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BGlnuaͤdig ſt privilegirtes 
No. Leipziger1 


gntelligenz » Staff, 


Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt / und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
I Sonnabeuds den 4. Januar 1783. 


e— —ñ— 

Ast. IE. Sachen, fo zu verkaufen find, ber bie Dyporhondrie und: Mutturbefdine 

| Hder zu Faufengejucht werden. © ring, nämlich das zeriheitande * Wot 

Volcknarederf nähk den Koblgar der Eingeweide, und eine file 

ten, find poey neben einander gelegene keude und Frampfftilicnde Effenz, ih en 

ufer, mebft aller Zubehoͤr, welche auch die che umb aflwfarie Kenbarfeig ber Nerven 

ehtigkeit zum Beandweinbrennen und bie Urfadhe iolcher Krankheiten if, Bas Glag 

ne bequeme Gelegenheit darzu haben, aus da und 20 ar, wohry 

—2 ———— 4 Keauchenen zu gr. 6 
| in dem Ä 


ee 
Lo | Se om t 
2) Da Weter Unfeni Dallera im feitem pflafter, welches nicht nur ans deu —* 
unter des Hrn geb. Egrumerrath D. Küfte lich, fondern auch bon bieien Fahren ber 
ners Haufe, auf ber Veteröftraße abier, erfrornen: Gliedern umd Frofbeulen, \unb 
- habenden Gewölbe , eine Parthie englischen wenn fie ſchon aufgebrochen, den Froſt ganf 
Schrubb, nilitelft welchem ohne weitere Zu» gelinde, -ehne dei allergeringfen Cchmery 
that in comtinenti Puuſch gemacht werden Grete, im Gegentbeil die vorher ger 
fan, wirverum crhalten hat; als offerirct habten heftighen Schnierzen fo feich; ftitieb, 
er hiermit den kicbhadern ſolchen in halben umd diefe Glieder, ais neugebohrne reſtitui. 
und ganzen Bouteillen gegen billigen Vreiß. vet, wie es denn auch ver Leichdernen und 
- 3) Zu Ehriftian Gottlob Hlichers Buch · Huͤhneraugen mit gleichem Effece zu gibrau⸗ 
handlung in Leipzig it Mefjengzeit in Come chen, if zu haben in Beip;ig, umd gisar irn. 
mißion zu haben: x. Die fo belichte Volye gende fonk, als bey Johann Gortlob Bo 
Areftchfeng. oder hoͤchſt bewährten Mittel, pie» * bey ter Stadiconwagne, 
le Krantheicen zu heilen und gu verbüten, heft im geiuimifhen Zwinger,  bihter dee 
welches nachdem es von dem berühmte 


Merigpafley in Rs. 10, die Qfchfe 4 ar, 
2 mon unter ſucht und probirt von * Briefe und Gelder bittet man nt * | 


— 


— 


wi · dem (ich. num. gewinnfüchtige — * | 


k I) 


alferl. Majeftä: allergnddigfi privilegirt wot etiwae pro Eindallage einzufinde 
dem, bad Glas 10 gr. % Desoler | 


2 Pe 2 Si 


ftauden, * Pflaſter faͤlſchlich nachzuma⸗ eine Tafel zu ſer viren verfichen, bey anfehn, 
chen, wodu urch aber ein geehrt tes Publicum lichen Herrfchaften en ſchon in Dienften geftanı 
intergangen und betrogen n voird ; als dienet den, und mit guten Atteſtaten verſehen ſeyn 
ermit gleich, — ſchuldigen Nachricht, muß Am Jutell. Gomteir, eder auch IM 
£ fein andere 8 weiches mit meinem Naumburg bey dem Siiftsprocurator Kap⸗ 
aufgepruckten — haft, bezeichnet , vor das bahn, Ws nähen, Machricht zu habıy- 
meinige ächte und wahr UpisertelftoßBfa- Abertiſſements. 
Kern und anzunehinen fd 3 —“ in. Amſterdam nach 
Au Sadıen, 10 zu mieiben, oder dresdner a uud Conventions gelde/ vom 
% Azaperpgchten. 20. Det: 1732 
\ Kommende ol 1783 find auf der ı She. pol Heizen, voriger, 4 Thle. 
Burgftraße, in d er fogenannten Garde, fol· bie 5 Thlr. 4 M 
gende 9 geräumlich singerichttt D Duartiere zu ——— — Wehen weißer, 3 Thl. 
*58 davon jedes im einen Verſchluß/ 6 gr. bis 4 
Helle, gan trocken, einer hen under‘ ı Echfl. tönigabero Reden 3 Str 490. 


Quft, ſo beliebig in Augenfchein # niten ge⸗ 3 Shle..129 
—— werden, als; DO rne heraus die 2te, 1 Schfl. preußier Rocken Thir. bis 
beſtehend aus 4 Etubet, Aloven, 3 She. 4 gr, 


gerfchiedenen Kammern, Ve Holjraum I Schfl. Sehe hlr. io gr. bis BE. 391. 
und K Kelterverichlag; 31 Erage,; be tehend ° 1 Sch. ‚Hafer ı Thle. „20 gr. bis 2 Thlr. io gr- 
and 5 Stnben, —— nr Amer, Kä. 2) Es ift aͤn ſehr großer weißer Hintere 
a. u dom und Kellerderfchläg ; te hund, mit kurzem braunen befchnittenen: Des 
e, befiebend Aue 4.Stußen verſchiede Hänge, mit einem braunen BIeKthN vonder 
nen Kammern, Kuͤche⸗ eum amd einem Größe eines Groſchens, mitten anf ber 
Kellernerfchlad ein Dachquiartierr pifiehend Stine, und etlichen th Puncten am 
aus 3 Stu —— Hatfe nach dem Ruͤcken bu | v 
/ — — ſehen, Bart: am 14 Det, — Hien wor⸗ 
—* Perl —— u et LI Re —5* 6 A 
’ en, alte Nachricht = 

ber Der fol N ein Denceur von dem N = 

„Ast. IV. Gelder, ſo ausleihen oder ges IM purpifchen Haufe auf dem ee Drew 

‚werden. miarfte, erhalte 

in Eapiral von 3000 ooo Thalern inGom® 3 Hr: M. Ebeling in Hamburg, welcher 

ventionsmuͤnzen » fo einer piae caufae ges wegen — * Hinderniſſe die Ueber⸗ 

re und d daher ber Auftündigunn micht fo ſetzung des Berichts von den englifchen Fi⸗ 

ich em ea, nanzen nicht liefern Fonnent, hat das darů⸗ 

entweder zufammen, ober in Kleinen Poften, ber erhaltene chur ſaͤchſiſche Pivilegium an 

ii: fihere Hypothek und⸗ pro Gent jſaͤhr⸗ den Buchhändler Hr. Hofmann. dafelbft, ad» 





er Suter fi auggeliehen werden. Das getreten, w welcher die "sen gu num einem 
om, giebt w weitere Nachricht davon. -. Manne aufe getragen, ‚ urch dergieis 
Art. V. Perfonen: fo in Dienfte geſucht hen Arbeiten den Beyfall es Publifums 
t erden, oder Dienfie und d Arbeit pucben. Länge erworben bat, —— 
—9— * wird ein Handlungs diener in eine ohngefäht 13 Bogen ftarf, und sobald a 
we vos Handlung gefucht: Mihere mg rich; rfcheiten. Au Leipzig fann man 
Sg — —— dag nt: Gomt. ‚Denis Se — *25 darauf aibſcriblren. 
2 af‘ "auf Fünftige- 2 t Anfang Di * AR fommt in 
a: een einen Bedienten/ der don efetsten DE 3 md 3 Song 
Ä drin, im S din und Rechn geuͤbt, Mehers/ ein denes it —* oqhenblatt 
* 


— 





bionzed by Googlk 
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| Auctioniret werben. 


* 


wol we | 2 


„unter bem Titel heraus: Tagebuch der mert· 


wuͤrdigſten Begebenheiten, wovon alle Tage 
ein Stück erſcheint, und alle Wochen noch ein 
befondere® gelehrtes Blatt, unter dem Titel: 


Tagebuch der merfwürdigften. gelehrten Be- zu 


ebenheiten, hinzugefugt wird. Das poli- 


6 und gelehrte Blatt koſtet in Braun⸗ 


ſchweig vierteljaͤhrig 18 gr: — 
und letzteres allein das halbe Fahr 16 gr. 
Ein weitlaͤuftiges Ankuͤndigungs avertiſſe⸗ 
ment, nebſt 5 Probeblaͤttern, werden im In⸗ 
tell. Comtoir in Leipzig gratis ausgegeben. 

-.-5) Ar. M. Ehrifian Ang. Wichmann all⸗ 
"bier fündiget einen Catechiſmum ber Schaaf⸗ 
che zum Unterricht für Schäfer und Schd- 


fereyherren, nach Anleitung eines .franzdfl- 


ſchen Werfg von Hr. Daubenten, auf Praͤ⸗ 
numration und Subſerlption an. Das 
Merk erfcheintin g. mit 22 Kupfern, in Frag 


und Antwort, und enthält 14 Lectionen. 


Der Pränumerariongtermin dauret bis En« 
de des Meymenats 7783; der Praͤnumera⸗ 


ri ae it ı Thlr. 8 gr. und auf Sub⸗ 
| nı 
‚in Leipzig wird Pränumeration darauf an 


genommen, wo tin weitlaͤuftiges Avertiffe- 
Mn das ben nhalt —* ” 


Ir. 16 gr. Beym Jut. Comt. 


3 ben t, gratig 

Shen IR, änch mie Nefem Olatte 
ben wird, 
6) Ju Dresden auf der großen Brüder 


Ki im mwaltherifchen Haufe, eine Treppe 


och, iſt zu Haben; Ein Eatalogug von gu- 
‚ten ıheologifchen, philoſophiſchen, hiſtori⸗ 


z den und noch in verfchiedene andere Their 


fe der Gelehrſamkeit einfchlagenden Büchern, 
welſche den 8. 


3. Yan. f. f. 1783 allda, gegen 
‚gleich baare Bezahlung, 


entlich fellen ver, 
7) Da nunmehro die legten Bogen ber 


"ntuftalifchen Slumenlefe, aus des Hm Kath 


Behlers Verlag zu Speyer, bey dem Kaufe 
mann €. ©. Martini in Peipgig, auf der 


Zadnſtraße angelanget, fobeliebem die Her« 


ren Praͤuumeranten folche bey demſelben ab- 
wie denn auch an andere Liebha⸗ 


verlaſſen werden fol; alsdenn aber 


v — — 
— — — rn 


* su. 
atte ausgege 


iſt ber-feftgefeßte Preif7 hie. 8 ar. Alle 
übrige Mufifalien aus diefem RR Mufike 
inftitut, wovon ber Catalogus unfonft aus⸗ 
gegeben wird, "find gleichfalls bey demſeiben 
haben. Hierzä ift auch wilederinn ein neues 
vollſtimmiges · Claviereoncert von Junder® 
Compoſition singegangen, welches hlr. 

wichtige 


7 gr. verfauft wird. A 
— uf das ſehr 


; Elementarbuch der Muſit zum Uns 


terricht beym Elavier für Lehrende und Lere 


nende, mit praktiſchen Benfbielen, ton 
alle Monate ein Stück erfcheinet, wird’Pre 
numerafion augenoiimen, auf das ganze 
* 4 Thlr. 3 gr., auf das hal ‚Jahr 2 
Ehlr. 4 gr, und der Profpectud umfonft 
BR ui 

»8) In dem hieſigen Intell Comtoie 
ift die im. vorigen —3 ruͤhmi —* 
kannt gewordene Sammlung. von Vorzüge 
lich fchönen Blumengewaͤchſen/ wie auch vor 
einigen ausläudifchen Bäumen und Sträus 
ern, nach einem dazu gehörigen nach al 
phaberifcher Ordnung gedruckten 
niſſe wiederum in Comitigion zu aber, as 
Sortiment beſteht aus 79 Kabſein und fos 
et. mis dem Berzeichniffe 1, Thle. 3.gr- Tee 
tgreß befonderß geheftet 1.97., Die im En 
talogo ten Nun 


en 
befinden fich auf den — — N 


...9) Bon den hochfürftlichen Geri der 


Herrfhäft Größzig werden des su Pibei 
ohne Leibegerben verftorbenen Cetiarr, ke 
hann Chriſtian Kochs, unbefannte. Erben 


‚auf den 24ften December c, a;, Aen Fehr. 


des kuͤnftigen 178 3ften Yahre®, oder au 
laͤugſtens den ı$cen März ej. a. lub rin 
praeclufi et perperui filentii edickaliter cie 
tiret und geladen , in befagten Terminen vor 
hieſigen lichen Gerichten zu -crfcheinen, 
fich zu deſſen Nachlaß in Werdershaufen alg 
rcchtmäßige Erbin gehörig ju legirimiren, 
widri lls ſolche zu gewarien, daß de 
Nachlaſ denen ich gemeldeten befannten 


‚ben werde zugefchlagen und berabfolget wer 
| den. Sign. Gröbjig den zrren November 
dag compfette Werk bis Ende: Januar 1782, 
* ap um den Pränumerationspreiß 
Fable, 


* örftl, anbalrfche herrſchafil 
Re Gerian voreoft, 


. 
im 


4 ur 


Art, VII. Bemeinnärige Anzeigen. 

2) Das beſte Kennzeichen des Werthes 
von dem Juhalte der wöchentlichen Bey⸗ 
träge zur Seforderung der aͤchten Gott⸗ 
ſeligkeit, giebt der ſchleunige Abgang der⸗ 


felbigen, da ſolche von neuem gedruckt wer» ⸗ 


den müffen. Das ſtebeude Baudgen bat ber 
xeits die Preſſe verlaffen. Jedes Bändgen 
loſtet 6 gr. 

2) Ein recht nutzbares Auch ift vor fur, 
gem unter dem Titel bekannt gemacht wor: 
den: Almanach für deutſche Landwirthe aufs 
jahr 1783 von Borowoki. Wo es bier zu 
haben, ui beym it. Comt. zu erfahren, 

Hr. Daniel Stuhlmann in Hamburg, 
wohnhaft auf den Berge, hat die Erfindung 
einer Mafthine ‚befannt gemacht, vernnitelſt 
welcher Briefe, auf eine leichte und uͤberaus 
geſchwinde Art; abcopirt werden Idnnen, ſo, 
daß man von einen Gogen, der auf allen 4 
Seiten befchricben ift, in weniger ald 2 Mi 
nuten eine ganz beutliche und accnrate Kopie 
haben fann. ohne das Original zu verlegen, 
Die ganze Verrich ung dabey beitchet darin- 
nt, daß min die Pricfe ang ein bey. der Ma 
ſchine befindlichen und dazu eingerichtetes 
Bret lege) und mir dem Paͤptrre fur Eopie 
bedecket n durch die Maſchine drehet; 
und fo koͤnnen mehrere Briefe auf einmal co» 


pieret werben, nur muß allematein beſonders 


eingerölltes Papier, zwiſchen jeder Schrift 
liegen: Das papier zur. Copie muß dılmmk 
feyn, damit die E chrift durchdringen kanm; 
auch muß es eiwas feuchte feyn, umd hierzu, 
nämlich zur Anfeuchtung, it ein beſonderes 
dazu. eingerichtetes Räftgen. Dergleichen 
Mafchinen nebft Zubehör find in Hamburg 
bey gedachiem Hrn. Stuhlmann zu befom. 
men; welcher auch näher: Erläuterungen zum 
Gchrauch ertheilet. Beym Int. Eontt. in 
Leipzig kaun eine mit di.fer Mafkhisie gefer- 
sigte Kopie vorgezeigt werden, 

4) Bon,dem genahhen Leder, das in die⸗ 
fen Blättern ©. 451 dom vorigen Jahre bes 
- Fanne gemacht worden, und bey dem. Leder. 

ſabrikant Hrn’ Johann Gottlob Lupe in Ber. 
AUnqu bekommen its hat das Int einige 


en Erücen zu m und Schuhblaͤttern aus ' 
WER Barlın jur Probe erhalten, bie zum Morzei- 





Joel 


ur 


gen bereit Tiegen. Eine Wefte koſtet 1Thlt. 
16 gr eine dergl. mit Gold ı Ihlr. 20 gr. 
und em paar Echuhblätter 5 gr. 6 pf. bie 
897.6 pf. 

Art VIIL Aufgaben, 


) Ein Vormund von drey jungen keu⸗ 
ten ift genoͤthiget, felbige in eine öffentliche 
Schulanſtalt zu hun, nnd aber egen ge⸗ 
wiſſer Familienunntaͤude hochſt vorſich ig zu 
Werke gehen, und fragst dahero an, welche 
oͤffentliche Schulanftak in Diutfcyland z 
wählen, ihm angerarhin werden fonne, bil 
tet aber, die Gründe, warum andere 
und warum chen die eine zu benennende, & 
gentlich als die befte zu beſtimmen fey? a 
zufühıen. Daß Etudtgard, Colmar, Hol 
münden ıc. unter dem entfernten, und folge 
lic) die nähern mit noch mehrerm Rechte zu 
den zu waͤhlenden zu zählen ſeyn, verfichet 
fich von ſelbſt. Man virfpricht anf Vers 
langen, den Verfaffer der zu Dfiern zu ers 
wartenden Brantwortung nicht zu beuen ⸗ 
nen, den hoffentlich freymuͤthigen Aufſatz 
ſelbſt, auch auf gleichmäßiges Verlangen, 
nicht durch den Druck, bekannt machen; 
dem vorzüglichfien aber im Intell. Comtoir 
zu Johannis cine Praͤmie von ſechs Dilkas 
ten zuzuerkennen. —— 

“ . 
. * . » 

2) Wer binnen bier und den 12. April d. 
J. dem biefigen Intell. Comtoir, auf einen, 
hoöchſtens zwey gefchriebenen Bogen, anzeis 
gen wird, weiches dir beſte lateinische, grie⸗ 
chiſche und franzöſiſche Grammatik, unter 
denen bereits vorhandenen, ſowohl für dfe 
fenzlihe Echulanfialten, als zur Privatin⸗ 
formatlon für Knaben von 10 bis 15 Zah. 
ren ift, und die Urſachen nad Gründe, wars 
um dieſe beſſer, und bie andern mangelhafs 
ter, oder fchlcchter find, beſtimmt anführt, 
befomnit den 28. Jan. a, c. im Jut. Come. 
eine Prämie von zwey Ducaten. 


| 7 Wer in eben der Zeit anzeigt, welches 
dad beſte — griechiſche, und fran · 
fifche ——A con unter oben angefuͤhr⸗ 
or mniſtanden ſt, bekommt eine gleiche Praͤ⸗ 
mie, bon zwey Ducaten deu 28. Jun 








or 


.. * 
— Wer noch vor Oſtern dieſes Jahres, 
«int Anweiſung auf 3 bis 4 gefchriebenen 
Bogen dem nt. Comt, übergiebt, nach wel- 
her Drdnung die-fefing von Auctoribus 
‚elaflicis, ſowohl lateinifchen, als griechifchen, 
mit Kuaben von ro big 16 Jahren, im Pri- 
Bat» oder auch oͤffentlichen Unterricht vorzu- 
nehmen fey, und die Zrüde, was auf den 
Auctoribus zu leſen, die Zeit, welche darauf 
ja wenden fen, bifonders aber die Gründe 
ju dicfer Drdnung, und die Urfachen, war 
um die vorgefchlagenen iuctores und nicht 
andere zu leſen, vorzüglich geachtet werden, 
befomnit den Sondabend vor Pfingften 
drey Ducaten ansgezahlet. 


5) Wer vor der Dflermiffe dieſes Jah ⸗ 
res, einen Catalogum von einer wirklich 
nutzbaren, richt zu weitlaͤuftigen Schulbiblio⸗ 
thet, für eine lateiniſche Schule oder auch 
Gymnafium, einreicht, bekommt zu Johan. 
nis viee Ducaten im Jutell. Comtoir aus. 
gezahlt. ERS Br: 
Er finden ſich überemt krenige *2** 


ken aehörine, aber picht sum Gebrauch der 
Eulen ſchickliche Eine Schulbibitothek fall 
un Unterricht der Lehrer; in den Cache, 
Die fie. in ihren Lehrfiunden aebrauchen, nicht 
aber dem dienen, daß ſolche fih auf Studia 
- legen, wouen in dem autgchreiteten Umtange, 
in dee Schule Bein Gebrauch zu machen if, 
desaleichen folen aud Bücher bey den Scht⸗ 
len ın sem Zwecke rorbenbenfenn, damit @d; 
ter als Ehlier betrachtet, mit diefem und jes 
pre nupbaren Buche, befannt gemacht merden 
unen. 


” 

“ »* . . " 
6) Wer binnen bier und dem Sonntag 
Rogate ein VBerzeichnifi einer auserleſenen 
kleinen Handbibliothek für einem auf dein 
Bande wohnenden-Privarmann, er fey von 
‚Biri vier bürgerlichen Standes, übergiebt, 

bekemmt drey Ducaten.. en 


"Dr Herten Geh. Math Formen Bibliorheque choi- 
“He von 1755, und det Dra. Stodhoufen Arbeis 
ten, diefer Art, Pöuncn im einiger 

⁊ aber nicht zur Muchtichmur dienen, - 


ut 
. 
XR 


* — 


— — 


3 


‚fen, daß 


eirung · 


* 


* 


24 8* . * De 
A) Welche Bücher kann man jungen re 
ten auf Schulen, zum Vergnügen und Uns 
terricht leſen laſſen/ ohne befürchten iu muͤſ⸗ 
dieſt Leſung zum Nachtheil ihrer 
Herzen und Gefintungen, nereichen bärtat 
Unter hundert feit.einigen Jahren herau 
gefommenen Echriften, fann man oft m 
wen finden,. welche obne Gefahr jungen 
Verfonen in die Hände gegeben werden koͤn⸗ 
Bi Kor — Elbe 
TEUT, t eine zu Johannis ja 

re — zwey Tucaten dafür aus. 
"Art, IX 30 verkaufende Bücher. 
) Von dem Magazine für die deutſche 
Sprache vom Hrn. Nath Adelung, ift des er. 
ſten Jahrgangs zweytes Stuͤck fertig 8 
worden, und im Intell. Comtoir in feipzig, 
auch andern bereits bekannten Orten zu has 
ben. Ein Stück einzeln, geheftet, koſtet 10 
588 — — — ganzen 

abrgang-oder 4 Stuͤck ı r. 8gr. 

2) Bep dem Fuchhändler Joh. Sam Hein ⸗ 
find alhier, auf dem alten -Menmarkte, im 


..; weißen Bär, find folgende neue Bücher zu 


aben: ber Natur, eine Bam 
tars — und uͤrdiger 
Erſcheinungen und Begebenheiten in. der gan⸗ 
jen Körpertoelt, zum Unterricht und Vergnů⸗ 
gen nach alphaberifcher Ordnung, ıfter Band, 
gr. 8 1782, ı Thir. Mbhandlungen der 
fonigl, ſchwediſchen Afademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften aus der Ratutlehre, Haus haltu 
funft und Mechanik, 39ſter Band, mit 


is pfern,an..3. 1782, 1 Chir. D. A. F. Schotts 


unparthegifche Critik über bie neueften juris 
fifchen Schriften, 99 und rooted Stück, 
nebft Hauptregiſter über alle To Bande, wo⸗ 
mit dieſes Werk beendigt if, 6 gr: Anecdos 
ten, für Chriſten, und auch für folche, die 
es nicht find, aAter Theil, 8. 1782, 11 gr. 
Danziger Berichte von neuen theofogifchen 
Büchern und Schriften, zıote® big 173108 - 
Stuͤck, jedes 2 Sia wird ein Catalo⸗ 


gus von neuen ern. pro 1783, Morins 
en auch ein Verzeichnis von gehundenemn 
x —— en iſt, gratis andges 


23 | IT Ai 


Pe 


* 


6. ae Jol m 


Art. X, R gebrachten Geldfond, welcher dazu beſtimmt 
Fundamentalartikel, von der su Zam⸗ iſt, den Mitgliedern von Quartal zu Quar⸗ 
burg errichteten Creditcaffe. (*) tal die. gu Auszahlung der ihnen aufgefün« 


Art 2. Die Ereditcaffe für die Erben und bigten Hypothekeugelder bensthigten Vor⸗ 
‚Grundftäce in der Stadt Hamburg und der ſchuͤſſe zu thun, zugleich aber auch die allmaͤ⸗ 
ren Gebiet befteht aus einem durch * Bey⸗ —** g eines Theils der Beſchwerung 

li tereſſenten zuſammen zu bewuͤrken. 
Be DE: Art. 2. Es koͤnnen an berfelben alle bie 


Te  Tenigen Erben und ‚Gütherbefiger Ancheil 


ter des nunmebrigen nehmen, deren Erben und Grundftäde in 
a Gropteniert nen Gere recht —* der Stadt Hamburg, und in deren ſowohl 
Hi erheben. Das fegenannte Ereditfofem eigenem als gemeinfchaftlichem Gebiet bele⸗ 
erwuchs daraus, und deffen glüdliche Bir: legen find, die Beflger folcher- Häufer 
ae en gemuern, und Grundfücte, melde, nicht auf Stadt 
In der Mark, ward dergleichen anıh einigers bamburgifchem eigenen oder gemeinfchaftlis 
inaßen zu Stande gebrabe- Diele grote gie chen Grund und Bodenliegen, kann die Gas 
a enbrudaeniagpe, Fantie der Eaffe zu feiner Zeit erſtrect werben. 
der das Auffeben, noch den Eindruck gemacht, Art. 3. Es fann das einem jeden einzel» 
den felbine verdienet. Doch bat es nicht in _ . 3 znten von der Erebitcaffe 
der Stillz, an unbefangenen Leuten, welhe nen Iniereſſt ju ga⸗ 
auf dad, was nüsliches geidhiebet, Acht baden, Tantirende Capital nicht eher. beflimmt wer« 
und, bie Ausbreitung er als auf vorgängige Taration des der⸗ 
aa ben aha Ein ſiherten Erbes. |Indefen bleibt einem fer“ 
Icher Bidermann mit thätiger Kraft, mar den die Wahl überlaffen, ob er fich diefer 
r. Prof. Büfch zu Hamburg. Er mahtesor Taration fogleich bey dem Eintritt unterwer· 
‚ Yänger als Yahresfrik feine Mitbürger Über fen, oder ob er diefelbe bis auf den Fall, 
a A in Ar mei wo er ber Beyhuͤlfe der: Eaffe bebarf, ver» 
arbeitete er erft in ber Srille deinen Sta fchieben, und ha bahin den m. feines 
: ereditfoem, melches die ſicherſte —555 — Erbes nad) eigner Aeſtimation beſtimmen, 
hat, auch durch den re ———— und in Verhaͤltmiß diefer Beſtimmung ſeine 
— Ay Fortgang gewonnen, Vepfräge an die Kaffe bezahlen will. 
und wovon es num Zeit it, in Dielen Jatch. Es sethleht aber 4 —— > bie 
Blättern Nachricht zu re au mes im Segenwart der aus den Jntereffenten zu 
en, wie die gedruckten Schriften im Dry: erwählenden Directoren vorgenommene Bes 
— Men Dorjeigen im biefigen Im. : fitrigung dergeftalt, daß die Taratoren, 
Als Nachtrag zu diefer Aumerkung dienet, wie (welche bey den — in — = 
+ An den fämmtlihen Marten bereits eine alls den beyber Caffe angeitellten beeidigten Hauss . 
—— An, Kos aus zweyen Hoftleuten deffelben Landes, in 
pen eingelenten Preiß, baar ausgezahlt zu beyden Fällen aber zugleich aus zweyen für 
men, ebite daß der Bentrag ſeht ldRig dieſes Gefchäft befonders zu beeivigenden 
> fen. 3. €. ein Gurd welhes mit 22000 Th. Zimmer» und-Mauermeiftern, als welche 
im die Feuierfoeierät eingeſetzet iſt, hat nach Ammtlih von ber Caffe jährlich ſalariret 
Yen Durfchmise von einigen Jahren, ſaͤhr⸗ werben, Beftehen; ) ein jeder” für fhh «inen 
Uch nicht über zo Thle. comtribuirt. In N, en; 
Bommern- wird gegenisärtig au eine fehr befondern fchriftlich abgefaßten Tarationde 
BR rec Tr ne Seuerfocietät bericht an die Dirgetoren eindringen; die 7 
eingefähret- Eine vortrefihe Erfindung, aber aus den vo edneit Verichten, und 
das Eigenthum auch in Feuersgefahr zu ſi⸗ 8 dem von dem Ligenchüner Heypu 
chern uud den der Suſer anzlaublich aus dem do g a 
zu.erböben, genden gehörig documentirten Verze 8 


— 


u 


ein ode 
“ ‚erften drey Bierth 


: ber gerichtliche Kl 


Urt, 4 EB beſteht aber 


or 


der Revenden, in Gemäßhelt der fünftig feft- 
fegenden Regeln ben Taxations werth ber 
en; ſo daß auf dieſe Weiſe niemals Eins 
faufspreiß und Schoßfumme, fonbern_ bie 
der bauliche Stand, die Lage und die Revo 
nen des Erbes ald Data zur Beſtimmung 
des Tarationgmwerthes angenommen werben. 
Yebrigens: Ift. ein jeber igebalten, fih bey 
ee auf vorbefchriebene Weife vorgenomme⸗ 
‚Zaration in allen Srüden zu beruhigen, 
Indem darüber durchaus feine Monitur, oder 
erichtliche | 
Si denn fn diefee Abficht alle und jede In⸗ 
fich des Rechts, der Taration hal⸗ 
ige) zu erheben, durch Die 
tgenwärtiger Sundanıentalars 
fich begeben. 


ein: in den gedachten 


nt, oder im der Golge verfichent wird, 


der 
— —— Er jedoch nicht an · 


ders, ale in Gemaͤßheit der im: ırtem und 


‚folgenden Artifeln feitjufrgehben Bedingun- 
—* zu genießen hat; un daß in dem Kal, 

r der andre Poſten aus d 
iten gaͤnzlich getilgemird, 
ein gleichgroßer Theil des erfien bisher nicht 


a garantirten Poſtens wieder in die Garantie 


R 


—X 


ihrer 
mieude Genoſſen 


intritt. 
* Art. 5. Nur diejenigen Jutereſſenten, mel» 
che fich vor wirklicher Eröfnung des, Juſti 
Mie unterzeichnen, "genießen. den Vortheil 


e in ber Seide hinzukom⸗ 
hingegen können ſich derſel⸗ 
ben hicht eber erfreuen, bis fie cin volles 


2 He —— Mitglieder des 


7— 
—** —X — 
—— Es 24* 
nd > 
Ri * 


ituts 
——— 

t L 
Perle Capital, d. 
des d 


1 find. 

He a den Frame: bei "zus. lei» 
werben nur an» 
i..für die drey 
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Yol 


B gleichem Verhaͤltniß mit den übrigen Jate⸗ 


Befchiverde Matt finden Fann, 


begeiffener Poften ver, 3 


der Garantie —9* auf erfolgte Taxation ja 
ben U 


dag 

erften Bier 
h beftimmten Feln 
—— nen. 


4! 
? 
i 


‚gung eines 
3 Die Fortfegung folgt.) 


Nr 27" 7er 2 0E Ze er 


ur ? 


Diejenigen, welche den Werth ihrer Erben 
noch zim Zeit, ohne Taration, —— 
ner Aeſtimation beſtimmen, contribuiren, in 
reffenten, fr die drey erſten Viertheile des 
von ihnen ſelbſt angegebnen Capitalwerthes. 

Es ſind aber die von den Intereſſenten zu 
leiſſenden Beytraͤge theils Anleihe, d. b- he 
werben ihnen ah din Büchern aa 
gefchrieben, und zu feiner Zeit zurück erftate 
tet; theils Contributien, d- h. fie werden ih» 
nen nicht zurück erftattet, fondern zu Beftreis 


tung der Adminiftrationdkoften verwendet. 


"Art. 7. L Yls Anleihe wird bezahlt: 1. 
Zum Einfchuß 2 Procens Banco, und zwar 
fo, daß ı Procent foglich bey dem Eintritt 
in die Affociation, 3 Procent mit dem Ans 
fang des zweyten, und das letzte 2 Procent 
mit dim Anfang des dritten Jahre abgetras 
gen wird. 2. Jährlich 3 Procent Vanco 
ordentliche Zulage. ih * Termi⸗ 
‚nen auf Himmelfahrt und Martini zahlbar. 

1. Ja den Sägen, wenndie Summeder aufs 
| digten amd von der Eaffe ſchaf⸗ 

nden Capitalien den twirflichen Caſſenvor⸗ 
rath überfeigt, eine außerordentliche Zulage, 
welche fich gleichfalls jährlich bis auf 4 Pros 


; cent Banco, aber nie darüber, erftrecken kann. 
‚biefen — Kerminn auf Himmelfahrt· 
und Martini jahlbar. 


Beide, „die Ordentliche Zulage fowohl, als 
die etwa ndihig geachtete aufierord % 
wird von jeden neueingetretenen Intereſſen ⸗ 
ten zum erſtenmal in dem auf feinen Eintritt 
unächft folgenden Zahlungstermin, und als» 
ann weiter von Halbjahr zu Halbjahr bes 

hit; übrigens aber werden, der Einfchuß 
fo wohl, als die ordentlichen und außerors 
dentlichen Zulagen einem jeden Intereffenten 
auf den Büchern der Erebitcaffe gut gefchries 
ben, demfelben mit 24 Procent Banco jährs 
licher Zinfen vergütet, diefe Zinfen nebſt den 
Zinfeszinfen ihm gleichfane ä Conto geftellt, 
und der ganze hieraus erwachſende ERldo, 


effimmende Meife, zu Tile 


wäher zu beftim J 
I8 feiner Beſchwerung an⸗ 


auf die im —V und folgenden Arti⸗ 


;) eins 


:® — ur )ot oe 
r) er Preiße von allerhand en 
Gerraide, Mehl und — Fleiſch und Fiſche und Del. Pier und 
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— Toren 1 — 
Langenfalja oder. — — — ar - ı £ 19] ı "5 
ng oder 1. Gchefel,_ | a 12ı r ml 19 r EIE 





udn oder ı Scheffel. — ref 28 Deu 
Magdeburg oder ı Gchefel ig Meh.| 2 "TI %ld.28 Der 
Naumburg oder. I —— —2 
Mordhaufen oder 257 Echefd. |e 19 810,23 Dec, 
Yan | 1] — MER: 
Torgau | oder 1, Ccheffel. EIRTIEREI ET 
Mirggmb:r ehe et 1 |rold.2gi 28 Dec, 
Ztei —— $ Chiffel. I x I16l ı Iraid.gı Der, 
Sondi laͤtte ale Merten Im iefi —— mr Städ autaegeben. Auf ein aus 

‚ges Nabr E —* fans we in ee re Man mean auf ei ed 
| Be —— ————————— —— 


48 — TeRet sehen nur gt. Ein Blatt sinjehw von 
ie ca; if band Anniuqe Grurfähtiäe Lande 


ee —— — — —— 


— 


— —* er u 0 
Gnaͤdigſt privilegirteg 


vo teimiger 0a 
In kellig ar | »Blatt } 


 . Brag-und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftanded. 
Sonnabends deu zı. Januar 17830: 


—— Eoulcur, als Feſtigleit und des fehren Ges 
te Balvationstabelle auf’ ben Monat ruchs, iſt folches fchon ruͤhmlich bekannn 
anuar ©. a, Iſt mit der vom Monat und einpfiehlet ſich von felbft nach Helitbi. 
December vorigen Jahres in allem gleich» gen Gebrauch. er RE ‚omg 
iqutend,, = © | — 4) Da Veter Antoni Dallera in feiner 
„Art; U. Sachen, fo zu verkaufen ſind, umer des Hrn. *8 —— D. Rüfi 
«. 2) Eofllte jemandeine gebrauchte undnod) : 5 t ine Ve 

gut. conbitionirte Halbchaife, wo moglich zu Schrubb, mitteiſt welchem ohne weitere uns 
Perfonen und mit Ihren, zu verkaufen that in continenti Panfch gemacht werden 
| 28 fo bittet man dem Intell. Comtoir faım, wiederum erhalten hat; ale offeriret 
/ mebft dem Preiße Nachricht davon zu geben: er hiermit den Liebhabern folchen in Hals 
2) In Volckmarsdorf, naͤchſt dem Kohl» ben und ganzen Bouteiflen gegen billigen 
garten, find zwey neben einander gelegene Preiß. Sr Fe: 
"Käufer, nebſt aller Zubehoͤr, welche auchdie 35) Johann Benjamin Erbe, aus Schle 
Gerechtigkeit zum Brandweinbrennen und fien, ift mit einer Bartbie englifcher Nachte 
eine bequeme Gelegenheit darzu haben, aus Lichter bier angefonmen , davon der ganze 
fteyer Hand zu verkaufen, wovon die eis sjebrgang, in Meßing, 365 Stück, $ ar. 
tere Nachricht im dem Int. Comtois zu vers Foftet; be@gleichen hat er eine neue Erfins 
nehmen ift- dung parifer Nachtlampen, die in einer Glag: 
3) Ans einer ganz neuen Siegellacfabrife mafchine, nebft einem hölzernen Suße mie 
iſt in der Petersftraße, in Trebßens Hofe, einem meßingenen Schirme, weldher zur Dels 
N drey Treppen boih, bey dem Notar. Johann Ligfeit dienet, beftehen, toben fich 365 Criict 
Gottfried Schulzen, ein volfommenes Sors Wachsferzen befinden, davon über Jahr un⸗ 
sement. roth und ſchwarʒ Siegellack zu finden, Tag gebrennt werben kann Das Stüd 
und wird) allda verfaufe einzeln und im von diefen dampen mit. Zugehor fofter 2o 
8 ge. bib:3 Thir. Durch die gr, und find. diefe Meffe iin der dresdner 

anten: haften, ſowohl in Räckficht der Yaberge ju befommen. %r 
wo 6) Sin 


- 


| 
) 


10 ww yol 


mißion zu haben: x. Daß ficherfie und 
* Eindunſtungsmittel wider die 


der Nieren Blaſe, Verſchleimung des 
Magens, Barmen Flüffen sc. mie dem 
ö sröhm Nutzen zu gebrauchen iſt, das Glas 
20.90 3. Das vor andern blutreinigen. 
den itteln; weil es feine Pipe macht, fo 
er u Bebensclirir oder Elixir virale, 
dad Glas 10 und 20 gr. bi 
) Die engliſchen Laxier ⸗ und Univerfaf 
pilen, welche fich beſonders in Krankheiten, 
überflüßigem Schleim herrühren, aus. 
eud wirkſam beweiſen, ingleichen die 
den des Kopfe, 
‚und andere mehr, bey m 
uch gruͤndlich heben, die chtel 3 
gr-5. wie auch das Elixie mirabile Anody- 
num, oder ſchmerzſtillende Wundereliyir, def: 
fen vortreffliche Eigenfchaften fchon ber Dar 
me bezeichnet; das Glas 3 pr. find in Leip⸗ 
‚auf der Petersſtraße, bey dem Kaufmaun 
rn. Gottlob With. Dertel; in Dredden auf 
der · Schloßgaſſe, bey dem Hrn. Hoftommif 
ie Müller ; und, in Altenburg im Intel, 
omtoir in Commißion zu haben. Bon den 
Eigenfchaften, Wirkungen und Gebrauch bey: 
der Medicamente ercheilt das Adersiffinient 
weitlaͤuftige Nachricht. Auch ift am erftern 
Drte in Leipsig die kaiſerl. privil. Ächte alto» 
naer oder ſiſche wunderbarer Efienz, 


das Glas ‚9 gr, wie auch Acht fendfchihter 


Bitterwaſſer und Bitterfalg,:biliner fund» 
brunnen, feine Ma —5* — * 
in ſtiſch Seljerwaſſer am billigſie 
Pıeige zu haben. u mn 37 2. min. 


2 


Art. W. Sachen; fo zu vermierben, oder 
Fe ee Dftermeffe, anf 
a auf künftige Oſtermeſſe, auf_d 
aße, in der, Frau Doctor —* 
gen Zauſe/ eine Trepoe hoch ein fehr gür 
sed Meßlogis zu vermierien oO 
Art. V. Pexſonen / 6 In Bienſte geſucht 
werden, oder Dienfteund Arbeit ſuoen 
1) Auf ein einige Meilen don — ge· 
legenes Ritterguth wird ei gefchieft — 
geſucht/ der mit guten Zeugm ſfen wegen ſei⸗ 
md Wohlverhaltens verfehen ſf Der 
Dienſt kann fogleich angetreten werden, Das 
Int. Comtoit giebt nähere Antoeifung. 

‘2) Es wird aufs Fand ehire Ausgeberin 
geſucht, welche etwas mit Nähen und Plat⸗ 
ten übertinfommen kann, in der Landwitb⸗ 
(haft erfahren if, und wegen ihreg Wohle 
verhaltens gute Zeugniße aufweifen kann. 
Im Intell. Commoir ift nähere Anweifung- 
zu erhalten. 


3) Eine bereits als Kammerfungfer "in 


Dienften geftandene Perfou, die frifiren fan; 
im Nähen geſchickt und in der Wirtbfchaft 


e bat, ſucht in der Stadt oder auf dem 
ande, ‚oder | 


als Haus * r 
wieder in Dienfte zu fomnen.. Yhren —* 


merationgzeit mit Ausgang dee vorigen 
Jahres: zu Ende gegangen, werden, wenn 


— — 
2) Die konigl Cammer zu Hannover hat 
eine Prämie von 200 Tpir. fir denjenigen 


er Cocerät Bas Rerrrauen beickan 
— aufzufragen, daß fe Se ano 





v⸗ 
liche Vreiftfrage aufgeben, und. die kuͤnftig 
zu erwartenden Preißſchriften beurtheilen 
ſoll. Die Frage iſt nämlich von dem wirk⸗ 
ſamſten Mitteln, wider den fliegenden ſchwar⸗ 
zen Wurm, oder Borkentaͤfer ( Dermeftes 
typographus piniperda,, und wielleicht einige 


verwandte Arten) welcher ‚bie Fichte: ober im 


Rothtanne ( Yinusabies) serfisrer. ©. J. A. 
Cramers Anleitung zum Forſtweſen ©. 34- 
Man erwartet eine vollftändige Gefchichte 
des Inſects, alfo eine ausführliche und zu ⸗ 
verlaͤßige Nachricht, von Vermehrung, Vers 
wandlung, und Nahrung deifelben, von dem 
Schaden, den «8 in Waldungen verurfacht; 
ferner eıne Anzeige derjenigen Amſtaͤnde, un: 
ter welchen das Inſect fic am ftärkflen ver- 
mehrt und am meiften fchader, und berjenis 
gen Mittel,.die jemals. wider daſſelbe mit ci" 
nigem Nugen toirflich angewendet worden, 
oder bie — nur mit einiger Wahrſcheinlich · 
keit zur gänslichen Verhütung des Echadens 
oder zu deffeu Bermeidung 'verfucht werden 


fdnuten. Der Preiß wird in der November 


%erfamnflung des Jahres 1783 erthei⸗ 


diapen zoben zul. Di; 


let. ‚bie. 
Alan —— ſeyn. 
3) Das Portrait des Generals Elliot, 
Gouvernehts ber Feftung Gibraltar, nebft 
beyacfügter Vorſtellung der Verbrennung 
der ſchwimmenden Batterien, nach bem neue. 
fen und beſten englifchen Originale geſto⸗ 
chen, ift nun fertig, und bey dem Heraus; 
geber, Hru. Enduern, im filbernen Bäre, 
auch. — hieſigen Intell. Comtoir a 8 gr. 


au haben · | Ä 

4). Einem hochgeehrten Publico ‚mache ich 
hiernit befannt, daß ich eine gründliche An» 
weifung in der Ealligrapbie in Kupfer ſte⸗ 
chen zu Jaffen, erttfchleffen bin. Diefelbe bes 
ſteht in etliche 30 Blaͤttern, wobey außer die- 
ſen nech befondire Tabellen find. "Unter bie, 
fen etliche 30 in- Kupfer geftochenen. Blaͤt⸗ 
scen ift feine cinzige gewoͤhnliche Vorfchrift. 
Meine Einrichtung babe ich aus verſchiede⸗ 
nen Erfabrungen folgendermaßen auf das 


RNuͤtzlichſte abgefaßt. Einige von dieſen 


Blaͤttern enthalten oben nur eine in Kupfer 
geſtochent Zeile, dariune die gruͤndliche Her⸗ 


)o( 


Zu | 8 
leitung eines Buchſtabene von dem andern 
vorgeſtellet iſt. Dieſes iſt ſowohl in der Cur⸗ 
vent · als Canjeler ſchrift und bey den Inte 
tialbuchſtaben im Deutfchen als auch im Lau 
teinifchen. - Bey einem jcben Blatte wirb in 
deu naͤchſten drey folgenden Zeilen nach der 
Kupfersvorgefchtiebenen Zeile, von meiner 
eignen Hand, eine ſubtile Vorzel 
des Buchſtabens gemacht. Meine ergebenfte 
Bitte ergehet an das hochgeehrte Publicum, 
mein Vorhaben durch Pränumeration zu un. 
terftügen. Der Pränmmerationgpreig des 
ganzen Buchs iſt 20 gr. bavon bis Dftern 
die Haͤlfte an 10 gr. und das übrige bey 
Empfang bezahlet wird, Meißen, am 19." 
December 1782. Bi, 
Jobann Botlieb Leberecht + 

4 


Ahnung je⸗ 


Schreibenieiſter bey der hurfürfti.fä 
| Landſchule in Meißen. 
In keipzig wird bey dem Int. Eomt, Praͤ⸗ 
numeration angenommen, —— * 
5) Nachdem in weyland Dam Friedrichs 
von Drandorf auf Craußnitz vor dem Artıte 
Dresden, dermalen Commißionsweiſe am 
ebiseotfen mehrerer derer darin⸗ 
nen inte en Glaͤubigere Auffenthale un« 
befannt worden, und daher ale und jebege- 
genwaͤrtig unbekannte Gläutigere benannten 
Deren von Drandorfs auf Craußnitz, infon« 
bereit aber des Gemeinfchuldnerd Cohn, 
err Lieutenant Johann Siegis mund ‘von 
randorf oder deffen Erben, — Ehri.’ 
ſtian Katzſchmanns, weyl. Gerichtshalterg' 
zu Lraußnitz, Hanns Herrichs, des Jaͤgers 
Toblas Burkhards, Herrn Mag. Garl Fries 
drich Siemers, Pfarrers zu Großkmehien, 
Deren Mag. Gotthelf Sieglsmund Nacheng, 
iaconi daſelbſt, Johaun Kreufcheng, Schul⸗ 
dieners daſelbſt, Johann Elifaberh Heynie 
chin, Gottlob Ehrenfried Beckers, Chris 
ſtoph Gruhlens, des verftorbenen Herrn Ge⸗ 
heimenraths Johann Friedrih von Erd. 
mannsborf binterlaffener Tochter der Fran . 
Sammerherrin von Tuͤmpling zu Zeig nad) 
gelafine Erben, auf ven 13. May 1783 zu 
Beybringung ihrer Fegirimationen, und Forts 
ſtellung ihrer Anfprüche ſab poena praeclufi 
und derer habenden Anfprüche, auch des he 
DB 2 nn | nehei. 


12 
uehicii reftitutionis in integrum Verluſt, 
nicht weniger auf den 16. Juny 1783 zu An⸗ 
borung eines prächufivifchen Beſcheides wi« 
ber die Nufienbkcibenden, vor das Amt Dres, 
—* edictaliter citiret, und die Edictales in: 
resden, Leipzig, Hayn, Tennſtaͤdt, Halle 
und Altenburg affigiret worden als wird 
ſolches ju jedermanns Wiſſenſchaft hierdurch 
bekaunt gemacht. 

6) Demnach bey dem churfuͤrſtl. ſaͤchſ. 
Amte Quexfurth das in daſiger Stadt, ohn⸗ 
weit der Kirche gelegene, ehemalige witzle bi⸗ 

e Erb, und Allodialritterguth und Zube 

drungen, an Wohn. und Wirthſchaftsge⸗ 
uden, 2 Gärten, ı Frohuhaus 158 4 Acker 
Erbe, und 34 Acker Wiefe, weiches im Jahr 
3778 für 7000 Thlr. erfaufer worden, und 
wovon die Befchaffenheit aus dem beym Am- 
fe Duerfucch und dem Rathhauſe daſelbſt, 


ingleichen an ben Karhhäufern zu Dredden, ‘So 


Leipzig und Langenfalge befindlichen Subha» 
ſtatiouspatente, und beygefügten Grunban- 
ſchlage, auch Conſignation zu erſehen, bevor» 


ſtehenden gen Ri — 
te Querf 5 ret 
Ei foll, ie with ſolches hierburch oͤt⸗ 


fenilich bekannt gemachtt. 
Von ben hochfuͤrſtlichen Gerichten der 
Herrſchaft Groͤbzig werben des zu koͤbejuͤn 
ohne Reibeserben verftorbenen Steiger, Jo⸗ 
hann Ehriftian Koche, unbekannte Erben 
auf den 24ſten December e. m „ ten Gebr. 
* künftigen 1783ſten Jahres, ober auch 
äuaftens den 18ten März ej. a. [ab poena 
praeclufi et perperui filentii edicfaliter ci» 
tirer und geladen, in befagten Terminen vor 
Biefigen fürftlihen Gerichten zu erfcheinen, 
fid) zu deſſen Nachlaß in Werdershaufen at 
rechtmäßige Erben gehörig zu fegitimiren, 
widrigenfalls folche zu gewarten, daß deſſen 
Nachlaß denen fich gemeldeten befanuten Er: 
ben werde zugefchlagen und verabfolget iver- 
den. Sign. Groͤbzig den 11ten November 
— 


Sochfuͤrſtl. anbaltſche herrſchaftl 
Gerichte daſelbſi. 
Art, VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
I) Der Verluft an Geb 
Goͤppingen 395000 Öulden. Unr biefe her» 


ſehr fie Finnen, dur 
dem Bach 


n beträgt ir. 


m» )o(C wur 


zuſtellen, wird von jedem Hundert der affe- 
eurirten Haͤuſer 50 Kreuger in 3 Terminen 
bezahlt. Diejenigen, fo feine Häufer in ber. 
Brandaffecurationsanftalt haben, geben da- 
zu noch einen gewiſſen 0.453 
2) Es ift wohl eine ziemlicd, allgemein be⸗ 
—— —— —— wo nn. 
anzubringen find, ober man bi en dazu 
cheuen muß, es ſchwer hält «im Sommer 
einen frifchen Trunk zu haben, Folgendes 
wird demnach als ein bewaͤhrtes Mittel leicht 
zu verfuchen und zu-beurtheilen ſeyn: Man 
umbülle einen Krug Waſſer mit einem feuch« 
ten Kappen, feße ihn in die freye Luft im 
E chatten hin, oder hänge ihm auf, fo wird 
das. Waſſer bey heißem Sommer fo Fuhl 
bleiben, als wenn es aus dem Eiskeller fä- 
me.  Diefes beftätiget die Gewohnheit der 
rußiſchen Fuhrleute welche, wenn fie im 
mmer Bein und englifch Bier von Per 
tersburg. nach Mosfau und in das Innere 
bes Landes verführen, die Weinfäffer in 
Stroh und vielfache Matten einfchlagen, die- 
ft ganze Emballage mit Faltem Waffer, fo 
chnetzen, und ſie bey je- 
oder Brunnen von neuem be⸗ 


gießen. f — 

3) Einige Erfahrungen, welche der um 
bie Landwirthſchaft ſich verdient gemachte 
Se, Hofrath Schubert, vor furgem durch 
ben. Druck befahnt. gemacht, ‚find mächfte- 
henbe: Ein Acer von 300 Duadratruthen, 
mit Klee, fo rothe Blumen trägt, beſaͤet, giebt 
menigftend 3 Fuder dürren Klee zum Wins 
terfutter, wovon der Werth, jedes Fuder zu 
20 Centner, und den Eeniner zu 8 ar. ge⸗ 
rechnet, 20 Thir. beträgt... Bon diefem Klee 
wird auf eine.Kub täglich 20 Pfund gerech⸗ 
net, womit 2 Stuͤck, durch 6 Wintermonate, - 
außgefüttert werden Finnen, und von jeder 
Kuh täglich 8 bie 10Kannen Milch erhalten 
werden. Wird noch ein halber Acer Run« 
felrüben gebauet, movon, die den Sommer. 
über aller 14 Tagen fo reickliche Abblattung 
ungerechnet, wenigſtens 250 Eentner Run» 
felruben erhalten werden, und jeder Kuh da» 
von täglih 30 Pfund und 10 Pfund Klee 
heu gegeben werden, fo koͤnnen 4 Stüd er 
nähret werden. Ein Acker mit age 

. et, 


—— — 


u⸗ 
färt, wird jährlich fechdmal gehauen, und 
iſt im Fruͤhjahre die erſte, und im Herbſte 
bie ſpaͤteſte gruͤne Fuͤtterung. Das Unkraut 
beydicfem legten Futterbau zu unterdruͤcken, 


iſt das beſte Mittel, wenn man mit.der letz⸗ 


sen Furche Erben unteradert, und bie ku⸗ 


jerne darauf färt.. Wenn die Erbſen etwas gehen moge. J 
Anfang mit einigen nach Weftindien sehen. # 


erwachfen, fo werden felbige, wenn fie zu 
blühen arifangen wollen, mit der Sichel, 
doch nicht zu tief, abgegrafet- . 

4) Die fchlefiichen Pfandbriefe Haben in 
Breslau, den 23. December. a. p. 14.bis 
2 pro Cent gewonnen. ’ 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Das dritte Stuͤck von bed Herrn Kath; 
Adelungs Magazine-für die deutfhe Epra- 
che hat num die Preffe verlaffen, und ift im 
biefigen Jut. Comt. gebeftet & 10 gr. zu haben. 

2) Ein Seeatlas, befichend aus 12 grof- 
fen und einer fleinen Landcharte, von dem 
Feld marſchall Grafen von Schmettau verfer⸗ 


figet, und auf Befehl der königlichen Acader 


mie der Wiffenfchaften zu Berlin- herausge- 
geben, ‚gan neun und noch ungebunden, iſt 
‚gerfaufen. Er kann im Intell. Comtoir 
E Keipsig angefehen werden, mo auch der 
Preiß zu erfa ME — 
rt 


1) Kurze Beantwortung der &. 97% d. 
J. Bl. vorig. Jahres befindlichen An» 
frage, uͤber die Kupferpreiße. 

Des Kupfers ift zuviel in der Handlun 
vor beim Kriege geweſen, zumalen da au 
die fibirifchen Bergwerke fich feit day 
uhren fo reichhaltig gezeigte haben. Der 

efrieg veranlaßt zwar einen vermehrten 
Gebrauch des Kupfers, bey dem Beſchlagen 
der Schiffe; dagegen hat aber der Gebrauch 
ber metallenen Kanonen auf Kriegsfchiffen 
fat ganz aufgehd:£, weil dieſe Kanonen zu 
feichte find, zu weit zuruͤck laufen, und auf 
: dem beweglichen Schiffe, eiferne Kanonen 
von. mehrerer Schwere, bey gleichem Cali⸗ 
ber, viel fefter ſchießen. Die Spanier allein 
bleiberr noch bey den metallenen Kanonen. 
In Copenhagen liegen noch einige Garnitu- 
ren fir Linienfchiffe, blos zur Parade auf 
dem Holm. Das Gewicht bes Kupfers, 
womit ein Kriegsfchiff beſchlagen wird, ifk 


ac 
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gewiß mur'ein kleiner Thell hesjchigen, was. ' 
deſſen metallene Kanonen betragen. Es if 
wenn das Kupfer nicht gar zu wohlfeil were 
ben foß, ſehr zu wuͤnſchen, Daß es mit dem. 
Befchlagen der Handels ſchiffe, welche für, 
die üblichen Meere beftimmmt find, ‚meter 
e. In Niederſachſen iſt damit ein 


ben Schiffen gemacht worden. 
Hotiſetzung der im vorigen Blatte ab» 
gebrochenen Fundamentalaretikel, von 
der. zu Samburg errichteten Credit⸗ 


caſſe. F 
Art, 8. H. Als Contribution wird bezahll 
x. Fuͤr bie Taxation, zu der Zeit, wenn dies 
felbe geſchieht, von jedem Erbe, welches 
20000 Üirf. Banco und darüber werth ber 
funden wird, 1 Promille, von jed rbe, 
welches 10000 Mrf. Banco und darüber, je⸗ 
doch unter 20000 Mr. wert befinden wi 
z Promille, und von jedem Erbe, tor 
unter. 10000 ,Mrf. Banco werth befunden 
—— 3 ehr we —— von der — 
me- 2. Von allen zu Ausjahlu (4 
aufgefdäudigten (cher hr Fed 
salien % Procent Courant Courtage. 3. Die 


2) 


Übrigen Abminiftrationgfoften werden zu En⸗ 


be eines jeden Jahrg unter fämmtliche In⸗ 
tereffenten pro rata des Capitals, für welches 
fie contribuiren, vertheilt. Die in dem ab» 


gelaufenen Jahre neueingetretenen Mitglie- 


der mäffen, in fo ferne fie in der erften Hälfe 


te ded Jahrg, d. i. vor, Ausgang des Mo» 


nats Junius, fich unterzeichnet haben, gleich 
den diteren Genoffen ihren Antheil an biefer 
Repartition zum Bollen bezahlen, die in der 
legten Hälfte des Jahts Eingezeichneten aber 
bleiben für dasmal mit dem Beytrag zu dem 
Adminiftrationskoften annoch gänzlich ver» 
font. Es wird hiebey die von Erdfnung 
des Inſtituts bis zu Ausgang des naͤchſt 
fommenden 178 3ften Jahre abgelaufene Zeit 
für das erſte Jahr angenommen, jedoch fo, 
daß der Termin, mit welchen die Neueinge 
tretenen von den dlteren Genoffen unterfchies 
den werden, in dieſem erſten Jahre eben fo 
wohl, als in den folgenden, auf Ausgang 
Junius fefigefegt bieibt. | 


B 3 Art. 


14 ur 
Art, 9. Außer den borbin beftimmsen An · 
leihen PR jedem Intereffenten frey, an die 
Erediccaffe zu jeder Zeit Heine oder größre 
Cunimen einzubringen ; und werben ihn die» 
ſe freywilligen Anleihen, nachdem er es ver- 
laugt / entweder fo, wie der erſte Einfchun 
wad: die folgenden Zulagen, zum kuͤnftigen 
Abtrag a Eonto geitellt, oder er erhält dar- 
über ein uuter dem Siegel und. der Unter, 
ſchrift der Direction ausgeſtelltes Ereditbil · 
ket, welches ohne Indoſſement transſerirt 
werd:n kann, und wovon die Zinſen ſowohl, 
als bey der im naͤchſtfolgenden 10den ‚Art. 
näher zu beftimmenden Einloͤſung aud das 
Capital, dem jebesinaligen Brfiger auf bloſ⸗ 
fe Vorzeigung, und ohne weitre Ruck ſicht 
auf den erficn Vefiser, ausgehändigt wer ⸗ 
den; umd zahle die Caſſe von diefen frepgmils 
figen Anieihen in beyden Fällen vor der Hand 
4 Brocent Couraut jährlicher mit Ablauf ei- 
nes jeden Jahrs baar aus zuzahlender Zinfen. 
Art. 10. Auch erbietet ſich die Creditcaſſe, 
von denen, die nicht Intereſſenten des In⸗ 
ſftituts find, bis auf weirre Verfügung, alle 
and jede Anleihen, welche fich auf 3ogMrf. 
Banıs und darüber belaufen, zu ſeder Zeit 
anzunchmen, und bie darüber aus geſtellten 
Creditbillets vor der Haub mit 4 
Eourant aliährig zu verginfen; und können 
Diefe Ereditbiliets überall ohne Indoſſement 


trangferirt, anch zu jeder Zeit, von Seiten 


der Abminiftration fowohl, als des. Juha⸗ 
ders, auf 6 Monat zuvor gefchehen! Auf⸗ 
kuͤndigung, eingeloͤſt werden. 

Art 11. Durch die Garantie 


Die Beyhuͤlfe derfeiben, unter deu un L2ten 
Bis jenen Artikel vorzufchreibenden. Vedin · 
gungen, in allen denjenigen Fällen. zu ver 
langen, wenn ihnen ein in antir 
Summe begriffener Poſten auf idigt wird, 
und, fie denfelben, aller: Mühe ungeachtet, 
ga den Binfenfun von. 4 Procent und darun⸗ 
ter. wieder herbeyzuichafien nicht ing Stande 


d. = JF 
ſin Beyhuͤlfe — ſich aber einzig 
und allein auf den 
von Ernen des hypochetariſchen Rlqͤubigers 
aufgefündigt worden, und koͤnuen Dir In⸗ 


Procent 


dan 
der Eredite 
caffe erhalten die Intereſſenten das Decht. 


der — 
fact 


all, wenn dir. Toften. 


ec. er 


tereſſenten, wenn nicht dk hypothekatiſchen 
Glaͤubiger, fondern fie ſelbſt, den Poſten aufs 
gekündigt haben, auf dieſelbe keineswegs An« 
ſoruch machen ; vielmehr ſtud ſie gehalten; 
ſich auf Verlangen der Directiotl, und ohne 
daß dieſe die Urſache deſſelben "anzugeben vers 
bunden-ift, von allen Berdacht wider« 
rechtlichen Eollufion mit dem angeblich aufs 
fündigenden Gläubiger eidlich zu reinigen. 

Urt. 12. Jeder Intereſſent, dem cin Po⸗ 
fen aufgefündigt worden, iſt verbunden, 
denſelben bis zur Berfallzeit mit allem Fleiß 
ſelbſt zu fuchen, und durch befannte Hause 
maͤkler fuchen gu Taffen, auch in diefer Ab⸗ 
ficht denfelben fogleich nach geſchehener Auf 
kündigung einem von den bey der Ereditcafe 
fe beſonders angeftelten Hausmällern aufs 
jugeben. Kater bis zu dem vor der Ver⸗ 
falzeit zumächft vorhergehenden Anzeigungs- 
termin, (welche Anzeigungstermine in diefee 
Abficht auf ulc, Januar, ult. April, alr, Juli 
und ult, October feſtgeſetzt werden.) feine 
Gelegenheit gefunden, den Poſten wieder zu 
erhalten, fo muß er ich binnen 14 Tagen, 
mithin dor Ablauf des 14ten Sebrugr, des 
14ten May, des 24temAuguft cder bed 14fen 
Novembers bey der Direction der &rebitcaffe 
melden, und von der ihm geſchehenen Aufe 
kuͤndiguug forwohl, als von dem Pefien, den 
fie bitrift, eine durch die Handſchrift eg auf⸗ 
fündigenden Glaͤubigers beglaubigte Anjeie 
se beybringen. „ Den, ber dieſe Anzeige vers 
fdumt, kaun fiir dasmal nicht — wer⸗ 
den, ſondern cr wird auf das naͤthſtfolgen⸗ 
de Quartal hinaus verwieſen. 

Art. 13. Bey naͤchſter ordentlichen Ver · 
fanmlung. (welche in dieſer Ruͤckſicht mus ⸗ 
mer in der letzten Haͤlfte des Februar, deßs - 
May des Anguſt und bed November gchal« 
ten werden, ) wird ſaͤmmtlichen Intereffenten 
zugleich mis den Büchern dee Inſtituts unch 
die Drfignation der aufgefündigten, und ins 
nächifelgenden Duartal, dag heißt, wenn 
z. Erdir Verfammlung im Februar gehalten 
wird, derauf Oſtern und auf Maytag fällir 
gen orten. wicht weniger die Berehunng ' 
der feis der letzten orbentlichen Verfammfung 
eingegangenen Gelder, und der Ueberſchlag, 
wie teeis dieſemnach der Eafenverzeiß,, zur. 

(ds 


u )O 


Benhütfe ſaͤmmtlicher Hüffbedürftigen Inte 
—— binlaͤnglich ſeyn moͤchte, vorgelegt; 
mad: wenn ſich aus dieſem Ueberſchlag ergiebt, 
daß derſelbe zu Bezahlung aller aufgekuͤn⸗ 
diaten und angezeigten Poſten hinreicht, fo 
wird fämmitlichen hulfbedürftigen Jutereffen- 
ten der bendihigte Vorfchuß zum Wollen zu 
gefichert, ud zur Verfallzeit wirklich aus · 


zahlt.  _.. | | 
, harte, Obgleich man mit vieler Wahrs 
fcheintichfeit errvarten kann, daß, wenn auch 
die bon den Intereſſenten zu. hebenden Eu 
fehjäffe und Zulagen in den erſten Jahren, 
bry einer unverhältniemägig großen Anzahl 
aufgekuͤndigter Poften, vieleicht nicht gänz- 
lich hinreichen moͤchten, um diefelben alle 
duf einmal zu befriedigen, .deunod) bey der 
volfommenften Innern Eicherheit des Inſti⸗ 
tuts, viele Difponcnten ſich des Vortheils, 
ihre Gelder bey demſelben auf Creditbillets 
gu dent, anfehnlichen Zinfenfuß von 4 Pro» 
cent unterbringen zu koͤnnen, gerne bedienen, 
and dadurch das Inſtitut in den Stand fe 
den werden, den Intereſſenten zu jeder Zeit 
ale aufackündigte Poren unverzüglich aus. 
able. zu konnen; amd, obgleich zdieferhalb. 
—24 föwohl von hieſigen ale von aus ⸗ 
wärtigen Capitaliſten wichtige Anträge ger 
ſchehn finds fo wird gleichwohl, weil fich 
bierüber vor der Hand, umd bie auf wirkli«- 
che Eröfuung des Inſtituts, noch nichts mit 
heit beftimmen läßt, ‚auf allen, auch 
den am wenigſten zu vermuthenden Fall, die 
Beyhuͤlfe der Ereditcaffe nachfichenden Ber _ 
dingungen unterworfen ; 
4) Sollte jemals der vorrächige. Gelbfond 
zu icher Befriedigung aller huͤlfbeduͤrf⸗ 
„‚Antercffenten un;ulänglich: befunden 
erben, fo wird berfilbe, in fo fern er gleich⸗ 
wohl zu Abtragung des vierten oder eines 
rößern Theile der aufgefündigeen Summe 
Binceicht, das beißt. in fo ferne mit demfel- 
ben von jeden aufgekuͤndigten 4000. Mr. 
eintäufend Mark, oder darüber: abgezahlt 
werden konnen, unter fänımulrche Hülfcedärf, 


tige pro sata der beudihigten Kapitalien ver " 


ur und felbige mit dein Reſt ber-auige- 
ndigten Gelder an die nächfte Quartalverr , 
Heilnmgr und falls auch dieſe zu ihrer De · 
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friedigung noch nicht vollig hinreichen follte, 
jur abermal nächfien und den alsdann wei⸗ 
ter folgenden Quartalvertheilungen verwie⸗ 
fen; dergeſtalt, daß fie bis zur aänzlichen 
Abzahlang mit den jedesmal nen hinzufon. 
menden Hülfbedärftigen in Abſicht der. Ne 
partition der zu -vertheilenden Summe völlig 
gleiche Rechte behalten, jedoch nur für den 
noch räcftändigen Theil des abzuzahlenden‘ 
Poſtens, keineswegs aber, wie bey ber er 
ften Vertheilung, für den: ganzen Poften, 
be jedesmaligen Mepartition concurrieen 
mem. 

Art. 75. 2. Wäre aber wider alles Vers 
muthen bie Summe der anfgefünbigten Po⸗ 
fien fo gar groß, daß auch micht der vierte 
Theil derfelben, und alfo don 4000. Mrf. 


nichtwenigftens 1000 Mrf. mit dem vorhan⸗ 
denen Caſſenvorrath koͤnnten abgetragen were - 


den, fo. wird, weit den hälfbedürftigen In⸗ 
tereffenten mit einer kleineren Beyhuͤlfe fo- 
gut wie gar nicht.gedienet wäre, die Repar⸗ 
tition nicht pro rata der aufgefündigten Ca⸗ 
pitalitm vorgenommen; ſondern es wird im 
dieſem Gau die ganze aus zutheilende Sum⸗ 
meä en von reoo Ark. 


dinung des Inſtituts näher zu beftimmenbe 
Meife, in der Duartalverfammlung felbft, 
oder doch gleich nachher, unter ſaͤmmtliche 


pri vn 
theilt und diefe Parcelen auf eine nah Er 


Hülfbedärftige verloſet, wie eine foldye Ver · 


loſung zother bey Einloſung ber fächfifchen 
Steuerſcheine unter Ähnlichen Umſtaͤnden mit 
dem beſten Erfolg angewandt worden. Und 
geſchieht dieſelbe dergeftalt, daß die huͤlfbe⸗ 
dürjtigen-ntereffenten für jeden aufgefün« 
digten Poſten von 5000 Mrf. und darunter, 
ein Loos, für jeden aufgefündigten Boften, 
weldyer über 5000 bis 16000 Mirf.inciufioe, 
beträgt, 2 Roofe, und ſo weiter fort für jede 


aufgefündigten 5600. Mif, ein Loos zu ih . 


rem Ancheil befommen; ſaͤmmtliche Concur⸗ 
renten a’ er.\in ſo ſerne fie durch diefe Dem 
Iofung gat nicht, oder doch nicht zum Bol 
len beft ledigt worden, mit dem Reſt der * 


nn gu gekuͤndigten Gelder auf vorbeſchrie⸗ 


bene Weiſe zuider naͤchſten und den folgenden 
Duarsalvercheilungen aufs neue cencurriren. 


(DR Fortſetzun 
bortſetz Eu 
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Sonnabends den 


Art, II, Sachen; fo zu verkaufen find, 
Ber su kaufen geſucht werden 
Ein „et tonditionirter Flügel von Friede, 

—* mit zwey Cabieren jedes Clavier 
bat pwey verfi yo » uud gehet von 


—ñ— ii, 


a yo 


des Nahrungsftandes. . ' 
18. Jandar 1783. * 


und enmpfichlet ſich von ſalbſt nach belie 
gem Gebrauch; > 
4) Da® son einem wohlbekannten beruhm. 
ten —* daniſchen Arzt feir verfchicdenen 
ahren erfundene, und negei 
und 





contta bis in dag dre F, ift iner g ndern beilfamen Kraft 
* et A ———— € Ar Era, 
i ch allhier zum Unfehen Meher, und wo Eifentia Miracnlofz ei oder dire 


der Drei zu erfahren ift, Wird im Intell. 
Comtoir angezeigt. — * 

2) Es find zwey ſehr ſchoͤne Ninge, einer 
hit einem Chrofopras, und der andere mit 
einem Amethiſt, beyde mir Brillanten gar. 

„Mirt, einzeln oder bende iufammen, ju vers 
faufen. Im Intell. Comtoir fdunen fie au⸗ 
Auen —— wo auch der Preiß zu er⸗ 

ren iſt. 
8 Aus einer ganz neuen Siegellackfabrike 
iſt in der Petersfraße, in Trebfeng Hofe, 
drey Treppen hoch, bey dem Rotar. Johann 

Gottfried Schulen, ein volfomments Sor, 
ment roth und ſchwarz Siegellact zu finden, 
En wird allda verfauft einzeln und in 
Pfunden zu 8 gr. bie 3 Ihe, urch bie 

uten Eigenfhaften, fonohl in R ckſicht der 
ouleut, als gkeit und des feinen Ge, 
ruchs, iſt folche® fihen ruͤhmlich bekannt, 


kronte Weridera enen, iſt beſtaͤndig noche 
sig und allein dche und aufrichfig bon dep 
Hrn, Juſtitz + umd Hofrath von Hager in 


Altona (dem eg jur alleinigen Aus gabe ans 
vertrauet und übertragen worden) im eis 
nen und großen Duantitäten in befommen, 
an welchen fich alle diejenigen, ſo dieſe Arze 
ney zu haben verlangen, dirrcte durch Briefe 
zu adreßiren haben. Dieſes bortreffliche Dre, 
dicament iſt inſonderhen für biejenigen 
tienten, welche feine Gelegeuhcit Haben, 127 
eines gefchichten Arztes zu bedienen, eine 
böchftfchäßbare Selbfipiiife in meift allen 
bvorfallenden Cchmwach + und Krankheiten; 
denn es reiniget, wie man gleich bey dem 
Gebrauch mit Vergnügen berfpiren tird, 
auf die gelindefte Ärf den ganzen menfchlis 
dien Körper von aller Verdorbenheit und 
sagten Schärfe; vertreibt die Deflermmung 
der 


u 2 — —— — — 
.. » 5 * — Äh 0 . * 
EN Ad ALLE. 32 Meer 
No... Leipziger 


jeilg =: 


Fra sub Anzeig en, vor Stadt⸗ nde ; 
| een; = —— 


—3 
Saft, 


. u 


der Bruſt, Ruͤckenſchmerjen, Lendenweh und 
Mutterbefchtwerufg, alle Arten von Coliken, 
Kopfweh, Schwindel, Fluͤſſe, Huften, Er⸗ 
Sältungen, den Auſatz aar Schwind- Geld» 
und Waſſerſucht, kalte te Sieben, Gliederſchmer · 
und Pobaara, erg 
Nierenioch, © Scorbut, Ste 
tan ——* bittern Geſchmak im Mun⸗ 
hilft der ar rer Br Aber u. 

den Ausfluß; toͤdtet alle Arten von 
; N ie ene Beinfchäden; Sefdrdert 
die wit einigung; dienet im veneri⸗ 
fehen Krankheiten, und vertreibt. den weißen 
uf’ die Ruhr und —2 nimmt 


gungen und Herzklo⸗ 

pfen änzlich binweg; Be * Dbfruction 
und Stochingen ir A d Eingereide 
ide auf; ſch ji Der rdauun und 
gierde ;& befördert‘ PS har und Ruhe; 
ftärkt zugleich die innern Theile des menſch⸗ 


lichen Körpers auf die Dauer, und verfchafft 
"eine febhafte Angeſichtsfarbe. Fur ein Glas 
‚von ap u lich. heilſamen Ar —— 

wird g ng hamburger Tourant, 
—* für 15 Glaͤſer Spec. aan be;ablt. 
—* —— Duantitd —*6 ein 


je er else 74 


dl are pi 
Fi 
Ita rg Neumarkte, unterm Pas 


Diefe vortrefflice M 
Tine, bey 


riedr. Bohmen, einzig und 
allein in Eommi zu haben, das Sins 


u 6 gr. 
Art. IH, Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. 

Kommende Dflern 1783 find auf d 
Buraftrafie, in der ſogenannten Farbe, Fol 
gende aerdumlich eingerichtete Quartiere zu 
dermethen davon jedes in einem Verfihluß, 

elle, an trocken, einer ſreyen efunden 
uff, * liebig in Augenſchein koͤnnen ge 
—— werben, ald: Vorne heraus die 2te 
e, beſtehend auß 4 Stuben, Alloben, 
ah Kammern, Küchen, Mel raum 
. er Kellerverfchlag; Ite Etage, , bi nd 
— Stuben, fans hs Kainmern, Ki: 
Holraum und Rellerverfchlag; ate 
end aus 4 Stuben, derſchiede 


“ 


Jo( 


ur 


° 

uen Kammern, Küche, Holtraum, und einem 
Kellerverfchlag ; ein Dadyquartier, 
aus 3 Stuben, verfchiedenen Kammern, Holk- 
7 und Kellerverfchlag; wey Quartiere 

im Hofe, jedes aus a Stuben, Kanmıeen, ' 
nn Holzraum und Kellerverſchlag bes 

en 2 5% 


) &e wie Bro einem (& Raffae 6 . 
bey ein 

tier in Dresber ein Pe 4 — 

ſtudiret hat, ſtark im Rechnen iſt, etwas la⸗ 

teinifch, und wenigſtens fo = franzoͤſiſch ver» 


ficht, daß cr nach dem Dictisen ſchreiben 
fann, und gute Kecanımendationed hat, ge⸗ 
gen en fehr billige —— en —5 Bey 
m Hrn. Poſtſecretair Kuntze, in keipjige . 
iſt dag Teen zu erfragen. 
2) Ein lediger Menfch von 26 —* 
welcher bereits 10 Jahre in. Expe 


und als Defonomiefchreiber. im —3 — ger. 
ftatıden, und feiner guten, Aufführung Hal» 


ber die beften Atteſtate aufweifen Ds fin — 


chet bey einer Herrſchaft auf dem 
Mirthfchaftefchreiber ‚oder ee 
rer, oder auch in eier Erpebition, 


Nachricht Aid me E Comtoir, 
rtiffementes. 

ı) Mit hr Stuͤcke wird bad Se 
zum Jahrgange 1782 diefer nt. Di 
* geben. 

Die Artehmetik, eine allgemeine und 
— —— MWiffenfchaft, würde mehrere Luſt 
zur Erlernung erwecken, wenn fie auf eine 
deutliche und leichte Art vorgetragen wärde, 
Zu dem Ende habe ich auf der. Schule und 
Univerfitie von m:inen Pehrern und durch 
eigenes Nachdenfen die Theorie und Prarin 
der Nechenfunft in ein Manufeript zuſam⸗ 
men getragen, nach welchem ich jeden Lehr 
Ken! in ciner furzen Zeit, jur Hand» 
hung fähig zu machen bereit bin. Meinen 
Namen und Wohnung erfährt man im dem 
Ant. Comtoir. 

3) Im hieſigen Int. Comtoir iſt frifchen 
Lerchenbaumfaamen,, das Pfund für 2 Thlr. 
12 gr, und ı Lorh für 2 gr., desgleichen 

ſriſchet 


geſucht 
beit ſuchen. 


kuͤnf⸗ 
tigen Oſtern fein Unterkommen. ehrung 


\ 


— — — * Tr 
* 


friſcher Maulbeerbaumſaamen / das Loth für 
29. 6 Pf. in Comnußion yu haben. 
) Einige Gelehrte baden fich entfchloffen, 
in dem Verlage der unterzeichueren Buch 
handiung, einen Kaufınaunsalmanac für 
das Jahre 1784 herauszugeben. Es fol der- 
felbe ein Abbreßfatender für Kauflcute feyn, 
ber ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, die 
en Handelshäufer der vornehmſten 
Handelsftädtediefes Reichs; unier ihrer wah 
een Sirma, fo volltändig als möglich aufs 
Führt; die Arc ihres Handels anzeigt, obfie 
neh inlich mit Waareugefchäften, Speditionen 
oder Wechſelgeſchaͤften ſich abgeben, und ju- 
gleich die vornehmſten Fabriken und Mauu⸗ 
Rs die fo ins G * - er, 
9 Hand en en Fantı, in 
andglichfler Rise be hrt. Mau erfucht die re. 
foektiven Handelshaͤuſer, Zabritanten umd 
Manufafiriften jeden Ortẽ angelegentlichft 
ihre werd Firma —* a —* 
un befondern Hau und ihrer 
Sabritem an usıterfchriebene Handlung wi⸗ 
schen Hier und Oſtern 1783 
Fenden; zumal da es ihnen 
3 ſeyn in einem N, all» 
gemein Äntercffanten Berzeihniß aufgeführt 
zu werben, wa —. ta 
die Herausgeber Sorge tragen, die » 
manach auf mancherkey Art unterhaltend und 
kehyrreich zu machen. Außer dem gewoͤhnli⸗ 
chen Kalender, bey dem jedoch an die Stelle 
der Wetterbeobachtung/ andre nügliche Bes 
mierfungen geliefert werden follen, wird ders 
be noch folgende Gegenftände enthalten: 
3 Verfchievene Meiferonten, durch einen 
Theil von Deutfihland, auf einer feinen. nach 
einer neuen Erfindung gezeichneten Karte 
angencben; mit beygefägten Bemerkungen 
über die Befchaffenheit der Heer. und Poſt 
firaßen, Zoͤlle, Transportskoſten und über 
die verfchiedenen Waaren, welche in den vor- 


nehmſten dieſes Reichs ein» und auszufühs ohn 


von, erlaubt oder verboten find. 2. Ein Ab 
ſchnitt vom Serhandel Deurfchlande. 3. 
Bon der VBerfchiedenheit des Wechfelrechtg 
in den vornehmſten europdifchen Staaten. 
4 Einige wichtige Prodyete derailirt befchrie, 


. 


u ol 
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— —— 


ben. 5. Bequeme Neductiondtabellen der 
vornehmſten Wechfelcurfe Münzen, 9; hu; 
und Gewicht. Szüge aus den neut ſten 


GBegenden 
mozlichſter Kürze eintůcken wird Da Hag 
fommercirende Publikum von einem ſolchen 
Inſtitut, welchem die Verfaffer in einer ununs 
terbrochenen Reihe vom Jahren, inmer mehr ". 
Umfaug und VBolltommenheit geben werden, 
feinen geringen Nugen ziehen Amuß;- fo 
elt man ——— daß es 
era er willfahrem; 
uud fie mit gütigen Beytraͤgen diefer Arther 
; welche umterzeidynete Hand 
lung mit dem größten Danf annehmen und- 
beforgen wird. Um die Auflage beftimmen 
zu Finnen, wähle man den Weg der Cube 
feription, wobey die Intereffenten ein Diers 


thal des Ladenpreifed gewinnen. Big jue 
—* „WO. Mt dem Druck ange⸗ 
kungen ,. PoR.» und. Zeitungs "2 
Deutfchlandg, Die der —— u 
die he Beforgung der Eubfeription 
benft bittet, und Ihnen, fo mie allen uͤbri⸗ 


gen Befoͤrderern dieſes gemeiuntzigen 
tuts, eine billige Belohnung —— 
faͤlligſt unterzeichnen. Das vollitändige Ber 
zeichniß der Subferibenten bitter fih der. 


In Leipzig wird auch bey dem nt. Comt 
Subferiprion 


praeclufi et perpetui filentii edictaluer eis 
€2 tiret 


Er uv⸗ 


IoL 


ar 


fire und ** — in beſagten Terminen vor wire es nicht gut, 


iefigen fi 


eeebtmäßige Erben gehoͤrig zu legitimiren, 
widrigenfalls ſolche zu germartem daß deffen: 
Nachlaß denen ſich gemeldeten befannten Ers 
ben Bar * und verabfolget wer⸗ 
den, ‚Sign. Groͤbzig den 11ten November 


ı782, . ‘ 
ochfuͤrſtl anbalsfhre berefchafil. 
Berichte daſelbſi. 
-„ Art. VH. Gcmeinnürige Anzeigen. 
- 1) Zur, Bollftänbigfeit der &: 4. dieſer 
— ** Bl. beſindlichen Nachricht von 
einer Maſchine, vermittelt welcher Briefe 
auf eine leichte. und geſchwinde Art abcopie⸗ 
tee werden Finnen; meldet man noc), daß 
eine, dergleichen Mafchine in Hamburg 12 
Pfund Sterling (70 Thle. > koſtet, und, mie 
. jener Nachricht bereits erwähner worden, 
‚key Hrn, Daniei Stuhlmann in Hamburg, 
‚wohnhaft Dub bnn Bug pe aba 
2 Prag; iſt noch im vorigen Jahre 
> eine defengwürdi ft 


ge men. 
‚unter dem Titel: Abbandlungs was die Uni, 
— in den faif. koͤnigl Etblanden find, 


und was fie feyn kdunten. Cie foftet 3 gr. 
3» Bon dem nußbaren Magazine dee 
Buch ⸗ und Kunſthandels, welches zum Be 
fien der Wiffenfchaften und Künfte vom den 
dahin gehörigen NReuigfeiten Nachricht giebt, 
und von dem gefchichten und thärigen Hrn. 
Breitkopf allhier herausgegeben wird, if 
das 2te Stuͤck auf das Jahr 1782 fertig 


geworden. 
e Art. VIIE Anſrage. 

Die Geſchichte lehret, dag zuweilen 
Kleine ſich won ſelbſt gemachte oder kluͤglich 
b enutzte Imftände, die Gründung eines grof- 
fen Coinmercii in einem Lande bewirfet has 
ben; dagegen eine auch nur mäßige Erhd- 
bung der- Abgaben, oder ein veranftalteter 
neuer Zwang, oder eine gut gemeynte Vor, 
fıhrung, die Eommercia, ſie moͤgen im Activ⸗ 
handel, Tranfito, ze. geweſen feyn, umtvier 
berbri gefidre babent : Deutfchland 
kann ſeit hundert Fahren‘ dergleichen Bey⸗ 
foiele in größter Menge aufweifen. Und 


rftlichen Gerichten gu erfcheinen, _ 
ch ju deffen Nachlaß in Werdershauſen als. € 


dergleichen zu ſamnjlen 
befannt zu machen, da doch nichts das 
ommercimm mehr zu gründen und auszu⸗ 
breiten im Stande it, ald Freyheit? 
Art, IN. Zu verfaufende Bücher: 
‚z) Bon der Sammlung auserlefener Pre⸗ 
digen der beten und neueſten Schrifefteller 
unferer Zeit, 2 Bände, 64 Alphabrr, finds 
noch einige Eremplare um ben niedrigen 
Preiß & 1 Ihler4 gr. bey dem Ant. Comti 
in Keipzig in Conmißion zu haben. Auch 
ift dafelbft zu befommen : Neue Ueberfegung 
der apoftolifchen Briefe neuen Teftaments, 
mit einigen AUnmerfungen vom Hrn; Conſi ⸗ 
ſtorialrath Struenſee, 1782, 8. à 4 gr. und 
die Schrift; Die Etunde der Verfchung, 
die ba kommen wird uͤber dem ganzen Welte 
kreis, geheftet a 2 gr. 
2) Zu den wiener Neformationgfchriften, 


und 


"weiche bey E. G. Martini, auf der Hayn ⸗ 


fteaße, in Commißion zn haben, find wie⸗ 
derum folgende neue Piecen ir 
als: 1. Allgemeines Glaubensbekaͤnntniß 
aller, Religionen, aı gr. 2.Wag ift der 
Kaifer? 4 3: gr. 3. Pins der Vl und D, 
Mars, Luther, & 1 ges 4. Der politifche 
Kapuzinerbruder, 8.4 2:9 5. Entwurf 
von den göttlichen Abfichten bey Erfchaffung 
und Regierung dieſer Welt, nach Anleitung 


"der natürlichen, mofaifchen und chriftlichen 


Religion, aà 5 gr: 6 pf. "Ein neues Jour⸗ 
nal für Erudicrende auf Univerfitdten und, 
in den, obern Elaffen der Schulen, foferne 
letztere als Candidaten der Academie zur Unis 
verſitaͤt vorbereitet werben muͤſſen, wird alle 
Monate ausgegeben, und iſt das erſte Stuͤck 
davon bereits a 4 gr. zu — 
x Ar 


t, 
I) Sragment zu Benrtbeilung unfers Zeit» 
alters, 


Wenn man in den Modeichriften, welche 
jeßt die Preſſen aller Orten befchäftigtu, nur 
mittelmäßig bervandertift, fo muß man es 
twiederholt gelefen haben, daß wir den Vor⸗ 

ug behaupten, in erleuchteten Zeiten zu le⸗ 

en, daß heißt in folchen: wo man allem 

Zwang der Vorurtheile entſagt, 5* 
r 


— —— — 


Wtantangen des Standech des ei 
. E-- der ** |e —— * 


der geſu 
und mo man. die Freyheit und Zuͤgello · 


F ei genießt, alles zu fagen, zu ſchreiben, 
iu drucken, menn e8 auch nach fo unflunig 


‚ and ungereimt, ja felbft den guten Sitten, „ 


en und den Her 


den ichen Berbind 
Br ichten, ſchnur 


‚»Atlond, Brumbfägen und 


wäre. 
Be Cu, ‚liegt zu Tage, und. der 
‚» der Patriot, der Menfchenfrennd, 


“ n ir . —2* zuune 
das unſinnige en, von Toleranz, Prx 
freyheit, und, mer weiß mag für toichtig Flik 
genden bier ganz verkehrt angewendeten 
— 2 bertaͤubt werben, ſeufzt in. der 
Stille, weint über das Verderben, und be- 
jammert den Theil des menſchlichen Ge 
echte, der deffen unvermeidlichen flägli» 
‚Folgen, entgegen wÄchfet. Sollte «8 
ben nicht Balfam fepn, wenn bie oder da 


noch Rechtfchaffene, unter denen die durch: 


ihre Verhaͤltniſfe einen nahmhaften Einfluß 
2 die Geſetzgebende Gewalt behaupten, 
aufg finden, nuch offentlich 
wahren Gefinnungen gu erfennen- zu ge 
und der guten Sache bag Wort zu reden. 
‚Ein —— erfreuliches Beyſpiel, ge⸗ 
waͤhrt ber, von ung ſchon ‚oft. nrit bewun⸗ 
dernden Beyfall genannte koͤnigl preuß. Gros · 
kanzler von Carmer. Es fen und vergoͤunt 
nad den gemeinnuͤtzlgen Wunſch, unfern 
ättern die Eigenſchaft zujufichern, auch 
r die Nachkommen, Annaͤlen des Patrio⸗ 
i und der Rechtſchaffenheit zu ſeyn, den⸗ 
ben dasjenige Schreiben dieſes großen 
Miniſters einzuverleiben, welches zu Berlin 
aOruck erſchienen iſt. Es iſt an dem Hrn. 
riegstath Crantz gerichtet, welcher nach ©. 
67 des sten Stuͤcks der berliniſchen Eorre, 
ndenz sen Vorſatz gefaßt hatte, es ſelbſt 
cken zu laſſen. 
p or « PR; 
Em. Hochebelgeb: fordern mich in Ihrem 
reiben d..3oten.m, p. auf, Ihnen über 
. e leuten Schriften meine Meynung zu 
1 md: ich finde mich um fo geneigter 


n 


wol ur, | 
Herb, des ſolches zu chun, ba-ich wünſchte, daß Cie 


für, Schaden: 


wird.er es ſtch 


— 


von ber Ihnen allergnaͤdigſt accardirten 
Cenſurfreyheit einem Gebrauch, der Ahnen 
Ehre brachte und dem Publifo niiglich waͤ⸗ 
re, machen nıdchten. 

Sie haben es in dem bisher erſchieneuen 

txern mit der Landesreligion und den Lan⸗ 
desgeſetzen zu thun, und lachen darin über 
die Geſchichte und kehrſaͤtze der einen, fo mie 
über gewifft Verordnuͤngen der andern. Dieß 
thut fein Mann, dem fein Vaterland und 
feine Nebenmmufchen lieb find. Er weiß, 
daß Religion und Geſetze die einzigen Grund · 
feſten aler Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
im Staat ausmachen. Wenn er alſo auch 
Irrthuͤmer und Unſchicklichkeiten darinn an⸗ 
zutreffen glaubt, und Beruf fuͤhlt, ſolches df- 
fentlich zu fagen, ſo wird er in dem ernſten, 
efegten und befchjeidenen Tone, der Wahr« 
ite liebe und rechtfchaffenes Beftreben nach 
Auftldrung uud Verbefſerung bezeichnet, ſei⸗ 
re Bemerkungen und Reflerionen den Sad). 
fundigen Publiko vorlegen, welches fie zu 
prüfen und. zu würdigen fähig if, nie aber 
erlau dent, nen und 

ndes mit, bitterm Spott 
Blattern anfutaiten, die hhrem 
—— Schickſal, ja ſelbſt ihrer Bes 

immung nach, nur a: oßen Haufen im. 
die Hände fallen, und diefem feinen weitern 
Nugen fiften, als daß. er irre gemacht und 
verleitet wird, über alles ohne Unterfchied, 
was Gefeh und Meligion heift zu lachen, 
und nıit dem aͤußerſten Lrichefinn in feiner 
Sitten, einen gleichen Grad deffelben im ſei⸗ 
nen Grundfäßen zu verbinden. 

Werden aber ſolchergeſtalt die feſteſten 
Bande der bürgerlichen Geſellſchaft aufge- 
Iößt, wird dem gemieinen Mann dasjenige, 
was er bisher als die Nichtfehnur feiner 
Handlungen verehrt hat, aus den Händen 

nommen, und wird ibm nicht zu gleicher 

eit ein andrer Leitfaden aegeben, der ihr 
auf Lichtigern und ſichern Wegen zudem Zie« 
fe feiner moralifchen Beſtimmung führt, fo 
iſt der Echaden, den ein folcher. unbedacht: 
famer Schrifeiteller anrichtet, gewiß unerfeß- 
lich. Mit einem ort: der wahre Philo 
3 ſoph 


ei 


a3 — ww 


Fond. und iugendhafte Weltbürger muf bie, 
Berfaſſung feiner Nation in allen Ihren Thris 
den re pettiren. 


Eie fvorten in Ihrer Korrefponden; übe 


den Hitoläfaffee in der Donnietanken &a- 


he; auch diefer Sport iſt nihe nur Auferft 
unbevadstfam, fordern auch völig uuber- 
dient. Denn billig haͤtten Sie ih erjunern 
follen, daf der Richter nicht da iſt, yum. über 
die Seſche in urtheilen, ſondern dach ben 
Geſetzen au ſprechen; und daß der ‚ayf die: 
Crimmafordnung verepdete Richter pflicht- 
twidrig handeln würde, mwehn er mit Dep 
feirfeßung derfelben, einen Beccaria zur Duel» 
fe feiner Eutſcheidungen machen wollte. Cie 
hätten ih ferner beichren follen, daß das 
Bafter ‚der beleidigten Majeſtaͤt, welches von 
dem Hochverrath wohl zu unterſcheiden iſſ 
allerdings auch mit Morten begangen wa⸗ 
den fänne, und daB wenn ©. F. Maj. mad) 
hochſt Dero außerordenzlichen Großaluth, 
and mach dem Ihro als‘ Konberain allein 
gufommenden Begnadigungsrechte, Verbre · 
hen dieſer Art verzeihen, ſolches den Richter 
nicht dispenſtre, fie nach den Geſetzen zu un · 
terfuchen, und auf deren Boftrafung sa ers 
gennen, : Ich darf Übrigens nicht erſt Erin 
nern, da Sie fi von dem eigeittlichen Bere 
brechen des Nofenfeld muninehr wohl näber 
werdet informiref, und Jhre desfalls began- 
gene Uchereilung felbfr eingefehen Haben. 
Hey denjenigen Stellen Ihrer Schriften, 
selbe gersiffe Autfhweifungen der Wolluſt 
Getreffen, win ich rich nicht tweitläuftig auf⸗ 
Halten. Sie möffen es felbft fühlen, wie 
aufchicklich ed fen, dergleichen Lafer, die bie 
gemeinfte Berheidenheit zu nennen verbie 
get, im fliegenden Blättern mit einem leicht» 
finnigen, wißig ſeyn folenden, und wohl gar 
nach Empfehlung lautenden Tone zu behan⸗ 
deln, der zu weiter nichts dienen Fantı, als 
die Neugier des juͤngern und unerfahrnen 
Theiles der keſer zu erregen, ihre Phanrafit 
mit dergfeichen Bildern bekannt und vertr aut 
zu machen, dadurch die von einer guten Err 
ziehung eingepflangte Schaum, bie mächtig» 
ſte Schutzwehr reiner Sitten, nach und nach 
u erftichen, dem Triebe jur Wolluſt und dem 
Eintrude der Verführung Raum zu ver ⸗ 


N 


Khaffen, und dadurch Laſter noch miehe pie) 
verbriiten, welche jege fihon auf d.e Popu⸗ 


lation und deu davon abhangenden Wohfs 


flaud des Staats nur allzu nachtheiligen 

Einfluß baben. 
Endlich muß ich Sie noch warnen, in Ih⸗ 

wen Schriften uber Materien, die: in dag: 


Verhaͤltnch des Staats yegen feine Nachbarn 
Einfluß baben, mehr Behutſamkeit zu beo⸗ 


badıren. Was würden Sie wohl zu Three” 
Bei ipeidigung fagen Finnen, wenn Eie dar 
über zur Ycrantwortung gezogen wurden, 
da Cie wenigſtens einen Theil dir von ei⸗ 
ven benachbarten Hofe getroffenen Berin« -· 
ſtaltuugen unter dem Namen von Charlatas 
gerien Öffentlich angekuͤndiget haben? 
Ich ſchließe übrigens mit den Wunfche: 
Sie die von Gr. k. Majeftät höchſt ſelbſt 
Ihnen ertheilte Warnung in Ihren kuͤnfti⸗ 
gen Echriften beftändig vor Augen habe, _ 
und weun Sie Borurtheil und Thorbeit geif« 
feln wollen, Ihre Diebe niche auf Grundfäs 
E und gute Sitten fallen taffen, welchem 
ich die Verſicherung bepfüge, daß ich als⸗ 
Denn jederzeit feyn wide rc. I. 
Berlin ben 3.Dec: 1782. Eis. 
2) Fortſetzung der abgebtochenen Gum. 
damenialattikel, von dee zu Game 
burg errichteten Creditcaſſe 
Art. 16. Riemand aber, welchem an den 


jedesmal auszutheilenden Vorſchuͤſſen cin An⸗ 
theil zugeſichert worden, it genöthigt, den⸗ 


ſelben jur Verfallzeit wuͤrklich anzunehmen, 
wenn er, oder der Maͤtler, auf andre Weipe 
jur Vefriedigung feines Gläubigers Rath 
— konnen. Vielmeht kann er nicht aut 
1 dieſenn Fall fein Anrecht auf die wuͤrkliche 
Auszahlung zu aller Zeit und ohne einige 
Unfoften zur uͤckgeben, fondern ift auch daju 
vermöge Urt. 12 ausdruͤcklich und auf alle 

Weiſe gehalten. : 
rt. 17. Es hat aber ein jeder Intereſ⸗ 
fent, welcher einen ihm aufgefündigten Dr 
ften ohne Beyhuͤlfe der Ercdiecafie michr mie» 
der erhalten kann, das Nicht, die von ibm 
als Anleihe bezahlten und ihm gutgefchriches 
nen Bepträge, ſamt deren Zinfen und Zins 
feszinfen, auf allen Fall; der Eaffenborrath 
mag groß oder Mein ſeyn, auf behoͤrig ges 
ſchehent 


u 


gefündigten 


’ 

chehene Anzeige (ſ Mit. 12) gm Tilgung eb 
nes Theils von dem Ihn u... gten 
Gelbe zurück zu verlangen, und behält der ſelbe 
ichwohl, im fo ferne der zurückzugahlende 
Ealdo nicht zu gämzlicher Tilgung ded auf 
ns himreicht, für den Meft 
ben gleiche Concurrenz mit den übrigen 
ſbeduͤrſtigen zu der in dem 13. 14. und 

15. Artifel beſtimten Auszahlung, Reparti- 
tion oder Verlofung. Wobey annoch in Ab 


ſicht —— ntereffenten, welche mit mehr 


als einem Erbe im bie Ereditcaffe eingetreten 
feyn mogten, zu bemerken ift, daß fie, zum 
Behnf eines jeden. aufgefündigten Poftend, 
nur den Saldo, weicher ihnen wegen desje⸗ 
niyen Erbes, worin der aufgefündigte Po⸗ 
Ken verfichert ſteht, gut lnmt, keineswegs 
aber den Saldo, welchen fie wegen der uͤbri⸗ 
‚gen Erben zu gut haben, verlangen förmen. _ 
Met. 18. Auch ohne gefchebene Aurfündi- 
gung irgend cines Poſtens konnen die In⸗ 
tereffenten den ihnen gut kommenden Saldo, 
jedoch in dieſem Fall nicht eher, ats bis der, 
 felbe auf eintaufend Marf Species augewach · 
fen fegm wird, ji jeder. Zeit auf 6 Monat 
‘suvor gefchehene Anzeige, zu Tilgung ines 
is ihrer Befchwerung, nach der im wi 
folgenden 19 Arritet ft uſctzeuden Etaffi 
„tatiom dergeltalt zusikfoerlangen, dh, wenn 
der Saldo: ziwifchen 1000 und 2009 Mart 
Species beträgt, eintaufend Mark, weun der 
Saldo zwiſchen 2090 uud 3000 Mart Sprs 
-tieg heträgt, zweytauſend Marf,und fo weis 
ger der jedes malige Saldo bon: 1800 ju 1900 
Mark zur Tilgung angewendet werde; der 
alsdanı überfchicßende und keine vol: 1000 
-Marf betragende Saldo Hingegen zu ferne, 
zem Anwachs auf dem — des Ei⸗ 
enehümers ſtehen bleibe sit aber die 
Bedinanng, daß der Salda wenigſtens 1609 
Mart betragen muͤſſe, in Abſicht derjenigen 
a leer welche mit, michr- als einem 
rbe in die Ereditcaffe eingezeichnet find, von 
dem Saldo jedes einzelnen Etbes. nicht aber 
"yon dent g’meinfamen Belauf fäntlicher Geb 
“per zu veritchen. 
Art i9 Es wird aber der jebeemallge 
Poſen, welcher mit dem zuruͤckberlaugten 
Salde ganz oder theilweiſe aus der Beſchwe. 


zung getilgi werden fol, mach folgender Ord · 


ur > 


nung beftimit: x. Wenn dem Jufereffenten zu 
der Zeit, wann er ſeinen Galdo ziruͤckver⸗ 
kangt, ein Poften aufgefündige worden, wel · 
den: er ohne Beyhuͤlfe der Ereditcaffe nicht 
wieder erhalten kann, fo darf der&aldsalki» 
uig zu partialer oder totater Tilgung deffeb 
ben, keines wegs aber zu Tilguug eined an⸗ 
derweitigen Theild der Beſchwerang ange 
wendet werden. Betrift die Auffündigung 
mehrere Poften zugleich, fo hat derjenine von 
ihnen, welcher in der Prioritaͤt der erſte iſt, 
auch das erfle Recht auf den jur Tilgung: 
deftihmear Saldo, 2. Wenn keine Auffüne 
geſchehen HE, gleichwohl aber der 
Creditcaſſe ſelbſt bereits ein Pollen in dem 
Erbe verfichert fteht, fo wird der Saldo allei · 
wg zur deffelben partialer oder totalet Sie , 
rg 3. Wenn auch dieſes nicht 
der Fall iſt, ſo wird der Saldo ſaͤmtlichen 
garantirten Glaͤubigern, nach der Reihe, 
wie fie in der Priorität auf einander folgen, 
offerirt, und wenn der erfie ihm nicht ver⸗ 
kangs, mit dem zweiter, und fo weiter bis 
an dem lezten, ‚der in der Garantie ſteht, 
—I Zugleich ſteigen in allen die⸗ 
ſen Faͤllen ſaͤmtlich auf den getilgten Poſten 
viel. in der Prio⸗ 
| often a 
—5 garautirte Poſten, tor —* 
naͤchſt auf die garantirte Summe folgt, 
wit eben fo vielem Capital, als aus der gm 
rantirten Summe getiligt worden, wieder in 
die Garantie ein. 4. Wen feiner der gas 
rantirten Glaͤubiger das Geld verlangt; fo 
wird daffelbe den nicht aarantieten GlAubb 
ger, und war gleichfalls nach der Reihe, 
wie felbige in der Priorität aufeinander fol» 


4 


gen angerragen; umd es ſteigen auchin dier 


fm Fall die auf den getilgten Poften fol 
genden Gläubiger um fo viel in der Prieri» 
tät, als die getitgte Summe beträgt: 5. 
Sollte überall feiner von dem garantirten 
fowohl als nicht garantirten Glaͤubigern 
das Geld verlangen, fo ſteht es in ber Will⸗ 
kuͤhr des‘ Eigenthuͤmers, ob er den Saldo 
unter den bisherigen Bedingungen noch fees 
nerhin auf feinem Abtrageonto ſtehen kaffeır, 
oder ob erdenfelber zu Tilgung eines als dann 
ihm ſelbſt gefäligen Poſtens verwenden will. 
.... @wBsichluß felge)-  2)Eripe 
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Art, U. Sacen, fo zu verkaufen find, 


“ Ritterguth in Sachfen, und gegen. gen 


oder zu kaufen geſucht werden. wohuliche Berzinfung ro z 
gg) ——— Wunderſalz hat ih Ausleihen parat, 2 5 er 2 
ſchon längft pure ten bey ber Jutereſſen iſt felbiger rue Ken einer 
- Graßirung — Blattern febr herrlich Au nbigtng ——— m Int. Cote 
——— an Fate * ! re fung ‚u — 
durch die Haut, ſondern fuͤhret vieles davon werden, oder Dichfte Ines gm fü 


burch arhärige —* aus dem menſchlichen 
Koͤrper ab enn bey kraͤnklichem Anfang 
eine vorgeſchriebene eingegeben, dann 
einen Tag ausgefe odann den dritten 
Tag wieder eine Dofid, und weil die Blat⸗ 
tern fichen, die Zeit aber nech zwey oder 
breymal auf dieſe Weife fortgefahren wird, 
fd wird man alddann den guten Augen zum 
Preiſe Gottes einfehen, ruͤhmen und erken⸗ 


nen, wie dieſes Medicament boͤsartige Blat | 


tern in gutartige verwandelt, und wie er⸗ 
leichtert ſolche Blatterpatienten ſich dabey 
befinden. Dieſes Wunderſalz iſt ey dem 
Conditor, en rn. Gottfried Heinsich Groß, in 
9 9, in Gläfern zu —*2* a ı Thlr. und 

ke zu 4 Dofis a 12 gr. zu haben. 

Gelder, fo ausz iben, oder gu 

On BE ch 

ern 1783 iſt ein Lehnſtamm von 
Thalern iu Conventionsmünze, 
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1) Einjunger Menfch von 17 Ya 
cher eine gute Hand fchreibt, zur — 
nen nicht unerfahren iſt, ſuchet als Bedien⸗ 
* **8 — Unterkommen zu fine 
en m Inte omtoir i 2 
F Arien R deſſen Auffent⸗ 
2) Es wird ein Lehrpurſche in 
— in Leipzig ie I 5* 
Nachricht gie Er Intel, Comeoir, 
Art. VL Avertiffements. 
1) Getraibepreiße in Amſterdam und Ham 
burg, nach, dresdner Maag ‚nad Eonven» 
— vom 13, Jan, c. 
a. In Amferdam: ® 
ı Sch. pofnier Bode, ‚ Beißer, 4 Shlr, 
Ir. 12 gr. 
1 Chfl. Hulyehrge * Thlr. a 
Ir. 12 gr. 


b 
1 Schfl. igebaye Rodın; 3 Thir.2gr. bis 
D Schfl. 


Pr * EN 


2 Schfl. banziger Rocken 3 Thlr."g gr. bie 
Thlr. 12 gr. - 
b. In Hamburg: Re 
2Schfl. Weizen 4 Thlr. 8 ge bie 5 Thlr. 
3 Schfl. Rocken 3 Thlr. 4 ge. bis 3 Thlr. 
| 12 gr. 

2) Wie angenehm und erwuͤnſcht müf- 
fen. nicht jedem 2 ug = ge Nach» 
Fichten won öffentlichen Anftalten und Ins 
flitieten ſeyn, bey deren, weißlichen 4 
richtung und wunderbaren Erhaltung uns 
überall die Spuren. einer hohern Vorſor⸗ 
ge für das Armuth in die Augen leuch« 
ten, wo.befonders vater - und mutterlofe Wai⸗ 
fen zum ae des Baterlandes vorbersitet 
worden. Ein anffallendes Beyfpiel von ber» 
gleichen Inſtituten iſt die pprtrfliche Armens 
und Frjiebuugsanftalt in Eisichen, wovon 
Die eiltte Jahres anzeige mit dem heutigen 
Sintelligenzblatte unentgeltlich vertheiler wird, 
‚und die auch beym Int. Comsoir einzeln abe 
geholt wirden faun. - EB ſey ung erlaubt, 
a ben innigen Wunſch öffentlich zu 
Außern, daß bie ailtige Baterforge bes Aller» 
hſten deſer Srenftatt und Zufluchtsorte 
armer Waiſen noch mehrere Berdiderer und 
Unterfiüger erwecken wolle Au Annebmuns 
unb meiteer puͤnctlchſten Beforgung dir 
anilden. Beytraͤge ift bi ſges Int Comtoit 
wit Bergnü.en bereit. 

3) Bon cinigen hiefigen Menfihenfreun 
Den find ung ſeit kurzen milde Beytraͤge zu- 

ekommen, um, wie bereitß feit mehrern 
intern gefhehen, die Armen diefer Ctadt, 
befonders folche verarmte Familien, welche 
ihre Roth in geheim tragen und weniger ber 


Kanne werden, auch im dieſem Winter mit 


etwas Holz zu unterftügen Der Empfang 
diefer milden Gaben hat uns viel Freude ges 
mache. Mechten firh doch noch mehr wohl, 
thäuige-serzen finden, bie die versitg erhal. 
genen Beytraͤge zu Holz für Arme yermehr- 
gen! — Mit Veranugen wilden wır fil- 
Bine annehmen, auch treufift und aut dag 
zuoechmäßıgfte anzuwenden bemub.s ſeyn 
amd ſolche in der naͤchſten Anzeige befannt 


machen. ne tr} 
4: Die In diefen Int. BI &.472. vorigen 
Sjahres bekannt gemachten Dsobebozeiz von 


* 
* 


)00 


an . 
einem «vangelifchlutherifchen Gefangbuche 


für den gemeinen Mann, welche ‚die erfte 
— — enthalten, foften 
gr. und find im bicfigen . Eonit. 
Eommißion zu —— — rt, 
5) Berfchiedene der beflen @orten To— 
badsfaamen, als: Penfilsanifcher von fehr 
großen Blättern, das Lorh für G gr, has 
niſcher don Havanna mit 'giemlich grefich 
und dabey fehr breiten Blättern, für 4 gr, 
holldud. Blast und Straßburger für F gr. 
And in dem Int. Comt. in Commißion u 
haben. Wobey aus Erfahrung gemelder 
wird, daß, um dad Ausarten zu vermeiden, 
man faft jährlich wieder friſchen Saamen 
— = rn verfchreiben müffe ; 
in welchem as Int. Comt. jederzeit bes 
a feyn ke — — 
on ber hochfuͤrſtlichen Gerichten der 
Herrſchaft Sroͤbzig werden des zu Lobeiun 
ohne keibeserben verKorbenen Steiger, Jo⸗ 
hauu Ehriffian Kochs, unbekannte Erben 
auf den 24flen December .c. a,, ten Gebr 
bed kuͤnftigen 1783ften Jahres, oder — 
laͤngſtens den 18ten Mär; ej. a. fub poen 
praeclufi er perperui ſaleniũ ebfetafiser che 
giret aut geladım, in Gefieyunis Zermeneit vor 
biefigen fürftlichen Serichten zu erfcheinen, 
ſich zu deſſen Nachlaß in Werdershauſen ale 
rchtmäßige Erben gehörig zu kgifimiren, 
widrigenfalßs, ſolche zu gewarten, daf deſſen 
Nachlaß denen fich gemeldeten befanhten Er» 
beu werde wyelhhlagen und verabfolget wer⸗ 
den. Eiyn. Gröbzig den 11ten November 


1782, 
Bochfuͤrſtl. anbaltſche berrſchafil 
BGerichie daſelbſt. 
Art, VII. Bemeinnügige Anzeigen. 
. 2 Der in Sachſen geachtite, in England 
gekannte und in den preußifchen Landen bes 
nutzt Hr Lefjäger Kroͤn, ift am 6 huj. 
in Erottendorf. im Gebärge, verftorben. 
20 Bey Gelegenh it des in das Land ema⸗ 
nirten Mandats, die Wuth der Hunde be— 
triffe::d, hat ein Menfchenfreund ange elgt, 
tie auch Vorficht erforderlich. ſey, Daß Drens 
ſchen, fo von dieſer ſchrecklich n Krankheit 
| gute find, fein Recidiv bekemmen moͤgen. 
8 muͤſſen ſelbige .. E ſogar den — 
de 


darteit nicht d 


a 


bes Herligenbaume, oder Kornellirſche, Cor- 
n — Cviellicht auch des Nufbaums) 
meiden. Hoffeutlich kann diefe Erinnerung 
och mehrere von der Art rege machen. 
3) Die Preigaufgabe der dänischen Haus» 
haltungegfelfhaft zu Copenhagen, auf ei⸗ 
nen fir die Begriffe des Landmanns paſſen · 
den GSGartenkatechismus, hat naͤchſt dei ge 
Fronten Cchrift noch eine andere veranlagt, 
foelche eben auch des Beyfalls gedachter Gt 
feltfchaft gewuͤrdiget worden. Sie hat ben 
Hrn. Vothmaun zii Sonderburg, auf der In- 
el Alfen, zum Berfiiffer, und iſt zu kelpzig im 
Des der Weidmanns Erben und Reichi⸗ 
chen Buchhandlung heraußgefonmen. Die 
e Gartenfatehiemus handelt ben Küchen- 
und Obfigarten, im-NRücficht auf des Lands 
manns Bedürfniffe and Umftände, praftifch 
ab, welchem noch, als Anhang, bie Erziehung 
kiniger nußbaren Holzarten, und ein Bar 
tenfafender beygefuͤget iſt. Die im Kupfer gt 


—8 Gartengeraͤthſchaften ſcheinen von 


ja derſchen abzumeichen, und deren Brau 
re 8 — u erfehen- 
; uf der fd) 
— Ye ee auf einem nahe an bie 
& Eaferne ſtehenden Magazine, worinnen 
ontiruingeftüche x. befindlid) find, desgl. 
F dem Dulnerdepot, im fogenannten Moa ⸗ 
biterlande,  Über'der Spree, dem Thiergar- 
‚ten Be ansehtanil worden. Die 
ermüblen eine. : 
— Art. VIII. Anſragen. j 
“ 5) Wie könnte man wohl in Sriebenszei- 
ten Verſonen zugiehen und ohne Koſten in 
Srereitfchaft halten, welche al® ehrliche und 
brauchbare Männer; im Kriege, beym Com» 


“ Miffariate und Proviantwefen, mit mehrerer 


rläßigfeit, als es zeithero gewoͤhnlich 
—— ———— werden koͤnnten? 

2) Es befiudet ſich bekanntermaßen in 
der Hauntfirche der alten Bergſtadt Schner- 
Berg, ein ſchoͤnes Altarſtuͤck, von dem be» 
tühmten Pucas Cranadı gemalt, welches bie 
‚ Einfegung des Abendmaͤhls vorftellt, und 
föobey der Maler den Juͤngern lauter Abbil⸗ 
dungen feiner Freuade und. Bekannten gege- 


Jol 


nen ana © 


I: ı 2 ) .. 
ben. Da nun in elnem vornehmen Haufe 
eine ſchoͤne Copie dieſes Bildes vielleicht 
von Lucas Cranach ſelbſt, oder doch von eis 
nem ſeiner beſten Schuͤler gemalt vorhanden⸗ 
fo wuͤnſchte man eine Anzeige durch dieſe 
Blätter zu erhalten, weiche Perſonen eigent⸗ 
lich darauf abgebildet zu fuchen find? Es 
viel weiß man, daß der Dialer ſekbſt fih au 
die Steie Johannid und feinen Feind Carl 
ſtadt, als den Judas, vorgeſtellet habe. 

3) Bey einigen Schaͤfereyen pflege man 
den Schaafen, wenn Futtermangel an Heu 
und Etrob ift, (fo wie dieſes der Fall in die» 
fen Winter an mehrern Orten ift » blos Has 
fer mit Dechfel vermengt ju füttern, jeden 
Fri jweymal, und da rechnet man auf 40 
Shaafe, jede Mahlzeit eine dresdner Mebe 
Hafer. ft diefe Haferfütterumng vortheilha 
und die hier angigebene Quantität, den Be⸗ 
düı fniffen der afe, angemeffen? | 

Art. IX. Zu verfaufende Buͤcher. 

rt) Nachftehende Bücher werben gebunben 
um billigen Preiß zu kaufen gefucht: x. Cud- 
worthi Syftema intelle’tuale cura Moshei- 
ini, Tenae, Fol. @..Chauffepied Supplement 
retiuirai ; Man erfitchet, dem 
Int. Comf. hiervon Anzeige zu geben. * 

2) Bey dem Int. Comt. im Leiptg iſt in 
Commißion zu haben: - Y. Des Herrn Car - 
per. Haymanns harmonifche Bemerkungen 
bey ben ſonn · und fefttäglichen Evangelien, 
complet, 5 Bändgen, ı Thir. -jedes Baͤnd⸗ 
gen einzeln ä 6 ar. 2. Goͤttingiſches Maga⸗ 
zin der Wiffenfchaften und Litteratur, drite 
ten Jahrgangs ıftes und 2tes Stuͤck, g, 
a r2 gr. 3: Daß erfte Stuͤck von der Mops 
natsſchrift: Weisheit und Thorheit, 8; a 


r. 
*⸗ Art. X. * 

Beſchluß Der abgebrochenen Funda⸗ 

mentalartikel, von Der zu Samburg 
errichteten Creditcaſſe. 5* 

Art. 20. Wenn ein Erbe nicht hoͤher, als 
mit der garantirten Summe, d. i. mit brey 
Biertheilen des durch die Tararion feſtgeſch⸗ 
ten Werthes befchmwert ift, fo. hat der Eigen. 
thuͤmer die Wahl, ob er feinen Saldo zu 
Tilgung eines Theil der Befchwerung an- 

2 min» 


es a 
wenden, oder ob er bdenfelben nach der im 
naͤchſt vorhergehenden Ärtikel feſtgeſetzten 
Computatiou von 1000 zu 1000 Marf Ban 
co in Ereditbillees (f. Art. 9.) verwandeln 
will. Und werden ihm jivar, gun: den 
übrigen Gläubigern des Inſtituts, dieſe Cre⸗ 
ditbilets mit 4 Procent Courant jährlich 
baar augzuzahlender Zinfen vergütet; jedoch 
denfelben die Bedingung beygefügt, daß dag 
Kapital während ‚ber erften zehn von Aus⸗ 
fertigung eines jeden Creditbillets anzurech⸗ 
nenden —** nicht anders eingeloͤſet wer⸗ 
den koͤnne, als in ſoferne der Beſitzer baffel« 
he zu Tilgung eines in demjenigen Erbe, zu 
deſſen Erleichterung das Capital urfprüng« 
cd —** worden, verſicherten Poſtens 
anwenden wil: Rach Ablauf dieſer zehu 
Jahre aber ‚hat das gedachte Capital über: 
al Feine weitere Verbindung mit dem Erbe, 
fordern fann von dem Beſitzer des Eredit« 
billets zu aller Zeit, auf 6 Monat zuvor ges 
ſchehene Auffündigung, zu felbfigefälligern 
Gebrauch cingelöfer werden, 
Einer gleichen Freyheit genirßen die In⸗ 
Mereffenten in Abficht derjenigen Erben, deren 
Werth nicht durch eine vom der Trebitca fe 
vorgenommene Taration,fondern durch felbit« 
5* Aeſtimation der Eigenthuͤmer (f- Art. 
„) beftimmit worden ,,. und zwar in dieſem 
Sat ohne alle Rücklicht, vb das Erbe had) 
der niedrig beſchwert ift. 
In allen andern Fällen aber muß ber zu⸗ 
tlckverlangte Saldo lediglich zu Abtragung 
eines Thells der Befchwerung angewendet 
werden, und find die Antereffenten keines⸗ 


wegs berechtigt, die baare Auskehrung def , 


felben jemals zu verlangen; indem die Haupt . 
abficht diefer Einrichtung auf die Beguͤnſti⸗ 
gung der jüngeren hypochekariſchen Glaͤubi⸗ 


er gerichtet äft, welche wegen zu hoher Ber 


chwerung eines Erbes den Bortheil der Ga⸗ 
tantie nicht cher genießen fonnen, big bie 
Ihnen verficherten Poften vermittelft diefer 
Zurüdzahlung, und der damis vorzuneh⸗ 
mienden Tilgung eines Theils der Befchme- 
sung, in der Priorität allmählig fo weit hin» 
anfteigen, daß auch fie in den Stand ges 
‚febt werben, fich der Garantie ber Caſſe in 
erfreuen. 


)0olC on, 


Art. 21. Ale ben Intereſſenten dom der 
Ereditcaffe zu Auszahlung der ihnen anfges 
kuͤndigten Poſten — Capitalien 
werden derſelben in den Stadt» und refp, 
zent — 4 * der Prioritaͤt, 

orinn der ausbezahlte Poſten geſtande 
anf gewoͤhnliche Weiſe verſichert. —— 
iſt ber Eı enthümer des Erbes gehalten, dee 
Creditcaſſe einen befoudern vom Tage ber 
gefchehenen Aufchreibung darirten Kentebrief 
auszuflellen, und ihr davinn zu defto voll 
fommuerer Sicherung des angelichenen und 
in dem Erbe verficherten Capitals eine Ge 
—— aller ſeiner Guͤter zu conſti⸗ 


Alte auf dieſe Weiſe belegte Gelder werden 
mit vier Procent jährlicher in den gwohn 
lichen halbjäprigen Terminen ;u entrichten 
den Renten verzinfet; und kann difer Zins 
fenfuß niemals erhohet, auch, in foferne der 
Eigenthümer das Erbe in baulichem Stan⸗ 

e unterhält (f. Urt. 24.) nicht weniger bie 

jinfen und ihm obliegenden Hepiräge iu 
rechter Zeit abführt, (f- Art. 22. 23.) dag 
Eapital night anders Aufgefündigt werben, 
ald’ wein & ‘ Eu 19m reiches anderweitig 
zu gleichen Zinfen nieder verſchafft. Dem 
Eigenthümer aber, ald Debitor, ficht zu je. 
ber Zeit frey, das Capital, wenn er deffen 
nicht mehr bedarf, auf ſechs Monat zuvor 
gefchehene Yuffündigung, an die Eafle zus 
— 

Art. 22. Weil die ganze Sicherheit der zu 
keiftenden Garantie von der Sicherheit Au. 
Einnahme, diefe aber lediglich von der rich» 
tigen und prompten Bezahlung fämmtliches 
von den Intereſſenten zu entrichtenden An⸗ 
leihen, Kontributionen und Zinfen abhängt, 
fo wird, um fich diefer richtigen und prompten 
Zahlung defto fefter zu verfichern, folgendes 
feftgefeßt ; 


1. Ein jeder iR gehalten, die ihm, in Ge⸗ 


mäßheit des Gten, 7ten und Sten Artifelg, 
obliegenden Geldbeytrage, ohne Ausnahme, 
zu rechter Zeit abzutragen. Geſchieht ſol⸗ 
ches nicht binnen Monatsfrift, fo muß der 
ſaͤumige Zahler da Interefle morae monat» 
lich mit 4 Procent von der ſchuldigen Sums- 

. me 


— 


2 ge cum vfuris morae zuförderft 


ww 
wie vergůten, unb darf, fo lange er in Ruͤck⸗ 
ſtand iſt, ſich ſeines Stimmrechts in den or⸗ 
dentlichen und außerordentlichen Verſamm⸗ 
ungen der Genoffenfchaft nicht gebrauchen. 
ft die Zahlung mit Ablauf eines halben 
ahrs noch nicht geſchehn, fo feige das 
terefle morae für das zweyte halbe Jahr 
auf 1 Procent monatlih, und die Eredits 
saffe fichert fich, fo weit möglich, durch am 
gende Befehle auf die Revenuͤen des Ers 
8, oder auf anderweitige Einnahmen und 
Effecten des fäumigen Zahlers. Sollte aber 
die Zahlung gar mit Ablauf eines ganzen 
hrs nicht erfolgt feyn, auch die Direction 
ne Möslichkeit fehn, durch richterliche 
Huͤlfe die Ruͤckſtaͤnde beyzutreiben, fo wird 
bas fdumige Diitglied’aus der Kifte der In⸗ 
tereſſenten aus geſtrichen, und bemfelben der 
ihm etwa'noc) zu gut fommende Saldo auf 
‚bie im 28ſten Art. für den freymwiligen Aus⸗ 
eritt zu beſtimmenden Bedingungen ausbe⸗ 
zahlt, jedoch von der auszuzahlenden Sum⸗ 
me alle ruͤckſtaͤndigen Contributionsbeyträ> 
m { abgezogen. 
Art. 23. 2) Wer bie imzıften Artikel feft- 
ten Zinfen nicht binnen vier Wochen nach 
ber Bertallgeit entrichtet, auch ber Eaffe des⸗ 
Halb feine hinkängliche Sicherheit anzuwei⸗ 
fen im Stande it, gegen den verfährt die 
- Direciion gleichfalls mit gerichtlicher Bes 
fehls aulegung auf die R des Erbes, 
und auf feine anderweitigen Einnahmen und 
Effecten. Kann fie auf diefe Weije ihre Ber 
friedigung nicht erlangen, fo wird dem fäu- 
migen Zahler, fobald der Ruͤckſtand eines 
vollen Jahres Ziuſen beträgt, das Kapital 
von der Direction aufgefündigt, und falls 
‚bie Zahlung zur Berfallzeis nicht. erfolgt, 
ober bis dabin nicht etwa annoch der völlige 
Zinfenrücftand von dem fäumigen Zahler 
abgeführf wird, fo hat die Dircction das 
Recht, das Erbe ohne alle Achterfolgung 
um öffentlichen Verkauf zu bringen, und 
ke aus demfelben an Capital und Zinfen 
zu erholen ; wie denn ein jeder Intereſſent 
auf diefen Fall in den Hffentlichen Verkauf 
feines Erbes durch Unterſchrift diefer $un- 
damentalartikel ausdrücklich einwilligt, und 


Jar 
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ſich bee —— ** und aller 
andern Einreden und Rechtswohlthaten das 
wider in allen Stücken begiebt. ' 
Art, 24. Die Taxation aller garantirten 

Erben wird von 5 Fahren zu-5 Jahren wie» 
derholt, jedoch dafür ‚keine weitere Taxa-⸗ 
tionsgebähr an bie Kaffe bezahlt. Hat der 
Eigenthuͤmer bis dahin fein Erbe merklich 
virbeffert, fo kann daſſelbe uf. fein Verlan⸗ 
gen zu einen hoͤhern Preiße angefegt werben, 
michin auch die Eaffe, gegen verhaͤitnißmaͤßl⸗ 
ge Erhöhung der Beyträge, für ein groͤßres 
Eapital die Garantie übernchmen. If im 
Grgentheil das Erbe feit der leisten Taration 
merklich verfallen, fo wird dem Eigenthuͤ⸗ 
mer von ‚Seiten ber Creditcaſſe Bau ange 


kuͤudigt, auch, ‚falls er es verlangt, und * 


Eaffenvorrath es erlaubt, ihm dag 
* ro — —— vorgeſtreckt, je 
och nicht anders, gegen Verpflichtun 

zweyer unverwerflicher Buͤrgen zu Sir 
ſchuldnern, über deren Annehmlichfeit dig 
Direction allein, und ohne im Fall der Ber 
merfung, Die Urfache derfelben angeben zu 
d ugt iſt. als· 


—— ati —2 eöfrift nicht 
ie ration 
auf erforderliche ABeife —**— 


ewirkt wor ie 
wird das Erbe nach Maaßgabe der fünfte 
Taration in ber — *— geſetzt; 
und wenn ber Creditcaſſe in demſelben ein 
Poften verſichert ſteht, welcher nach erfolge 
ter Herunterſetzung nicht mehr in der garan⸗ 
tırten Summe begriffen ift- ſo wirb nicht nur 
ber dem Eigenthümer annody gut kommen⸗ 
be Saldo, fo weit berfelbe hinreicht, alleinig 
zu Tilgung diefes Poſtens angewendet, fon 
dern es werden auch, in fo ferme der Bell 
ger den Ueberreft nicht an die Creditcaſſe for 
gleich baar auszufehren im Stanbe iſt, alle 


- für folches Erbe alljaͤhrlich zu entrichtende 


Anleihen bis zu gänjlicher: Tilgung des em 
wähnten Voftens in Duplo, auch, nachdem . 
der Poften groß ift; auf Verlangen der Die 
rection in Sriplo oder Duadruplo bezahlt, 
und dieſes Dupium und refp. Triplum oder 
Duadruplunm alleinig zu deſſelben allmaͤliger 
und gäuzlicher Abtragung verwendet. 
Art. 25, Zur Sicherheit der Intereſſenten 
D 3 und 


ar; u 
und der iußofhefarifchen Gläubiger ſowohl, 


als auch. um zu verhindern, Daß niemano, 
der nicht twirklich Mitglied des Juftisuts if, 
den Namen, deſſelben mißbraudın Fonne, 
ein ſich Credit zu verfchaffen, wird einem 
jeden Intereſſenten, ſogleich auf «rfolgte 
Taxatidu ſelnes Erbes, ein mit dem Lirgel 
des Juſtituts th und auf die naͤch⸗ 
ften 5 Jahre gültiger Driginalgarantiefchein, 
daß, und wie 9 fein Erbe in der Credit⸗ 
caffe verfichert ftche, ausgehaͤndigt, und dies 
em Garantieſchein in der Folge, vou 5 zu5 

ahren, eine ber alsdann wiederholten Tara, 
- tion gemäße, auf anderweitige 5 Jahre güls 
tige, Claulula gonfirmaroria er reip, retor- 
matoria beygefügt, auch diefe Garantieſchei · 
ne, nebſt den iu der Folge hinzugefommenen 
Novationen; den huportarifcen Gläubis 
gern zu jeder Zeit alıf Verlangen sopeilich 


tuitgetheilt. Gr 
‘girt, 26. Wenn ein in ber Ereditcaffe eine 
ejeichnetes Erbe, oder. ein in einem ſolchen 
zbe Berficherter Poften in den Stadt » oder 
and» Erbe «und Rentebüchern auf cinen an. 
dernBefiger umgefchrieben werben foll,jo muß 
folches der Caſſe von dem bicherigen Eigen» 
Ehümer des Erbes zubor angezeigt Bere, 
2 Shlr. Species Strafe, wenn bie Um ⸗ 
feibung einen einzelnen Poften, und bey 


—* cies Strafe, wenn fie das Erbr 
etrift. 
Art. 27. Es tritt aber, wenn ein einge⸗ 


leichneteẽ Erbe entweder oͤffen lich oder uns, 
Ser der Hand: verkauft oder ſonſt veraͤußert 
wird, der nene Eigenfhümer von dem Tage 
der Zufchreibung an in alle Rechte und Ver» 
Bindlichkeiten des bisherigen Eigenthuͤmers, 
und namentlich in das Eigenthumsrecht des 

dem bieherigen Eigenthümer auf feinem Ab» 
tragconto gut ftehenden, Saldo, und- in ale 
damit verbundenen Obliegenheiten. Keines⸗ 
wegs aber wird diefer Saldo dem Verkäufer, 
ober weni etwa deffen Güter in Concurs ge⸗ 
rathen waͤren, feinen Curatoribas bonorum 
ausbezaht; indem derfelbe zufoͤrderſt als ein 
ſtillſchweigendes Unterpfand ber Creditcaſſe 
für die etwa ruͤckſtaͤndigen Contributions⸗ 
Septräge, und alsdann in Gemaͤßheit gegen« 


yoC 


un. ä 


waͤrtiger Fundamentalartikel als eine Pertio - 
or. des Erbes ſelbſt anzuſehen it, und im 
dicſer Kinfiche lediglich bey demſelben vers 
bleiben muß. Jedoch wird dem Eigecuthuůͤ⸗ 
mer auf Verlangen zu jeoer Zeit cin durch 
die Unierjchrige der Direction beglaubigter 
Ertract ſeines Konto aus den Büchern ber 
Cafe miigetheilt, um davon bey dem Vers 
fauf des Erbes und font ben noͤthigen Ges 
brauch zu machen. Gollse indeß der neue 
Eigenthümer nicht gemilligt ſeyn, an der Cre⸗ 
bircaffe weitern Unheil J nehmen, ſo kann 
derſelbe unter den im naͤchſtfolgenden 28ſten 
Artikel fekzufeßenden Bedingungen ſich ſo⸗ 
gleich, uud ohne vorgaͤngige Aufkuͤndigung⸗ 
von aller Verbindung mit dem Juſtitut los⸗ 
machen; jedoch iſt er gehalten, ſolches der 
Direction binnen Monatsfrift nach geſchehe⸗ 
ner Zufchreibung des Erbes zu intimiren. 
Art. 23. Ein jeder Intereffent, welcher ef 
feiner Convenienz nicht tweiter gemäß findet/ 
Mirglied des Inſtituts zu bleiben, hat voöͤl⸗ 
lige Freyheit zu jeber Zeit unter folgenden 
Bedingungen aus demſelben aus utreten; 
1. Muß derſelbe ein Jahr vor dem Austrirk 
feine bisherige Verbindung mit der Crehit⸗ 
caffe auffündigen, auch zu gleicher Zeit deu 
von der Eaffe empfangenen Driginalgarans 
tiefchein zuruͤckliefern, ohne welches die Auf⸗ 
fündigung nicht angenommen wird; und 
diefe Auftündigung wird alsdahn von Selr 
ten der Eaffe feinen fämmitlichen bypothefas 
rifchen Glänbigern nachrichtlich befaunt: ges 
macht: 2- Muß er die in feinem Erbe auf 
dem Namen der Greditcaffe verfichert ſtehen⸗ 
den Gelder vor wirklichen Austritt aus dent 
Inſtitut an die Eaffe zuruͤckzahlen. 3. Big 
an den Tag des Austritts muß er alle an die 
Laſſe zu leitenden Bepträge entrichten. 4- 
Mit dem auffeinem Abtragconto gut ftehen« 
ben Ealdo, wie folder am Tage des Aus. 
tritts vorhanden geroefen, wird fogleich nach 
erfälgtem Austritt in Gemäßbeit des 19ten 
und 2often Artitels biefer Bundamentalartie 
kel verfahren, jedoch davon zufsrberft zwey 
Procent zum Beften der Caffe abgezogen. ur 
Art. 29. Ale Zahlungen der Intereffenten 
an die Caffe, wie folche immer Namen bar 
ben 


= 


Gen mögen, (bie e Zuruͤcklahlung 
vorgefirechter Eapitalien, und die eiwanige 
Anleihe auf Creditbillets, als welche beyde 
zu aller Zeit in Banco gefchehn, allein aus- 
" genommen, ) gefchehn in grob Eourant, und 
wird das Agio gegen Bancogeld zu Vermei⸗ 
dung aller Weitläuftigfeit und alles Unter 
ſchiedes in den Berechnungen ein für. alle 
mal, es mag übrigens der gangbare Geld⸗ 
conrs hoͤher odet nicdriger feyu, ju 125 Pros 
cent beftimmit. 
. Urt 30; Eo bald fich aus dem Fortgang 
der Subſcription die Summe. von zehnmal 
hundert tauſend Marf Spexies contribuiren⸗ 
den und zu garantirenden Capitals mit hins 
känalicher Wahrfcheinlichkeit ergiebt, wollen 
Vorſteher der hamburgifchen Geſellſchaft zur 
Beförderung, der Künfte und nüglichen Ser 
werbe mit fämmtlihen Subferibenten über 
- die Wahl einer alddann feſtzuſetzenden An; 
hl von Deputirten der ntereffensen zus 
ammentreten, und hierauf mit Zusiebung 
Biefer Deputirten zum Entwurf der oͤtono⸗ 
mifchen Einrichtung des Inſtituts, und zu 


Abfaffung der fügdiefe Eim ichtung erforder 


AUchen augführlichen Berraffungsartifel fchrei 
gen, ſelbige ſaͤmmtlichen Mitgliederu zur Se 
nehmigung und etwanigen Monitur vorlegen, 
duch alsdann darüber fom-hf, als über ge 

Jenwaͤrtige Fundamentalartikel E. Hochced⸗ 
km und Hochweiſen Raths diefer Stadt hoch 
briakeitliche Confirmation unterthaͤnigſt er- 
bitten. Worauf gedachte Vorſteher der Ge. 
ſellſchaft zur Beförderung der Kuͤnſte xc. die 
ipeitr· Üireetion und Ndminiftration des auf 
dieſe Weife gehoͤrig begruͤndeten und ſolen. 
niſirten Inſtituts dem auf ihren und der er 
waͤhlten Deputirten Vorſchlaa von fänmt- 
lichen Intereſſenten zu erwaͤhlten Directorio 
alle inlg übergeben wollen. - 
_ Art. 31. Sn alten Fällen, 'wo ed auf das 
Butachten fänmmelicher Intereſſenten an- 

Tnimt, entfcheider Ied’glich die Mehrbei: der 
Stimmen Es mird aber bie bey der In 
tereffenten perfönliche Gegenwart erford:re, 
"und auffer Curaroribus fexus, und Vormän- 
Bern für Minderjährige. und für folche, die 
dieſen den Rechten nach gleich geachtet wer⸗ 


Ai 


Be © 1 a . 
den, überalf feine Bevolmä teugelafferr- 


Uebrigens hat ein jeder Intereffent für 1000 
bis 15005 Dirt. Species contribuirended Ca⸗ 
pital eine Stimme, über 15000 Mrf. aber 
zwey Stimmen, jedoch niemals mehr, ji 
geniehn. j 

Art. 32. Es gehdrm aber für dad Gut⸗ 
achten faͤmmtlicher Sintereffenten: 1. Die 
Wahl Drputirten und die Wahl der 
fünftigen Directoren. 2. Die Bellimmung _ 
alles Desjenigen, was das —* und die 
Grundverfaffung des Inſtituts betrift, in 
fo ferne ſolches nicht bereits in gegenwärtis” 
gen Fundanıentalarrifeh feſtgeſeht worden. 

Das Recht; ſich vierteljährig unter dem 

orfig der Direstoren zu verfansmeln, und 
die Bücher und Rechnungen des abgelaufs 
nen Duartals ju infpichren. Dagegen dem 
fünftigen Directorio die Adminifration und 
Aufrechthaltung Aller durch Mehrheit den 
Stimmen genehmigten Verfaffungen, dig 
Verwaltung des Caſſenbeſtaudes, die Eine 
forderung der von ben Intereſſenten zu lei⸗ 
ſtenden Depträge, die Beftimmung der vier⸗ 
teljährlich an Die, uͤlfbeduͤrftigen aus zube⸗ 
zahlanden Berfchüffe, die Ernennang der Ta⸗ 
Fatoren und übrigen Bedienten des Inſti 
tuts das Recht, ſaͤmmtliche jntereffent 
aufferordentlich zuſammen ju rufen und da 
N hr des Vortrags im; allen ordentlichen 
und auſſerorden / ichen Verſammlungen auss 
drucklich vorbehahen bleite. . — 
Art 33. Die Creditcaſſe ſowohl als fämmde 
liche Intereſſenten derſelben unterwerfen ſich 
in allen aus dieſem Inſtitut wider Vermu 
then entſtehenden Rechtshändeln der außer 
gerichtlichen Erfenntnit E. Hochedien wıd 
Hochweiſen Raths diefer E tadt in erfier In⸗ 
fanz, mit Begebung alter und jeder ihnen 
dagegen zuftändigen fomohl fufpenfiven als 
besolutiven Rechtsmittel, wie foiche immer : 
Namen huben mögen. 

Art 34. Es werden aber bie Berbäftniffe 
sroifchen den Inſtitut und den Genoffen be 
felöger durch gegenwärsige Fundamentalartb 
rel. durch die Aleith nad) Eroͤfnung des Im 
ſtituts abzufaſſenden ausjüßrlichen Verfaf⸗ 


fungsartifch, (f-Afr. 30.) und durch die elite 


zelnen 


* 


32 ur 


elnen Schluͤſſe ſaͤmmtlicher Intereſſenten, 
nr ſabſidium aber durch die in den ſtadtham⸗ 
bürgifchen Gerichten geltenden Mechte, in fo 
ferne nicht in oberwähnten Fundamentalar⸗ 
tifeln, ausführliten Verfaſſungsartikeln 
und Berfammlungsfchläffen ein anders feſt⸗ 
gefegt worden, alleinig beftimmt; und Fön 
nen mithin blos dieſelben, keineswegs aber 
die auf Beranlaffung dieſes Anftimts im 
Druck bereits erfhienene, oder noch künftig 
erfcheimenide Brivatichriften zu Bearändung 
frgend einer Behauptung angeführt werden, 
indem letztere, und namentlich ber bereite 
edruckte Entwurf zur Errichtung einer Ere- 
—* fuͤr nichts anders gehalten werden 
dürfen, als für das, was fie wirklich find, 
ür Privatfchriften, keineswegs aber für 
ale Auslegungen, und am wenigſten 
fir autbenieifche Erflärungen der erften 
Etifter. 
 Hrk. 35. Gegenmärtige Sunbantentalar- 
eifel find ala ein unverbrächliched Grundge⸗ 
fen des Inſtituts anzufehn, und Finnen aus 
Diefer Urſache zu feiner Zeit, und in feinem 
Stuͤck anders, als mit ausdruͤcklichem Eon» 
fens von zwey Drittheilen aller derjenigen 
Genoffen, aus welchem das Juſtitut von 
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ur 
Beit u Zeit Sehen viet/ aufgeheben ob 


— bi men 
. 36. Die in ber ommens 
ben Verfaflungsartifel ach = und alle 
in Gemäßheit vorfiehender Fundamental 
artikel abgefaßten Schlüffe ſaͤmmilicher In⸗ 
tereffenten find zu allen Zeiten gänzlich fo an» 
purom als ob fie dieſen Fumdbameutalartiı 
eln woͤrtlich einverleibt wären, und für ale 
und jede, welche ſich dem Inſtitut durch Unters 
ſchrift dieſer Fundamentalartikel verpflichten 
werden, eben fo verbindlich, als ob fie dieſelben 
einzeln und ausdruͤcklich unterzeichnet hätten. 
rt. 37. Das Inſtitut wird erdfnet, fü 
bald das contribwirende und zu garanfirens 
de Kapital die Summe von al hundert 
tauſend Marf Species beträgt. So lan 
biefe Summe nicht vollgählig ift, bat durch 
aus Feine Verbindlichkeit zu  gegenfeitiger 


Beyhuͤlfe zroifchen den unterzeichneten Mita 


gliedern flatt, vielmehr wird auf den Kall, 
wenn gedachtes Eapital mit Ablauf diefes 
ı7g2ften Jahres nicht unterzeichnet _feyit 
würde, alles was in Rädficht auf dag zu 
— — — zwi — u. 
gen feyn ma r unge en und 

terdings unverbindlich gehatgen. . 


Art, Xl. Leipziger Geldcours in neu ſaͤchſ. Wechfelsablung, den 17. Jan. 1783. 
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138 thl. 19 gl.thunin Amf mBo, 100thi. 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 
| Wirthe, zum Beſten des Rahrungsitandes. | 


nnabends . deu 


| Arch... 00 ' 
‚ Erläuterung des unterm Dato den 20, 
Zanuar 1703 emanicsen Trankſteuer · 
Ausſchreibens, wornac ſich in Zus 
kunft bey dem Drauen, Verſteuerung 
Biers, Aus * 
Baͤngig / gen achten, d. d. Dres» 
Den; am 16. Jan. 1747. 
ir, Friedrich Augıft, von Gottes Gna⸗ 
den, König in Pohlen ꝛc. 2. Chur⸗ 
fuͤrſt etc. ır. 

Urkunden hiermit: Demnach nicht allein 
feit Anne 1703, da die Erklaͤrung des unterm 
15. April 1702 ergangenen Jnterimstranfs, 
fleuerausfhreibens in Unfere Lande emani⸗ 
ter, verſchie denes, ſo zur Erläuterung der» 
felben dienet, augeordnet worden, welches, 
wjedermanns Machachfung durch den Druck 

" Hefaunt zu machen die Nothdurft erbeifcher, 
* foudern auch über dieſes andıre Umftäude 
- Biesfalls-einige Veränderungen veranlaffenz 
As find Wir bewogen worden, ein erläuter: 
tes Tranfiteuerausichreiben, welches aufdie 
gegenwärtigen Umſtaͤnde eingerichtet, wor: 
jeßo ins Land: zu publiciren; uud foll «8 
denmach in. Zukunft felgenüermaßen gehal- 


* 3 











i. Februar 1783. 


deutlich amzugeben ift, aller Orten, 
in Stäbten, nn bey denen 


Te augeordnete maßen, 
er ohnedies bey denen erſtern, je 
Conſervation guter Ordnung unter denen 

Brauenden beyzubehalten. noͤthlg; Zu wel⸗ 
chem Ende denn jedes Orts, bey Staͤbten, 
und auf den Lande, wo einzig undalleinnur 
auf den Berfanff, nicht aber zunleich der freye 
Tiſchtrunk gebrauet wird, erſterufalls gewiſ⸗ 
ſe Maltzkaſten, ſo dem geordneten Schutt 
allerdings gemaͤß, daferne es, wider alles 
Dermurben, amnoch nicht geſchehen, in die 
Muͤhlen, ohne Verzug vollendsgefeget, geai⸗ 
chet und geſtempelt werden ſollen. 

Ob auch wohl denen Orten int Erzgebuͤr⸗ 
gifchen Creyße, welche die Commorhauer 
boͤhmiſchen Walze zu brauen pflegen, ſich 
dererfelben nochmals zu erholen, unverweh⸗ 
ret iſt: Eo fol doch nicht durch Vergröſſe⸗ 
zung berfelben,, ober auch fonften, einiger 
Vortheil oder Unterſchleiff gefuchet, fondern: 
der befiempelteMal;faften hierinnen genau 
beobachtet werden; nicht weniger ift des 
REITER Befchaffenheit, und mo ae 

i fie 
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ehet, anzuzeigen, ingleichen find die zum - Art. V. Perſonen, Pin Dienſte geſucht 
Sen —S—— Run werden, oder Dienfte und Ba Kock, 
dem Malzmuͤller, in denen Einrechnungäres Es * ſich eine gewiſſe Perſon alihier, 


 HRern namentlich mit fortzuführen; Auch 
werden halbe oder Viertelgebraͤude ohne 
erlangte Specialtonceßiou zu thun nicht ge 


‚Katter- 

Cap. IE Tranffteuerguantum. 
Was num aus ſoſchem Malze an Bier ge, 
Kader und bereitet wird; das foll nicht nach 

jabl derer ganzen Gebräude übe t, 
pder auch nach denen Deputaten in Stäbten 
and auf dem Lande, als welche mir, (aus⸗ 
genommen, 10 wir dergläichen, aus dewe 
genden“ Urſachen, d 
soncediret haben, oder kuͤnftig noch concebi- 


zen moͤchten) alleſammt caßiret und aufger 


hoben, fondern durchgehende, ſowohl auf 
dem Lande, ale in denen Städten, ein Jed⸗ 
wedes Faß, fo aufs 4 Eymer, und 24 Kan · 
nen, oder in allem zufanmen 7 Schock Kan⸗ 
. Bert, biefigen dresdnifchen Gebündes, zu 
sechnen, worüber jedoch bey dem neuen Ger 
faͤße, Im harten Holge 16, und im weichen, 
bey paßiren follen, mit einem gleich" 
igen Quanto, und zwar 


ger auch dasjenige, fo von Gerſten and Wei- 
gen zugleich, als Weißbier oder Breyhahn, 
gebrauet wird, gu verftehen, mit: einem Tha 
er zwoͤlf Grofchen, gleichwie auch das klei⸗ 


nere Gefäße, an fogenannten Vierten, gan» · 


zen und halben Tonnen, preportionabiliter 
Bon allen und jeden, fo zu brauen und ju 
fchenten berechtiget ſeyn, verſteuert, und jähr- 
lich in drey Terminen, als Duafimodogenk 
ti, Erucis, und Lucid, aus denen Unter » zur 
Ereyß· und foͤrder zur Obereinnahme, mit 
gehdrigen Unterfchriebenen und beflegelten 
Kegiftern eingeliefert werden. I 
J CDie Fortſetzung folgt. 
Art. IN, Sachen, fo zu vermiethen, oder 
38 verpachten. | 
Es iſt in einer der angenehmften Gegen« 
Sen, nabe * Leipzig, ein ſehr bequemes 
Wohnhaus mit vielem Gelaß für 
Kigen Sommer zu 
im Intell. 


vermiethen, Bo, 
an im it. 


beſondern Beſehl 


gen ne 
wit einem Thaler, das Weiße aber, worun⸗ 


naͤchſtkuͤnf⸗ Kundſchaft etwas 


welche viele Jahre lang ſowohl in ausw 
tigen, als auch hiefigen der beften Comtoir 
als Buchhalter geftanden hät, nunmehro cnte ” 


+. fehloffen » in der Wiffenfchaft der kaufmaͤu⸗ 


nifchen Rechnuugen und doppelten Buch hal⸗ 
fung. getreuen, gründlichen und practiſchen 
Unterricht zu geben, gleichwie fie quch ſchon 
derſchiedene fremde Perfonen zu ihrer volli 
gen Zufriedenheit bisher darinnen unterrich⸗ 
tet bat. Naͤhere Umfiände von derfelben 
und ihrer Wohnung giebt dag Jutell. Sons 
toir allhier. —J—— = 


Verweilen, bey fünf Thaler 


* 


leiſtung umd Verſchaffung des 


* 


u 


biefer Etabt, daß wicht nur bie hieſtgen Hau. 
befigere die, wegen folder noͤthigen Ausbef- 
ferungen fchriftlich oder muͤndlich ihnen ge- 
ſchehenden Andtutungen. unvermeilt befol- 
gen, und für Eintreibung.der auf den Un- 
terlaffungsfall geſetzten Strafen fich hüten, 
fondern auch die Feuermaͤuerkehrer aflhier 
Ihrer Schuldigfeit beffer, als jeither geſche⸗ 
ben, nahfommen, und die bey den BSeſich⸗ 
tigungen befundenen Defecte der Feuerſtel⸗ 
fen und dem, was darzu gehörig, wenn fol: 
chen nicht F- abgehotfen mird, ſowohl 
bicjenigen es den und Mängel, weiche ih» 
nen fonft vorkommen, ohne ungebührliches 
ke andern Men. Men Din 
Rathsſtube anzeigen follen. ? biefigen 
Hausbefigern * wird zugleich Obrigkeits 
wegen bekannt gemacht und ausdruͤcklich 
angedeutet, daß diejenigen von ihnen, wel⸗ 
che einen — blos um einer 
dergleichen gethanen Aujeige willen, die 
Kundfchaft-zu — ſich beygehen —— 
deswegen zur Verantwortung gezogen, un 
nicht * mit fünf Thaler Strafe beleget, 
ndern wi I. fernerer Bepbehaltung. des 
ermäuerfehrerd angehalten werben ſol⸗ 
n. Wornach ſich zu achten. Leipzig ben 


ıaten Dec. 1782. a 
ZN 2 Rath zu. Keipzig. 

3) Man kann nicht Umgang nehmen, der 
Wohlthaͤtigkeit edeldenkender Menfchenfreun« 
de den hoöchſtbeduͤrftigen Medicum, ohnweit 
Eisieben, von neuem angelegentlich zu em⸗ 
pfehlen. Des einen Nuges — beraubt, 
und. franf an feinem Körper, muß er jetzt 
in feinem Alter den ndthigften Unterhalt und 
Huͤlfe entbehren, bie ihm fonft feine Frau 
und Kinder durch Nähen und Stricken ver⸗ 
fchaffen konnten, weil auch_diefe nun feit 
mehrern Jahren burch Krankheit zur Huͤlfs⸗ 
nterhalts 
untuͤchtig worden find. Die Beſorgung der 
eingehenden Wohlthaten übernimmt das In» 
tell. Comtoir, mie bisher, mit Freuden. 

4) Der fränfifche Haushaltungs » und 
Wirthſchaftskalender auf daB Jahr 1783 


ä2gr. & pf. ift im Intell. Comteir zu ber 
som 


men. 


ol 
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5) Da das fünfte, ſechſte und ſiebente 
Stuͤck der. geographifchen , hiftorifchen, far 
tiſtiſchen Beluftigungen fertig gewoͤrben, und 
mit denſelben der erfte Band abgefchloffen - 
ift, ſo fönnen die Pränumeranten diefe Ct, 
che bey Hrn. Ehrifiian George Heffen allbier, 
gegen Pranunmration an ı Thlr. auf den 
zweyten Band ablangen laffen. Der erfte 
Band enrhält, bie allgemeine Nachricht von 
ben, Karten ausgenommen, eine befondere 
Beſchreibung der Inſeln Jamaika, St. Do» 
mingo, Martinife, Guadelupe, Defiderade, 
die Heiligen, Maria galante, St. Martin, 
St. Bartholomäus, Kuba, Portoricko, und 
eine allgemeine Befchreibung der Antillen und 
ber Beſttzungen der Europäer in denfelben, 
nebft. acht Charten und fünf Tabellen, dem 
Zuſtand und Producte der Infeln Jamaika, 
Kuba und Portericko betreffend. Der nächft- 
folgende Band wird etwas über ein Alphas 
bet betragen, und bie Befchreibung der drey⸗ 
zehn vereinigten Provinzen, wie auch: des 

anzen nördlichen Amerika enthalten, nebſt 
Flur Charten und zwey Tabellen, zur Ueber⸗ 
ſicht des ehemaligen Handels der, Engläns 
der nach ihren Colonien. Außerdem F das 
Werk ben dem Buchhaͤndler, Hrn. Adam Frie⸗ 
drich Boͤhhmen, in Commißion zu haben. 

6) Die Wunder der göttlichen Borforge 
bey dem auf guädigfte Conceßlon fortgefehe 
ten Waifenverforgungsinftitute zu Suhl, ins 
Hennebergifchen, fünfte Nachricht, 1782, 
welche eine Zeit von 6 Fahren begreift, wird 
im Intel. Comtoir gratis ausgegeben. 

7) Demmac, Chriftoph Adam, Weinbergs. 
nahrungsbefiger bey Coͤlln ohnweit Meißen, 
fi) dem gnäbdigiten Bankeroutiermandatuns 
terworfen, und deſſen befannte und unbe 
fannte Gläubigere von denen freyherrl. for 
ferifchen Gerichten zu Colln mittelft erfaffe- 
ner Edietalien auf den agften April 1783 zu 
Eiquidir » und Befcheinigung ihrer Forderun« 
gen ſub poena praeclufi, und bey Verlnſt 
des Rechts der Wiedereinfegung in vorigen 
Stand, vorgeladen, auch zualcch ber 3te 
Jul. 1783 zu Ertheilung eines praͤcluſibi⸗ 
schen Befcheids, wegen der außengebliebenen 
Gläubigere, nicht weniger der 13te Jul. ac, 

€ 2 is 
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Pflegung der Cure und Treffung eines 
tcorde, dir 18te Zul. 1783 zu Ertbeilung 
eines Beſcheids oder Inrotulation der Akten, 
auch letztern Hals der 191 Auguſt 1783 zur 
Yublication des eingelangten Urthels ande, 
taunıt worden? Als wird ein ſolchts hier 
durch bekannt gemacht. 
8) Nachdem Chriſtian Reiche aus Meder⸗ 
Bohlig bey Dresden gebürtig, wilder am 
24. März. 1709 gebohren, und dem Auge⸗ 
ben nach, im der Schlacht bey Striegau, 
bey welcher er als Grenadier gegenwärtig ge» 
wefin, verfohren gegaugen feyn fol, forsohl 
bdeſſelben Erben ımd Erbuchmen, und alle 
wird jede, welche an denen ihm zugehörigen 
74 31. 16 gr. Anfpräche zu haben vermey⸗ 
nen, anf den z4fen Aprilis 1783 zu Liquis 
diruug ihrer Mufprühe, und Beybringung 
ihrer Weaitimatiotren, fab poena praeclafi, 
nnd bey Verluft ihrer Anfprüche, auch resp: 
des benteticii reftiturionis in-integrum; in⸗ 
felchyen auf dem fen Sept. 1783 zu Anı 
berg eines Urthels, oder Beſcheides vor 
das Une Dresden, mittelft derer in Dres. 
den, Leipzig, Plauen, Tenuſtaͤbt Altenburg, 
and Breslau affigirten Edictalien vorgela⸗ 
dei worden; als wird ſolches zu jedermanns 
Wiſſen ſchaft hiermit bekannt gemacht. 
9) Bon den hochfuͤrſtlichen Gerichten der 
Herrfchaft Grobzig werden des zu Lobeſuͤn 
hne Leibeserben verſtorbenen Steiger, Jor 
haͤnn Chriſtian Kochs, unbekannte Erben 
auf den 24ften December c. a., Aten Gebr. 
des kuͤnftigen 1783ften Jahres, oder auch 
daͤngſtens den ıgten März ej. a: ſub poena 
praeclufi er perperui filentii ebictaliter ci» 
tirer und geladen, In befagten Terminen vor 
biefigen fürftlichen Gerichten zu erfcheinen, 
fich zu deffen Nachlaß im Werdershauſen als 
rechtmäßiige Erben gebsrig zu legitimiren, 
widrigenfalls ſolche zu gewarten, daß deſſen 
Nach aß denen ſich gemeldeten bekannten Er. 
Ben werde zugefchlagen und verabfolget wer⸗ 
Ben. "Sign. Erdbzig'den 11ten Rovember 


782, ı 
BBochfaͤrſtl. anhaltſche berrſchafel 
—— Gerichie daſelbſt. 
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Art, VIE. Bemeinnhrige Anzeigen. 
1) Des Sg Ech. Rath Hoffmanns 
Schrift vom Scharbock, von der Luſtſeuche, 


von der Verhütung der Poden im Gefichte, 


von der Ruhr, besgl. von dom Zuftande und 
der BVerbefferung der Arzneyverfaſſung im 
Hochſtift Muünfter, ift 1782 bey Perrenon 
herausge kommen. Zur Nachricht dienet d 
neben, wie nach Privatanzeigen die Hoff⸗ 
nung, den 2ten Theil der vortreflichen Dieb 
dicinalordnung von Münfter bald zu erhal» 
ten, zur Zeit nur ſchwach ift. | . 
2) Das in diefen Intell. Blättern vom vo⸗ 
rigen Jahre, S. 119 und 263, empfohlne 
politifche Journal, welches feit dem Jahre 
2781 in Hamburg herauskommt, ift bis hie» 
her mit verdienten Beyfall aufgenommen 
worden. Eim redender Beweis davon iſt, 
daß von den Fahrgängen 1781 und 1782 
bereitd eine zweyte Auflage hat veranſtaltet 
werden muͤſſen. Jeder —8 Poftet, poſt⸗ 
frey durch ganz Deutſchland, 3 Thlr. 4 ars 
und jedes Stück, die num auch einzeln ver» 
haften werden, 8 gr. Zu Ende eines jeden 
Monate erfcheint in Stüd von 6 bie 7 Bo⸗ 
gen, acheffter, und wird auch in diefem Jah⸗ 
de unuuterbrochen fortgeftgt werden. Hof⸗ 
fentlich wird es unſern Leſern nicht unange⸗ 
nehm ſeyn, wenn wir einige Rubriken von 
dem intereſſanten Inhalte des i2ten, als 
des letzten Stuͤcks dom vorigen Jahre, hier 
anführen: Darftelung der wahren Kefchafe 
fenheit des gegenwärtigen Finanzzuſtandes 
nnd der Nationalfchuld von Großbrittans 
nien; Bevölkerung der Dber+ und Rieder⸗ 
laufig; Erzaͤhlung der Borfälte in Oſtindien; 
Lebensgefchichte des Grafen von Graſſe; alle - 


gemeiner Bericht von den Kriegebegebenhei« 


ten und andern politifchen Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, nebft vielen Anekdoten, Briefen, Nachs 


richten, x. , 


- 3) Die Augen werben, ment folche des 
Abends zum Leſen und Schreiben gebraucht 
werden müffen, dadurch gar fehr verdorben, 
daß das Licht einen dunkeln Schein giebt, 
wenn es ganz iſt, und einen viel hellen, 
wenn +8 über die Hälfte verbrannt ift, Bar 

trin⸗ 


ob 


ur 


erinnert fich, dergleichen Rechter, zu einem 
= nid auch zu zwey Fichtern > im Dresden ge- 
fihen zu haben, worauf dad brennende Licht 
allemal in einer gleichen Köhe brannte. 
Wuͤßte man Leuchter, welche, wie jetzt ges 
dacht, dag breunende Licht in gleicher Hohe 
erhielten. um eiaen billigen Preiß nachzu⸗ 
wiſen, fo bittet man, es dem Intell. Conj⸗ 
toir anzuzelgen. — 

Art. VM. Anfragen. 

1) Die gewohrnlichen Scheibengläfer in die 
Wagen find entweder zu koſtbar, wie die des 
Beziauifchen, oder zu leichte und zu ſchwach, 
wie die boͤhmiſchen. Wo ift eine gute Mit 
telforte, und in welchen Preißen And. drey 
gewoͤhnliche Gläfer in einen Wagen zu be 

mnıen?e Länge, Breite, Stärfe und Ge— 
wiche wuͤnſcht man zugleid) zu erfahren. 
Diefe Frage veranlaffet nicht, eine cinzelne 
Barnitur zu einem Wagen, fondern «8 ift 
rin größerer Debit damit beabfichtiget. _ 
a) Im Antte Belzig giebt es ganze Mars 


fen und große Breiken, welche. vor 20 biß 
a SB 


nd,. 


36 Jahren das ſchoͤnſte Geiraide 
jen trugen, und jcht ſd derfändert 
daß kein Gras auf diefen Flaͤchen ‚zu fin 
den iſt, geſchweige dag ſeſbige mehr mit 
Berraide gebauet werden könnten. Sollte 
fein Mittel gu erfinden ſchu, a. diefen fich 
immer noch vermehrenden Sandflaͤchen zu 
begegnen, db. bie bercits vorhandenen wie. 
der in tragbaren Zuſtand zu verſetzen, oder 
e, dleſe ſteil gewordenen Aecker doch in ci» 
nigen nutzbaren Zuſtand zu verſetzen? 
3) Sit ein paar Jahren hat ſich die Guͤ⸗ 
e der Sinfeltlichter, auch an den Drten, wo 
Ihige fonft am beſten zu bekemmen .noaren, 
o merflich vetlohren, daß ſolche gar nicht 
mehr fennbar find. Selbſt in den Haushalt. 
tungen, wo die Lichte gegoſſen und gejogen 
werden, klagt man über bie fchlechtere Bes 
ſchaffenheit derfelben, gegen ſouſt. Was 
ag „oil bie eigentliche Urſache Davon 


n 
‘ Art. IX. Zu verfaufende Bhcher. ° 
Im Intell. Comtoir in Leipzig’ ift in Coms 
mißlon zw Haben 1. Statiftifche Tabelle, 


Jo 
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nad) welcher man mit einem Blick den ohn⸗ 
gefähren Werth einiger chriftl. Staaten in 
‚Europa —— = beuttheilen * a 
2 gr. 2. J. €. Silberſchlags, koönigl. 
preuß. Db. C Nahe xx. Chronelogie der 
Welt, becichtiget durch die heilige Schrift, 
4 1783, à ı Ihlr, 3 Die neueſten Kelle 
giousbegebenheiten mt unpartheyiſchen Ans 
merfungen für das Jahr 1782, x big 1ote® 
Stuͤch, 3 3 gr. z 
Art. X, 


SEriwas von der Chronologie, 
Es haben ſich viele Gelchrte mit diefem 
trockenen Studio, deſſen Reſultate aber nichts 
meniger als gleichgültig find, abgegeben. 
Und feit 4 big 5 Jahren haben wir noch 
zwey davon handelnde Schriften durch wuͤr⸗ 
dige Gelehrte befommen, welche zu den wich⸗ 
tigften zu zählen find, , Hr. Oberconfiftoriafs 
zarh Eilberſchlag, der ůns nur vor ei of ' 
„Jahren mit feiner, vortreflichen Geogeii * 
ſcheutte, und dem hoch nicht gründlich wl⸗ 
derfprochen worden, bat 8 beh 
feinen, wirtlich aͤber hauften N 
ben Rebenſtunden, an der Berichtigung 


‚Chronlogie gearbeitet, und felbige vor we⸗ 


nigen Wochen ausgeben loffen. Er felb 
erklärt fich babey, 1Die folgeri f 


“ Auch die Chronologie hat dem Unglau⸗ 


ben zum Hinierhalte dienen müffen, von dar 


ber mit wiederholten Augfällen die Wahre 


heit und Goetlichkeit der heiligen Schrift, 
des unfhägbaren und der Welt ganz unent- 
behrlichen Buches, zu beftreien. Bald heißt 
8; Kann ein Buch göttlichen Urſprungs 
eon, Im deffen Zeifrechnungen ſich Wider 

ruͤche finden? Bald werden die Zeitrech- 
hmgen alter Voͤlker bervorgefucht, die, Ihe 
ter Meynung nach, ſich ganz und gar nicht 


mit der Chronologie ‚der Schrift vertragen 


In, Bald. hält man es den Zwecke ‚der 
ibel viel zu uttanftändig, daß fie ganz Bi 
her, der Chronologie jvegen, in Ihr 
thum aufgenommen: Endlich werden fogar 


die ungereiniteften . Fabeln der Ehaldder, 


prtier, und wer weis was noch vor alter 
ötfer, angeworben,-um ein Weltälter her 
€ 3 auge 


t 
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aus zubringen, das um mehr als 30000 Jah ⸗ 
re das in der Schrift gemeldete Alterthum 
Der Welt überfteiget, 
. Was thun wir? Mir vertbeidigen die 
Zeitrechnung der Schrift mit unmiderlegba» 
ren Gründen; wir zerhauen bie Knoten nicht 
mit Hieben der Machtfprüche, ſor dern loͤſen 
fie. recht wiſſenſchaftẽmaͤßig auf; wir beſtaͤ⸗ 
figen ihre Nichtigfeit durch den augenfchein 
lichſten Synchronismus mit den aͤchten Zeite 
rechnungen der alten Schriftſteller: ja wir 
folgen unfern Widerſachern, auf welchen 
Kampfplatz fie und hinfordern, widerlegen 
fie, und fuchen. fogar deu Wuft der Fabeln 
von alten Gdttersegentfchaften in Ordnung 
zu bringen, und das Wahre aus denfelben 
then, um die Religiongfeinde von 
dieſem Zauberfchilde zü entbloͤßen. 


Umfonft — unfere Antworten werden nicht- 


elefen. Beftändig wird chen daffelbe ge⸗ 

agt. Man muthet unsan, ihr immerwaͤh⸗ 

rendes Einerley anzubäten. Zu unfern Ant 

worten ift man taub. - Heißt das redlich ge⸗ 

” handele? Iſt die Reihe zu antworten an 
8 . 


‚uns? 
Wir fegen bey unferer Vertheidigung vor 
aus, unfere Feinde beſaͤßen Einfichten indie 
"mathematifche und Hiftorifhe Chronologie, 
verſtaͤuden die Gefetze der — — 
waͤren eben ſo ſcharfſinnig, die Staͤrke un⸗ 
ſerer Gegengruͤnde durchzuſchauen, als ſie 
witzig ſind, unerwartete Einwuͤrfe auf die 
Bahn zu bringen, und hierinnen irren wir 
‚ung fehr. Der Wiffenfhaftsfrieg kann nur 
mit denen geführt werden, bie ihre Grund⸗ 
fäße verftehen, und die Geduld und Faͤhig⸗ 
feit beſitzen, eine Schlußfette nach der Ni 
urchzudenfen, und dieſes find — 8 
Leute, bie ihre Geduld am Spieltifcde üben, 
und bey denen ein blendender Wigdie Stel⸗ 

fe der Vernunftlebre vertritt. 

>” Nam könnten wir auch fagens Hler iſt das 
Syſtem der biblifchen Zeitrechnung, man 
jeige ung die befchrieenen Widerfprüche! Hier 
ft der Synchronismus der Schrift, mit der 
. achten Gefchichte der vornehmſten Völker⸗ 
ichaften, der unſerm goͤttlichen Buche nicht 


— 
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ur 
nur nicht widerſpricht, fonbern ſogar in al, 
Ion Epochen beftätiget. Noch mehr! mir 
könnten fogar erweifen, baß ohne uufers Bi» 
bei es ſchlechterdings nicht möglich fey, aus 
ben Chronologien der Volker, nur eine halb. 
erträgliche Zeitrechnung bis zum Anbeginn 
der Welt hinauszufuͤhren. Wir wuͤrden aus 
einen Labyrinthe in ben andern gerathen, oh⸗ 
ne irgendwo zum Mubeplage zu gelangen, 
wenn und der arindbnifche Keitfaden der 
Schrift verlich. Wird manaber ung lefen? 
Haben die Verfechter des Unglaubene une 
jemals cin chronologifches in allen Theilen 
zuſammenhangendes Spftem geliefert? Nir⸗ 
geuds nicht — niemals, nur einmal ein hal 
bes — Haben unfere foftematifche Chrono⸗ 
logen bie und da Fehler begangen, ß find 
fie doch niemals von der Art, daß fie das 
ganze Gebäude der Chronologie baufällig 
gemacht hätten, find auch nie von der Bes 
fchaffenheit, daß fie durch allen angewand⸗ 
ten Fleiß nicht berichtiget werden .fdnne 
ten. « 

» Demnach ift es bie heilige Ecdhrift, 
welche uns das allervollfenmenfte Syſt 
der Zeitrechnung ber Welt darbietet: te 
allein haben wir e8 zu verdanken, daß wir 
wiſſen, mie alt die Gefchichte des menfchlie 
chen Geſchlechts fey, und wie deffen Haupt⸗ 
verduderungen und Schickſale auf einander 
erfolget find. Aber iſt ung denn fo viel an 
dieſer Wiffenfchaftgelegen? Was verſchlaͤgt 
es und, ob wir es wiſſen oder nicht wiffen, 
wenn dieſes oder jenes Neich entitanden, ges 
blüpet, den Gipfel füiner Macht erreichet, 
und dann wieder zu Brunde gegangen? Es 


‚kann vieleicht feyn, daß ich vor der Hand 


die wichtigften Gründe nicht treffe; es muͤſ⸗ 
fen aber doch dergleichen vorhanden ſeyn, 
fon Hätte eine unendliche Weis heit die Welte 
hronologie nicht einem Buche einverleibei, 
das um der Geligfeit willen, nicht einer hoͤ⸗ 
heren Welt, der wiebrigeren geoffenbare£ 
worden iſt, zumal da ganje Bücher der 
Schrift, das Buch der Richter, die Bücher 
Samuelis, der Könige, der Ehronifa, bey⸗ 
nahe Feine andere Abficht haben Fonnen, a. 


bie Zeitrechnung ber Welt, bis auf die Tage, 
wo die Schriftſteller sahlreicher wurden, im 
Einer ungertrennten Reihe forkzufegen: Haͤt⸗ 

te die Welt feine wahre Chronologiein Yan 

den: fo wuͤrde die Gefchichte der älteften Zei⸗ 

ten ein Chaos ſeyn ohne Licht und Drbnung ; 

bit abentheuerlichſten Fabeln wuͤrden die 

Stelle der wahren Merkwuͤrdigkeiten vertres 

ten und man muͤßte glauben, daß wir ung 

aus herumſchwaͤrmenden — nach 

‚und nach in Menſchen und Vernunft vers 
wandelt hätten, die aber überhaupt nicht 

wiffen könnten, meder wo fie hergefommen, 

noch wenn fie entfanden, X 

Jetzt aber fehen wir Schickfale der Welt 

in einem ganz andern Lichte; wir fehen die 

Ordnung in welcher die allerweiſeſte Vorſt⸗ 

hung die werdende Welt, von einem Grade 

‚der Vollkommenheit zu dem andern entwi⸗ 
delt hat: Wir lernen unfre Pflichten genen 

ein MWefen, von ‚dem die ganze Wohlfahrt 
des kauen Weſens abhanget, näher ken« 

nen, iſt, wir fernen Religion. Die Zeit 

nimmt und bey ber Hand und lehret uns 

Weißheit, indem fir und von den Urfachen, 

ſowohl des Wachsthums als auch des Ber 


dar ſehen wir, mie viel Zeit es beduͤrfe, che 
ber Keim großer Weltveränderungen zu fei 
ner ganzen Sruchtbarfeit reife. Die Gw 
fehichte wiirde nicht anderd ausſehen, ale 
ein Haufen von Truͤmmern, die Chronologie 
aber verwdandelt fie in einen Pallaft, nach 
den vortreflichften Regeln, in der beten Sym⸗ 
metrie und —————— der immer 

praͤchtiger auffteiget, je laͤnger daran gebautt 


147 
- Und’ was fragen wir noch, ob eine wahre 
Ehronologie ung noͤthig fey, da Raum und 
eit die allermefentlichften Charaktere der 
elt ausmachen? . Der Welt felbft, kann we⸗ 
der das eine noch da® andere mangeln ; aber 
unferer Erfenntniß von der Welt, würde, 
shne Chronologie, das zweite mwefentliche 
tück der Cosmologie fehlen, Endlich er. 
. wäge man noch, wie fehr die Glaubwuͤrdig⸗ 
Beis der Schrift durch die Weltbegebenheisen 


in —B 


beſtaͤtiget werde. Sollten diefem. gettl 
Buche die Siegel angehaͤnget — 
mußte es nothwendig dieſe Begebenheiten in 
diejenige Ordnung ſtellen/ in welcher fie die 
fen Erfolg haben Fonnten. Der Welt tab 
les an ihrem Heylande gelegen, and alfa 
mußte fie auch wifien, auf was fuͤr einer feir 
ter dag Heil zu ung herabgeftiegen, und in 
wagfir einer Verbindung diefe- unfchägbar 
=. — Perſon mit dem ganzen Zeital⸗ 
heine fommt ber son den Vätern nach 
bem Sieh. Sie nun da, wenn mir biefe 
Väter nicht in ihren Zeitfolgen auf einander 
zu nennen wüßten? Was iſt das für cin Mit 
tel, den Urfprung biefer großen Perfon big 
auf Adam den erſten Menfchen zurück zufühs 
sen? Die Chronologie der Schrift.- Eben 
diefed war, allem Anfehn nach, der Haupt 
grund, warum nur bie Lebensjahre derjeni⸗ 
gen Erzväter aufgezeichnet find, bon welchen 
der Erlöfer der Welt abflanımes: fobald dies 
— — en 
Chronologie zufchreiben und über 
lies den Reſt ber ele ſelbſt. 
m ud verwe 


die —5 Bücher. der —* 
über Bord zuwerfen und aus dem 


Cauon derſelben zuverfoßen, unter dem Bor 
twande, als ob fie nicht moralifch genug abe 
gefaſſet wären; aber eben hierdurch verras - 
then fie einigen Mangel der Einfiht in dag 
Ganze. Der großen Welt kann fein Stern 
fehlen und der Bibel fein Blatt. 

Ueberdem! find nicht die FurgenLebmebe 
ſchreibungen der Nichter, der Koöͤnige, und 
anderer merlwuͤrdigen Perfonen, die wir in 
demjenigen Buche antreffen, von welchen die 
Rede if, recht emphatifche Tafelgemaͤhlde, 
die im der Bibel, wie im einem Tempel, aufs 
gehänget worden, die Erfüllung beydes der 

tefi Verheißungen fowohl, ats der 

rohungen, je nachdem Treue, oder Abs 

fall vo egangen, fogar an Koͤnigen zu 

zeigen, uns aber die practifche Moral an fo 

em und lebendigen Bepſpielen u 
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Eigpsand — * Stadt⸗ und Sand 
Wirthe, zum Beſten de Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 8. — 1783. 


Art. 

—— churfuͤrſtl Durchlaucht zu Sad. 
fer 2. all 
ordnung, Angen d. d. Dresden, 
am Toten Oct. 1782. 


Ww——— von Betteh@na, 


fünft 10.6, Eucheiben ac. ———— bier» 
mit zu wiſſen; 

Wasmaßen Wir, eine, allgemeine Vor⸗ 
mundſchaftsordnung, derenthalber unfere ges 
treue Landfchaft er verfchiederien Landtägen 
Unregumg gethan hat, nachdem der diefer. 
bald bereit8 vorhin gefertigte Entwurf ans 
dermeit durchgegangen und behoͤrig eingerich⸗ 
tet worden, nunmebto zu jedermanns Nach» 
achtung befanmt machen zu laſſen, Uns ent» 


ſchloſſen Haben; fegen, ordnen und gebiethen Haben, 


demnach, mie folge: 
Caput 1. Von der Dbrigtet, welche Fl 


Bevormundung der Unmuͤndigen Cor 
ge zu fr bat. 
.1. Alle und jede ei 


welchen die 
Erb» und Untergerichte zuftehen, find, ben 
Unmändigen; deren Eltern ihrer Gerichtsbar⸗ 
feit unmittelbar unterworfen ge Bor: 
mändere zu beftellen, berechtiget und: ver⸗ 
handen, wobey auf den verftotbenen Vater, 


int Vormundfebafts, ' 


gr bevormunden, geroiffe erträs 
ge vorhanden find, fo ift Fiökgen mcg 
ben. Auch bleibet unferer Landes » und nefp. 
den Sfiftsregierungen, in Anfehung der if» 
nen untergebenen Obrigfeiten, unbenommen, 
bey eintretenden befondern Umfiänden, einen 
andern, als dem ordentlichen Michter, zur 
Bevormundung Auftrag zu ertbeilen. 
$. 2. Wenn eiftliche, Academici, oder an 
dere Perfonen, die ein forum privilegiarum 


ben Ichteren von ben Eonfiftoriig, Univerſt⸗ 
täten, oder dem Michter, der über ihre Ef» 
tern die Gerichtsbarfeit gehabt hat, Vor⸗ 
münber beftätiget. ? 


$. 3. Die Bevormundung der Kinder des - 


— gehoͤret fuͤr die Beamten, wenn 
gleich dieſelben an ſchriftſaͤßigen Guͤtheru 
Mitbelehnſchaften gehabt haben. Wenn fle 
aber darneben, wegen ihrer Bedienu 

ſagfecciu⸗ geweſen find, oder (ie 


unmuͤndige Kinder verlaffen, fo wer⸗ 


6 | 


« 


2 


Bücher befeffen, ober, fie 
aen andern Gerichts ſtand gehabt baden, fo 
et die Bevormundung ihrer Kinder für 
MI,.der Schriftfäßigkeit halber, flatt fin» 
dent und refp. dasjenige perſoͤnliche Forum, 
welches die Amtfaßen zugleich gehabt haben. 
& 4) Disuntändigen Rinder der Schrifte 


u 


Faß, In f& ferne letztere nicht fuͤr ihre Per⸗ 
under Fißlichen Gerichtsbaffeit” unter» 
borfen geweſen, ſowohl die Kinder aller des 


rörjenigen, welche unier unfererfandestegie. 
rung, und refp. ben Etiftdregierungen , in» 


gleichen unter den Ober- und Hofgerichten, 
unmirtdlbar ſtchet, find vou backe fan. 
degregerängwoder in ſo weit 78 der Verſaſ⸗ 
fung gemäß, von, den Stiftsregierungen, 


keines weges aber bon den Ober⸗ und Hof⸗ 
richten, zu bebormunden. So viel jedoch 
"Die niedern Hofbedienten und diejenigen bes 
trift, welche blog wegen eines imder Hof 
ordnung nicht enthaltenen Präbdicats, das 
— * — ſorum privilegiatum gehabt 
Haben, wird zwar die Bevormundung ihrer 
Kinder bey unſerer Landes/ und reſp. den 
Stittsregier ungen ebenfalls geſuchet, von des 
nenſelben aber darzu, nach Buflsden, an die 
Beamten öderian die Patrimbnicusbrigteit⸗ 
unter welcher die Eltern. gewohnehodee ihr 
Vermẽgen beſeſſen haben, Befehl ertheilet. 
>65: Wenn der Berfiorbene, fünfeine Per⸗ 
Jon; unter verſchiedenen Richtern unmittel⸗ 
bar geftanden hat, und dieſelben einander 
untergeordnet find, fo gehöret bie Bevor. 
mundung feiner unmändigen Kinder für den 
obern oder hoͤhern Nichser, wenn ſie aber 


einander nicht fubordinivet find,-Fhribenjes die 


nigen, wuter welchen der Verftorbene julcht 
fich wirklich aufgehatten Hat; Auf Univerli, 
täten hingegen follen Die Kinder der Profel- 
forum or dinariorum, welche zugleich ein geiſt⸗ 
lich Amt uͤber ſich gehabt haben, von den 
univerſitaͤten, und die Kinder der uͤbrigen 
Atademicorum,- bie zugleich ein geifllich Anıt 
serwaltet haben, wonden Eonfiftoriig bevor 
mundet werden s 


$. 6. Derjenige Richter nun, von welchen . 


bie unnuͤndigen bevormundet werden, hat 
Allein auf das unser feiner Grrichts⸗ 
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barfeit; fondern Auch duf das außer derſel. 
ben, befitbliche Vermögen der Unmuͤndigen 
Dbfiche zu führen, und ce mag ihm der Rich⸗ 
ter, unter deſſen Gerichtsbarkeit ein ober da® 
andere Guth des Unmuͤndigen gelegen iſt, 
een Witt hindert dan noch einen 
abfonderlichen Vormund beftellen,, een 
er iſt vielmehr verbunden, de unter be⸗ 
huͤlflich zu ſeyn, und die erforderlichen Nach⸗ 
richten zu ertheilen · Wäresaber das. Guth 
dem Richter, welcher ven Vormund beftätis 
‚get, allzuweit entlegen, und von der Wich⸗ 
tigkeit, daß des Unmuͤndigen Beſtes erfor 
derte ihm deshalber einen beſondern Bor⸗ 
mund zu verordnen; fo kann der’ RNechter, 
unser welchen ſolches Guth gehoret, wenn 
ihn die Obrigkeit, Die den Unmuͤndigen ige 
gen.feiner Perfon. bevorummder, darum erfits 
chet, oder auch auf Gutbefinden unferer 
Landes. und refp. der GStifldregierungent, 
ihn deswegen .abfonderlich. bevormunden. 
Immaßen denn infonderbeit dem Ermeſſen 
nurgedachter : Regierungen uͤberlaſſen wird, 
sorgen der ſchrift “und amtſaͤßlgen Guͤther, 
und wegen anderer Erundſtuͤcke/ welche Der» 
fenen, die ber geiftlichen Gerichtsbarkeit uns 
terworfen geweſen find, Kiriterlaffe, inglei« 
den wegen.der amtfägigen Guͤthtr, dere 
Beſitzer, für ihre Perſon, unser den Stadt 
räthen oder andern Unteröbrigkeiten geſtau 
ben haben, beſondere Vormuͤnder zu beſtei⸗ 
len, ‚und refp: durch die Beamten und dieje⸗ 
nigen Obrigkeiten, unter denen die Grunds 
ftücke liegen, beftellem zu laffen. Es haben 


aber dergleichen befondere Bormändere blos 
Verwaltung der Guͤther und Grundfühe 


ee, deren ſie beſtellet werden, “zu bes 
ſorge··· | 
$ 7. Wegen der Militairperfonen, finden 


wir inſonderheit der Nothdur i 
— daß —— 
a. Unmuͤndigen, welche entweder felbft fcho - 
Im: Militair dienſten ftchen, re Ehe⸗ 
weiber, dem foro militari Ihrer annoch fer 
Ehemänner unterworfen find, inglel» 
hen denenjenigen Unmindigen, welche, bey 
Lebzeiten ihrer dem foro milirari unterworfe⸗ 
nen Väter, eines Vormundes bedürfen, in 
Anſe ⸗ 


Anſehung ihren Perfonen und des Mobilint, 
vermogens, auch derer dies falls zu fliehen 
ben Contracte/ ia foro militari; hingegen, 
in Auſehung der unbeweglichen Grundſtuͤcke, 
und der dieſerhalb zuſchließenden Contracte, 
von ber. Civilobrigkeit, unter weicher Die 
Grundſtuͤcke gelegen, die ndıhigen Vormuͤn⸗ 
der beftellet, demnaͤchſt, Sur TEE TE 
v. wenn dergleichen Verfonen, zu Verwal⸗ 
king mehrerer, unter verſchiedenier Gerichts⸗ 
barfeit hieſiger Lande geiegenen Grundſtuͤcke, 
Vor muͤnder zu beſtellen ſind, zufoͤrderſt bey 
ben: hohern Richter, unter welchen Die Ohrig ⸗ 
keiten ſothaner mehrern Grundſtuͤcke dusge- 
ſammt ſtehen, angefraget und deſſru Eut ⸗ 
ſchließuug erwarten: fernerr 

< in Faͤllen, da Berfonen, welche in Mi 
litairdienſten ſtehen, und ihre Muͤndigkeit 
noch. nicht erreicht Haben, oder Die annoch 
debenden und din Militairdienften ſtrhenden 
Vaͤter oder Ehemaͤuner der Unmündigen. 
gleich) wirkliche Civllaͤmter befleiden, die Ber 
Sormundung eutweber von ber Einils ober 

rinßen;, bergefalt, haß hierun⸗ 


til » V 44444 
d. die, nach dem Tode derer unter das 
forum militare gehoͤrigen Väter oder Eher 
männer, überlebenden. Rinder oder Wittwen⸗ 
von der Civilobrigkeit, und zwar die Kin: 
der und MWittwen verftorbener Oberofficiers 
von der Landes « und refp. den Stifte» auch 
andern Negierungen, die Kinder und Witte 
wen der Unterofficiers und gemeinen Solda⸗ 
ten aber, von ber Dbrigfeit des Orts ihres 
Aufenthalts, bevormundet werben; nicht, 
wminder, — | 7 yi N 
»®e, daferne Unmindige, nachdem fie bereits 
in. foro civili oder militari bevormundet lud, 
ihren Gerichtsſtaubd verändern, die. befich- 
sen Bormänder verbleiben, und eine auder⸗ 
weite Bevermundung alddenn erſt, wenn 
letztere, bey fortdauernder Minderjähriyfeit: 
ihrer Vflegbefohlnen, euweder mis Toade ab⸗ 
gehen, oder von dem Richier, der ſie be⸗ 
gpyet hat, entlaſſen werben, erfolgen, uͤbri⸗ 


Ay: die obervorniundſchaftliche Ansicht in, 


2o( 
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ihrem ganlen Umſange, bis zu Brenbi 
der Vormundſchaft, bey demjenigen —2* 
te, von welchem agree on 
worden, mit allen davon abhangenden W 
fungen verbleiben ſolle. KELLER 5 
$.8.Wenn der Unnnindigen Vater ſich 
mit ähmen. außer Landes ordentlich ‚aufges 
halten, ober daſelbſt ſein Domicilium gehabt 
hat, ſo wird denen ſelben nichts deſtoweniger, 
wegen der Gůther, die ſie in hieſigen Landen 
beiigen, von dem Richtet, unter welchem bie 
Suither Siegen, cin Vormund beſtellet, und 
berjenige Bormund, weicher außer Laudes 
verordnet ifl, "nur alsbenn anerfannt,. wenn 
— tie 
m gen landen; eſtaͤtig 
wird, auf welchen Hall er j bey dem 
Richter, der ihn beſtaͤtiget, in ſo fern er nicht 
iunerhalb Landes gnugſam angeſeſſen iſt⸗ 
Caution beſtellen, allemal aber Rechnung 
ablegen, und die Gerichtsbarkeit im: allen zw 
dieſer Vormundſchaft gehörigen Sachen iR 
erkenntn Ach. verbinden, aud),- weun er ſich 
or Ib Laudes | a 
und ohne beddfentern 

willigung, von des Unmuͤndigen Vermoͤgen 
etwas mit ſich außer Landes nicht nehmen 


nad; Befinden einen Mitvormund beyzuſe⸗ 
gen. frepfiebet. 1 0: © ie: 
(Die Bortfegung folgt, ) —E 
2) Die Valvbationstabelle auf den Mo⸗ 
nat Februar e. a. iſt mit der vom vorigen 
Monat in allem gleichlautend. 
‚Sa. Gelder, fo auszuleiben, oder ge⸗ 
. free werden. : I 
Es hogen, von. Oſtern dieſes Jahres ar, 
15000. Ehie. zum Ausleihen gegen ſichere Si 
porheken und Verzinſung zu 4 pro Gent 
parar. . Die ganze Summe over auch klei⸗ 
nere P ſollen dahin ‚geliehen werden. 
Wo, erfährt. man bey Herrn. Abo. Carlu— 
im Brühl, in Obermanns Haufe. » 
„Ar, Vs Perionee, fo im Dienfte gefüdhe 
. werden, oder Dienfie und Acbeit ſuchen, 
1) &8 wird aufs Land ein Menfch, wo 
a von gefigten Jahren geſucht, * 
2 1 


*t 


darf, wie denn über dieſes dem Richter, ihm 


3— 
> 
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** Zeichnen und auf dem Cavier Um 
sehen, und fonft wegen feiner gefit- 
feten Aufführung gute Atteftate beybringen 
Sant. Das Intell. Comtoir giebt weitere 
Anmweifung. 


— ve 


et vor 
Banner ann auch als Bebienter in Diens 
gu treten. Nähere Nachricht giebt das 


oe —— a, ü 
auf on, bie ge r — 
‚ale Aus geberin geb ge 
Birthichaft, im Nähen, W und - 
Bern weiblichen Vertichtungen — = 
am ein anderweitiges Unterkommen 
den. Von ihrem Aufenthalte giebt Bas Se 
u Eomoir nähere Nachricht. 


) Eine Wittwe, fo. etliche und brepfig neten 
erfommen, und im 


den Büchern, welche den xten Mear g ſeq. ac. 


daſelbſt, gegen gleich baare Bezahlung , oͤf⸗ 
fentlich ſollen verauetioniret werden. f 


Herren Pränumeranten auf des 


4) 

Hrn. M. Erbfteind Predigten vom ewigen 
Leben, werden erfucht, den Davon eingegans 
gen enen erften Theil, gegen Erlegung ı gr. 
achſchuß, an — 8 hieher fuͤr jedes 
Exemplar, beym Intell Comtoir in keipzig 
gefällig —— zu Kun: Dep Abliefes 
rung dieſes erften Theile wird auf den zwey⸗ 
ten Band, welcher zu Oftern 1783 erfcheint, 
16 gr. pränumerirt, auf Sphreibpapier 19 
— en, die noch auf den zweyten 
Shell mit eriren wollen, wird der 
erfte * fer noch um ben Pränumeras 


5) Da das Fühjahr heran naher, ſo wer 
ben bie Nelkenllebhaber errinnert, welche ſich 


dieſes Jahr eine ſchoͤne Flor von ausgezeich⸗ 


zarts, Piquots, Piquotbizarts, 
n, Eoncordien, Angloifen und Öneb» 


** von gutem H meufe 
en, Rähen und Stricken, —— in Bern unklar gedenfen, ihre Ordres 
um, was zu einer Haus an Hr: Chr. er Martini in: Leipzig, auf 2. 
wohl erfahren iſt, ſuchet " Haanftraße,: mebft 2 Thlr. für dag Dutzen 
unter gutommelt: — Anfenchale fährt jufenden, allwo aud) das Sidtterverieiche 
na AIntell. Eomt nig ja findenift. Zur Verfatzeitim —*— 
Am VE nase. April werden die Genfer wohl verpact und 


2) Die in gegenwaͤrtigem Jahre hoͤhern 
Drts angeordnete Bußtage find din zuften 
März, ıgten July, und 7ten Novemoer. 
Die kexie zum erſten ſtehen 1 Job. 2, 2. 
und Hebr- 7,26..27. zum zweyten, Micha 6, 
& und 1. Cor. 3, 16: 17. zum dritten 2 Tim. 
2, 19. und Jeſaia 55, 6.7. 

JF Eine Verſon von guter Conditivn fs 
het Gelegenheit in 8 oder hoͤchſtens 14 Ta⸗ 
gen mit anfehnlichen Paßagiers nach Hol- 
land oder Brabant oder Hamburg ohne fei- 
ne Koſten mitzureifen, undfelbige Paßagiers 
> egen unter Weae ehrlich zu Bedienen. 

Dt pe ift in der Reichsſtraße in Ar- 

Küfters Haufe bey Hr. Serthoffen 
er 

3) In Dresden auf der großen Brüder. 
gr im twaltherifchen Haufe, X Treppe 

och, iſt zu haben: Ein Eatalogud von in 


bvielt T ber. Selehrſamkeit einſchlagen be 


gut conditionirt franco an Hr. Martini abs 
geliefert, und von ſelbigem weiter an die Bes 
. beforgt. | 
6) Im Hiefigen Intell Comtoir ift Honig⸗ 
graßfaamen, das Loth &.4 gr. zu haben. - 
7) Es ift bey denen bochadlich zehmen⸗ 
ſchen Berichten zu Schmöllen bey Biſchofs⸗ 
werda gelegen, eine Diebsbande entdecket 
worden, von welcher mehrere Mitfchuldige/ 
theils bey hiefigen und andern benachbarten 
Gerichten, nicht weniger in Böhmen, zur ge⸗ 
fänglichen Haft gebracht worden find. De 
nun von biefer Diebsbande, welche nicht nur 
feit etlichen. und 20 Jahren daher über 100 
bereits eingeftandene. Deuben verübet, fon« 


' dern auch fogar Menfchen um ihr Leben ge⸗ 


bracht haben, zwey Boͤſewichter annoch ehe 
fie zum Arreft gebracht : werben koͤnnen, fich 
durch ergriffene Flucht von der Unterfuchung: 
freyet, wovon ber eine Ehri en‘ * 


——— — — —— — — —— —— — — —— — 


"eh, Deuben hakberim Ber 


u 


fo etliche 6o Jahr 


Frey haͤusler gu Schmöllen, 
und kleinaͤugigt 


alt, langer Statur, bagtr, 
ein boßhaftes Geficht, auch ſchwarzes 
ar. bat, und bey feiner Entfernung, mit 
em graufuchnen furzen Rock, ſchwar tuch 
nen oder grauleinmandmen Beinfleidern, und 
Stiefelm bekleidet gervefen, auch’ außer dir · 
fen Kleidungsftücen grauwollne Strümpfe 
und Schuhe mit’ ſich fortgenommen - Der 
andere hingegen, Gottlieb Srenzel, ein Sohn, 
aft figenden Frey 
Echmöllen, Johann Gottlieb 
engels, welcher ohngefehr 23 Jahr alt, 
mittler Statur, ein eimag pocengrübiges 
und voliges Geſicht auch braune Haare hat, 
sind bey feiner Entlaufung mit eiuem blau» 
$uchnen mit weißen Knoͤpfen beſetzten Rode, 
einer grüntuchnen Wefte, gelbledernen Bein- 
Hleidern, graumelinen € trümpfen nnd Schu- 
bein befleider geroefen, auch aufer nur. ale 
gezeigten Kleidungsftücen; Stiefeln und 
fhwarzzeugne Beinkieider mit fich genommen. 
AS werden zu Wiederherftellung der feit meh⸗ 
ern Jahren um hicfige Gegend unterbrochen 
—*6— icherheit, ale ſowohl 
und 


- a 

tach Gebühr an geziemende erfüchet, 
borbenantte fenntbar gemachte beyde Boſe⸗ 
wichter, daferne fich foldye unter i 
richtsbarkeit betreten laffen, fofort zum Ber 
haft Bringen, und den Gerichten zu Schmöl. 
len, damit fodann deren Abholung gegen 
Erftattung der Gebühr und Utberfendung 
des auszuftellenden gewöhnlichen Reverſes 
ungeſdumt bewerkſtelliget werden koͤnne, von 
dem Erfolg foͤrderſamſt Nachricht ertheilen 


ji laſſen · 
8) Bon den hochfuͤrſtlichen Gerichten der 
* Grödzig, werden des zu Lobejuͤn 
ohne Leibeserben verſtorbenen Steiger, Jo 
hann Ehrifttan Kochs, unbekannte Erben 
‚auf den 24ften December <. a., 4ten Febr. 
des künftigen 1783ſten Jahres, oder auch 
ĩangſtens den ıgten März &j. a; fub poenz 
praeclufi et perperui filentik edictaliter ci» 
firet und geläden „ in beſagten Terminen vor 
Kae rflichen Gerichten zu erfcheinen, 
ju deffen Nachlaß im MWerberähaufen ale 


— zu 


060 


Gerichte,. j 


ur 4 


rechtmaͤßige Erben gehoͤrig zu kegitimiren, 
widrigenfalls folche zu gewarten, daß deſfen 
‚Nachlaß denen fich gemeldeten befannten Er⸗ 
beit werde jugefchlagen und verabfülget were 
den. Sign. Gröbzig den IIten Nosember 


1782, F 
Vochfuͤrſtl. anbaltſche herrſchafil. 
— Gexichie daſelbſt. 
Art. VIE Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
) Zur Erläuterung deſſen. was ©. 483 
b. Int. BL des 1782ſten Jahres von der 
großen Mühle befinblich ifi., hartin der Sa · 
chen kundiger Defender. nachſtehendes ‚ger 
meldet: 2 ie Sannesfehe Bindfehneiderni . 
fe ift auf. einer Dderinfel erbauct. E ir ſchnei⸗ 
‚det nicht nur 28 Schnitte mehr. oder wenl 
ger, je nachdem bie Sägeblätter angeſtellet 
werben, auf eimmak,. fondern fie ehmeidet 
auch in drey Bloͤchen, welches ich felbft ger 
fehen. „Sie holet überbem die Bloͤche nicht 
nur aus dem Waffer heraus, wenn fie ger 
ſchnitten werden follen, ſondern laͤſſet ſie auch 
die Ober wieder herab. Ihre mag 
ſoll 12000 Thlr. — haben, und der Be⸗ 
er wird nun Capital — 
ewonnen haben. Be Müpr 
1 einem flachen Lande, derglei · 
‚chen bafige Gegend iſt, moͤglich zu machen ; 
auch muß «8 an Abnahme des Holses nicht 
fehlen, damit fie nur aus Mangel.des Win⸗ 
des, :niemals aber aus Mangel des Debits 
ſtille ſtehen dürfe. Indem großen holdndi 
ſchen Mühlenbuche find: dergleichen Muͤh⸗ 
lem anzutreffen. 5 
2) Der Geruch von dem Abtritten if ia 
vielen Käufern fehr unleidlich, und es find 
dahero unzaͤhlige Verſuche angeftellet. wor 
deu, felbigen zu benehmen, aber nur meni» 
ge find mit dem gehofften Erfolge verbuns 
den geweſen. Neuerlich hat man in Nol- 
land»: befonder® aber in England, . Mittel 
angemendet, wodon man jufrichen ift. Die 
Gefundheit leidet in großen Städten durch 
die Menge Kloafe, Goffen ıc. feinen gerin 
gen Nacheheil. So werden auch Ho itaͤ⸗ 
ter, Gefaͤngniſſe ꝛc. ja jede zahlreiche er 
fammlung- dureh: die von ihnen ſelbſt .aufı 
a Dünfte zum gefährlichen — 
alt. 


* 


[17 u 
Halt: Die Poligen und auch bie koͤnigl. Ala⸗ 
demie der Wiffenfchaften zu Paris, haben 
ſich ſeit einigen Jahren ein eigenes Geſchaͤff · 
te daraus gemacht, durch Ausfindung gu» 
ger Ggenmittel dieſem Uebel auszuweichen. 
Sabſt das gegen alles Faule fo mächtige 
Vitriolſaure verſagte aber ſogar hiebey feine 
Dienſte. Hr. Janin, welcher eine (Schrift, 
des «Moyens de. detruire. les exhainilons 
peinicieufes, auf so Seiten, neuerlich ber. 
ausgegeben, fandendlich, daß der Weineßlg 
dasjenige Mittel fey, wodurch der aufſtei⸗ 
gende ſchaͤdliche Dunft am gefchtwindeften 
und ficherften vertrieben werben koͤnne. Schr 
viele Verſuche haben. gelehrt, daß große 
Kioafe, wie im konigl. Invalidenhaufe nich 
eingefprigten 12 Ungen Weinefiig und einer 
Inge Lavendelgeift, allen Geſtank auch ki 
in. das vierte Stockwerk, auf eine laͤngere 
eit als 48. Stunden, des ununterbroch nen 
rtgebrauchs dieſer Abtritte ohnerachtet, 
—— babe, Das Verdampfen 
des Weineßigs auf Kohlen, zicher er um 
Kira reinigen, dem Aufforigem auf 
gluͤende Schaufeln oder Steine vor. Gar 
zu ftarfer Eßig müßte durch Waffer verdiin; 
net werden. Eben derfelbe Verfaſſer giebt 
auch —— wie von- Nachtſtuͤhlen, 
immern, Hofpltälern, Gefängniffen, Srus 
en 2c.. der Üble Goruch zu vertreiben ſey 
Eine Ueberſetzung diefer Exhrift würde von 
Nugen feyn. 
Art, IX. Zu verkaufende Bücher: 
Von dem leipziger Magazine zur Natur, 
kunde, Mathematik und Detonomie, herans- 
gegeben von €. 8. Funk, N. G. Leske und 
C. F. Hindenburg, ift. bag ıfte und 2.e 
Stüd, 1782, geheftet, jedes à 8 gr. im Int, 
Eomtoir zu befommen. i 


Art. X. ’ 
I) Die ſicherſte Art, ein Land mit bewaͤhr⸗ 
‚. ren Xersten za verſchen. 

Schon zwey Jahr hatten wir das Der. 
gnuͤgen unſere Leſer zum Anfang derfelben, 
bon der gemeinnuͤtzigen Anſtalt und deren 
gluͤcklichen Kortgang, zu unterhalten, wel. 
che durch die Einfihten, umd den unermuͤ 


- 
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un 


beten Fleiß des Hru. Hofrath Wendts 
Erlangen, zum Boſten der fich Sildenmsliens 
den jungen Aerzte und huͤlfioſer Kranken, 
angefangen und mit dem beiten. Erfolg era 
weitert worden, mie ſolches S. 16 vom Jahe 
te 1781 and ©. 40 vom Jahre 1782 in dies 
fen Blättern zulefen iſt. Dieſes Vergnügen 
befomme einen wichtigen Zufag, da wir. iu 
biefem Jahre dem Beweig in Hauden habem 
wie ein dergleichen Werk, nicht nur da, wa 
ed errichtet worden, fondern auch in den bes 
nachbarten und andern Ländern Nugen vera 
breitet, ınden ẽs mehrere edeldenkende Gt« 
muthet zur Rachahmung reizt. Der gefchicke 
se und verdisnftvelle Profeffor in Jena Hers 
D. Starke, war einer von den gut geſinnten 
Mannern, welcher die Vorzůge eine⸗ ſolchen 
Iuftitui ald dag zu Erlangen if, und wo⸗ 
von vorher, nur dag zu Halle feit mehr als 
50 Jahren heſtehende, deffen unfere Blätter 
ım Jahr 1771 ©. 125 gedenfen, befannt 
worden, gan umfpannee, Schon lange 
hatte er fich gewänfcht, feinen Zubdrern, 
nicht mr theoretiſch, fondern. auch practifch 
nüglich zu werden. Feſt überzeugt, daß der 
Arzt, um brauchbar gu twerden, .‚reche 
empfinden und oft —— muͤſſe, fühlte 
er wohl, daß dieſe nothwendige Sinnlichkeit 
auch durch die. vollſtaͤndigſte Befchreibun 
nicht erreichet wird. Daß es 4.9, beyn 
unmdglih it, ſich die Abdnderuugen des 
Pulßes richtig worzuftellen, ohne folchen im 
feinen unzähligen Abweichungen gefühlt zu 
haben, oder die gefärbte Zumge nach ihren 
Graden zu beurtheten, ohne folche oft gefes 
ben zu. haben. Tägliche Beyfpicie belehrten 
ihn, daß bey Ermangelung diefer rractifchen 
Uebungen, der junge Arſt eutweder, wenn 
er Bermögen dazu befitt und fihon genug 
weiß, um zu erkennen, wo es ihm nod) feh« 
le, die,vaterländiiche Akademien früher atg 
ſonſt verlaſen und austwärtig, wo cine fols 
che practifche Pflanzſchule blüher, fuchen 
muß, bey welchem Euiſchluß er aber andy 
gemeiniglich. für fein Vaterland nerlohren 
geht, und bad. mag er demfelben ſchenken 
Könnte, Fremden geben muß, oder ——— 
— e 


ar 


heile. durch Unbermdgen, theils durch e 
ne Indolen;, dieſe Vortheiie fahren * 
sr begiebt ſich zur wircklichen Praxi, um fol» 
che vor dem Krankenbette zu erwerben, wo 
man ſchon den Meiſter wuͤnſcht und erwar⸗ 
tet. Der Hr. D. Starke theilte dieſe Ideen, 
aber auch zugleich den Entfchluß,. das nach- 
guahınen, was ſchon hierinnen anderwärtd 
geleifiet werben, einigen menfchenfreundli 
hen und das Elend der Armen fühlenden 
Herzen mit. Sein guͤtiger Fuͤrſt unterſtuͤtz⸗ 
tt ihn mit einem Gefchent, und fo konnte er 
fhon anfangen, armen huͤlfloſen Kranfen: 
1) Huͤlfe zu kiften, und babey die jun« 
gen Verzte zum Selbſtſehen und Selbſtbeob⸗ 
achten auleiten. Wie gründlich der Herr 
Doctor dabey zu Werke geht, wie genaw er 
Die Krankheiten ımterfuchen und characteri» 
firen läßt, ‚wie forgfälrig er feinen Zuhoͤrern 
ber der Wahl der Recepte, nicht nur bie 
weckmaͤßigſten, fondern auch die wohlftil 
Ren Yruneytmitke vorziehen läßt; beweiſen 
die aͤberaus mühfam ausgenrbiiteten Tadel 
Aen, welche dee Befchreibung dieſes kliniſchen 
Inſtituts beygefügt und zu Jeua in Drud 
enen find, . Sie enthalten vom Monat 
er 1781 an, die Wiltetungsbeobach- 
gungen, Namen, Urfachen nud Nauptjufäl 
"Je der Krankheiten, die augewendeten wirk⸗ 
Fansfien- Mittel and Die Amzahl allır Kran- 
Sen, Genefenen.. Gefiorbenen, uod) im Ge 
neſen befindlichen Perſonen, nach ihrem Ge 
ſchlecht und Alter, auch Anzeige, wo eine 
Beichendimmng tut gefunden. Did zu Ende 
Septentbris waren von 296 Kranfın 35 ge 
ftorben und noch 30 m der Geneſung; der 
ganze Koſtenaufwand für Arzney und ma 
cheriey dahin gehdtige Bedurfniſſe, betru 
nicht mehr als 53 Thlr. 8 ge. 
Mer follte nicht der Akademie zu Jena 
Bluͤck wuͤnſchen, daß fie durch diefe wohl⸗ 
shätige Einrichtung einen wahren und aus⸗ 
‚gebreiteren Vorzug erhalten habe! (*) 


9 Wäre es nicht Filig, Felnem zu erlauben, 

ur 2% mediciniſche treiben, welcher niche 
ein Mitglied eines wohl eingerichteten Collebii 
‚Clinici, von der Ars wie num dren bergleichen 
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a) Ausing eines Schreibens d. d. & 
den 10. Jan. 1783 den Wollbanded 
beireffend. 

x. Sie klagen über die theure Wolle und 
denken daß die Wollfabrikanten dabeh zu 
Grunde gehen muͤſſen. Allein bedenken Sie 
nut, wis es den Leuten gehet, welche ihre 

aus Baumwolle fabrijiren. Im 
1770 wurde die Berbicewolle mit 48 bie SO 
Thle· und in der Oſtermeſſe des vergangenen 
Jahres mit 153 Ihir, Die Surigamer 2775 
nut. 52 Shlr. und fit mit 142 ‘hir, die 
Thomaſſer 2770. nt 30 TIhle: und jest mit 
95 Ihlr. und die Maccdonifche damals mit 
24 Thlr. und. jegt mis -50 Thlr. bezahlt. 
Gle befinden. fi die Fabrikanton 
beym Berfchkiß ihrer Waaren recht gut. 
Eine foiche Erhdhungder Preißeder Schaaf⸗ 
wolle iſt moch nicht erfolget. Diefe Wolle 
iſt im Mittel gerechnet, aufs hoͤchſte r Thir 
auf den Stein, und in manchen Gegenden 
ı Ihleurzgr. theurer als ehedem; im andern 
aber find es noch meift die aften Preiße, und 
dicke Erhöhung ift dahero wicht einmal im 
— * —— rin aber auf die 
BigemiPreiße nicht auszukonnnen if; konraut . 
vb enwartig fo viele —J— mit 
den großten Koſten, die Wolle zu 30 ja 50 
undı5o Meilen weit, welche ſonſt kein ders 
alcichen Nater iale aus diefen Gegenden kom⸗ 
men Aeſen? Warum laffın fich die. nahen 
Fabritanten dergleichen Wolle entgehen, und 
bezahlen nicht die Preiße, welche diejenigen 
gebenzidie das Materiale fo viele Meilen 
mit big au den Drt der Verarbeitung zu⸗ 
führen mäffen? Eine Hauptregel bleibt wohl, 
daß ver Babrifant nicht auf dem Cuſtivateut 
oder Landmann, durch Abdringungdes wahe 
ven Materialis um geringe Preiß gewinnen 
müſſe, denn ſonſt wäre die Manufaktur im 
anzen — iu en . dag 
uum cuique und mo Freyheit umd Eigen⸗ 
thum noch gilt, ſchaͤdlich ic 
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heben: wenn dieſes ein befoigies Gefen wire: 
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1) Reingiger Preiße von ‚allerhand. Sachen. * 
etraide, Mehl und Brod. Fleiſch umd Fifhe.. |. Wier und Del. . 
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2) Auswärtige Getraibepreifie nach fächfifchen gangbaren Silbergeide. 
Städte, Sun: mt Jene anderu ehen « 
id Rtl. 
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Wittenberg | 216 = [31% ⸗ 
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F antreten. Einheimifche in der Stadt bezahlen » Thaler, wenn es aber jugefchicht wird nad) 
märtiae, denen es pohfren überfendet wird, gablen2 Thlr. 16 gr. Jedesmali 
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! As, 1. 
Fortſetzung der allgemeinen Vormund, 
ſchaftsordnung ergangen Ü: d, Dres, 

den, am 1osem Det, 178.  , 


F 9 

E haben aber auch die den Unmuͤndigen 
in Unſern Landen beftefe Vormuͤnder 

mit Derwaltung der — Landes 


geb Be 777 tom, x 
ne " nicht baſeldſt gleichfalls beftätiger wers 
den ; jedoch licget ihmen ob, wenn ihre Un- 
mündigen dergleichen Guͤther befißen, fol. 
ches dem Richter, der fie beftellet hat, zu 
melden, damit der Unmündigen Beſtes hier. 

unter beforaet werden mdge. ' ' 

Eaput li. Was fofort nach dem Tode derer» 
jenigen, bie Kinder, welche zu bevormunden 
find, binterlaffen, ingleichen nach dem Ab, 

gange der beftellten Bormünder, zu 

. + beobachten iſt. . 
$. 1. Wenn jemand flirbe, der Kinder, 
welche zu beoormunden find, verläßt, ift fok 
ches von ber Wittwe, oder den naͤchſten An⸗ 
verwandten, von welchen Perfonen feine auf 
bie. audere zu marten ober fich zu verlaffen 
hat, und wenn deraleichen wicht vorhanden 
oder nicht zugegen find, von dem Hauswir⸗ 
she, Haucgenoſſen, oder des Verftorbenen 

4 * 


1 =" Onddigk prinilegtrtes —* 
utelligenz + Statt 
Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ | 


n Beſten des Nahrungsftandes. 
"Sontiabends den 15.F 


Anzeige gi rechter 


0. 
4 


/ 


at 1783 


Bedienten, hicht weniger von den Leichen ⸗ 


ſchreibern Reichenbittern und benenjenigen, 
bie ihre Selle vertreten, fofort ‘der Dbrige 
keit, in birem Gerichtebezirf der Todesfall 


erfölget, bey fünf Thaler Strafe, die jedoch, 
wenn von einer der gedachten Verſonen bie 
Zehr gefcheben ift, in An« 
übrigen hinweg fält, R 
: Haben auch die erfüs 
nen auf dergleichen Todesfälle mit Acht zur 
geben, ımd folche, bey ebenmäkiger ‚Strafe, 
dem Gerichtsherrn, ober- den Gerichtshale 
ter, ohne Anftand zu melden; wie denn ind« 
befondere, wenn ein Gerichteherr auf feinem 
Suthe verſtirbet, davon fofort dein Gerichte« 
halter Nachricht zu geben ift. 
$. 2. Daferne nun die Bevormundung 
für die Obrigkeit, in deren Gerichtsbezirk 
der Todesfall erfolgt, nicht gehöret, if flo 
cher von derfelben, bey zwanzig Thaler Stra, 
fe, dem Richter, welchem bie Bevormundunug 
oblieget, und insbeſondere bey Geiſtichen. 
dem Superintendenten, der davon tveitere 
—*8* an das Conſiſtorium zu thun hat, 
bey Schriftfaßen und andern Verſonen aber, 
deren Rinder von Unferer Landes und ref, 
den Stifteregierungen zu bevormunden find, 
— Beamtin, in deſſen Amt ber Ort nr 
i 


⸗ 


zirkt iſt, underzuͤgllch —— und don 
diefem bey ebenmägiger Strafe, zu nurge ⸗ 
dachten Regierungen wmittelſt Berichts anzu 
den. Auch follen die Beamten auf die in 
been Amtsdezivten fich begebende Todesfälle 
hey welchen die Bevormundung für bie Re⸗ 
gierungen geboͤret, ſelbſt fleißig mit Acht 


geben. | N 
" Demnächft finden Wir der Nothdurft, in 
Anfebung dererjenigen Unmöndigen, deren 
evormundung für Unfere kandes · undrefp. 
Etiftsregierungen gehdret, Unferen Bram» 
zen, und zwar einem jeden, fo weit der Br 
zirf ded ihm 
det, biermit auf beftändig bahin Auftrag iu 
ertheilen, daß fie, nach erfolgten Abfterben 
des Vaters folcher Unmiündigen, bis zu des 
fen Benorniundung, bie nach biefer Bors 
ruunbfchaftSorbnung. etwa erforderlichen 
— Verfiigungen und Veranfialtungen, welche 
‚Seinen Verzug leiden, eiuſtweilen uud big zu 
Einlangung der Verordnungen aus gedach- 
„ten Coðüegils, treffen ſollen. 
x» $ 3, Sp balb der Richter, fuͤr den bie 
WBenormundung gehoret, ven dem Todesfal⸗ 
je Rachricht erhält, fell ex ſich ‚erkundigen, 


5 


3 die Verſiegelung des Mobiliarnachlaffed 
: Baur bebd: ig geſchehen und noͤthig 
Es Finnen. aber Wittwen, verwand · 


e Erben, und wenn diek wicht zugegen find, 
Die Bedienten und Hauswirthe ber Berftor, 
benen, eutweder einen mmatriculirten Nota⸗ 
zium, oder die Obrigkeit, unter der bie Ge» 
Häude, worinnen ber Mobiliarnachlaß ber 
Findlich iſt, liegen, um die Berfiigelung er» 
fuchen, und ſolche durch diefelben bewerkſtel· 
digen laſſen. 

Auch fann mit ber Verſiegelung äberhaupt 

ngeftanden werden, wenn Anverwandte, 
. efondere eine Mutter, oder andere Perfos 
nen zugegen find, welche fich zw einer Spe ⸗ 
eificatien bes Nachlaſſes, wie ‚fie folche eid⸗ 
Hch beftärken fönnen, und zu einer richtigen 
Adminiftrationgrechnung anheifchig machen, 
and denen ber Richter, welchen die Berfie- 
‚gelnng oblieget, den Nachlaß, Bid zu erfol⸗ 
‚gender Bevormundung der Unmuͤndigen, au 
auvertrauen, fein erhebliches Bedinten findet 


ol 


Anvertrauten Amts fich erſtre⸗ 


np : 


6% Dept: nun dle Verſtegelung nicht 
bereitẽ behoͤrig geſchehen, und ſolche noͤthig 
iſt, ſoll der Richter, für den die Bevormun⸗ 
dung gehoͤret, dieſelbe unverzuͤglich anordnen, 
und wenn die Gebäude, worinnen der Mo⸗ 
biliarnachlaß fich befindet, unter anderer 
Gerichtsbarleit lie en, diesfalls den Indicem 
rei fitae, oder aud) einen Notarium requitj⸗ 
ten, Wenn aber an einem Orte, aufer d 
Michter, dem bie Bevormundäng 'zufteht 
mehrere Errichte find, fo lann von erflerm 
die Verfiegelung, in fa ferne nicht Obrigfeis 
ten burch Verträge bierunfer ein anderes 
unter ſich feftgefeget haben, auch in den Ge⸗ 
bäuden, die unter andern Gerichten bed Orts 
liegen, vorgenommen, und diefes für eimen 
Eingrif in die Gerichtsbarkeit nicht gehalten 
werden ; jedoch ift hiervon, fo bald mıdglich, 
den Gerichten, unter welchen die Gebaͤude 
gelegen find, Nachricht zu ertheifen. Much 
find auf Dorfern, die Gerichte perfonen auf 
die Bälle, da fie, in Abweſenheit der Begms 
ten, Gerichtäherren, oder Gerichtöhalter, 
die Verfiegeläng verrichten mäffen, dieſer halb 
— mit behoͤriger Anweiſung zu vers 
t 

$. 5: Bey Schriftſaßen und andern Pers 
fonen, deren Kinder bey Unferer fandes » and 
zefp. den Sitftsregierungen —— 
werden, ſoll, weil aus dieſen Letregus 5 
Verfuͤgungen wegen der Verſiegelung nie⸗ 
mals geſchwind genug erfolgen — bie 
felbe, in fo ferne fig nicht bereits behoͤrig ges 
ſchehen, imd noͤthig ift, von den Beamten 
innerhalb ihres Amtsbezirks, vermoͤge der 
ihnen oben $.2. ertheilten Commiflionis per- 
peruae, veratıftaltet, und mie fie geſchehen, 
an gedachte Negierungen berichtet werden; 
bahingegen bey denen unter die Conſiſtoria 
gehdrigen Perfonen, im Zufunft die Verfies 
gelung in den Faͤllen, da fie erforderlich if, 
von den Gerichten des Orts, wo fih der 
Mobiliarnachlaß befindet, einftweilen zu bee 
werkſtelligen und den Euperintendenten, zur 
weiten Anzeige an dag Eonfiftorium, davon 
Nachricht zu ertheilen if. 

Demnaͤchſt fol der Richter, für den bie 
Bevormundung gehoͤret, fü bald er —— 

zo 


ar 


Todesfalle Nachricht erhält, und in fo fern 
ibm nicht bereits bekannt ift, mie viel un: 
mündige Kinder der Verftorbene verlaffen 
hat, wie alt diefelben, und ob fie aus einer 
oder verſchiedenen Ehen erzengt find, ob ei 
ne Eheftiftung oder ein letzter Wille vorhan⸗ 
ben, und darinnen wegen ber Bormundfchaft 
etwas enthalten iſt, wer bie naͤchſten An; 
verwandten der Unmuͤndigen find, ob und 
welche Grundſtuͤcke der Verſtorbene hinter 
laſſen hat, ingleichen ob Mobiliarnachlaf 
unter anderer Eerichtkbarkeit befiudlich ER, 
nad) dieſen Umftänden ungeſaͤumt ſich erkun⸗ 
digen, und diesfalls allenthalben das No⸗ 
thige veranftalten und Beobachten; tole denn 
auch die Beamten, welche mach vorftehenden 
ephis 2. und 5. wegen der Todesfälle und 
wegen ber Verfiegelung,' zu Unferer Landes» 
und reſp. den Suftsregierungen zu berichten 
Haben, obige Umſtaͤnde, in fo weit ihnen ſol⸗ 
he befannt find, oder fiefolche ohne betraͤcht⸗ 
lichen Zeitverfuft erfahren Finnen, mit anels 
gen ſollen. J 
$.7. Wenn jur Bevormundung in genere 
sicht fofort zu gelangen wäre, fo folen An 
verwandte oder andere Perſonen, zur Inven⸗ 
56 Nachlaſſes, und ——— 
en exforderlich darzu, inglei⸗ 
nen ju ai — vor Menden Angele⸗ 
genheiten, es mdgen ſolche die nurerwaͤhnte 
nventur und Theilung betreffen oder nicht 
treffen, zu Vormuͤndern beftellet werden, 


wobey dem Richter nachgelaffen bleibet, nach - 


Befinden, und wenn dergleichen Vormuͤn⸗ 
Der das Vermoͤgen ihrer Pllegbefohlnen nicht 
“ in ihre Verwahrung bekommen, dazu auch 
Unangefeffene, ohue Erforderang einer Cau⸗ 
‚tion, zu beſtaͤtigen. 

Demmächft ſollen Vormuͤnder dieſer Urt 
nicht nur, wenn fie Vermoͤgen ber Unmuͤn⸗ 
digen mit verwalten, diesfalls behoͤrige Rech⸗ 
nung ablegen, ſondern auch bie Inventur 
amd Theilung, zu welcher fie. beſtellet find, 
nach Moglichkeit betreiben, und folche zu 
-beendigen fuchen, and wenn bdiefelbe inner. 
halb ſechs Monaten. von Zeit ihrer Beftk- 
zigung, micht zu Stande gebracht werden 
kaun, die Behinderungdurfachen dem Miche 


)o( 


ur 


fer, der fie beſtaͤtiget hat laͤngſtens biunen 
vierzehn Tagen, nad) Ablauf gedachter fech® 
Monate, bin fünf Thaler Strafe, anzeigen 
.$ 8. Auch iſt die in vorſtehendem Sphe 
geordnetẽ einftweilige Bevormundung ſowohl, 
als bie Bevormundung in genere, fobalb 
nur mmer moͤglich, zu beiverfftelligen, wen 
gleich von niemanden darum angefudyetwirk, 
obwohl der Wittwe und der Unmuͤndigen 
nächften Auverwandten, diegugegen flud, 
die Bevormundung ungefäumt zu bitten, % 
lieget, auch den Unmuͤndigen felbft, ohne Um 
terfchied des Gefchlechte, wenn fie das rate 
Jahr ihres Alters erfüle haben, darum 
zuſuchen, leichen Perſonen zu Vormuͤn⸗ 
dern vorzuſchlagen, frepftchet. are. 
$..9. Auf den Fall, da in währender 
miündigkeit ein Vormund verftürbe, oder 
fen Vormundſchaft ſich fonft endigte, fol 
der Richter dafuͤr ſorgen, daß foͤrderůchſt ein 
neuer Vormund beſtellet, und demſelben von 
dem vorigen, ober von deſſen Erben, def 
Unmündigen Vermoͤgen ausgeantwortet wer⸗ 
de, zu welchen Ende bey benenjenigen Une 
mündigen, die von den Regierungen bevot⸗ 
mundet werden, bie Beamten und andere 


Obrigkeiten, welche jur Kedinungsabnahmme 
Defe ee Baader des — 
fefor EN * fie dene Erfahrung | 


bracht, bey 20 Thaler Strafe, mittelſt Ber 
richt8 anzeigen follen.. . — 
(Die Foetſetzung folgt.) £ 
Art. II, Sachen, fo su verkaufen fin®, 
oder zu Eaufengefucht werden. > 
, Ein aufehnliches und einträgliches Erb⸗ 
zins, und Bauerguth, in einer ſchoͤnen Ge⸗ 
gend, eine halbe Stunde von Leipzig gele⸗ 
en, mit faft ſechs Hufen Feld, eilf Acker 
iefen, guten Wohn. und Wirchfchafte« 
gebäuben, zwey großen Gärten, einem Teich, 
und zwey Kleinen Miethhaͤuſern, iſt unter 
biligen Bedingungen aus freyer Hand zu 
verfaufen, Wo, erfährt man indem Jut 
Comtoir. 
Art. V. Perſonen, fo in Dienſte geſuche 
werden, oder Dienſte und Arbeit juchen 
, 1) Es wird ein Hofmeifter für junge von 
Adel auf das Land geſucht, ber bereite ie 
..632. ae 


u" er 
Eondition geroefen, und, mo moͤglich, ein 
zuriße ift. Die nähern Umftände Bavon find 
ey — —— Heymen, im Boͤtt⸗ 

er en, terfahren. 
har Es ir Frauenzimmer für Kinder 
auf das Land.gefucht, welche ſowohl ſelbſt 
gut frangöfifch fpricht, als darinnen nugba- 
re Untermweifung zu geben im Stande ift, 
Die Bedingungen erfährt man ben dem Uhr⸗ 
macher, Hr. Heymen, im Boͤttchergaͤßchen. 
5) Auf Sſtern wird. ein. Bedienter ges 
fücht, der gut, ferviren und frificen fann, 
und mit guten Atteftaten verfehen ifl. Wo, 
erfährt man im JIntell Eomtoir. 

Art. VI, Avertiſſe ments. 

1) Ya Dresden auf der geofien Brüder 

aaffe, im waltherifchen Haufe, 1 Treppe 
boch,. ift zu haben: Ein Catalogus von in 
wiele Theile ber Gelehrſamkeit einfchlagen- 
den. Büchern, welche den sten März feq. a. c. 
daſelbſt, gegen gleich baare Bezahlung, oͤf⸗ 
fentlich ſollen verauctioniret .‚merben. 
2) Die von mir bishero als Commißio- 
Hair von dem englifchen Steingeug geführte 
Handlung twirb von mir unter der Firma 
Ralph Chatterley er Comp. fortgefeßt. Ich 
erfuche meine Freunde, mir unter diefer Fir⸗ 
ma ferner ihre Aufträge zu geben, und ba 
ich ein vollſtaͤndig wohl affortirtes Lager am 
jego davon habe, bin ich im Etande — 
re Aufträge zu ihrer Zufriedenheit aus zuri 


ten. Hamburg ben 1. Febr. 1783. 
Atze‘ ? —8 —— et Comp. 
3) Bon ben bekannten hölzernen Feuer⸗ 


epmern aus Holzwurzel geflochten und aus. 
gepicht, find-einige Stüce 4 12 gr. im In⸗ 
tell, Comtoir zu haben, wo auch Beſtellun⸗ 
gen darauf angenommen werben. 

: 4) Bon den hochfürftlichen Gerichten ber 
Herrfchaft Groͤbzig werden des zu Loͤbejuͤn 
ehne Leibeserben verfiorbenen Eteiger, Jo⸗ 
hann Ehriftian Kochs, unbekannte € 
auf den 24ſten December c. ar, sten Febr. 
des Fünftigen 1783ſten Jahres, oder auch 
laͤngſtens den 18ten März ej. a. ſub poena 
praeclufi et perpetui: filentü «bictaliter ci» 
tiret und gelaben , in befagten Terminen vor 
biefigen fürftlichen Gerichten gm erfcheinen, 
ſich zu deſſen Nachlaß in Werbershaufenals 


IC 


ur 


rechtinäßige Erben ‚gehörig zu legitlmiren, 
widrigenfalls folche zu gewarien, daß deffen 
Nachlaß denen ſich gemeldeten bekannten Er« 
ben werde zugefchlagen und verabfolget wer» 


* Sign. Gröbjig den zıten November 
1782, ' 
Bochfuͤrſtl. anbaltfche herrſchaftl 
Berichte Dafelbfl. 


Art, VIL Gemeinnägige Anzeigen. 

1) €8 hat ein gefchägter Freund, unter 
ben Buchſtaben G. H.-F. etwas jum Nutzen 
für Krante eingeſchickt, und dabey eine zu 
Dosen 1774 berausgefommene aber bier 
nicht zu habende Schrift, welche von einer 
Bettmafchine handelt, gedacht, welche man 
sufdederft von diefem Freunde mitgerheilt zu 
erhalten wünfchte. 

2) Ein Backnapf von PER: mit 
telſt defien ber rechte Grad der Gährung im 
Zeige um fhwarzen Hausbacenbrodte, um : 
es pords und leicht, Folglich der Gefundheie 
am zuträglichfien augjubaden, abgemeſſen 
werden kann, iſt dem intel. Comtoir zum 
Anſehen aller derjenigerr übergeben worden, 
welche fhwarges geſundes Brod verlangen, 
Ein folcher Napf koftet beym Uebergeber 3 
gr. , und: bauert- em Menfchenalter in ber 
Haushaltung:- : Eben biefer gütige Freund 
bietet auth die Inſerirung von 
wortung: Wie fchwarzed Brod am geſuͤn⸗ 
beften zu baden? an, welches naͤchſtens in 
biefen nt. Bl. geſchehen foll. 

3) In der Dberlaufig wurden 1782 ge 
Maut 2786 Paar; getauft 6002 männlichen 
und-5887 weiblichen Gefchlechts, zufammen 
11889; begraben 10539 Getaufte und 453 


‚Ungetaufte, zuſammen 10992. 


4) E8 werden naͤchſtens unterſchiedene 
Nachrichten vonder bekannten englifchen 
Geuermafchine, davon fich mehrere in uͤn⸗ 

rm und Deutichland befinden, in bdiefen 

nt. Bl. befannt gemacht werben. Gegen- 
waͤrtig aber fäumer man nicht; aus dem ges 
meinnüsigen göttingifhen Magazine nach 
fichendes mitzuthellen: Die einzige weſent⸗ 
liche Berbefferung,: die ſeit 30 Jahren bey 


der Feuermaſchine angebracht worden, hat 
das Publifum einzig dem Hrh. James Watt 


zu verbanfen, deſſen Gefchicklichkeit damit 
ſattſam 


Beaut.· 


ur 

fatefam bewieſen worden, daß er den cigent» 
lichen Dampf in feiner größten Stärfe an- 
zuwenden vermocht, und ein vacaum bey feis 
ner neuen Mafchine zuwege gebracht. das 
beynahe fo volfommen Ift, als man es in 
einer ! 
Cornwallis Foftet die Unterhaltung einer je- 
ben großen aaa 3000 Pfund Ster- 
ling für Kohlen. Ben den neuen von Wart 
und Boulton in Verbindung arbeitenden an · 
Icgten wird $ von biefen Koften erfparet. 
Birk neuen Mafchinen ——— Lent⸗ 
der guter Steinkohltn, 20 bi 24000 Eubic« 
Fuß Waffer, 24 Fuß hoch. Und die neue 
ten waitiſchen Verbeſſerungen geben noch 
weiter. Die, Bedingungen, unter welchen 
die Herren Watt und Boulton diefe Mafcir 
en, deren ſchon mehrere in England, auch 
neuerlich 1781 bey Paris dergleichen ‚, wos 
durch das Waſſer aus der Seine gehoben, 
und durch alle Duartiere der Stadt vertheis 
det wird, gebautt worden, dem Publifo an» 
bisten, ind, daß fie ſich anflatt alles Vor · 
‚sheild „ dem ‚Betrag des dritten Theils der 
‚erfparten Feuerung jährlich vorbehalten, 
wenn folcher gegen die Koften einer gewoͤhn · 
lichen Mafchine von’ gleichem Ducchmerier, 
‚in einem benachbarten Orte berechnet wird- 


Die Dia 
‚bauet, die folche Mmißen, und Dr, W. un 
geben bie noͤthigen Zeichnungen, Auſchlaͤge 
und Anweifung, die einen dafelbft wohnen« 
den Baumieifter in Stand fegen, bie Mafchi- 
ne ju völlenden. eg t 
§ In —— Basen &.373 vom 
vorigen Jahre iſt dieBefchreibung einer Ma⸗ 
ſchine von der Erfindung des Herrn Major 
von Heine in Holzminden, befannt gemacht 
worden, die bey allen Mühlen» und Trieb» 
werken mit vielen Rußen zu gebrauchen feyn 
‚würde. in austoärtiger Freund, welcher, 
fo wie mehrere Perfonen, dadurch aufnerf- 
fam gemacht worden, hat von gedachten Hr. 
Major von Heine, einige nähere Erflärun. 
gen über diefe Mafchine erhalten, die er ung 
gefällig mit getheilet Hat, und bie wir un. 
‚fern Leſern —22 hierdurch vorle⸗ 
sen: »Wenn die Einführung diefer gemein · 
nötigen Mafchine für einen ganzen Staat 


Jot 


rometerröhre machen kann. In 


ſchinen werden auf Koften derer gi 


ur 


aceorbiret wird, in welchem fie auf wielfälti. 
ge Art benutzet werden kann, ſo wird eine 
angemeſſene Belohnung erwartet. Ein Par⸗ 
ticulier, Stadt oder Commun x. kann nur 
einzelne Vortheile davon erhalten, und dar 


her wird auch eine, nur -diefen Vortheilen, 


angemeſſene Belohnung verhanget. Fuͤr ein 
vollſtaͤndiges nach dem werjüngten Maafifia« 
be gefertigtes Model von der. Maſchine, 
ne Befchreibung, wornach mit Sicherheit 


zu bauen ift, werden 15 Ihle. und für die 


‚Kommmniration der, Befchreibung ıc: eine atte 


enieffene Belohnuug (body gegem annehm⸗ 


ss 


iche Garantie, daß die befchriebene Mafkhi« ⸗ 


ne die Wirkung im Großen wirklich leiſte) 
verlauget je nachdem felbige für einem gan» 
en Stadt, eine einzelne Stadt, Particulier ec. 
ua? wird. Das Model foll dann in ei⸗ 
ner 
enn 
die Orte, wo Vorrichtungen der Mafchine 
zu machen verlanget werden, nicht zu weit 
entfernt find, erbietet fih ver Hr. Maior 


‚ felbft zu kommen, den Bau. ( der allemal bin- 


nen. 6 Wochen zu vollenden iſt) amd voͤllige 
Vorrichtung der Mafchine fertigen zu laffen, 
oder auch. jemanden zu fielen, welcher dazu 
genugſam angeriefen ift. « . 

Art, IX. Zu verfaufende Bücher. . 


2. Hoͤlty Gedichte, Zter Th. 
8- A 12 gr. 2. D. 8. von Eichmann Bars 
fuch der erften Züge der Vorfichtigkeiten bey 
Contracten, Testen Willen und Eidſchwuͤ⸗ 
ren, 8 4 12 98. 23. Befchreibung der Fe⸗ 
fung Gibraltar, der Inſel Minorka und des 
Forts St. Philipp, nebft Abbildung derfel- 
ben, zweyte vermehrte Auflage, gr. 8. a 12 
ar. 4, Berichkigte Nanglifte der prenfifchen 
Generalität und Etaabsofficierg; nebſt Mach⸗ 
richte dom Zuftande der rußifchen. Kriegs 
macht zu Waffer und zu Lande, 8. 412 gr. 
2)Da von folgenden, meiſt nach und nad) 
herausgekommenen Werken. wiele. Kaͤufer 
bey den letzten Theilen zuruͤck geblieben, oder 
deren vollige Anſchaffung — itzo zu 
koſtbar fallen moͤchte; fo habe mich entſchloſ⸗ 
fen, don. der. Oftermeffe 1783 an, bis zur 
Pier 1784 nachfolgende fünf Werfe 
3. um 


eit, hochſtens von. 12 Monaten a.da- . 
‚ro bed Contracts an, geliefert werden; 


PA Runners Buchbandiungzalhier ' 
find zu haben : 


[1 


den Me 


54 u Y)olC ge 


um einen beynahe um bie Hälfte herunter 
geſetzten Preiß folgendermaßen netto zu ver» 
faften, als ; 1. Auguſt Gottlicd Epangens 
bergs Leben des Herrn Nikolaus Ludwig 
Grafen und Heren von Zinzendorf und Dot» 
gendorf, z bis ger Theil, nebft 1 Kupfer, 
1 Shle. 12 97. 2. Auszüge ans des feligen 
Drdinarii der evangelifchen Brüderficche, 
Herrn Nifolans Ludwig Grafen und Herrn 
von Finzgendorf und Pottendorf, ſowohl ge: 
druckten ald ungedruchten Reden, ı bis zter 


Band alten Teftamente, ı bis zter Band 


neuen Teſtaments, alle $ Baͤnde, ı Thir. 
12 gr. 3. Earl Rudolph Reichels Buͤcher 
der heiligen Schrift alten Taments br eine 
harmoniſche Zeitordnung gebracht und mit 
furgen Anmerkungen erklärt, a-bis ı2ter 
Band, 3 Thlr. 4, €. G. A. Oldendorps 
Geſchichte der Sifion der evangeliſchen Bruͤ⸗ 
der auf den Caraibiſchen Inſeln S. Thomas, 
©. Croix und S Jan, heraus: durch 
ame Jakob Boffart, mit7 Kupfer, ı 

bir. 5. Friedrich Adam Scholler6 Flora 
Bärbienfis, 12 gr. Die Zahlungen werden 
nur in Fouisd’ora 5 Thlr. oder in fächfifcher 
Conventions muͤnze gleichen Werthes auge- 
nommen. Mer von den perisdifchen Wer- 


fen einzelne Theile erlangt, bekomme jeden. 


m ar. w iler als bisher. l 
— ——— 
erwehnte Bücher um vorſtehenden Net 


topreiß bey mir zu haben auf den alten Neu⸗ 
mark im Paulino bey dem Buchbinder Meyer 
zwey Treppen hoch, fo auch in und außer 


by, deu ro. Yan. 1783: 

” lan Schock Kaoz. 

ir —2* Schrift 
Bemerkungen oͤber Die neue ift des 
Yeren Gberconfiftorialrarhe Silber, 
ſWiag von Speinen, in einem Auss 

uge eines Schreidens. (*) 

Ew. ıc. kann ich verfichern, daß Ich bie mir 
anvertrante weitläuftigecuerfprigenabhand» 


€ e vortreflihe Abhandlung vom Spri 
ee hu al u 


u Hohahtung mü 
„ ‚Oberconfiitorialrat — 
— hamen In Den pten ude der ER n 


vor beftändig bey Herrn Weid ' 
mannus Erben und Meich in Leipzig. Bar» 


gen 
2— 


lung mit gutem Bedacht und reifer Ueberlegung 
su meinem Vergnuͤgen und großen Bewun⸗ 
derung durchgelefen habe, Einem Liebhaber 
gereicht es zur Freude, mir aber ganz ber 
fonders, weil diefe Schrift mit meiner Spri⸗ 
tzenbauart puͤnktlich übereinftimmer, ja fo 
genan, ale weng ich nach diefer Abhandlung 
mine Banart eingerichtet Hätte, oder diefe 


Befchreibung nach meiner Bauart gefertiget- 
worden wären » Diefes verſtehet fich, der we⸗ 


fentlichen Srbeit nach, nicht aber nach der 
Berechnung, denn -biefer bin ich nicht ges 
wachfen. Uebrigens ift ed allemal viel, daß 
einer durch eigenes Nachdenken auch die 


Miffenfchaft eintr Mafchine erlernen könne, 


aber fo, wie es der Hr. Verfaſſer bis in das 
allerkleinſte ausgearbeitet hat, das iſt wirk⸗ 
lich von einem, der es verſtehet, zu bewun⸗ 
dern. Denn theils werden die Fehler fo 


deutlich beſchrieben, daß auch mancher Spri⸗ 


tzenmacher, wenn er ſchon 10 Jahr der 
chen Spritzen gefertiget hat, die Fehler 


ſelben nicht fo wird gefunden und eingeſehen 


baben, als folche hier befchrieben worden, 
theils diefelben vertvarnet, und auchendlich 


verbeſſert find. 


Die ganze Abhandlung vom Anfang big 
ans Ende enthält weder etwas ungegründes- 


tes, noch übertriebenes, im Großen oder im 


Kleinern, fondern alles iſt nach dem rechten 


Werth, Wefen und Eigenfchaften vorgetra« 


gen, 


ber berlinifhen Geſellſchaft naturforſchender 
— bekanut gemacht wurde ward den 
ebt ſchaͤzbaren —— Hru. Dobe 

fen. zu Derjberg, welcher überall, two er fat 
BD Jahren Sprigen im Lande gebauet und 
ingeliefert, die größte Ebre eingeleget ha 

Da, nur einer einigen # nedenfen, die na 

Hobentede iu dem Bezirk des Amts Delisic" 
dor 12 Jahren aclieferte GSprise, auch men 
bey ausgebrochenen Fenern derca 15 Und ıg 


bevfammen gersefen, Pieohngleichgrößte Wir: . 


fung, geleiſtet uud den offeubarſten vor allen 
vorzialichlier Püuden geſtiftet hat, zum Zeien 
und Nachdenken übergeben. Diefer ebriiche 
geſchickte Damm welcher eine vor citiinen Jah⸗ 
ge na Th San 
art en Te, bat 

aan BEL 

. arte uus 
ber gelefen In * 


Br 


ſowohl aften, Stadtesm⸗ 
— Dorfgenicinen, die beſte und 
gruͤndlichſte Anleitung befommen, tüchtige 
und gute Zeuerfprigen zu beftellen und zu 
Beraccordiren, als auch die veraccordirten und 
ertigten Eprigen bey der Ablieferung und 
5* derſelben zu unterſuchen, und nach 
Ihrem rechten Werthe zu beurtheilen, ob ſol · 
che tuͤchtig und dauerhaft gearbeitet, auch 
ob ſie nach den rechten Berhältniffen gefer⸗ 
tiget werben, daß felbige ihre Dienfte fo lei. 
ften koͤnuen, wie bey Feuersgefahr von ihr 
nen virlauget wird. ° 9 
Einem unerfahrnen und ungeſchickten 
Epritzenmacher giebt dieſe Abhandlung den 
allerbeſten und gruͤndlichſten Unterricht, eine 
gute brauchbare nach Grundfägen wohlein · 
- gerichtete Sprige zu fertigen, ja, ein «ins 
Esel ann, der auch niemals eine 
prige gemacht hat, ift im Stande, eine 
mad) diefer Abhandlung. fo gut zu fertigen, 
als wenn er etliche Jahre darauf gelernt haͤt⸗ 
te, ud der beſten Beſchaffenheit nach und 
nach durch Verſuche, mic viclen Geldſplitte⸗ 
reyen, allererſt kundig werben muſſen. Die: 
fes alles finder man ın dieſer Beſchreibung⸗ 
wie einer ohne Nachtheil ſicher eine tuͤchtige 
Spritze fertigen koune. Weines Erachteus 
iſt das Publicum dem Dre Berfaffer dem 
verbindlichen Dauf fhultig, diefe weitlaͤuf⸗ 
tige Ansarbenung über die Sprigen bekannt 
gemachtzu haben. Es iſt nur zu wünfchen, 
daß diefe Echrift im recht viele Hände Foms 
nen möge, inden dadurch viele Gtreitigfeis 
ten und foftbare Proceffe werden vermieden 
und leichter entfhicd.n werden, welche ſonſt, 
ehe diefe gruͤndliche und vortrefliche Schrift 
zum Borfchein gefommen, mis vielem Geld» 
aufwande betrieben wurben. 
Kein Adbocat und feine. Facultaͤt fann tie 
nen folchen Proceß entſcheiden, wo nicht zu⸗ 
vor die ſtreitigen Sachen und Punkte aller⸗ 
erſt durch einen ſolchen die Sache gruͤndlich 
verſtehenden Mann entwickelt worden, um 
finden, wer Recht oder Unrecht habe. 
ie.oft- giebt es in einer Stadtcommun odır 
Dotigsminde folche uͤberkluge Leute, welche 
bey &prrgenproben was verſtehen wollen, 
and im Brunde nichts davon einfehen, ſon⸗ 


2ot 


Sache gewiß 


ur 35 


dern nur bie andern im Volke ſuchen aufzu⸗ 
wicgeln und Vergnügen am Streit u. 
Dieſelben ſuchen in einer Wafferfprige eine 
Eanone; fie fol niht allein ein Haud bes 
ftreichen, fondern foll den Gipfel des Thurms 
erreichen; fie fol Feuereffen, Brandmauern, 
nicht einfprigen, fondern einfchmeißen, ja, 
bie überfriebenen Leute verlangen oft, daß 
wenn fie cine Sprige noch weiter von einenz 
Haufe oder Thurm fielen, ald die Sprige 
an und vor fich hoch gehet, dieſelbe dennoch 
eine übermäßige Hoͤhe treiben foll,. und wohl 
nod) darzu für ein geringes Geld. Trift bier 
ſes nun einen redlichen Meifter, der feiner 
s it, der fann fo was nicht 
gleichgültig Anfchen, fondern ſucht feine Ge⸗ 
schichlichkeit und Kunſt zu vercheidigen, und 
da iſt der Ptoceß gleich fertig. Im Gegene 
theil laͤßt fich vielmald eine Commun der 
Gemeinde gefallen, wenn fie nur 10 oder 20 
Zhir. erfparen können, eine neue Sprigebey 
einem Echrlinge, der nur erft anfängt Spri⸗ 


tzen zu niachen, zu Beraccordiren; kommt es 
damit zur Probe, fo fehlt es hie und da; ſoll 


denn nun cine Commun oder Gemeinde i 
Geld vor dergleichen verftüämmieltes Wer 
geden, und ein untüchriges Spritzenwerk 
ubernehmen? Hier iſt der Proceß wieder ſer - 
tig... Wie ſchou iſt es nun, in dieſer 
prachtigen Abhandlung beyderſeits ihre Ente 
ſcheidung finden. 

Eine unmaßgebliche Erinnerung fege ich 
noch her: Gollieed wohl nicht mogkch ſeyn, 
"wenn bey einer ncuen Auflage In den Tabels 
ken oder Täfeldyen oben in den Rubriken mit 
angegeben würde, was jedes, Fuß, Zolle oder 
Linien fey ; man finder es wohl vor oder hin» 
ter den Tafeln, es würde aber nicht unrecht 
ſeyn, wenn es dabey ftünde. 

Ingleichen wuͤr de 28 ſehr nuͤtzlich nnd diene 
lich ſeyn, wenn über die Punkte, welche it 
den Paragraphen enthalten find, ein Regie 


‚fer wäre, oder am Kande bey jedem Para⸗ 


grapho mit wenig Worten ber Junhalt an 

gezeiger wäre ıc. (*) Br 
Dieſes N die ſchriſtliche offenb 

Ze ande —— Ar 


b N 
1 me Benfomme ffen Tuner va ihe 
1) Leip⸗ 


6 i ur )al 
1) Lelpiger Dreife von —— Sachen. 12 
Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche |’ Bier und Del. 


1 deesdner Scheel. (Rel.lar-ıpf.| 16 gr./pf. 
I Rindſleitth, das befte ı zlıo 
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rn ehe ehe — durch ſammtliche Churſacſ ſche Lande. 


ur 


| * 
Ghaͤdigſt privilegirred 


Leipziger 


vͤrtelligen »Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, * Stadt und Land· 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den 22, Februar 1783. 


———— 
—————— 
©. Den, am zöten Wet, I 
Eap. HI. 


daß arfte Jahr ihred 
nicht erfület Baal fin 
des Alters und lechts, 


Verſonen, 
Alters noch 


bung, So 
Baier * + 


heben; jedoch haben die Bormünder, wenn flatt 


Unmündigen bereits in eiuem Amte ſtuͤn⸗ 
> verheyrathet wären, vornehmlich 
Vermoͤgen 


mit Verwaltung ihres su 
2. Wie ‚ außer ben Unmünbi» 
A, einige Perfonen , die es beduͤt⸗ 
—* L En ift uns 
tem Cap. XXIV. und XXV. der⸗ 
ordutt worden. 


Don deu — welchen Bor: 
minder su beftelen find- 


Ehefliftungen oder andern Ber 
us Werkdung efchehen 
$. 1. Bey Beſte muͤnder hat ber 
Richter mlich — iu ſehen, ob in 
2 Unmändiaen a 
des halber 

—— en, als welchem vor allen 
en ügehen, und der barinnen geſetzte 
* —8 denen, welche durch einen 
—* Willen verordnet find, vorzuziehen iſt. 


2Wenn aber nad) der Zeit ein Vater 
—* Urſache faͤnde, von den Ehevertt 
nen u und einen audern zum Vor⸗ 
ermennen, ober ſich * ſonſt ſol · 
* —— weswegen es bey det 
tan mer ae Abrede nicht 
; fo kann ber Richter, 
Eheverträgen benannten, 
—* nice der Bater nachher ber⸗ 
ordnet hat, oder einen von den naͤchſten Ani. 
verwandten, oder fonft eine tiichtige — 
zum Vormunde beſtaͤtigen, ober auch dem in 
den Ehevertraͤgen benannten, aid Mitvor⸗ 
$. 2. andere Vergleiche, durch wel 
Bormüänder ernennet werben, folen ande 
—8 nicht, ais weun ſie, nach —* 


Ba 
ie 


* 


— 


Bu" "20 
Br nah zwar vor ae — 


diejenigen, die den Vergleich errichten, 


Anfehung ihrer Perfonen, unt 
Rd, aefchloffen oder beftätiger word 
tig feyn. ’ 
Cap V. Bon Der 


Sinkan, fie gleich bereits verheyrar 
shet, oder fonft nicht mehr in feiner Gewalt 
find, und auch denen, welche er nur im. 
Pflichteheil zu Erben eingeſetzet, oder gar ent⸗ 
erber hat, durch ‚Tine letzten Willen Vor⸗ 
muͤnder betordiien. he 7 
$. 2. Wienun ein folcher Vormund, wenn 
fich bey deſſen Beſtaͤtigung fein erhebliches 
enfen finder, allen Anvermwandten, auch 
ber Mutter und den übrigen Anverwandten 
in-auffteigender Linie, vorzuziehen: Alſo ift 
‚auch, wenn ein Vater in ſeinem letzten Wil 
len felbft keinen Bormund ernennet; fondern 
nur, daß die Muiter oder die nächften Anver⸗ 
wandten die Bormundfchaft nicht führen fol. 
den, verordnet hat, folcher Verordnue 3, wenn 
lei deswegen keine Urfache — | 
hat, nachzugehen, und cha anderenwen be 
nverwandten, oder, wenn er dieſe insger 


orfen 
güls 
Vormuͤnder 


ſammt ausgeſchloſſen haͤtte, eine andere hier _ 


Y zone Perfon, zum Vormunde zu bes 
— —— 

Pi 3. Nicht weniger ſtehet einem Vater 
‚Frey, einen Bormund, nur auf gewiſſe Zeit, 


auch unter gewiffer Bedingung, zu verord⸗ 


nen, und auf die uͤbrige Zeit, oder bis zu 
eintreteuder oder aufhorender Bedingung, 
oder ‚auch auf den Fall, da ‚derfelbe-fterben 
oder deffen Vormundſchaft fichfonf endigen 
würde, einen andern, ingleichen mehr als ei» 
nen Bormund, zu ernennen, und wie weit eines 
‚jeden Verwaltung gehen fol, zu beſtimmen. 
Jedoch Fann cr nicht verordnen, daß 
—JF und ſtatt des Richters, eine drit- 
ben Bormund ernennen foße. Auch 
Tann ein Vater feine folche Pe mBor- 
nen, die, nachdiefer er Drd» 


fon 
‚mund er ' 
Dung. Vormmndfchaften. nicht führen fell, 
' Mori feinen, ber ſich außerhalb 


—* * 
durch einen letzten Willen. 
Ein ser fann un mmuͤndigen 


BF 


Unferer Lande mit weſentlicher Wohnung, 
aufhält; es wäre he Yon derfelbe ie q 
iwas oben Eap. 1. $. 8. in Anfchung der auf. 
halb Landes befiätiaten Vormuͤnder, 

ſehen iſt / und diefer Unfercr Bormund 
ordnung, allenthalben nachzufommen, fi 
verbindlich machte; auf welchem Fall 
Bifinden, beſtaͤtiget, jedoch ihm 
dem Michter, wenn es nicht bereich b 
Vater in feinem letzten Willen gefch 
—« Vormund zugeordnet 
ann. 

Wenn aber ber ernannte Vormund, nat 
des — letzten Willens, inner an⸗ 
des hnet, uud ſich erfinach der Zrit auf⸗ 
fer Landes gewendet haͤtte, fo ift auf die, we⸗ 
gen feiner Beftelung zum Bormund, gemach⸗ 
te Verordnung weiter keine Nückficht zu a 
men. (Die Fortfegung folgt.) 

Art, II. Sachen, fo zu verfaufen find, 

oder zu Faufen geſucht werden. 
Ein faſt soch ganz neuer. Con 
mantel von den beiten Gros de Tour. 
dem Echneider, Meiſter Wunder, auf der’ 
Neicheitraße, in der Stan D. Tencherin Hau⸗ 
fe, 4 Treppen Hoch, um billigen vreig 







verfaufen. 
“Art, HI; Sehen, fo zu vermier ben, 2 
zu verpachten. 


Ein guter Mannsſtuhl in-der Mieofais - 
firche allhicr ift zu vermiethen. — 
Nachricht ertheilt das Intell. Eomtoir va 

Art. VI, Avertiſſements. —— 

I) Da die zu denen jinfbaren Cammer« 
ereditcaffınfcheinen gehdrigen Zingn 57 
Coupons mit dem Termin Michaelis. 
igtlaufenden Jahres abermahle zu Ende gte 

‚ umd daher, dem 2ten Soho ded Avere -» 
tiffements vom 4 Dctober 1765 gemäß, au 
die Durch die zeitherigen Berloofungen ie 
nicht zur Zahibarfeit gelangten Cammereres _ 
ditcaffenfcheine, anderweite Zinfporen und 
Coupons, auf die Jahre 1784, 1785-08 - 
1786, ES baden yo 
burfürftl. Durch, ju Sa — — = 
v Cams 


Stillen, welche bisher bey 


R— —— dur: 
ben, theils durch —— 
ee 


- 


np 
ee worden, hinwie⸗ 
—32* «8 befieher 


— 
mmißion gegenwaͤrtig aus folgenden 
= —— * Ser 
illner, Geheimen Finanzrath ; Hrn 
here Dorfe, Geheimen. Kriegsrath; 


2 Thomas Wagner, —5 Hrnu. nig 


ı Dicinhard Graf von 
Ganmerjunfer und Finauzrath; Hrn. 
beim Freyhert ver Gutſchmid, Finauzrath; 
Hru. Heinrich Graf von Buͤnan, Cammer⸗ 
junferumd Zinanjrath; Hrn. Wilhelm Gott · 
lob von Leipziger, Cammerjunker und #i- 
nanzratb; Hrn. Earl Ehriftian Linfe, Accis. 
warb; Hrn. 8 Julius von Vieth, Hof- 
rat, und Hru. Carl Heinrich Clauder, Yes 
‚gatiensrath» . Es wird denmach, denen In⸗ 
‚tereffenten zut Nachricht, hierdurch befannt 
‚grınacht, daß vorherbeſagte, auf die Sechs 

ermine von Dftern 1784 bie mit Michaelis 
1736 geſtellte, in.der bieherigen Maaße von 

ween obbenannter Commiſſarien uud dem 
ammercrediscaffenbuchhalter "eigenhändig 
unterzeichnet, nicht minder — 
i n 


vons/ ten Jannarit dei’ 

-1784ten Jahres an, von ben Junhabern der 
erigen Zingnoten und. gegen deren Zus 

ruͤckgabe / bey der Cammercreditcaſſenbuch · 

halterey allhier, Vormittags von 9. bis 12 

Uhr, in Empfang genommen werden können. 

Dresden, am ızten: ebruar 1783- 
Zur churfuͤrſtl. fächf. Cammercredit⸗ 

caaſſe verordnete Lommiffarii. 

SDes Hrn. Juſtlzrath Hirſchfelds Gar. 
tenfalender aufs Jahr 1783, mit 12 Ku⸗ 
pferg., iſt im Int Comt. & 16 ar. zu haben. 

3) Bon Schnerberg ut fo'gende Mitleid und 
Beyhuͤlfe laut aufrurende rährends Beſchrei⸗ 
bung gingefendet worden: Da ama. und}. 

Februat d I der erfolgte häufige Regeu auf 
Den Erigehůrge den in den Waͤldern bisher 
‚noch gelegenen vielen Schnee auf einmal au⸗ 

if, ward: der große Gewerkenteich ober» 
Echnecbirg, dir Vilz genanut, dadurch 
ſo ſehr mit wilden Waſſern angefuͤllet, daß, 
aller augewaudten Sorafalt und Bemuͤhung 
ungeachtet, am sten darauf Nachmittags um 


Joan 


5 


Del m par m eSlu 


= 


in den labach, und darauf in da 
ne a a er 


€ Davon, und in einer 
engen Aue liegende Dorf Ifchorlau unaufhalt: 
bar ftürzte, fo, daß in einer Viertelftunde 
eine Schneidemuͤhle und 4 Häufer, nebft eis 
igen en umd ppen, mit großem 
fuͤrcht exlichen Krachen zertruͤmmert, i1 an⸗ 
dere Hauſer ſeht unterwaſchen und beſchadie 
get, vieler Hausrath, Kleider, Waͤſche und 
Habſeligteiten von der Fluth fortgeriffen und 
jerfiückt, und, was am Leklagenswuͤrdigſten 
il, 18 Verſonen von dem, mit Ri 
fen und großen Steinen erfüllten rfiros 
me, ſchnell dahin geriffen, zerfchellet, und ein 
Raub dir Fluth und deo-Todes- geworden 
find, _ Diefe Fluth ſtuͤrzte in die ſchneebergi⸗ 
ſche Mulde, welche einen fehaudernden Are 
blick von keichen, Holz, jerriffenem Geräche 
darſtellete. Auch hat der Auerhammer viel 
gelitten, und fein Brauhaus verfohren. De 
durch Diefen herben Unfall vice Einwohner 
gar. fehr gelitten habın, und theilg vater⸗ 


und muttgslofe Waiſen geworden find: 
werden dig Rothleidenden hiedurch dem 
den Publico 


* 


haft empfohlen. Da wir aus fo manchen 
gemachten herrlichen Erfahrungen nicht zwei⸗ 
felu Eönnen, auch für diefe Nothleidende mile 
de Gaben zu erhalten; fo- verfichern wir bier, 
durch mit Freuden deren weitere Befdrdes 
rung ander ung feiner zuverläßigen Redlich⸗ 
feit wegen mpfohlnen Hrn. M EC chumann, 
Pfarrern zu Zſchorlau, aufs gewiſſenhafte⸗ 


ſte zu beforgen. 


4) Bon den hochfürftlichen Gerichten der 
Herrſchaft Grdbzig werden des zu Loberün 


‚ohne Leibeserben verftorbenen Ereiger, or 


haun Ehrifiian Kochs, unbefaunte Erben 
auf den 24ften December c. a., gtin, Febr, 


des fünftigen 1783ſten Jahres, oder auch 


längftens den ıgten Mär; ej. a. lub, poem 
praecluf et perpezui filentii edistaliter ch 
tiret und geladen, in befagten Terminen vor 
hieſtgen fürflichen Gerichten zu erfheinen, _ 
ſich zu deſſen Nachlaß in Werdershaufen als 
rechtmäßige Erben. gehsrig zu legitimien, 
widrigenfalls ſolche zu gewarten, daß deſſen 
592 Nach⸗ 


* 


° 


Machlaß denen fich gemeldeten befannten Er. 
ben werde zugeſchla en und verabfolget wir, 
den. Sig. Erdbjig den 11ıen Novem ber 


2 « 
Bochfoͤrſtl anbaltfebe herrſchafil 
GSerichte daſelbſt. 

Art. VH. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
1) Hoffentlich wird es wirken von unfern 
Leſern angenehm ſeyn, wenn wie bey denen 
ſeit eiul ar ———— Dlattern, die in 
diefen I Blaͤttern im Jahrgange 1772, 
dr arten Stuͤcke, Seite 654 , befindlichen 
Furzen —* deren vernuͤuftige Beobach⸗ 
rung bey Kinderblattern heilſam befunden 
worden, desgleichen des churfuͤrſtl. Sani⸗ 
raͤtscollegli zu Dresden Vorſchlaͤge zur Cur⸗ 
art in Blattern, die im 5aſten Blatte 
gedachten Jahrgangs ſtehen, hierdurch in 

Crinneran bringen. 

4) ME Beytrag gu der Selte 27 d. %. Bl. 
von kn befindlichen Dtachricht von 
der S imerung, meldet man, wie bey 
einer Schäferey von 1000: Städen, ſchon 
yuchtere Jahre Hechfel, von 26 bis 30 ESchuͤt · 


Men Stroh, & 20 Mund, melche taglich von 


7 fütterd, und befonder® de. 


werben, im Winter 


jtöen Leuten gefchnit 
tung bes 


verfůttert worden. 
8, werden 
monatlich 24 biß 26 Dresdner Echeffcl Ha 
fer, unter biefen Hechfel gemenget , auch jur 
weilen etwas & An einem andern Orte 
wird ein halber effel Rocken gefchroten 
unter den Hechſel getban, oder ſiatt beffen 
1 Echeffel r, womit täglich ju Mitte 
ge, wenn wicht ausgetrieben werden fan, 
400 Städ Schaafe gefüttert werden, weil 
früh und abends Strob,. und den tra⸗ 
genden Schaafen und jungem Viehe über 
Das Stroh etwas Heu in die Naufen gele⸗ 
get wird. Das Verhältnis der Gütterunge, 
arten, fowehl der Körner, ale des Rauch⸗ 
futters gegen einander, findet man in Anſe⸗ 
hung der ung, Staͤrkung, Unterhaltung 
und Milchbefoͤrderns beym Viehe aller Art, 
@: 251 von 1765, ©. 504 von 1768, ©. 
32 von * angegeben, und E. 244 von 
3765 und ©: 258 von 1773 wird auch um 
moch mehrere Erfahrungen and Erlaͤuterun 
gen geberen. 


Rauch · oder dem Pa 


w )ol er 


Art. .VNIE Anfrägen und Aufgabe, 
1) In Schirenfee im Holftciuifchen hat der 
5 Geh Rath von Saldern ein pr 

aus erbauet, melches mir Eifen, fo roh 
augeftrichen worden, bedecket iſt, umd das 
Gebäude um ein Dritiheil weniger beſchwe⸗ 
ren fol, als wenn es mit Fiegelfteiien bes 
deckt worden wäre. In Anfchung der Dauer 
baftigfeit und der Sicherheit bey Feuersge ⸗ 
tebt ift * Nutzen — * —— t Konn⸗ 
e man nicht eine nähere Beſchreibun 
Koftenberechnung, davon erhalten ? ER 

2) Was moͤgen wohl die Urfachen ſeyn, 
warum die naumburger Seife feit fo vielen 
Jahren die befte in Sachfen bleiber? 

3) 8 ift eine feit Länger als cinem Secu- 
lo in allen Seldzügen geprüfte Wahrheit, daß 
die Eavallerie bey den vielen vorgefallenen 
Märfdyen, nach Endigung einer jeden Cam. 


pagne, mehrere Pferde durch Kranfheiten, ° 


als durch die Hand des Feindes verlohren; 
und nach gemauerer Unterſuchung wird man 
wahrgenommen haben, daß umter hundert 
burch Krankh it crepirten oder noch Tebenden 
fogenannten Marodepferden, zufammen ge« 
nommen, a a Bey unter dem Sattel 
efhadiger, mithin für den 

Dienft des Herrn während des ganzen Felde 
83 unbrauchbar geworden ſind. Es fehlt 
allen Armeen nicht an guten Sätteln, in 
der Art, mie fie gegenwärtig bekannt find; 
es fehlt auch nicht an Aufmerkfamfelt, dem 
angezogenen Uebel abzubelfen, oder wenig 
ſtens vorzufommen; gleichwohl wird dies 
Unglück nicht vermindert. Der oͤſterreicht⸗ 
ſche alte Reuter erceire im der Kenntniß 
feines Sattels, daher er fich auch felten eis 
ues Satılers bedient; er weiß Sattel und 
Padküffen, je nachdem fein Pferd ab. oder 


zunimmt, felbft einzurichten ; er weiß da, oo 


es noͤthig iſt, Bleche am Sattelbaum zu fe- 
a ; er legt unter, nlinmt ab, und mache 
berhaupt alles felb was erhurweäilß. und 
was ihm die lange Erfahrung gelehrt hat, 
um fein Pferd brauchbar zu erhalten; und 
wenn er endlich am ficheriten zu fenn glaubt, 
drückt er, im einem einzigen Marfche, oder 
bey einer etwas en:fernten Rouragirung, ſein 
Pferd, doch ohne fin Verſchulden, *7— 
alt 





! ne 

du der Hand jühren muß. * 
Be e a hrer ds find; 
‚weder Mühe — 
nadh den Ruͤcken des ee ar: und 
wohl t gegen daß fehäbliche Drü- 
‚den Feine Sicherheit zu erlangen ift, ſo kann 
- und muß man mit Gewis heit ſchließen, daß 
—— Fehler in dem Baue des bis⸗ 
Her üblichen Sattelbaums und Packkuͤſſens 
verborgen liege. Es wird alfo-cine Prämie 
von 20 Specles ducaten für denjenigen aus. 
gefeht, der im einer kürzen fehriftlichen Ab. 
— dieſe Fehler gruͤndlich beweiſet, und 
einen begreiflichen Entwurf zu einem andern 
Sattel anjerzem wird, der aber ficher gegen 
‘das Drücken feyn muß, und alle Fehler ver 
älteru Art von Satteln verbeffert, auch gleich- 
‚wohl nichts von dem Außerlichen Anfeben ge» 
* jene verlieret. Doch werden dieſe 20 
ucaten nur auf die beſte Abhandlung für 
alie erfahrne Unterofficiere, und vorzüglich 


| | ‚für Satiler ausgeſetzt, Die fange im Selbe 


ga und nicht allein nach Handwer ksge · 
auch einen Reuter ſattel zu machen gelernt 
haben, fendern die ads Erfahrung wigen 


[ 
olcher — cht wird, 
-gebep verſchie denen G —— 
9 


muß. und mag er vorzüglich für Wirtur. 
und Nusen hervorbringt. Man meiß, d 
‚Berfonen höberer Würde ihre Wiſſenſchaften 
nicht ums Geld befannt machen werden Da 


man alfo am allerficherfien vermuihen fann, 


daß von Officieren, bie fich im Felde durch 
die Lange der Zeit und tägliche mühfame Ile» 
Bug. Keuntniffe erworben haben, eben dieſt 
Entdecfung gemacht worden ; fo wird inſtaͤn 
digſt erfucht, daß fie ihren Fond nicht ver» 

aben, fondern zum allgemeinen Beften Lehr . 
Pegherige davon unterrichten molen; und 
man -teird fich dazür gegen fie erfenntlich be- 
eigen, ‚daß man, nad einer Danffagung, 
die einem folchen Verdienſt angemeffen if, ih ⸗ 
se Ramen in sffentlichen Zei * ruͤhm⸗ 
fichft belannt macht. In dieſer U ſicht wird 


erfucht, daß fie ihre Abhandlungen bis zum 


Yusgange ded Maͤrzmonats diefes 177% 3fen 
Sapres verfiegelt, mis ihres Namıng Unter- 
prife uud Nennung des Orts ihres Aufent · 


yo =. . . 


| Sn fängt. Bän | 
a ——22 


oder aber an den koͤnigl 
fchen 3 tieytenant von Bülow, von bem 
erſten feeländfchen Eavalisrieregimente,- nach 
Kopenhagen einfenden wollen. 
Noch neuerlich: iſt machfiehendes befannt 


Ran Hat Die dehehin befannt geriad 

— | n bekannt gemachte 
Preißaufgabe aicht vorgeleget, um u erfah⸗ 
ren, wie die bey der Cavalierie gegenwärtig 
gebräuchlichen Saͤttel verbeſſert werben fi 

fen; diefes iſt ohnehin, fo weit ed angehen 
kann, genugfam befaunt, und allebamit ge» 
machten Verſuche haben die Unficherheit der 
Saretbäume nicht gehoben. Man verlangt 
daher einen Settelbaum von ganz anderer 


‚Hafen, der ohne eifeen Blech md angebtach · 


te eiferne Nägel ift; der bey allen nur moͤgli⸗ 
chen Gebrauch vorn und. hinten ungerbrech« 
lidy, amd zugleich keicht fen ;- dee bie San. 
terblätter, Widerroft-und. den ganzen Nüc- 
grad des Pferdes niemalen berühren, fann ; 


anf dem der Reuter gemächlich figen, und 


kei ckkuͤſſen ae 
\ nne, un vor· 
dern... auf alle Pferde paſſe. Es derſteht ſich 
von ſelbſt, daß der ganze Sattel zugleich ein 


ber Back, um 


we Anfehn behalten muͤſſe. Dies war 
t 


einzige Abficht der Preißaufgabe. Diele 


leicht hält man einen folchen Eattel für un⸗ 
“möglich; er ift aber meglich, und darum 


möglich, weil er bereit® egiftirt, und dem 
millrarifchen Publico beſtimmtermaßen zur 
Probe übergeben werden fol. Wann nun ein 


ſolcher Sattel fchon erfunden, warum, wird 


man fragen, werden denn andere durch eine 

Preißaufgabe aufgefordert ? In feinenandern 

Abſicht, als vielleicht durch eine noch glüdli« 

here Erfindung einen a. zu befommen. 
Art. : 


Des rn. Rect. Baumeiſters Beantwortung 
der Frage: Wie ſoll ſich ein treuer und 
erfuhrner Schulmann bey den unzäblis 
= den meuerlichen VorfcblägenzurDerbep _ 
ferung des Schulweſens verbalen?! ꝛ 
Unter den vielen Vorfchlägen zur Verbef 
23 ferung 


ur 


02 ; 

na der Schufen, wovon Schriften und 
—————— mancherley Art zu unfern Zei⸗ 
ten poll ſind, bleiben die me ur Bor 
— und idegliſche Träume: Cinige find 
unndihig und nberflüßig. Man reift dfterd 
damit: Ungefläns ein, to dem Umſtur j durch 
maͤhliche und mit Vorſicht uiternomme 
ne Nbkuderung des Mangelhaften kounte 
vorgebauet, und die Abrchr leichter und ev 


wünfchter erreicht werden. 
ie eitel, Findifch und tändelhaft. 
Blendwerft cine gandelhaften Phantafie, 


die wweber.auf Bernuuft noch Erfahrung fich 
gründen. - Rodyandrre, (welches ich Farm 
obne-Empfindung der Wehmnth ragen fann) 
—— Frieden Verſtaud, weil 

e die Phantafie auf den Thron der Ser 
nunft erheben umd durch Finbifch:s eyie. 
werk die ernfthafte und-aründliche Denftungs« 
—— Gefährlich fürs Herz. weil 
fie den finwlichen Neigungen der Jugend fo 
gar fehr fchmeicheln, daß fie mit ernach · 
laßiguug der Religion Jeſu den Temapel Got · 
tes berderben · ap MIT R 

Es würde Vorurtheil fegn und einen un⸗ 
verzeiblichen Eigenfinn und SBtolz verrärhen, 
twenm man nicht bey. allen den neuerlichen 
V erungsentwärfen einige entdecken ſoll 
te, bis, als Hug ausgedachte und gründlich 
durchdachte Vorfchläge, von treuen chrern 
um fo viel mehr mit Beyfall verdienen auf 
genommen zu werden, iemeht fie dadurch 
Gehe gi befommen,- fich die Gedanken ein» 
fichreuo ‚Männer bein Einrichtung des 
Schulwefſens zu Nutze zu machen. Nicht, 
was neu, nicht, was alt iſt, erhalt dadurch 
einen Werth, weile alt, oder neu iſt Nur 
das Vernünftige, das Zweckmaͤhige, dag 
Brauchbare verdienet von Männern; denen 
das ſweſen am Herzen lieget, durch 
forgfältige Prüfung beybehalten, nachgrab. 
met und benußet zu werden · — 

Und welcher gewiſſenhafte Schullehter, 
wenn er auch in füinee Lauf bahne grau wor · 
den ift, Bi ſich weigern, ſeinen« igen 
Gan u erlaffen, weun er einen beſſern 
—— Wenn er kürzere und kraͤftigere 


Mittel entdecher, in der Zucht und Lehre ger platzt. 


Zr 


* 


ſchwinder und leichter zu ſeinem Zwecke 
gela en; wenn ihm. in der Erziehun 

ort heile auifgefchloffen werden, die ihm 
fange Zeit unbetanne geblieben. Wer wird 
fichh weigern? Wer wird es aber auch einem 
freuen und erfahrnen Echulmann verargen, 
tweun er «uf eine vo ſichtige und bedächtige 
Art feinen er. zuruͤcke haͤlt, und dem 
Zeitpunkt in Geduld erwartet, da; er wird 
Freudigfeit FÄhlen, an dent Einreifen, Um⸗ 
fchmilgen, Reformiren, Verbeſſern, Aendern 
und wieder Abaͤndern Autheil zu nehmen 

Was hiudert aber. die Freudigkeit? Ein 
Schulmann, der nicht die Neueruugs und 
Verbeſſerungsſucht, ſondern Vernunft, Ge⸗ 
wiſſen und Erfahrung ſich zu feinen Wege 
weiſern erwaͤhlet hat, ſiehet nicht aufs ſchim· 
mernde, fondern aufs gründliche, nicht auf 
"dag, was gefällt, fondern was mußt, nicht 
auf Vrunk und Flittergold, fondern auf Fe⸗ 
ftigfeit und Dauer. 

Er faßt zugle' die alten und neuen Schuls 
anftalten ins Auge. An jenen bemerft er, 
daß fie fich durch griimdliche Wiffenfchaften, 
durch gläckliche Erziehung der augeſehenſten 


Männer in den wichrigften Aemtern des 


Staat, a durch erhalten haben, 
und noch erhalten; an diefen, daß ſie plotz · 
ich mit Pracht hervor bluͤheu aber auch 
plöglich verblühen. 

ie viele Verſuche hat man in dieſem 
Jahrhundert gemacht, mit neuen verbeffere 
tn Schulanftalten bervorzutreten! Und wo 
find fie? Mit mas für cinem Gepränge von 
Morten hat man Wunderwerfe und über» 
menſchliche Vortheile in der Erzicehungefunft 
verſprechen? Und der Erfolg davon? Wind 


yr —— 


» 


md ein leeres Nichts. Mir was für Srolg 


und Verachtung fieher man von din Anher 
ben des neuen aufaeführten babyloniſchen 
Schulthurms auf die Niedtigkeit der alten 
Schulauſtalten herab? Aber 


belgeſchrey/ wie allgemaͤn das Fr en 

über die witzigen Erfindungen neuer Philaue 

tropinen. Dis dir Seifinblafe ploͤtzlich zer⸗ 
a; + 


vlange! bis - - 
ſchleuniger Fall und Umkurz dem-Yebermuth 
ein Ende macht? Wie bikäubend ik dag Ju⸗ 


m. ol gr 


- Mes wahr, was einige aufmerkſame Beo⸗ 
bachter bey dem Abwechſelungen des gelehr ⸗ 
ten Staats in dieſem Jahrhundert wollen 
angemerfet haben, daß nämlich nicht eine 
einzige neue Echulanftalt, dergliichen von 
1700 big j.8o fehr viele mit großen Pomp 
und unter Erwartung unglaublicher Wun- 
derwerke find errichtet worden, in ihrem ur. 
foränglichem Flor geblieben, fondern in fehr 
kurzer Zeit in ihre voriges. Nichts zurück ges 
fallen fey, fo benimmt diefes rechtſchaffenen 
und des Schulwefens fundigen Männern 
ale Freudigfeit, fich mit ihrem Zutrauen zu 
den zwar fcheinbaren, aber bodenloſen neuen 
Umformungen zu übereilen. Und fie find 


viel zu fchüchtern, als daß fie in den haͤufi · 


gen fich mehrentheils widerfprechenden Er. 
jiehunggentmürfen einen feften Grund ihrer 
Lehr» und Handlungsart finden zu koͤnnen, 
fih follten zutrauen. 

- Möchten doch alie diejenigen, fo fich zu 
MWerbeffern des Schulweſens in den neuern 
Zeiten aufgewworfen haben und noch aufwer . 
fen, möchten fie doch mehr durch Früchte ih⸗ 
res entworfenen Plang, als durch Empfeh⸗ 
lung auf dem Papier das cum zu übers 
geugen fuchen : fo wiirde der Beyfall weniger 
zurüchaltend ſeyn. Möchten fir doc) fo vie- 
fe lebendige Zeugniffe ihrer Innern Vortref- 
lichkeit aufzuſtellen im Standefenn, als von 
I ber die alten Gymnaſſa und Fürftenfchur 

n, ben ihrer vorgegebenen pedantifchen 
Lehr, und Erziehungsart, dem Kirchen -Eibil- 
und gelehrten Staat geliefert haben, mer 
würde Bedenfen tragen, ihnen Weyrauch zu 
fireuen. 

Entweder du bift mit der gelehrten Welt 
ganz undgar unbefannt, oder dumuft, von 
der, Liebe jur Wahrheit gedrungen, befinnen, 
daß in»den * Zeiten, beſonders im 
ioten r7ten amd ju Anfange diefes Jahrhun⸗ 
derts A ri ale zu un⸗ 

eiten, jum Vorſchein gekommen, und 
ler ne Gelehrte vom erſten 
ange, deren vortrefliche Schriften in allen 


"Arten der Wiffenfhaften wir noch jetzo bes - 


nd waren ‚damals für Echulen? 


2‘ ne: 


— 
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too, (ich darf es kaum wagen, es laut zu ſa⸗ 
n,) wo das kateiniſche und Griechiſche bie 
aupt · und warum ſoll ich nicht ſageu bie 
einzige Beſchaͤftigung war, mo die Echäge 
der Weißheit nicht in tändelhaften Comd⸗ 
bien, Romanen, pofirlichen Almanachs 9% 
fucht wurde, fondern in den aͤlteſten gricchi+ 
fchen:und-lateinifchen Scribenten; mo dag 
Studiren Ernſt war ohne Harleguinade, wo 
Kuaben mit aller nur möglichen Anftrengung 
der feibes. umd Gemuͤthskraͤfte zum Iernen 
angehalten wurden, mo man es fuͤr den 
Adel der Seele zu niedrig hielt, fpielend und 
gleichfam nur zum Epaß das Heiligthum 
der MWiffenfchaften zu betreten, 
Bon dieſen Gedanken geleitet, geht der 
treue und erfahrne Schulmann in feiner 
Bahne ungebinvert fort. Das eine QAuge 
richtet er auf die Gründlichfeit und Brauche 
barkeit. im Unterricht, da8 audere auf bier 
Unfträflichkeit der Sitten, und eine unges 
beuchelte Frömmigkeit, die er durch die Vers 
ehrung der Meligion Jeſu Chriſti und uner⸗ 
midete Forfchung und Anwendung des götk 
lichen Wortes in die Herzen der zarten Ju⸗ 
gend ki pain, fich becifert, fo wie es im 
einer chriſtlichen Schule feyn ſoll. 
Ich fage mit Fleiß, im einer chriſtlichen 
Schule. Können ſolche Anftalten chriſtliche 
Schulen genennet werden, wo man fith des 
Eraugelii von Chrifto fchämet, womanmehe - . 
durch eine foeratifche Moral, ale durch das 
Wort, welches eine Kraft Gottes ift ſelig zu 
machen, zu gefallen füchet, wo man zwar 
guts Bürger, aber feine gute Chriſten zu zie⸗ 
ben fich bemuͤhet wo man Negeln_vernünfs 
tig und honnet zu Ichen vorträgt, aber das. 
einzige Nothwendige, die Kunn und Kluge : 
heit felig zu fierben vergife? — 
Wenn das Wort Gottes in Schulen reiche 
lich wohnet, mo das Evangelium urn Ehrie 
fto in der Kraft. geptediget, und Ber Jugend 
täglich ansherz gelegt wird, da gellm 
Zucht und Lehre. Geſchleht dieſes nicht, 
darf matı ſich bey allen ſcheinbaren Bo ! 
n zur Berbeferung en reellen und blei⸗ 
enden S verſprechen. Wo die Weiſ⸗ 
ſagung — *— da wird das Volk * de. 
>: | a 
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na jede in jedem Monate, aber allemal auf ein gane 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 1. März 1783. 


tee. 
Generale, DAS wegen genauere Beſtim⸗ 
>» mung und Einſchraͤnkung der bishe⸗ 
zeigen Poſtporto⸗ Befreyungen, feſt⸗ 
geſtellte Regulatio betreffend d. d, 


Dresden am 4. Februar 1983. 
’ Herzog gu Sachfen, ıc. hefl, 2c: ıt, 
- Wir 


haben Uns, wegen genauerer Beftin- _ 


mung und Einfchränfung der bisherigen Poft- 
ne. —— unter andern, wie fol⸗ 
e oſſen: 
er Denn Collegia ex officio- zu 
erſtattende Berichte und Anzeigen, ingleichen 
bie von baher ex oflieio ergebende Reſcripte 
und Anordnungen werden, wemnn erſtere an 
die Collegia felbft oder deren Präfidenten und 
Directoreg, nicht aber an Agenten addrefi- 
vet; zund mit der Auffchrift des Inhalte 
5 © Laud » oder Generalaccis Berg » Steuer: 
Z04 » Armen » Poligey » Sachen, bezeichnet find, 
die aus den Gollegiis ex offielo ergebende 
Reſcriyte und Anordnungen aber, mebft-dar- 
zu gehsrigen Acten, unter des Eollegii Flei- 
nem Signet, und obbemerfter Auffchrift ab» 
geiender werden, ingleichen was an dag Ga: 
nitätscollegium ein = und unter bem ihm an: 
vertrauten Signet abgehet, Porto frey paßiret; 


Kingegen ift von allem andern,’ was an 
bie Agenten addreßiret, ober von diefen ab⸗ 
5* ‚id das gehörige Porto jedesmal 

entrichten. 

2. Sollm bit von denjenigen Einnehmern, 
welche Unfere Eintünfte verwalten, inzufens 
bende wenn ſolche an Die 
gia ſelbſt, ober die_dabey angeſtellte Canzley 
addreßiret, auch mit jeder Einnahme anver⸗ 
trauetem Siegel bedrucket, und auf dem Pa- 
quett, was es für Rechnungen find, ange- 
metfet,. ingleichen bie aus den Colleglis ab» 
gehende Nechnungspagiete, men folche mit 
des Collegii Heinern Siegel bedrucket; und an 
die Einnahmen, wohin fie gehören, abdregi- 
vet find, Porto frey pafirer werden. 
‚ 3. Von allen zu Unfern Caſſen und Haupt⸗ 
einnahmen, ſowoͤhl allhier, als in ſaͤmmtli⸗ 
chen Unſern Landen einzuſendenden Geldern 
iſt das Poſtporto ohne einige Ausnahme za 
entrichten, und folches von den Einnehmern, 
welche Unfere Einfünfte verwalten, gegen Bey⸗ 
legung der darüber erhaltenen Poſtſcheine, au 
welche der Portobetrag mit anzumerken if, 
in Nechnungsansgabe,, Kraft diefeg, pafire, 
lich zu verfchreiben. : ingegen follen 

4: a. die von den Memtern an Unfere Rent⸗ 
—— einzuſendende, und von daher * 

1 


% 


dem Rentcammerfirgel an bie Memter qurüc- 
ſchigende Depofiteirgelder, unser dieſ Auf⸗ 


b. die Strafen» und andere Baugelber, 
wenn ſelbige ang der Baucaſſe felbft, wicht 
aber durch die Agenten, unter dem Baucaffens 
fiegel an die Beamten uͤberſendet werden, 

<. alle zur Armienhaus- und ‚Brandcaffe 
allhier einzufchichende, and von biefer-an bie 
Zucht? und Ürbeitshäufer zu Waldheim, Tor- 


und Zwickau, ingleichen zur Auszahlung 
ir bie adobe an bie — und an⸗ 
dere Geri 


de 
d. die zum Oberconſiſtoris alhier ‚einzufic- 
y — das erg zu 
oflectengelder, 
e, bie Zucht, and Arbeitshauslotteriegel⸗ 


Unfern 
; afignivet, 
in 
ſchrift, und aufgedruckten Amtefiegel ferner 
bin 5 frey gelaffen werden. 
5. Die von Unſern Ereyß- und Amts haupt⸗ 
leuten auch Aemtern ſowohl unter einander, 
als mit audern verordneten Conmiſſarien, 
Expeditionen und Judiciis auch Einnahmen 
ex offieio zu pflegende ſchriftliche Communi⸗ 
cationes, ingleichen die von dem Erenf 
Marfchcommiffarien, jedoch blos in Marfch- 
zu erla Berfiigungemfdnnen, wenn 
auf das Amt, oder die Erpedition, woher 
fi: ergehen, und die Sache ‚gineraliter. ange 
—* iſt, und ſolche mit dem: Amts⸗ oder 
fficialſtegel bedrucket find, fernerhin Porto 
frey vaßiren; 4 
Doch iſt ſolche Befreyung auf andere Sa⸗ 
chen. wo Sportuln liqnidiret, und Stempel⸗ 
papier gebraucht wird, nicht zu rag 
dahero aller diesfallſige Misbrauch, a 
Beypackumg amberer Eachen, fo nidyt ex ot 
Scio zu eypediren, bey fünf Thaler Strafe 


‚gefeßten Straft an 
Sobrigfeiten refp. unter dem Ars “ 
muenhand + und Brandsaffenfiegeh abzufenden- fl 


ſchrift an die Acınter; 


übrrfender werden, unter dieſer Yuf- . 


‚und. 


für jeden anterfchlagenen Groſchen hierdurch 
unterfaget wird. 

6; Ferner. ift Dasjenige, was von benen 
Straßenbaucommiſſarien in Straßenbauſa⸗ 


chen, ingleichen von denen Beamten an die 


Landbauſchreiber, und von dieſen an die Beam⸗ 
ten. uͤberſendet wird, wenn auf den Briefen 
und Paqueten, daß ſolche die Straßen, oder 
Bauſachen des mit ja machenden 
Amts betreffen, angemerfet iſt, jedoch che 

falls unser im vorigen Spho auf den Misbrau 

ıf Thalern für jeden 
en, Yorto frcp zu paf 


ven, auch > | 

‚7. Die Eorrefponden; ber Anıtsnorfpan- 

nungsfachen, wenn folche unter biefer Auf 

‚woher die Borfpannu 

gefchiehet, gerichtet if, und unserfiegelt 

et, wie bishero, der Portofrenheit theil⸗ 

2 Dein bes Gas 

— page Grit a ran 
nen und Creys ſteuereinn weit 


putatio ehmern er 
wicht geſtattet werben, beſonders in dem Zall, 
wenn wegen Beytreibung der Reſte, und aus⸗ 


unterſchlagenen Gr 


gefertigter Executionspatente mit den Regi⸗ 


ments » oder Compagniecommeundanten corte⸗ 
fpondiret wird, r Er 
Dr daherv Hierdurch, “ Wok 
..... nad) obigen in denen für achd« 
rigen Punkten allenthalben gehorfamft achten, 
and ſolchen auf das genauefte nachkonunen. 
Daran ꝛc. X. 
- Art,ib, Sachen, fo zu werfaufen find, 
oder zu Faufen gefucdhs werden. ° 
In den Etraßenhäufern, zwifchen der 
Stadt Leipzig und dam Thonberge, ſtehet ein 
Haug, weiches erfi vor 22 Jahren von Grund 
aus neu erbanet worden, und zu einer Brod⸗ 
bäderen eingerichtet iſt, nebſt einem Garten» 
ficdgen, aus freyer Hand zu verfaufen Kauf 
liebhaber konnen fid) deshalb bey dem Creys⸗ 
amsslandrichter, Arm. Chriſtian Friedrich 
Boßnern, zu gedachten Leipzig, melden, und 
yon ſelbigem mehrere Nachricht und Ausk 
erlangen, auch mit ihm den Handel ſelbſt 
ſchlicßen. — — 
er, Al. Sachen, fo zu vermiethen, od 
zu verpachten. 


Kunftige Michaelismeſſe iſt auf der —* 
r⸗ 


J NEE: — —— — —ñ— — — — — — — — — — — — 


m 


tigen, als auch 


verſchichene Fremde 
gen Zuft ledenheit 
“tet hat. 


Kammerjungfer in Dien 


"im Staude ift, ſuchet 
kommen ju finden. 
i t 


—* 


ſtergaſſe ein gutgekegenes Gewoͤlbe, woran 
ein Schreibeſtuͤbchen mit Haus raum, su ver⸗ 
miethen. Weitere Anzeige: ertheilet das In⸗ 
teil Comtoir. 
Art, V perfonen, fo in Dienſte geſucht 
wer den, oder Dienfie und Axbeit ſuchen. 
"2) Es hat ſich eine gewiſſe Perſon alhier· 
wache vieke Jahre iang fowohl in auswaͤr⸗ 
hieſigen der beſten Comtoirs 
ais Buchhalter geſtanden hat, nunmehro eut- 
ſchloſſen, in der Wiſſenſchaft der kaufmaͤn⸗ 
niſchen Rechnungen und doppelten Buchhal⸗ 
tung getreuen, gründlichen und prastifchen 
Unterricht zu geben, gleichwie fie auch (don 
Perfonen zu ihrer voll⸗ 
bisher darinnen unterrich⸗ 
Nähere Vunftände von - derfelben 
und ihrer Wohnung giebt dag Intell Eon 


welches bereits als 
ſten geftanben hat, 
umb alle darzu gehörige Arbeiten zu verfehen 
eim dergleichen Unter⸗ 
Im Int. Eomtoir iſt ihr 


tvir allhier. 


2) Ein Ftauenzimmer, 


Aufenthaft zu erfahren. 
ni Arı. Vi. Avertijlements. 


thige Menfchenfreunde um 


- zwar ein Wohnhaus, 


y Eine mit 6 Heinen Kindern verlaſſene 
Wittter, deren Ehemaun, geweſener churfuͤrſtl. 
Sfficiant, im verfloſſenen Jahre verftorben, 
die ſich zu Zwickau befindet, fiehet bey ihrem 
traurigen und huͤlfsloſen Zuſtande großmů⸗ 
geneigte Unterflit- 
ung mit Wohlthaten, zu Milderung, ibres 
endeg, an: Diefe des Mitleids fo bürftige 
als wirdige Perfon, war nicht nur eine Keir 
he ihrer beften jungen Jahre in vielerley Ber 
trachte _eine wahre Kreugträgerin; ſondern 
nun warb das Maas ihres ammers ganj 
voll, als ſogar der Verſorger ſo vieler klei⸗ 
ner Kinder nicht mehr war; Er verließ. ihr 
aber zur gene Ders 

mebhrung ihres Kummers mit über 200 Thle; 
als den Werth des Hauſes gleichkommenden 


darauf. Es arbeitet dieſe in Er 
giehung ihrer armen Kinder augnehmend ‚or 
—2 Perſon zwar mit nunausgeſetzten Fleiß 


kaſt Tag und Nacht, dem reiſenden Strome 


dee Tiends entgegeu. fo daß ſie auch die bey 


ur )0 C 


ſich gehabte Magd abgedankt, aber deſto miß⸗ 
licher muß es bey fo traurigen Ausſichten um̃ 
ihre Gefimoheit werben Eid) ab:r, wie ch» 
ne Erbarmen mildehätiger Herzen erfolgen 
müßte, fo verlaffen zu ſehen, ihre armen Kins 
der Brod vor anderer Thuͤren ſuchen laſſen 
zu muſſen, wuͤrde nach ihrer Empfindung ein: 
ganz herzfreſſinder Gram vor ‚fie feyn, wie. 
deun allemal.sine Perfon, bey deren Stande 
das Acuferfle zur empfindlich und drügfend wird, 
doppelt übe! daran iſt. Drum edle und chriſt⸗ 
liche Meuſchenfreunde, die weun fie derglei⸗ 
chen großen Kumnmir erſehen, gleich jene herz⸗ 
üche dꝛeiguug zu helfen fühlen, erwägen Sie, 
wie dringend die Noth if, und tie entfcheis, . 
dend Ihre großmuͤthige Huͤlfe ſeyn werde. 
Zwickau den 12. Februar 1733: 
Johann Gottlob Roc, 
Zuchthausverwalter. 
Zu Anneprtung und weiten · Befoͤrderung 
der milden De) ift Hiefiged Int. Comt. 


wit V \ F 

2) Zu Dresden auf der großen. Bruͤder⸗ 
im maltherifchen Haufe, 1: Treppe 
oh, iſt zu haben: Fin Catalogus von in 
viele Thiile der Gelehrſamleit einſchlagen⸗ 
den Büchern, welche den stm März leq. &. c. 
dafelbft, gleich baare Bezahlung» "fe 
fentlich follen verauctioniret werden. 
3) Nachdem der ———— 

Emmig in Dresden, auf der breiten Gaſſe, 
im taͤſchneriſchen nunmehro Fraußfchen Yanfe, 
durch angewandte vieljaͤhrige Bemuͤhung aus 
“dern alierbeſtgelegenſten Weingebuͤrge die edel⸗ 
fien, reifeſten uud auserleſenſten Trauben, als 
Kieebraum; Gutedel, Schönfeiler und blan- 
jes, in den beften Weinjahren hat fammeln 
Laffen, und durch erfahrne Behandlung einen, 
dem ungarifchen an Güte und Geſchmack voͤl⸗ 
lig glächfommenden Wein, dergeitalt, daß 
ſelbſt Kenner wohl ſchwerlich einen Unterſchied 
zwifchen jenen und dieſen finden werben, er⸗ 
zeuget hat; — vor jedermann als 
eine wahre Erquickung und Staͤrkung en 
ohlen wird, zumal je länger folcher auf dem 
ger liegt, deſtomehr fich verbeffert und vers 
ebelt, dem Berderben aber ganz und garnicht 
im eringfien untertvorfen iſt, und bie haͤrteſten 
g 2 Proben 


68 | 
ben damit angeftellet werden koͤnnen: ale 


Bro | 
wird folcher Wein mit der Berficherung, daß, 


wenn er niche' von befchriebener Güte und 


Dauet, er würde denn unvorfichtig auf un-' 


reines oder ſtinkendes Gefäke aejogen, als 
wofür man nicht Buͤrge feyn könnte, befunden 
werden follte, man * zu allen Zeiten zu 
doppelter Wiederbezahlung verbinden will, 
andurch zum Verkauf ausgeboten. Die Preiße 
dieſes Weins werden jeden überzeugen, daß 
bey deſſen Verkauf auf Feine Gewinnſucht 
das Abſehen gerichtet iſt, immaßen Kenner 
am beſten beurtheilen werden, daß kaum 
Mühe, Arbeit und die darauf gewandten 
Koften belohnet wird. Proben werden nicht 
anders gegeben, als ı Bouteille ä 9 gr. Les 
brigens ik der Preiß das Faß vom Dresdner 
Manf 420 Kannen 150 Thir. Ein ungaris 
eher Antheil von 60 Kannen 22 Thlr. 12 gr. 

in dergleichen halber Ancheil von 30 Kan- 
uen 11 Thle. 6 gr. ' 

4) Jn dem hiefigen Intell. Comtoir ift die 
Im vorigen Jahre ruͤhmlichſt bekannt gewor- 
dene Sammlung von vorzüglich fihsuen Bhr- 


mengeßächfen, wie auch von einigen ausläns: 


diſchen Bdumen und Eträuchern; nach einem 
"dazu gehörigen nach alphabetifchte Ordnung 
gedruckten Verzeichniſſe, wiederum in Eom- 
mißion zu haben. Das Sortiment beflcht 
aus 70 Kapfeln, und fofter mit dem Berzeich- 
niſſe 1 Thlr. 8 gr. leßtere® befonderg geheftet 
z gr. Die im Gatalogo vor die Namen ge 
Festen Nummern befinden fich aufden Sau 
menfapfeln. EL. 

- 5) Es ift bey einer hohen Herrſchaft allhier 
feit 4 Wochen folgendes entwendet Wurden : 
1. Eine runde goldene Dofe mit einem Char: 
nier; inwendig das Portrait des Kaͤnigs 
Stanislaus, auswendig auf dem Deckel eine 
Dame, die den Kock hält, als wollte fie tan⸗ 
zen, an ber Erde ein Schäfer liegend, unten 
ein Stern, beydes von gravirter Arbeit. : 2. 
Ein rothes emaillirtes Herz, worauf ein emäil- 
firtes Auge, welches 3 Thränen Hört fleinen 
Brillanten fallen läßt, aufder Seitedie Wer: 
te: De ton abfence, auf der andern Geite 
ein emaillivte® Vergimeinnicht, mitdem Na- 
Men Louife Albertine. Wer diefe Sticken, 


nebſt Dazu gch 


6 pfr welche in der, 


u- )o(l 


oder eines davon herbeyſchaffen, oder fonft 
rg SM Nachricht geben Faitn, der bi- 

e ſi 
allhier, oder in Hälle bey bem Hrn. Notariug 
Fon zu melden. Kür dag: erfie Stuͤck 
werden 3, und für dag zweyte 2 Loulsd or 
zum Douceur gegeben. Duedlinburg den 18. 
Ge Ha m Bepbern Ahurfärkt 

em bey dem churfuͤrſtl ſaͤch ſiſchen 

Amte Freyburg an der Unftruch, auf den 29. 

April 1783 Johann Gottfried Polzens bey 

Mücheln —* Weiſterey und Cabillereh, 

rigen Wohn · und Wirthſchafts⸗ 

gebäuden, auch Gärten, fo auf 1050 Thlr. 

gerichtlich getvürbert worden, an den Meifke 

biethenden öffentlich fubhaftiret werden foll; 

als — ein ſolches hierdurch annoch bekanni 
gemacht. 

8) Nachdem alle und jede, twelche an bie, 
zu ber churfuͤrſtl. fächfifchen Iandfchaftl, Dbli- 
—— 1000 Thlr. Lit. A. No, 1953. ge⸗ 

drigen, auf Michael 1774 und folgende Ter⸗ 
mine gerichteten 
figer Zinsleifte, welche Urkunden Hrn. Chris 

in Gottlieb Müller, Seyfenſiedern und 
Rathsmann zu Ho ‚, angeblich ent» 
wendet worden find, Auſprůche zu haben ver- 
meynen, zu Ans und Beybringung derfelben 
iub pocna ‚Praeclafi,: und bey Verluſt ihrer 
Anſpruͤche, auch * — reltitutionis 
ın ıntegrum;, auf den zoſten Juny 1783, 
nicht weniger zu Anhdrung des Urtheis” auf 
ben 9ten Eept. 1783 vor’ das Amt Dresden 
edictaliter citiret, und die Edictafeg in Dres, 
ben, Leipzig, Wittenberg, Plauen; 
an. ge und H 
worden find; als wird folches zu jebermanng 
—* chaft hiermit bekannt gemacht. 

BI Nachdem alle-und-jede, welche an eini- 


ge in des Amts Dresden Depofito befindli- 


che, aus allda anhängig Ketten Rechts» 


und Unterfuhungs » auch 


I aftsſa⸗ 
erruͤhrende Depofita, Be 


—* ——— 16 F 
egen des wuͤſten woif⸗ 
ramsdorfiſchen Wei ibergs bey Roßfchenbro- 
da, anhängig eweſenen Nechtsfache, am 4. 
Dct. 1727; 2) 14 Thle. 13 98. 6pf. mel, 


che in Schulpfachen des Hrn. Obrifteng * 


dem Probſteyſekretair Donudorf 


oupons, nebſt darzu gehd⸗ 


* 


ffigiret 


Te )ol., 


tra 
21 


a ff 
—* aus dem Amte Dipoldiswalde, 


den; achen Hr. 
D. Rudolph Auguſt Schuberts zu Leipſig, 
contra Frau. Chriſtianen Eliſabethen Langin 
und deren Kinder, noie, Hr. D. Schuberts, 
an verglichenen Advocatengebühren, vor die 
bangin und Couſ. am 26. Det. 1731 besah- 
tet worden; 11) 5 Thlr. welche im Sachen 

rau Dorotheen verwittweten Noorin und 
La cons, den Hrn, Dberrechnunggrach %o- 
hann Sriedrich Ihielemann, von erfterer den 
24. Febr. 1755 als Succumbenz bezahlet wor- 
dei; 12) 5 Ihr. welche in Schuldfachen 


"übrig verblieben; 
gr. cont, ben geheimen Eamgliften Hrn. 


‚36 Shlr. 9 gr. mit-24 pro Cent zinsbaren 
‚Sihgterofrensapiat, "weiche. ih Sacher 


pro expenfis an 50 


in Kotzſchenbroda, 
und Eonf. c. Mi 


u 69 
rau. Johannen Chriſtianen von Altmanus⸗ 
— n n.Yus 
en 


noie. des letztern/ ben 10. Sept. 1744 als 
Succumbenzgeld deponiret worden; 17) 14 
Thlr. 12 gr. 2 pf. welche in Erecutionsfa- 

n Johann Chriſtian ers und Conſ. 
cone dien Schiffmann Chriſtian Vogeln, von 
denen aus den verauctionirten lſchen 
Wagren ad Depofirum gekommenen ern 
Schuifachen Hm. Abo. Heinrich Picfihene 

ulbfachen Hrn. Heinri i en 

— Ph ns 

ogeln, von letztern am 5. 1733 depo⸗ 
Een: 15) 40 Thlr. ⸗⸗6 pf weiche in 
& Chriſtian Friedrich Gottſchalls cent, 
E E Rath; zu Dresden, wegen dreier von 
des erſtern Guthe entzogenen Grundflück 


bern, als eine Caution pro expenfis, den 17. 
1749 innen behaltenen roo Thlr. uͤbri 
verblieben; 16) 88 Thlr 4 gr. ı pf. in 


* 


ral diteur Jonas M pay di 
provediteur Jonas Meyern, e von 
erſtern am 19. Sebr. ı — — Caution 
hir. und von .fegtern 
am 31. May 1732 deponisten 5 Thlr. Suc⸗ 
eu nenggelD erwechfen fin; 17) 6 hlr.ız 
. in Sachen Eliſabeth Schumanniu c. %o- 
F Chriſtian Zimmermannen Friedr 
ſtadt; 18) 4 Thlr. 15 gr. welche in Chri⸗ 
ſtian Puhlmanns, geweſenen Accis inſpectoris 
zu Spremberg, Anno 1712. angegangenen 
Unterſuchungsſache; 19) ı Thkr. 6 gr wel⸗ 
che in der 1717 angegangenen bergerſchen 
Waagengelderſache; 20) 4 Thir. 23 gr. weiche 
in Sachen ber Befigere derer beyden Schenfen 
ohann Adam Seyffertg 
Stocken, Hausgenoffen 
in Fuͤrſtenhayn, im pundo Bierfchenfene und 
Speifens, vor weggenommenes Bier und 
Sleifch, den 23. Junh 17.50 eingeliefert wor- 
den; 21) 5 Thlr. 7 gr. 6 pfe welche in Jo⸗ 
hann Andreas rundes, aus Sporbitz, Fleiſch⸗ 
ſteuerunterſuchungs ſache/ don denen: von 
33° +. Gmmd- 


Grunbten amt Apri 1733 bejahlten Thlr 
2 gr. übrig find; 
in des verſtorbenen Cammercemmiſſarii, Dr. 
Johann Chriſtian Starkens, Verlaſſenſchafto⸗ 
fache, Auno 1732, zum Amte gekommen; 
23) 6 Thlr, welche in der kluͤpfeliſchen Erb⸗ 
theilungs - und Derlaffenfchaftsfacye von den 
Flüpfelfchen. Erben, wegen Hr. Carl Thitlens 
eingervendeten. Appellatiou bezahlet werben; 
22) 10 hir. 22 gr. 3 pf. melche in der zu 
Neuſtadt Oftra, nunmehro Friedrichfiabt, aın 
23. Aug. 1729, ohne Hinterlaſſung einiger 
befannten -Anvertwandten. verfforbenen Juſti⸗ 
nen Hedwig Beltingin —— 
25) 2 Thlr. welche m Hrn. Jo fi 
von Bulow zu Friedrichſtadt Nachlaß vor 
Johann Chriſtian Muͤllern, geweſenen Sol⸗ 
daten unter der Churfuͤrſtin Regimente, und 
des Hrn. Hauptmanns von Anſelms Eon 
pägnie, der fi) Aımo 1772 in Großwig bey 
Schniiedeberg, bey der Grau Obriſtlieute⸗ 
nautin von Zedlig aufgehalten; 26) 23 Shlr. 
24 er. welche in Frau Marien Elifabeiben 
verwittweten Oberſteuerregiſtrat von Bo08 
Nachlaß vor ihre Erben vorhanden finds 
ex jure crediti, heseditatis, dunimi vei ara 
quacunqye caufa; Anfpräche zu haben ver- 
meynen, inſenderheit aber die obbenaunten 
— * deren und derer angegebenen 
rblaſſere Erben, zu Beybringung ihrer ker 
gitimationen,-Liguidirung und Befcheinigung 
ihrer Anfpräche auf den 28ſten July 1783, 
ub poena praecluli, und by Verluſt ihrer 
Anfprüche, auch des beneficii reititutienis 
in integeam, nicht weniger auf ben: zaffen 
Deceniber 1793 zu Anhoͤrung eines 8 
oder Abfchiedes vor das churfürftl. fächfifche 
Amt Dresden, mittelft derer in Dresden, 
Leipzig, Wittenberg, Annaberg, Neuftadt au 
der Dria, Tennſtaͤdt, Halle und Altenburg 
ausgehangenen Ebictalien, vorgeladen wor- 
den find; als wird foldyes hiermit bekanut 
gemacht. 
Art. VIL Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
1) Vor einiger Zeit ſprach man in einer 
Geſellſchaft von dem Pfropfen bes Hafers. 
Ein erfahrner Wirth, dem dieſes unbekaunt 
war, wurde daruͤber aufmerkſam, bat um 


ur )oC 


52) 14 Thlr. 8 gr. morlche 


. 


Erlaͤuterimg die ihm ein fehr guter Landw 
aus eigener Erfahrung — 3z* er 
Der nicht fo dicke wie gewöhnlich auggefäcte 
Hafer wird, wenn er 2 bis 3 Zoll lang ge. 
worden, mit einer Ege durcheget und ber, 
pa: fo daft bie Wurrjehr jerriffen werden; 
iefe Berfahrungsart bewirket eine ungleich 


ergiebigere Erndte, als fonft di 
und gewohnliche Gultur pr —5 karcca 


2). Auf die Seite 27 d. diesj. Int Bl be⸗ 
findliche Anfrage: Wie konnte * wohl in 
eig Perſonen zuziehen und_ ohne 

toften in Bereitſchaft halten, telche alg ehr⸗ 
liche ud brauchbare Männer im Kriege, beym, 
Eommijjariate und Proviautweſen, mit meh 
rerer Zuverläfigkeit, als eg zeichero gewohn⸗ 
lich geweſen, angeſtellt werden könnten? iſt 
uns eine Beantwortung mit P. unterzeichnet, 
zugeſchickt worden, die toir dieſen Bldrterm 
gerne einverleiben möchten, wenn es dem Hrn. 


Verfaſſer gefiele, uns Erlaubniß d 
welche wir biermit bitten, zu Frhr 
Art. VI. Anfrage. 


Wie kommt ed, dag unfere Mau 
nig mit ungeldfchtem Kalk, zum —— 
ind zum Bewerfen der Mauren und Wende, 
—— wiſſen, da doch dieſe Art, den Ralf 
zu brauchen, die zuverlaͤßigſte und feſteſte iee 

Art iA. Zu verkaufende Bücher. 

In dem Intell. Comtoir und in Hrn. Hil⸗ 
fehere Buchhandlung allhier, ift sine gedructe 
Befehreibung des ſogenannten Filgteicheg 
Echneeberg, von deſſen Lage, Beſchaffenheif 
und ber, durch feine den 4. Februar erfolgte 
ploͤtzliche Durchbrechung feines Dammes, 
entſtandenen ſchrecklichen Ueberſchwemmung 
und des verurſachten großen Unglůcks indem 
- ——— Dorfe Zſchorlau, zum 
B Verungluͤckten und Ver 
ſelbſt, a I gr. zu haben. — * 

Wie iſt d — 2 | 

ie iſt das (dhwarze Brod zu baden; 
daß es leidıter, und Befundbei 
zurtäglicher fey? * er 

Dieſe mir von einem hohen und mir Ver 
ehrungswerthrften Goͤnner zn Dresden vors 
gelegte Frage würde fo fort zu beantworten 
mich ſchuldig erachtet haben, wenn ich nicht 

Ä jupar 


nm 


or nach einige Verſuche hätte —* 


Auffor derung zu guügen. . Ge 

Das Korn beſteht aus drey Haupteheilen, 
nämlich; 1) ang feiner Huͤlſe, woraus bir 
Kleyen werben; 2) aus dem Kein, dadurch 
es fich in der Erbe fortpflanget 5.3) aus dern 
S heile, der den übrigen Innern Raum ein⸗ 


nimmt 

Der Keim, als der zweyte Theil des Kong, 
der ſich am dicken Ende des Korus befindet, 
iſi der ſchmackhafteſte Theil umter den übrigen, 
uud fehlet dem weißen ober feinen Brode, weil 
er — a der Schaale des Kornes iſt, 
und wrter die Kleye kͤnmt, wovon ‚alfo das 
feine oder weiße Mehl Diese iſt. Er ik 
mehr — —— — * er 

er et, oder aufge 
— ke, welches alle⸗ 


— — a Si, Ih be⸗ 


finder, da flücht er im Gefchmacte md Geru⸗ 
che gar — Moanuehne weiies mid 
ſhwarzes Brad, wie beyde aus dem. Dfen 
fommen, zugleich, und vische an beyden, um 
ben vorzüglichern Gernd) des ſchwarzen Bro⸗ 
bes zus empfinde, als welchen den des weißen 
Srodes gar weit hinter fich zuruͤcke laͤßt. Gebt 
war daher vor einem Dorfhacfofen vorbeh, 
worin grob Bauerbrod gebacken wird, ſo wird 
man, zuntal wenn ‚man in den Fruͤhſtunden 
noch michtern iſt, fich nicht enthalten Fönnen, 
einige Minuten file zu fehen, um den fo kraͤf⸗ 
tigen, und gleichſam alle Nerven ſtaͤrlenden 
Geruch recht zw genießen, und der in der ges 
ehrten Gefchichse nicht unberwanderte wird «8 
fogieich für wahr halten, wie ed zugehen kon⸗ 
me, daß jener große Arzt des Alterthums, der 
feinen Ted vor fich fahe, and keine Epeiſen 
mehr herunterbringen fonnte, doch aber feine 
Hochziefeger im feiner Fannlie dinch feinen 


| 


haben ann, lieber gar nicht die Mittelſt 


— * — 


Tod nicht verſtimmen wollte, blos durch das 
Riechen an friſchem groben Brode ſein Leben 
noch einige Tage hindurch gefriſtet hat. Bey 
dieſer Gelegenheit muß ich aber vor einem 
Mifbraude warnen, ber darin beſteht, daß 
man den Geruch ber vielen aus Dem Ofen ges 
sogenen Brode in einem verfchloffenen Zimmer 
geniehen, oder ſich folche des Winters damit 
erwaͤrmen will. Ein fo. ſtarker Geruch has 
manchen ſchon Geſundheit und Leben gekoſiet. 

So fräftig aber der Geruch des frifchen 
ſchwarzen Brodes it, und fo, wiewohl in ge⸗ 
ringerer Maaße anhaltend auch derfelbe in dem 
alten ſchwarzen Brobde, wie befonders an dem 
fogenannten ganz vertrockneten Pumpernickel 
noch zu verſpuͤren ift; fo Erdftig ift auch ber 
Geſchnack eben diefes Brodes, ber ihm auch 
ins Alter noch wicht entgeht; da hingegen dad 
weiſſe Bred binnen wenig Tagen den befann- 
tem ganz todten unfräftigen Hoͤlzgeſchmack ans 
nimmt. Je gröber aber nım das Brod Til, 
deſto mehr thut es fich auch durch feinert fräfe 
tigen Geſchmack, der. naͤchſt unterm Melle 
verbliebenen Kleyen ebenfalls hauptfächlich 
sont Keine herrühret, wor dem weißen hervor ; 
weshalb man beym Hausbackenbrode, da man 
täglich, nämlich. nicht frifches weißes ne 
r 
—— — were weißen oder 

warzen Brodes, das allerſchwaͤrzeſte ober 
groͤbeſte waͤhlen follte. 

Zum ſchwarzen Brode wird auf eine zwie⸗ 
face Weife gemahlen, entiweder gleich ſam 
mur geſchroten, wie zum Commißbrod, ober 
— und ſo, daß die meiſten 
Kleyen mit vermahlen werden, und unter ben 
Mehle bleiben. Mehl dieſer letztern Art iſt 
vorzuzichen, wenn die Frage iſt, ein der Ge⸗ 
ſundheit mehr zuträgliches Brod zu; haben, 
indem man es beffer anfgchend, hiermit aber 
kichter für die Berbauung verbaden kam. 

Mar muß nicht glauben, daß zum ſchwar⸗ 
gen Brode gutes reines, unverborbenes, oder 
atrcitnes eg de und auf = * uͤbel 
gewartetes Korn gleichguͤltig ſen. ru letz⸗ 
terer Art giebt eben fo ſchlecht ſchmeckendes 
Brod, als dasſenige, welches von verdorbe⸗ 
ment Mehle, wie vielnals das Magazinmehl 

iu 


* 


u den Commißbroden iſt, gebacken wird. 
Auch wird das ſchwarze Brod viel von feinen 
natürlich guten. Geſchmacke verlieren, wenn 
das Mehl in der Mühle allzugeſchwinde ab⸗ 
gemahlen worden, als wovon es einen Theil 
feines oͤlichten und geiftigen Weſens einbuͤßet 

Um nicht alles zu ſagen, was in Anſehung 
des Brodbackens zn wiſſen nothig iſt, ſo ſetze 
ich die Theorie des Brodbackens nach der 
Haus mutter Band II, ©. 479 ffe hier vor⸗ 
aus, und eriimere nur noch diefeg, daf man 
ſich hüten muͤſſe, ſowohl zum Einfäuern des 
Teiges, als zum Knaͤten deffelben gefochtes 
Waller, wenn es fchon nachher wieder etwas 
verfchlagen: worden, zu nehmen, und dieſer⸗ 
halb der, das Einteigen verrichtenden Magd, 
tin fuͤr allemal hierüber Anweifung „geben. 

Das Waſſer muß nur am Feuer mäßig heiß, 
und-gar noch nicht bis zum Kochen gefommen 
ſeyn Hat das Waffer gekochet, fo hat es, 
wenn es fchon wieder erfaltet ift, feine Kraft 
denn Teig mittelſt des Sauerteigesin Gaͤhrung 
sin bringen, verlohren. Eine Vorficht, die 

ey dem ſchwarzen Mehle weit mehr als beyni 
weißen beobachtet werden muß, jemehr jenes 
ſchwerer, als diefes, zum Aufgehen zu brin« 
gen iſt. 


“ — 


Es iſt eine Folge der Traͤgheit ober uͤbler 
Gewohn heiten, wenn zum Einteigen zu viel 
Waſſer genommen wird. Je weniger, je def 
fer. Dieſes foftet aber deſto mehr leiß, ben 
Teig mit. den Händen burchzuarbeiten, Je 
mehr er aber d earbeitet wird, deſto meht 
Luft wird in den Teig hineingebracht, wovon 
das Brod befto wohlſchmeckender und auch 
gefünder wird. ; je? 

Nachdem der Teig geknaͤtet worden, wird 
faſt durchgängig beym Hausbacken das Brod 
ausgewirket; das: heißt, es wird ein Theil, 
des Teiges nach dem andern aus dem Back. 
troge vom Teige genommen, und zu Leiben 
oder Broden auf. den Backtiſch hingeleget, 
allwo ſie aufgehen muͤſſen, und ſodann zum 
Backofen hingetragen werden. In vielen Ge⸗ 
genden laͤßt man den Teig in dem Backtroge 
zum Aufgehen beyfanımen, und formiret 
nachdem ber Trog mit dem Zeige vor den Ofen, 
** en —— — ir fie. 
unmitte a rt in den ge⸗ 
choben und abgebacken werden. — 

ahrungsarten ſind mißlich, und bie Bros, 

de koͤnnen faſt nie anders, als ſchwer und 
uͤbel gebacken werden | 
“ (Der Befchluß folgt.) 


Art, XI. Leipsiger Geldcours in neu ſachſ. Wechſelzablung, den 21. $ebr. 1783. 


Amfterdam in Banc. +» | 1384 138 thl. 6 gl.thunin Amt mBo, 100thf. 
Detto in Curr. .. 1333 133thl. 18 gl. ⸗ Carr. 100 thl. 
Hamburg in Banc. - 1443 144thl. 12 gl.» in Hamb. in Bo. 100 thl. 
augſpurg in Curr, * 99% ggihl 1291. =. in Augſpurg 100thl. 
Wien in Cut. =» * 994 we in gl.⸗ in Wien 100 thl. 
Prag — — —thl. — gl.» in Prag 100 thl. 
Paris 4 300 Livre - 75 75 thl. —gl. ». inparidg - 1ootbL, 
London per 1. Pf. Sterl. |5:19:2 1 B Sterl.thut » 5 thl. 19 gl. 9 pf. 

—5— Sorten, fo gegen nen ſachſ. Wechſelzablung gewinnen, 
Duc, Ungl. w. zthl. 891.1 — | 3 100 thl. Ungl. wicht. Duc. 103 thl. — gl. 
Bresl. . - . .. | — 3 100 thl. Breßl. Due, * 10 thl. — gl. 
Ordinaire Due. * — 23 100 tbl. ord. Duc. * » 102 dl. 12 glr 
Due. Am - -|—- | — ı Mf. Düc, Gold gilt _ — th. — g!. 
Soufersind’or * — |g:rı: ° 1Souverain gilt‘ « + gtbl.irgl.— ph 
Auguftd’oretl.ouisd’orägsg.| — | pary 100 thl. » gr. Louisdor  zoothl. — gr. 
Louisd’or Almarco - - | — | 1 Mk. Louisd'or gie ° th. gr. 

F Sorten, ſo verlieren. F 

Suechl, Convent. Migee — | pary soo tbl.—gl. ſaͤcht Coins. Münze 100 thl. 
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Bi uld ſcho 
— arwefeu, 28 ik aber alsdenn, 


egen diefer Forderung, wenn es nicht 





wenn die Forderung ad lquidum gebracht 
umd wegen deren Berichtigung Borfehung ger 
a worden, meiter nicht bedarf. 
8.6. Einem Vater ſtehet hiernaͤchſt Frey, 
der VBornumdfchaft und auf was Art 
Folche geführet werden folle, ein und das an- 
dere zu verordnen Jedoch fann er die Ver; 
‚eines, Inventarii, oder einer auf 
fordern eidlich zu beſtaͤrtenden Epecifica 


6 


— 


Soerdnung / ee gangen d d, Dresden, am 


von 
dem Vater bereits geſchehen, ein abfonderli: ſi 
e —* Vormund zu beſtellen, deſſen es jedoch, 


in ſo ferne, als es, bey eintretenden befon- 
deren Umſtaͤnden, von Unſerer Landes⸗ und 
refp. ben Stiftsregierungen genehmiget wird, 
eileffen.. 

Wenn auch «in Kaufmann wegen feiner 
Handlung verordnet, daß der Betrag der 
Waaren, -ingleichen der Activ - und Paßiv⸗ 
Baden, nur nad) den gt in 

a: »_. j em 


I 
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F * 
ne orte 


BeRellung der Caution erlaffen möge, fo fol 
doch dem Ni fichen, de auf 
den eswegen gnugfame 
. en 5 nen, dazu a ten. 

. mund, nicht allein Durch ein Seflament oder 
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F 9 ri ** erſchriebene, ober 
"auch Durch eine mündliche Ertlaͤrung/ wenn 
' folche, leßtern Falls, mar in Gegenwart jiveyer 
Zeugen, gefchehen, verorbnen, geftalt auch ein 
Teftament, das in andern Stücken, wegen 
"Mangel der Solenuitäten, unbeftändig, oder 
“fonft für ungültig efläret wird, wenn es nur 
"nicht von dem Teftatore, durch einen andern 
“fetten Willen oder fonft, wiederaufgehoben 
‚worden, nichts deftomweniger, fo viel Be 
"Hormmumdung betrift, für beftändig zu achten. 

5. 8. Hebrigeng erftrecket fich, die Verwal⸗ 
tung eines vom Vater geordneten Vormunds, 


nicht nur auf dag von ihm hrende, ſon⸗ 
dern auch auf alles andere Vermoͤgen der Un⸗ 
‚münbigen, daß fie bey Abfterben bes Yarers 


Baben, oder auch nachgehend® in mährender 
Unmündigfeit erlangen, h od ferne deshalb 
feine befondere verbindliche Vorfchrift erthei- 
Ist worden: Wegen der außer dandes Belege, 


i 
\ 


Jet 


‚Erziehung feine Aufficht bat, fo mus 


har 


u. 
tien Bücher aber, bewendet es bey dem, was 
oben —* 6, 8. verordnet iſt. 
6.9. Die Mutter und übrige 
te, fomwohl diejenigen, welche mit 
digen nicht verwandt find, fönnennur, in An⸗ 
fehung desjenigen Vermoͤgens, wel 
tere von’ ihnen erben, oden fonft 
Vormuͤnder ernennen, und jrear d 
und Anvertwandten in au 
‚gleich dem Bater, duch du 
lärung, die übrigen vorerwähnten Verfonen 
- * wenn —8 —— 
igen durch eine gerichtliche gan ° 
ſchiehet, anderergeftait nicht, ale mit Beo F 
tung der in den Rechten, bey Aufrichtung ei⸗ 
nes Teftanients oder andern letzten Willens, ' 
erforderten Golennitäten. - 
$. 10. Ob nun wohl ein, auf bie in vors " 
berjtehenden spho enthaltene Maaße, verorb- 
neter Bormund, in fo fern ihn nicht der Rich⸗ 
ter, nach Befinden, zum VBormund in zenere 
beftellet, auf des Unmuͤndigen Perfon ind 


erboch ‘ : 
im übrigen, und fo viel. die Verwaltum ; 
ihm anvertrauten Vermoͤgens anbe ab 
led, was andern Vormuͤndern obli mb: 
in biefer Unſerer Bo 
n vorgeſchrieben 
achten 


i. Es ſtehet auch jedem der 

digen etwas vermacht oder; 

ihnen hierzu, wenn gleich der Vater 

am Leben, und die Unmuͤndigen in deffen &e- - 

malt find, einen befondern Vormund zu fe- 

gen, jedoch Finnen Anverwandte in 

euder Linie, dem Vater die Verwaltung des 
ichttheils, den fie den Unmiindigen ver 

laffen, wicht entziehen, es wäre denn ein ge- 

Beer Verdacht wegen des Vaters ükler 5 
hſchaft vorhanden, auf welchen Fall den 

felben gleichwohl der Nießbrauch folchen 

tung 













a — 


nk 


Pflichttheils, ob er fehen die Verwalt 


deffelben nicht behält, zu überlaffen if. _ 


$. 12. Wenn aber der Vater nicht m —— 
Leben iſt, ſo verwaltet — hs 
ten in aufſteigender Linie ernannter Vormun 
auch den Pflichetheil, welchen die Unmuͤndi 
gen von ihnen erhalten, immaßen auch, wenn - 
die  - 


a 2060 


nachher verflirbt, die Verwaltung 


der Bater 
dieſes Pflichttheils auf gedachten Vormund 
rd fi 


allt, umd nicht für denjenigen, der 
nach des Vater Tode dem Unmuͤndigen fonft 
beſtellet wird, gehoöret 
—— 25 en insbeſondere weder eine 
Mutter, noch die Großeltern, wenn fie, nach 
des Vaters Abfterben, vie Bormundjchaft ge- 
Jane haben, auf den Fall, da fie in waͤhren⸗ 
der Minderjährigfeit ihrer Pflegbefohlnen ver- 
flerben follten, Ießteren zu dem väterlichen 


oder andern Vermögen, das bdiefelben von ih ' 


nen nicht befonmmen, Vormuͤnder verordnen 
Finnen, gefegt auch, daß ihnen folches ber 
Bater ausdrücklich nachgelaffen hätte. 

(Die Fortfegung folgt ) 

2) Die Balvationstabelle anf den Monat 
79 a. c. iſt mie der vom vorigen Monat 
‚in allem gleichlautend. 

Art. U Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kauufen geſucht werden. 
y) In den Straßenhäufern, zwiſchen ber 
Stadt Keipzig und dem Thonberge, ſtehet ein 
Haus, welches erſt vor 12 Jahren vom 


aus nen erbauet worden, umd zu einer Brod- = 


bäderey eingerichter ift, nebſt einem Garten- 


könne — Sn dr \ 


amtslandrichter, KArn. Ehriftian eich 


Boßnern, zu gedachten Leipzig, melden, und 


von felbigent mehrere Nachricht und Auskunft 
‚erlangen, auch mit ihm den Handel felbft 
Schließen, 
2) Ein allgemeines magnetiſches Wund⸗ 
und Schaͤdenwaſſer für Menfchen und Vieh, 
äußerlich, und beſonders auf Reiſen, bequem 
und ſicher zu gebrauchen, iſt auf den neuen 
-Kirchhofe, im lohßiſchen Haufe, auf der Er, 
"de, im verfisgelten Glaͤſern zu⸗ x und zu 
10. 9e. zu haben. Ein gedruckter Gebrauchs, 
unterricht erthaill davon mehrere Nachricht. 
Art, V. Perjonen, fo in Dientie geſucht 
werden, oder Dıenfte und Arbeit ſuchen. 
‘ Ein Frauenzinmmer, fo im Nähen, Stri⸗ 
en und Dubmachen erfahren ift, und auch be⸗ 
Teits al? Kammerjungfer.gedienet hat, wuͤn⸗ 
ſchet zu Orten, in ber Stadt oder auf dem 
Yande, ale Kammer: oder Hausjungfer in 


> 


EU ee 
Dienfie zu komm, Mehrere Nachri } 
das Int. Comkoir. NER 
6 ir | 
1) Oetraibepreiße in Hamburg nah d 
ner Maafi und ———— * 
bruar a an : Mai 
2 Scheffel danzi en 5 The. 4 gr. 
bis 5 &le Fang 
2 Echeffel mecklenburger Walzen 3 Thlr. 
22 gr bie 4 10 gr, 
Degen en 2 Thlr. 
u Fr A R 
2) Die von mir bisher als Eommißtonnir 
Kalph 
IH erſu⸗ 


er anjeßo das 


i e ihre Auftrde 
Ka ——— 


Ralph Chatterl C » 
3) Das Derzeichniß Bi Denen auf bie 
„April a. c: auf der Superintendur 





—* 
rren Praͤnumeranten 

Jahre von dem —— ni 
—— in Hannover angefündigten Ta- 


in Yeipzig zu 
4), Dem 
im vorigen 


chenfatalogus für Gärtner und Bart 
dr, wird Slerme befannt genracht, Bap ie 
Tafchenfatalogus wegen berfchiebener Hinder⸗ 
niffe, die beffen Ausgabe bisher verzögert, erft 
nad) Jobanni db. J die Preffe verlajjen wird. 
5) Die eilfte Jahresanzeige von dem bey 
der Stadt 9 im Jahre. 1772 errich- 
teten Waifenhaufe, wird im Biegen Intell. 
Eomsoir unentgeltlich ausgegeben. 
6) Eine Gefelifchaft ede Men⸗ 
PETER und Gelehrte hat ſich entfchlof. 
fen, 
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ſen / um mehr wichtige Kenntniſſe unter 
Sen und deſſen Kindern zu verbreiten, 
felbigen ein gutes Leſebuch, wohlfeil, and alle 
Quartale ein Bändchen von 8 bis 10 Bogen 
‘für z7gr. indie Hide zu geben. Es foll 
enthalten; Gute Erzählungen vom Religions» 
wahrheiten und Perfonen, ſo fie ausgeübt; 
andere Begebenheiten, die oͤffentl der Gegen⸗ 
ſtand der raͤche des Landmanne find, 3 
€. dreyßigjaͤhriger Krieg, Kre e/ gelob⸗ 
tes Land/ Schifffahrt, nütliche ungen, 
gute Lebens⸗ und Sittenregeln, Kenntniſſe, 
die einigen Einfluß auf Geſpraͤche des Land⸗ 
manns haben, den menschlichen Korper betref⸗ 
fend,. Erhaltung ‚ umd Gefundheitsregein 
der Creaturen, Seldfrüchte ꝛc Himmelser⸗ 

einumngen, Entwurf und Geſchichte der Re— 
igion, te deg Yandesherru, ber Obrig- 
keiten und Unterthanen, Kenntnis des Dater- 
landes und feiner Producre, auch Veredelung 
‘derfelben ie. Von dieſer periodifchen Schrift, 
in welcher nicht allein denv Landmanne, ſon⸗ 
dern auch jeden andern eine angenehme und 
unterhaltende Lectuͤre geliefert wird, hat das 
erſte Duartalbändchen. die Preſſe 


| verlaffen, 
Ad ift in Leipgig im der Perersftraße, in Treb- 
fens Nofe,_ 08 Br TE 1 
ie ‚ brochirt im 3 gr. zü haben 
Brand: 


+) Wanıı die Einrihrung derer Brand 
se Bergürungsanftalten eine der nügli- 

Vorte 
Teich 


Vorkehrungen zu Verminder- oder Er- 
terung des zufälligen Elende in der menſch⸗ 
Tichen Gefellſchaft ift, fo erfordert aber. auch 
die allgemzine Uebertragung oder Mitleiden- 
bep Brandſchaͤden unter denen Geſell⸗ 
— en, * N ne 
KRettungsanſtalten, bey entflehen- 

dent. Seuerebrünften. An vielen Ortſchaften 
auf dem Lande ermangelt es hierbey noch an 
Warjerkünften oder fogenannten Feuerfprigen. 
Der Grund diefed Mangels has bishero haupt⸗ 


—— 
ang der en E en wel⸗ 
he einen —— — ————— 
ſchiehet, nicht unter 125 Thlr. zu bekommen 


aͤnderungen an deuen Spri 


Verhaͤltniſſe derer Theile uͤnter einander 


‚oc m 


dem geweſen. Ce i daher der Gedanke, welchtr 
‚auf Erlangung einer wohlfeifern | 


tüchtiger Wäfferfünfte gerichtet ift, allerd 
als fihr ip anzufehen, und ver⸗ 
dient mithin deſſen Ausführung, die in dem 


ber überhaupt genommen in fo 


Fuͤrſteuthum Eifenach gefchehen, eine 
liche Bekanntmachung. Die g 


[genden di 
man das Gchäuf oder den Rumpf von € 
"mit Del abgebrennt gefertiget, die Windblaſe 


und Stiefel von Kupfer, das Drucwerfftatf - 
von Eifen gemacht, dagegen durch richtige 


Kraft und Wirkung des Druckwerks vermeße 
ret, und flatt der langen metallenen-Leitrobs 
ft, uten am Rumpf die Aus gußofnung ange 
bracht, dabey ganz kurzen metallenen 

an einem Stuck Schlauch fih bebienet, nd⸗ 
lich, ftatt auf ein Wagengeſtell mit Rädern, 


ſelbige auf Kufen geftellet hat. Beſonders iff 


dieſes letztere dariunen vorzüglich 


‚worden, daß das Druckwert nl Behe a 


angebracht, die Sprige felbften auch auf fer 
en F oder Karn mit allem 

igen Geraͤthe, und zu deren Bedienung „ 
forderlichen 34 deichter und * * 
beforglichen Aufenthalt unterwegs im Die Seh ‘ 


‚ne gefahren, beym Brand felbften aber ohne" 


Anftand in enge Pläge und fogar in dieo . 
Theile derer Gebäude gefihaft erden ai 
Von diefen Gattungen Schlangenipri 
dann fleinere, mit einem Windfeffel und r 
Stiefel, jo in ı Minute 5 4 Eubicfuß Waſſer 
durch einen ohnunterbrochenen zufanımenbak _ 
tenden Strahl auf 65 Buß weit ausgießen 
und von 3 Mann bearbeitet werden, fodann 
auch größere gefertigt worden, welcht letzte 
ren mie einer Windblaſe und 2 Stiefeln darin- 
nen verfehen find, von 6 Mann bearbeitet 
werben, und in einer Minute 10% Cubicfuß 
Waſſer in einem ohnunterbrochenen zufammen- 
baltenden Strahl auf 90 Fuß weit auggießen, 
auch auf 2 Seiten mit einer — 
die einzeln oder beyde zugleich gebraucht werden 
können, verfehen find. Erfere Sattung it 
für 60 Thle. die letztere aber für 100 Sohle. 
nad) dem Condentionsfuß, bey dem Hofme- 
icug 


| 








Pi 


ge —— 


rg —— A 3* ah 


eingezogen. werden. 
ns it einigen bey. dem Amte 
andenen und zum Theil been⸗ 
annoch einige Depoſita 
a als; ı) 1 Zhlr. 
Eimon Elaufens Concur 
dent. 6 1717 deponiret torden ; 2) 
— 5 91.6 pf. in ‚Moriß Linkens Anno 
egangenen, und Anno 1746 been 
oncurd; 3) 4+Thle. 10 gr. 1.pf. in 
* hicor herrns von Gerßdorf Anno 
1731. bendigten Creditweſen, für Johann 
miles )1o Thlr. 3. ge: 4pf._ indes Tanj- 
8 Johann Adolph Dichoffs Anno 1724 
angegangenen und 1737 beendigten Eredit- 
2 en vor den Fern Pachter in Krey⸗ 
Feat pin und hurfürftl. fächf. Gonde- 
lier Anno 1727 angegangenen und 
1736 —— —— 
2 gr. 3 pf-. in be3 verſtorbenen Steuererpr- 
Kr Hrn, Johann Ehriftoph Eberts, Im 


egangenen, und ir 
3er wohn —— 8 redirweſen 7) aaa hs. 
2 pf and zwar 17 gr. 34. pf. für den -pf 


a Reha Gortlob Auguſt Sachen ; 


ER Pi bf. Für deu Reictnecht Matchäus . 
0 


mmabich; 1 Ihlr. 6 gr. 43 pf: für den 
Bedienten — Gotthelf Birdnern, in 
des verftorbenen Cammerjunfers, Drn. Sri: 
drich Adolphs von Haugwis, im Jahr 1749 
De redirwelen; %) ı Thir. A} gr. 
Frau Marien Ehriftinen Reiffin, 
geweſenen Fouriers bey der churfürftt. 

r eibgrmabırıgarde, ohann Gabriel 

, Ehetweibe, indes Maurrgefellens Chri⸗ 


loph Rüdiger zu —5 1753 * 


digten Creditweſen; 


er Thlr. 12 
Sm ——5— Fi drichſtadt edit⸗ 


er 


— —2 
;. „10 
did derfiorbenen 


‚Shriftian 


— 


Gottfried Guͤrtlern; 5) 2 Thlr.in des 


—— Dounath; ei 3 pf_ für Earl 
— Freißleben, — cher ein Chirurgus 
nude | t.Sottfrid Naumann, in 


77 


ners, im Jahre 1732 ange- 
*—6 welchen Frau Erd» 
ttwete Seyfertin, zu 

Ockrylla, einige Abſchlags zahlungen ‚erhal: 
ten); ID)S Thlr. 497 10$yF. in Hen Chri⸗ 
ſtian Gottlieb von Schrenkendorfs Creditwe· 


ww. 


fen, * von denen in den Jahren 1736 


1737, ad depolitum gekommenen 18112 


Br She 19 gr. 4 pf. Raufgelder übrig verblie⸗ 


;. 424.82 Thle. 17 gr. 5 Pf. md. 61 


* 21.97. Steuerdepoſttencapilal mit 2 & 


in des verftörbenen Bür- 
‚ja Dresden, Herrn Beati Gantz⸗ 


jahr ungefähr 1724 augegangenen-Eredit- 


weſen; 13) 5 Thlr . 6. 9r..8 Pf. und zwar 2 
Thlr. 3 gr. 5 pf. für den vornialigen Poft- 
fehreiber, Gottlieb b Herrmann; 2 Thlr. 3 gr. 
5 pf. Au den vormaligen Sasha 
Johann Ludwig Tuͤllmann; 2 
—— euermäuertehrer Michael ai 

11, pf. für Be — Gaͤrtner 


Sgꝛeʒ pf für den vormaligen Huf⸗ 












vorma⸗ 

ligen en Dresden, Johamı 
Got ers, Anno 1731 Augegange- 
nen ; 1051 Thlr. 

6 15.98. 

piermacher. * — 
dreas Kehn,; 7 Thlr 

piermachergefellen Chriſtian ah 

Thlr. * gr. für ‚Hr. —* Gottlob 
lern, Kauf» und H 


ismann kei jig; 

KW 4 91.9 Pf. —5* —38— 
ornern, einen geweſenen 

ſtadt bey Dresden; 24 Thlr. 15 gr. #7 


re Oortap Sanrdurbrs i 


Goncurs; 15) Fr Thle. 7 gr. 11 ge und 

jivar 167 Er gr. 2 pf. für den Kunſt⸗ 

und — rber Friedrich Philipp 

Otto — Pr 34 Thle. 18 gr. Ne 

xu Rohaun George Anton Freyhe 

T * 3 En 
rm; £ Thlr, 3,1 


er ur 


curd, ober ben dazu verordneten Curator bo- 
norum ; im&eorge Heinrich Linduers, gewe · 
Fenen Commißionsſchreibers beym Amte Ores⸗ 
den, Concurs;- 16) 22 Thlr. 21 gr. 8} pf. 
und jwar 5 Thle. 17 gr. 3 pf für den gewe· 
fenen Traiten? Daniel Schubertd ; 16 Thir- 

gr. 5 H pf. für den Hen DObriften Johann 

iedrich von ber Werbe, in Johann Ehri- 

ian Rupperts, gewefenen Poftbriefträgers 
Schuldweſen; a iu s:ge 4 pf. für 
Dorotheen Sophien Rraufin, oder deren Er⸗ 
ben, in Johann zriedrich Kochs, Schloſſers 
zu Seiedrichsftadt, C 28) aThlr. 
21 gr zo pf. für Annen Doringin, ober bes 
ten Ehemann, Hanns Döringen, zu Dberau, 

in Johann Heinrich Praolds, geweſenen 
Trantſteuerreviſoris, Schuldwefen; 19)94 
‚<ple. 19 gr. 10 pf. für Epriftian Eic)lern, 
welcher vom z Jul. 1749 bis dahin 1742 
auf dem Niteerguche Medingen Berwalter, 
"And nachher Pachter des Ritterguths Klein 
opitz ——— in der verſtorbenen Commiſ⸗ 

— 


iußi uldweſen; 06 
gan 25 ar Ir. Fe a ie 








‚gpf. und 
Sraiteur Engelbert Jäger; 34 Thlr. 22 gr. 
pf. fuͤr des v ung, 
m. Gotihelf Friedrichs von Schönberg auf 
\ nachgelaſſene —— 
Adan Ne Aa hönberg auf 
ER ln 
Ms. & ° 
“nen edmifchkaifert. Feldmarfchallin Gräfin von 


‚Marfihall, ‚geb. von Echdnberg; 
nnen Ehriftianen vermählien men⸗ 
An von Schdnberg; 4 Hru Cammer: 
bern Rudolph Dierrichen von Schönberg, 
auf Tannenhayn; fodann 51 Thlr. 14 gr. 5 
, für des_vormaligen Eantoris und Drga- 
zu Siebenlehn, Samuel Epperleins, 
"Erben; gı Thlr. 23 gr. 8 pf. für Cathari⸗ 
‚nen Eliſabet Obrdorfin, geb. Tennftädein, 
. Schneiders tive in Berlin; 23 Ihr. 8 
A 4 j für Frau Sophien Sriederifgn 2 


8 land; 12 Thlr. ı2 nie f. 
Pac Euralih orrwirhonm Eichhofen eine 
loſticerin, in des verftorbenen Kammer 


\ - 


206 ur 
bern, Den, Eafper am Obiakerakı. Ba: 


us; 21) 2 Thlr. 21 gr. 
7 gr: 3,pf. für Johannen Hohen Ei ce 
nin; 2 gr. 1ı pf für den Becher, Johanıı 
dreas Haubolden; ı u; L 
Johann Dietrihen; ı Thlr. 4 gr ı H I 
Frau Johannen Sophien Keftlerin, in des 
Brenn, Johann Benjamin 
Ahuldwefen; 22) 6Thle ıgr für Johan. 
nen Eliſabeth Engelin, in Sriedrichftadt, 
gelaffenen Erben, Heupeln, in Dorotheen 
ſabeth Simonin Schuldivefen; 23) 33 Thle. 
3 gr. für einen gemefenen Neitfnecht Gott 
fried Theler, in des verftorbenen Oberfriegs- 
commifjarii und Generalfriegszablineifterß, 
Hm. Friedrich Ernft Hertels Errbinmpefen: 
— sub) Setrefenen, Da ui 
unbefannte ntereffenten, 10 
— jure crediti, herecitais, — ‚vel 
alia quacunque caufa, Anfprüche zu baben 
vg, nei SL Ba 
nannten Gemeinſchuldner Släubigere oder 
ren Erben, und die beniemten 4 
oder deren Erben, zu Beybringung ihrer Be 
gitimationen, Liquidirung und Beſcheinigung 
ihrer Anfprüche, auf den 28ſten July 2783 
fub poena praecluft, und bey Verluft ihrer 


Anfprüche, auch des beneniei. seititufonig j 


in integrum, nicht weniger auf den 22ſten 
December 1793 zu Anhorung eines Urcheie 
oder Abſchiedes vor bag —— ſaͤch 
Amt Dresden, mittelſt derer in Dre 
Leipzig, Wittenberg, Annaberg, Neuſtabt am 
der Orla, Tennſtaͤdt, Halle und Altenburg 
an rer ee vorgeladen wor« 
en find; wird ſolches hiermi 
— * hirrmit bekaunt 

Art, VI. Gemeinnuͤtzige Anzeigen, 

ı) Es ift ſich doch zu — wie ſo 
manche nugbare Schriften unüberfegt blei⸗ 
ben, dahin das über vierzigmal in England 
gedruckte Buch: Ihe yvung Maus beit 
Lompanion, gehört. 

2) Eeite 379 des vorigen Jahres iſt be 
reits angezeigt worden, wie im geda 
1782ften Jahre, in allen koͤnigl preußifchen 
Landen, 11000 Seide, von gegen 3 
Millionen Manlbeerbäumen gewonnen wor« 

. den. 


ur Jar 


Begenwaͤrtig ziget man noch an, daß 


—* 1780 —* in der Neumarf an Co⸗ 


8 Loth, und 4480 Pfund das 


Daraus g It worden; 
Meine Eeide 1727 Pfund 318 Loth, und 449 
mehr, als im Jahre 1779; 
3 er und 99 Pfund 

I ‚als im Jahre 1779: , 
4 In Breslau haben die fehlefifchen Pfand- 
briefe den 18. Gebr. c, a. 2 bis 2% pro Cent 


gew 


1058 
5 Roth 2 als os 1779, geſammlet 


Wi hatte fuͤr das Jahr 
178 —* gewẽehnlichen Preiß von 50 Duca⸗ 


die gruͤnd⸗ 
——— ir bie Land⸗ 





fo wünfcht man denſelben durch den Druck 
aedachter Preißſchrift noch volftändiger zw 
schalten. 


: Fate 















ſeyn. 
> Men Hoch viel gutzbares in einigen 


wi 
die 
befo 
ren 


| Sa ng Tonne De 
** gedacht wird, nach welchem diejen 
en Bauern, welche anf ihren Wieſen Schauſ· 
trift leide muͤſſen, gedachte Wiefen bey Stra- 
fe nicht mit Mifte duͤngen dürfen? 

2 Iſt keine Orgeade in Tafeln, fo zu kuͤ⸗ 
beck gefertiget wird, hier zu haben? 

5) Unter diejenigen Beduͤrfniſſe jetziger Zeit, 
beren Befriedigung nicht ohne große Umbe- 
quemlichkeit kann unterlaffen werden, gehört 
unftreitig diefeg, die mehr oder weniger falte 
Luft in unfern Wohnungen durch ein kuͤnſtli— 
ches Feuer verbältnifinäfig zu erwärmen 


Wire un weckmaͤßig aber, allen phyſikaliſchen 


Grunbſaͤtzen zuwider, und die brennbaren Ma— 
terien umiltzer Weiſe verſchwendend, groöß⸗ 
tentheils diejenigen Behaͤltniſſe dieſes Feuers, 
die wir unter den Namen der Oefen und Ka— 

nyine 


= 


mine begreifen, angel 
Kein wa — 


wendung des immer 
rn Hole mit gleihgältigen Augen 
anjehen. Man wuͤnſchte Daher fehr, in dem 
(0 gemeinnuͤtzigen leiv;. Furt. BL eine deutli- 
ung, zu leſen: Wie und wovon 
d Kamine, welche von den eben er. 

amabe Chöpnsa fr (ln, na ne 
e Gegent ſollen, egt wer⸗ 
9 muſſen, und von welcher Art der bereits 


he Beſchreib 
Oefen um ? 


derfprechen koune? 


De 







ibung „a 
en 


erfundstien ‚man fich Den He Vortheil 
| 


c9t find, lieg am Tage. 
‚Kann Sa 
ftltener, und theurer fit 


e 
uch auf die Ko 8 und 


— 


Be⸗ 


erſtrecken, fo würde fie gewiß da. 
durch un deſto erheblicher werden, je-gewif: 
fer auch von diefen alles dasjenige geſagt 
Werben kanm was oben von den Defen und 
aminen geſagt worden ift. 
Art. IX. Zu verfaufende Boicher. 


* Comtoir iſt in Commißion zu 


qzin für die deutſche Cpra- fi 
— ——— p 


— erſter Band, 4 Etäd, je- 
t Io gr. 


Auf den weyten 


‚, davon das erfte Srüc nach Ditern er; 
it, mwird.ı Thlr. 8 gr. Pränumeration 
mommen, . 2. Leipziger Magazin zur Nas 


turfunde, Mathentatif und Defouonne uber 
r 


ben von Funk, Leske 
ousbege s Jahr 
782, II und 12108 Stuͤct — 391. 4 


zweyte Stück von der Monatsichtife ; 
Bes m und Thorheit, ä 3 gr. 5. Ein Ber 
zeichniß derjenigen Perfonen mit. ihren Bor. 
und Zunamen, ‚welche in dem Dorfe Zichor, 
lau, am 4. Sehruar a. c. bey dem Durch- 
bruch des Filzteichdammes, ihr Leben einge, 
büßet haben, nebft den 
davon, fo die Fluch weggeriffen; ‚zum 

Se der verarmten Perfonen dafelbit, ä 

gr- 


Att. 


Bi: 
über fine 


& 


Haͤuſern und Beft- 


1). Vom Eichenſetzen 


mit Holpflanzen 


finden, als bay Cichen, 


Diefe gehen 


NEE 


„VA ww, 


en — 


en aze der Erfahrung habe, m 
‚Srühjahre 1781 feßte ich 8x Sr 
—— ee 2 ‚bis 9 ein 
eund verſuch et 
* befchittet waren, — 


alsdann | er 


annahnı, 
he mit Erde zufchütten, und intreten, (i 
diefe Eichen 9— Proportion Ahr inne 
Be 






Pfähle haben müffen, woran folche. 
erden, berficher ſich von hend. 
gen von dicken Sr Stück, sehen, und 
mit Waffer begoffenen, nicht eine ; 
Ja Frühjahr 1752 fette ich ab „Er 
Eric, von größerer. Deripherie mb 
wartete Die Zeit ab, bis es zu regnen arfiena 
und ließ ſanmtliche Eichen einſchuieren A 
Ic, Die ſolches ſahen, (wei ein ffentli 
eig vorbey gehet,) behaupteten, daß 
daraus werden würde; allein zu ihrer größten 
— ‚haben ſolche zufchends getrie; 
5 und ſtehen jetzt in Ihrem fchönften Kloßn 
auch find von felbigen nicht mehr ale 4 &r 
eingegangen, obgleich der vergangene Com 
“ wegen, anhaltender Dfrrung, ber da 
—5 Nicht vorzäiglich tat. BT er 
* i gegen den Gipfel, welcher pie 
nöthigen Aeſte behalten muß, ausäften, aber 
ber Gipfel darf nicht befchädiget werden, im 
fonften aus. der Eiche nichts alg in firups 
pichfer Stamm wird Auch muß beym Aus 
heben alle gothige Vorfiche gebraucht werben; 
Damit die Wurzeln, insbeſondere die Herstuup 
el, nicht Schaden leide, fonften achen fie kim, 
eSeitenwurzeln Finnen gehörig beſchu 
en werben, ſoles ift ihnen ehr dienug 






als ſchaͤdlich Da nun diefe Eichen auf einen 


Huthungsplatze geſetzt worden, ſo habe 
fie mit Dornen verbiuden faffen, damit 
weder Nınd. noch Schaafvich, daran reiben 
fann, imdem foldye dadurd) verdorben wer 
Eronfpis, den 22. Fehr. 1783: 7 


- Bluge, 
2) Be 


’ 
er — 
EEE NEE N 


— —— 


ner Backnaͤpfe bedienen, um der 


ur 
2) Befchluf des im dorigen Blatte abs 
— — Artikels: bie iſt das 

— —— Srod zu backen, daß es 


chter, und der Befundbeit zutraͤg⸗ ger 


— Bäcker nach der erſten Weiſe ber⸗ 


dglihes Handwerk genau verfichen, wenn 
ihr Brod genug gesangen, und nun einge- 
ſchoben werben fol. Diefes Augen » und Zeit⸗ 
maas fehlet, aber beym Hausbaen. indeni 
ſolches ſeltenwo taͤglich, kaum wochentuͤch 
oder gar nur monatlich einmal, und dazn nicht 
immer von ee —* die ſich vom 
Beobachtung g ren laſſen. 

Wird mit der Formirung der Brode nach 
der Be Weife verfahren, fo ift diefe die 
allerfchlechtefte, indem theifg der Tei zu viel, 

8 zu wenig Gaͤhrung gehabt haben fann. 
aber der Teig bis zum. rechten Grade 

der Gährung gekommen, fo wird er doch fo 
Fort wieder zurückgetrieben, indem der | 
an 


und mit den Händen Bufannueae Ä 


orm zu .€8 9  biefeg aber fo 
hende, als immer möglich, fo kaun doch 
fein gutes Brob m wenn man bedenfet, 
daß ein. im rechten Grade der Gährung beym 
Ein in den Ofen geivefenes Brod bald 
zurückkommen fönne, wenn es im Dfen nur 
au cin anderes fo nahe berangefchoben wird, 
daß es mit einem andern an- oder zuſammen 
Backen muß 
Es iſt nun Haushaltungen, denen es um 
ndes ſchwarzes Brod zu thim iſt, kein 
ver Rath zu geben, als daf fie fich eige- 


Teig, fo 


bald er genug gefnäter worden, bineinzuthun, 


und ihn darin aufgehen su laffen. 


enn in 
Näpfen kann das Augenmaaß den Au 
ick gefaßt werden, wenn es Zeit 34 die 


fo 
Srobe in den Dfen zu fchieben, 
a - bie Backnäpfe wird der Teig fo gethan, 


ungefähr zwey Theile des Napfes mit 


Zeige angefüllet werden. Der dritte leer ge⸗ 
laſſene und obere Theil bes Napfes ift num 
Dazu, daß der Zeig fich big zum Rande defa 


* 


« 


fer? 
1, be fie ein fo geudtes Mrgemmd Bii 
Be ee ee e8, ale ihr tag⸗ nn 


‚gleich leichter: find 





ofen hinguch Hätte dag Bröd alfe 
feinen Gährungslauf fchon vor deu Einfeben - 
in den Dfen beeiibiget, fo wätde e8 in dem 
Ofen ————— uͤbel gebacken 





P 
man den Teig vor dem Backen oder Einfeben 
des Brodes in den Dfen foll feigen laſſen 
Man hat in manchen Gegenden dergleichen 


Man kann 
fie aber aus Mangel deg Holzes nicht überall 
haben, und fie find auch nicht dauerhaft ges 
nug, da fie leichte Riſſe bekommen "und auf⸗ 
ſpringen können; wie man dergleichen an den 
hoͤlzernen Mulden oder Molen au gewahr 
wird, welche, ungeachtet fie weit dicker find, 
leicht berften oder auffpringen. wenn fie in 
die Sonne oder Luft zu ſtehen fotnien, 

Ich preife daher eine andere Art von Back 
näpfen an, die länger dauern, und auch zu⸗ 
Cie ſollten aber eher 
Backkoͤrbe als Näpfe heißen, weil fie gleich 
Koͤrben geflochten werden. Die Hleinen ander 
Oberflaͤche der Erde umberlaufenden Wurzeln 
von Kieferbaͤumen und anderın Nadelpolze, 


bie zumeilen 4 big 8 Ellen lang, und eine 
L klleinen 


Erde, wenn diefe vornehmlich aus Sand be- 


feht, herauszuzichen find, werden in der Mit- 


te von einander gefpalten, und bievon Back⸗ 


naͤpfe geflochten. Sie bauten länger als ein 


Menfchen Alter, und ich habe in melner Haus ⸗ 
haltung. welche vorgefunden, die bereits im 
Jahre 3728 gemacht werden, und leicht noch 
einmal fo lange dauern fennen, als fie ge⸗ 
danert haben. » Man bezahlet bey mir dag 
Stuͤck mit drey Groſchen und kann fie auch 
wohl etwas wohlfeiler haben, wenn ſie in 
Menge beſtellet werden. Da nun die Nabel: 
hölzer von Zeit zu Zeit abgetrieben werben, 
fo kann e8 den. Tagyldhnern wohl werftattet 
werben, ſich die Wurzeln herauszuſuchen, um 
davon nur befchriebenen Gebrauch zu machen. 
Mau: hat fie theils länglicht, theils rund, 
und es koͤmmt nur darauf an, daß fie da gefeben 
werden, wo fie noch unbekannt find, um fie 
nachzumachen (*) 
Diefe Koͤrbe werden inwendig mit Mehl 
beftreuet, der Teig obbeſagter mafen. hinein: 
ige vor den Dfen bingerragen, und über 
le Dfenfchaufel oder Schuͤtzel umgelehret, 
da. denn die Brode fo fort recht leicht heraus· 
gehen, amd hierauf gleich eingeſchoben werden, 
Man muß dergleichen Körbe vom; gleicher 
Groͤße haben, damit die Brode zu gleicher 


-- Zeit. gahr werben, und mit einmal alle ausge: 


nur fo:groß feyn, daß die darin formirten 
rode hoͤchſtens nur an die 14 Pfunde wies 
gen. Denn je großer die Brobe ſind, deſto 
mehr Holz und Zeit werden erfordert, um fie 
gs zu backen; daüberhaupt ſchwarzes Brod 
nger als weißes backen muß. Und dieſes 
iſt eine-der Urſachen, weshalb die Baͤcker in 
den Staͤdten lieber weißes Brod backen Der 
berühmte D. Malouin ſagt: die Baͤcker haben 
weniger Profit bey dem ſchwarzen als weißen 
Brode, und es muͤſſe weit länger im Ofen ge⸗ 
laſſen werden, als das weiße. Die Baͤcker 
bat man daher an allen Orten zwingen muͤſ⸗ 
ſen, ſchwarzes Brod zu backen. Zu Rennes 
in Sranfreich-ift ihnen durch einen Parlaments» 
(*) Deraleihen Korb if nad) der Anzeige ©. 52. 


d. dies. Int. BL im biefigen Intel. Comt. in 
Augenſchein iu uehmen 


—* werben koͤnnen. Es iſt zu rathen, daß 


Yale 
: Heinen Fingers dicke, auch fehr leicht aus der 


- 


ſchluß vom 28. Febr. 1752 befohlen; gvey⸗ 
Be fo viel ſchwarz, als weißes Brod zu 
en. 


In der Hausmutter wird gefaget, Dafiman. 
che Häufer bes Mittelftandee gem ſchwarzes 
Drod neben dem weißen auf dem Tifche haben. 


Das letztere wird zu folchen Speifen gegeffen, . 
des Bros 


deren Geſchmack durch das Zueffen des B 


des nicht geändert werden fell. Sie nenne 


auch manche Epeifen, bey welchen dag ſchwar⸗ 
je Drod beffer ſchmecket. Vornehmlich eſſen 


manche gern das ke eve 5 Gala —— 
.So finden auch man⸗ 


zeit als Butterbro 
che beym Fruͤhſtuͤcken ein rechtes Labfal, wenu 
fie ein oder das andre Glas ſuͤßen Weines 
neben einem Stuͤcke ſchwarzen 
nehmen, als wobey ſich dieſes im Geſchma⸗ 


che ungemein hervorthut. Und der fo beruͤhm· 
te Friedrich Hofmann ſchreibt an einem Or⸗ 


te, daß zur Staͤrkung eines matten Koörpers 


Wein und ſchwarzes Brod als ein: ungemein 


bewaͤhrtes Kuuſtſtuͤck zu halten fey, wie denn 
auch in der Hausmutter eine beſondere dahin 


‚jielenbe Kaltefchale heevon borgeſchrieben wird 


Es wird num niemals fehlen, daß man bey 


rodes zu ſich 


Befolgung obbeſchritbener Methoͤde, fchlvam - 


zes Brod nicht leichter und der Ge eit 
zutraͤglicher erhalten follte: . Man ſehe Daher 
voruchmlich nur auf. die beyden Haup 
te; 1. Das Andten ; 2: Das Maas des Auf⸗ 
gehens in den Körben. Ä * 

Zum Knaͤten ſtelle man muntere ſtarke 


Weibsperſonen an, bie ihre Dauptfunfi mehe - 


auf die Arme, als das Waffer, ankommen laß 
fen, Es ift bey mir Gnüge erprobet, 
was D. Malonin hierüber alfo fchreibt: Je 
mehr man Luft durch das 
bringt, deſto weißer wird das Brod. Es 
wird aber deſto ſchwaͤrzer, je mehr man Wafı 
fer hinzuthut. i 
mittelſt des Knaͤtens in den Teig gebrachte 
xkuft und Waſſer wird beſſeres Brod, wofern 
nämlich das Durcharbeiten beym Knaͤten ftarf 
iſt, und nicht lange dauert. Die Luft in dem 
Teige wird in dem Ofen waͤhrend des Backens 


ausgedehnet, und machet Kleine: Höhlungen, * 
oder fogenannte Augen im Brode. Sind die 


fe durchgängig gleich groß, ‚und rn 
' 


lei 
weit von ae ab, fo ift es ein Zei 3 
da 


ten in den Teig 


tpunf . 


Durch eine größere Menge 


“ 


£» 


mm nenn — 
— — 


| 


nee Yet 





Baf — Sind 
ingegen dieſe groß und>uingleich im 

35 ume ‚jereheifer, ſo iſt es tin Zeichen, 
a — 


Noch müßte n 
des Brodes nicht zu hindern, dahin fehen, 
daß die Luft inder: reine, und micht 


uch Kfießroben Thüre aus folcher Stu⸗ 
g 


von au 


und. bef daruͤ Er 
ißte ur Mas be zeigen, und der 
de warn D 


* fer, weichem er durch. die Zumaurung der Thů⸗ 
“re, md Anlegung derſelben von außen auf 
- meinen Rath abhelfen mußte, worauf er im⸗ 
mer gut aufgegangene® Brod hatte. ch 
- Fonnte ihm aber augenblicklich diefen Rath er: 
"heilen, da es mir el, in der ausfuͤhrli— 
en Befchreibung der Muͤllernudelmacher⸗ 
und Baͤckerkunſt des Herry Malonins gelefen 
haben, daß das von din Baͤckern in der 
adt Et. Germain bey Paris gebacfene 
SBrod ftechen geblichen (nicht. aufgegangen ) 
‚ weil man in der Nähe die Abtritte aus: 
Fäunkte, wodurch die Luft in diefem Theile der 
Stadt ſehr verunreiniget wurde. Das Brod 
urde platt und fchliffig. Ohne Zweifel läft 
auch dag —— hieraus erklaͤren, da 

in den Haushaltungen ſaget: Von die⸗ 

oder jener Magd ſaͤuert ſich fein Brod, 
das Heißt; es geht don ihrem Knäten nicht 
techt auf, meshalb-es füß ſchmeckend ift. 
Denn alles nicht wohl aufgegangene Brod 
hat ‘Kintir füglichten matten Geſchmack. 


ne 


Brode haben, 
te, als runde 


it Haͤnden nicht ſam, 
—— —— 


vom Huͤhnermiſte offenbarte fc + ct den Feh⸗ 


33 


Wil man gern biel Rinde am ſchwarzen 
ich an, lieber laͤnglich · 
cknaͤpfe zu gebrauchen, auch 
gleichem Zwecke ſelbige von. nicht zu vielem 
ewwichte, etwa —** 6 Dia BR pn m 
laffen. Die langen Brode backen aber; eher. 
und gefchtwinder aus, als.dierunden,. ° 
Habe ich nun aber hiemit die Methode an« 
gewieſen, pordfes und leichtes ſchwarzes Brod 
zu backen, fo hat man an ſeibigem 
ein gefundes Brod. Dem ungeachtet ‚aber 
muß man fich von deffen Eräftigem Geſchma⸗ 
cke wicht. verleiten laffen, den Magen damit 
u überfüllen. Dieſes Brod nähret und ſtaͤr⸗ 
et mehr, als das weiße.. Man muß aber 
doch ar Berdaunngsfräfte zu Narbe ziehen, 
und nen, die fo wohlvon fchlechten Ber: 
daunngsfräften, als einer fißenden Lebensart 
find, müßte ich einen Ausfpruch des. Eelfug 
zu the führen, da er ſaget: Valentiora 
alimenta minus facile concoqui, fed fi con 
cofta funt, plas alere- Labore itaque er 


. mora' hic opus eſt. Das heißt: Etärfere 


hrungsmittel werden ſchwerer verdauet; 
mehr, wenn fie gut ver» 


tverden 
"beit des Leibes erfordert. Vor 
ibm hatte fchon — —— gefaget+-. Die 


ſtaͤrkern Nahrungsmittel Haben diefe® an fich, 
daß fie vortretic nähren, wenn fic von.ber 
—— (den Verdauungskraͤften) uͤberwunden 
werden. r 

Diejenigen, twelche von 2eibesverftopfun- 
gen aber angefochten werden, haben fich vor 
dem feinen Brobe mehr als dem groben in 
Acht zu nehmen. Manetti ſaget: Diefes ob⸗ 
ſchon grobe Brod hat noch eine andere Tu— 
gend, daß es nämlich den Leib nicht verfto- 
pfet, fondern vielmehr die Entledigung befdr- 
dert. Dies kommt von den darin befindli- 
chen Kleyen ber, welche, weil fie raub und 
keinesweges abgerundet -find, die Faſern der 
Eingewelde Teichtlich reisen, umd die ausfüh: - 
rende Bewegung leicht in Thaͤtigkeit ſetzen 
konnen. Hippofrates bar diefe Eigenfchaft 


an dergleichen Brode auch eingefehen, und 


Galenus empfiehlt die Kleyen aus der Erfah» 
zung als ein gut abführendes Mittel. 
BGermers haumſen 
228 N Leip⸗ 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
* Sonnabends den 15. Maͤrz 1783. 


Art, L 

Fortſetzung Der abgebrochenen allge⸗ 

+" meinen Vsrmänskhaftsoronung: ers 

gangen d d, Dresden, am Toten Gert, 
Gen 


ger und deribrigen Anvertvandeen. 
g1 


ER Ehe - ober andere gül- 
tige Verträge, noch durch den leisten 
.. Witten des Baters, ein Vormund verordnet 
‘Ak, ober der darinnen ernannte nicht Bormund 
wird, oder auch feine Vormundſchaft wieder 
-aufheret, ſo follen die nächften Anvertwanid: 
" denn, in foferme nicht der Water diefelben aus⸗ 
Hloſfen, oder auf die zulegt erwähnten bey⸗ 
& Fälle eine andere Perfon zum Bormunde 
mit ernennet hat, oder ſonſt ein erhebliches 
Bedenken obwaltet, zu Vormuͤndern beftäti- 
get werden. 
°g 2, Die Anverwandten in aufſteigender 
Pinie haben wor denen in der-&eitenlinie den 
Dorjug, und unter den erftern gehet die Mut; 
ter, wenn fie um ihre Beftätigung anſuchet, 
daferne fie nur felbft das Sſte Jahr ihres 
Alters erfültet hat, und fich nach der Landes: 
efaffung oder fonft fein erhebliches Beden⸗ 
en dabey findet, den übrigen vor. 


16 


der Mur wleich,”a ee 


$, 3. Nach der Mutter wird die Bormund- 
aft über unmuͤndige Kinder dem Großva- 
be und zwar, nach des Richters Gutbefin⸗ 
‚ eniweder dem von väterlicher, oder dem 


Tonnen Diefelbeh 
fich fothaner Bormundfchaft, ohne hinläng- 
liche Urfache, nicht entziehen. * 

4. Nach den Großväterh find die Groß. 
müfter der wäterlichen oder muͤtterlichen 
nie, zur Vormundſchaft die nächften, und der 
Nichter kann folche ihnen, zder einer davon, 
auf ihr Anfuchen, betätigen, jedoch werben 
hiervon diejenigen, welche, nach der Unmuͤn— 
digen Großväter Tode, fich wieder "vercheli- 
chen, wenn bie Ehemänner aunoch am Leben, 
oder mit benenfelbeh erzeugte Kinder vorhan- 
den find, hiermtt ausgefchloffer. 

$. 5. Nach den Anverwandten in anfitei- 
gender Linie, find die Anverwandten in der 
Geitenlinie, bey welchen Fein Bedenfen ob- 
waltet, zu Bormündern zu beftätigen, wobey 
in Zukunft nicht darauf, ob fie von väter: 
oder muͤtterlicher Seite abſtammen, fondern 
lediglich auf den nächften Grad ber Verwand— 
fchaft, Das Abfehen gerichtet, und, wenn meh« 
rere Verfonen mit den Unmündigen in aleis 
chem Grade verwandt find,. nicht der Ältefte, 

MR fondern 


- 


fondern derjenige, welchen der Richter für den 
geſchickteſten hält, den andern vorgezogen, 
oder nach Befchaffenheit der Umftäude, zwehen 
gugleich von väter» oder mmütterlicher, ober 
auch von einer Linie, die Vormundſchaft auf- 
getragen werbeu foll.: ar 
u‘ & —5 Kindern werden die Mut: 
ser, Großeltern und Anverwaudten mütterli- 
‚Nichtaber die von vaͤterlicher Eeite, zu 
rm en beſtellt, immaßen, wenn auch 
gleich der Vater zu ſolchen Kindern ſich be⸗ 
kennet bat, dennoch auf deſſen Verwandten 
hierunter das Abſehen nicht zu richten iſt 


7, Wenn Mütter oder andere: Anver- aus 


wandts,, welche zur Bormundichaft die naͤch⸗ 
fien find, das 25fte Jahr ihres. Alters nod) 
nicht erfuͤllet baben, ‚oder, aus audern Urſa⸗ 
chen auf eine. Zeitlang nicht Vormuͤnder ſeyn 
Finnen, fo wird der folgende nächfie Anver: 
wanbee, ben dem kein Bebenfen obwaltet, und 
außerdem eine andere hierzu küchtige Prrfon, 
— Vormumd beſtaͤtiget, und es —* iu 
es Richters Ermeffen, ob er: Dis, uͤbergange⸗ 
nen Perfonen fünftig, wenn das Dünderniß, 
welches ihmen entgegen fund, er 


IB* von ven rvaıe befätielen Derkkebere 
fortfteflen laffen tolle. Mn us 
2 . Eine Mutter muß, che fie zur Vor; 


8 

rünberin beſtaͤtiget wird, mit ihren Kindern, 
wegen deffen, was fie aug der ihnen angefal: 
lenen vaͤterlichen Verlaſſenſchaft zu — 
hat, Richtigkeit treffen, worzu den Kindern 
ein abfonderlicher Vormund, vorzüglich von 
den Anverwandten väterlicher Seile, in der 
oben Cap. i!,$.7. erwähnen Maafe, beftel- 
let wird. Eben dieſes iſt in andern Faͤllen, 
da die nächiten Anber wandten Brüder oder 
Miterben der Unmuͤndigen find, zu beobach⸗ 
ten, jedoch wird aledenn, bey Beftelimg des 
abfontderlichen Vormundes, nach Verſchieden⸗ 
heit der Faͤlle, auch auf die Auverwandien 
nriitterhiäer Seite Rüctficht geno mmen, und 
überdir des Nichters Ermeſſen auhelm ge 
fleute, dergleichen Miterben, fonderlich. wenn 
fie init den Unmundigen nicht vollig aus ein⸗ 
ander gefeiert werden koͤnnen, zu übergehen, 
yder ihnen Nebenvormuͤnder beyzufegen. 
Die Foriſetzung folgt.) 


n 7 


e. . . ’ r 


Art, IL. Sadıen, fo ya verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. - 

_„D In dem gräfl. wertherifchen Garten zu 

find beym dafigen, Gärt- 
ner, Job. Wi, von wilder Kaflenicn (Mar: 
roniers) unditallänifchen Pappeln, fünf: bie 
fichenellige gerade : um, auch 
von ——— Sen Kirſchbaͤumen, hohe 


haben. Bit 
In den St zwi 
a rafenhdufern, zwiſchen der 


ndricheer , . ; 
von felbigem mehrere Nachricht und Auskun, 
—* og auch niit ihm den Handel Per 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfte geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 


chen. | RR 
123, &8 wird ein 57 theter Bebienerg 
zu einer Herrſchaft aufs Land gefucht der 
mit guten Atteſtaten verſehen if, und ein w 
nig mit der Gaͤrtnerey umzugehen weis 
Want er zugleich ein Jaͤger i, oder doch mit 
Schieſten umzugehen verftcht, it «8 ner 
angenehmer. ; Er kann den Dienft fogle 
antreten. In dem Int. Comtoir iſt weitere 
— zu —*5* * 

2) Eine bereits als Kammerjun im, 
Dienften geftandene Perfen, die ts er 
im Nähen gefchickt und. in der Wirthſchaft 
erfahren iſt, auch gute Zeugniffe vor uzei⸗ 

en hat, ſucht in der Stadt ober a dem 
Bene —— oder Kammerjungfer wie 

tin Dienſte zu kommen. Ihren Aufe 
erbrt y — Intel. Comtoir. — 

3) uchet cine unverheyrathete 
etztkonuuende Oſtern, oe noch ee 
Markthelfer oder auf ähnliche Arc, in Dienfte 
u kommen. Sie ift im Rechnen und Schreie 
en geichickt, „hat auch- gute Necommenda; 


- ton. . Ju hieſigen Intell Comtoir ift deſſen 


Aufenthalt zu erfahren. 


Ar, Vh 





\ 
- vr, . * F | 2 i 


| Art 2 ents. 
1) Den Liebhabern des Seidenbaues, wel: 


— — und die Stadt teipgig re 
aumplantage, entweder gang oder 
Theil, zn pachten, oder aud) den Seidenbau 
in Adniniſtration zu nehmen gefonnen, wird 
hiermit betauut gemacht daß fie ſich bey dena 
Dberpoigte, Hr. Matthiefen, in feiner Woh⸗ 
nung auf dem fogenannten Gperlingsberge, 
dlesfalls meldin, und von ihm die nähern 
erfahren Fönnen. Sollten ſich 


—— Liebhaber finden, ſo werden ihnen 


— 


dismeffe, 
en 


\ bercits Unterſtuͤtzun 
Borfch ie —* „gm auf feiner * 


auch die zu Wart⸗ und P g der Seiden⸗ 
wuͤrmer erforderlichen Pe ra 


e barzu an · 


gacwieſen werden. u 
2) Dty dem Intell Comtoir in keipzig wirb 
auf M- 5. Roos, Superint! in Luftnau, Se 
letta Capita Dostrinae de Leoleſia praeienti 
tempori accommodara,  weichein 8: 3 und 
ein halb u flarf werden, bis auf 
"Pfingfien » Gulden ober $ Thlr. Praͤnume⸗ 
ration angenommen, dA dann in der Michae⸗ 


3) Fe. Prof.‘ ‚giebt: Fünftige Oſter⸗ 
iner Reiſe durch Sad» 
m ——— Raturgefehiche > 


jelen b nunigaͤn ich noͤthi⸗ 
Ben Rupferfiche, € Unfoften erfor« 
dert, fo wird Pränumeration barauf' ange 
nommen, und folche für Inlaͤnder (bon bes 
durch 
h ch noch Inst * 
ichkeiten genoſſen, auch no 
—— ba) gu 5 Thle. , für Ausländer zu 
— lin Gl a 
10 he. pr riet, die Bränumeration 
ſelbſt ader bie jur Oſtermeſſe 1783 angenom- 
men. — ee ge 
ee —— — Aupferm*13 
<haler. nu . - 
In Reipgig wird dep dem Antell. Comtair 
FE lin. angenommen, wo auch ein 


.“ 


jet A w 


ri. ; J 


37 
—— Avertiſſement bavon gratis zu ha⸗ 
en iſt. A 
4) Bon derfchjebnen Goͤnnern und Freue 
den ermuntert, Die Eebensgefchichte meines 
fd. Vaters durch den Druck befannt su ma⸗ 
chens bin ich ensfchloffen, folche unter dem 
Titel Nachrichten von dem Lob:u, Schick 
falen und Bekehruug Friedrich Mörecht Aus 
gufti, eines ehemaligen jüdischen Nabbi, und 
uachherigen zzjährigen- chriſtlichen Lehrers 
herauszugeben, welche pr bis 12 Bogenenf: 
halten werden. "Seite fruͤhzeitigen Reiſen ig 
bie Morgenlaͤndet, Gefangenfchaft unter deu 
Tartarn, und die in allen Betracht merfwihr, 
dige Befehrung werden den Hauptinhalt der 
felven ausmachen. ch erzähle Hierzu den 
fichern und weniger weitlaͤuftigen eg der 
Pränumerafion. Wer 9 gr. in Cotivenkione 
gelde, den Louisd or zir 5 The‘ gerechnet 
voraus bezahle, erhäls das Erempfar bie auf 
19 Meilm poftfrey; wer es aber auf Schesibs 
vapiawerlangt,-jahle 10 gr. Dicfenigern; 
welche die beſondere Gütigfe ha 1 wol 
tmerarion pu Fennunr Beten Bad 
Hte Ereimplar Frey, auf 15 Ko, und auf $ 
ein halbes, 56 fie das Geld fogleich ab» 
ziehen Fonnen, Dagegen ich mir Briefe mb 
Gelder frey erbitte Die Zeit dir Pranume 
varion ſtehet Dig in die Mitte des Meyg of. 
fen, von weicher Zeit an bag Eremplar 12 
ar koſten wird. DieRaunm der Herren Bra, 
numeranten bitte guͤtigſt mit einsufenden, 
Eſchenberge bey Gotha deu 24- Jan. 1783. 
| KErnti Sriedr. Ant Yagujig 
NE. Ä Pfarver daſelbſt. ] 

In Leipzig, wird bey dem Itell Konto 
Prannmeration angenommen. 

5) Neue Proben der gütigen Vorſorge Got 
tes an dem Waifenhanfe zu Craig im igti 
lande, auf das Jahr 17.2, eilftes Stuck; 
desgl. bie 28ſte Anzeige vou bei Anſtaſten zur 
Verforgung at mer Waiſen und. Kinder gu 
Glauchau, im Schönburgifchen, Mm ee 
Comtoir unentgeltlich zu bonmen. | 

6) Der Eatalogus von denen in alle The: . 
le der Öelehrfamfeit einfchlagenden Buchern 
des verfiorbenen Hrn. Gerichreprdfidenten -: 
Roſing, in Leera, welche deu 3. Jul m. . 
a. c. zu gedachten Leera, in Dftfricsland, If 

2 fentlich 


‘ 


a w 


fentlich ſollen verauctionirt werden, iſt im 
hieſigen Intell. Comtoir für 2 gr. zu haben, 

7) Ein in Kupfer geftochener Plan von der 
Gegend bey Schneeberg und Zſchorlau, mo 
am 4. Febr: €. a. der fogenannte große Filz 
teich ſeinen Dam durchbrochen hat, iſt im hie⸗ 
ſigen Intelligenz Comtoir ä 4 gr. zu befom- 

men. , Bon dent Gelbe, das, barans geldfet 
‚ wird, iſt die Hälftefür dieverunglüchten Ein- 
wohner in, Zjchorlau, von. den Berfertiger 
des Mans, beftimmt. 

8) Nachdem ‚Hr. D, Carl Joſeph Oehme, 
Med. Pra&. alldier, am 26. Januar a. c: oh⸗ 
ne einige Leibeserben, befage Teſtaments, ver- 
ftorben, die Meceptbücher aber, worinnen die 
Eompofifionen derer von feinem ſel Vater er; 
erbeten fehr befannten Arzeneyen aufgezeichnet, 
nebft ben daraus zu ziehenden Nußen der neuen 
Armenfchule in hiefiger Sriedrichftadt per Te- 
ftamenrum vermadht, und mir Endesgeuann⸗ 
ten die Aufficht über die genaue und richtige 
Verfertigung fowohl, als über dem Debit 
deren ‚ re hat, ich auch bereit 

» hieſigem hurfürftl. Amte'dazuı Werpflich- 
tet worden: als benachrichtige hierdurch ein 
geehrees Publikum, daß diefe oͤhmiſchen Ar 
genenen Fünftig einzig: und allein im biefigen. 
Shmifchen Medicinaleomtoir, welches and) bis 
Michael a. e. im bisherigen Shmifchen auf der 
wilsdruffer Gaſſe gelegnen Haufe bleibt, und 
bey nachbenannten Herren Commißionairs 
ächt, aufrichtig und unverfälfcht zu haben find; 
als in Berlin bey Madam Krügern, wohn- 

ft in ber ſpandauer Strafe; in Breslau 

ey Hrn. Earl Wilhelm Scopp, Kauf: und 
Handelsherrn; in Danzig bey Hrn: Arciszew⸗ 
fy, konigl Oberpöftfefretair; in Freyberg bey 
en. Johann Auguft Eichgfeldt, Kauf: und 
ndeleheren ; in Hamburg bey Hrn. Jacob 
Zimmer, in der Knochenhauerſtraße; in Ko— 
nigsberg ben Hrn. Pontancs, berühmten Chi. 
rurgo allda; in Leipzig bey Hrn. Earl Hein- 
rich Mengen und Comp, ; in Dederan bey Hrn. 
Kriegel; in Presburg bey’ Hrn. Polz, und 
ebertdafelöft bey Hrn. Anıry und Freyburg; 
in Reval bey Hru Brochaufen; in Riga bey 
Seaı Sefretaie Defin; in Schmweibnig bey 
pen. Kloſe, konigl Hauptfaftor ; in Segedin 


IE 


ur . 


bey Dofchitd ; in Soran bey Hrn. Kup⸗ 
pie, r allda; in; Warfchau bey Hru. 
Johann Friedrich Thiesz. Auswärtige ber 
lieben. fi) daher an genannte Herren Com⸗ 
mißionairs, oder an mich, unter ber Addreſſe: 
An das Dehmifche Medicinalcomtoir, zu wen» 
ei ig und ._ —— ng und aufs 
richtiger Arzen 9 g zu feyn. Dress - 
den den 10. —S ai 
Auguſt Friedrich Jafper. 
9) Nachdem in. des im Jahre 1756 zu 
Dresden verftorbenen koͤnigl pohln und churs 
fürftl. fächf. Seldapothefers, Heinrich. Berm 
ngigen itweſen, au ‚24ften Apr 
1783, eine Sententia diftribu —— Ber 


‚werden foll,. und zu deren Anhoͤrung alle und 


jede bey dieſem Erebittvefen ;interefirte Gläm 
* oe ri ‚infonderheit abet 

» George. Heinrich Than, en vindicirter 
Mobilien und Documenta; te Chris 


eb Seltmann, Kauf- und Handelsnann in 


benberg, wegen liquidirter 5 4 Antheil 
oberungari Ausbruchwoeing," o pr 
Ga Sn id SE 
riegscaßiers, Johann Andreas Selt 
—— 


manng, na 4 * i 
ſtoph Eeltmann, Kauf» und —*2— 
in Sche un Wilhelm Selt 


x r 

mann, Bürger auch Gold- und Silberarbeiter 
in Liegnitz, Johann Gottlieb Seltmann, 
Kauf, und Handeldmann in Gera, Johanna 
Dorothea geb. Eeltmannin, Johann Gott: - 
lieb Friedrich Reinwarths, zu Lauter, Ehe 
frau, wegen eines vindicirten Steuerfcheing . 
von 200 Thlr;; 4. Hr. Jo Chriſtoph 

Müller, Fönigl pohln und chürfürfil-fächf. . 
Gefchirrfchreiber, ebenfalls wegen nurgedach⸗ 
ten Steuerſcheins von 200 Thlr.; 5. Jo⸗ 
hann Chriſtoph Bachmann, Weinhändler zu _ 
Ealvoerde, wegen 42.Thlr. 2 gr. 4 pf.-Sak. 

do, und 420 Thlr. für ein Colt Rhein: - 


wein, Johannesberger; 6. FrauMariaCaı, 


tharina ver. Biermannin, geb. Schufterin, 
wegen —— 25-Thln, ;..7« Der fonigt. 
preuß. Faͤhndrich vom lonſchen Infanteriere- 
gimente, Hrn. Dieudonne Michel von Thu 
mery, wegen. zoo Thle ; md — 


un 
Ehriftoph Bachmannd, Weinhaͤndlers aus 


Subhle, : Witttve und Kinder, die fich zu. Hein . 
ichs bey Suhla im Hennebergifchen aufger 


haften, ‚wegen liquidirter go Thlr. ‚vor das 
Amt Dresden, mittelft derer in Dresden, Leip⸗ 
zig, Wittenberg, Scheibenberg. und: Suhla 
affigirten Edictalien vorgeladen worden find; 
als wird ſolches zu jedermanns Biffenfchaft 
hiermit bekannt gemacht. 

Art, VIL Bemunnügige Anzeigen, 

In Eteyermark ift ein. Eifenwerk zu Trei⸗ 


bach, 2 Stunden von. Frieſach, mofelbft bey Sr 
Centner : Drien, follten die —** zu der ſie angelegt 


einem Ofen jaͤhrlich 20 big 22000: 
Roheiſen geſchmolzen werden. Die beſonde⸗ 


re Einrichtung bes Ofens, da ein vierfaches 


Gebläfe dabey angebracht worden, bewirket 
dieſe ungewoͤhnlich ftarfe Schmelzung und 
Gewinnung des Roheiſens 

Art. VII. Anfragen... 

Zw einer Zeit;ba- viele — 
Ruh. fer ‚aufgehört haben zu ſchnei⸗ 
den, und desh eingehen, wird body von ei⸗ 
ner andern * gefragt, nie eine ar 


Muͤhle welche 
rat v auf die Belle am anz 


ſey? Es ift befannt, ee ws 


an manchen Drten fehr fordern, und fchnurs: 
gerade fehneiden, auch, weil das Gefchränte: 
nicht‘ zu weit gehet, wenig Spähne machen, 
dagegen an andern Stellen Müblen gefunden 
werben, twelche bey gleichem Gefälle und Men- 
ge —— —— und ſchlecht ſchueiden. 
2) Iſt es bekannt, daß in die Bettſtellen 


- vom tannenem Holze, Feine Wanzen kommen 


follen,: dagegen: aber- wohl in-die von fichte- 
gr (nicht fiefernen) Holze gemachten ? 

37) HE wohl eine mebicinifche Tare, die 
3 der Herren Medicorum oder Chi⸗ 
rurgorum betreffend, in den churſaͤchſiſchen 
Landen vorhanden, und wo iſt dieſelbe einge⸗ 
ruͤckt zu finden? Im Fall, daß keine landes⸗ 
herrliche Anordnung in Gachfen deswegen je: 
mals-erfchienen feyn ſollte, fragt «8 fich, in 
welchen. Ländern dergleichen herausgefommen 


ra 


M. %.% Weile das wahre Reich Gottes 
fchriftmäßi unterſucht, Iter Theil, 8. keip⸗ 
zig und Schleitz 1783, 18 gr... M. 
Hechts, die —* Schrift als die beſte Weis 
fing zu der herrlichen Ausbeute aus der reich · 
haltigen Fundgrube zur: göttlichen Gnade in, 
Je, deren Gang in die Teufe der Ersigfeit 


det ; eine Predigt, 5: Schleitz 1783,82 BL 


Art. x 
Von der Difitation, der Apotbeken.. 
Apotheken, in: Staͤdten und anderit 


worden find, freylich näher: erreichen, 
man gemeiniglich findet: Es bfeibe demnach 
eine seichtige Pflicht, forgfältig Achtung - iu \ 


haben, daf man. nicht allein“ nichts, was zu 
„biefen: Abſicht nothroendigsift „ vermiffe, ſon⸗ 


bern daß auch in: allen; was dahin gehoͤrt, 
bie genauefte Ordnung. beobachtet werde: Dies. 
—** die die * von dergle⸗ 
* daß — 2 —— * — | 

& 


— des —— haben „ "befucht.- und —— 


$: = Als; was der Arzt bepintefudung:. 
der Apotheken zu beobachten. hat, befhehetmong * 
snglith im: — 

1. Daß keine, außer nur mögliche und- ie! 
ben: "approbirten. Apotheferbuche —— 
Arueymittel in den Aporhefm: a ahret, 
und darinnen eingefuͤhrt werden duͤrfen · 

2. Sollen diejenigen, ſowohl einfache, als 
—————— — Arzneymittel, welche dem 

rzte ſowohl, als dem Wundarst. mentbeht⸗ 
lich find; und ohne welche: beyde nicht fort⸗ 
kommen kounen, auch ine den —— der 
kleinſten Städte nicht fehlen· - 

3. Bon einfachen Arzu neymitteft ſollen we⸗ 
ber ſchaͤndlichen und be Gewinſtes 
wegen, noch aus Unwiſſenheit Nachlaͤßigkeit 
und Unachtſamteit falſche au dee 


aufbewahret werben. : Der Arzt muß —* 


auf ſehen, daß nicht ſtai des Wohlverley (Ar ⸗ 


F IX. Zu verkaufende Buͤcher. 


niea) andere jufanımen geſetzte Blumen; E. 


u Chriſtian Gottlob Dilfchers Buchhanb« bie —— (Anthemis tincloria) ſtatt 
ng find folgende ‚neue: Bücher zu haben; 


— Citronenblaͤtter; — 


eo : 


der peruianifchen Fieberrinde, 

ober irgend eine andere don —— 
geſchalte Rinde; für den Schierling (Conium 
macukaum), der Waſſerfenchel (Fhellau- 
drium ); ober die Hundspeterſiſie (Aethuſa 
Cyiiapium:, oder verfchiedene Arte bon Kdr- 
fehr Hark des Wurmſaamens (em. Cinae), 
der. Rahfarnſqame (Sem, Tanaceri ); flatt 
der Ruhrwurzel, die Wurzel vom Hundskohl 
(Apo.ynım); flatt der ſchwarzen Nieswur⸗ 
gel, die Wurzel der Fruͤhlingsadonis (Ado 
nis vernalis ) oder des Eiſenhuͤtgens ( Aconi- 
tum Napellus /; fiatt des offichnellen Geifen- 
krauts, dad Kraut der pu Wa 
lychnis Lychnis diolca Lium. ) umd ſtatt ber 
wilden Baldrianwur jel, die fleinere Baldrian- 
wurzel von ben Apothekern ausgegeben werden. 


* 


Die einfachen Ur ittel follen Acht 
und wicht vefäfh jpı Det fig fol nich 
mit India Pfeifer, oder mir Vitriolohl⸗ 
der Balfam niche mit Terpentin; 
bie Krebdaugen wicht mit audern erbigten und 
Faltartigen der © * mit 

— ._— und Sen 

tter, wicht mit andern feeindeit fu dies 


nicht mit Thomaszucker; 


bas iebendige Duedfilber — — 3 — 


wo 

il; umd die Wu 
ige =. nicht vom Wurm angefref 
Fe enge 

6, nıan “ol . 
Gereitungen und —— Otte nach 
den Regeln der und mit bem genauſten 
Fleiße, wie man es von tinem Apotheter ver; 
langen kann, verfertiget worden find. Sie 
muͤſſen nicht zu alt, oder auf irgend eine Art 
verberben ſeyn: Efiganfgäffe ſollen nicht 


ur _ )ot er 


ſchimmlicht und ſchaal ſeyn; Eben fo nniffen- 
mich abgezogene Wäifer ſtets gut, umd nicht 
etwa verdorben aufbehalten „werden. Man 
gebe — Achtung, daß das Bleyweiß nicht 
nur Kreide, oder Bolus; daß die Eiſenberci⸗ 
tungen nicht mit Kupfer» oder Meßingthei⸗ 
len ; bad Yalappenhdts nice mit andern har« 
sigten Körpern ;_ das Sirfchhorn » oder Bern 
feinfal; nicht mit Salmiac; daB Glas vom- 
Spiesglaß nicht mit Bleytheilen, und die 
weiße Bittererde nicht mit, Gyps vermiſcht 
und verfälfcht fey - Man muß auch die Der 
chaffenheit der Ertrafie unterfuchen, ob 

ut 


und fräftig find, ferner ob die Du vi 


fi 

asia gehorig bereitet werden; . ob 
ber leicht auflößliche und ber vitriolifirte Weins 
fein, die Blättererde, Das Wunder» und 


Inchreftfalz gast gefättiget, und wicht,vicheiche 


durchs Kochen in kupfernen Gefaͤßen mir us 
pfertbeilen vermifcht, und dadurch unrein ge⸗ 
. worben: find; ob. die emppreumatifchen Oele 


gehörig rectificirt worden ; 0b Die berfüßiten . 

Pen. 

ſtaͤrkſte Weingeiſt en ‘ 

warichten heilen gänzlich, befrept if, und - 

enblich ift darauf zu feben, daß Dir Latwergen 

nicht verdorben, und die Sprupe nichtin Gaͤh⸗ 
“rung übergegangen find. _ 


fauern Geifter, fo wie es fepn fol, 
worden; ob der 


$. 3. Em Apotheker foll ein frommer unb 
in feiner Wiſſeuſchaft erfahruer Mann feyn, 
er foll nicht blos ein Icbendiges Namenver⸗ 
zeichniß ſeyn, und Pulver reiben können, fon. 
bern auch in der Chymie und Naturgeſchichte 
mohl unterrichtet ſeyn. 


$. 4 Es muß denen Apothekern ſtrenge ver· 


botheu werden, geiftige Mittel, und Andere 
zuſammenge ſetzte Er und DBereitungen 


von Leuten, die fie öffentlich zum Verfauf aus - 
ivjenigen chemifchen Arz 
ueyen, welche von ihrer befonderg ftarfen Wir- 
fung, bie fig auch fchon, in geringerer Diem 


bieten, zu faufen. 


ge gegeben, binlänglich Fräftig Aufern, He⸗ 


roiſche genennt werden, follen die Apotheker . 
ſelbſt bereiten, damit fie ein deſto fichereg Zeuge · 
ſerhet 


niß von ihrer Güte ablegen fönnen. H 
gehören alk Berditungen aus dem Epi 
Dueckfilber und-Eifen; auch das Hirſch 
und Sernfeinfal und dergleichen mıchr, 


5. 


— — 


ur 


6.5. Man follte immer in den Apotheken die 
größte Reinlichkeit der Gefäße und andern 
sharnacebtifchen ftrummte beobachten. 
Mertr, Waagen und Löffel, deren‘ man ſich 
zu Bereitung der Arznepen bedienet, ſind big 
jetst mit Unrecht aus Meßing bereitet worden. 


Denn die entweder durchs Reiben ſich getrenn- 


ten, oder von Salzen nnd Fett aufgeloßten 
heile werden mit den Arzneyen vermifcht, 


3. 'B- wenn Salmiac oder Weinſteinſalz in 


mießingenen Waagen gewogen würde. Glei— 
che Bewandniß hat es mit den Preſſen: meil 
verfchiedene Körper, die in denſelben ausge- 
preßt werden, auf fie wirken, z. €. Mandelel 
oder andere Dele, die allzeit etwas vom Meſ⸗ 
fing auflößen, und in fich nehmen. Es foll- 
ten alfo diefe, fo wie die Mörfer, (außer den 
ſteinernen, die fchon eingeführt ferıd, ) dit groöͤſ⸗ 
fern Waagen und Loffel aus Eiſen bereitet wer 
ben; die leitern Waagen aber aus Elfenbein. 
Die Gewichte muͤſſen, der Härte Wegen, aus 


Meßing bereiter werben. —— 
$-6. Alle aus rar! verfertigte Gefaͤße, 

und die, worinen Abfoc 

Shrupe verdickt wer 


VDfannen außer dem aufloßlichen, dem 
Sre hwein iin und der Blaͤttertrde, welche 
in irrdenen glaſirten Gefaͤßen bereitet werden, 
Die Spatel Finnen aus Holz gemacht ſeyn 

& 7. Bey Zuſammenſetzung der ixturen, 

welchen entweder Salze, fte ober 
Bummiarten fommn, muͤſſen allezeit ſteinerne 
Mörfer genommen werden/ niemals aber ſol⸗ 
ehe, die aus Meßing bereitet find, welche bie 
Apathefer noch darzu wrfchichlicher Weiße 


war machen. 

‚g.2. Släßer, womit man in Aporhefen 
flüßige Korpe up 
önnen gänzlich entbehrt werden: weil die 

—— der fluͤßigen Kor⸗ 


nan muff dazu eigne Gefaͤ 
icin beffämmen, woriunen Be fe 


Jo 


Ye 
— Dias er ı 
werden hr 

—— — Safe werden m eiſernen 
getocht,, 


Körper zu meſſen umd zu wiegen Ig 
e⸗ 


ur 9 
werden knnen, auch dürfen fie im eben den 


Morſeru, Waagen u. f f. wormme andere Arz⸗ 


neyen bereitet oder gewogen werden, durchaus 
nicht bearbeitet werden, u, 
$. 10. Glaͤſer, worinnen man geifige Wer 
fen, und hauptſachlich folche aufbewahret, bie, 
ein — isch Salz enthalten, muͤſſen 
doppelt, ich, mit Blaſe und Papier, oder 
noch beſſer, mit einem doppelten Leder zuge⸗ 
bunden werden. Vorzuͤglich muß man die⸗ 
ſes bey Gläfern hun, welche, zum täglicher 
Gebrauch in ben Apotheken Arten. R 
$ 11. Die. Wurzeln muͤffen, ehe fich die. 
Blumen — elugeſammtlet werden, die 
Wurzel Salab will ich, ausnehmen, welche 
nicht eher, als wenn fie bluͤht, gut und fo be⸗ 
ſchaffen iſt, daß man Kraͤfte von ihr. erwar⸗ 
ten kann. Die Wurzeln, Rinden, Saamen. 
Kräuter uud Blumen muͤſſen von aller, Unrei⸗ 
wigfeit befreyt, und bey; fehr mäßiger Hitze⸗ 
rue an einen ttigten Orte, getrocknet; 
\ i. in. die Kalten gelegt werden, aks 
big fie vollfomi — * unsörse a 
$. 12, Man muß in denen Apothefennicht:: 
uch ber behrlinge, getrocknete Prlanzen, ‚ober - 
ei ſo genanntes. herbäriun vinum von des 
nen ofſicinellen Pflanzen ſtets aufbehalten, 
wo bey eiurr jeden der in der Dfficin gebraͤuch⸗ 
liche —— iſt. Die Wurzeln muͤſ⸗ 
ſen, weun ſie zum Gebrauch — find, 
zugleich mit Bepgelegt werden, welche man, 
wenn fie zu dich find, zerſchneiden, unter der 
Preffe trocknen und zufanımen drücken” fann, 
$ 13. Um denjenigen Grad von Wärme 


der zur Winters Zeit in den Apotheken deob⸗ 


achtet werden muß, zu beſtimmen/ ein 

gutes Wetterglas angeſchaft —— 
14 Bey den Gewichten HE zu bemerlen 

daß, wenn wir ein Pfund nennen oder verlan⸗ 


gen, wir ehr ſo genanntes mediciniſches F 
welches zwolf Unzen oder vier nnd 


Loth haͤlt, verſtanden haben wollen 

ne Unze acht Quentgen babez 

den Quentgen drey Serupel in fich be 
d daũ ein Serupel aus zwanzig Gramen be 


un 1 
fiche, das I ohne Zweifel einem jeden bekannt. 
. Pidrrit, 


. a) Rei 


ns abet vor. | 


* 
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Frag⸗ und Anpeigen, vor Stadt-und Land 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


| Sonnabends den 


Art, 1. 
. Hortfegung der abgebrochenen allge: 
5 — — er⸗ 
gangen d. d. Dresden, am 1oten Det, 
1732. 


| %. 9. 
e die Mütter, oder die nächften Anz 

— — nicht anter des Richters 
für den die Bevormundung gehöret, ſondern 
unter anderer Gerichtsbarkeit, jedoch in Un— 
fern Landen, fich aufhalten, kann der Mut- 
: ter, blos deswegen, ihre Beftäfigung zur Bor 
muͤnderin nicht verfaget werden, dahingegen, 
in Auſehung der uͤbrigen Anverwaudten, dem 
. Richter überlaffen wird, ob er fie. zu überge- 
hen, oder zu befidtigen, oder auch, in dem 
letzterm Falle, ihnen einen Mitvormund bey- 
zuſetzen, für gut befindet; es muͤſſen aber der⸗ 
gleichen Mutter oder Anvertwandten, tvelche 
‚. beftätiget werden, in Bormundfchaftsfachen, 
vor dem Nichter, der ſie beſtaͤtiget, unweiger⸗ 
ich ſtehen, auch einen Gevollmaͤchtigten un— 
ter deſſen Gerichtsbarkeit beſtellen. F 

$. 10. Wenn nun Mütter oder Großmuͤt⸗ 

ger zur Bormundfchaft ihrer Kinder oder En- 

kel —*8 — werden, fo konnen diefelben, in 
Ko ferne fie, in ihren eigenen Sachen, eines 
Curatoris nicht bedürfen, ‚ohne felbigen, auch 


22, März 1783. De 


in vormundfchaftlichen Angelegenheiten, con⸗ 
tratiren und ſich verbindlich machen. 

. 12. Denmächft foll fünftig nicht erfor ı 
derlich feyu, daß Mütter oder Broßmütter, 
bey Uebernehmumg der Vormundfchaft, dem 
Be Er und den. übrigen, den ineibs 
1 te zum Beten, verordneten 
—— —— entſagen, und 
nicht wieder zu heurathen, fich ‚verbindlich 
machen; ſondern es follen alle rechtliche Wir; 
tungen, welche gedachte Entſagung Haben 
Fan, wermdge der übernommenen Bormunde 
schaft, ehnehin fatt finden, nicht minderdere 
gleichen Vormuͤnderinnen, in vormundfchaft: 
lichen Angelegenheiten, auch außergerichtlich, 
und ohne befondere Verzicht auf obermeldte 
ihnen zuftehende Nechtswohlthaten, für ihre 
Pflegbefohluen gültig fich verbürgen Können, 
ihre Vormundſchaft abet, wenn fie ſich wie⸗ 
‚der verehelichen, ſofort aufhoren, und fie fol: 
chenfalls, zu Ausantwortung des Vermogens 
an den anderweit zu beſtellenden Wormumb, 
angehalten werden. Daferne jedoch ganz be⸗ 
ſondere Umſtaͤnde eintraͤten, derenthalker + 
den Kindern vortheilhaft zu fepnfchiene, daß 
ihre Murter oder Großmuͤtter, auch bey ih⸗ 
„rer anderweiten Berehelichtung; die Bormund- 
Schaft behielte, ‚oder ein Boxer folches aus, 

N druͤck 
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druͤcklich verordnet haͤtte, fo iſt von Unter- 
richtern dieferhalb zu Unferer Bandes» und 
refp. den Gtiftsregierungen Bericht zu erflat- 
gen, ınd es Finnen nurgedachfe Regierungen, 
fodanın, nac Befinden, dergleichen Müttern 
oder Großmüttern die Vormundſchaft ferner: 
weit allein, oder mit Beyfügang eines Neben- 
yormunde, überlaffen. Desgleichen beruhet 
e8, in den Kalle, da der legte Ehemann ber 
felben; bey fortwaͤhrender Unmündigfeit der 
Megbefohlnen, wieder verftirbet, und Feine 
“mit einer folchen geweſenen Vornminderin er⸗ 
zeugte Kinder hinterläßt, in eines jeden Rich⸗ 
ters Ermeffen, ob er diefelben zus Vormund⸗ 
ſchaft wieder zu laſſen, oder ſolche durch den 
andermweit beſtellten Vormund fortſetzen laſſen 


wolle. 
Gay, VI. Bon den Vormuͤndern, die der 
a Kichter felbft waͤhlet. 
6. 1. Wenn die in vorftehenden Cap. IV. 
V. und VI. erwähnten Perfonen als Vormuͤn⸗ 


der nicht beftätiget werden können, ober de⸗ 


ren Vormundfchaft vor erlangter Mündigfeit 
der Pflegbefohlnen aufhoͤret, fo follder Rich 
ger denjenigen, welchener, nach feinen Pflich⸗ 
+ gen, am gefchichteften zu feyn erachtet, zum 
‚Bormunde der Unmuͤndigen wählen; und da⸗ 
ben, fo viel möglich, auf genugfäi 
fefiene und folche Perfonen, die feiner: Ge⸗ 
on unterworfen find, das Abſehen 
richten. RT 
5.2. Daferne der Nichter eine genugſam 
gefchichte Perſon unter feines Gerichtsbarteit 
nicht findet, fo lann er einen, der unser ande- 
‚rer Gerichtsbarkeit, innerhalb Landes, ſich 
aufhält, mit deffen Einwilligung, auch ohne 
Borbervußt feiner ordentlichen Obrigfeit, wel⸗ 
er jedoch fofort davon Nachricht zu ertheis 
—* ift, zum Vormunde beftellen, ihm aber, 


wider feinen Willen, bie Uebernahme ber Vor⸗ 


nicht auflegen, ſondern er hat die 


mundft ! 
erbalb, bedürfenden Falls, die benachbarten 4 


brigfeiten zus requiriren, und wenn dieſe kei⸗ 
wen Beyſtand leiften, zu Unferer Landes⸗ und 
reſp. den —— dieſerhalb —— 
eſtatten. Uebrigens muͤſſen dergleichen 

| —*8* eben das beobachten, was in 


)o( 


genugfäns ange 
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Anfehung -der Anberwandten Eap. VI. 6. 9, 
— — 

$. 3. Ob Wir auch wohl geſchehen 
koͤnnen, daß der Nichter un * m 
Fahre einen Vormund beſtelle, fo fol doch 
legterer folchen Falls, nach Ablauf der gefe 
ten Zeit, die Bormundfchaft fo lange, bis cin 
anberer Bent beftellet i fe} ren. 

e BE). — 
Art, II, Sachen, ſo Zu verkan 
odder zu Faufen geſucht —— 
1) Ben Philipp Jacob Keſſel, in feinem 

Haufe am Thomaskirchhofe find gut gearbei- 
tete neue englifche Sophas und dergleichen. 
Stuͤhle, fehr accurat auf Mahagonyart ge⸗ 
beitzt und mit Stahlfedern, desgleichen auch 
von ganz nußbaumenem Holze, wie auch alle 
andere Sorten von ordinairen Stuͤhlen ohne 
Stahlſedern zu verkaufen. Die Erfahrung 
bey dem Gebrauch der von mir im voriger 
a gefauften Sophas und Etühle wird die 
e Empfehlung feyn, aud) find allda gute 
Etahlfedern das Dugent vor 18 gr. zuhabeı. 
=) &8 iſt ein befonderes Mittel, welches 
einer der berühmteften Yerzte Englands, unter 
—— —— pour connoitre 
es hummes. erfunden hat, alle Temperar 
se in einem Augenblick zu eiforfchen, an k 
fieht aus zwey Hlemen zarten Etreifgen, fir 
beyderley Befchlecht; das gelbe für das maͤnn⸗ 
liche, und das rothe für das meibliche; zwey⸗ 
tens ift e8 auch ein zuverläßiges Mittel wider. 
die Kopffchmerzen und’ Krämpfe; man darf 
es nur auf den fchadhaften Theil binden, fo 
wird man ſogleich ſchleunige Hülfefehen, wo 
das Avertiſſement ein mehrere befagen tirb, ( 
welches gratis zu haben ift; in Commißion . 
bey dem Kaufmann, Hrn. Peter Friedrich Uls 
rich im Keipgig im ſtieglitzens Hofe, und bey 
Hrn. Peter Roßlern, Kunſthaͤndler in Dres» 
den auf der Schloßgaſſe, beyde Stuͤck vor 


gr. zu 
Art. Ill, Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu perpadıten. 


; Nachdem die churfürftl. fächf. Spiegel 


fabrife zu Friedrichsthal ohnweit Senften⸗ 


berg, im meißniſchen Creyße, ſammt der dar⸗ 
he er i zu 


ur 


gehoͤrigen Schleif » und Polirmuͤhle bey 
regden, vom ıften Yun. dieſes Jahres an, 
mit zugehörigen Gebäuden und Inventarien⸗ 
ſtuͤcken, anderweit in Pacht ausgethan wer⸗ 
den foll; Als wird folches hierburch oͤffent⸗ 
lich befannt gemacht, und haben ber ober die- 
jenigen, welche diefer Entreprife ſich zu umter- 
iehen gefonnen ſeyn follten, bey dem chur- 
Hirt chf. geheimen Finanzcollegio zu Dres» 
ben fich zu melden, damit ber Pachtung hal 
ber und fonft, in der Sache dag Nothige vers 
— werden koͤnne. Dresden den 13. 

Mär 1783. a 
Art. V. Perfonen, fo in Dienfte geſucht 
— oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 

en. 

Es ſuchet eine unverheyrathete Perſon 
etztkommende Oſtern, ober noch eher, als 
arkthelfer oder auf aͤhnliche Art, in Dienſte 
er Sie ift im Rechnen und Schrei» 


gefchicht, hat and) gute Recommend «ef 


tion. Im hieſigen Intel. Comtoir ift deſſen 
Aufenthalt zu erfahren. ; 
\ Art. a teen € 

Mit Ausza ber Gewinne Ster Elaf- 
fe der von Ihro churfuͤrſtl. Durchl jr Sad 
fen, zum Beften der Zucht» und Arbeitshäu« 
fer gnädigft angenrdneten zwolften Lotterie, 
wird den Zıflen März, gegen Aushaͤndigung 
der Driginalloofe und Duittung darauf: der 
Anfang gemacht. Die nicht herausgezogenen 
Nummern müffen längftens den 28ſten April 
mir ı Thlr. 14 gr. mit Inbegriff des Auf: 


Id8 erneuert fenn, außerdem folche verfallen | 


‚ und andern überlaffen werden, indem 
die Ziehung ber fechften Elaffe auf den sten 
May feftgefeger Mt. Kaufloofe foften 8 Thlr. 
24 dr. mit Inbegriff des Aufgelds. Dresden 
an ırten März 1783. 

2) Auf den in d. nt. BI von dieſem Jah⸗ 
ve No. 8. Seite 60 befindlichen Beptrag, we⸗ 
gen des zur Schaaffütterung fich ereigneten 
allgemeinen Futtermangels, meldet man, wie 
im erften Stück des leippiger Magazins zur 
Naturfunde, Mathematif und Defonomie 
1753, welches in einigen Wochen herauskom⸗ 
men wird, von bem Herrn Hofrat Schubart 


3ot 
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ſich ein fehr wichtiger und belehrender Aufſat 
(nicht die berliner Preißſchrift, als welche 
von der daſigen Akademie der Wiſſenſchaften 


| u fer⸗ 
iebe, bey ——— 
und zwar von der hanndverfchen Lotterie, bis 
zum sten April, von der leipziger bis ultimo 
May, und von ber gothaiſchen big zum 6ten 
July zu haben ; welches, unter Ber 
promteſter Bedienung, den Liebhabern andu 
befaunt gemacht wird. Merfeburg den ıgten 


März 1783. 
Ludewig Troſt 
5) Nachdem Hr. D. Earl Gofeph Dehme, 
Med. Fradt. allbier, am 26. Januar a, c op: 
ne einige Leibeserben, befage Teftamente, ver: 
fiorben, bie Receptbuͤcher aber, worinnen die 


Compoſitionen derer von ſeinem fel. Hater er- 


eebten fehr befannten Arzeneyen aufgezeichnet; 
nebfi den daraus zu ziehenden Nusen der neucet 
Armenſchule in hiefiger Sriedrichitabt per Te- 
ſtamentam vermacht, und mir Endesgenamt; 
ten die Aufficht über die ern und richti 
Berfertigung fowohl, als über den Debit 
derfelben, —— hat, ich auch bereits 
bey hieſigem churfuͤrſtl. Amte verpflich⸗ 
tet worden: als benachrichtige hierdurch ein 
Na geehr⸗ 
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geehrtes Publikum, daß diefe ehmifchen Ar⸗ 
jeneyen fünftig einzig amd allein im hiefigen 
dhmifchen Medichnalcomtofr, welches auch bie 
Richael a.c. im bisherigen oͤhmiſchen auf der 
teilsdruffer Gaffe gelegen Haufe bleibt, und 
bey nachbenammen Herren Emimißionairs 
 ächt,aufrichtig and unverfaͤlſcht zu haben ind; 
als in Berlin bey Madam Krügern, wohn⸗ 
ra in der ſpandauer Straße in Bres lau 
ey Hrn. Carl Wilhelm Scopp, Kauf und 
Handeleheren; in Danzig bey Hrn Arcis zew⸗ 
fu, koͤnigl Oberpoſtſekretair in Freyberg bey 
Hen. Johann Auguſt Eichsfeldt, Kauf- und 
Handelshern ; in Hamburg. bey Hrn. Jacob 
intmer, in der Knochenhauerſtraße; in Ko— 
nigsberg. bey Hru Pontanes, berühmten Chi⸗ 
gurgs allda; in Leipzig bey Hm. Carl Hein- 
fich Mengen und Comp. ; in Oederan bey Hrn. 
Kriegel; in Presburg bey Hrn. Polz, und 
bendafelsft bey Hrn. Amy und Freyburg 
in-Keval bey Hrn. Brockhauſen; im Niga ben 
au Sefrerair Ocfin; 
rt. Klofe, konigl. Hauptfaftor; in Segedin 
bey Hrn. Doſchits; In Sxrau bey Hen Kup⸗ 
its, Apothefer allda; in Warfchau bey Hen. 
— Friedrich Thies; Auswaͤrtige be⸗ 
fieben ſich daher an genannte Herren Com⸗ 
mißionairs, oder an mich unter der Addreſſe: 
Yrı das Sehmiſche Mebieinalcomtoir, zu wen⸗ 
den, promiter und reeller Bedienung und auf⸗ 
fichtiger Arzeneyen gewaͤrtig zu ſehyn. Dres⸗ 
den den 10. Maͤrz 1783. 
— Auguſt Friedrich Jaſper. 
6) uUrthel und Abſchiede, welche beym chur⸗ 
farſil. fächt. Oberhofgerichte in Leipzig publi⸗ 
eirt worden ſindꝛ 
- Den ı2 März: Anderfchin c. Mitlachern; 
Koch e. Hofmann; Solms e. Naefen; Grei⸗ 
fenhayn c. Webern; Echönfeld <. Erdman⸗ 
. Wis een e. — Schirmer ©. 
Vaumann; Schubert c. Arnim 6 ecker e. 
Schirmerin; Bülom.c. Bülow; Bofer. Wer⸗ 
Hering Ponichau x. Vergerin. 
Den 14, Märp, 2 Abſchiede: Herb e. 
die Gerichte zu Porften und Conſ He ers 
Dormanderin und Conf. c. Langen; Sanger⸗ 
haufen und Conſ. e. von Bülow; Einfiedel 


)o( 


in Schweidnitz bey in 
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e. Sinnern und Eonf ; D. Exhteiter <: Köyy 
nerig; Leipzig. ce. Echulenburg und Eonf. 
. b. Urthel; Henze c. Leyſer; Schulzin e. 
EC oydligen; Bolzig und Eonf. c. Balzig und 
Eonf ; DBergerin c. Ponickau; Schollſitz €. 
Oldershauſenn; Bergerin e. Gipnern; Ber⸗ 
gers Cur. lit. e. Gipuern; Auguſtin e. Kei⸗ 
In; Rica aD. Hanifhen und Eonf.; 
Schlag .c. Thmpling; _ Holzmüller c. Uhlim; 
Tarlowitz c. Paris; Kaupisfch c D. Kent 
; Köder c. Kloß; EdUeda c. Büchner; 


Rirckin und Eonf. c. Zabriciuffin. 


7) Nachdem der Anfpänner, Idhann Mar⸗ 
tin Stiem, ang dem hiefigen Amtsdorfe Graͤ⸗ 
fenftuhl, um die oͤffentliche Vorladung des 
zu Anfang des fiebenjährigen Krieges als 
Stuͤcktnecht mit mweggenommenen, aus) dem 
hiefigen Amtsdorfe Graͤfenſtuhl gebürtige 
Daniel Büttner, welcher. feit ohngefehr 25 
Jahren Feine Nachricht von. feinem Aufent⸗ 
halte gegeben, Behufs derer von demfelben 
Empfang zu nehmenbder, aus des Inwlo⸗ 
ranten vormahligent drachcnhauerſchem Au⸗ 
ſpaͤnnerguthe zu — ha⸗ 
benden 42 Thlr. 12 gr. b ter! Erbegelder, 
auch rätione deſſen verftorbenen Mutter, ‘Ant 
nen Epbillen Wl. Buͤttnern, zuletzt verche⸗ 
ige geweſene Drachenhauern, Nachlaſſes, 
oder ex alia caufa an ihn zu machender An⸗ 
fprüche, allhier geziemend angefuchet, folche 
öffentliche Vorladung auch dato verfügt wor 
den, als wird gedachter ‚Stücffnecht Demiel 
Qüttuer,', oder deſſen etwannige unbekannte 
Erben hierdurch ‚Öffentlich citiret und gela⸗ 
den, in lermino ben 13ten Eeptember bes 
Jahres 1783, entweder in Perſon, oder 
duch einen genugfam legltimirten Gevoll⸗ 
mächtigten, vor hiefigem Amte zur erſcheinen, 
borerwehnte — 12 gr. väterliches Er⸗ 
begeld gegen Quittung in Empfang zu neh⸗ 
men, und feine ratione marernorumm: oder ex 
alia caufı an obgenannten Sturm zu machen⸗ 
de Anſpruͤche rechtlicher Art nach wider den⸗ 
felben auszufuͤhren, dafern er ober deſſen et⸗ 
wannige unbekannte Erben aber vor oder in 
folchem Termin ſich allhier nicht melden folk 
ten, . zu dewaͤrtigen, daß biefelben für stfo. 

fobt 
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todt und nicht vorhanden erfläret, daß vor: 
erwehnte 32 Thle. 12 gr. vaͤterliche Erbegel⸗ 
der den nächften befannten Erben, in fomweit 
felbige daran noch Anfprüche zu machen be- 
rechtiget,- verabfolget, und dieſelben auch ih⸗ 
rer fonfligen ratione maternorum oder ex 
ia caula zu formirender Anfprüche an den 
pleranten für verluſtig erfläret werden 
a Sign. Amt Limbach, den 28ſten Ro- 
vember 1782: 
Hocdadl. von 

zu Bu 1 dafelbft. 

" Art. VIE Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

* 3) Auf Die Seite 410 d. Intell. DI. vom 
vorigen Jahre befindliche Aufgabe: »Auf die 
»beſte Anweiſung, das zu Lefende gehdrig zu 
»fefen, zu behalten und anzumenden,« hat 
unter den tingegangenen Echriften die mit 
1. H. bezeichnete die Prämie erhalten. 

2) Bey Gelegenheit der in Io. 5 rd. nt. BI. 
von 1782 enthaltenen Nachricht von verſchie⸗ 
denen Zußbodendecfen, farm man nicht un: 
augezeigt laffın, daf im a ber, 
in ber Oberlauſitz, bey dem Weber Effenber 
ger, verfchiedene Sorten bergleichn von Lein⸗ 
wand, nach beliebigen Deſſeins, hauprfäch- 
lich aber in großen Juarren welche and) ber 

Sarbe nach die Yarquets imitiren, gefertiget 
werden. Die Ele, a $ breit, fommt gegen 4 

minchmal etwas drunter zu ſtehen. Man 
dat ſich derem bereits feit einigen Jahren in 

. verfchiedenen Häufern mit Vortheil bedjenr (). 
3) Perſonen, welche in ihren Wohn- und 
“andern Gebäuden mit dem Schwamme ge⸗ 
plagt find, wird nachfolgender Vorfall be- 
fannt gemacht: Es fand fich auf einmal in 
vinem Wohnhaufe, in dem zweyten Stoc- 
werte, der Echwaͤmm ein, welcher fich in’ kur⸗ 
gem weit augbreitete. Man mar befchäffti- 
get, Mittel dagegen zu verſuchen, als ein al⸗ 
ter abgedankter Soldat an den Ort kam, und 
verſicherte, wie alle dieſe Arbeiten nichts hel⸗ 
wuͤrden. Wie man nun ſeine Huͤlfe wuͤnſch⸗ 
* erbot er ſich dazu, und ſuchte mit vielem 
9) Ein Nachtrag gu fener in dieſen Intel. BI. 
” N ehnd ihrem Naceicht, wird —E bekannt 
gemacht werben: - 0 


Schenckſches Amt 
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Fleiße die Wurzel dieſes Schwammes atıf, 
welche er auch im einer Mauer fand, woraus 
fich die Aeſte im ganzen Haufe verbreitet hat- 
ten. Geit-diejer Zeit ſpuͤhret mannichte mehr 
vom Schwarm. Seine Wiffenfchafe hat & 
damalen wicht weiter entdecken wollen, aber 
diefer auf Erfahrung beftätigte Vorgang Farin 
zu weiterm Nachdenken Gelegenheit geben. 

4 Wa aus. Bertftellen zu vertreiben, 
fol auf 1 Jahr helfen, wenn -die vorhero ab: 
gewaſchenen Bettſtellen, zwey bis dreymal 
mit Heeringslake beſtrichen werden. 

5) Noch im Jahre 1781 hat der zweybrů⸗ 
ckiſche Hoſmechanikus, Hr. Benker, in Mann⸗ 
heim/ einen verbeſſerten Ventilator zu Stan⸗ 
de gebracht, durch weichen in einer Stunde 
500 bis 1000 Cubikſchuh friſche Luft in ein 
Zimmer gebracht werden fann. ine soll 
ſtaͤndige Zeichnung nebft Beſchreibung von die: 
ſem vorzüglichen Ventilator koſtet 12 fl. oder 
5 Eonventionsthaler, und ein nach dem ver: 
juͤngten Maaßſtabe gearbeitetes Modell, incl. 
der Emballage, 36 A oder 15 Conventiond 
thaler, Jene iſt in einer Zeit von 8 Tagen, 
diefes im 3 Wocyen, gegen Borausbezahlung 
der Rufen „bey Dr Senken zu befommen. 

Art Vi Anfragen. d 

1) Drpmı Braumefen finder fich ein kaum 

glaublich feheinender Unterfchied, zwifchen ei⸗ 
ner und der andern, auch zumeilen recht gut 
ſcheinenden Gerfte. Könnte man dahero die 
Kennzeichen der beften Braugerfte nicht genais 
beftimmen? 
2) Wie ift der beträchtliche Nutzen wohl 
zu berechnen, welchen fich gute Landwirthe 
dadurch verfchaffen, wenn, fie ihre Wageh 
und Pfluͤge im Winter und bey Negenwetter, 
ins Trockne fielen? 

3) Sollte es nicht vortheilhaft, ja noth- 
wendig fen, die Brunnengräber in jeder Ge⸗ 
gend, ‚durch Vorzeigung eigner- Eremplare 
vondem, was Raltftein, Gyps, Mergel, Full 
erde, Torf und Steinfohlen fey, durch bie 
Beamten oder Stadtphyſicos gelegentlich in 


‚einer Zeit von Ftlichen Stunden zu belehren? 


Die vonder Oekonomie und Commerziende- 
er auf die Entdeckung gedachter * 
i Zi" Nat — Au nnd - 
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und Eteinarten ausgefegten Prämien würden 
diefe Beute, fo wie ihr eigner andertweitiger 
Vortheil, bey ihren Arbeiten aufmerkfamer 
machen. Wie viele nußbare Entdeckungen 
find nicht bey Grabung der Brunnen und 2 
arbeitungen der Steinbrüche gemacht worden, 
und wie noch mehrere hätten nicht gemacht 
werden Finnen, wenn dieſe Leute von oben er- 
waͤhnten Gegenftänden finnliche Begriffe ge⸗ 
habt hätten, und freundfchaftlich ermahnt 
twürden, das Sonderbare, was ihnen in der 
Erde aufſtoßt, jederzeit denen der Sache kun⸗ 
digen Männern dieſer Gegend zu zeigen⸗ Eine 
ganz Fleine Vergeltung, auc bey Vorjei⸗ 
gung einer ganz A Sache, macht fie 
nnter und tig. 
oa RR: IX. + "kaufen org) J 
ı) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Bu 
ae find folgende neue Bücher zu has 
* Kurze Biographien oder ebensabriffe 
merfwürdiger und berühmter Perfonen, ber» 
ausgegeben von er ©. Hof, 4 Theile, 8. 
Brünn 1782, 42 Thlr. 12 gr, undert aus⸗ 
eriefene Fabeln in dreyerley Sprachen,deutfch, 
italiänifch und franzöfifch, heransgegeben von 
9: ©. Hof, iſter eil, 8. Brünn, ınga,.aıg 
r. Magazin müßlicher und a 
—* aus verſchiedenen Fächern, isge⸗ 
geben von H. G. Hof, iſter und 2ter Theil, 8. 
Bruͤnn 1782, ı Thlr. 6 gr, E. U. Geute- 
brüc gefammleter Unterricht von Schaafen 
und Schaͤfereyen, 2 Theile, 8. 1766, äı Zhlr. 
4 gr. Auf die Gefchichte des Hußitenkriegs, 
iſter Theil, wird noch 16 gr. Pränumeration 
angenommen, Daran ir befonderes Avertiffe, 
ment ausgegeben wird. 4 
2) Bey Friedrich Gotthold Jacobaͤer und 
Cohn allhier find folgende neue Bücher zu 
haben: ob. Tim. Hermes Andachtsbuch 
für die Feher ber Leidengzeit Zefa, ine Thei⸗ 
len 8. a ı Thlr. 6 gr. Andachten bey ber 
beiligen Nachtmahlsfeyer für denfende Chri, 
‚, 8. dı2 gr. Morgen, und Abendan, 
dachten für vernünftige und Fromme Ehriften, 
anf alle Tage überhaupt, und jeden Tag der 
Woche insbefondere, nach Anleitung des Va⸗ 
terunſers, nebſt einer Vredigt über ben Dig. 


)oC zu 
brauch deffelben, bon Prof. Weber, zweyte 


Auflage, 8. a gar. Heinrich Sanders Er 
bauungsbuch zur DBefdrderung wahrer Gott⸗ 
feligfeit, * Auflage, groß 8. a 165 gr, 
Tiffors A handlung über dir Nerven und de 
ren Krankheiten, 3ter Band, $.aı Thlr, 
gr. Neues Magazin für Verjte von Li, ab 
dinger, sten Bandes ıfles Stüc, groß 8.0 
7 91 Der argwöhnifche Liebhaber, ein kuſt. 
fiel in 5 Uften, von E.S.B ner, 8.210 
r. Die gefährlichen Defanntfchaften, oder 
riefe, geſammlet in einer Gefellfchaft, und 
gur Belehrung anderer bekannt gemacht, 4 
Theile, 8. ı Thlr. 12 ar. 1 
3) In der Buchhandlung der Gelehrten if 
; M. €. Chr. Reich® getreue Dars 
—2* der Umſtaͤnde, unter welchen Hr: Joh. 


Bernhard Baſedow/ kongl dänifcher Pr 
feffor, Schläge befommen, feinen Mock vers - 


loren, auch mit Hrn. Direktor CH. Wolfe, 
einen fehändlichen Proceß erhoben hat ıc. in 

papier ä 10 gr. 
ſches Verfahren gegen Hrn. Wolfe, auch ein 
8* zur baſedowſchen Lebensbeſchreibung, 
8. 39r. 


I\Ae X | 4 
Ueber das Leinewandbieichen der gemei⸗ 
nen Leute. 

Zur Sommerszeit find beynahe alle Land. 
leute bemüht, da Dleichen ihrer Haugleines 
wand mit eigenen Händen zu bewerkſtelligen. 
Sie find inggemein wider das Verfahren der 
gelernten Bleicher eingenommen, teil fie das 
für halten, daß in den Händen diefer Leute 
ihre Leinewand war einen hohern Grad der 
Weiße erhalte, aber auch mehr auggemergelt 
werde, und mie fie ſich auszudrücken pflegen, 
allen Kern verliere. Eben alfo fcheinen au 
bereits vlele Bürger in Städten zu denken. 

Wir würden die Mühe für verlohren achten, 
biefer vorgefaßten Meynung zu widerfpre- 


Ä chen 
So ganz unrecht fcheinen diefe teute ni 
( in * die feit einigen Jahten ——— 
newand, fo gtark durch die Bleiche angesriffen 
nit Die Hält ja Me ben an ge Dit 
n 
Zeit/ ſo Ianger als feniten, 


Desgl. baſedow. 


a 


hen, wenn nur nicht zum Schaben der armen 
keute die Art und Weife, wie fie dag Bleichen 
der keinewand verrichten, den dabey in Rück 
ſicht zu nehmenden allgemeinen Örundfägen 
gerade entgegen waͤre. 
Das mehrmahlige Beneten der Leinewand 
und die Wirfung der Somienftrahlen find, 
wie jedermann weiß, die vornehmften Befdr- 
derungsmittel des Bleichens. Wenn man 
die Leinewand, ohne diefelbe von Zeit zu Zeit 
anzufeuichten, 
te: fo würde 
wünfchten Grad der Weiße doch niemals ers 
lten. Ohne die Wirfung der Sonnenſtrah⸗ 
wuͤrde die zum oftern benetzte Leinewand 
und anſtatt weiß zu wer⸗ 


gar bald verfaulen, 
den, ins Graue fallen. 
aller Sonnenwaͤrme ohngeachtet, wenn die 
lüßigfeiten, womit man die Leinwand ange: 
euchtet, fein reines und einfaches Waſſer find. 
Hieraus nun 
daß eine ungehinderte Wirfung ber Gonnen- 
ahlen, und reine Anfeuchtungsmittel, jum 
eichen ganz unentbehrlich find; daß, je mehr 
die Sonne brennt, ober welches einerley ift, 
je mehr man ihre Wärme verftärfen, je mehr 
man bie Defeuchtungsmittel läutern und reini. 
gen kann, bie Leinwand um fo viel weißer 
werden müffe, um fo weniger leicht ſtocken 
oder verfaulen koͤnne, und um fo weniger 
durch das Bleichen ausgemergelt werde. 
Hiernach beurtheile man das Verfahren der 
gemeinen Leute beym Bleichen ihrer Leinewand; 
fo wird man ſich leicht genug überzeugen, 
daß ſolches nichts taugen fonne. ie haben 
bie Gewohnheit, ihre Leinwand auf einem mie 
frifchem Gras bewachſenen Anger gerade hin 
legen. Das grüne Gras aber, und felbft 
Die Dmnuerbe, wovon daffelbe hervorgebracht 
wird, unterhalten beftändig unter der Leine: 
wand eine Feuchtigkeit und Kühle, welche die 
Mirfung der Connenftrahlen vielmehr ver⸗ 
hindern, als daß fie ein Mittel abgeben fol 
ten, ihre Erwärmungsfraft ju bef rdern und 
zu nn. Diefemnach follte der gemei- 
ne Mann hier in dem Weftphälifchen feine kein. 
wand Niemals auf die Erde austreiten, fon» 
bern Diefelbe an hölzerne Stäbe, welche eiwa 


J)o( 


an der Sonne liegen laffen wol: 
fie mürbe brennen, und den ge⸗ 


Das letztere erfolgt 


läße ſich der Schluß machen, 
ge von re 


wur 


6 big 8 Zoll über ber Erbe beruprragen, aus⸗ 
fpannen, und folche Päge dazu wählen, wel 
che nicht mit Gras beiwachfen, fondern viel. 
mehr mit einer To bie 12 300 dicken Schicht 

roben Kieſelſandes bedeckt find. Bey biefer 

orfichtigfeit wuͤrde die Sonnenbige nicht al. 
fo gleich, wie folcheg auf graßrei Raſen 
geſchieht, verſchlungen werben, vielmehr wur⸗ 
de der erg Eand, nachdem er unter der dein 
wand geworden iſt, Die angenommene 
Waͤrme auf dieſelbe zuruͤckſchlagen und das 
durch * Bleichen ohnfehlbar erleichtert 


* ger die gemeinen Leute, aug 
° eines nahe gelegenen Flußwaſſers 
ſich mehrentheilg gendtbiger, —* Lincwan 
oder ſalz — Waſſer, 


90 


‚rechnen iſt, enthält fchon für fich ei 


une 
i ten: ; 
a — eppten Unrath vermehrt 


gen ber —— —— 
ten und Salpetertheile zum 
nicht allzugefch 
ſollte wenigften® ein eigenes Behaͤltniß, um 
das —— darinn aufzufangen, und 
vor der Faͤulniß fi beivahren, angelegt were 
den; allein wer fann fich verſichert halten, 


bie für qute weiße Leinwand beforgte andivir. 
thin billig abſchrecken follten, ihre Leinewand, 
wozu fie das Garn mit ſaurer Müpe jufams 
men gefponnen hat, dem mißlichen Angerbiei. 
chen anzusertrauen. (*) 


Siehe bie ſchoͤne Ab andlung von Bl 
©, ası 994 1777, Paul ‘ N * 
1) Leip⸗ 


Ts F ur ol u | 
1) ehyulger Vreiße von allerhand Sachen. — 


Gerraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche 


























* veesdner Schefel-. INel.lar.ınf.| 6 9r.197.]__ 2 Kame _ Igl. „fi 
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2) Auswaͤrtige Getraidepreiße nach — gangbaren Tacc 


Städte, San. macht na A Auderm Weijen. Roden. Gerſte. Serlte. | Hafer. Hafer. San 


Nl;igr. Rılıg gr. Ktl.ggr. gr. iKel.igr. 
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ober I Sceffel _ — 
oder 1 1 Scheffel, 13 | 2.|10| 2 | 6 13 
oder oder 27, Scheitel. _ ERZIEE SERLORE 41815 März. 
„ober I Schefkel, f Are 
oder * oder ı Scheffel. 
oDer ı Scheffel 15 Mes. 
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oder 1 Scheitel. 12| ı | 71 |20 ld 15 Mär. 
oder 2 Fr. Scheffel. 5 Ye 19 7 d.15Märy. 
— Echefiel a2] 2 112 | 7 81Min, 
oder ı ı Ccheffel. _ 4|ı 15 6 \d.15Mär. 
oder 2 Scheffel. | a] ı |16) 7°] 8 |d.15Märg. 
oder 3 Eheffel. "2 ZiuEr} ld. ärz. 
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Son Mae n Blättern wie ale — im biefigen Intel. Comt. ein * — un 
Jahr if auf * * pränumgriren, dach kann jeder. in jedem Monate ‚. aber ale ford mi 
es Jahr antreten. mifide in ber Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn et aber wa ch wird Ärty 
udmdrtiae, denen M vollen berfendet wird Jablen a Thlt. as gr. Jebesmaliger Einruͤcken einer & — 
a aid üb et foftet 8gr. Dienftleutegeben nur 4 gr, Ein Blast * von welchem 
dre au N, 
Die Vorfrepheit eritredet fi: durch ſammtiiche Churfächfifche Lande. 


ur )IO( 


I BEIDHGER. 02 


telligeng»: 
| | ee 


No. 
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In 
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lat, 


Frag / und Anzeigen.) vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrumasftandes. 





SEE un Art ii) si 
‚ Hortfegung der abgebrochenämallgemei 
nen Dormundfchaftsordneng, ergans 
2)... gend: d. Dresden, gm Toten Det 1782. 
Kap. We Eee den Perfonen, die nicht Vor⸗ 
rn benenjenigen, : zwiſchen welchen 
und den Numänbipsufttefug obwalten. 


EEE} 
Oppsmiane Perſonen koͤnnen zu Feiner 


Vormundſchaft, wenn fie. gleich ſolche len 


men wollen, in Ehe oder andern guͤl⸗ 
Er Bann oder in einem leisten Wil 
ken, dazu benennet, worden, ober auch ber 
Unmündigen naͤchſte Anverwandten find, zu⸗ 
gelaſſen werden, nämlichs ©‘. 
ca, Websperfönen, mit alleiniger Ausnah⸗ 
me der Mütter und Großmuͤtter; kr 


Diesdhren eigenen Sachen vorzuſtehen 


8 

nicht v ſind und welchen deswegen 
V beſtellet werden/ nicht mins 

—— welche anıfchmeren Kranthei⸗ 


Re Sonnabends den 29. März 1783. 


ferne, fir Ummändige, fo der evangelifchen 
Religion gugerhan find, oder, im Anfehun: 
derer, unmuͤndigen perfonen in Unfern 3* 
und incorpor irten Landen zuftehenden Guůther 
und —————— zu beſtellen find; 


NEE; mit wefentlicher Wo 
mmgNtußerhalb Unſerer Laude aufhalten 
doc) bewendet es, wenn der Unmuͤndigen Ba; 
ter mit ihnen außerhalb Landes gewohnet, 
oder eine ſolche Perſon in feinem legten Mit. 
m zum Vornund ernennet hat, bey dem, 
was oben Gap: 1, $. 8. ingleichen Cap. V. &. 
4. verordnet iſt; 

6. Diejenigen, welche mir vielen Schulden 
behaftet. find, und vom denen zu beforgen fies 
het, daß fie in Concurs verfallen , oder Bib 
Unmündigen durch ihre Verwaltung gefaͤhr⸗ 
det werden mochten; 

7. Ehemänner, für ihre mmuͤndigen Ehe 
weiber, und 

8. Stiefvaͤter, fuͤr ihre Etieffinder. 

Wenn hiernaͤchſt Vormuͤnder, erſt nach ih⸗ 
ver Befttlkung, in den Stand kommen da fie, 
nach dieſer Anſerer Verordnung, nicht nieiter 
die Vormundſchaft führen koͤmen, fo folten 
fie folche niederlegen, und der Richter, welcher 
darauf Acht zu geben Hat ſie dazıı anhalten 

2. Auch finden Wir der Nochönrft,. hien 
* verordnen, daß die) pen — 
“ richten 


.,A MW 
+ s 


“N 


208 u..)oc.n N 


richten flehende Perſonen, von Civilobrigkei⸗ 
ten mit Vormundſchaften, wider ihren und 
ihrer Berge ten — na SS 

Ji edoch fr i ⸗ 
a he Fall fie j a Ken 


N ü 
Ba ak dien, — 
die Elumwi 
. Zoh F 35 
* ch deſſen Erfolg 
der Richter beſtaͤtiget, letz⸗ 





313 Be Oil m ed, 
h te 
ner der Unnnindigen, und u len } 


Mütter md Miterbenider Unmundigen,; oben 


‚met ift, in andern Fällen aber, fol es in des 


2 
i 
— 





zubeftätigen , jedoch alsbenn nich 
wern der. Anfpruch anbängigzumachen, oder 
bereits, rechtshaͤngig it; dar zu ein befonderer 
Bornumd beſiellet, fordern es follen auch bie 
in denn Nachlaffe des werfiordenen befindliche 
sind zu fothanem Anfpruch gehörige Urkunden 
und andere Nachrichten, entweder dem abfons 
derlichen Bormunde, welcher zu dem Ende bey 
der Inventur des Nachlafies unweigerlich zu- 
elaffen werden muß, ausgcantwertet, oben 
n andere fichere und nach Befinden, gerichtz 
liche Gewaͤhrſam gebracht werden . 
Eben dieſes iſt zu beobachten, wenn die An⸗ 
ſprůche erft nach) angettetener Vornmndſchaft 
gm oder befannt werden, lann ſol⸗ 
9 * el —* —— — 
igen zu ſeyn erachtet, orhin 
Rellten Vormund auch hinwiederum ent⸗ 


— kdımen det Rindern verftorbener 
Kaufleute die Mitinnhaber der Handlung an 
deretgeſtalt nicht, als weun ihnen sin Mit 
PR al? C 


J 


vormund beygeſehzet wird, zu Vormuͤnderu 
beſtaͤtiget werden. 
Es ſollen hiernaͤchſt Gläubiger und 
Schuld Unmuͤndigen, wenn ſie 3 
muͤnde nennot find, oder in Vorſchlag 
fommen, ehefie,die Yormundfchaft antreten, 


und dafpenc bie ungen erfinachhei ein 
eu, vᷣder 4 bekannt werden, laͤngſte 
binnen dier Wochen von Zeit der erlangten 


Wiſſenſchaft, daß es bieſe dniß mit h⸗ 
nen habe, anzeigen, auch die in Ehe- ober 


Ne, jaudern gültigen Verträgen, oder meinem “4 
ten Willen ernannte Vormunder, ſowohl Müt- 
ter —— ſo ferne die Forde⸗ 


ringen den der Erbſonderung nicht berzieg in 
chtigkeit gebracht ——— def 


fen, was dlesfalls in der 34ften Deciſion v 


‚Jahre 1661 enthalten ift, ein gleiches beob⸗ 


‚achten. Daferne ſie nun, aufausdrüclicheg 
Befragen des Nichteie, oder gar ans Gefaht. 
de, daß fie Glaͤubiger oder inet 


. r > v 
fen die Gl ; ihrer Bordernng verhuftig, 
die — * * ———— 
zu erlegen verbunden ſeyn/ dahingegen, 
— ein 
fern; wilttuͤhrlich zu beftrafen ſind. 9 

(Die Fortſetzung folgt.) 
eAttsllı Sedren, fo zu verkaufen ſid/ 
ı'nı oder zu Faufen gefucht werden. 
Imn dem graͤfl wertherifchen Garten zu 
Lobnitz/ bey Pegau, find beym daſigen Gaͤrt⸗ 
ner, Joh. Aſt, vom wilden Kaſtanien (Mars 
roniers und italiaͤniſchen Pappeln, fünf: bis 
ſiebenellige gerade gewachſene Staͤmme, auch 
von ſauern und füßen Kirſchbaͤumen/ hohe und 
niedrige Staͤmme um billige Preiße zu haben. 
2 In Altona bey dent Hrn Juſtizrath von 
Hager, und in Leipzig bey Adam Friedr Boh⸗ 
en, am alten Neumarfte unterm Paulino, iſt 
einzig und allein das aͤchte antheriſche Di 
— *1*æ haben, wodurch eindurch h 
ge Leidenſchaften ſehr erhitztes und in Wallung 

er Gebluͤte, welches oft gefaͤhrliche 
Folgen für den Korper habınz und einen 
fehleunigen Tod nach fich ziehen fann, ſogleich 
gebämpfer/und. befänftiget, das ſaure Aufitog 
fen aus, dem Magen, das — hun die’ 
NY 


Anne een u 


— 


ieLf 


a ol — 43 
ſchmer zhafte Res der guͤldenen Ader, wie 


hertigeg Kopfivch, fo ficher als geſchwind 
ie, J nebſt dem —* 


fe .6 gt. 6 pf- 
er ſo auszulciben, oder ge- 


4000 <hlr,, allenfalls auch in kleinern Sum» 
men, —5 errlichen Conſens, auf ein 


an in oder, * —— gänz- 


Bereit 


Re richt ER das * 


D Denmach u N —— fi 


ercredi so Termino Oſtern a-, €. 
= menden Eapitalsauslöo- 


Montag nach Duafimodogeniti, ale 
elkünfriae. aaite April, laut der Mi⸗ 
— nah a Ei; hres,. bereits fi 
—D— 


nderlich 
wird. folches hiermit wieder⸗ 


ale und — ru —— baß 


meldter 6 —— ade — A 
ar eholet, hiernaͤchſt auch die auf 
en, Termin dd 
—* er \ 
‚gende — re Re heine u Lir, E. 
A6 diea 14 Thaler bis mit No. 2831. 
zur Zahlung ya werden fdunen. Dres⸗ 


ei q 8 
su : — ET. — Cammercrtedit⸗ 


«8 


es Auf dem eig Oſtrau, univeit 


* an * ezinpeoupong, | 


e an 13 Thaler lau 


verordnete Lommifjsru, 


oͤrbig, ſollen kuͤnftigen zten April 1783, 
um 9 Uhr, 30 Stüd Pferde, a 
‚3. Rutfhpfrde 5 ferde,. 14 Sohlen, 4 
Mutter» und 4 Aderpferde, au kei eiftbie: 
— gegen. gleich, baare in Zouisd’or a 5 
* .. oder. —— Konventionggelde he im I 

ahlung 


D verkauf: werden, nud 


nuen bie 


haber folche Pferde vorher in ame 


— 


welches-zu jodermanns Wiſſenſchaft 


—88 betaunt gemacht wir 
2 achdeis. bey dem hurfürftf. fächt. A 
“ urg am der. Unftrufd, auf den 29ifen 


pril 1783, 
—* 


* 


Johann Gotifried Polzeus 
egtue Dieiflerey und, Cavbillereh⸗ 


—83 wird, 


nebit gehoͤrigen Wohn» und Birth: 
— en, auch Gärten, fe auf. 1050 

ier gerichtlich gewurdert zodiden, an den 
eiſtbiethenden offentlich ſubhaſtiret werben 


9 als wird «in ſolches hierdurch ana 


tal a 
55 Dftermeffe ift ein Eapi ‚Maynjifchen Provinziat- Cipil- und Crimi⸗ 


anut gemacht, 
4) — einer ben denn chukfuͤrſtl 


nalgerichten zu Erfurt, den geen Maͤrz 1733, 


‚erkannten und allbier affigirten Edictalcita⸗ 


—— iſt 8 ie na then iger und 


Martin. Tot 1 er Eon« 


cure ee ‚amd. fd zu Dem deſſen 


Eeditores, ſich mit ihren Forderungen 


Anſporůchen binnen Zeit won en 8 


ſob poena praecluh, und unter Verluſt des 


Einſtandsrechtes, bey dar Probinʒialgerich⸗ 


ten hqurdandd ji melden, citiret worden, 


2 Baker, ‚anf befchehne Requifition die⸗ 


gel sg dem Publico bekanut ge: 


eipzig den. oe Di, 178 
5 Racbem I. 0. Gar Dr 


5 
‚Med. FPräct, .allhier, Kuh; 2 ac 





vVaier 

— Aral jeneyen nun Bun 
35 — nden Nutzen der neuen 
Arneunſchule in ich, * 5 adt per Te- 
ftameuthm hermacht, und mir Endesgenann- 

ten bie Aufſicht über bie ‚genaue, und richtige 
Verfertigung ſowohl, als über deu Debit 
berfelben, ‚übertragen Bat ich auch Bereits 
‚bey hieſigem churfuͤrſtl Amte dazu verpflich⸗ 
tet worden: ‚als benachrichtige bierburd) eim 
gechrtes Publikun,, daß dieſe Shmifchen Ars 
zeneyen kuͤnftig einzig und allein im hieſi 3 

ohmiſchen Medicinalcomtoir, welches auch big 

‚Micharl a. c. im bisherigen ohmiſchen auf der 
wilsdruffer Gaſſe geleguen Haufe bleibt, und 
bey nachbenannten Herrn GCommißienairg - 
Ach, ‚aufrichtig und unverfälfcht zu haben find; 
als in verlin bey Madam — wohn⸗ 
haft in der ſpandquer Strafe; in Bres lau 
bey Hrn. Earl Wilhelm — und 
re in Danzig bey Hrn. Arcis zew⸗ 
Ey rein, Dberpoftfefretair; in Freyberg bey 
rm. ann Auguſt Eichsfeldt, —8*— und 
* errn z; in Hamburg bey Hrn. — 
" Sim 


— 


Sekretair Defin; 


vn. Kloſe, 
eher ln: In Mara Bey Hrn. 
; in Wa | rn. 
sh Sic — be⸗ 


März 8 H 
5 | Dt ft Friedrich Jaſper. 

Art. VIE Gemeinnuůtzige Anze 

ı) A DS 79 ee her 
res befindliche Anfrage: Wo iſt das 
gazing zur Naturkunde rs. vom Jahre 1782,. 
‚gedacht wirb,' nach welchen diejenigen Baurern, 
welche auf ihren Wieſen leiden 
muͤ — Wieſen ben 
Miſte dungen dürfen? "hat ein Ungenannter 
geantwortet; In Gerichtsſtuben, mo ſoſche 
Geſetze und Regiftraturen vorhanden, daß die 
Unterthanen dieferhalb vernommen morden, 
und- gerichtlich angeloben muͤſſen, es nie wie⸗ 
der zu thun 8 Er beklagt diejenigen armen 
Zriftleidende, welche aus Furcht und aus 
Armuth bey dem theuern Rechte höhere Hl: 
Fe nicht ſuchen formen, und dahero nach und 


nach, um nur den Gerichtsexpenſen zu ni 
zuſ⸗ 


Ben, mehr dergleichen Dinge einräumen n 
fen, mit. denen iht Wohlftand nicht ‚beftchen 
Pann. In dein gten Stücke gedachten Ma- 


+) Einen gleichen For könnte man auch don on⸗ 
der ef | 


n Orten Befanne maden. Uebrigens iſt 
9* Geſetz alles ge ohngeachtet, bes 
nut worden, welches dieſe Beduuaung it 


—A cin Belek + aber Dr 
- allerdings ein Orfeßr gük aber-in- 
den nicht Br it ab ARE F 


. fein) vernterige find 
6 4 

Ro iſt das Geſetzzu 
finden, deſſen im eten Stuͤck des leipziger Ma⸗ 


a 
frafe nicht mie 


a Joc 


gazins giebt die Abhandlung vom Hrn. Hof- 
rath Schubart: Hutung, Trift und Braa- 
che, die groͤßten Gehrechen und die Peſt 

Landwirthfchaft, diefer Sache ein —— 


r 
und ohne Zweifel werden diejenigen, —8* 


dem Hrn. Verfaffer hierinnen nicht beyſtim⸗ 
men, fich durch den im ıften Stück gedach⸗ 
ten Magazins befindlichen practifchen Erz 
weis, daß Huthung, Trift und Braache ent: 
behrlich find, wieder mit ihm ——— 

fo mehr, als feine Gruͤndlichkeit, Ri 
terbau und Fütterung, vom erleuchteten M 


9 


ind. € 
ch einen Münzofficia 


(Journal Encyclopediq 
1782, p. 509.) Diefes % 
verſucht werden, immaßen 





Liebhabern der Muſtk wird es angenehm 
feon & roiffen, daß der Inftrumentenmächer 
un 


chen Inſtrument, welches im Monat 


nach Leipzig gekommen, hatte bereits Mo⸗ 


prung am Hol, 
wah h ehmenDieſe Innaifehen Bert, 
no 





= 
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nos is 8 Berdierigen, worunter ein 
und Baffonzug ift. Unter dem In⸗ 
Taler En in Form eines halben Zirfelg ein 
Holz; ang t, woran die fpielenden Pe * 
nen * dem Knie forte und piano ziehen 
ner Der En ben von —— P 
 phne Geftelle ift in Plauen 36 Ihlr. und die 
—— — bis mit * und 
— hs cr > Thlr. 12 
I es vesden fertiget vor 
ſchen höre der uͤberalisgeſchickte 
ſter, Meſſerſchmidt, ſehr wohl 
in einer von 24 
"von 7 bis 2 Ellen. Er hat g 
Modellirer ben feiner Werkſtatt, und verdient 
-befannter u — cc * pe 
or ev gere Nachricht, a 
—— — ift, von ihm diefen Ant. Ol 


Are. IX. ne — — Bücher: 


FR 


Im Hiefigen Int Eompoir iffin Commißlon md 
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tert und ver 
Vergnůgen mit der Normalſchuleinrichtung in 
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belegt worden, weil fie reel gemeinnuͤtzig find, 
und weder — ** Taͤndeley, noch denjeni⸗ 
gen Flitterglanz darbieten, wodurch nicht ſel⸗ 
ten der, auf das Neue und Sonderbare be- 
gierig hinſchauende auch zuwellen vornehme . 
Pobel, —3 — wird. Allein das Wert lobt 
den Meiſt Srädhte welche es hervor⸗ 
bringt, ſind reif, ja bey allen unbefangenen 
Biedermaͤnnern offenbar, und was in ber 
Hauptſtadt zum glänzeriden Beyſpiel aufgeſtel · 
let worden/ findet ſolche Rachahmer, 
welche es nicht nur fortgeſetzt, ſondern e 
wird, hatten wir das 


Böhmen, als mit einer ſolchen befanntzuwer- 
den, in welcher ſchon die vielfachen Voͤrtheile 
der vorgeſchriebenen Lehrmethode, * 
benutzt und mit unermuͤdeten Kräften an 
breitet worden ſind. Der diefenr ganzen 
vorgeſetzte Oberaufſeher, der & £/ 

obft Kindermanır von Schulitein, auf 


Sr haben: 1: Des Hrn. Oberconfiftorialrarhe deſſen Beſitznehmung der Würde eines Prob⸗ 
J. €. SIDE HEBT —* a gie Schrift fies der Vroßften anf dem Wifcherad zu Prag, 
* der ——— 7 #3 nicht nur eine kleine Ge Gedachtnigmunze ſon⸗ 
di et Dr 4:8 de Bei —— —** fa 45 

14 r ne 
Foc Ping tr 0 Bl 6 der Jugend kit, * ſoviel Einſich⸗ 


von der Monatsſchrift: 
Weebae und —— eg a 3 gr- . 


& Von den bebmifeben Schulen. 
Als wir im borigen Jahre das angenehme 
Geſchaͤft uͤbernahmen, unſere Leſer von den 
großen Schulverbefferungen u unterhalten, 
ac der f. f. Hof in feinen meitläuftigen 
Staaten unternommen, und mit einem fo 
—5 — enden Erfolg beynahe allgemein zu Stan⸗ 
a d, vor J. DI. 
— konnten wir ung 


Br rere 
si * tungen ins Ganze, auf die im 


nur auf die Einri 
ra gekommenen — auf die An⸗ 
x ber neu errichteten Echulen, und auf 
(che ee uptftüche einlaffen, welche dieſem 
arte ein aftes Beftehen zufi- 


ea ersten; 8 unverborgen geblic- 
—* — uf Be pet dieſe 
erniß und 


‚ehe lade —— in ei⸗ 
ner ſich ſelbſt viel Gewicht anmaßenden perio⸗ 
diſchen Schrift, vielleicht eben um deswillen 


beſſerten Unterricht genießen. 


iſt dieſer 
— Bei lichen die Katecherif, ntit den 
— den Gebrauch des — 


ten mit dem ruͤhmlichſten Eifer, daß man ſich 
von ihm gewiß verſprechen kann, er werde die 


großen Abfichten, die mit diefer Schulrefor⸗ 
mation verbunden geweſen, großtentheils er» 
reichen helfen. Aus der vor uns liegenden 
hr Einladung zur viergehenden sffent- 
ichen Prüfting der Rormalſchulen zu Prag im 
September vorigen Jahres erhellet, daß dit- 
fer wachere Man, weniger nicht als gegen 
2000 Echulen in ganzen Königreich zu dirigi⸗ 
ren hat, im twelchen 92485 Kinder, den ver- 
Anden Dis 
rector mehrgedachter Schule, Herrn Schind- 
fer, verlohr das Schufmiefen durch den Tod, 
einen (ehr nůtzlichen Arbeiter, welchen man 


derfchiedene gute ah Mr zu dan- 
fen hat. befinden fich aber hoch ein Leh⸗ 
rer an de ‚ welcher jeden Schuffreund 
befannt mach zu werden, verdient. Es 


exius Parizek, welcher mit den 


3 
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des Leſebuchs, und in den ordentlichen Schu- 
ten befonders die Haushaltungefanft, die Na⸗ 
curgefchichte und bie Vater landẽgeſchichte 
treibt. Zu dieſem letztern Gegenſtand, fehlte 
S noch Bisher, an einen, juſt für den Buͤr⸗ 
ger Bchmens, durchaus faßlichen und hrauch⸗ 
baren Lehrbuch. Ein ſolches bearbeitete die⸗ 
ſer wuͤrdige Lehrer ſelbſt, und wir haben die 
ote Auflage dieſes Werks vor ung liegen, tel: 
che im vorigen Jahre, im Derlag der Nor 
malfchule zu Prag herausgefonmn. Es führt 
ben Titels Berſach einer. Geſchichte Boh⸗ 
mind, für deu ärger, nebſt angehängter 
Erdbefchreibung dieſes Landes. Die ganze 
Gefchichte it in 4 Perioden abgerheilt, bey 
jeder berfelben, die Regenten, ber Zuſtand der 
Meligion nebſt der Reihe ber Biſchoffe zu 
—— die Fortſchritte oder Hinderniſſe der 
iffenfchaften, der Kuͤnſte, der Sitten, der 
Haudlung, des Aterbaues, und des Verg— 
Haues, in beſondern Abſchnitten vorgetragen, 
und jeder Periode, eine, auf dieſe Abſchnitte 
fich beziehende ſynchroniſtiſche Tabelle bepge- 
fügt, welche fowohl jur Ueberficht des Gan⸗ 
en es sur furgen 
Die Erdbefchreibumg führt mit Recht den 
Feymanıen einer hiftorifchen, denn fie bezicht 
fich auf die vorſtehende Gefchichte und es iſt 
auch eine Landcharte befonders dazu geferti- 
get toorden. Ai derfelben finden wir einen 
neuen Gedanfen zum Unterricht vorzüglich 
$leinerer Kinder fehr glücklich ausgeführt. 
Da auf der Charte felbft fehr wenig, oft nur 
2 big 3 Orteangemerft worden, fü lieb gnug 
Kaum übrig, um die und da von den vor- 
uchmften Begebenheiten, oder Hauptgerwerben, 
Feine, doch deutliche bildliche Vorſtellungen 
anzubringen. Als z. E. die, durch den Kricg 
ausgezeichneten Orte mit brennenden Fackeln, 
serfterten Haͤuſern sc. Den Bergbau, durch 
je Zeichen der Metalle; Den Ackerbau und 
Handlung ebenfalls durch dergleichen Zeichen ; 
ie Eandeshefchaffenheit der Creißie ſelbſt, als 
der Getreyde⸗ Obſt ⸗ Wein» und Hopfenbau, 
Vieh⸗ Pferdezucht, und d. g wird durch an⸗ 
6 Bilder vorgeſtellt, welches gewiß dem 
edaͤchtniß der Jugend zuſtatten kommen 
muß. Der Werth dieſes Buchs iſt durch den 
Denfall eutſchieden worden, welchen daſſelbe 


» 
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ur 


hohern Orts gefunden, indem es vom Landes⸗ 


Gubernio nach bem Vorſchlag der Schulco 
mißion allen boͤhmiſchen Schulen Ir —* 
ſiſches kehrbuch, zum. öffentlichen Schulge⸗ 
brauch empfohlen worden, umd der Herr Ver⸗ 
faffer eine Renumeration von 29 Duͤcaten ers 
—* hat. Durch dieſen ſchmeichelbaften 
Erfolg ermuntert, entwarf er eine kurzgefaßß⸗ 
te Weltzefihichte für Kinder, welche befonderg 
den, zu dieſem Unterricht in ben Noxmalfchits 
len ausgeworfenen Furzen Zeitraum ange 
fen ſeyn konute, nnd begleitere folche ebenfa 
mit einer Kandcharte, welche die ganze Cits 
fehichte durch ſtunliche Vorftellungen für Kine 
ber unterhaltender machen und dieſelbe zugleich 
mit der Erbbefchreibung verbinden fonnte. 
Er * die ganze Geſchichte in 4 Periode, 
der alteſten, alten, ‚mucleru und neuen Gie- 
ſchichte, Folgt übrigend größteutheils dem Reit 
faden, welchen Sr. Prof. Cchtocf bry.feinee 
Weltgefchichte für Kinder, gewählt, har. 
Wahrfcheinlich wird auch diefe Arbeit, vom 
der wachfamen Schulcemmißion, nicht unbe« 
merkt, ungebraucht, oder uubelohnt bleiben, 
und wir wünfchten daß any mehrern Orten 
verftändige Schufmänner ſich. aufgeregt füfe 
eg *4 Ähnliche Arbeiten, die vaͤ⸗ 
rländifche Gefchichte, ihr gli 
—— Dre Zoneeege 
3er überhaupt den ſchoͤnen Fortgan 
der Schulverbefferungen in ben f. — — 
ſo wie hier, vorzuͤglich in Bohmen recht be⸗ 
kannt machen will. dem ſind die obenerwaͤhn⸗ 
ten Einlabungen zu den öffentlichen Schu⸗ 
pruͤfungen, beſonders zu empfehlen (7). Map 
findet darinne nach dam Perſonale, ber Eins 
theilung, ber Lchrgegenftände, und der Drde 
nung der Prüfung in der Normalſchule a. bie 
neueſten in Schulfachen ergaligenen Verorb⸗ 
nungen, b. eine Anzeige von dem, was in der 
Normalſchule merkwuͤrdiges porgefallen, des. 
gleichen <. in den Prager Stadtſchulen, d. ir 
den Echulen der Kancralberrfchaften, und 
e, in ben übrigen dandſchulen, K Anzeige 
neuen Schulgebäude, deren Reparaturen, oder 
audere Wohlthaten, gegen die Schulen, ’g 
Mac 


Es liegen deep dert; 
A — Ir elben im Zutel- Comteit 


ur 


Wachrichtenson einigen Induſtriai und anbern 
Kent Anftalten, die aug dem verbeſſerten 

Schulweſen geflo h. Anmerfungen von 
Beförderungen t Belohnungen, i. Bon neu 
herausgekommenen — 3 Wie viel 
ang ———— wir nicht für Schulfreun⸗ 
de ans didfen niannigfalti Itigen Nachrichten aus⸗ 
en uns dermalen nur mit 


Mir begn 
t ie, oder 
Kae Sn Ta de 


der DO ger 
2a ee i — Schul: 


wmeiſtern, —* dieſe ——— unentgeltlich 


aus worden, leicht werden wird, dies 
altes nach) Befchaffenheit der Localumſtaͤnde 
mie ihren Schult indern zu treiben und 
a namhafte Verbefferung ihres Gehaltes 
zu er nn any 5 
bie ern Ion if wor: 
Ss 1 fund Molke 32 —* —* 
es aden Ne und fich damit 
Den (glich in einem Tage mehr als 
Kreuzer verdienen. DieCeidencultur fand 
Sale Ki Eingang und ** uns 
Capellan Wenzels, auf der 
ne —— Gedanken, bey der von 
getrofferen Einrichtung zum Seidenban, 
Er hatte zur Wartung ber Wuͤr⸗ 
— erntes Zinmer einraͤumen fonnen, 
wo er den Vortheil genoſſen, die Kiuder bey 
der der Wuͤrmer genau zu beobach⸗ 
gen, ihre-Bernüchgart aus zuſpuͤren, und ihre 
£leine Beglerden kennen zu leruen Die Kin⸗ 


nd ihrer eit überlaffen 
ei a En a ‚ zeigten ihr 






mat n nicht übel, und lief 


a deutlich ſehen; 

ehrer ungemeine Vor⸗ 

yeife an, um * — pe She 
ihre Sprache zu — ihre 

Pr unanftändigen SR | 8 ser rich⸗ 


#77 


Sefimblichen J 83 fchutfähi 


* ek 


a nicht gür che, nahmen 
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ten, ihrem Bange bie rechte Wendung zu ges 
bei und fich ihr Zutranen zu errerben. 
icfe Bemühungen, Induſtrie in Lande 
Im rn nd gewiß von wichtigen Fol⸗ 
ing der Gegenftanb, einzeln 
Sera Tl fcheint, fo ergiebt —* die 
Berechnung, daß, wenn jedes der in Boͤhmen 
Kinder nur 
ser ch verdiene, ſolches jährlich 
mebe 08 1100000 Gulden betragen mjirde. 
Auch, die Schulen weiblichen lechts 
nen — — der me 
Den ben Urfuling 
einen = * ſich die dort erzoge⸗ 
nen Rofkfeäiu n vorzüglich; ihre, Wohlan⸗ 
Er 
ihre nen Handſchr 
ten, ihre geſchriebenen Auffäge, gaben Bes» 
* ame von dem genoſſenen PAR Unter 


enen dan 


de He 
* * dieſes Volk die faiferl lthat 


zil ſchaͤ en weiß. 
Endlich jeigen wir noch. den zu Prag her⸗ 
ausgefommmenenTafchenfalender (*) für Schuk 
lehrer an; er iſt zwar nicht fo umftändlich, 
als der wiener Echulalmanadı, aber doch we⸗ 
gen allen aefammleten Schulverordnungen 
und andern näßlichen E achen ſehr brauchbar: 
Unfer Zweck bey diefer und aller dergleichen 
— heilſamer Einrichtimgen iſt 
nun wohl’ chft, unſere Landefente und 
Glaubensgetoffen zu rührhlicher Nachfol 
anzureigen, wenn aber auch unfere Empfe 


— * ſchwach fenti ſollten, ſo iſt es 
ung do Freude, ee 
in uhr en aufzubehalten und h 


zu —— daß ſolche doch noch einmal = 
—— Hrn Parrioten, einen 5* 
** Beſſerung der 5 
en, vollends —— den helfen werde. 
a 2 —* ie Int. Eomtoir 


ir 1 ’ 
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5 nie — 
ed Jahr an en —— hei stm ade Ben eh ehr ft wid 

i t üby leu j J 
Sie tie, de bet —V Dienft aan. nur K ar ———— —* —* 


Die — — — Anta durch ſaͤmmtliche Churſachſiſche Lande. 


dal Tr | 
Snaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger „= 


Intelligenz Slnff, 


Frag⸗ und Anzeigen, * Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 5. April 1783. 


Art. L 
x) Sortezung der allgemeinen Vors 
mundſchaftsordnung. 


Gap. IX, Bon ben Perſonen, bie ſich we⸗ 
gen Uebernahme einer Bormundfchaft entſchul⸗ 
digen fdunen, und wie diejeni —— darzu anju⸗ 
bhalten find, welche ſich derfelben zur Unge · 
buͤhr — 


SG bie ERS Ahr einer Bormundfchaft 
können fich entfchuldigen 

1. diejenigen, welche in Anfern Angelegen- 
beiten außerhalb Unferer Lande verfchickt find, 


es denen, die fich auf Yinfere-Verordmung N 


bey ihnen befinden, auf die Zeit ihrer Abwe⸗ 
—5* Ni ie > —55 —**— 
en, die ſie bey ihrer Verſchicku e⸗ 
reits uͤber ſich haben, nach eingereichter (Rech. 
aumg, und vorgängiger, auf ihr —5 — 
ungefaͤumt zu — anderweiten 
Bevormundung der Unmuͤndigen, niederlegen. 
Dahingegen andere, welche, nach bereits über: 
sommener Bormundfchaft, auf eine Zeitlang 
558 — — deren Verwaltung, waͤhrend 
aund zwar, wenn letztere 
aber es J lee, mit Vorbewußt = 
— Anſtalt zu treffen haben, 


in Bhieuigen, welchen fie folche immittelſt 
en, zu fichen verbunden find; 
2. Verfonen, die in wichtigen und muͤhſa⸗ 
men ‚öffentlichen Aemtern * inſonderheit 
Un ren die in jun Unferer 
€ geſetzt auch, 
noch feine — hätten, mit A ä 
dererjenigen, welche in Eollegiis- fin, die 
nicht beftändig, fondern nur zu gemwiffen Jahr 
reszeiten, zuſammen fommen; ingleichen Un⸗ 


ſere Amtleute und die Buͤrgermeiſter in den 


Städten, welche insgeſammt Vormundſchaf⸗ 
ten, die fie bey Erlangung ihrer Aemter be 
reits über fich haben, in der bey vorfichender 
ummer bemerften Maafe, ebenfalls nieder- 
legen Finnen; 

3. Alle Steuer - Accie - Zoll- Sleitd - und 


andere Einnehmer Unferer Einkünfte, inglei« 


chen die Caͤmmerer in den Städten, und dies 
jenigen, welche fonft de Mathe Gefälle oder 
milde Stiftungen zu verwalten, oder gericht 
liche Depofita in Verwahrung haben, im. 
maßen auch diefelben zu Niederlegung derer 
bey Antritt i Einnahmen oder Verwal 
tungen bereits uͤber fich habenden Vormund⸗ 
ſchaften, wenn ſie nicht ſelbſt um deren Ab⸗ 
nahme anſuchen, nach Befinden, angehalten 
werben Finnen; - - * 

4. Kir⸗ 


10 ur 
4. Kirchen⸗ und Schulbiener, Profellores 
ardinarii und Affeffores Unferer Juriſteufa⸗ 
euitäten und Schöppeuftähle, jedoch „mögen 
!efelben, wenn einer von ihrem Collegen oder 
A rübern mit Tode abgehef, die Vormund⸗ 
aft über deffen Kinder zu übernehmen, ſich 
nicht. Ahrbrechen ; 2 * 
Sige gen, welche bereite Drey oder 
uch nur Eine oder we wichtige Vormund⸗ 
Fihafıen über ſich haben; HE 
6. Perfonen, die 60 Jahr und daruber.alt 


‚fewehl. ' 

7, diejenigen, welche fünf Kinder haben, 
* ie verfldrbere, verhey⸗ 
rathete/ ſo orgte Kinder, wenn 

geblieben waͤ⸗ 

ven, nicht nlit fir rechnen, und die Cutel der 

verftorheiren Soͤhne oder Tochter nur a denn, 

wenn fie die Grofieltemt ben ſich ha 
weiter 


| inder Statt, zu zaͤhlen find 
florbenen K zug fd 


—5 ebenen Perſonen, dieſeni Bo 
Se zu ——— bereite 
u achen ihneg 

ringe worden, ar ent, ſich 


nicht vertveigern. "Auch follen zjear, 
..’g. nachdem ber. Unserfchied zwi Tuto» 
sibus und Cüratoribus aufge ben worden, 
mithin die Vormundſchaft ordentlich bis zu der 
Annmindigen Volljaͤhrigkeit fortgeſetzt wird, 
diejenigen, welche eine vVorniundſchaft schen 
aan veraltet haben, berfelben, auf ihr 
fuchen, nach yeahald getroffener billigen 
Richtigkeit, entlaffen werden, fie mogen aber 
fobann, wenn fie fonft keine hinlängliche Eut⸗ 
fchuldigung haben, eine neue Vormundfchaft 

- gu übernehmen, fich nicht enebrechen. 
- 6, 2. Dbmwobl diejenigen, «welche fich, aus 
einer von denen im vorſtehendem $pho enthal- 
Yrfachen, gegen die Uebernahmg der ib» 
haft entſchuldigen, 










und! 


ol wm 


anhalten zu laſſen, Umfeger Landes - undrefi 
den Stiftsregierungeit, af melche ſolchenfa 
von Ungerobrigkeiten dieferhalb Bericht zuer⸗ 
ftatten ift, hiermit anheim geſtellet. Ale mt: , 
dere Eittfchuldigungsurfachn twerdät dem 
Ermefjen eines jeden Richters überlaffen. 
Auch fol.derjenige, welcher fit) 3 
fämmitliche uͤrſachen, ‚die er Fir ſich azuft 
ven hat, innerhalb acht Tagen, und wenn 
folches, wegen Entlegenhgit des Orte, nicht 
moglich wäre, binnen vierzehn Tagen, von 
Zeit. der ihnt zur Uebernahme der Vormund⸗ 
ſchaft beſchehenen und richtig inſinuirten Uns 

, deutung, borftellen, oder, da end) Ab» 
lauf ſochaner Zrift, damit weiter nicht gehö· 
ret werde, gewaͤrtig ſeyn. 

8.3. Wer num, ohne gnugſam erheblich 
befundene Urfache, eine ormundfchaft zu 
‚übernehmen verweigert, derſelbe ift, ſei⸗ 
nes Einwendens ungeachtet; 
zu halt Kun, an —— 
mundſchaft Geld⸗ oder Gefaͤngnißſtra⸗ 
fe netten auch hiefüber derj nige, wel⸗ 
cher eine an fich gültige Urfache fälfchlich zu 
—— — — — um sehen, 
zwanzig und mehr Thaler zu befinafen. , 


4. Wen biernächlt 
Nichter eine Vormundſchaft angefragen, oder 
deffen Entſchuldigung er nicht r hinlaͤnglich 


befunden hat, appelliren würde, fo ſoll hier⸗ 
auf, bey fünf Thaler Strafe, fofort und 
längfteng binnen 8 Tagen, Bericht erſtattet, 
und der Appellant, welchem jedoch der Ab- 
gang des Berichts wiffendzu machen iſt, wenn 
er zur Ungebührappelliret hat, bey Verwerf⸗ 
fung der Appellation, ebenfalls in Strafe ges 
vonmen Ale 6A 3 — 
. 5. Damit auch, aus einer zur ingebuͤhr 
befchehenen Verweigerung der Uebernahme ei⸗ 
ner Vormundſchaft, dem Unmündigen kein 
Nachtheil ir mög:, fo ſoll der Richter 
ingipifchen einen Nebenvormund beftellen, und 
folches demjenigen, der fich verweigert; mel 
den, welcher fodann für den Nebenvormund. 
fen muß, und, wenn Fein Nebenvormund 
erlangen waͤre, fo wie überhaupt von Zeit 
er angerrage en rm haft, dem Une 
mündigen allen aus feiner Verweigerung und 


u )ol 


unterlaſſenen —— entſtandenen Scha⸗ 
en zu dergüten ſchuldig iſt 2 
$. 5. Hierüber follen diejenigen, welche ih⸗ 
rer Auverwandten oder armer Kinder Vor: 
mundſchaft zu Übernehmen, zur Ungebuͤhr 
0 gerena, ‚annoch befonder® und nad)» 
drucklich beſtrafet werden. — 
„Wenn hiernachſt dem im einem letzten Wil- 
ia ernannten Vormunde, etwas, mifder Be; 
dingung der zu übernehinenden Bormmbd- 
ſchaft, vermacher worden, fo lann berfelbe 
folches, wenn er gleich eine gültige Enefchul- 
bigung hätte auf den Fall, da er ſich der 
Vormundfchaft entzicher, nicht fordern : wie 
denn auch bey denen, welche befage des ıften 
Fphi Cap. VII, zur Bormundfchaft gar nicht 
ugelaffen werden konnen, ein unter diefer 
* gung geſchehenes Vermaͤchtniß ungül- 


9 i F * r 
Kap. X. Bon Betätigung der Vormunder, 


&. I. 
Mutter, le amd übrige Anverwand⸗ 
ten, ingleichen die i 


em 
fen von dem Richter, 
mundung gehdret, befidtiget werden, 
52. Ueber die Befldtigung wird von dem 
Nichter eine Urkunde, in welcher das. Jahr 
und der Tag der Geburt des Unnnindigen, 
in fo fern folches befauut, mit anzugeben iſt, 
ausgefertiget, und dem Bormunde zu feiner 
gitimation ausgehändiget, wie denn insbe- 
ndere bey Unmindigen, deren Bevormun- 
ung für Unfere Landes oder die Ctiftere- 
ie n gehoret, Die Beftätigungsurfunde, 
Den Saint oder demjenigen Nichter, wel⸗ 
her zur ngsabnahune, und andern nach 
dieſer Bormundfchaftsordnung erforderlichen 
Verfügungen, Auftrag erhält, zur Aushän- 
igung an den Vormund, zugefertiget wird 
$. 3. Den Unmündigen verbleibet noch fer» 
erhin ein flilfchtweigendes Unterpfandsnecht 
ſmmtlichen & ihrer Vormunder, 
ie fie ſolches hisanhero, vermsge des Man. 


dats vom 24. September 1734 gehabt haben. 
Auch Ha ie Glrhe vrjenigen Vormüne 
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ber, welche denen im NKTV. und XXV. Ca- 
pitel di er Zornmmdfchaftsordnung eripähn: 
ten Perfonen befieler werden, mittelſt ſtul⸗ 
ſchweigenden Unterpfandsrecht, für ihre ver⸗ 
waltung; wie Wir denn folches, in ſo fernes 
bis anhero ‚nicht ſtatt gefunden Hat, und ind« 
befondere in Anſchung der Vormuͤnder der 
Abweſenden, hiermit au? druͤcklich berordnen 

4. Verſenen, welche mi unbeweglichen 
Guͤthern in Unſeren Landen nicht angeſeſſen 
find, uebſt denenjenigen, deren Anſaͤßigkeit der 
Richter nicht für hinkinglich erachtet, wer, 
den, mach des letztern Ermeffen, entweder, che 
fie gnugfame Caution beſtellet Babe, zu Bor, 
ınndern nicht beftätiget, oder wenn fie Gay. 
sion zu beſtellen im Stande find, und fich defe 
fen zur rt beriweigern, da fogleich 
nach ihrer Beſtaͤtigung, durch Strafaufig) 
gen und andere Zwangẽmuttel angehalten. 

$ 5. Eine folche Caution wird en 
durch tuͤchtige Buͤrgen, 


e Verpfaͤndun 
—* Ehlesun a 


m en richtige Fo 
a an "gen baten, 
Eautionsbeftellung Unfoften gu entrichten find, 
0 trägt folche der Unmündige, das etwanige 
aufionsguantum aber wird von dem Richter, 
nad) feinem. Ermeffen, und wenigfieng nad) 
dem Betrag eines Jahres FaRPEHRM von dem. 
jenigen Vermögen des Unmuͤndigen, weide⸗ 
der Vormund zu verwalten hat, in et er 
m den gefertigten Inventario oder in ber 
Derlajfinfhaftsfpecification ange eben, oder 
fonft befanne ift, beſtimmet, eo kann ſo⸗ 
thanes Quantum, bey Abnahme ber aͤhrn 
yen Nechnungen, nach. Befinden erh bet, 
oder aud) vermindert werden. Auch bleibt 
dem Richter unbenommen, diejenigen Schul: 
derjchreibumgen und andere Urfunden, oe 
er in des Vormunds Verwahrung nicht 
ficher hält, in * Verwahrung zu neh⸗ 
Bu, uͤnd ga ormund zuderen Ausantwor. 
ung an iten. * 
— der Cautionsbeſtellung 
ter, welche ihrer Kinder —— 
ey und diejenigen, melchen ein Vater 
2 bie 
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die Cautionsbeſtellung in feinem letzten Willen 
erlaffen hat, in foferne nicht bedenkliche Um⸗ 
ftänbe-eintreten, zu derfchonen. 
(Die Kortfegung folgt.) 
2) Die Balvationstabelle auf den Monat 
April a. c, ift mit der vom vorigen Monat 
in allem —— — 
Art, II, Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 
y Nachdem die churfirftl. fächf. Spiegel⸗ 
fabrife zu Friedrichethal, ohnweit Senften⸗ 
berg, im meißnifchen Creyße, ſammt der dar» 
u gehdrigen Schleif » und Polirmuͤhle bey 
resden, vom ıften Yun. dieſes Jahres an, 
mit zugehörigen Gebäuden und nventarien- 
ftüdfen, anderweit in Pacht ausgethan wer⸗ 
den ſoll; Als wird folches hierburch oͤffent⸗ 
tic) befanne gemacht, und haben ber oder die⸗ 
jenigen, welche diefer Entreprife fich zu unter: 
jiehen! gefonen ſeyn follten, bey dem chur- 
fürftl. faͤchſ. geheimen Finanzcollegio zu Dress 
den fich zu melden, bamit der Pachtung hal: 
Ber ind fonft, in der Sache das Noͤthige ver» 
zes werben koͤnne. Dresden ben 13. 
1783 


rj — 
2) Es iſt ein wohlgebautes Haus, beſte⸗ waͤh 
aus drey 


ben, einer Kammer und 


Küche, nebft einem fleinen Garten, m Schleus 


fg, diefen Sommer über zu vermiethen. Mat 
rn deshalb beym Guths beſitzer dafelbft 
ex . 


Art. VI, Avertiſſements. 


1) &8 ift dem Publico durch die Lifte derer 


im Michaelismarfte 1782 ausgejogenen Num- 
mern landfchaftlicher Obligationen bereits be⸗ 
kannt gemacht werden, daß bie in bevorfte- 
hender Oftertiteffe a. e. vorzumehmende Ziehung 
derer in ber Michaelismeſſe 1783 zahlbar wer⸗ 
denden Nummern landfchaftl. Obligationen 
ben 12. May diefes Jahres gefchehen, inglei- 
chen mit Bezahlung der Zinfen *8 vor 
dieſer Meſſe angefangen, werben ſoll. Nach⸗ 
dem es nun enge underänderlich bewendet; 
als wird foldyes Hierdurch, damit es zu je: 
dermanns Wiffenfchaft gelange, wiederholet, 
und koͤnnen diejenigen, fo ber oͤffen ie⸗ 
hung beyzuwohnen gefonnen, gedachten Tas 
ges vormittags um 9 Uhr, auf dem Echloffe 


00 
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arte in dem darzu aptirten Zimmer, 
ch einfinden; wie denn auch die Liften von 
den heramsgezogenen Nummern unverzüglich 
edrucdt, und in den folgenden Tagen bey 
ieſiger Steuerckeditbuchhalterey ausgegeben, 
die Oſtern a. c. betagten Zinſen aber von dem 
14. April an, bey der Steuercreditcaſſe ber 
jahlet werden follen. Leipzig am 2. April 


1783. 
Zur churfürftl, ſaͤchſ. Steuercredit⸗ 

» cafe verordnese landſchaftl. Dc- 
‘» putati. 

2) In diefen Int. Bl. S. 222 vom vers 
* Jahre befindet ſich eine Anfrage des Sins 

alts: Kann ein Menfch, der frey und Iee 
»dig, dabey aber etwas bypochondrifch und 
etliche 40 Jahre alt ift, feinen Teruf und 
„Stand, darein.ihn Gott gefeget bat, mit 
„gutem Gewiſſen wohl verlaffen, wenn er 
»glaubt, gewiſſe angeführte Gründe für fich 
»zu haben? « die auf Verlangen’ eines Unbe⸗ 
fannten inferirt wurde. Es ift ſelbigem auch 
eine darauf eingegangene Beantwortung zu⸗ 
geftellt worden. ; 
nun recht fehr, den Hrn. Verfaſſer eben ers 
nter Beantwortung näher fcunen ju ler« 
nen, umd bittet felbigen daher, fich in einen 
bey dem Intell. Eomtoir abzugebenden ver⸗ 
ſtegelten Billet zu erfennen zu geben, um fich 
mit ihm, wo nicht muͤndlich, doch fehriftlich, 
unterhalten zu können. 

3) Diejenigen 4 vater » und mutterloſen 
Waiſen in Naumburg, welche in einer Beylas 
ge zum Int BI. Mo. 52 von 1781 dem mit. 
leidigen Publico empfohlen morden, und auch 
mwerfthätige Unterftügung erfahren haben, bes 
finden ſich dermalen noch in fo verwickelten 
Umftänden, daß fie allerdings eines _fernern 
Augenmerks mildthätiger Herzen zu bleiben 
verdienen. - Die aufrichtige und rührende Bes 


* 


Dieſer Unbekannte — 


chreibung ihrer jetzi 
——— age, welche von dem 


Stoter, in Koͤſen, ung zu⸗ 
efendet worden, liegt zum Vorjeigen in alle 
iefigem Int. Comtoir, welches mit Freuden 

ng den Wohlthaten annehmen und 

‚weiter befördern wird, 

) As eine Beylage zu dieſem 14ten Stik 

cke d. Int. BI. wird eine Anzeige oder verech⸗ 
nung 


f Sin; 


ar 
** Aber die vom 6ten April 1782 big zum 
: aͤrz 1783, beym Int. Eomtoir in keip- 
dio eingefommenen und vertheilten Armengel- 
der ausgegeben/ bie —* einzeln daſelbſt un⸗ 
entgeltlich zu haben iſt 
5) Die unterm 22. März 1783 zum Ink: 
Gomtoir eingefchiciten 3 Thaler, weiche inder 
—5*— 1776 am einem beſtimmten 
a — ausgezahlt worden, ſind den 25. 
eipzig * eingegangen Es find. 
diefe 3 Thaler aber vom derjenigen Perfon, 
bie. feige jü erwähnter Zeit * t hat, 
nicht zurückgenommen worbem, da fit fich ci» 
ne dergleichen Vorfalls nicht. erinncen koͤn⸗ 
nen; man bat felbige baber an einige noth- 
leidende Hausarme vertheilet. . 
6) Eine wohlchätige Loge der Freymaurer 
u Weiinar, Amalia, bat 5 Louisd’or den 
— — *8 — zu Zfchorla, bey Schnee⸗ 
Berg, liebreich überfendet. Dieſe 5 Louisdor 
find. allhier richtig eingegangen, welches hier: 
wen 3 jiemend beſcheiniget und bezeuget wird. 
r Aller hochſte wolle dieſe vortreflichen Wohl⸗ 
hr mit feiner herrlichen und wohlthätigen 
Güte erfreuen, und —* aller igkeit 
welches die Verungluͤckten, nebſt mir, 


| — zu erbitten haben. Zfehorla, am 


28. je 1783. 


Jobann Chriſtian Schumann, Paſt. bruͤ 


7) gr dem in diefen Int. Bl. ©. 472 

— Jahres angekündigten evangeliſchiu⸗ 

erifchen Gefangbuche für den gemeirien: 

ann, mit kurzen Anmerfungen, bat nun der 

3te und ste Bogen die Preffe verlaffen, wel⸗ 

* fo wie die erſten hin jeder ä 6 pf. im: 
t. Comtoir zu 


—* ge Buek, Peters 


8) Des Hrn 
Sohn, Baumhaͤndler in Hamburg, Catalo⸗ 
us don in: und a en umen und 


Pe die im en unfer Elima aus: 
im af fr Biegen en Se Eontoir und 
ergr. zu 


vr Es Se ſich Beer atalogus ſo⸗ 
der ſchonſten 
—— 


ale Sup de 


a 
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richtigſten gewoͤhnlichſten deutfchen Na⸗ 
—* ie en find, und daß bey. jedem: durch 
Zeichen die. höchfte Gräfe, die Dauer, ob he 
fich durch Schönheit der Couleuren, Wo 
ruch, immergrüme Blätter, efbare Fruͤ he 
u. f mw. empfehlen, undihre mehrere und min» 
bere Zärtlichkeit „ angegeben worden. Man 
it von Hru. Buek verfichert, daß alle im Ca⸗ 
talegus angeführte und Sträucher 
richtig anacgeben, und durch lange Eultur 
ſchoñ hinlaͤnglich an unſer Clin gewoͤhnt 
ſind* fo daß fie in jeder Plantage und engli⸗ 
ſchen Garten zu verpflanjen ſtehen, und * 
man bey ihm die billigſten Preiße zu e 
ten hat. Seine Wohnung iſt —— 
hr der Anger Drehbahn. 
en on: de8 Hrn. Superinf. Roos, in 

an, täglicher Morgen + und Abendan- 
dachten aufs ganze Jahr, hat.der erfte Theil, 
Januar bis Junius, die Preſſe verlaffen, und \ 
werden. baher die Herrm Pränumeranten er⸗ 
ft, die davon: ten Exemplare beym 
t. Comtoit in Leipzig gefällig abfordern zu 
laffen, und zugleich auf dem tem Band, wel⸗ 
2 ji Johaͤnni a. c. £ wird; 14. st. Nach⸗ 
5 


—— 


gabe daſiger dr A, — an —* 
von irregulairen Baue, zu. verfertigen, hat 
mich in den Stand geſetzt, es wagen zu koͤn ⸗ 
nen, meine Arbeit auch hier in Leipzig zu em⸗ 
pfeblen. ch verfpreche promte rent 
Mein Logis ift in-Hrn. Hauptmann Winflers 
Haufe, in. der Sleifchergaffe, 2 Pin 

Joba bm, 


bann X 


ur 


Schneidermeifter:- 
11) Demnach — Johann Gotthold Mei 
fer, Kauf : und Handelsmann in er 
vermoͤge eines am 2oſten Jan.ıc, a; 


Ereigamte jenberg, als: 


als: dem sieigen ludicio —— confir⸗ 


reſtituiret, 


Vergleichs in im 
und 


u > ſeinen vorigen freyen 
3 
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Bermoögendabminiftrafiongzuftand eingeſetzet 
ift, ihm auch dahero feine zeither in gericht» 
her Verwahrung und Scqueſtration gewe⸗ 
fenen Handlungsbuͤcher, Waaren, außenftc- 
hende Activa. und andere Effecten, zu friner 
eigenen Diſpoſttion hinwiederum ertradiret 
worden ſind, mithin nummehro jedermann 
mit obgedachten Hrn. Weiſern, ohne irgend 
einem bierunter- zu befuͤrchten habenden Nach⸗ 
theil, Frey amd ohngehindert negotiiren, uud 
die felbigen“ annoch fchuldigen Waaren "und 
ändere Korderungen, an ibn oder deſſe pOr⸗ 
dre bezahlen kann; Als wird folcheg, und. daß 
alle und jede dieferhalb vorbin ertheilte ges 
richtliche. Auhibitiones hinwiederum caßıret 
und aufgehoben worden, auf deſſen und fel- 
ner Gläubiger ausdrückliches Verlangen, zu 
jedermanns Nachricht hierdurch) offentlich be. 
fannt gemacht. Datum Eraßamt Schwar ⸗ 
fenderg, im churfächf. Erzgebürge, den 28: 
Febr. 1783. 
r2) Nachdem bey dem churfürfil, fächf. Am⸗ 
te Freyburg an der Unftruth, auf den 25ften 
April 1783, Johann Gottfried Polzens bey 
Mücheln belegene Meifterey und Cavillerey, 
urbit dazu gehörigen Wohn» und Mirthr 
chaftsgebäuden,, auch Gärten, jo auf 1050 
Eher gerichtlich gewürbdert worden, an ben 
Meiftbierhenden Affentlich fubhaftiret werden 
oll; als wird ein folches hierdurch annoch 
efarmt gemacht. 
Art. VII. Gemeinnützige Anzeigen. 
1) Daß ber — ——— u Guͤlden⸗ 
goſſe, eine Meile von Leipzig, ver ichert, feit 
reren Zehren ein bewaͤhrtes Mittel zu be 
figen, alle Arten von Spath bey den Pfer- 
den zu curiren, auch vor ber vollendeten Gur, 
feine Bezahlung verlanget, verdiene. allge, 
mein befanmt gemacht zu werben. 
2) Durch) die Bekanntmachung (SG. 373 
d vorj. Intell. —* der — 5* einer 
n dem Herrn Major von ein Holzmin⸗ 
2 —— Mafchine, die bey allen Muͤh⸗ 
fen» und Triebwerken wit vielem Nutzen gu 
ebrauchen ſeyn würde; find verfchiedene 
Rreunde, auf biefe Mafchine aufmerkfam ge» 
worden, und wir wurden dadurch veranlaßt, 
wegen des Preißes, welchen der Hr. Major 


von Heine für bie Communication einer aus⸗ 
fährlichen Beſchreibung, und für die Ueber— 
fendung eines richtigen Modells von gedach 
ter Maſchine, etwan verlangen moͤchten, naͤ⸗ 
here Erkundigimg einzuziehen; worauf wir 
auch zur Antwork erhalten, daß der Herr 
Major für die Ueberſendung einer ausführfts 
chen Defchreibung 20 dor, und für vas dazu 
gehsrige Model 13 Thlr. excl. der Tranſpott⸗ 
koſten, verlanget Hieſiges Intell Conrtoir 
waͤre nun mit Vergnuͤgen bereit, ein Modell 
nebſt Beſchreibung von gedachter nutzbaren 
Maſchine kommen zu laſſen, wenn ſich fovint 
Liebhaber dazu faͤnden, daß durch Prͤnume 
ration (von jedem Intereſſenten 2 Loulsd or⸗ 
die dazu noͤthige Sunmie zuſammen kaͤme. 
Sp wie man das Modell erhalten hätte, 
konnte es dann einem jeden Thellinehmer, nackt 
und nech, und zwar if der Ordnung, wie fie 
in die Praͤnumeration eingetreten, communi— 
eiret,oder auchKopien davon überlaffen werden, 
Art. VIII. Anfrage. 

- Man bat vor einigen Sahren, über bie 
Mittel zur Berrilgung, der Werren in Gärten, 
in d. nt. BI. angefragt, aber noch feine bes 
friedigende, wenigſtens nicht Hülfe fchaffende 
Antwort erhalten. Da man nun aus einer 
a a der Große von einer Duadrarmeile, 
in Erfahrung bringet,- daß feit mehrern Jah⸗ 
ren: daſelbſt, Gartens und Feldfruͤchte, ja 
felbft die geſetzten Fruchtbaͤume, dadurch den 
empfindlichſten Echaden leiden, ja gang ein⸗ 
gehen, fo erneuert man obige Anfrage mit vie⸗ 
ler Angelegenheit. 

Art. ıX. Zu verkaufende Bücher. 


Es wird die Schrift: PElprit de Richard - 


fon, deutſch oder franzdfifch, zu kaufen ge: 
ſucht. Wer fie abzulaffen hat, wird c 
«8 dem Int. Comtoir belcant zu machen. 
Art. X, 
1) Dom Reißbau in Amerika. 

Man fängt ohngefähr, im März an, ent⸗ 
weder die Reißfelder mit einem dreyzackichten 
Karfie tief umzuhacken und von alfen Wurzel 
werf forgfältigft zu fäubern, oder. mit einen 
Werkzeuge, welches von 2 bis 4 Dchfen gu 
zogen wird und flatt unferer bolländifchen 
Pflugſchaare eins runde Queerwalze bat, wie 

ctwa 
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etwa ein fpanifcher Reuter über das Creutz 
miit verfchiedenen fharfen Eifen verfehen, die 
Erde aufjureißen, in welcher Befchaffenheit 
„fie ohngefaͤhr 14 Tage lang, ruher. 
- Alsdann bringen die Amerikaner den Saa 
men ordentlich in die Hecker und beziehen die: 
felben mit einer Walze, wodurch fie nicht nur 
fehr ebem werden, fonderit auch fo viel ba: 
mit gewinnen, daß die Feuchtigkeit beffer ein: 
dringen und zur Sruchtbarfeit bewahrt wer» 
den fan, 
- Sobald der Saame au der Erde hervor: 
fehießt und die freye Luft gewinnt, welches 
gewoͤhnlich den 14ten Tag nach dem den 
aufchieht, bereiten fie ihre Eenfen, und. md; 
ben dag erfie Grüne, cımwa 4 Zoll had, von 
dem Acker weg. Unterließen fie dieſe Vor: 
ficht, fo würde die allzugroße-Geilheit ſchaͤd⸗ 
* ich und die Erndte nicht ſo fruchtbar feyn. 
Nach diefer Arbeit erwarten hie Eigenthuͤ⸗ 
mer der Plantagen, ohne dabey etwas wei⸗ 
ter zu thun, ruhig den ‚fünften Monat, 
fo: nach unſter Jahresrechnung ohngefähr 
der Monat Yulius feyn möchte, dann aber 
fen oder fchneiden fie den Reiß, wenn er 


o 
ab, bdreſchen ihn ſogleich auf dem Acker, 
reif iſt ab, brefi Dehfen 


oder Laffen ihn vielmehr durch: ihre 


treten (*). Te } 
"Da — Getraide bringen ſie auf ein 
weites Tenne, darüber ein wohlgeſpindeter 
Boden ift, und erwarten die Luft, als welche 
fich mehrentheils bey Auf- und Niedergang 
der Sonrie mehr, ald am Tage zii bewegen 

flegt. Indem fie alsdann den Reiß von 
—9— Boden durch eine Zarge oder beſonders 
darzu berfertigten Trichter gemaͤchlich herun⸗ 
ser laufen laſſen, reiniget ihn die Luft von der 
Epreu und hernach wird derfelbe zur Noth: 
durft und meistern Gebrauch fein trocken auf: 


bewahrt: 

Die Reiß giebt ihnen nicht nur Brod 
and Gemäße fondern die Eigenthuͤmer berei- 
fen auch noch Überdies einen fo. vortreflichen 


8 obiger Behandlun kann nen in Dentfch- 

em den Biblifgen Spruch .im 5. Bi 
a s Dt ne * 
3 Du ſo 

drehen, nicht das Maul verbinden- —* = 
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Trank daraus, als und Europdern die Limo, 
nade nimmermehr gewähren kann. 

Srod aus Reif zu machen. 

Wenn der Reiß in zweckmaͤßig dazu cinges 
richteten Muͤhlen abgehuͤlſet worden, laſſen 
die Amerikaner denſelben bey einem gelinden 
Feuer, in hellen Brunnenwaſſer vollig aus⸗ 
quellen, ſchuͤtten ihn ſodann in lange und fla⸗ 
che Körbe, welche von Binſen fehr artig und 
ſauber geflochten ſind, und laſſen ihn darauf 
ſo lange liegen, bis alle Feuchtigkeit davon 
abgelaufen iſt Diefen getrockneten Reiß 
thun fie hierauf in einen Zober, (Schaff oder 
Trage) umd ſtoßen ihn mit einem großen 
Steinpel zu einem dicken Muß. - Diefen ſeuch⸗ 
tet man mit etwas: füher Milch an, giebt ihm 
nach Willführ :die Geftalt eines Brodeg, 
und ſchiebet ihn, wie in Deutfchland, in den 
DBarfofen, 

Diefe Drfen find ganz von gegoffenen Eis 
fen, ohngefähr mie Diejenigen, welche man im 
Europa.bey den Armeen und Feldbaͤckereyen 
antrift, and werden mir wenigen Holje erbi- 
* Die Hitze ziehet den Brey bald in die 

be und mache ihn geſchwinde gar 

Sie wiffen allda fo gefchickt damit umzu⸗ 
er man —*— elten etwas ver⸗ 

utes an ihrem enen * 
Br die Kınde fo fehdn. zlb * 

rod ingegen fo fein, als das ſchouſte Ge⸗ 

backene in Europa. Nur ſt beffagen, daß 
es nicht länger dauert als bis zum vierten 
Tag, weil «8 weiter hinaus zur Koft und 
ES peife zu fprdde und rauf wird. , 

Reißtrank za verfertigen, 

Die Amerifaner laſſen den Reiß jerftof 
fen, doch nicht gar zu klein, und geben ihtm 
in großen und meitläuftigen Zobern von warm 
gemachten Zuckerwaſſer binlänglichen Auf- 
guß, und rühren alles fleißig um und Durch » 
einander. Asdann bedecken ſies die Zo⸗ 
ber gar wohl, und laſſen fie einige Tage 
fichen, bis fie werfen, daß alfeg Grobe zu 
Boden geſunken und das Lautere zu brauſen 
und ſich zu erheben fcheint, So bald dieres 
geſchieht zapfen fie ſolches ab, vermiſchen es 
nach rderlicher Menge mit dem Cocus 


faftty Disfer Flärs dan Saft foileich auf, und 
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wenn daB nefchehen, werfen fie eine gute An⸗ 
ahl —— und durchkerbter Citronen 
inein. Auf dieſe Arterlangen fie einen nahr⸗ 
aften, fühlenden und recht wohlſchmeckenden 
rauf. 

2) Befebreibung des fogenannten Arcuc⸗ 
I oder Gehaͤuſes zu Derbürung des 
Erdruͤckens der neogebobenen Rin« 
" der, wovon in Dem Int. Comt. Das 

Modell nach S. 155vom vorigen Jah⸗ 
ve befindlich ift. 

Die Mafchine ift einfach und bequem amd 

über 


{ Stange. "Man kann fich diefe Figur 
—5 eigne ————— eines Saͤuglings, 
ohne Boden und ohne Fußbret, anſtatt des 
Himmels nit einem ſchmalen Brete überlegt, 
vorftellen. J dieſem Gerippe oder Bettſiel⸗ 
le fan das Kind bequem ſchlafen oder trin⸗ 








ur )o( 


u⸗ 


oder hoch, 3 Fuß und 2 Zoll fang; und ma 
hen die Geitenbreter aus, Ein drittes eben 
fo langes Bret welches man das Deckelbret 


nennen fonnte, wird, der Laͤnge nach, obenamı 


a nahe an ben er 
durch einen eifernen Vogen unterftist. 

int dieſes Kopfbret 54 am untern Ende aber 
nur 4 Zoll breit. Der eiſerne Bogen wird 
einige, Zoll rü ‚an den beyden Seiten⸗ 
bretern, beveſtigt. Die beyden Einfchnitte 
an den Seitenbretern ſind 
reichung der Früffe an 
ein re En in = —* —— 
oder der e oclegt, etzet man 
bequeme Gitterwert über dag Kind her, und 
decket es fo viel ale ig erachtet wird, 
mit Betten zu. Soll das Kinddie ® 
fommen, fo darf ſich die Mutter nur der 
Seite wenden. Sie kann fi ihrem in bee 
Mafchine liegenden Kinde nähern, weil dag 
Arenecio auf der einen Seite fomohl, als auf 
der anderen, offen, und fuͤr eine bequeme Lage 
der Bruft in den. Seitenbretern t iſt. 
Der vorzüglichfie Nuten des Deckelbreted 
befteht darinn, daß es die Betten. wenn dag 
Kind schläft, in die Hehe hält, und der Amme, 


Cie wenn ſie es ſtillt, den Vortheil verfchaffet, fich 


ohne Gefahr mit dem Arme darauf zu ſtuͤtzen. 
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“ 


racht. Wird nun ° 


Be. 


% 


Beylage zum 14ten Stuͤck 1783. 


* 
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Sieben und dreyßigſte Anzeige 


von denen für einzelne nothfeidende Perfonen, auch 


verſchiedene 


J 


Armenanſtalten, bey dem Intell. Comtoir in £eipzig eingefonmenen 
BGBeldern und deren Vertheilung. — 


Mes ber 36ften Anzeige in ber Beylage zu 
dem ut. BI. No. 15. von 1782, ais der 


degtern Berechnung über die —— 
und vertheilten Armengelder, blie 
» baarer Beſtand. Hierduf ſind nun 
vom 6. April a. p. bis zum 31. März a. c, 
nachſtehende Wohlthaten bey dem Int. Coms 
toit wieder eingegangen ; —— — 
A. Zu verſchiedenen Beſtimmungen. 
99Thlr. agr. 8 pf. verbliebener Beſtand nach 
u der zoſten Anzeige vom 6. 
April 1782. ©. 142, ndm- 
lich: 1 Thlr. 1t gr. a pf. 
zur unbeſtimmten Verthei⸗ 


lung, und 97 Thlr. 15 gr. “ 


6 ef: fo für die arme im 

Gebürge berſtorbene Fraͤu⸗ 
lein, “in Caſſe verblieben. 
10, ss — 1 Döppellouisd’or "von ci- 


nem gegen Verunglücte 


— *— Cavalier für 
bie Abgebrannteir in Gera, 
durch die jimmermannifche 
+ Buchhandlung in Zerbft, 
den 25. April. 1782. _ 
ee = Ein Paͤckgen mit verfchies 
denen Kleidungsftücken für 
die Abgebrannten in Weni⸗ 
ſommern, von M. H. 
Eeipgig ben 16 May 
— 1 Speciesthlr.fuͤr Arme, von 
einem kleinen Lotteriege⸗ 
winnſte, H. R. Leipzig den 


Be, 9 
2 für die eislebi 


+ 


1» 8» 
.. 2 


Vs 4 -. 1, Carlyor 


y. 
“4 


en 99 Thlr. 


ſchen Verſorgungs · und Ers 


giehumgsanftalten, mit der 
Pofl, ‘den 14 Auguft. 82. 
2, 16⸗— +2 bayerifche Speciegthir, 
für die armen Kinder inden 
eislebifchen Erziehungsan. 
falten, mit der Poſt, ©, 
den 8. Sept. 4. 9. 
ıThL Har.—pf. I Speciesthlr. für die Ab⸗ 
gebrannten des Dorfs Koh⸗ 
REES den 75. Ser. 
100 ns Hon einem mwohlthätigen 
| Eavalier,für dieNbgebrann. 
ten der Stadt Gira, 
die simmermannifche Buche 
| — — in Zerbſt, den $. 
* € “ 

"Br 1720 1 Soliyerain fiir bie Ers 

| jiehungsanftalten in Eigfe. 

e. dh. 

zu Wr für die Abgebrannten in 
Goppingen im Wüstenber- 
gischen, IE. den 15, 

13 0, 1 Baubehlt. für ſeibige, Un⸗ 

genannt, den 16. 

— in Speciesehlr. und Zwey⸗ 
driftelftücken für die Äbge 
brannten in Goppingen, 
von Wilhelmine, Leipzig, 
ben 25, 


5 
———6 als: 
2Scck fuͤr das Waiſen⸗ 


in Marienberg, 


m 
2 Stck. für das Waiſen⸗ 
haus in Grai 
don dem Hrn, D. Lorenz in 


* 


Is 


mg 


. Nrof. Srepingepanfa in 
Halle, toben. 
——— — Pe für die Abgebrannten in 
- pingen, den 9. Rov. 
X 3* —⸗  ereirerhaie für die 
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| ——— Armenſchule in Meißen, 


144*44 


"den 11. November: Jef 


45, II. 
Matth. 18, 3. 


4° 2.— + für verkaufte Sendſchrei⸗ 


für felbige-baftimmt. < 


= %. Rn Souverain als ein Weih . 
— *—— über Jeſ 9. 


r Vertheilung an ei· 


DR BEN =. —— in Rup⸗ 
— — ——— E feipgig den 
RE 
— — 1Louisd'or für die Abge⸗ 
‚brannten iuGoppingen von 
en m einem Freunde, den 12. 
Hl Frẽedrichsdor für dag 
Bee * Armeninftitue in Eigleben: 
Jeſus gieb Segen, den 14- 
u . 5:5 — .ı Souveraht für die rup⸗ 


Ä mas, Leipzig den 21. 
Rss unbeftimmt für Arme und 
REINER den 30. 


Zi mm, —* Die Abgebrannten in 
Goͤppingen. aus dem geäfl. 
Schonburgiſchen, 9. — 3- 
13, — ondmi ı Thlr in. ı churf. 
fächf. Cammercreditcaffen. 
— coupon, Oſtern 1783; I 
F Thlr. 10 gr. = alte fächf. 
= ‚Gulden und ı Eindrittels 
ei ck fürdie armen Bais 
in Eisleben, denen Gott, 
9 wie der ganzen Anftalt, 
Beten —— — 
+ den 17. Jan. 17 

— - um, £ ee die eiölebifche" —* 

arm) et un = 8.%.9 


nr ae 


. = bu 


[I DPI A 
di 


Mr... = 


Marc. 10, 14. 


ben, ‚die Abgebrannten in y 
Edppingen betreffend, und - 


persdorfer Armen von Dh · 


* Be 


2 — 1P ger Einzwolftel eben 
e- an) HQ A. D. Leipzig 


— ⸗—4dot xfuͤr das Waiſen · 
—— in Annaberg, HR. 
D. Leipzig vodem 
ge—+l —— für Noch 
’ kidende, unbeſtimmt, 9. 
Et R.W den 3 Feör. 
I, =, — + für die Eriehungsan = 
yet: 0 in Eisleben ar 
rg! 8. Dee. 1781. ott 
das Wenige, Leipz den sc. 
Febr. 1783: M. 
8, «2 Speciesthaler für die 
—— in Ruppers⸗ 
dorf, H. A. G. Leiptzig 
6 | F die der Beyl 
6+ I.» eig a u 
. fl Di uber plane 


"2, 
SE ai 4 ra ah 
ent 


den 2 
17 0 mr Somperains für die Er. 
siehmgsanftalt in Eisle⸗ 
Er ben, mit der Poft den 27. 
| Sebr. 2. 
© 5.0.26 0 — +2 Duc. von Berlin fuͤr die 
4 armen Waifen in Naum⸗ 
burg,nach der Beylage zum 
* Dt Bl. 1781, den 
9.M 
— ⸗·— fuͤr I Armen in Aue im 
Erzgebuͤrge am Tage Ger⸗ 
ra ipzig vo 17. 


Sr 


Is 


In 


‚50 » 


— — 


382 Thl. 23 ar. 8 8* — 


B. $ür die im Int. Bl S. 126 von 1782 
—— arme Wittwe im Chur⸗ 
giengen natafiehend: Wobl⸗ 

ia —9— nein: ’ 21 
Te Bus 3 Epeiie Leipzig den 


1341 15 
em — + 1 disk — 
u Jeden eodem. 
— 1Thl 


— N 
u? 


“in 


* 


U 
1Thl. ggr.—pf. I — — B. den 16. 
April 
2⸗20c6—⸗ 1 Dücaten Ungenannt keip⸗ 
zig den 17. 
— 16⸗—⸗7 Gudden mit ber Poſt von 
einem RR: den 
Be ag ‚u en. 
—⸗ 8 su. - Leipzig den + 
2 us Cafienbil. D "en 
1 cobem. 
IL Seo —; 1 Specestßlr. bena. May. 
4 ur — —* Gorlitz den 


og N Sumna 8. 


C. Hadıfolgende milden Beyträge find 
uins für Die.vom Sen. Trankſteuerein⸗ 
nebmer Hofmann in Penig im nt. 
Bl, & 255 von 1782 angezcigte arme 
Pachterin, Rübn, yugefommen:; 
— ⸗—⸗LEeipfig dens July 1782. 
12⸗—411 Bbionlingenannt, eodem. 
⸗82 — 21 Ceodem. 


16, — 4 Speciesthaler, keins 
eeodem. 
go + 2/Gulden keipjig eobem. 
z — 1 1 Specieöthaler L. teipiig 
2odem. | — » 
16 + — + r&ulden 3. keipfige ehem. 
»827 Speciesthlr B. K. Leip⸗ 
ig den 8. 
8⸗— ⸗P Leipzig eodem. — 
— —« ein verſiegeltes Billet an 
die Pachterin Kuͤhn in wel · 
hen 5 Thlr. Caffenbilt. fich 
- gefunden, eins. codem. 
8 — S. PA pzig code 
1» 8 — — deroſt 
eigen eodem 
— — mie —— 3. und £} 
2 DI — 
16 — 1Gulden Leipjig eodem. 
—, 16 5 alten Groſchen von N. 
Men a ei Leipzig eodem. 
ir mı—ı — — geipjig 
ben 10. 


2 
2 
1 
—⸗ e 
2 
1» 
us 
.. 
+# 


5* 
14 
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YA: 
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1 Thl. a gr. pfL pohln. Sprcieschlr. bon 
v feipsig den I> Jul 


I» 8° - mitder Por, Zeitz den 10. 
me fie m. Ungenanut,- eodem. 
— 383—von einem Rinberfreumde 
erhal > 8» Peipgig. eodent.. ı 
Leon des at Delitzſch eo⸗ 
I 82H. E. den 11. 
ls — —— 
Pr -— «in Laſſenbill. von einem 
Wohlthaͤter dexArmen Leip⸗ 
% den 12, 
I SEM WB N. Leipzig eod 
2, = ı— NY ©. kridsig eodem. 
20.21. » Durch das K- NR. Boflanık 
in Gotha codem, 
100. ., 2 or mit der Vol, D 
| A 2 ti 
2 mi, tipzig ben 1 
Es 2 —9 Be * Inn 3 
X —wi —3r Meißen, eo⸗ 
u —— D6 j * 
2s 2 —1 ucaten 
Naumburg 8 ‚Er R 
Ir u Ungenannt Peipsi is ben 15. 
dt, I — 1 Specieörhle. 4 N — 
ET, under MR 
— 16 — 1 ulden 
eodem. di 
= ⸗16⸗ —⸗von M. S. Dazu D. mit 
der Poſt den 19 
I» I0,: — alter Speeiesthlr BE 


£ im Leipzig den 20, 

— ⸗Etwas weniges aus redli⸗ 
chem Herzen, mit der Poft, 
den 21. : — 


20 » — in 1 Dit. von einem Freuude 
der Mothleidenden H. mit 
der Poſt den 24: Inly. 

2⸗6—aus dem Schoͤnbuͤrgiſchen 
mit der Poſt, eodem. 
Ir 8» 77 ».1Sprcieschle mit der Poft, 


2 P. S. in Gt. den 27. 
>22, 200 ar Ducaten mit der Pofk, 
Gorlitz den 5. Aug, 


22 4 Th. 


1209 
hi pf. a Laubthlr mit: der Poſt, 


12 es ARM. Leipzig eodem. 
1: Sr. 0n C. FU u. in 6. ven 


17. 
16 » — ‚ mit der Poft von einem 
Menſchenfreunde den 21. 
December. 
"KOThL 9 gr.⸗ pf. Summa C. 


D. $ür den durch Gr. M. Saͤrtel in Schr 
ma, im Intell. 31. S. 284 von 1782 
empfoblnen aumen Tagelöbner, gien- 
gen ein: _ 

2 rei Caſſenbill. von ‚einen 
Wohlthaͤter der Armen, 

Leipzig den 31. July 1782. 
=, 12: —.:deG Döbeln din zten 


1 Augufl. 
3» 3° — +4 Carolinnit der poſt dm 
I 
ns ne R. J. in ©. ben 17. 
6 Thl. 7 ar- pf. Summa D. 


E. Folgende Wohlihaten wurden Ins 
auf die im‘ Int. Bl. ©. 325 von 178% 


er . 


für den armen in der Medicin erfabr« 


nen Privatum, eingebändiger; 


10 ge —ıl Spreieethin DB. Leipsig 
den 31. Aug. 
Ir =. ,D. und H. keipgig den 1. 
September. 
24 Some i — keipzig den 
2222 — — von einem 
Wohlthaͤter der Armen, 
Leipzig eod. 
2 — — N ‚I 4. Leipz. ben 3. 
1 Io, — H. E. 
18—⸗ 1 Opec ‚von Egidius. 
2» 2 mo —— Leip⸗ 
—⸗, 16 ·— — —— den 10 


ur» )oC 


ar 
1 Tl. Bar. pf. I ——— von B. 


166— 1 —— Oct. 
15 Thl. 4gr. — pf. Summa E. 
"Fi Fuͤr die Abgebrannten in wotrau, 


nach &. 465 d. Int. Bl. von 1782, 
giengen folgende Wobltbaten ein: ” 


iedrichsd'or: Jeſus 
ige ben 14. Der, 


—“ 


5⸗ — 


— m 2 —2 den 17. 
.— . cin. verficgeltes Rollchen 
Geld, darinn — befinde 
lic) gemefen, den 
.—; * RU Being ben 


—7 —— von Thomas, 
Leipzig eod. 
— · — + für die dreymal Abgebrann⸗ 
ten, & Leipzig eod 
.— +. Eaſſenbill den Abgebrann⸗ 
ten in Woͤlkau gewidmet, 
Leipzig eod. 
.— ‚in einem Briefe an Hrn M. 
Heyer in Woltau, mit der 
Doft, den 25 
g-— +1 Specieöthl für die 4b. 
ebrannten in Wdlfau, aus 
Schönburgifchen,d + 
3. ben 11. Jan. 1783. 


pf m F, 


G. Zu Bolz für Arme in Leipzig iſt ee 
die Anfprache in dem Int. Bl. No.4. 
S. 26 v. d. 3. nachftependes bee 
abgegeben worden: 


2»: 12: — ,4 or fub Liet, A, king 
ben 6. Dec. 1782. : =. 
ls, 20 u. ja *  Beyreg, €. keipi. 


mn 
. * 


12 » 


12 


Is 


soThl. 20 gr. — 


Ti —⸗ ———— 12. 
18— ⸗1 Speciesthlr. N 


N. beiptig 


1 Thl. 


le 

1 SHl.— gr. —pf. 1 rn e. Leipzig 
den 21 82. 

$e—ı ee Geipsig den 25, 


- San. 1783. 
— 161 — «HR. Leipzig eod. 

Br. mm. — T. und B. Leipzig 
gr sr 5 . Souverains, am 
Tage Pauli Bekehrung. 

4 — + 3 ſchf. Speciesthl. B. K. 

keipg. ben 26. - 

— 16 — + 1 Gulden, H.den 27. 


eod. 


Win 
. A. dinge don 4 


Fe "tage 


31 Thl.12 —* pf. ma G. 


H. Auf die Anſprache im Int. Bl. ©. 
35.0. d. I. fareinen bedürftigen Me⸗ 
dicum, obnweit Eisleben, wurde uns 


eingehändiges 
4» :6°— „4 Souverain von Brigitta, 
Leipz. den 1. Febr. 
1» $s— . 1 Epeciesthl. £. den 3. : 
I —s 72 ndrietelftücken, . € 


eipgig den 5 
3 R. Ar- *. den 8. 


2» Is 6» ee 

N -  pf.baar,mitderPoft, D 
— den 9: Febr. Dir- 

= + 12 Be; er 

4, 80. nr ben 13. 

ge ; ·— ⸗ — —— Leipzig 


1. © 9 weipzig den 1. 


| r. 
1412,24 Leipz. den 13- 
15 <hl. zgr. 6pf. Summa H. 


1, Klachfiebende Woblibaten find für 
Die nach der Anzeige im Int. Bl. S. 
59 v,d. Jahre, durch den Durchbruch 

!:t des fögenannten Silzteiches ‚-veruns 

giuckten Einwohner. in Iſchorlau, eine 
gegangen: 

ern eg H. Lipsig 


Ir de—⸗⸗21 


06 


ar , mr 

6ThL— 9r.— pf. * 4 * A. Leipzig den 

15c· — ·— 83. eodem- · ° 

Is 8.— +1 Speciesthlr. 9. A. ©. 
Leipzig den.2o, 


Is go .Idergl.B. den 21. 
lLır 8—- : * Ungenannt, Leipzig 


5c· — ar werd 3 Thlr. J 
und 2 Thir. J. R. 


Leipzig den 22. 

ze 16 —+2 2 Spectätir fub Lite. A. 

\ —** eodem. 
I» .— , Speciesthlr. von E. $. Ur 
| Gera den 27. Febr. 

1. ———— 


g— die MN. Leipzig den 


Ir —ı— ‚Ew Leipzig den 26. 
— in 1 churfächt.: doppelten 
Auguftd’or, R. Leipzig eod. 
4 GG —erl Souberain 9 B- NR, 
Leipzig den 27% 
20 , — » 1 Ducaten S. S. keiplig 
—eodem. 

— — 3. 3. 
— „don z. und B. Leipzig den 
Ir —ı1 Gilden .C. H. Leiplig 

den 1. M 1a 

ge— +1 — W. 8 beip⸗ 


eodent- 
rl or von einen if. 
— in Naumburg 


824 — mit der Poſt: 
Annaberg u 3. März, . 


3. €. un 
= wi 1 8dor mit der Loſt 5- 

€. Boigtland ben 3. 
‚3, ng n. « Thren. DI, 2 
den 3. Mär 
Is se ehe im — 


den 48 
HS 


its 


men 


23 


122: ur ol un 
ar, nf 1 Kriebrichsdror, Zerbft den 6 Kindern, find uns folgende milde 
be nk au ne A. und 8* m Deyreäge zugefommun: 
rin einen Briefe an DEM. 5Thl.- gr. pf FEN Leinz dena. Maͤrz. 
Schumann _in Zſchotlau — —⸗ ie * 
nebſt einen Packete in Mat 7, —2 H. x. Leipzig eodem. 
te den 7. Moͤrz 1 246—62GSpecieschir Leipzig eod. 
8 Speciesthle Ungenannt —., 16 — .D eodım 
den 1 Wü 42von Alb nus, Keibjig eod. 
ini 2 Laubthaler für Waiſen eo —. 16 — *von T und B. Leipzig eod. 
ö ner verunglückten Famlie, — . 16 ..— + Ungenannt Leipzig eodem. 
— den 12 RR — . 15, = 3; M. Leipzig den 3. 
— +1 Barld’or von einem greun⸗ Br — . 1 Speciesthaler Lden 4 
ers de der Armen, Keipz. ben 13- — * Fi 


Mär > 
4Ungeunaunt, ben € 14 ts. Lalter Speciesthir. Unges 
1». Be — + 1-©pesköthaler C. 5. 2. nannt, einzig eodem . 
"u Leipzig den 19. 4 tr sin Eaſſenbill. D. Leipzig 
ee 5 Error in einem Briefe vom u % den 5. 
138 643 Hm. D Bin Wann —, .16,— + 1 Gulden Hr. P. Wi Leip⸗ 

M. Schumann in Zichor =. -- gig eodem. Es 
lau, den 22. . er 87Speciesthle Leipzig den 
15 f} — — an I braunfchw. Doppel 8 6. März. BS.n * 
louisd or und 1 SriedrihE‘ · 32 ⸗Ungenaune beipzig den · 7 
d’or, im einem Briefe von , 16% — »2i keipsig codem. 
- „ anbefannter Hand an Hrn. 15. —.. — » durch das-mehlichl. K. R. 
in Leipzig, mit der nͤrn -· Poflamt in Gotha, den 7. 
ger Poll, den 25. Le Bo sr Epediesthl. Reipz. eod. 
g «12. — » 1 Eouverain, Joſeph Mu gr. gs — r mit der Poſt den 7- Mär 
ſes von Brodt, den 31. — BB. Laͤbben. “on 
Bu 20 — „für gebructe und zum Be og Lboor P. F. Lelpz. den 8. 
\ fen der Armen in Zſchorlau _ ..2 v1 — 2:5. P.% keipz. ben 10, 
bdertaufte Nachrichten von. 7, ge— DB. Leipz dDERAL. - — 
Pan denn Durchbruch des Filz 9, 20.— +2 alte Speciesthl, Pirng, 
ER IZ teichdammes. in .. bes. - ö 
de fün, verkaufte 43 Erempl. 2, 20 .— + 1 Dwcaten, Budißin, den 
a von den Plane non br nz - 11 Mäzsal. ;- — 
v4 Gegend» Cchnecberg ud 2, — .— 12 Laubthaler mit der Poſt, 
| Afhorlau, davon der Ber · ICBARER =. 77 
mn nn ‚Ferriger beffelben, Hr fayı 2, — 1 1.4 Carldror Bring. den 13. 
A  ge,allpier, die Hälfte des 2. 20. — „1 Duc. Görlik, den 13: 
reißce für die Armen ME, u 1 Speeiesthle; Ungenanut, 
chorkau beſſtimmtt. .&.. ed ; 
Erima L it IT Hl Gulden B. Leipz gab. 
ur Sir Bie,, dem mitleipigen Public, \ N — 1 Sriedrichsd or, in einen 






1638123 9. Pf 


* 
— 


ae ea 
i * 
Fr 8, -Inbee, emipfoplne Mirwe mis GRTHHISIE— Pf. SymmaK. > - * 
di. ⸗ 7 t N * 


— — 
aus 


DE 3 u 123 


Recapitulatio der Einnabme. 


382 Thlr. a ge. 8 pf. fub A, 


15 ’'s ⸗— — 2 2 B. 
80 — ⸗ : C, 
6 .“ Din, » D. 
15 ⸗ 4— ⸗ E. 
so» 20 0 — ⸗ . F, 
31 ». I2 ⸗ — — 4 6. 
15 » 7 ⸗ 6 » H. 
163 > 23. “el, 
61 » I — — ⸗ RK 


823 Thl.14 gr, 2 75 —e— 


Die Anwendung und Vertheilung vorſte ⸗ 


hender Wohlthaten iſt nach RE Sg 
folgendermaßen geſchehen ' «7 ll 
5 Ih gr.— pf. nach Annaberg an bag 


50% 


9”. 


ne; 


72» 


zu⸗ 


ch 


. Waifenhaus. 

—,— ,nah Aue an Hr. Paft. 
Funcke für die Armen da» 
ſelbſt. 

20 nach —— an die Ar⸗ 

men⸗ u. Exgi 

——— 
AUhrland, ir dieAbgebrann: 
ten daſelbſt 


19 2 ‚nad Gd pirigen im Wir 


tenbergifchen für die Abges 
brannten daſelbſt durch 


Hrn.Diac. Uhrland iaSera· 


ur Vertheilung dahin ber 
—* (*) 

20 ‚nach Graitz an das Wais 
ſenhaus. 

8 — » nad) Kohren an Hr Paſt 
Guthe fuͤr die Abgebrann⸗ 
ten daſelbſt. 

12 0 ‚in Leipzig zu Holz für 
die Armen verwendet, lub 
G, (**). 


‘P) Uche biefe * *8 gekommenen 72 


bir. 19 ar. hoffen wir naͤchſtens die Vertbeis 


Iungelife iu erhalten, die dann im intel, 
Eomtolr angefeben werden Fan. 


ur Diefe 31 Thlr. 12 gr. find 8 und eine 


later nei na Da gekauft, sefdat un 


gb 


alten, tragkorbiweife vertheilet worden, das 
zo. 9 97. Macherlohn un bezahlen gas 


15Thl.ıo gr. . an die arme Wittwe in 2, 
Ehurcreiße, TabB, _ 
31 20 —— an das 


1 “gi * nad) I Dreihen für die Ars 
einen —— 

7. ———— Medicun 
Te He Eißteben, Lat füb H 
— —7 atı den armen in der. Me⸗ 
— — a Privanımy 


12 » 42 — : für bie in der Berl 

— 52 Jut. Bl. 1781 emp 

„ar nr ren ge armen: Waiſen in 
—— 1 „Neumburg, a an den Ey 
add ae ———— Stoter in Koͤ⸗ 


ws. Dim nach eng an gr. Trank, 
ſteuerelnnehmer Hofmann, 
ür die arme verwittwete 

achterin Kühn, fub C. 
18 So snad Ruppersdorf an Hr. 
. Heege für die Abge» 

rannten bafelbft. 

IE 2 * an an Hr. —* 
Haͤrtel für den armen X 
geldhner, fub D. 

50 202 — nach Woͤlckau an Hr. Pal. 
Hoyer für die Nogebrann: 


—nmn dafelbft, lab F 

163 # 23 5 nebſt einem dadete mit 
Waͤſche und Kleidungsſtuͤ⸗ 
den, nach Zfchorlau an Hr. 


fi. Schumann für die 

verumglückten Einwohner 
dafelbft, fub 1. 

61» 18: snah Zwickau an Herr 
Zuchthaugverw. Ray für 
—— 
dern, ſub 

5 6 — san — nothleidende 

Perſonen und Hausarme 
vertheilt. 


725 Thl. u gr.s pf. Summa der Aus 
gabe. 
Berech⸗ 


12 0,0. Ol 


. Berechnung r 
über — eingenommene und ausge⸗ 
ebene Gelder: 
— 823 Thle. 14 gr. 2pf. 9) 
Ausgabe 725 +», IT + , 


— Er — — 
verbleiben anno 98 Thle: 2gr. gpf. 
baar vorraͤthig, naͤmlich: 


—Thlr. augr.2 Pr. jur unbeſtimmten Verthei⸗ 
lung, und 


WMit dleſer Einnahme von 823 Thlr. 14 gr- 


® 
‘ 


den 12. Jam ı771. biehieher ben dem Intel. 
Eomtoir baar eingelommenen milden Bentrd- 


Leipzig dem 31, März 1783. 


; ——— —— —— — ott die 


a pf. betraͤgt nun die ganze Summe derer ſeit 


97 Thlr. 15 gr. von denen fuͤr die verſtor⸗ 
bene Fraͤulein im Gebirge 
eingekommenen Geldern, zu 

deren Anwendung man bis⸗ 

her auf eine ausgezeichnete 

. . un: noch). getwartet 


P über 37000 Thlr. Eine Summe, melde 
- billig, na Senfenben feiern, Ehrfurcht und 
anfbarfeit für die herzlenkende Regierung 
otted, jur Verſo ten Se o vieler den zo 


—* 


n laſſen, aus welchen 
von uns empfohlne Beduͤrftige, 


—— nicht au 
miian und Fülfe — hat. 


1 


— 27 


Prien Intelligenz ⸗Comtoir allda 


* — — 41 


ee 
Leipziger 


en Bla 


Be © 


Anzeigen, vor Stadt ⸗ und Land- 


No. : 


* j 1;tt 


Frag und 


it 





eſl 





— 
u 


— i i 


15 


if, 


Wirthe, zum Velten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den 12. Ahril 1783. 





Art, L 
Sortferzung der allgemeinen Dors 
mundfhaftsorönung. £ 
Cap. XI. Von Errichtung eines‘ nventari, 
ingleichen von der Verlafferfchafts: 


- Specifleation. 
ö " $ I, . - * 
—— ee uud 6 er, hat 
er dafur zu forgen, BaR“o M 
win volltändiges und a es Verzeichniß 


von dem Vermogen feines Pfle — * in 
o ferne ſolches nicht bereits ‚gefchehen, gefet⸗ 
—* werde. Wenn nun, nach dem Tode ei» 
nes Erblaffers, die Berfiegelung feines Nach: 
laſſes entweder in den oben Cap. U. $ 3 mit 
erwähnten Fällen wunterblieben, oder ſolche 
war erfolget, jedoch ber Vormund das An- 
erbieten der Mutter, eines andern Anper- 
wandten, oder eines Miterben, über den Nach⸗ 
aß, eine auf Erfordern eidlich zu beſtaͤrken⸗ 
d Specification zu fertigen, unbedenklich fin- 
bet, und es anninmt, auch die Entſiegelung 
hen laͤſſet, ſo follderfelbe, damit ſowohl 
iejenigen, die ſich zu einer Verlaſſenſchafts 
ſpecification anheiſchig 
Andere, welche Erbſchaf 
zum Theil angemaßet, dergleichen Specifica⸗ 
tion baldmoͤglichſt ausantworten, und noͤthi⸗ 


wie denn au 


acht haben, ne noch 
Erbrchaft gay abet 


gen Fa dazu angehalten werden, Sorge 
tragen, auch immittelft auf das Vermoͤgen 
feiner Pflegbefohlnen fleißig Acht haben. üe⸗ 
brigers kann die eidliche Beftärfung der von 
einer Mutter ober einem andern nahen Vers 
wandten übergebenen Verlaſſenſchafts ſpecifi⸗ 


tion Nach Befchaffenheit der Unfkände, und 

de Alters der Pfleabefohlnen, bie 

ofen 3% iffeit, Nch fir Biel 
Mutter betrift, bis zu Ihrer anderweiten 


Berheyratbling, von dem Vormunde mie 
Genehmhaltung des Richters, wohl ausge: 
fett werden. " 
$. 2. Wenn die Verfiegelung, in Fällen, 
da ſie nöthig iſt, nicht- zu rechter Zeit, oder - 
fonft nicht behsrig beiverfftelliget worden, 'fo 
Toll der Bormund, nach feiner Detärigung, 
unver zůglich dem Nichter dieferhalb Worftel- 
fung thun/ damit derſelbe die etwa erforder: 
lichen ee Mm Zeiten treffen könne, 
‚ dbaferne die uothige Verfiege- 
lung gar unterblicben wäre, folche von den: 
Vormmmde, zu feiner Eicherheit, in dem Zu⸗ 
ſtande, darinnen er die Erbfchaft findet, an⸗ 
h veran laſſet werden fann. 
93 aͤchſt ſoll der Vormund beſorgt 
kenn, daß bie Eutſtegelung und Inventur 
— ſo bald als 'möglich, vorgenom⸗ 
N - mi, 


X 


ei nt ——— die 
— An⸗ 


Si Te fr Nah 696 Se Bi 


ret aber die erichliche Inve it 
nr Richter, von dent, befagt 1 
rſiegelung bewerkſtelliget/ o 








— Depoft: 
in’ dem Nachlaſſe ge’ 


fo Mi foiche in cin befo 
— zu bringen, und biefi be 
der ber? Derlaffenfchaftefp 





erf 
denen unter Unſere fat — da an ängen, damit gg —— 
ii) rungen, in Bay Conſi EDER 
2 igen Perſonen, Safe 122 thum 
vr u thei —— un ge eh n 
ein von ihm kei 
tor, bey der nventut, —— — 3 —9 — — ums” 
einer Oprigfeit oder von einem Notgio vers, digen, und Sorge il Ge it pero: 
richtet, unmeigerlich ugelaffen nd 8 der Berftorbene bey andern 


— — 


ten Sachen, * nothigen zu ich 5: ben 
$ 4. Das Invent arium oder Die Verlaſ⸗ 
———— werden nach 
dieſer Vormundſchaft 

* Schemate ‚lub. @ 
ee was der, 










aR, 

At an arten, 
Sr Mobilien, Ken und Pafivfehulden, 
amd fonft use chic und gordentlich 
ver zei thun 


a ihr 
ren, — — der un 
Ki. me mit ame, fewohl von dem 





et Mengen de hen in ihre 
——— — mit zu de 
| a jen Aare welche cine Fi 
a F Biken Nac onunt, 
ine einem be pic De bene 
Wh — erlk —— 

ichnen. Wenn aber au ad 

welche der Wirte ober, and 







, tuor the / — — 
—— ren — —— 


— 


viſchi 
verbergen hat, wie⸗ 
Ind in das Jubenta⸗ 
— * ober Berl affenfchafteverzeichnig gebracht 
werde/ 
6..-Sobald das Inventari 


6. ium · oder die 
beyge⸗ Berlafienfhaftsfoceificarion fertig find, fol 


der Vormund ein Exemplar daven 


dem 
us fer, von dem er die Befkdtigungsurfunde auge 
n en erhalten in foferne, 


nventarlum nicht felbft gefertiget bat, —* 
ar in dem oben Cap. 6. 6. bemerkten 

Falle, verfiegelt übergeben, und über | 

gen 

gegen: er- 


ſondern von dem; Biker in — 
nommen werden einen Schein erhält. 
$- 7. Einem jeben Nichter liegt * 
das bey ihm unverſiegelt ———— 
tarium, oder die — 









einer Erläutern arf, deshalb 
a e Erfumdigung ei a Br — 2** 
d ei * Ange Sn 


„oder, Die Ser 


— 2 — * N: 
dit d —— fo viel n 

kam, — Vermeidunge 

— Berg folge) 


znatg 


Es 


Art. Ik, Sachen, fo-su verkaufen find, 
oz Wen Su kaufen gefücht werden. : 
In hieſiger Gegend liegt eine anſehnli⸗ 
che Parthie feine Landwolle, und einetlemere 
Quantität Wolle fpanifcher Race, gu verfaus 

Zen Intell. Eomtoir ertheilet weitere 


2) in —— — Hufengush, nebſt darzu 
gehörigen voll ** noentario, 3 Ackern 
chti 
338 ebaͤuden, eine Stunde 
eh "gelegen, * von dem Advokat 
Frobm allbier, auf der Deteraftraße, in Sei 
Id8 Haufe, um einen „Öiliigen Peiß, gun, 
Berfauf angebothen. ; 

nnd —— — — 
— neue zum 

k iſt nach ne engliſcher Art erbauct, und 


wen l 
Br j‘ ana he m 
——** trocken dariune ſitzen koͤnnen. 
Kauf — ‚erfehemn den Eigenthümer im 


* — ——— — Wilhelm 


yet 


bnbanfe, wie auch Zeupni. rn 


w Jo 


* ed a u me 


2): 


Deſſen Bormu 

Sole, auf dem neuen — 
d Umſtaͤude 

anzeigt, ‚giebt ihm das be 


GR ; ** VI: — ——— 

1 ig Ducaten vom Schlofs‘ 
fe Mußkau, in Pe Dberlaufig, find von ei 
nem hehin Wohlthäter, Fri H. Gr. v. €, 
lee lee En ne 

or .“ 
—— Arie, 


en ——* — mit — fen 
bezeuget, und der —— 

eh; —* er pr e iche Zeugniffe 

igften itleideng 7 mit‘ 

- —— Srom vergelten, und felbft 
— ——— kohn ſeyn wollt Zſchorla, 


26 HR nn beiten man op. 





es 3* 
oͤſeln/ am — 
—* —S— um ® und "Henn norbößtl hen Chrile Che E 
a e 0 i ici⸗ 
andere. Glaswaare, auch diverſe Spiegel, um) liens morinnen: zugleich hear Theile die⸗ 
bie billigſten Preiße jederzeit zu verkaufen.‘ > Ter' Länder, fo durch das begtere Erdbeben am : 
5) €8 find dieſes — 2— 20 Echock meifter gelitten haben, durch angenommene 
Sapf arpfen, zu: Pfunb und * ve Pfeltinien deutlich bemerkt find, er im hieſt⸗ 
in AD m Intell⸗ —*** und in ber 1d t Blerfchen 
Adam t;‘ u verkaufen 1.37 8 Ir J 18 lat 
—— ſo ru weile, * illuminirt Agr zu ha ben. * 
verpachten..  pigd; ‚Vonsder —S hat —* 
es ic ein wohlgebauree ‚ befles rote ‚Stück bir Preffeiverlaffen, und niers 


hend aus drey "Seubän, einer ammer und 
Küche, nebft einen kleinen Garten, in Schleu; 


biefen Sommer über zu vermiethem Man 
Km Ach deshalb: I begm Gathetfige barop a abforbern 


Mur: 5 h | 
Art, y Peefonen, (o-in Dienfte gefide 
52 — — — — 


5 Ein junger Menfch, folura ſtudirt, ſucht 
als Seereiair auf Reifen, oder ſonſt, fein Un, 
Pi Er iſt feines Verhaltens wegen! 


aus zugeben‘ 


den daher bie Herren Subferibenten erſucht, 
— "gegen: Erlegung des Preifed'a 12) 
eym a. in keiptig serälig 


v4) Sch bin entfchlo fgende perlodi⸗ 

ſche Schrift. —— —— | 
der Gelehrten auf Koſten der Berlagscaffe ber: 

fio —— —— — 28 

r Ur: 

glich zur Kenntniß des Deu 

67 Ba Rn 1 Akira mob — 


en 


gen Zeiten: u vill den Innhalt des erſtern 
und zweyten 

Preſſe/ 
anzeigen: 
hen fonne, 
diefe periodifche Schrift zu fubferibiren. Hier 
2” 1. Ganz ohnmaßgebliche Gedanfen 
er die Handlung und Manufakturen, wie fol 


Johann dem sten von Brandenburg: 3: Sees 
Tenliften einiger Städte 1722. 4 © 


aus Stockholm vom 7. Januar 1783. , 12. 
Schicfal der Juden in Schweden, feit ben 
22. May 1782, noch nich£ gebruckt. 13. Letz⸗ 
ter, aber dußerft ungluͤckücher Krieg des Haus 
fe8 Defterreich gegen die ottomannifche Pfor- 
164736 bis 1739. 14. Wohlthaten Koͤnig 
Friedrich des zweyten von Preußen fuͤr die 
Keumart 1782, detailliret, und alſo noch nicht 
gedruckt, 15. Liſte aller zu. Stettin 1782 
Seewaͤrts eingefonmaenen und ansgefchiften 
Gütern und Waaren, eben alfo« 16% Schwe⸗ 
diſche Armee im Jahre, 1782. 17 Liſte der 
ſchwediſchen Generalitaͤt bey dem Fand» und 
Erefinat, 1782 ,.. beide nicht gedruckt: 180 
Brief aus Stockholm vom 20. Februar 1783 
19. Erfindung de General Elliot, nach wel⸗ 
cher derſelbe die ſchwimmenden Batterien der 
Samner ver Gibraltar 117782 jetſtoͤret, mit 


‚ 1782 und 1783: 


Cabinetsordre vom 


eff an ben 


ur > ot Ver 


anem Rißz noch ungebruckt. 20. Neue Ein- 


richtung des Servisweſens, in Berlin 178 3. 


21. Seelenliſte aller Städte in der Neumark 
marf: 1782 umd — — — 

2 1782, beydes no cht ge⸗ 
örude: 23. Konig Guſtav des dritten F 
Schweden offenes Privilegium für die Oſtin⸗ 
diſche Compagnie 1582. 24. Dieſes Koͤnigs 
19. Eeptember 178% 
beydes ———— 25. Recenſionen hiſtori⸗ 
ſcher und Statiſtiſcher WerleDieſes iſt der 
Junhalt der zwey Stuͤcke: jedes ent⸗ 
haͤlt v bis 9, ſauber correct und auf ſchoͤnes 
Yapier gedruckte Bogen in groß 8. Jaͤhrlich 
ſollen wenigſtens 6 Stuͤcke, und alſo alle zwey 
Monate eines erſcheinen Diejenigen, welche 
fubferibiren, > jedes Stuͤck für 7 gr: 


und brochiret, den Louisd’or zu 


ſich an mi 
chidiaconus Sr 
Conmiftonaite ber Mer 
r uer Berlagdc 
Gelehrte: und Kuͤnſtler, are ie — 8— 
Herrn Sekretair Thiele a —* 
Kirchhoff in Fabers Hauſe, wenden, welche 
die ſichere Unterzeichnung eines jeden anneh⸗ 
men, und ihm die beſtellten Exemplare, ſo balb 
fie heraus kommen, franco Deutſchland, gs 
gen die des Subſcriptionspreiſes 
abliefern werden. Frankfurth am der Oder 
deu 20. März 1783. uw 
| J en — Haufen, 
RER. rer. der. Geſchichte. 
5) Im hiefigen Intell. Comtoit ner 
grasfaanım, das 'korhia 4 gr. zu befommen! 
6) Da zu des abmwefenden, am 14. April 
1638 in Jeßen gebohrnen Johannis Faar- 
— ee gear gemeldet, 
deren Anfuchen alle diejenigen; welche 
an. deſſen Nachlaß ex capite Be : — 
ditutis, vol ex alio titulo einen Anſpruch 
haben vermeynen, mittelſt nach Vorſchr 


2 — hartgebrannter * Steine pn 


. 


= gleichwohl 


— | 


der etwani 
He 


folches zu er Wiſſenſchaft hierdurch 
de! N fothane, 
dicrales am den Narhhäufern zu Dreödeh, 
Wittenberg, ei 1? rg e 
Ber zu befinden 
Art. viit. — * 
i) Bey der frage 
feinen erfuhr *8 eine er gr Pen 


Jahren auf den ächern zur Hälfte 
** dagegen eine andere Art * 

ie 
— te wären, 
den, auch Bee 


ſich auf ler 
hen ae, Welches — 
chen Bu 

n einer hate Gegend der 2 —J 

wo * —8 efernes a ı Thlr.7 gt 
Be TEN 
rth eben zu Helge, 

als-am Rhein, wo die Klafter mit einem & 


rolin. begahlt * Ein Hauswirth hat 
nerung am Rhein 18 
eben 


ſitz bey obig at Preißen, 
vieles Geld raucht. ollte diefe nicht 
wohl begreifliche Erfahrung nicht von ber in⸗ 
nern Güte des Holzes und deſſen Verſchieden⸗ 
beit, oder von ber Unwiffenheit berrühren, 
mit Vortheil und ge das Holz zur 
* zu ges brauchen? 


find zu haben: *— 
— —— und 
ggegeben von Bew Lesle 


„a. — Pe 


derſon, aus dem En 


9, 1782, ztes Stuͤck, a 8 gr: 
—— Bene! Trift 


— 2— 

und 

ei hab Los in A 
uber — * 

= "und die 


befondre T 
— — 
2 gr: Iben prafti 

he ohne die 

ch und falten, di 


‚ing. 4 gr. A. 1. Rezii —— 
na in pbarmacologiam r ni — 
priyatarum —— 7 nata , in 
T ee chhaͤndl Cam. Hein« 

u er Jo 
ſtus alihier, aufdentalten Neumarfte, im weiſ⸗ 
fen B —* Pr nachfolgende neue Bücher zu 
an oder ein allgemei⸗ 
A und 


von ungen 
—* r * — 
de rei compfet — * pr Pt 


ger Perichte von neuen theofogifchen erg er 


En 


igen Dr 


Her derfchaft der Freymaͤurer, 


ng des De von Ans 
—** uͤberſetzt, mit 
Kupf. ir Thle. 


e über eini⸗ 
2 ae von C 


D’narre, 
Ts Sammlung aus⸗ 
erleſener —*8* v vom Policeys 
und — ates 1 * * * 
peltem Regiſter über alle vierey A Thlr. 
16 —* 
Art. X, 
‚Erfte Beantwortung, die Guͤte der 
Braugerftc betreffend. 
Pr äluf die gefchehene Anfı welches bie 
fi en Kennzeichen bey: g guter 
zuge find, machet ein guter —— 


7. u 


fe Brauweſen unter ih BI 
Ken 3 befannt, daß bey guter 


en 5 ge gan yo 
en 0 14 N 
SE t,.nicht hornig, Jap mot u 
reich Ueberhaupt aber fette 
fi, e — —2 
gerne zum NRrauweſen zu — Obige 
ang Kennzeichen find untruͤglich, und 
hlich beym Finfauf zu Beobachten. ; ; 
” —— — bekannt 
J und eingerichteten 
» weralifchen Bade zu Preuſchwitz / 
Burdißin, in —— (*). 

Bott hat der Dberlaufig, fo wie andere 
„enter Nasurfchäge, auch mincralifche 
er he die theilg zum Trin · 
Sen, theils als gebraucht werden kön⸗ 


—— — —— — © 


—A überflifig beweifen. Xu Bin, 
bie oberlaufisifche 2 ** deren 
erh ham * * 
e J 
Mal ze —9 halbe Stunde von der 
tadt hc Wieſen auf dem Borwerkt 
Bormmeifs, ber in ber 
Tote und Chemie wohlerfahrne, Stadtapo- 
ehecher, Herr Rüde, por zwey Jahren zuerft 
wäher entdeckt und geprüft hat, welche ihn 
denn, befe da fich diefeg mi en 
— —— re gebraucht, vorzügliche 
Heilskraͤfte bey 
‚ arbeit ı und 
— **— — Dee fcor- 


und 
at ufä 
m Berfiopfung geivehnlicher 
* — ———— Re 


bat rg —* — 


achen 
N EAs Fe Te 
Pete —E 


au 
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en: fo an hypochon⸗ 
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zu er wen, 
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Die Hauptquelle, woraus ER, 


Röhren ind Badehaus, mo 18 zum Baden 
warm gemacht wird, auf wweyhundert Ellen: 
weit eingeleitet werden muß, iſt auf einer ſum⸗ 
pfigen Wiefe, die eine fette, ſchmierige, feife 
—57 — Gwannnge Torferde hat, wie die 
egend der ſchwediſchen Baͤder in boda if, 

D. Bergius ee von diefen A, 
Pre oder mie auch D, Grimm im der 
——— von Ronnebu er Miteralwafs 

r p. 8. von einigen Stri * des daſtgen 
AA erwähnt; welche Torferde getrock. 
net gut glimmt, und eine weißgelbliche Aſche 
zurůck läßt. _ Unter der ſchwarjen Erde liege 
eine thonarti * ei —— In beyden findet 
man vielen Eiſenſiuter, E ne, r 


[, Age — H 
Dean — * dag 
Waffer, > ee — * wohlſchmeckend 
iſt, ſtoßt aus dem thoͤnigten Grunde, arms⸗ 
dicke mit großer Gewalt, recht pulſtrend alſo 
or, daß alle Minuten vierzig Pfund Wafs 
durch die Roͤhren, und wären dfefe tochter, 
iB noeh einmal fo viel gewonnen wi 8* 
enn der Waſſerſchatz iſt ſo reich, daß a 4 
im ſehr trockenen vorjährigen Sommer 
Verringerung bed ervorraths Der ir 
werben Finnen. "Unter der Thonerde findet 
man mit dem Erdbohrer harten Eifenfelfen: 
Vor Reinigung und Einfaffung. des Duck 
led, da fie das Waffer moch langſam durch 
die ſchwarze fette Torferde bdurcharbeiten 
"naußte, ie fi) * den ſtehenden W 
eine fette, bunte Sarbenhaut; und das Aa 
ae Ban 34 elbe Eiſenerde oder Ochra ab,; 
—* ge man * an den 
Quellen⸗ 


de l’academ. L. de Berl. T, 2 


F 


Quellen/ die keine Einſaſſung haben. Das in 
einer Boureille in der Stube über drey Bier- 
— — verdirbt nicht, 


ft nach und nad) etwas Weniges einer 
Erde fallen. Mt — ver⸗ 
D 


ur  )0 


4 


feinen 
dndert ſich das W wenig; Y n Granat⸗ 
ſchaalen wird es brauner. Von der Solurion 


des Mercorii Sublimati corroſiui· bekommt es 
eine Farbenhaut. Fruͤhzeitig che noch die 
Sonne gewirft bat, in den eingefaßten und 
bedeckten Wafferfchag gerochen, einpfinder 
man einen fehr feinen fchwefelartigen Geruch. 
Auf den ber beftillirten Waſſer, fo einen « 
brandigten Geſchmack und Geruch hat, wel⸗ 
cher letztere nad) amd nach vergehet, ſchwim⸗ 
met eine fette Haut. Dieſes deftillirte Waſ⸗ 
fer färbt den Syrop. Violar.rdchlich. Deut: 
diche Beweife, daß dieſes Waffer nicht leer, 
andern mit den feinſten erdigten, falzigen, 
Een igen, Theilen, ‘mit, einem flüchtigen | 
fauern Ben ifte, und Eifentheilgen aljo von der 
Ratur befchwängert ſey, daß das Waffer, 
vermoͤge diefer Beſtandtheile defto bequemer 
in die Berftopfungen eindringen, fie auflöfen, 
jerfchnielzen, zertheilen, und denen geſchwaͤch⸗ 
ten, und unthaͤtigen Theilen neue Schnecke 
kraft, Ihätigfeit, und Beben geben fonne. 


Noc genauer die wwirffamen Theile dieſes 


Waſſers zuserforfchen, wurden acht Pfund Budikin 


ei in einer ſtarken gläfernen Retorte big 
ui rockne Tiber deſtilliket, wobey fich an Bor 
des Glaſes eine weiße falzartige Cruſte 
und etwas Selenit anlegte. Die Nacht über 
ward die Netorte, fo ausivendig ganz trocken 
war, in einem Gewolbe aufbewahrer, und 
mit Verwunderung, fand man den andern 
Tag, auswendig am Boden der Retorte, klei⸗ 
ne helle Tropfen, wie fie durch die Poros des 
rn Seh ‚welche einen fcharfen cau- 
fifchen Geſchmack hatten. I 
Bey trockner oder F kalter Witterung 
verwandelten fich.diefe Tfopfen in laͤngliche 
Bige Cryſtallen. — Ganz unerwartetes 
snomenon!. Hier ift ficher eine fehr feine, 
die Verſuche eines Scheele, in Memoir, 
aufs Fahr 


3768 entdeckte, und durch die Berfuche sing 
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diſchen Bade in Locka, 


07, 131° 
Wieglebs / flche Trells neueſte Entdeckungen 
—* Cam 7 ke Rn Zu. p. 32* 
45. 16. ner beftimmte Flußſpat 

ve und Slußfpatfäure und eh —3 
welche das Glas aufldfen, durch feine Poros 
drin und die Feuchtigfeit aus der Luft an 
fich iiehen fünnen; berg eg ammonia⸗ 
eum aquarum mineralium ı dem Berg . 
gießhübler Brunnen enthalten ift. ' Siehe 
gs Beſchreibung aller Geſundbr vor 
ans Deutfchlande. Berl. 1768. + P-31. 


$. 

kaſſen fich hun nicht von dem Babe diefeg 
mit fo bielen wirkſamen Theilen befch — 
ten mineraliſchen Waſſers, welches gewiffer⸗ 
maaßen mit dem Berg Gießhüblerbrunnen, 
mit dent radeberger Waffer, mit dem ſchwe⸗ 
auch gewiſſermaaßen 
mit den ſeiffenartigen Theilen des Schlangens 
ades und andern, befannten mineralifchen 
Gefundheitsisäffern , viele Verwandefchafe 
bat, die gefegneteften Wirkungen, in denen ein 
gewurzelſten und hartnäcigften Krankheiten 
erwarten? ja, der große Nusen ift bereite‘ 
durch die Erfahrung als der beften Lehrmet 
ſterin, Re welche ale chemiſche liede⸗ 


vet % ‚ben ar 

wenig Bm ef ——— 
’ ger a t, zu 

völliger Zufriedenheit derer, bie 3*8. 

dieſes Bades curmäßig bedienet, und zur 

ve des Hochſten, befannt; und nur Aug 


J » 


or 


tigen zum Beften hat man eine N t die⸗ 
ſes neu hekannt · gewordenen heilſamen Badeg 
offentlich geben, zugleich auch, burch 
den im angeftellten Wirch vor bequeme 
Bedienung, und Befdftigung um billigen. 
Preis geſorgt worden, anzeigen, und verfia- 


cher wollen, daß hier ein gaſt, Be⸗ 
quemlichkeit und Geſundheit fowohl, als in 
entfernten, auch kalt quellenden, und nur 
durch Kuͤchenfeuer erwärmen Bädern, in dee 
Näpe mit Wenigen Auftsand finden Anne”), 


”) Die —D von Diefem minerall⸗ 
ſchen vade Neben ©: 377 von ızan b- Int. Ob, 


3) beip⸗ 
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nieltigeng = Blatt, 


Frag⸗ und Angeigen / vor Stadt- und Land⸗ 
* Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 


BER 
Fortſetzung dee allgemeinen Vor⸗ 
mundfchaftsorüönung. 


j 6. 8. 
rn endlich ein Vormund, ohne cin In⸗ 
‘ * 6 erlaſſe + 


Fines Brecht kr, N 
dacht Anfiert, daß bey der Juventur Unrich- 
tigkeiten vorgegangen, und der Bormund ein 
Mhreres, als angegeben worden, überfom- 
inen habe; fo foll der Nichter demſelben, in 
dem erſen Falle, da felbiger ohne Inventario 
der Berlaffenfchaftefperification verwaltet, 
die Einreichung eine hi read desj 
gen Vermogens, deſſen er ſich angemaßet hat, 
euferlegen/ und der-Worummmdı iſt, die Rich⸗ 
tigfeit dieſes Bergeichniffes, fo wie in dem ans 
dern Falle, daß er ein mehreres nicht über: 
lommen habe, mittelſt Eides zu erhalten, ver; 
bunden, ‚Wenn er rum zu dieſem Eide juge- 
kaffew wird, und folchen ableget, fo hat dag 
fonft in den Nechten nachgelaſſene Turamen. 
tun im dırem nicht ſtatt. Daferne aber dar: 
gethan werden kann, daß der Vormund wirf- 
lich tin mehreres als in dem von ihm einges‘ 
. yeichten Inventario oder Berlaffenfchaftsfpe- 
eification enthalten, uͤberlommen habe, ſo ift 
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19, April 178% 


berfelbe, daß er foldyes nicht fofort. angeges 
ben, amd ſonderlich, wenn fich hierbey eine Ge⸗ 
fährde ergeben follte, in gebührende Strafe zu 
nehmen, auch nach Befinden von der Vom 
munbfchaft zu entfeßen. 

Cap. KU. Bon Erziehung ber Unmuͤndigen 

— 1, Ge den Unnm̃ 


v allein u Ber 


fondern anch, wegen ihrer Perſon unt Fk 


. 


erziebumg, gegeben werden, fo follen diefelben 


alles: Fleißes dahin fehen, damit die Unmüns 
digen gehörig verſorget und wohl erzogen 
werben, weshalb ihmen oblieget, jährlich bey 
Uebergabe ber Rechnung, von derfelben Yuf- 
führung umd Erziehung dem Richter mund⸗ 
fiche, auch nach Befinden, fchriftliche Anzei⸗ 
ge zu thun, und infonderheit alsdenn 

fragen, mim wegen ber Erziehung eine Aen ⸗ 


derung »Iroffen, und die Unmünbigen an .. 


fremdg-Prte gethan, oder zu einer gewiſſen 
Lebeusatt, ald: zum Studieren, zur Kauf 
maunſchaft oder einem Handwerk, angefuͤh⸗ 
ret werden follen, 

$ 2. Wem ein Vater, im feinem letzten 
Willen, wegen feiner Kinder Erziehung, bey 
men und auf was Art folche gefchehen folle, 


abfonderliche Verordnung gerhan bat, ſo itt 


134 1 u )—v Ä 
Rn eebliche Behenten ereignet, nachzu ·ſo aus den herrfi bereitet wird, 


OT Sie dortſehung ): —— € fe fh See le 
*8 ie e nden, all 
Ad. u. an fo zu afen find,- Hi, An chwarze Blattern u 
. oder zu Eaufen gefücht Hy “ en, Biſſe vonth —* Hunden, gifti⸗ 
1) Ein ang uth mittler Grdfs * Thiere, Ohr nat pf> ** 3 


ein (be nde von Leipzig gel 20 
Befem — Orhäuße mir Biegen —A 
—* find, 4 aus an be d zw berfaufen, Klagen zu m | 
na A 22 auf dem —* allen die 4, find 
neuen Ki weh in der Madame Leitzſchin ben fe Schratich daben zu haben, > 7 Wire 


Haufe, 2 Treppen hoch, dießfalls nähere ach ⸗ den fich durch beliebigen Gebrauch noch in 
richt zu erhalten. weit — *2* Zufällen,z: 


u jedes Satigfgetion 
. 9) —— und»? von‘ ſelbſt u —J— 
faſt u ber —* jum bittet man A 6 — 
i euer engliſcher Art erbaue mit 
eberin Veefeheg ſo daß folche ben nie Br. *5 fö zu eeimietben, oder 
Pa Witteru Rabe, Ra al, * pP 7 * 
2 Lila trocden daunne — 1,4 Nachdem bergits bekannt gemachten 


ebhaber erfahren den Eigentümer a 





———— zu Sera ohnweit 
See Comtdir. REES S m meißnifchen * J 
6 — en ———3 rigen af, m m Bl 





le bey Dredbden, nebft zugehörigen Arie 
—5 Prager wre mit Dreh⸗ und und Inn ’ 9 
, Ikarienfticken, vom: ı 
an oe Fr re alt; ber, terminus — * 
zobe Fiſchbuts J 


* vilche 
* Den d de 4 Hru ———— Kun he —— Tages Rh 8 an dem zur Licifa, 
igi " Narhrichtzuerfragen. tion anberaumten Erminp, entweder in 
= in fer in —— —— — Mm Gans oder Durch Behdrig I Mc * 
—* —* Grundmann, laͤnglich inſtruirte —— zu ag 
——— Kay im knothiſchen Hau- a * —5 Be hierüber nıie ihnen 
‚fe, a Treppen hoch, in Commißion zu haben emmen werde, zu ge⸗ 
(88° —* ihter herrlichen & Tugend Warten. Dresden den x0, April 1793. 
schon fattfam bekannten Ächten ‚nürnberger Art. V. Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
mmannelspillen, die Schachtel a æ gr. 2 werden, oder Dienfüe und Arbeit ſau⸗ 
in en u. ge —* * * 2 ben. 
Hichen us bereitet wird, und die fer in junger. Menfch, ſo Iura 
—— erfrifcht, die Sinnen ſchaͤrft, dag als 2* Def, fun Ai, 
gem er Nerven benimmt, des Neißen ber terfomumen: Er iſt feines Wer —* 
icder lindert, die Schmerzen des Podagra mit hinlaͤnglichen Atteſtaten verſ ee 
dm Auffteigeh verhindert, den Magen von al⸗ rere Nachricht giebt das ar —2* 
den groben und klebrigten Feuchtigkeiten rei. 1% ‚Art. VE Averci men 
nigt rein Gebluͤt macht, unvermerkt und ſon -· ) Die Großenhahner Big: .Caktun. un 
der Alle Schmerzen et auch Wechfelfier Leinewwanbmanifaktur; weiche bisher ee 
Ber curirt, das Glas 26 Hr. 3. Ein von wolhe indes nverfiörbenen Hrn, Cam 
ausm Ercfahrer erfumdener Wunderbalfam, dregens Haufe, auf der aim Ca 
ehabt, 
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herausgegeben hat, genommen. ) 
Bauten n Hamburg. herauskommen⸗ 
ale, das ſich durch ftir 

—* als nutzbaren Innhalt, vor⸗ 

iſt das Iſte, zte und zte 

Ir E uf dieſes Jahr vorhanden, wovon 
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1. Die ſaͤchſiſche Geſchichte von Conrab 
dem Großen * ge das Jahr 1485 
um 9U.2T.p 


2, Das deutſche Crane, nach Pit . 


tern, um 10 U Ba 
„3. Die fächfifche Statiſtik, nach eigenen 
Saͤtzen, um IIU. 4 
4: Das. fächfifche Stontöreiht, ebenfalls 
nach eigenen Saͤtzen, um 83U. 2T. 
Aßmann, Ch. ©. M. et lur. Bäce, 
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‚Durfcher, J & Ih, D, er P} „Prima: Hi % 
Acad Re@ör’Magpifieus,! ) mr 
Di⸗ ——— ‚von Kor Or 


— * 


‚3. Die bibliſche Geographieiund über piele 
. Daraus zu erffärende Stellen ber 
Ehen: tm Kan Pr w’ ie 7 


ur 
Üteber bie «ir Ziehung, in ei» 
* ner beliebi — ——— 
Caͤſar, Eh P 


r N — ri u.2 © pub: 
v Die Encyclopaͤdie -der geſammten Ge⸗ 
——— um 8 U.2 


ui.ig, indie ganze Ppilofophic, um » 
u. 2 
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mundfchaftsordnung. einem andern Anverwandten väterlicher oder 


$. 3 
W* aber der — herunter nichts ver⸗ oder —— der nicht mit dem n⸗ 


—— will, oder er der Richter, = betrift, nice —* wer unter ihnen ber 


andern der Mutter, fo lange fit te erziehen, amgefchiefteften fen, 
fh ehe —— die Erjie 16 ir waͤgung zu ziehen, immaßen le 


gleich ih 
lich, —* wenn es Kinder im Bermd- ihnen — — ze 


: 6 n ſich che fol —— —— ** —5* 
Ber die Üernchmen verbunden ver wre, 1 Are follen. 
beruhet es in des Richters $. 6. Wie viel nun zum Unterhalte und zut 
wie lange, derfelben bie Erzie wi Sue ‚ Erziehung ber Unmündigen, an Rofßgeld und 
laſſen, — — ders anver⸗ rg Ir — fey, fol — Richter 
| ee ch der * iſt —5* billig ungefähr zu — und dabey * 
and —— A 5*— —— andere De *— * 
wem die Un⸗ —— jaͤhrliche 
men, either nicht pe ne ee zu w% —* 
zu gen, fo fo 
hin an sten — —— Bemihen, damit berfelbe 
—— find, oder bey ihnen ins⸗ ch ne gebracht, auf a Dan 
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werk verdungen, inen ae sofrde, oder demſelben eine 
—— oder er Eh RE Eiern ef, and der’ Vormund, ob die 
— etlanget werde, wir ben 1 auch, * he: anzunehmen, feinem Unmimdigen —* 
nicht anders, als wenn" aa die * Zioeifel finde, es 
—— und Decret an F aft, oder auch — 
liche * des Unmündigen zu deſſe niß, ohne — *28* Genehmigung, 
un Saale —— ines Unmuͤ digen Yu * 


n— hen 

"6.8. Wenn aber Unmärtbi em, duch 8.5 —M ser! taun cin Unmündiger 

f rer Unterhalt ganz oder zum Theil zu * Antin —* e dei Vornnundes Einwil⸗ 
dienen, hicht Im Bu find, ſo wird der ligung, a * derbindlich machen, 
Vorſchrift Unſers, wegen Berforguug ber X ts, —“* 3 ſollen dergleichen Handlungen, 
men, unterm Iten April 1772 ee ern fie auch mit einem eblichen Eide be⸗ 


Mandat 3 u Nr ſeyn, und 
mund FO ar rd El —— has — — Der» 
aa den, unterhal zu reichem wer; DR Ark —— gefertiget, oder bit» 
unden iſt ei ıncht der Regiſtratur gemacht, 
Gay. X. Benbenfeign Sanlan ven, Heel» *798 — nachdruͤcklich beſtrafet werden. 
che ein — * 2* au 4 hin 1% &Nedochy einen Unmündige, welche - 
—— u fan... — niche-mebr-bep dem Vormund eder ren line 
— En m Mamüsbige net verwandten, ſondern in der Fremde find, oh⸗ 
Ne füoenfit, — eSchenfung/ —6 ne des Vormundes Einwill! or; A 
KR. eich. ohne iffen des Vormundes mierben, und. im dieſer M * 
et ift, guͤltig, brauchet auch Feiner ihrer Perfon, nicht aber * * en 
* de3 Unmuindigen oder des Bormum⸗ gang, fh ec machen F ; 
7, Daferue cin Unmündiger fi dh etrig- 
A die Schinfung unter’ deheiftlte tihernleigeifiie nrinstg ausgegeben, und da 
—* en.gefchehen, fo muß, auf des Schen · durch Din — —* ihm zu eomtrahicen, 
Bag ** der Votuund⸗ bit ei⸗ —6* tte, fo ſoll, wenn dieſer noch —*— 
ner om zu ſetzenden ſchen F über, ‚daß er ihn wirklich für * gehal⸗ 
ob er die Bedingung erfüllen wolk, erflären, tin, ——ã— an Seftärfet, de r Handel 
oder deshalb behorigen Dies Anfragch- für zu Nechr befiä es geadytet, © *8 auch, 
6 3. Und auf gleiche reife if ad bey allen wenn fich. der andere Theil dabey beruh Andi 
KHandlunarn, wodurch beyde Theile ſich zu et⸗ der Vormund dasjenige, * der Unmä 
was. verbinden, zuhalten, immafen erdurch bereits darauf erhalten, zuruͤck zugeben 
[7 nicht der Unmuͤndige, jeboch derisnige, zu bezahlen, ſchuldig ſcyn, der ——ã 
mit demfelben einen — et; aber mit — oder ſonſt beſtrafet werden. ° 
weit verbunden wird, daß er * . Wenn überhaupt dasjenige, was ein. 
ormund den Handel für genehm h das Unmündiger v mm, mit weichem er einen 
Fon "nicht abgehen lann, daheto denn benn. Aush Handel geſchl hat, ag ar annoch 


eſer, au Erordern alu Erflärung * vergeht ift, oder. dieſer beweiſen konnte, 
* en Srift zu. chin, = es — a un dadurch ge⸗ 
— m ung — ert —* y ſo bleibet 
ſich num gas eitsa bi. — —56 zuu⸗ 
denfliches *5 fo re 16,0: De —5 — ‚ar, Sbgedache 
deni Richter auzeigen rung be ee rung —2 
auch. alsdenn nöthig —F wenn dem —— — feine PAtteBigRa HEN u ſuchen, unben 
gen, unser beſchwerlichen BRNO — ICE ht m 


wi . = | Hai x 


1 


9. Ein Buͤrge aber, bet für einen Un) 
2* wiſſentlich 5— bat, foll ſich 
damit, Dap der Haupeſchuldner unnuindig je 


fkeinesweges ſchuͤtzen konnen, ſondern 
als ob er ſich fe J verbindlich gemachet * 
* ur Bezahlung angehalten ihm auch, des 


den Unmuͤndigen in Auſpruch zu neh⸗ 
* nicht verſtattet werden. 
& 10: Desgleichen, wenn en Mindiger 
* einenn Unnaiudigen, der ohne Vormund 
ni Kandel re ſich — 


* an.den ndigen * —5 
t. Wenn — * Mannsperfonen 
has ıyte, Weibsperſenen aber das ıyte Jahr 
ihres Alters erfüllet Haben. ſo koͤnnen fie, auch 
Shne Eiuwilligung hres Vormundes, fich in 
ein Eheberbindniß einlaſſen ** bleübt die⸗ 
ſenn weun etwas Bedenkliches 
bet, bey den enwecticiung vo 
zu thun, unbe 


hen, ſchlech terdings ungüfti 
mund ft deswegen — * zu —* 
$. 13. Und wie es nicht weniger wider bie 
Pflicht eines Vormundes däuft, wenn er ſeine 
— * um Gewinnſtes willen, an 
andere zu verheurathen ſuchet; pen follen 
alle folche Vertrags inſonderheit ach, wenn 
ihm bie ag der Rechnung dadurch cr» 
laſſen, oder er über die Vornuudſchaft quitti- 
Kt werben, ganz ungulti 


Bormund noch einmal fo viel, als er in.dies 


fer want = Eur nn oder fich verſprechen 
laſſen, e zu erlegen, angehalten, das 
Erecing un —* auf dieſen Fall für augüb 
tig geachtet 

Ne Bertfegung folgt) 


- Art, II; Sachen, fo zu verkaufen find, 
.3.,0dce 30 kaufen geſucht werden. 

DESÄL im Früple ein wohlgelegenes Haug, 
krey Stoctwerf hoch, aus freyer Hand zu 


00 


dabey vorge» che 


— ——— obere 


ſeyn, und der laͤnglich 


w 17 
Mm 
Eee 


* —* ntineraliſche Waſſer und ei 
on ban fe > On. Machheinr,balg — 
—4 meiner Handlung, geführet * 
ſind dieſes Ba: wieder: feifch und von deu 
beſten Dueitan, bey mir Endesben ammdten, der 
Rathswaage gen über, in Kiften und ein- 
get, wie gewöhnlich, ingleichen Vino Tinte: 

und engl. Eordial, aufrichtig zu haben. 
In Cbriftian Ootilieb Cheile allhier. 
A: IH. Bächen, ſo zu vermiethen, oder 

zu werpachten. 

Pa Root vu wohlgelegenen Haufe, aufder 
fiergaffe, iſt won jeßo an die erfte und 
* Etage, auch eine bequeme Niederlage 
ofe, zu —— In der erſten Eta⸗ 
ge ſind drey Stuben vorne heraus, eine Sei⸗ 
PK: —— —— —— Kuͤ⸗ 
er an der zweyten drey ‚Stuben 
ine heraus/ und verſchiedene — 
rer nebſt Verfaal; Kammern, Küche und 
Kıller. a Rtell. Comtoir iſt weitere Nach⸗ 


— — EE ut v2 j 


im meißnifchen Creyße, ſammt 


der darzu gebdrigen Schlaf » und Polirmühz 


le bey Dresden, nebſt zugehdrigen Gebaͤuden 
und Inventarienſtůcken, vom zften Flag a. c. 


an, der terminus licitarionis auf den gten 
May a. c. ſeſtgeſetzet worden; als haben bey 


am dem churfürfit fächt. geheimen Finangcollegio 


diejenigen, welche folche zu pachten geſonnen, 
ſich gdachten Tages, als an dem zur Licita⸗ 
tlon anberaumten Termino, ‚entweder in Per⸗ 
fon, oder durch bebörig legitimirte und bins 
inſtruirte Gevollmaͤchtigte zu melden, 
und da felbigen Tages hieruͤber mit ihnen: 
die Abhandlung vorgenommen wuerde, zu ge⸗ 
walten. Dresden ben 10. April 1983. 
3) Ju einer ze enen Strafe am 
Markt, find 2 Tr ch vorne ‚heraus 
3 Stuben nebſt — und eine Stube im 


o 
* f man im Comtoir. 
Es iſt ein logie. beſtehend in einer 
ey vorne heraus, eine Treppe hoch, in 


, Meffengzeit iu vermiethen. Bey wen, 
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grimmifchen Gaſſe, in Deylings Haufe, 
der Frau Witte Thieriot, für jegige und 
gende Meffen zu vermiethen, und kann im 
all auch mehr Raum dazu abgelaffen 


werben. 

Art, V. Perfonen, fo. in Dienſte gefucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
Ein junger Menfch, ſo lura ſtudirt, fucht 

als Secretair auf Reifen, ober fonft, fein Un» 
terfommen. Er ift feines Verhaltens wegen 
mit binlänglichen Atteftaten verſehen. Meh⸗ 
sere Nachricht gieot das Intel. Comtoir. 

y Art. VL Avertiſſements 

ı) ber Nacht zwiſchen dem 1gten und 

ı6ten Kebr: ſind dem Schenkwirth Lehmaun, 
in Schmerfendorf bey Eofiderf, zwey Pferde 


chwaͤrzli 
Kamm Da die Diebe ſehr ſcharf 
geritten find, fo kann auch wohl das Füllen 
verlohren gegangen feyn. 2. Eine kirſchbrau · 
ne Stute, 8 Jahr alt, 17 Viertelelle hoc) ; 
fie ax am Kopfe ein weißes Steruchen im 
Größe einer weißen Kochbohne, und im 
Schweife einen fogenannten Guͤtgenszopf. 
Bende waren munter, gut 
und gut ben Leibe. Die Diebe haben ſich 
in diefer Gegend vor Viehkaͤufer ausgegeben 
und als Oberländer gefprochen; einer hat eis 
nen grauen Tuͤfſelrock, gelbe Hofen und 
Schlappftiefeln, und der andere, welcher 
pochennarbigt ausfichet, trug. einen blauen 
Dberrod: Beyde find von mittlerer Statur 
und mittlerm Alter, haben fchtwarze Pelzmuͤ⸗ 
und weiße baummollene darunter, nebſt 
ifen Zdpfen gehabt. Bis Großbobrig bey 
Dresden hat man Spur, weiter bat man 
aber ben aller erfinnlichen Mühe nichts erfah« 
sen fönmen. Sollte jemand den Ort, wo die⸗ 
fe-Pferde fliehen oder verfauft worden, entde⸗ 
den und-anzeigenfännen, dem verfpricht man 
s feine vebliche Bemuͤhung reichlich zu bes 
nen. 
2) Denenjenigen, twelche in weyl. Frauen 


Kharlotten Elifaberh verw. Hauptmannin Kuffen 


Joc 


: leitung zum Rechnen, 
| Den 


ur 


Curtius Vetlaffenfhaft, ſowohl von gedach⸗ 
ter Frau Erblaſſerin her, als wegen deren 
rbenen und von ihr beerbten 
Tochter, weyl Frauen Rahel Marianen verw. 
Eonradin, auf bevorfiende Oſtern und Oſter⸗ 
meſſe Capitalien, Intereſſen, oder Mierhzin- 
fen zur entrichten haben, wird hierdurch be 
fannt gemacht, daß fie vom ı2tım bis : 
24ften Maya. c. in den Wochentagen dor. 

mittags von 9 big 11 Uhr, in dem curtiußi« - 
fchen Haufe, auf der Catharinenſtraße, 4 Trep⸗ 

pen hoch, vor und nachher aber bey Eide® 
gefegten, im Haubarthifchen Haufe, auf dem 
neuen Kirchhofe, fich dieferhalb melden, und 
über ihre Tezahlung richtige Duittungen ge- 
wärtig feyn fonnen. Leipzig den 195 April 


1783. —— 

Adv. Chriſtian Gottlob Starcke. 
3. Der großen Menge von Rechenbuͤchern 
ohngeachtet wage ich es doch, dem Publikum 
noch eine unter dem Titel: Vernuͤnftige Ans 
auf Pränumeration ans 
halt deffelben fann mar 


vor ihr verfio 


felbft fo oft fragen, aber es Fran 
und dann: ‘die Nichtigkeit jeder gefchehenen 


I Sidkg genug zu fen, wm Ich fie ein 
N, wenn i e 

Exemplar auf Drucpapier 18 gr., und für 
eins auf Schreibpapier 20 gr. Praͤnumera ⸗ 
sion verlange: In Dresden teird Praͤnume⸗ 
ration angenommen im Abreßtomtoir, in der 
gerlachfehen Buchhandlung auf der Schloß. 
gaffe, und bey mir felbft auf der kleinen 
—— in Hebers Hauſe, neben dem 

2 Treppen hoch. — 


aber'nd im Intell. Comtoir-und 


n * 
im Botenamte; ale 
* —— I x 


Abreheomtoir; in E * bey Hr. Fickelſchee⸗ 
rern; in Zittau Kaufmann Bebs 
ling; in Berlin in * deckerſchen Vuchhand⸗ 
dung. Wer uͤberdies noch hier ober aus⸗ 
* die Guͤtigkeit fuͤr mich haben, und eine 
—— — will, erhält auf 10 
remplare eind, auf 2 
Eremplare für feine Bemihung. Dis Pfing- 
fen wird Pränumeration angenommen. Brie⸗ 
— und Gelder bitte ich poſtfrey einzuſenden; in 
e koͤnnen entweder an mich, oder an die ger⸗ 
lachſche Buchhandlung allhier auf ber Schloß- 
Ss werden. Dresden, am 20, 


1783. 
" Earl Bopnbelf Lanz, 
4) Nachdem alle und je, welche — 


ge in des Amts Dresden Depoſito ur und beren 


—* aus allda anhaͤngi⸗ 

und Unterſuchungs⸗ au 
chen herrührende Depofita, als: 1) a6 gr. 
6 pf. welche in ber, Bin des wuͤſten wolf⸗ 
ramsdorfiſchen Weinbergs bey Koͤtzſchenbro⸗ 
* anhaͤngig — — ‚am 4. 
Det. 1727; 2) 14 Thlr. 13 gr. 6 Df. wel⸗ 
che in Schuldſachen des Hrn. Obriſtens Luͤ⸗ 
der Hildebrands, contra den Hrn. Haupt⸗ 
mann —— Auguſt von Büchner, Anno 
Zu eingegangen; 3) 5 Thlr. welche in 
uldfachen Johann Andreas Koͤhlers, con- 
ıra Johann Dreßlern, feit Anno 1733; 4) 
»ı Thlr. 18 gr. welche in ber zwiſchen ben 


denen’ Hrn. D. Fulii Heinrich Schwartzens 
anhaͤngig geivefenen Rechtsfache, ſeit 
rn — 5) 14 Thlr. 2 gr. wel⸗ 
n Sriedrih Mayens, inz 
Se — angegangenen und bis 1737. ges 
dauerten Wechfelfahe; 6) 3 Thle. 16 gr. 
welche in der zwiſchen J ohanır Ehriftoph — 
mann und Johann Chriſtian Juſten und Conſ. 
anhaͤngig geweſenen Wechſelſache, ſeit Anno 
1736 in deponto find; 7) Ri T ih gr. 6 
nf. melche.im der zwifchen den 


4 affchen Kindern und Erben, contsa des vers chen 
r 


Jot 


Der Grattmauern; in Altenburg im | 


ey, auf 30 drey 


dorf, cuntra Johann 
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Kiogfche unb Hauns — allba, in 
pcto ſtreitiger —— anhaͤngig ge⸗ 
— — letzterer am 1. Dede 
1736 deponirt hat; 8) 2 Thlr. 13 gr. w 
he von denen in der, die Salarirung derer 
in Frau Johannen Doretheen Lohrmannin, 
vor dem Anıte Dippoldiswalda anhaͤngig ger 
wefenen Creditweſen, zu — eines 
Liquidr der vor Cammerforderung 
+ gefeßten Calculatorum, betroffenen 
aus dem Amte Dipoldisivalde, . 
den 23. Dt. 1736 eingelieferten so Thlr, . 
—* ig verblieben; 9) 19 Thlr. 6 gr. weichẽ 
e —— u Bere f 
hr omrichen zu. 
Klotzſcha, als Kanfgeld für das —— 
pomrichifche Haͤusgen von Simon Beckern 


Ir. welche in 

D. Rudolph Auguft Schubert u 9 
gontra —— Chriſtianen Elifaberhen — 

—*— noie. Hr. D- Schub 
cf Fragen tengebübren, *85 
und. Conſ. am 26. Det. 1731 bezah⸗ 
let wardeu⸗ 1) 5 Thlr. welche in Sachen 
ga au Dörotheen verwittweten Noorin und 
onf. cont, den Hrn. Oberrechnungsrath Jos 
rich Thielemann, von erfierer day - 
24. Gebr. 1755 ald Succumbenz bezahlet on 
ben; 12) 5 Thlr. welche a ldfachen 
au So ** 


cont, —333 — von 
denen aus den verauctionirten elſchen 
Waaren ad Depoſitum gekommenen Gelder 
übrig verblieben; 14) 20 Thlr. welche im 
Schuldſachen Hr. Adv. Heinrich By: 

cont. den geheimen Canzliſten H ttlieb 
Vogeln, von letztern am 5. May 1733 depo⸗ 


niret worden; 15) 40 Thlr. ⸗6 | 
Sachen Oriian Grin Got —— 
r —*— son 
—* dem Enke uthe entzogen Grundſtuͤcken. 


os. ur 


on denen bey Verkaufung des Gottſchalcki⸗ 
ee von den illingifchen Kaufgel · 
De als eine Caution pro expentis, den 17. 
Juny 1740 innen behaltenen 100 Thir uͤbrig 
derblieben; 16) 88 Thlr. — a pf. ind. 
56 Thlr. 9 gr. mit 24 pro Gent zinsbaren 

tenerbepofifencapital, welche in Sachcu 

onag Elias Oppenheimers cont, den Gene⸗ 
Talpromediteur Jonas Meyern, durch die von 
erſtern am 19. 


Am 31. May 1732 deponirten 5 Thle. Euc⸗ 
cumb 





zu Spremberg, Anno 1712 augegangenen 
De 19) 1 Thke. 6 gr. wel, 
che in der 1777 angegangenen bergerfchen 
Baagengelderfache ; 20)4 Thlr. 13 gr. welche 
in Sachen der Defigere derer beyden Schenken 
in Kotzſchenbroda, Johann Adam Erpfferts 
and Eonf. <. Michael Stocken, Haus genoſſen 
in Fuͤrſtenhayn, in puncto B eus aind 
Speiſens, vor weggenommenes Bier und 

fcifeh, deut 23. Juny 1740 eingeliefert wor 

N; 21)5 Thlr. 7 gr. 6 pf. welche in Jos 

nn Andreas Grundts, aus Sporbis, Fleiſch⸗ 
eeruntgrfnchungsfache ‚, von denen von 


Grundten am. Üpril 1733 bezahlten? Thlr. . 





\ brig find; 22) 14 Thir. 8 gr. welche 
a anmiercommiſſarii, I. 
Johann Ehriftian Starlens, Verlaſſcuſchafts⸗ 
Fache, Anno 1732, zum Amte gefommen; 
23) 6 Thlr. welche in der Früpfitiichen Erb⸗ 
theilungs⸗ und Verlaffenfchaftsfache von den 
glüpfelifchen Erben, wegen Dr. Earl Thielens 
wingervendeten Appellation bezahlet Averden; 


25) 2 Thir. welche in 2 


*. 4 


ZJehann Ehri 
— imente, und 


Jol 


ehr. 1732 deponirte Cauriom. 
ro expenfis an 5o Thlr und von Testen ' 


‚ober Abſchicdes 


gemacht. 


o. 


bes Hrn. Hauptmanns von Anſelms Com⸗ 
paguie, der. ſich Anno 1772 in Groſtwig bey 
Schmiedeberg, bey der Frau Obriftlieltes 
nantin von Zedlitz aufgehalten; 26) 23 Thlr; 
14 91. ‚welche in Frau Marien Eliſabethen 
verwittweten Dberftinerregiitrat. von Voos 
Nachlaß vor ihre Erbin vorhanden find 
ex jure credit, heneditaris, doniniivelalig 
quacınque caufa, Anfprüche zu haben vers 
meynen, inſonderheit aber die-obbenannten 
Partheyen oder deren und derer angegebene 
Erblafere Erben, zu Beybringung "ihrer Los 
girimarionen, Liquidisuug und Beſcheiniguug 
ihrer Anſpruͤche, auf den 28ſten Juih 1783, 
fub poena praecluli, und bey Berluft ihrer 
Amfprüche, auch des "beneficii reflicurionig 
ia. iutegrom, nicht weniger auf ben 22ffew 
December 1733 ju Auhdrung eitzes Urthels 
r. bag churfuͤrſtl. fächfifche 
Amt Dresden, mittelſt derer In Dresden, 
Leipzig, Wittenberg, Aunaberg, Neuſtadt an 
der Orla, Tennftöbt, Halle und burg 
ausgehangenen Edictalien, vorgeladen wor 
den ſind; als wird ſolches hiennit bekaunt 


Art. VUI. Gemeinnutzige Anseigen 
Bey Gelegenheit der Seite 13. dieei I.Bl 
befindlichen Antwort auf die Frage wegen deg 
jeBigen Kupferdebits und der dabey befinde 
en Aeuſerung über das Befchlagen der 
Schiffe, mit Kupfer, bat man aus Sranfe 
reich und England nachfichende Erläuterung 
bekommen: Die Sranzofen befchlagen ihre 
Schiffe mit Platten ven gewalzeten Kupfer, 
welche 3 Fuß lang, 13 Ruß breit, md dor 
zoſten Theil eines Zolles dicke find, Die Be 
zahlung wird nach dem Gewichte berechner, 
Die Befefligung geſchiehet mit Nägeln vom 
einer Lompoſition von Kupfer und —8* 
ſatz, welcher nach Geheimnis heißer (*): Die 
Platte 
m) Bereite &. 256 diefor Int. BL vom 1758 
ih eine Probe von dem von Hr. Keit in Engs 
land erfundenen und verfertigten Metall aug 
Kupfer amd Zink, woraus Die Nägel zu deg 
Edifen gefertiget werden, und weldhe das 
norzugliche leiten, daf der Rof diefe Mafte 
nit dugreift, und der u beym gi 4: 
gen wegen ‚ber gang beivubern Härte bie 


ur )o( 


Matte wird der Laͤnge lang in vier Reihen und 
jede Reihe mit 12 Nägeln befeſtiget. In 
England werden dagegen die Platten allein 
an der Kante odır dem Rande feſt genagelt, 
und geſchiehet die Zufammenfegung dadurch 
daß der eine Rand über dem andern lieget, 
fo wie bey dei franzoͤſiſchen, ohne umgebo⸗ 
gen zır ſeyn, und in der Menke, daß dir Nds 
gel die Oberkante von der einen, und die Lite 
terfante von der andern Platte feſt halten. 
Dieſe Nägel ſtehen 3 Zoll von einander ringe 
um deu Nano herum Die Platten ind ben 
ber Größe eines großen B sarne Dapiır. Der 
Kieferante belommt für jedes —— von der⸗ 
gleichen Kupferplatten einen engl ifchen Schil⸗ 
ling, und ıı inne dar afte unbe aucdhare für 
einen halben © Schilling das Pfund wieder an. 
Die Naͤgel ſind auch dort von einer unbe⸗ 
kannten Compoſition, wovon bie zwey Erſin⸗ 
der auf beſtimmte Jahre ein Monopolium ers 
halten haben Ganz ueuerlich find Nie Plat⸗ 
* aͤler und laͤnger gemacht worden, und 

nach der Länge feſt genagelt. Em 50 
Sanonenfchiff ward in Gegenwart von ink, 
gen, Perfonen, Binnen 12 Slunden / mit Ku 
pfer ganz befchlagen. "Die Engkänder rech ⸗ 
nen, daß eine Knpferhant oder Veſchlag wicht 
viel mehr fofte, als eine fimpla Haut oder 
Befchlag von Kohe, weil das alte K dupſer 
wieder genutzet werden fonne. Ein 70 Ka—⸗ 
nonenſchiff dürfte mit Kupfer zu beſchlagen 
gegen — Thaler ſchwer Celd keſter. Dan 
rechnet, daß eine Kupferhaut nicht laͤuger, 
als 3 bis 4 Jahre daute. Der großte Vor⸗ 
theil davon it, daß die Schiffe bey einem 
Kupſerbeſchlage rein erhalten werden; auch 
ungleich beſſe er ſegeln. Endlich einer man 
noch beylaͤnfig an, wie cin daͤniſches 74 Ras 
nonehfchiff 772 daͤniſche Fuß lang und die 
größte Breite 45} Fuß iſt. Ein 50 Kano⸗ 
nenſchiff 139 bis 144 — lang und die groͤß⸗ 
te Breite z3 Fuß. Das erſte gehet 20 bis 
21 Fuß tief unter —— das letztere 19 
bis. 20 Fuß. In Doaͤnnemark iſt noch fein 
Schiff mit Kupfer beſchlagen worden 


Conwoſition ſich nicht bieget und trumm wirb/ 
dekannt gemacht Werder, melde auch noch inr 
Coint. iu — genommen werden 


ur 358 


| 4. Are, VIII. Anftag en. 

1) — Wirthe haben — daß es bey 
Zurichtung des Flachſes, beſonders mit auf 
gute Brechen ankomme, und deren — 
dene Beſchaffenheit, auch eine verſchieden 
Guůͤte des —— bey gleichen erbaueten 
Flach hervorbringe. Es fragt ſich dahe⸗ 
ro, wo find die beſten Arten von Tlachsbre⸗ 
— gebraͤuchlich? 

Edt guter Wirth —— batßg wenn 
——— pfundweiſt verl auft wer⸗ 
den.kdunte, dennoch dieſe Baͤume auf Feldern 
und Reinen, den 
ten, und in den Hoͤlzern mehr Schaden als 
Vortheil, gegen andere Holzarten gerechnet, 
brachte. er unternimmt die Wahrhrit da⸗ 
von zu beweiſen? i 

Art. IN. Fu werFaufende Boͤcher. 

Im Intell. Comt. iſt in € onmifion zu 
haben: 1. Geographiſch⸗ hi oriſch⸗ —— 
ſches Lexicon vom Hr: Prof. ein Wtona, 
erſter Theil 2 Thlr. 4 ar. » 2. 2. Daß dag 
Evangelium von Jeſu * noch immer ei⸗ 
ne Kraft Gottes ſey, erlaͤutert durch das Bey⸗ 
ſpiel Aug. Ealomon Doͤrings, von deſſen 
Bruder dem Pfarrer zu Maywaldau in Schle⸗ 

age 8.4 2 ar 3 Dad gie 
eich von der Monatsſchrift: Weisheit er 
Thorheit :® 3,90. 
. Art. X; . 
Auszug - > Reifediario 


sc. In Krickfie 7 F das Rochauifche In⸗ 
ſtitut laͤft Hr Pf ©. zu ©. einige male merken, 
daß er manches daran zu deſideriren 8* 
und behauptet, man ſollte vorzůglich bey Kin- 
dern nur, immer dahin arbeiten, ihnen einen 
möglichft reichen Vorrath von Wahrheiten, 
und Ertkenntniſt beyzubringen, vom welchen 


ſie alsdenn in Ko ganzen Leben gleichſam 
zehren koͤnnten. Wenn man Se nur im⸗ 
mer *—— abwarten wolle, bis ſich das, 


i52 
deren fich, weil fie fehr muͤhſam fey, bie mei- 
ften Lehrer nicht germ unterziehen, indem die 
wenigſten Gedult genug dazu haben, einem 
Kinde, einerlen Sache fo oft zu fagen, bis 
man mit Wahrfäjeinlichkeit hoffen könne daß 
das Kind etwas davon gefaßt habe. Man 
verſuche e8 etwa 4, 5 mal und term fich das 
von fein Erfolg zeige, fo glaube man, was 
efchehe, ſey gleichfalld vergeblich), 
er für feinem Theil hätte vielfache Pro- 
ben vom Gegentheil. Eein Religionsunter, 
richt mache das unbefugte und ungegründete 
Suppofitum von der Iinbegreiflichkeit der Res 
ligionswahrheiten, viele von den neuern Erzie⸗ 
Keen daß fie die weit ſchwerere natuͤrliche 
igion zum Unterricht für Kinder wählen ıc. 
x. Mit dem Hr. Prof. S. hatte eine Un— 
terrebung, von der möglich beften Einrichtung 
deB Religionsunterrichts fürs Landuolf. Es 
foliten die Wahrheiten der Religion nad bem 
bed Evangelii mit Da ng der Liebe 
als eined Baters, durch Jefum zum 
Anfang vorgetragen werben. Es taugt ge⸗ 
wiß nichts mit natürlicher Neligion, bie keu⸗ 
te unndthigermeife aufzuhalten; «8 follen ja 
keine Philofophen gezogen werben; befto un- 
entbehrlicher aber ift hiſtoriſcher Unterficht, 
And diefer thut gewiß vortrefliche Wirfung. 
In Rücficht u den Lebenswandel follte dies 
bauptfächlich gelehrt und eingefchärft werden : 
daß zeitliches irrdiſches Leben -umd gute oder 
ſchlechte Anwendung deffelben, im genauften 
und ungererennlichften Zuſammenhang mit je; 
nem eben ftche, daß jeder Augenblick, jede 
Handlung, gewiffen Bezug auf. die Ewigkeit 
babe, daß im firengfien Berftande, nach dem 
Gleichniß der Schrift, dieſes Leben, Saat auf 
die Ewigkeit ſey ꝛc. 
Ge ie wurde ich von dem Hm. A. 
R. auf den andern Mittag gebethen, dafrag- 
te ich den Hrn. A um fein Gutbinten, über 
die Uchumg des Gedaͤchtniſſes bey Kindern, 
womit man gerne allzu fparfam iſt, und auf 
ein fehädliches Ertrenium verfällt. Hr. A. R. 
behauptete, von alledem, was Kinder lernten, 
ohne es vollig zu verfiehen, bliebe nichts hän« 
gen, und tauge alfo nichts ıc. wovon aber ich 


weiter 


ur )o( 


ur 


an meinem Theil mich nicht überzeugen fann, 
da id) an mir felbft bag Gegentbeil weiß, und 
ſchon manche gehoͤrt babe, die gleiches von 
fich verfichern, daß fie naͤmlich manches ger 
lernt hätten, und ztwar auswendig, daf fie 
erft lange hernach haben verftehen gelernt x} 
Es ** ſich von ſelbſt, daß man mit die⸗ 
fer Behauptung, das ganz gedankenloſe bles 
mechanifche Auswendiglernen, mie es gewoͤhn⸗ 
lich bisher getrieben worden iſt, noch nicht 
billigt, oder es zu vertheidigen trachtet, ſon⸗ 
dern es ohne Zweifel auch hier, wie in vielen 
andern Dingen, einen Mittelweg giebt, der 
überdies noch mit gehöriger Unterfcheidung 
der Kinder und ihrer Fähigkeiten eingefchla« 
gen werden muß. Zu dieſem Mitteltveg ges 
hoͤrt wohl vorzüglich auch, eine gute 
wahl beffen, was gelernt wird, und forgfäl« 
tige Beobachtung einer ftufenähnlichen Kor 

gung zum Schwerern 2. Bey Hm. PM. 
feste ich dieſe Unterredung fort, da * 









daß er vollig meiner Meynung war, 
— ohne mein Erinnern, mit fern 
xempel beftätigterc. Eben fo ſtimmten wir 
auch über die nothwendigere Weife aufrecht 
iu haltende Authorität der Ausfbrüche der 
chrift ald göttliche Befehle und Willenser« 
flärungen, mit einander überein, wovon wir 
in Ruͤckſicht auf die, fo fehr zur Mode ges 
wordenen Zurückfegung, ber aus dem Wor« 
te Gottes felbft herzunehmenden Bewwegungs« 
ründe zum Guten, befendersim dffentlichen 
ortrag, gu fprechen, Beranlaffung hatten; 
So tie es cinem Kinde gewiß nichts fchadet, 
wenn es auch oͤfters blog um bes 
der Eltern teillen, Gehorſam leiftet, ohne ger 
rade immer die Urfache und gufe Abficht der⸗ 
felben einzufehen, eben fo wenig kann es den 
Menfchen fchaben, wenn fie Durch die Aut 
rität der göttlichen Befehle zufdrberft 
tet werden. Denn fo bald man anfängt bar 
über zu raifonniren, fo ftellen fich immer auch 
wieder Gegenraiſonneurs dagegen, ift aber 
einmal Authorität da, fo kann alsdann erſt 
die gegründete Urfache und der gute 3— 
Befehls zu Erweckung mehrerer Willigkeit 
vorgelegt und angepriefen werben ıc. 


© Wegen Mangel des Raums iſt die Markttabelle weggelafen worden. 
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ae ar: m Nehmung oder main 
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Genehmigung des dð er den —* daß ar ber Me ‚ für 
—— beſtaͤti —— —— ſtaͤndig und überführt geachtet Eh folen 
dahingegen, au dawider richtig — ger fofann ber Rich⸗ 
Wirdereinfegung in vergab nich ar ter, bey deſſen “unge * Außenblei⸗ 
haben ſoi. 1 Me; din ſemn ere Ladung, & eg 

gu 15: 28 uud wahl "Ynmönbigen, ng in vorigen ‚Grand, auch ohne 
rt cchtB, : mon I — u Ustel, erlaffen. 
das 148er ihtes —— 8 —58* —B3 uldig/ in Un⸗ 
wen letzten Willen aufurichteu, nachgelaffen: — fir die Bertheidigung dee, 
bleibet/ fo können fie; * fie auch Unmuͤudigen zu ſorgen, und bie ige 
gleich. verhturatbet waͤren/ ohne des Bors, forderliche Koften aus deffen Verm 
. mımbed € amd bes Richters Ger ‚geben, : ** er,/ was er an. Str 
—— sie € träge ſchließen, ſon · Ihtkoften- für. den — Bein V 
dern: 8 find: * in fo weit feinen warten echnung bausgabe verſchroi 
teilig, von Feiner, Berbindlichkeit, und fin · 18 · Vormuͤnder und eng ‚melche 
det daher dasjenige ſtatt, was oben 6. 3. md bie Unmuͤndigen anfergiehen, follen toar dies: 
4 veracdiiet : felben von.allen Zaftern alles Fleißes abhal- 
gr 16; Men Iumändige egemeined Verr — reg EEE mar 
- ee aingen 


cp. Io lm 
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mh, r 
—— be all any Häneie” Tog Yet nnd) nf As, al. 
— und Verordnung, bringen anf dem ‚ mit den sn vet: 
* * * — 1* er 
zu Bee af oe Mona Monat‘ —— 
vo e 
ma — vom vorig — 88 auch gar ni 


In ee Sachen, p zu verkaufen E 
oder zu Eaufen gefucht werden. 
1) €8 ift eine —— ne 120 5 ed 


Se ne 


803 were Yaler 3 9 or DK, rodenenhen 

D 11 graund die renden 

F ä 16 gt. das Glas, friſch und aͤcht in 
ll Gaben ps 

ö; Art. I, fo zw vermiehen, oder 


i u 
AnEs wird auf fünfte Mi 
lirtes Quiartier in einer wohl 


Mad ee eh "Play vor vinen  Orshdenben 

raten and — — 
Gelegenhelt 

be man —— Intel Eoniteir‘ zw 


den: 
Alt. V, Perſonen/ ſo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſuchen. 
1) in eine Materialhandlung allhier wird 
ein Lehrpurſche geſucht· Er kann 2 
de oder auch aus dieſer Stadt ey; wenn 
er nur —* uten Sitten, mad im Mechiten 
— Luft zur Handlung hat, fo kaun er ſich 
au ne andlu 
uter Zebingün en verſichern. Das Intel, 
mecir wird naͤhere Anweifung geben." 
2 Ein — 3* Jaͤger, etliche 30 Jahr 


* 
we⸗ 


wumnſchet entweder als Revier⸗ "oder. 


aͤget fein —— eo Naͤ⸗ 
t giebt das Int 
rer Reg m Avertijferiiente.: 
VN Es Be den · alten fchr beduͤrftigen meiſt 
Blinden Medicum in der Nähe von Eisleben, 


dendſten verfeßt, die bloße we , 


chen, dire letzten Tage 
zehrken alten Mannts 


im Men 
2) In dieſer a, find die Medica⸗ 


Meifter & 
und —— 


recht fertig und geuͤbet iſt, 


' nid fi, vᷣffentlich fub 
' wird auch oe —— zugleich bekannt 







unter die Zahl der allerärmften 
werde die Herzen rühren, 
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Bung, ‚bie ihn die duͤr 
bens wiederum vberſchat, zu_ertheilen, 
mit dem Troſte zu erfüllen, — er nicht ver⸗ 


geblich auf die Ka orge fein Findlis 
ches Vertrauen gerichter ha 

erfreut wollen wir die Weitere 

der- für ihn eingehenden Wohlthaten über, 


— ee wc 


2) Demnach vor denen 


henthal. Gerichten zu Gro und 
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mühle Be, und M 
n mit allen 


gen mit Panſter 
muͤhle mit 8 paar San 
behẽr, auch einer befondern S 
mit allen vorhandenin gangbaren Zeuge und 
Mühleninventario/ fonmmta 
an Save und —2 auch Gärten, —* 
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igten, welches alles 
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ret werden 2 
gemacht. 77 Wär; 1783. 
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Schuldweſen/ 1 7 Thir no pf fie nen Elifabeth Engelin, in cha 

Dorotheen Sophien Frau, oder dereni&r; gelaſſenen Erben, Seupeln, im Dorotheen Eli 

‚in Johann Fritdrich Kochs, Schloſſers —* Simenin Schuldweſen 23) 33 able 
Mekrirbrichefiant, Schuldtwefenz. TH) 2THE) 398: für einen getvefenen Neitfnecht Gott: 
erg: 15 pfrefuͤr Annen ‚ Oder ide Ai Theler, in des verſtorbenen Dberfeiege, i 

ven Ehemann, Hanns Deri erau/ ra an Sm. dr) er mi Om, Crdiechn; 


opitz 4 
Mederdin, * Dorotheen Eſſe⸗ 
ninffin Schuldweſen/ 20)206 Thle. ser. 
gpf und‘ 7 Dhle. 20 gr: 2 pf. fürden 
Traiteur Engelbert Jäger; 34 Thle 22 gu 
ZHE. fuͤr des verſorbenen Eammerherrus, 
Hen. Gotthelf Friedrichs von Schonberg auf 
Sannenhaynı, nachgelaſſene Erben; «als. 1. 
en. Fricdri 9 —* — auf 


—— I Feldmarſchallin 
. wen ecmifchtaifer! Felt a 


M ir, geb. vom — 
ee 


ens zu 
Erben; Hm sp für Eathari 
—— 


ac ‚Hm, 4. —— Con⸗ 
curs z 21) 2Thlr \arige Fipf- und zwar 
7. ge. z'pf- Für‘ en Rofinen Elcenian- 
2; 2 gr. 11 pf. für den Becker, Johann Un- 
—J 


Haubolden ; 12, Shle- *. u gr fa 


Ra Pe a 


alia —— caufa, 


Moe. ie Matthias Ehriftian 


ex jute crediti) ‘here —** 


aut, Anprid Ze 


Bernie 
—— — 
ac Erben,» und die beniemten Percipienten 
deren Erben; zu Beybrin ihrer . 
— 2 — und einigung 
Br Anruf Bm aäfe Sn 133 
vena praeciu 
Dr J ) bei beneficii reftitutenis 
inänte ; den 
ee 
——— —S der —* in = 
key, Mr — — 


au ngenen Te ne 98 
den find; als wird folches hiermit bekannt 
gemacht. 
Art, IX. Zu verkaufende Bücher. 
Bey Johann Yafob Gebauer aus Halle 
werden I bene endgr Jubtemefi ip» 
zig auf der Ritterſtraße, iin faberſchen Haufe 
daſelbſt, nachſtehende ıneue Artikel ‚zu haben 
fen; als: ı. Allgemeine Welthiftorie Durch 
eine Gefelfchaft von Gelehrten in Deutfchland 
und England ausgefertiget, 47. — ver⸗ 
ini 
bir. 1ogr. 2 Ebemdiefel 
el min mewrh Niftorie, 29 heile 
2 Thlr. aogr. Mif den gs. und reſp. dat 
taun noch minn She. a8 an im Vorſchufß 
getreten werden. 3.0. Sr. Dom H 
iind, neueſte deutfche Reichs hiſtorie dom An» 
gr ng: bis auf 
zu irum a 109 u a 
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Anhange über 
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Gynma 
Sal. Sensler —* Chr 
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16 81. ig. A Sr ea A .. mi 
‘ 9. eic uae 
funt — — mer 
FüieChritt, Godofr. Schürz. Vo). II, berſae 
non, $. imaj.ı Thlr.,18 ge. Auf 
Badia. Vol fanıneth mit ı Ale Bor: prä 
nurmeriret werden· 10. 
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Erichr. ’ 5 5 gr HI. 
8 auf den Tod de *. Anton Ra 
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Mengs, eine Ertlärung der italiäni- tung 


—8 Urfepeft er ray Sriebr. Preiß, 8: 
Eu tkop Ehımide yrmanmı bilde, erfr 
mi —* 
Theil, * 13: Die Briefe der Apoſtel 
trug, — Jacobus und Judas, uͤber⸗ 
— he. Anmerfungen und einer Borr 
Megeln einer kirchlichen Bibel 
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“om Weisen wird meiſt das 12te Korn; im 
Rocken das 14ft, in ber das 1ote, bey 
den Erbäpfeln 30 bis 4ofach geerndtet. 

n anſehung des Flachsbaues werden 14 

end es Ba bt, 
ET ie & Art und ı5 Flne that 
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2 —F Bu udn we 
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5* nur 4 Pferde rat 
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Scheffel Ha And 


A gu atm. 


verfuͤttert, heile “ 


U Se 


3 
dresdner fl Saat, n r Schfl. 
Ausſaat g t, und ms zSgten 


ber libauer und mietauer nicht fo gut if) wo⸗ 
von die Tonne mit. 18,THIr, — wird, 
faum aber 1 dresdner GScheffel, md war 
nicht tinmal ganz gereiniget, hält, a ausge» 
fäet, twovon m Scheffel Leinfant und 14 


onders an 


fehety einen oder ben andern zu | 
accordfrer ift, als j. €. 3 gr. 


ben Acker zu-fahe 
u ſoviel für ein Fuder Streu aus den 
holen, desgl. x Schock Getreyde 


Esuf wird bey dieſer Wirthfchaft, mit In⸗ 
begriff des ee ‚ nur eine Magd ges 
halten, welche 8 Thlr. wi 4 —* an Be 
fehenfen und 9 Ellen Leinewand befommf: 
Das gewoͤhnliche Lohn in dieſer Gegend iſ 
nur 4-Thle. und ı2 Ellen Leingtvand 

Zu dieſer * gehoͤret auch foviel Wieſe⸗ 
wachs, daß bis 5 Fuder — gewonnen 
werden, welcher Graſewuchs dad 
ſert worden iſt, daß der nicht auf das F 


Ar wage; Mift auf die ABiefen ‚gebracht 
"wird. 


Wenn bie Kühe bald kaiben folfen, werden 


ihnen Eeinfuchen in das Saufen gegeben, mo. 


durch bewirfet wird, daß diefe Art Kühenoch 
$ Tage, che folche dag Kalb befommen, wohl 
iu 8 Kannen Milch noch taͤglich Sn 


Der Mike *— wird künftige Mittwoche ein Extrablatt arsgegeben. 
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7) Benziner Preiße von allerhand Sachen. 
Herralde, Mehl und Brod. Flelſch und Flihe, 
“a Dresdner Schefftl· grapflellsh.! : R. a 
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— die Eniſcheidung der Koh verhätibten 
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om Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt 142 fr denen ain in ei Obereo⸗ 
Be Herzog —— — — ar Eintuen rien, bc) Ken 
Lieber getreuer Demmäch ee Schtildienern, mir biefcht: 
fehiebenrliche in: Germanen * on — — unter deren 5 
eg air erkt; hier⸗ felbige gehören, in Accisſachen um die Ge 
nnächft auch bey Entfcheidung der: Generalac« fung zu — ihnen, ob ſie der Vernch⸗ 
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gen zu aberlaſſeu⸗ Ferner e. alle sieifchen Der: 
fonen, die cin Forum privilegiarum, haben, 
und. Accisbedienten vorfallin 8 — zrienſa⸗ 

Vſe mögen von der destern D ertich- 
ver retz. oder ae (edle en 
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Sitperimtendenten, fo wie I Ban Univer- ba 
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ua } | 
minalfachen; wo Accisbedienten vor der or 
dehtlichen Obrigkeit gu fteßen haben, fürobin 


nach.der A ie.deffen, fo in Anfehung 
er Sinangofficianten beo 
d7 dergeſtult aufgehoben wiſſen, " 
d es zum Berhaft eines Accisbedienten 


mt, die — 
59 t 
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ey den rem. alfo Kennt ben 





een, Ph nn ag ma 
3 Ic uicht 
r au — Kl werden, ftatt habe, 


je Unterſuchung der Contras 
—— der I Obrigkelt übers 
laſſen bleiben?) 


— Seelaiidie ni, 
ron noch ferner nachgelaffen —* — nach In⸗ 


halt dor — 55— allgemeinen Regel Lunge rl 
— ie AU, 
Thaler am Werthe des Objects, ehe 
Unterſchleife, ſowoͤhl die in dem Generaii d. 
den 250 Jay. 1723 aus gedruckten Bälle 


4 enefcheiden, zu beſtt * ‚oder ſonſt abzu⸗ 
ln hin . 
folen elben. ‚banüiber 
Weotokof | len, amd, * vierielſah 
Unfa- gehginen Finanzeollegio einfe 


damit daſelbſt cius Nochmalige Rebiſto 
erforderlichen, Falls Die nor si — 
a erfolgen, .: die 
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großem, ia Ind ee. 
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Arc belegter Acciſanten, nicht minder bey 
Mnhlgrofchendef 


ter Hauptrefolu 
—— Befcheideanzuftehen, damit-ben 


gendire Prüfung der entſchiedenen ‚Sachen, 
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e fe dietiret, und neb 


| 165 
gefeßten Eontrebandltung, derermeiglich ein? - 
gefchleifeen Waaren nım der zwolfmalige Bes 
frag der unterſchlagenen Mecife, als eine Stra⸗ 
‚bir nachznet legenden 
Acciſe, und den aufgelaufenen Unkoſten einge⸗ 
bracht auch die Strafe des zwolfmaligen 
Betrages, gleichwie bi de contrebandir⸗ 
ten Sachen, vereheilt werben ſolle 

—* —* — ihr, <30E 

‘b} der zwolfmalige Aceis hetrag uebſt 
koſten den Werth Det eng Ft Sale 
ſelbſt uͤberſteigen wuͤrde/ od°r der dan 


d 'mwenn dabth ewas der Vers ten findet war dieſe Beſtrafung der. von 
ern kumier Guben pnirde; die @biminif” wei It 
farien nnd Inſpectoten für die Zärfunfe bes rate. © Jedoch find fie hierüber anudch oil.) 
—— a nd © — — nit * Da kauen ern . 

obenen angeordnet werben 5 denden sn | 
Bährlih cıh * belegen; immaßen au Ha aa Co — 


- IX. Ferner iſt aber faĩmmtliche Ateisdenun 
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ife geſehzte Confiscation zelther im vielen 

Bir eenbers wenn die unterfchlagene Ar⸗ 


daß er 
Bald dc des Unterſchleifs 
geſtaͤndis ober aberfuͤhret iſt, demſelben, ſtatt 
der in Der Beneralaccisordnung: durchgängig 
ib 


er convia anlanget, da verbleibet es in Cri · 
miun iboe allerdings bey der bisherigen Ber, 
faſſung bergeftalt, daß wenn "Richt beſondere 


bekannt gemachte Geſetze dit poeham contu- 


maciae'ausdrilchlich dersrdnen, niemand ob» 
ne vorgängiges richterliches Erfennenif, pro 
confefio ind convicto geachtet werden möge. 
Quoad Oivilia aber wollen Wir hierunter die 

92 4te 
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ber Petersfiraße, in Trebfieng Hofe; 
u —2 traf dem Notan Johann 
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rii find, allhier 
f Kor I, —5 and 


— und Farben ,: aus 
Aug —— Seit von. 


fent. Roth Siegellad,; Lit" A. dag. Pfiind 
&; meinen ten M Schwangere 
Ban re * in ol 


I zahl gan) Lit, Bi Ihe zoger Lie, © 

geinliu.20 geöhis..Eur4 ges 

—— — ‚ge. Schwarz Sie⸗ 

das: —— a 6 gr. 

Liv, ee —* Kg sin Lin D. ro gr⸗ 

kirnE, sr Goldlack/ das Pfund a 

Shln. 24 ar; braun Lac ; das Pfund 
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igen Farben daraus 
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Men, —— durch Se une 2 
. Wurde | —— un De 
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Mifchen aller — als 
se * roth nach Mer, Bae Tri 
im Berlage e der deſſauiſchen Gelehrten. 


reiß —— J Fig iſt. Der Preiß eines 


Inen Stuͤcks obiger ı e iſt gr. 4pf. 
em em aber.a &hle und allır 64 
darben in Mufcheln 1-<hlr, 16 gr. 
+2) ‚In Chriftiam Gettieb Hilſchers 
ng in Leipſig find — —*— —* ha⸗ 
Mittel zum 
wende, Deren-gure Wirkung. durd) den zeithe · 
rigen Erfolgs und Die Approbati probation. 
berühmter önguleären, süßen, allen 54 
st iſt eſtehen aus einem Glas 
aa und En Fi Balſam/ davon der 
Preiß 1. She. 14 gr. Die vielen Unfofte en 
— —— * 


—* a 
w haben »: Der befondere 
tat unter — Nachricht von * 


Bea ben desgl aſir aſir 
ſenz, d 496, 

8) Ar on einem wohlbefannten ag 
ten ‚fönigl. dänifche Arzt ſeit verfhiebenen 
Fahren ber glitehiik erfündene, und niehen 
feiner ganz befoudern beilfamen Kraft und 
Wirfung bereits genugſam und. r bes 
fannt — Arzneymittel, genannt: EL- 
fentia' Miraculofa: Coronara, oder die gekron⸗ 
te Wunderarzuey, iſt befiändig noch. einzig 
und allein äche und en bon dem Herrn 
Juſtiz und Hofrath von er im Altona, 
(dem es zur alleinigen Ausgabe anvertrauet 
und uͤbertragen worden ) in fleinen und * 
fen Quantitaten zu betonnnen, an we 
ſich alle diejenigen, fo dieſe Arzney zu ta 
verlangen, ie durch Driefe zu addreßiren 
haben. , Diefes, vortreffliche Medicament if 

—* für —— Patienten, 
Feine 


tjted zu kam 
hilfe in 1 un —* ——— Sinus. 
und Ka reiniget, 
gtg Sep be En mit Vergnügen = 


136 ur 
viren wid, auf bie gelindefte Art den gan⸗ 
sen menfchlichen Körper von aller Verdor⸗ 
senheit und galligern Sc Arfe; vertreibt die 
Teflemmung der. Bruſt, Rüuckenſchmerzen, 
Peitbentweh und Musterbefchtverung, alle Ars 


een bon Colifen, Kopfweh, Schwiudel— Sp Naͤh 
ie, Huften, Erfältungen, den Anfag zur 


Schwind» Gelb» und Waſſerſucht, kalte Sic« 
ber, Gliederſchmerzen, Gicht und Podagra, 
Magenktampf, Steinſchmer zen, Nerenweh, 
Scorbut, Stcekrankheit a den bittern 
SGeſchmack im Munde; toͤdtet alle Arten 
son Würmern; heilet offene Beinſchaͤ⸗ 
den, amd vertreibt die Ruhr und den Au⸗ 
fall; ninnnt Blaͤhungen, Beaͤngſtigungeu und 
Herzklopfen gänzlich hinweg; loͤſet alle O 
ftruction und Stockungen in Adern und Eins 
geweiden gelinde anf ; ſchaffet gute Verdauung 
rd Eßbegierde; beoͤfordereẽ Schlaf und Ruhe; 


ſtaͤrkt 5** die Innern Theile des meuſchli-· Jutell 
chen 


rpers auf die Dauer, und verſcha 

eine lebhafte Ungefichtsfarbe. Dieſe Hortreffe 
fiche Medic in iſt jetzo hier in Leipzig, am al⸗ 
dert Meumarfte, unterm Pauline, bey Adam 
Feiedr. Behmen, einzig und allein in Chu 
baben, DW Glas zu San Bey 
jedem Glaſe wird ein Gebrauchszettel gratis 
gegeben. 


„ Art. II, Sachen, fo zu vermicchtn, oder 
zu verpachten. 


Nachdem zu derbereits bekannt —— 
anderweiten achtung ber churfuͤrſtl. ſaͤchſ 
Spiegelfabrike zu Friedtichsthal ohnweit 
Senftenberg, im meißniſchen Creyße, ſamnt 
der darzu gehoͤrigen Schlaf ⸗ und Polirmuͤh⸗ 
fe ben Dresden, nebſt zugehoͤrigen Gebaͤudeüu 
und Inventarienſtuͤcken, vom zjton Jun. a.c. 
an, der terminus licirationis auf den Seen 
may a. c. Feftgefeker worden; als haben bey 

‚dem churfuͤrſti ſaͤchf geheimen Finanzcollegio 
diejenigen, welche ſolche zu pachten geſonnen, 
fi) gedachten Tages, als an dem zur Licht, 
tion anberaumten Termino, entweder in Per: 
fon, oder durch behoͤrig legitimirte amd bin 
länglich inſtruirte Gevollmächtigte zu melten, 
und daß felbigen Tages hieruͤber mit ihnen 
die Abhandlung vorgenommen woerbe, zu 96 
warten. Dresden: ben 70: April 1783. 
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bs Mag. Erbfteine 


Aft. V. Perſonen, ſo in Dienſte gefache 
weoerden, oder Dienſte und Arbeit ſuchen 


1) Es wird auf Johamis dieſes 
auf ein uthe, antun — 
zig, ein Hofmeiſter und Viehpachter geſucht 
Ge a a gr 
zu.erfabren : ! 
« 2) Eine Herrfchaft auf dem Lande, nicht 
weit von Leipzig, ſucht einen Kutfcher, wel · 
eher bereitß..in. Dienſten geweſen, mit einem: 
Poſtzuge von 4 Pferden zu fahren geſchickt 
mid init gusen Zeugniſſen berfeben if.:.. Nds 
bere Anweiſung iſt m Jut Eon. zu erhalten. 
Art. VhAvertiſſements. 
1) Die Herren Praͤnumeranten auf des Hrn. 
edigten vom ewigen Beben; 
werden erſucht, den davon eingegangenen 2ten 
Theil, gegen Erlegung 1: ge. Nachfchuf an 
Vorsg für jedes! Exemplar bis bieber, beym 
Erw 117 Para Ba Pe (5 FO 
‚Nerven Dransfelbt und Gompagıtie, 
welche ihr Gewolbe ſonſt im des Ken! D, Dein 
nens —— ſteheu dieſe deſſe mit ih⸗ 
von ſouſt geführten Waaren , als Kaſter in 
Rollen/ auch geſchnittenen,/ ſowohl dos ale 
auch in Bley, Portorico, Petittnaſter, Bata⸗ 
via, Großſiegeltoback, Lobato prim wera Suer- 
ve, Oſtende, Portocarero, been König, drey 
Mohren, fein hollaͤndiſch Blaͤttchen, Burgips 
Briefe, Lorulon & Virginia, Reuter AB Tos 
back ıc feine dünficchuer Carotten, Nappee, 
Coffce Thee, Zucker und ſouſtigen Waaren 
mehr, iu des Spra- Aſſeſfor Kaͤſeus Hauſt, sim 
der Catharinenraße amter Derjugigar Birk 
ma Drangfeldt ausdamdurg: . nk und 
—* —— um — Zufpench, und ver⸗ 
ern die reelſte Bedienung gegen bie billi 
ſten —— PR, ” * 
3) Wenn zur zeit gewiunſuͤchtige Leu⸗ 
te unter dem Namen Schwers — Ale. 
lerley Wundereſſenzen wertroͤdeln, fo wird ein 
jeder dafuͤr gewaruer anid erſucht, beym Arte 


— 
7— 


kauf nach dem Namen des einzigen Verferti⸗ 


gers Diederich Schwers zu ſehen, der nebiſt 


Eſſent 


Conitoit in beipzig gefaͤllig abfordern 
N ο. , 


Pro 
Ein; —— ee ußer deuen im Gebrauchs⸗ 


Kai ei —— — 
onrũ ar 
Eher uber —— Sun, um 
chen Preiße, aͤcht und 
Altona den 26. April, 778 
, —————— eben 
‚Art. IX... Su verFaufchde, Bücher. 


Der — Kummer immPeip Hi 
chende Kummelich an 
Dfieen 1733 bis Oſtern 
— ei zu ver 
haffen sı 112 Folge Ab. Bengels Cyclus oder 
—— Rtrachtung des —— 
res, nebſt einer Abhandlung von der Goͤtt⸗ 
lichkeit der — — Johannes, von Js. 
&. Behmeru, ar- 8 a ı 37 —* 12 
gr. jeB6°6 gr. 2. vaf von Bike 
mau —— * Religion. und ih⸗ 
ren itzigen Verfall, herausgegeben von Bur⸗ 
ſchern, ns 3 —* ſonſt 12 gr. jetzo 
6. granz· D oh, Briedr But ſchers 43 Pre 
bigten, ge. 8. hof 3 THlr: 2’gr. je 1 Chr. 
16 gr. "NB. Diefe‘ 48 vebigten ea aus 
12: ungen dck zwehten 
Bei hir Puh einzeln um die Halfte der 
a freie — werden ſellen. 4 
2 2 
Bw hi —— 5 che sung der Eh. 
—* de Chrifienehunn — ar. 8.1772. 
ſonſt 3 Thir. 12 gr. ie 2,2 5. Der 
felben 2tır Band Sen * nk 1 <br 18 
Hal en he 
indliche Belchrung bon der ehr 
ee * wur ar & Ns ‚jiso 8 Mt 


g.d 
A Fr — 5 wa Nast 
m ic. f ’ ® 
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ur 267 
vem Kanon des alten Teſtaments ıc gs 
2% foaft r zhir — Me 1gr. Im 
br. Friede) Schmidt) ob die Offenba 
rung Johannis N, ächtes gottliches Bud) 
ur gr '$. mache er Man 
fan fich auch ar uchbandlımacn 
Denkens wende op ce Sul 
um dDie® ——— RPreiße erhalten 
In ber CE Meigel- md Schneiderifchen 
Kuaft > und Tuchhandfung von Nürnberg, 
welche "im dieſer Nubitatemeffe in Herrit 
Traitenr —** Behaußung auf dem alten 
Reumarkt zu finden, werden abermals vert 
en, Kinderfchrifeen mit illum, Kupfern 
en ſeyn; wie auch Schatzens Atlas 
— 32. Chr. L>Anville Atlas anti⸗ 
gaus, 4 Karten und Text 2 The. Schůb 
lers autike aulunſt, Sch 9 gr. Deſſen Uns 
terticht, wie Stubenofen, Comtoirs 1c zu 
bauen und bequem einzurichten, mit Kupft 
30.2 TIhlr. Deſſen gründliche Anweiſung 
die Saͤulenordnungen aufzureißen, Zol. mit 
vielen 83 Thle. 8 gr. Rürnbergiiche Tracht 
{en 40 Etüd, Aum: ii Futteral, 14 gr. 
Mayers au für Matter mid 
Tetuge, mit 1640, Vignola Sänkrord+ 
ming für ‘ Yale imd Zinmerfute mir D. g 
16 98.  Gefchichte der Orden, welche in ben 
f, £. Staaten. aufgchoben worden, mit illum. 
Kubf. 8- 20 gt. | Hidfifche Hiftorien für Kir 
der mit 25 Cohen Kupf-3. 32.97; 
Ebendieſelben fran ſhanu Re 12 gr. Reper⸗ 
torium von guten Caſualpredi zen, md zter 
Theil, 816,97. Luſtweg für Kinder, url 
ifum. Kupf. 8. gebunden 20 gr. — 
tiere Kunſt die — 5* zu drucken, mit 
Kupf. gr.) Thlr. * Kunft die Wol, 
leuzeuge zu ztilertigen⸗ mit sur 4 2 Thlr 
8 gt. 


Art. X. 
Beantwortung der Anfrage Seite 252 
von '1777.. Wo Die Slintenfteine ge» 
‚fund, en und wie folche zubereitet wer» 


den? 
Sollte man es glauben, daß ich ungeach 
tet des anendlich großen Verbrauchs 


teuſteine Mühe gehabt babe, die R zucı- 
fahren? Man würde lachen, hoch in die man 


cherley Autworten, die ich darüber erhalten 


habe, 


168 ar 
babe, erzaͤhlen wollte. Manche mepnten, bi 
Steine wuͤrden geſchliffen; manche, fie * 
den mit gluͤhenden Zangen gezwicket; manche 
ließen fie anf Mühlen ſchleifen u. ſ. w. Bey 
einigen Nachdenten wird man leicht «ver 
then, daß den Steinen die doppelte Feilfgemi- 
ge Geſtalt ohne große Kunſt gegeben werde, 
weil fie fo ſchr wohlfeil find ; und da jedes 
Band zu allen Zeiten, es führe Krieg mit wel, 
cher Nation es wolle, fie in binlänglicher 
Menge erhalten kann, fo muß wohl nicht ein 
Land den Mleinhandel- mit- diefer Waare ba: 
ben koͤnnen; und nichts deſto weniger iſt es 
nicht leicht, bie Derter woher fir; lommen zu 
erfragen, und in den Schriften, welche bie 
Waaren kennen lehren wollen, ſind ſie nicht 
genannt. Die beſte Nachricht, welche ich 
noch zur Zeit kenne, iſt diejenige, welche im 
hannover. Magazin 1772 €. ‚959 befaunt 
gemacht worden  Kirten und andere beute, 
die mit einem geringen Verdienſt zufrieden ſeyn 
müffen, ſchlagen die, Slintenfirine, vornaͤn⸗ 
lich in Champagne und-Picardie, aus freyer 
Hand Bor einigen Jahren trieb der Kauf 
mann Gilbert de Montmeau gu Troye, den 
ftärfften Handel damit, und verfaufte 1000 
Stuͤck für 5 Pipe. 6, Sons. Die Yplläuder 
ſollen jeberzeit einen großen. Vorrath davon 
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auffaufen, um fie verhandein zu koͤnnen, weimn 
Frankreich zur Zeit des Krieges, die Ausfuhr 
verbiethen ſollte. Inzwiſchen meldet 

daß die meiſten und beſten Steinen 


na Lünen: and zwar aus der Nachbarſchaft wor 


Saint Agneau nnd Meufine;;: Ich weiß anch 
daß ſehr viele bey Stepansklint, auf See⸗ 
land aan d außer Landes, paigicet 
werden. nr I hie 1727 foll die Kriegefan- 
zellen in Hannover einige Conſtabel ausge ⸗ 
ſchicket haben, um die Kunſt Flintenſteine zis 
ſchlagen, zu erleruen; ſie ſollen aber nach ih⸗ 
ren Ruͤckkunft vorgegeben haben; unſere inn 
landiſchen Hornſteine waͤren dazu untuchtig 
Er: könne auch wohl ſeyn, Daß diejenigen 
Sieine, welche als Geſchiche im Flöten vor 
fomnmen, ſich leichter nach einer beliebigen 
Richtung ſpalten laſſen, als die, welthe 
zen gefunden werden; fü wie auch letztere 
mir, haͤrterer und. feſterer als die erſten zu ſeyn 


wen Im I RT ui are 
Vielleicht geht es mit den Flintenſteinen 
ie mit dem Mennig, deſſen Bereitung wir 
von Englaͤndern und Hollaͤndern zu erlernen 
fuchten, welche doch ſeit undenklichen Zeiten 
beſſer als irgend mo, mitten in Teutſchland 
getrieben wir d onn! 
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Art, XI ' Keipsiger Geldeours in ntu fü —— nz 1 
Amſterdam in Bauc. » | 1373 “ er 15 —— HD: Tan. 
Dinio in-Chrr.“’ - = * »'.) 373 ° zahl. - Carr moothl 
Hamburg in Bane." - 11443 jgthl. 12 gl.» in Hamb. in Bo. ros 
Augfpurg in Cur, = 994 HHrhl 12 al. ⸗in Üusfpurg  1doehl 
Wien in Carr. © = 199g] "sgrhl, 1g9l.» 
Prag hg. roh 
Partie & 306 Livre | 74), „zetbl 290,” Sinparis - 1 
T.ondon ‘per r. Pf. Sterl. 1174007 715 Sterl. thut ·⸗ srl, Ir nr 3 


Sorten, fo gegen eu: ſachſ. Wechftlzablung gersinhen,  ° 


Duc, Ungl. w. 2thL ı8gl.| — 34- 
Ordinaire Die, 22 — 


— — 
Souve aiaore·· 3 


Auguſtd ox etl ouisd or 25th. — 
— Alrlarta- 51 


is ] LIT | 


R * af 
. +. —— , vVo— 


— — 
u ' 
ar ⸗ 7 


| Sorten‘, ſo verlieren,“ 
Szschß Cönvent. Münze —.1 pary "106 thl.—gl. färhf Come, 


.ı ; — —— Br 5 Ay 





109 thl. Ungl: wicht; Duß.. "103 thf.- 6; 
100 eh. Brepl. Due, «| 103 ar 

ord. Die, =") Te24hl.3g 
Im” © — al ge 

38thl. ti 9..3 

An „gr, Kan dk” "Toon. 

vopf. Louisdor gif | , Stfl.— gr, 
Münze’ 190 thl. 


wi’ 


PER 






r Rt. Due, Sl 
av { 


J 
, 
Fr 


5 1, 22 





a Doll 


Gnaͤdigſt EEE 


Leipziger a 


Ze - Blatt, 
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Frag · und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
; Wirthe, zum Beiten des Nahrungoſtandes. 


u Sonnabends ‚den 10. May 1783. 


Art. L 

2 Bnsdigftes Mandat, Die Abftellung des 
E — beyder Armee bes 
- „sueffend, d. d, Dresden. den J. April, 


Ai Seltdrid Auguſt, von Gottes Gina 
den, Herzog zu Sachſen, ꝛc 2e. Bun 
fürht, sc x. Entbiethen ic. und Fügen denen- 
felben Hiermit zu wiſſen: Was maßen Wir bis 
anhero mißfaͤllig wahrzunehmen gehabt, wel 
chergeftalt die, wegen des. Aufborgens und 
Schuldenmachens derer bey den Eorps oder 
Regimentern Unferer Armee wirklich in Dienft 
and Verpflegung fichenden Oberofficierg, ver 
ſchiedentiich ergangenen: heiffamen Verord⸗ 
ungen keinesweges befolgen worden. Mach 
dem Wir nun, dem ſowohl fuͤr den Militair- 
—* Poren dadurch immer mehr und mehr 
eg gen ben 
» Erebit an echt zu erhalten, ernſtlich gemey⸗ 
— baden Wir, um dem Aufbor: 


= hin ben deny Militari deshalb Unfere 
nenn * ichtet iſt, uicht aur durch 


ne me fs 
* laſſen 


Damit aber auch denjenigen Gläubiger, 
melche künftig an erwähnte Militairperfonen 
Gelder miszulcihen, oder ſonſtige Vorſchuͤff 
vegan gemennct find, es an der erforderli⸗ 

Wiſfenſchaft, wie ſie ſich bey dergleichen 
Darlehnen and Vorſchuͤſſen zu ihrer Sicher⸗ 
heit vorzuſehen haben. nicht ermangeln And: 
ge; So verordnen Er —— Wir zugleich 
hiermit ernſtlich, daß Niemand, wes Erau- 
des und Wuͤrden er ſey, einem Capitaine in 
Der Armee, wenn derſelbe zu Beſtreitung fer 
ner: Wirthfchaft ein Capital von Einhundert 
Thalern, ober zu Unterhaltung und vortheil⸗ 
hafter Beforderuug der ihm auf Gewinn und 
Verluſt übertragenen Conpagniewirthſchaft, 
ein großeres Kapital von nr « bis hochſtens 
drephumdert Thalern. Darlehnsweiſe aufzu⸗ 
nehmen,genoͤthiget Hi, dergleichen Darlehne 
anders, als mit Vorbewußt und ausdruͤckli⸗ 
cher ſchriftlicher unter bag Schuldbekenntniß 
zu bringender Einwilligung des. Megimente: 
tommenbanten, vorstreden, einem Subaltern- 
officier aber, ohne gleichmaͤßige ſchriftliche 
Erlaubniß des Regimentsconimendanten, ir⸗ 
gend etwas an Gelbe oder Waaren darlei⸗ 
hen und borgen ſoll, und zwar unter der Ber⸗ 
warnung, daß demjenigen, ſo, ohne Beobach⸗ 
— dieſer Unſerer Verordnung, — * 

i 


wo ur 
kihen, oder Waaren ereditiren, oder Tracta ⸗ 


mientsquistungen an ſich Handeln, ober Pfand» 


weiſe am fich nehmen würde, zu dem von ihm, 

ethanen Vorſchuſſe nicht werde werholfen, 
* Beſahlung des Tractaments auf dorglei⸗ 
chen an fich gebrachtet Quittungen nicht wer⸗ 


der geldifer, er ſelbſt aber Überdieh annoch, kachsı 


wegen Uebertretung dieſes Eeſetzes nach Des 
finden, mis. teilliährlicher. Strafe angehen 
toerdem. Jedoch bleibe. denenjenigen Capitai⸗ 
ne und Eubalternofficiers, fo in hieſigen 
Landen mit unbeweglichen Gütern angeſeſſen 
ind, Capitalien aufzunehmen, und wegen des 
rerfeloeh ach hier andern, auch ahme 
Vorwiſſen des Regimentscommendanten/ ih⸗ 
ren Glaͤubigern, nad) Vorſchrift der Geſetze 


und hieſigen Landesverfaſſung, anf ſothanen 
Güter Verſicherung anzuſchaffen, unbenom⸗ 
men. Daran geſchiehet —— Mille und 


Meynung — Uurfindlich Mandat; 
welches Wir zu Jedermanns Wiſſenfchaft und 
geherjamfter Nachachtung behorig zu pubii · 
rren und oͤffentlich anſchlagen zu laſſen, be 
fohlen haben, von Und eigenhaͤndig unter 
fchricben, ach mit Unſerm Canzleyſectet be, 
druckt worden. Co gefchehrn ıc y 
Anti Sacen, fo $u verkaufen find, 
‚oder zu katifen geſucht werden: , ;; ı 
1). Eine ee Schmetterlinge, 
in einen mit Glas uͤberzogenen Kaſten und 
ſehr gut conſervirt, iſt za verlaufen. Im 
Intell. Comtoir kann felbige angeſeben wen 
den, wo auch der Preiß zu erfahren iſt. 
2) Ein aanz guter engliſcher vierſigiger 
Scheibenwagen, mit) gelben. Pluͤſch ausge⸗ 
Elagen, nebſt dergleichen Bockdecke nie einem 
abzufchranbenben Reiſebocke, und allen Zube⸗ 
hör, welcher fo wohl auf Reifen als in ber 
Stadt geführet werden kann, ſtehet zum Ver 
kauf. im Gaſthofe zum blauen Koß vor dem 


Petersthore. 
3) Ss find in gegenwaͤrtiger Meſſe allhier 
im Salzgaͤßgen, an der Ede des Markts, 
allertey Serien Siegellack aus der magdebur⸗ 
ifchen Fabrike, don Johann Cart Sleing, 
ür folgende feſtgeſezte Preiße zu verkaufen 
Roth Siegellack, serie fein, das Pfund, x 
Ehir. 12 gr. No. 1. HShr.g or, Rora. 


iz 


ol us 


rZhle. No.3. 20 gr. No. 4. 16 gr. Vo, 
5.1491. No.6. ı29r. No 7. gar. No, 
6gr. Schwarz Siegellack, extra fein dag 

und ı Thle 6 gr. No. 2. 20 gr. 
14 gr. Strohſiegellack, feines das Pfunf 
ı Ihle. 6 gr, mittleres 16 gr. Hein Gold⸗ 
Thlr. Yo ar. Fein ünlagf x CThlt 

uch And bafelbft allerley Sorten Fe 
fen um einen billigen Preiſ gu haben, 
Aug einer ganz neuen Siegellackfubrife 
ift in der Pereröjtrafie, in Trebßens Hofe, 
reg Treppen hoch, bey dem Notar. Johann 
ottfricd Schulen, cin volllommenes Sor. 
tement roth und schatz, Siegellack In finden, 
und wird allda verkauft einzeln und iu Pfun⸗ 
den zug gr. bis 3 Thle. Durch die guten 
Eigerfchaften, ſowohl in Niückficht der Cou⸗ 
leur’, als Feſtigkelt und des felnen Geruchs, 


gar. 
beri 


iſt ſolch·a ſchon ruͤhlich bekannt, und cms 
—— von felbſt nach beliebigem Se 
rauch. 


5) Sachſiſcher Seifenſpritus in Glaͤrn 
38 6 und 3 91. nebſt Gebrauchsnachricht, in im 
erg roman ten 
mer allen Medicamenten, deren nü 

licher Gebrauch durch vielfaͤlnige und Is 
fortgeſetzte Erfahrungen - zur Genuge 
ſtimmt worden, verdient eiden groffen Bor 
ug des 1. James Vilot,: von Aberdeen; 
weißes Pulver: Es kann daſſelbe nicht ak 
dein bey ausſchweifenden Gemuͤthsbewegun.· 
go, vorzüglich bey Schreck, Aergerniß und 
Zorn, fondern auch bey allın Fehlern der 
Lerdauung welche won i eberbeufung dei 
Magens mis Speiſen und allen Arten der 
xaͤnte ihren. ſpruug nehmen, wie au 
bey umiorbentlichen Bewegungen und Wal 
Tangen des Gebluͤts und vielen andern das 
her entſtehenden Zufaͤllen, mit dem gluͤchlich⸗ 
ſten Erfolg angewendet werden, wobon der 
Gehrauchs jettel ein mehreres lehrt Das Glas 

Kor. Balſamiſchen Alpkraͤnterthee dapan die 

ompoſttlon ehtdeſin dom, Sm) won. Koller 
deforges worden. Dieſer Thee iſt gut für; den 
Magen Erxrwecket Moetit, ᷣermindert Dig 
Schaͤrfe re th —* —— eine 
gerenrzchte amd zmordentliche Sieber, und iſt 
ſehrit in —— Rd 

17, 


Be, 


a 


Sranfheiten ber Haut, auch ſelbſt den hart · 
nächigften, aler der Kraͤtze, den Attermaa⸗ 
len, Grind ac. © Jan Gliederfchmergen, Mer 
burn eigen; Windkolifen 7e. \ Inſonder⸗ 
Diefer «Three: ein umtrüg liches Mittel 

Kir daß Le Podagra. Die Quiche 
feä 12 001: Dbiges iſt ſonſt nirgends als 
in u. —* uſchers Suchbaudlungi in 
Lei 

Da eine Art groͤpft und dicke Haͤlſe 
— vornehmen als gemeinen Per⸗ 


ſonen beyderley Geſchlechts, auch ſogar bey 

Kindern, am. m Orten faſt allgemein 
werden, und oͤfters mit vielen: Beſchwerden 
begleitet · ſind, indem ſelbige nicht nur den 
Hals verunſtalten, ſondern auch 


Sdem, Engbräftigfeit und Keuchen verur⸗ 
fachen; fo hoffet man, dem Publiko einen 
augenehmen Dienſt zu leiſten, wenn ein Mit⸗ 
tel belannter gemacht wird, welches alle die · 
— —* —* ‚denn Grunde heilet/ wie. > 
ches nicht allein Die: * tenen ge⸗ 
richtlichen 5. di a ge beweiſen, 
ndren au ie 
—* — herrliche Sitte. be» 
ſteht in. ein beſonders hlerzu gubenei- 
teten. — 2 — welches in verfiegelten Sud 
um, in hi ı Loth von dieſem 
—S iſt, nebſt dem ausfuͤhrlichen 
brauchs unterricht, das Glas a 4 gr. Gen. 
verfiongmänge verkauft wird. Es wird daf: 
felbe —— wer gerecht verfertigt bon Jo- 
ich Fiſcher, privil. Aposhefer 
— lands am der Mulde, und 
ng zu eye in ig — 
ten Intell. Comt. zn eipzig, i resden, 
* Hrn. Conditor, Johann Fr. Schwa⸗ 
ben, auf der Salskonik, in Grepberg bey 
dem ug Hrn. —— in Chemnitz 
—— * in 3 bey 
Pay e Ehriflian 
a die im blauen 


* 
ns in 10 In Yübre bey em Joh: Gotth. 
Bun Soite aber von — der⸗ 


gebothen werden, ſo iſt ſelbiges 
*5 eg Leipzig avertiret feinen 
——— und Greunden, daB 


Ku 7 ‚U 
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bey ihm das neue unterhaltende Geſellſchafts 
id in Srag” und Antworten,‘ in deutſcher 
und. frauzoſiſcher Eprache; im“ Futteral mit 
vergoldeten Schnitt a 20 gr.ohne vergolbe⸗ 
ten Schnitt zu 16 ag und int Papier a a 

— me ir Fr rg er —— 


* einem Sortement ct ne any —— 
aaa here Ra Se es 
e ete ein fichere 
uatuͤrlichen Meife der Lo bis ins h 
Alter, und wider alle Faͤnniß und daher ent 
ndene: — das Glas ag. bie 
1691. Checolade; dEspagniol, eine veritabs: 
——— olade, in Tafeln 
& Hr... 3 Ihe big Ihe 
ns excellente.eic. ;Pomade.ä Ia Daujki-; 
B&;; macht feine Haut, und beſonders diei 
Haar wachiend, in Glaͤſetn zu 2,4, 6, 9, 1 
lag gei rein ia Formpa-) 
reiniget die nlichen Flocken ing, 
Geficht und Hdnden, und in borzůgich wu 
Raßiren gut, a 2 und * 


noch a la Marechal, verhindert ue 


das 5* vr ind 
Ir. 4 d Iwgr.: — Ia: * 
Fir d'Orleans befonderd wider en S 
bock oder Tantarus ne, Yafelzen 
2 und 490, Aid ein vortrefliches Sthdns 
itswaſſer/ à la maniete des: Aililaatins ete· 
Glaͤſtrn zu.8 und 16 gr 
te der. Wannen und der civile Vreiß ae 
ohne ruhmredneriſche Lobeserhebungen 
beiie Empfehlung fenn, und find * 
Gewolbe in ſtieglitzens Hofe am ee ' 
und aͤcht zu befonmien. Gedruckte gratig 
zu · erhaltende Avertiſſements befagen ein 
mehreres. Briefe und Geld bitter man franco 
einzuſenden. 
Art. V. Perſonen, ſo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienſte * 5 ſa⸗ 


ben, R 
En Frauenzimmer von guten Herkom⸗ 
—— die im Putzmachen und dergleichen Ar 
beit geſchickt iſt, auch frifiren kann, ſucht als 


Rammerjungfer in Dienfte zu fommen. 
rei —— * ihr ——— en 


a TE 


ur 


Art. VI. Avertiſſements 

1) Um das feipgiger Intelligenzblatt‘, def 
ſen reicher und nußbarer Inhalt von vielen 
Refern in» und außerhalb Sachfen zu thätiger 


172. 


Ermmmterung der Jntelligensconitsiranftalt angef 


anerkannt worden ift, dem Publica, beſonders 
in auswärtigen Orten, noch befannter zu ma⸗ 
chen ; ift man veranlaffet worden, zu den be- 
reits vorhandenen Jahrgängen von 1763 an 
bis.inch 1781, einen neuen dent Inhalte def 
felben angenieffenern Titel drucken zu laſſen 
Man macht daher hiermit befannt, daß jeder 
Jahrgang von gedachten Intelligenzblaͤttern 
nun auch unter dem Titel; XNlagayin vers 
miſchter Abbandlungen ‚und belebrender 
Nachrichten von oͤkonomiſchen Gegenftäns 
den, mon. Policey⸗Manufaktur⸗ Bands 
kungs= und Sculwefen, ingleichen von 
Venen in Dev Mechanik und andern Wiſ⸗ 
fenfchaften gemachten nuͤtzlichen Erfin dun⸗ 
who Entdeckungen, a 2 Thles zu be⸗ 
te * Auch wird mit angezeigt, daf 
vom dem Öeneratregifter über erwähnte Jahr⸗ 
ze von 1763 an bis und mit 1781 annody 
nplare Az Thlr. 4 ge zu haben find. 
Leipzig ben 7. May 1783. 9. °  % 
2 Peak! Imeelligenzeomtoie allda. 
2): Schlegel; Kaufmann in Bijſouterie⸗ 
und Galanteriewaaren: im Leipzig, welcher 
anfer den Teipziger Meffen ſein Gewoͤlbe im 
Thomasgaͤßgen hält, in den Meſſen aber ſeit 
25 Jahren in Auerbachs Hofe vom Markt 
hinein ar der sten Boutique zur vechten Sei⸗ 
te Herrn Friedheim gerade ‚ feine Waa⸗ 
ren, verfaufte, hat den Meßſtand in- Auer⸗ 
Bachs) Hofe, weil er- für fein Waarenlager 
zu tlein, - andy“ für! die Abkaͤufer wegen der 
engen Paſſage zu unbequem, aufgegeben, und 
iſt nunmehro ſowohl in als außer den: Meſ⸗ 
ſen in feinem Gewoͤlbe im Thomasgaͤßgen, 
wenn man vom Markt nach dene Amthauſe 
zu gehet, in dem allerletzten Hauſe auf ber 
linten Seite anzutreffen. Hierdurch macht 
er allen denenjenigen, die mit feinen Waaren 
und Bedienung bisher zufrieden geweſen, und 
ihn ferner mit ihrem Zuſpruch beehren wol⸗ 
ben, dieſe Veraͤnderung befunnt 


) 04. 


ur: 


ohne Arme gebohrnes Frauenzimmer, wel⸗ 

ches mit dem linken Fuße viele ſehenswuͤrdige 

Kunſtſtuͤcke macht, und auch ein — Bi 
gro 


nach gemacht werden, geh own neue Gas 
hen gekommen, die in diefer Meffe angefehen 
werden koͤnnen: 


beliebten *32 uch rn 

\ tr, a 

— Stücten Arbeit nn 
ich- ſchoͤren gemaltent 
Waldtappen, Stuhl: 


2. Proben von vorz 
Leber zu ’ Nr 
ftuͤcken ec. aus einer Fabrik in Glaz, in 


ten ſtarken Zwillich, de idi 
des Hrn Hofr. me Re A. 
15. Zwey Schaaffcheeren, als Probeſtuͤcken. 


or 
6. Eine‘, mit der in dieſen Ant. BES; 4 
yon diem’ Sabre ———— 


kurt auf eine leichte Ark Briefe. zu * di 


‚gefertigte Copie eines Btiefs. 
SRafehine ſelbſt/ die in. —— bey Hrn 
‚Daniel Stuhlmannen zu bekommen iſt/ Eos 


ſiet 70 Thlr. 12 Pfund Sterling. 
7 Ein Backnap Holzwurzein, mittelſt 
deſſen der rechte Grad der Gaͤhrung im Tei⸗ 


ge zum ſchwar —* Hausbackenbrodte, um 
es poros und leicht, folglich der Geſuud ⸗ 
heit am zutraͤglichſten auszubaden, abge 
meffen werden kaun. Das Stuͤck foftet 
auf: —* 3 ger nr dauert ein Mens 


ſchena 

2) Mit eben dem Bergnägen, mit welchem 
wir letzthin die im d. diesj: Int. BL ©. 105 
beſi Nachrichten von den boͤhmiſchen 
Schulen, bekaunt machten, zeigen wir ale ei» 
nen Nachtrag: g rtig ur ‚an, ker er 


nur’ vor kurzen die in rd — Geif 
if um 
Normalfch a 


— — 


duug zur funfzehenten 
der 290 Schüler an der k. k 
in Prag , nach geendigtem interkur, -i 
Aprilmenate 1783 zugekommen ift, und daf 
felbige zun® Anfehen, im Int: Come.) bereit 
liegt. 17 enthält dieſe Einladungy das Per; 
onale der Prager Normalfchule und deſſen 
igung; die Emtheilung der Lehrge⸗ 
genſtaͤnde in den Klafjen;Ordnimg der Pruͤ⸗ 
fung, und dann eine ausführliche, ſehr lefens⸗ 
wertbe hiftorifche Nachricht von den merkwuͤr⸗ 
digen —— die ſeit der letzten Anzei⸗ 
ge, in Anſehung des Normalſchulweſens be; 
—— worden ſi —* in 0Paragraphen, nam⸗ 
IErxgangene en nr 2. Was 


die S aller der-ießten A 
Bob ich * — = 


beläuft. 
Ber Hauprftadt Prag vo 
gebenheiten an den 
seit von einigen > 2* — st 
State 0 — 5 
andere Woh ur 
* 70 Belobungen und Bes 


Jort 
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lohnungen ;' 8: Todesfälle; 9. deutſche Schule 
anfialten zur befferen Ausbildung der inläns 
ſchen Juden, und 10. neu herausgegebene, 
Buͤcher. Uebrigens nimmt man aug,diefer 
Nachricht deutlich ab,; wie Se. Majeft vi 
Kaiſer neuerlich Berveife der fortwaͤ 
böchften Gieuchmigung der -Normalii or 
thode gegeben haben, Endlich iſt mach bey⸗ 
zufügen, wie von dem verdiegten Hrn. Schul 
rath und Director Kindermann von Schule 
Kein, in diefen Intel. BL ©. 311 din ae 

eine Anzeige von feinen damalen als. Dechant 
zu Kaplitz in Boͤhmen gemachten vortreflis 
chen neuen Schuleinrichtungen, ‚gegeben wor⸗ 
ben, ze —— — den werden. 

rt 

Es iſt feit 1763 —— vom ieſen⸗ 
bau und Verbeſſerung der Grafeplaͤtze 
ben worden. Gleichwohl fichet mann 
nicht den gehörigen Fleif auf pe 
von diefer Art des a i 
nen-wertwendet«; Sa felbft bey ira 
welche ald Mufter ‚guter Defonomien aufge 
ftellet werden koͤnnen/ bemerfet man er 
net Reihe von 20 und 4ojäbriger, fo 
trefflichen Adminiſtration, diefen betr ehefich- 
fien Theil der ganzen Kanbeoiri bfchaft verſaͤu⸗ 
met. Durch die Wichtigkeit der Sache Dil 
anlaffet „».feget man, ohne ſich bey der 
Gegenſtandes halber zu theoretifchen - fo 
ſchonen ran mar vom ——* 


a —— Erfahrung Eh 
handlung; ———— Sehen aus 
2 yo Ga. LI TE ; * y 


4 u 

Art. IX. Su verkaufende Boͤcher. 

1) Im Intell. Comt find — Schrifo 
ten in Commißion gu haben: 1. Dev Weif 
u Cihaafpelg 8. a 2 m. 2. Betrachtung 
Aber die intereffante Stage: Ob Ehriftissen 
twahre® Opfer für die Stunden ber gangen 
Welt ey? 8. à 3 gr. 3. Die Eehre und te 
benegefchichte Jeſu Chriſti des Sohns Got- 
tes mac) ben vier Evangeliſten entworfen 
vom M,M. Ge: Mood, 2 Thelle 8. ı Thlr. 


8 a “X 

| 8* Des Herrn Joachims, chemaligen Pros 
feſſors zn Halle, neueroͤͤnetes Muͤnzcabinet, 
4 Theile, mit vdielen Kupfern, in ato, wel⸗ 
ches ſonuſten ro Thlr. 16 gr. Foflete, will der 
Buchhändler Joh Eberhard Zeh, in Nuͤrn⸗ 


berg, um den fehr niedrifien Preiß von 5 Thlr. 


$ gr. verlaffen, fo wie auch Bauers auserie 
ferne Müngnenigkeiten fuͤr · alle Muͤnzliebhaber, 
6 Stüc, mit Kupfern und Regiſter, in 4to 
fo 2 Thir. 16 gr. koſten, jetzo zu ı Thltng 
ar. jedoch nur von dato an bis zur Teipziner 
Michaelismeſſe, 1783 wo datın hernach der 


vorige Preiß feine Zortbaner wieder haben foll. 


Beftellungen konnen an alle jtbes Orig 
befindliche Buchhandlungen gemacht werden, 
und find dieſe Merle fiber bey obigen Verle⸗ 
er in feinem Logis bey Hrn. Horn, an Brey⸗ 
Daubraupaufe, der Nicvtaiftrafe, Exem⸗ 


plare zu haben. 
9 Sen Kriegern dem jüngern ift während 
der leipziger Meſſe in feinen Gewölbe, unter 
dem Fürftenhaufe, zu haben: r. Archiv für 
die amBübende Ersichungsfunft, 9ter und 
ıoter Theil, 8. 20 ges 2. Bibliorhef für 
a und Erzicher, herausgegeben von 
v. Roog, rer Band, 8.1597. 3. Even 
Bari Erlaͤuterung des in Deutfchland uͤbli⸗ 
chen Lehnrechts, mit Anmerkungen und Zuſaͤ⸗ 
tzen ven Hrn. Profeffor Runde, vermehrte 
Yullage, z 3 The 16 gr...4. Defielden 
ausführliche Abbandlımg von Bauergächern, 
mi er ** —— * 
in Vrof. Runde, ote Auflage, 4. 2: 
4 ** 5. Zuſaͤtze und Vermehrungen zu C 
von Buri Lehnrecht für bie Beſitzer der erſten 
Ausgabe von Hrn. Prof. Runde, 4. werden 
befonder® pro 20 gr. verfauft. 6. Friedlieb 


u. ww 


ol 


ur 


Grumbach, oder meine Gefchichte für ie fe: 
fendin Damen im Ober⸗ und Nicberfachfen, 
2 ‘Theile, mit Silhouetten, 8.18 er, in 
gazin für Ingenieurs und Artilleriſten, gter 
Band, mit Rupfern, herausgcächen von A. 
Böhm, 8.7 Thlr, 8 Predigten tiber Die 
Leideusgeſchichte Jeſu Chriſti, = Bände, gr; g. 
zweyte, ganz umgearbettete und vberbeſſerte 
Niuflage, = Thle. 16. gr. Die neutſten 
Neligionstegebenbeiten pro Anna 1783, ı big 
sts Stud, 8. A gr. 10.%M. Wenfs 
ausführliche Heßiſche Landesgefchickte, mit 
Kupfern und Charten,. az Thlnr 20... 
..5). Novug Atlas oder Weltbeſchreibung mit 
fhönen ausführlichen Laudtafeln in, Kupfer 
— und edirt durch Wilhelm Johann 
laen in Amſterdam, A. 1649 — 1656,,in & 
om, fuper.realiholländifch Papier, in weiß 
Pergament gebunden mit geldatem Gchnitt, 
mit beusfchen Text und-sreflichen Farben und 
Gold kuͤnſtlich gemalt und vergoldet, davon 
ber. ſaͤnmtliche Inhalt jeden. Theils im Int. 
Comt. eingeſehen, und der Preiß angezeigt wer⸗ 
den kaun, iſt zu verkaufen. Desgl. Kifteire 
Aletallique des, XVII Frovinces des Pays- 
bas depuis babdieation de, Charles Quint 
jufqua lagpaix de Bade en MDLEXVI ua 
duite du, Hollandois par M, Gerard van 
Hoon, 5, Tomes ä la Haye 1732: 1737, 
in ſchouen se ih 5 Binde: Auch hiers 
von iſt der Preiß im Jutell. Eomtoir zu em 
fahren. 
Art. X, : 
Von Meſſung der Fubrwege. 
WMan wünſcht nur allzuoft, die Entfernung 
zweyer Oerter, nach der Fuhrſtraße, in dresd 
ner Ellen zu wiſſen. Zuweilen macht die bloße 
Neugierde diefen Wunfch in ung rege, wenn 
wir eben diefen Weg oft zu bereiſen gewohn 
ind; bald wollen wir auch unter. 2 Wegen, 
die nach einerley Orte führen, eine Vergleis 
«ung anftchen, und ben nähern beſummen 
Dft machen aber. auch entweder-bereits ange⸗ 
„fangene ober erſt zu unternehfuende ‚Streitige 
keiven). 3. E. wegen bes Diersiwanges, der As 
ciſe 2. daß wir: biefe Entfernung zu wiſſen 
verlangen, um vor der vichterlichen Au 
fung, wenn auf bisfelbe erfanns. werben 


we ee 


10, von dem Erfo —— Vterfcpu ſchou 
m voraus unterrichtet zu feyn, und nuſere 
aaßregeln kluͤglich daruach zu nehmen. 

Nicht in ber Abſicht, zum, öipensliche Gel 

meffern etwas neues. zu lehren, fond#n vlel⸗ 

mehr denen im der Geometrie unerfahrnen 
ertheilen wir hierdurch folgende licht 
zu bewerkſtelligende Rathſchlaͤge: 

Man waͤhle zn dieſem Geſchaͤffte einen 

wohnlichen Wirthſchaftswagen oder auch 

Reiſechaiſe, meſſe mit einer angelegten Schnus 

er den Aßern Umfang des hierzu gewählten 

und wohl eingefchmierten Rades, nach Ellen 

md Zolfen, aufs genaufte, zähle die Umwaͤl⸗ 

zungen des Nades, mund multiplicire diefelben 

ie denen anfänglich gefundenen Ellen de 

Umfanges dieſes Rades. 

2. Um aber dieſes Zaͤhlen ſicher und be- 

quem verrichten zu konnen, ſchlage man an 

der innern Eeite der Felgen des Rades einen 

Radenagel an, und befeſtige am ben Zmum dig 

Magens vine ſtaͤhlerge und um die Haͤlfte her⸗ 

dorſtehende Schiene horizontal wit 2 oder 3 

Nägeln, damit letztere bey jeder Herunidre⸗ 

hung des Rades von dem Radenagel gehoben 

werde, und cin ſchwirrendes Gerauſche ver⸗ 
urſache. Dieſenige Speiche, welche zu der 

Seit mach der Erde zuſteht, wein Der Nagel 

dey der Schiene vot eygeht urlüggube man 

nit einem Etrohfil:, und haͤhle —** eines 
weiter, fo oft dieſe Speiche untertwartg zu ſte⸗ 

Ben kommt, und das Gellirre der Schiene 

gehoͤrt wird. Bey einer gleichen Geſchwin 

digkeit des Wagens gewohnt ſich dag Ohr 
des Zahleuden fo genau an die Zzwiſchenzeiten, 
daß wenn aud) der Kagel die Schiene nicht 
anfpricht, es ſogkeich bemerkt wied und dag 

Auge auf die nit den Strohbande umwunde⸗ 

ur Speiche gerkter wird. 

3. Zur Vermeidung ded Schwindels und 
Schonnug der Augen gehe mar zwar auf der 
58* des Rades, aber doch mehr hinter 
waͤrts — zähle mit einem Gehuͤlfen die Umwaͤl⸗ 


—5 ie ind zahlpfennige, oder auch 
er Me am, die man in den hierzu ben. 
Rinimigerk- Test ubſuck ſtecke· 


er Stimme/ und nierke jedes 





| 873 
4 ——— werfe man 
einen Stein oder Pflock auf den Fuffteig, ba« 
mit bey einem vorgefallenen „rihume ber 


‚Wagen nur blos big zu diefem Steine guriäcte 


geführt werden dürfe. 

5. Man perabrede fi, wenn dieſe Aus⸗ 
meffung geheim a pi werden folk, mit ſei⸗ 
nem Gchälfen, da, wofern einer von ihnen 
unterweges, beſonders in Staͤdten und Ders 
fern, von ſemand angeredet werden ſollte, der 
andere fortzaͤhlen, oder, wm der Wohlſtand 
deyde noͤthigen duͤrfte, ſtille zu Halten und ſich 
zu unterreden, der Fuhrmann mie dent Wagen 
halten, und fich unterdeſſen mit feinem Ge⸗ 
fehirre ein Geſchaͤffte machen folle. 

6. Geht dir zu meffende Etrafe aud dem 
Gebirge ins flache Land, fo meſſe man ſowohl 
den Hin⸗ ald auch Ruͤckweg, und nehme aus: 
beyden die mittlere ei immaßen ich aus 
Erfahrung gemerkt habe, daß cin Unterſchied 
von einigen wenigen Umwaͤlzungen bey der⸗ 
gleichen Wegen ſich jedergeit ergeben hat 

7. Man gebrauche eudlich, wert es umfes 
rer Wahl uͤberlaſſen if, zu diefem Geſchaͤffte 
lieber ein glattes nrit einem ganzen Neiffen; 
als cin un beues mit einzelnen Schimen uud 
vielen Radekuppen beſchlagenes Rad, und, 
verhiudre durch vorgeſteckte Rinken, daß das 
Rad an der Achſe nicht allzuweit vorlaufe, 
und micthin der, Radenagel bey der Schiene 
vorbey gehe, ohne fie anzufprecher; wiewohl 
an in dieſem alle fich immer mehr nach der 
mit Stroh umwundenen Speiche richten wird. 

Hierinne beſteht das Weſentliche der Fuhr⸗ 
wegvermeſſungen mie dom Rade. Alle zu dies 
fen Gebrauche erfundenen kunſtreichen Wa⸗ 
gen konnten nicht mehr, als dieſe einfachen 
und leicht auszufuͤhrenden Vorrichtungen lei⸗ 
flıu; fondern ſene empfehlen ſich nur dadurch, 
daß man des mühfamen Zaͤhlens durch einen 
finnreich angebrachten Me hanismum uberho · 
ben wird, welches bey groͤſtern und lange an⸗ 


un Ausmeſſun gen der Zuhiftiafe gar 


uber allerdings ein wichtiger Bortheil 
5. * ) Leip⸗ 


0) Han, dat diefe Anmeifung fu sielen Blue 


ſehr näglich und brauchbar gefunden. ,... 


— — 





Wegen der Meſſe wird auf kuͤnfuige Mittwoche noch rin Extrablatt ausgegtben. 
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Frag und Anzeigen, vor Stadt. und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Mittwochs — 14. May 1783. 
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“ Lbbkicıde 

wg der in 70,28, abgebroches 

——— vormnund ſchafts· 

ordnung. 
Gap. XIV. Bomber — eines Vormm 
des ———— und —* La ng bey 
erichtli und außergericht 

— erſirecke. 


Ei Vormund 8 Serie und auf 
fergerichtliche Gefchäfte, welche kinee 
Pflegbefohlnen Vermoͤgen — —* * 
sen Vorwiſſen und Zuziehung, 
und abſchließen, 2 thut er — Pr 
in finem, fondern in der’ Unmuͤndigen Nah 
men, und in beflätigter Vormundfchaft dere 
Iben, esift ihm * unverwehret, feine Pflege 
fohinen, zumal wenn fie bald muindig 
fonderlich zu. außergerichtlichen Geſchaͤ 


anf eine längere ee Göchfiens ni a 
Ein- nach feiner Pflegbefohlnen > Dr 





güthern die Bandesart ein anderes 
Al in welchen alle, mit ——— 


* —3 — derjenigen 


Cap. XV, *6 ee der Gier ber 
Unmündigen. 


I. — haben — * 


find, —— ihrer Pflegbefohlnen Ve 
ften, alle Sorgfalt * 


die —* 

wirthe und ſie ſelbſt, bey ihrem eigenen Se 
mögen, anmenden, tie fie denn, bey d 
Mein Unterlaſſung, den ihren Unmändigen daraus 
5 Schaben zu erſetzen verbunden 


eich nach angetretener Vorm 
—— u ee tti — Inventario oder * 
Sfpecification, ſoll dee 
i rderſt,daß m der .. 


* 


78 


denen Miterben, — it getroffen werde, nen 5 


ur ro Wr 


arten und halb n wie auch ein 
2, bafchen, als —— Am 


feyn, und dabey infonderheit auf x —86 und Selzer Waſſer, Pyrmo 


Ele fegten Willen, in ferne fol 
cht beitändig, 


Egeriſ⸗ 


her Sauerbrunnen in große) 


ingleichen auf die’ Rh * Bouteillen, bey Emanuel su 


iur und andere Bergleiche, welche ind- Groß —— * iſtraße infi 
4 ot 


it dem Theilungsv 
34 19 betzufuͤgen find, Abſthen 
ten, am übrigen aber dapin fi fid) bemühen, 


be den Umminlger, wo —28* ih Dr 


eit an unbeweglichen Süthern erhalten 


Arage, vor deſſen Gerd 


und aufri Ri 
4) em. 6 
Abidiek: 


henden 


Art pe Gafı“ 'e 
Deſſe Jum erſienmale init 
Perf alſe und aͤchten Rheinwei⸗ 


de, oder dasjenige, mag fie dafür —— Iren, fo bey ihm am Aſchmarkte, neben dem 


ang gefiche rei 
mind, 


wenn 

bleib Lan a Rt 
ligen Mehluf der —28 und, —— zu‘ 
davon Nacht 8 „als diefenigen ‚fo den Werth er 
nach deſſen Geh © E —E ungenighesu Nochaneing‘ A 


trag vollziehen. 






—5246 Rathsteller, in Enmern, ganzen un 


alben 

a hl lan hd —J ie 
reinen und 
ihm ibreg 


ruerhin würdigen werden, wie er 


rauch 
Die Fortſetzun folge) oo —AA "Mühe noch SI 
— e a 1 —— ind, feine Sreunde in Zufunft 1, Mer 


32 00 Fr kaufteg "wor on ie des Weins zu verfehen. tie —— N) 
ch) Ein‘ ae, ie ale pierfitiger re werden ein 
* en, mit gelben Phifch aüsge ee fm Hochheimer 4er, * 
ſchlag dergleichen Boel decke, mitt Eymer = ra ie Boufeille 1 Thlr. $ 
abzufe — Reiſebocke, und allen Laubenheimer —* —— 66 Thlr., 
Hr, welcher ſo wohl auf Reifen: als t Bouteille 1 Thfr. —* Sorr; 
Stade hefhrer werden kann, ſtehet (er Eymer 44 Thlr. r de Den. 116 gr Kiede 
Fanf; im Bapderı jun blauen Roß vor beimer 66er, der Eym er 32 Shlr. die Bout 
Petersthore 12 gr. Nierſteiner En, ber Em. ch 
) Bey dem Sch toffermeifter Miller, am die Dont. 12 gr other Kheinnein, die % 
Nicskaifirchhofe,- gi ee —— en 12 gr. ; wie auch guten Wertheimer, * 
harzer Wr —23 g gr. Unn allen hum und Verf 
wegen ihrer ‚Leichtigf a su — 2*— zu vermeiden, ift jede Boureitte —*— *— 
auch wegen des —5 — a der anbrsang und der Dreiß 
—— auch gegoſſene B —— er ſtochen iſt/ we 

lot ten, Lauge ‚er € {rolle —ã— Die — und Contpag 
eBlatter zu te vom Eent · welche ihr * fönft in des Hrn. Db. 
ner His gm *2 Plarttepf: ‚auch bie» —* Hauſe ſtehen dieſe Meſſe mit 

rne en ſtark von Suhlerblech, ingl. ren ſonſt ae —— Fo —— 

Kot gute harzer Stahlfedern, am ei⸗ Kell en, ‚ach geſchnittenen 
wen billigen Preif Arch in Wed, —33 — Darth 
— —* lt Achte töfchäßer Bitter * Großſtegel toback/ Nahaeo primuera Sin 


ende, Portocarero, drey Kenig, d 
ch fein —— chen, a 
Sr Wöndonr & Wirgftiay Reuter ASS 
back 1e' frine diinfirchne Carotten / Mappe 
Coffee ADhee, Zucker uind ſonſtigen Wa 


Dr Ph mehh CE Ba Dr: paper Rfene Haufe 
der 


ur IPÄı 


un, 179 


der Catharinenſtraße· unter glerley Sorten Siegellack und Farben, aus 
ma Dransfeldt aus un — —* Ludwig Pfannenfihmides Fabrik vom 
ihre Genen, um ober, für folgende Preiße zu v 
ſichern die reelſte — hie Roth Siegellae, Lir. A; dad 
m hei kenunnntirs Y —* Wr. 14 9t. ‚Lit, Bor Thlr. 10 gr. Lea; 
—— Ex . gr. ‚Lie. Du 20 gr. Lit. E, 14 90, 
kandlung in Keip * in * * Lit E, 10 gr. Lit,G.,7 gr... ‚Schwarz Cie 
ben: Blſchoffẽ — gellad; Lit. A A Sen 6 Si 
Biſchoffwein zu zn. cſon Lite B,20 gr. Lit. €, 14 gr. Lir..D, 10 Stu 
dere den verfonen empfohlen —2 Lin E, * DRS bas Pfund.z; 
— —— ebauchen ge⸗ —* 14 Fein braun Lack, das Pfund 
ſchwaͤcht und De hie wen ala. Sn — f Sorten Tuſche bon folgenden 
Din beilſame Trank, 5 Blau, gelb, roth, grün, fette 
aus frifchen Pomerangen bin} ante * ‚braungelb, 
terſcheidet ſich aueh in, Beratung her ‚ braun und weiß. Ale, De diefe 
nedicinifchen Wi Mit einer KRauyen« % Y fein, (chen und dauerha 


ch anti 

haben; die von einer. 

Krk Ver Denn == Inn —— 
N 

hu verſchiedenen andern 


in 
Kranfheiten, die durch evon Ver⸗ 
fopfing: * —— herruͤhren, aufeine 
befondere * er gen — 
koſtet 1 Es werden ſowohl von dies 
ſen ale. « fon An * ‚gras 
tis geben * 340) Ba am 8 


) Es 
im Salı —— an der Ecke des eh 
alierley —— — aus ber magdebur· 
gifshen Bere ‚sen Johann, Karl; Kleine, 6 
für folgende feſtgeſetzte Preiße zu: —— 


Roth Siegellack, ertra f * * 
— 0. 1,41 % J 
BR 3- *8 * gr: 






8 * 
chact „dag. 
— — A — 


Fen Gruͤnlack vn Thle. 
an ft allerley Sorten Fe⸗ 






— in dem IB ar 


am 


a 
en — Er von Kr 
tef, ieren: erfeßet foerden, wenn, man- ſo 


— Ai haben, Zahnfle 


— 
—J— der — diefer, 

hs ie man..in dem Aulei⸗ 
tung. zum Miſchen aller hin aid bam. . 
gelb und roth nach beyliegenden Triangel — 
Weide imDBerlage der de — Gele ten⸗ 
—A haben i une Preiß eines 
g ‚biger uf e iſt s-gr. 4pf, 
v.i2, n aber 2 Thlr, und. aller 64 
arben in Muſcheln ı Thlr. 16 91. 
MDas koſtliche, fuͤr den allein) en Ge⸗ 
brauch ber Marquife de Pompadour eſtimmt 
geweſene Zahnpulver, welches vorzüglich gu⸗ 


No.3. te Wirlung in geſchwinder Reinigung der 


Zähne ‚von ‚allem. Tartaro oder Weinftein, 
ohne zu beſorgende Abaͤtzung der Entail, Teis 
fiet, wenn man täglich, morgens und nach 
der Mitfagsmahlgeit, die Zihne und dag. 
ifch damit. abreibet,- iſt wicder friſch 
in Büchfen, nebſt Beſchreibung/ im JIntell. 
Eomtoir a 16 ot zu haben. 

Aa 2 10) u 


ws wo 


10) In Chriftian Sottlob Hilſchers Buche 
Handlung in Leipzig, iſt Meſſens zeiten in Com⸗ 
wuigion zuwhaben : ı. Die fo beliebte Poly 
Ehrefteffeng, oder hoͤchſt bewaͤhrtes Mittel, vier 
ke Krankheiten zu heilen und zu verhüten, nel: 
dies, nachdem e8 von den berühmeeften Mes 
dici® unferfucht und approbirt, von Er f 
ferl. Majeftär allergnaͤdigſt privilegirt Work 
den, dag Glas 10 gt. 2 Desgleichen wi⸗ 
der die Hypochondrie und Mutterbeſchwe⸗ 
rung, nämlich das zertheilende Elixir ver 
Berftopfung der Eingeweide, und eine ſtaͤr⸗ 
fende und krampfſtillende Eſſenz, wo Schwaͤ⸗ 


und er Heirbarfeit der Nerven find 


4 trfache oicher Krankheiten iſt, das Glas 
u 10 und 20 gr. oben zugleich ein Tractat 
ber die Sur diefer Krankheiten zu 6 gr. 6pf- 
andgrgeben wird: 3. Das ſicherſte und: 
twirffamfte Eindinftungemittel _ wider bie 
ES fhrindfircht, welches den Vorzug vor allen 
Balfamifchen Mitten hat, und beffen gute 
Htrfung ben vielen Patienten beftätiget wor⸗ 
den ift, das Pfund davon nebft dazu gehoö⸗ 
rigen Tropfen koſtet 2 Duc. das halbe Pfund 
ı Duc_ 4. Ein erdffnend erthellendes Mit 
tel in Verfchleimung der Cäfte, oder das in 
feiner Art unvergleichliche kemedium Ex- 
hradichm, welches in laugwlerigem Huften,‘ 
rzem Arhem, 2 gefchwollenen Beinen, der 
Mafferfucht, in Sand und Grein ber Nie» 
ven ind Plafen, Verfchleimung des Magens, 
dartnackigen Flüffen ıc. mit dem größten Ru- 
gr zu gebrauchen ift, das Glas 20 Er 5. 
as vor andern blutreinigenden Mitteln, 
weil e8 feine Hitze macht, fo vorzägliche kLe⸗ 
benselixir oder Elixir virale, dag Glas 10 
und 20 gr. a u 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfie gefucht 
erden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
Auf einem — churſaͤch ſiſchen 
Mitterguthe, im thuͤringer Kreiße, wird ein 
Bertwalter verlangt, fo unbeweibt, much ders 
gkichen Stelle fchen befteider, und alte hierzu 
erforderfiche Kenneniffe befißet. Beſonders 
wird verkanat, daß er den Ackerbau ganz ver⸗ 
fiche, im Rechnen and Schreiben wohl geübt, 
und auch ein Kenner von Pferden ſey, wie 
auch das Gefinde in guter Ordnung und Auf⸗ 


)oC 


un. 


fiche zu Halten wiſſe: Botzuͤgtich verlangt 
man von ihm «ine gute Lebensart und: 
—* Das Intell. Comtoir gicbt nähere, 
„Art: VI. Avertiſſements. 
En Mann, der als Lehrer an einer df- 
fentlichen modernen guten Schule ſtehet, die 
iv Sachfen’ in einer: der ſchoͤnſten Gegenden 
liegt, biethet Aeltern und Vormuͤndern, die 
er im Ehriftenthume, in 


outerie⸗ 
welcher 
be im 


gu klein au 
eigen: unbequ 
iſt nunmehro ſowohl in als außer den Meſ⸗ 
ſen in ſeinem Gewoͤlbe im Thomasgaͤßgen, 
wenn man vom Markt nachdem Amthaufe 
ehet, in dem allerlegten Haufe auf der‘ 
Seite anzutreffen... Hlerdurch macht 
et allen denenjenigen, die mit feinen Waaren 
und Bedienung bisher zufrieden geweſen, und 
ihn ferner mit ihrem Zufpruch beehren wol⸗ 
len, diefe Veränderung befannf. 

E, Beet Weber von Magdeburg wird 
dieſe effe wieder mit verſchiedener Wachs⸗ 
arbeit, wobey auch 2 Finder in Lebensgroſe, 
auch Portraits und Silhouetten von fuͤrſtli⸗ 
hen Perſonen find, alte ſcht wohl getroffen, 
ausfichen. Er bittet um getieigeen Zuſpruch, 
umd iſt zu finden in feiner Bontique, in Kochs 
zweytinn Hofe. « 7 in 

4) Liſte 
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N Kifte weite Ylümmern, weldbe Durch die im leipyiger Oſtermarkt den 12. may 
1783 beſchebene Zicbung bera 
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Womaͤchſt bekannt gemachet · wird, daß dic in der — — 1783 — 
=: derer in der Oſtermeſſe 1784 zahlbar werdenden Nu 
t dem 6: Bauen 1783 geichehen, ingleichen mit Snabling der Zinfen * 
3, vier Wochen vor dieferMeffe, angefangen werben foll. Leip⸗ 
* May can Zur churf. ſachſ⸗ — — 
eputati. 
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ohne Arnıe gebohrnes Frauemzimmer, wel⸗ 
ches mit · dem linken Fuße wiele ſehenswurdige 
Kunſtſtuͤcke macht, und auch win Huſar von 
42 Jahren, fo nur 2, Fuß und 8 Zoll groß, 


angekonunen iſt, und dag dieſe Perfonen auf gleichen ift daſelbſt zu ha 


afe, ‚im goldıten Urnie, zu feheh 
find, wird einem erhrteften Publicum hier⸗ 
mit bekannt gemacht. Die Perſon jahlet 2 
ar., Etandeöperfonen-aber nad) Belicben. 
6) Ich Habe hundert Berändtrungen über 
ein leichtes Andantino fürs Klavier nach und 
nach ausgearbeitet, von welchen ah ſiebenzig 
Veränderungen auf Pränimeration bey Herru 


der Peters 


Bröitfopf in Leipzig drucken pi laffen geſon ' 


nen bin. Bey diefer Auswahl wird der geübte 
und ungeübte Klabierſpieler Befritdigung fin: 
den. Leichter und munterer Gefang, feuri- 
ges Allegro, wechfeln mit Adagio und Largo 
in verfchiedenen Taktarten fo ‚untirtinander 
ad, daß dadurch Mannigfaltigkeit und Kon- 
trat im Sanzen berrfcht: Der Praͤnumera⸗ 
tionspreik iſt 20 gu. churſaͤchſiſch Geld, und 
bleibt bis zu Ende des Novembers offen, nach⸗ 

er wird der Preiß 1 Thle. 8-gr- ſeyn. Im 
rar 2734 follm-die Exemplare abgeliefert 
werden. + Wer 12 Eremplare'faumiler, erhaͤlt 
das azte ganz, und das 7te halb frey. „ Auf: 


| ir kann mau bey Herru- Breitfopf und 
bi der ———— Gelehrten in Leip⸗ 
gig und u pränumeriren: „Desgleichen‘ 
erfuch” ich Mufiffreunde, auswärtige. Buch: 


handlungen, ‚Zutelligenzcomtoire, Poft- und 
Zeitungserpebditi ſich hiefuͤr zu interrßi⸗ 
ren und fuͤr mich guͤligſt zu ſammlen. Da 
ſaͤmmtliche Praͤnumeranten vorgedruckt wer. 
den; fo werden bie refp. Herren Sammler. 
und Pränumeranten ergebeuft gebeten, die 
Verzeichniffe und Gelder zeitig umd poſtfrey 
an mich rinzufchieten. Hohenſtein im Schon⸗ 
burgifchen, im ER 


7) Bey dem Zuten Gone. in Leipzig find 
son bem elaſtiſch 

ganze Flaſchen von verſchledener Gröft, A 
I . 8 gr. 2 -Thlr. 
vorzügliche Catheder verfertiget, die auch zu 


Einfierfpriken, Hafeforigen und Milchyum⸗ zettel 
DIE aucht werden konnen, desgl. einzele Leipzig bey Johann Conrad — — 


pen gebr 
8 


— 


IT 
5) Datz aulhier ein wohlgebildetes aber 


ne Süden zum Auswiſchen des Bleyſtifte 
zu 6 N 8 gr; zu bekommen. Don dem gu⸗ 
ten Nitzen und Gebrauch, dieſes el 
Bummi, iſt in d. Int. BlS. 42 von 1779 
eine ausführliche Nachricht zur 
ift d zu haben; - Der Himmei 
na ber Kun 
ge orgeftellt vom 
D. Sunf, Prof. Phyſ. zu Leipzig. Das 
el, nebft Nachricht, koſtet 20 ar. "Bon dem 


‚Erdförper in eben dir Groſte und 


t 
anch nach Exenplare um eben ben Pie 
FE 9) Dee chürfärft. at 

8 urfuͤrſtl. . Armen 
Waldheim beliebtes und fehr —5 
monadenpulver, von welchem ein 
voll in ein Glas friſches Waſſer 
nach etwas Umruͤhren, als die biſte 
dr zur Kuͤhlung und Erquickung zu 
das mithin anf Reifen fehr beauem, 
Malo bypochondriato zn Abführihte 
hüngen, desgleichen in hitzigen Flußen 
dern Ficbern zu Stillung des heftig 
ich, ferner bey gehakter Aergen 
Schrecken, auch nach vielem Wein 
als dag beſte nieberfchlagende Mittel t 
ift, welches atıch bey Ermangelin 
Zitronen ſtatt derfelben im, ber St 
die Speifen und Brüben nuͤt \ 














werden faun, iſt twieder friſch und Acht une 
ter ſeinem befondern Sieael in Comnikion zw 
belommen in Leipzig im Int, Eoı t. nd m 
Mittwenda bey dem Yrmenhausaporhefe 
Hrn. Neugebohrn, die bleiherne Die ſe 
4 Loth 5,gr. — — a PS Sea 
Wenn zur Meßzʒeit gewin Leu· 
te unter dem Namen Schwers ‚ab 


lerley Wundereſſenjen vertrödelg, foreird ein 
jeder dafür gewaruet und erſucht, . 
fauf nad) dem Namen des einzigen £ 
gerd Diederich Echwers zu fehen,” Dir meh 








dem Orte Altona im Gebtauchgge 
ift. Sollte diefer Name nicht geb 
fo ift die Medicin falſch ſie mag 
—* ſie wolle. Pi iſt die \ 

ſenz zur Meßzeit, außer Gebrauchs⸗ 
unten Herren Commißionairg, in 


* 


ur 


halliſthen Thore, in der golden Kugel, um 


‚die gewehnlichen Preiße, acht und aufrichtig 
zu Altona den 26. April, 1783. 
Sammilicht Gchwer ſiſche Erben. 
Art. VI. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
Eine ſehr —— Perſon ſchreibt aus 
Einen Vetter von mir vuhrte 


der Schlag. Er lag lange ohne Empfindung. 
Endlich brachten dir vereinigten medicinifchen 
Borfcehrungen ihn dadurch völlig zurechte, Daß 
der Kramfe mit Neſſeln fo lange gepeitſcht 
"würde, bis die Empfindangroieder kam. Dies 
"fe Curart lgutet gwar grauſam, allein der 
Kranfe verſtchert dab en Feine Echmerzen 
davon empfunden habe 
u. Ag, MIN, Aufgabe: F 
Es har Hr. Hofrath Schubart, anf Wuͤrch⸗ 
Woles und Krei 


w 
Ind von der erlauchteten Algdemie der 


MWiffenſchaften fir Berlin, uͤber DR aufgege⸗ 


bene €, vom Futterkraͤuterban, folglich 
ee Are Verbeſſerung der Land⸗ 
wirthſchaft, gekroͤnet worden, vor und nach 
bieſer Zeit berſthiedene Schriften abgefaſſet, 
wache fich im leipziger Magazin der Ratur⸗ 
“Funde, Mathematif und Ockonomie befinden, 
zum Theil aber auch wegen ihrer Gemeinn 
| hfeie einzel abgebruckt worden. Go wie 
Ach derfelde durch diefe feine Schriften den 
fauten guͤtigen Beyfall der Gelehrten in oͤf⸗ 
fentlichen Vlaͤttern erworben, und fich Brief 
oechfel von einficht@vellen reblichen und: ver- 
fländigen Männern zugezogen; fo fönnre man. 
and viele Difonomen nennen, die ſich 
Mathe Bedienen, und diejenigen Erfah» 
Fine, welche tr in der That mit" eigener 


— 


— — 
— — 


— — 
— 


o Zu 


fche, deſſen Abh andlung 


183 
‚aber. hat Hr: Hofrath Schubart einer hiefl- 
gen Gefellichaft. Gelehrter förmlich exflärt: 
‚wie er wünfche, daß durch ſachverſtaͤndige 
Männer ſowohl feine von der konigl Alade⸗ 
mie der Wiffenfchaften zu. Berlin bereits im 
Druck edirte Preißfchrift,. ald feine übrigen. 
von mir zum Druck beſargten im leipziger Ma, 
gazin befindlichen Abhandlungen, gründlich 
widerlegt, auch durch ſtichhaltige Erfahrum⸗ 
gen gezeiget, und er und das Publikum ein⸗ 
leuchtend belehret werde: »Wie und wodburch 
*die Landwirthſchaft überhaupt eine 
»dauerhafte und zweckmaͤßigere Art mehr ver⸗ 
»beffert, vorzüglich ber Bauer, und beſon⸗ 
„ders der arme und unterdruͤckte Theil, wohl⸗ 
Weſen dar 


* 


c 


mu 


—— ſeyn, und werden an bie Joh. 
ottfr Muͤllerſche Fuchhandlung allhier mit 
den Namens unterſchriften der Verfaſſer poſt⸗ 
frey eingeſendet, welche bis zu Ende des Fe⸗ 
bruars 1784 angenommen, und wie ſie ein · 
tkommen, ſoſort ins heipgiger Magazin einge 
ruͤcket werden, 
petente Richter fuͤr druckwuͤrdig erachtet wer⸗ 
den. Der Aus ſpruch wird durch: b un⸗ 
partheyiſche Gekehrte welche belannt gemacht 
werben füllen, geſchehen, der Preis aber auf 
nächftjährige Oſtermeſſe 1784 von mir bezah⸗ 
bet werden | 0" 3 


Macbanael Bottfried Kisten ; 

Profeffor der Naturgeſchichte und 

|  »Detonemtier ©: =: 

‚ Ark. IX. Au werinufende Bächer. 

) Das ſogenamnte engliſche Bide iwe 

von Telex ,> Da n Bruker 
. r 


— u 
— — 
—— m. =» 


anders durch com - 


184 ur 


Bruder in 19 Bänden.gr. 4. herausgegeben, 
zwey vollſtaͤndige Ereniplare in Franzband 
gebunden, —— a 28 Thlr. iſt zu verkaufen. 
Das Jat. Comt. giebt weiter Nachricht 

2) Fa Chyriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung find folgende neue Buͤcher in Com⸗ 
mitionguhabens I⸗ Lenfants Gefchichte des 
Hußitinfrieges und bed Konziliums su Baſel, 
after Theil, 8. im Pränumerationgpreiß zu 
16 gr. Auf den 2ten Theil werden micder 


165 gr. pränumerirt. Die en —— J 


2 


spannen werden erſucht, die 
langen. Kurze Biographien oder Lebensab⸗ 
riſſe merkwuͤrdiger und berühmter Perfonen 
‚neuerer Zeiten von unterfchiedlichen Nationen 
amd . ‘Ständen, 4 Theile, 8. Bruͤnn 
1754, 2 Thlr. 12 gr. 
eeühniser Stantsmänner, Helden, Kuͤnſtler 
amd Frauemzimmer, 8. Frft. 1783, 15 gr. 
H. & Hoffs Magazin müslicher. und ange» 
nehmer Lektuͤre aus verfchiedenen Faͤchern, 4 
Theile, 9. Brünn 1783, 2 Ihlr. 12 gr: Der 
Blumentopf oder Lektüre für mehr als cine 
Art Lefer, 8. Frft. 1783, 15 gr. Mancher- 
Aey brauchbares und angenehmes zur Geiſtes⸗ 
erholung, 8. Frft. 1783, 15 gr. JG. 
Nicolai Choralvorſpiele über verfchiedene Kir⸗ 
‚chengefänge, 8. Rubolftabt, 20 gr. 
— Art. X , | 
Auszug eines Schreibens den Wachs⸗ 
ebum des fichtenen Hobres, in einer 


Holzwuche werben fan. SC 
die jungen Pflanzen ein 4 did Sjähriaes Al⸗ 
ger erreicht haben, treiben fie Äprlich 
als ı Eile in bie Höhe; find fie ro bie ra 
and mehr jährig, fo if ihr Trieb 14 bis 2 El⸗ 
; biefer en 
id 50 Jahr, und in folcher Zeit, 
laum hier ein Fichtn 


pr Diameter ftarf ertvachfen: Ich ha» 
17 gr einem gefchloffenen 


[3 


quachen lafen, „moben ich wiele 


ol 


Kurze Biographien 


son ı8 big 20. 


3 


er 


gezaͤhlet, und an. t Über 45 Joh⸗ 
tesringe finden fonnen, Mechne ich mın 5 
Jahre auf Die Höhe: bes Stocks, und fe 


- alfb dergleichen. Holg scjährigen Alter 


iſt es eben das, mas ich dermaten fagen will, 
daß wir ımire Gehaue alle 50 Jahr abhol- 
en ſollen und muͤſſen, weun wir das wahre 
Serfimrse. a felbigen erlangen wollen. 
gedachten 2 Aeckern habe ich unter fchar- 
fer Aufſicht auf diefem Heinen Fleckcheu 
384 neunviertelellichte Klaftern, wobon do 
de Klafter dichte eingefchlagen und 34 Ele 
hoch iſt, anffchlagen laffen Nun werden bie. 
fen oder doch gewiß Fünftigen Sommer ( weil 
erft die Sceitflaftern im Gehaue, verfohlgt 
werden müffen) bie Stocke bafelbft gerodet, 


und da werde ich, fo Gott will, cin zum 
davon 


Augenzeuge ſeyn, und ſehen, was no 

an Stodflaftern,ausfallen kaun. Weil nun 
die Halfte derer in meinen Holzuugen in 25 
30 bis 35jahrigen wohlbeſtandenen 

beſteht, fo will ich von ben übrigen tel 
überftanden, z ald 40 big sojährigen und 
z als Bldfen und jungen Anflug annchmen, 
und darauf den unumſtöͤßlichen Schluß ma» 
‚hen, daß man nie über Mangel Flagen twers 
‚be. Könnten num vollends die fogenannten 
Henden die im Niederlande Lachen, Moraͤſte 


oder. Sumpf genennet werden, durch Abzug. 


graͤben urbar gemachet, und diejenigen Gt 
e denen dic Natur, wegen Mangel an 
Saamen, nicht gu Hülfe kommen fann (weil 
diefer nur filten geräth und mehrentheils durch 
ſpaͤte Nachtfrefte zu Grunde geht) und die 
entweder nur mit einzelnen jungen Anflug be⸗ 
ſtanden, ober dergleichen noch gar ni 
auf zuweiſen haben, nach Veſchaffenheit ihrer 


mehr Lage und Umſtaͤnde, mit Saͤen, und Bf 


nur junger Sichten, geholfen werben, 


fie nicht als wie die Bäume in Obftgärter 


«inzen aufwüchfen, fondern gefchloffen beit 
Boden bedeckten, fo würde die Zukunft nich 
über Mangel lla fondern eher einen U 
fluß aufzeigen Finnen. - Wenn aber frepli 
bie Gehaue 10 bis 15 und wohl mehrere 
En nd ng ne 
‚fo natürlich vi 
Nachtheil. aufs Ganze verurſachen. * 





9006ur 


Gnaͤdigſt privilegirtes m’ 


Leipziger 22 


dutellidenze Staff, 


Reg und Anzeigen, dor Stadt: und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabende den 17. May 1783. 


d u ER Vors 
P —— 


een en Güthern, welche dem 
umändigen ganz oder zum Theil 

ren, foll ver —— dahin — ſol⸗ 

—— Ben aber ein — 1— 

erforderlich ſeyn ſollte, —— er ſolchen ande 


hi gig als mit Genehmigung bed 
ie . erg, welcher Deswegen, nach Befmden, 
er Hnichlag fertigen läßt, unternehmen. ° 


=? 336 ſoll han — dafuͤr 
geſchickten Beweise —— oder, 


der Ueberfchuß, 
ed => Wriethleuten bag — und der 


Miethzins, 
rg ‚ wie bey andern vormund» 
en — die Contracte 


derzeit ausdruͤcklich auf bie —— mh 


ichten, nicht minder, bey ® 
ic Y Gütyer und Vermiethungen 9 


— une von dem Richter gan 


-ter oder — Meliorationg » oder Bau⸗ 
Bormunde 


urch Auen uͤ 


migen; wie Wir denn ferner, den Unmuͤnde 
gen zum Beſten, hiermit verordnen, da Pace 


Eoften, welche und 
des Richters ung, aufgewendet ha⸗ 
ben, nicht follen 3 ——* koͤnnen, ba» 


hingegen der Nichter ſofort im Pacht⸗ oder 
on den etwa nöthigen ae 
—— 


A 
385 
8 
2 
2e 35 
HH 


ber Bon 
mund —— eines Guths ſelbſt 
beinehmen will, der Beſtellung eines Wer 
walters nicht bedarf, alſo —— Auch cin Bo 
und; mit Genehmigung 
u 


ber nicht nut bey Errichtung des Contracts 
—— — ſo lauge dieſer —— — 
befien X | y beftellet werben. 


den 


0. er einen 


126 ET IT 
den Unmändigen aufzubewa nuͤtzlich iſt, vermoͤgend waͤre, die Hänbe ober Stru 
nach Befinden uns nöthigen Hals, in des zu utzen; — mpfe 
di ers, Gewahrſam geben. Jedoch kin. 2) Im Hiyfigen Jutell —— ch 
ach Gutbefinden des Richters, ver x weißer Gla frniß, der für Die kiebha 
— — die —* den und Lackirens und für die Buchbinder fehr 
" giofe, Ingleichen die gen Mobilien, & bar if, die —— a13 u — 
yo eſp maͤnner Aulttung,, mißion zw | 


ten aber, : nad) 


Wi BR Alte und Standes, 


& ae un, zum Gebrauch und eige⸗ 


ner Verwa — ansgehaͤndiget werden. 
(Die — folgt.) 


Ara 
ER — eig werden· 
) In RE Hilfeherg Buchhaud⸗ 
lung in Lei in 1 Beam ition haben? 
Dos Achte Titroncifal;, Br ‚Sa if, 
weit beffer und ——— alle andere 
—— von Eifen, 
rothem Wein. iu der Schmatz von 
aller Art aus Spitzen, Flohr, Batiſt und 
Seinewand, ſogleich und ohne Schaden her⸗ 
aus zu bringen, und n. dieſe gelb 
geworden, ſie wieder fo wei und⸗ als 
ganz neu zu machen. Ueber dieſes iſt es zu 
allen ten, wozu man bie ee 
ſelbſt rauchen pflegt, ganz vortreffi 
met. nichts anders, als bie veinfie Edus 
re diefer Srucht,. von allen: fg Theilen 
— ——— enthaͤ 
daher auch den beſten Punſeh Miro munter 
amd es giebt dem Bruͤhen den wahren Gr 


aufen fi, 


— — den Froſt ganz: geli bne 
a 2 Ecdmerz = 
heil do 
E en i Sich f} 17 


ver zu gebra 
ig, tin pier min 8 fonft, als bp 3 
oder he Oon Bolgt, 
——— —— im geimm 


Das hldewhrte 
pflaſter, welches richt num aus 

Fender: auch von vielen Jahren 

Gliedern und Frofibeulen, und wer 













w — reſtituiret, wie es de 
ag ornen und ————— en, u 
wie hen, Eu 


Zwinger, hinter der Morits; 10 
die 2 Aüchfe 4 ge:  Srifer und Gelder, bittet 
man Sranco auch etrwas pro ı mballspeeins 
zuſenden 


Nachdem fich Are i 
Leuite — berlin dieſes 55 
‚en, wodurch — geohrtes 
zen bintergangen, und br wird; 
dienet hiermit zugfeich suie- —*— 
Nachricht: Daf fein. anderes, als 
Ra ak Bi 


Maniı kaun mit meinem anfgedruckten Pe 


uch, vor das meinige aͤchte, mid wahre in 
— — su halter, aud anzuuehmen 


ſchmack der beſten Citronen, mir’ bit noch * 


neuen 

Chreibpulte,. ferbegriihire, "Schuhe zu 
ſchwarz zu machen. Sie habe eine. aure 

 Echwärzer,umd die Keaft, matt zu Bleiben 

Var fich zu nehmen, ber 


dem » beliefien. F nichts — * fie 


PR Beer Va Leder ‚weich und geſchmeidiq 


and haben Feine Fetcigleit· an ſich / welche 


» kauft vormefliche Sslecktugehr und, 
Des feidenen, ee —— > 


u Der techausmach € 
—* —— in —5* 
bis zu Ende der Zahlwoche hier bleibt ver⸗ 


nebſt einer gedruckten Nachricht 
Desgleichen iſt er geſchickt, — = 

aufs puverlaͤßigſte aus;uheben, und die 
—* vorzůͤgliche Art zu ceingen 
iſt dey ihm ·das derůh aite Jerhwaffer, m 
Be a ne 
erner e verge 

Dieſe andern ſich —— 

—* ſeiuem verſiegekt. 
DE = 


ar 0 (. dt 

5) Das von einem wohlbekannten beruͤhm · miſſion zu Haben,‘ das’ Glas zu 6 ar. Dog 
ten lonigl dagiſ hen Arzt ſeit werfchiedenen jedem Glaſe wird eig Sedrauchezesiel gratis 
Jahren her glcktich erfundeue And wegen gegeben. 

ſeinet Ma; ndern heilſamen Kraft uns Atrrt,. V Perſonen fin Dienſee — 
Wirkung bereits genugfartsumd: ruhmlichtt bes - . werden, oder‘? Dienfte und —— 
kauut gewordene Xi Anz eynüttel⸗ genaunt; ih chen. k 
fensia Mraeute ſa Core). ober die getron · Eine ledige Fraumeperfon; welche 30 
te Wunderarzien, iſt beſtadig noch einzig Jahre alt, und von gutem Herkomnen if, 
und allein acht und aufrichtig von dem Herrn wuͤnſcht bey einer —* Famllie als Geſell⸗ 
Juſtiz und Hofrath rn in Altona, - fhafterin, gegen Koft und kogis, unterzu⸗ 
Cdenrigs zur alleinigen Uubgaberandentrauet „Fommen, wofür fe in der Wirchfchafe auf. 
. und überivagen worden ——— groß "anftändige Arzt ſich mit gebranchen zu. ſſn 
fer Mantuaten ju bekommen, au welchen erböthig iſt· Ein — erfaͤhrt man tw 
ſich alle diejenigen, ſo Dirfeslrgnen zu haben den Jůtell Comtoir 
vertangen, dirkete durch Briefe zu —** u. Art Vi: lenken 1% 
haben Dieſcs vertreffliche —— ift - 2) Da die gewehnich⸗ Hatbjäbrige * 
inſonderhrit für diejenigen Patienten, welche fanmalung der fe’ beftätigten leip 
—— habe, ſich eines — ctonomiſchen Societaͤt anf den — Om 
Arztts zu bedtonrn eine hochſt ſchaͤtz bare Selbſt · meiden Dienftag „ale den zoften 


en en 
N zn wie ten 
gleich bey dem Gebrauch Dale Tine, —* ittags unr4 —* —— 


menſchlichen re von 
Feaheit mt —— mehren t ai cm ende eiften Wellmärften ir 
ann der er Beh; | —— en. —* die: Dreipägteih * ‚Die 


—* —— du Sau, —— ————— 





Hüften; den Anſatz mittlere Wolle auf dem Markte mit 7 Ihe) 
chwind⸗ Gelb⸗ und „kalte Fie ⸗ ER * worden. di um 
berGliederſchmerzen/ u er — DEE — — 
ee: jercuweh / von artini, für ben Un 
—— "Ced und den bittuu der sn welches unterm 24 * sm 


bp, ‚und —5 —* * Den: An⸗ iſt — — bey dem Reha, 
fattz: nimmt Ol — und Henu Koch, als auch in —— bey Hrn En 
er klopfen gänzlich oſet alle Ob⸗ G. Martini, auf der Haynſtrage, —— 
uction und Stockungen in Adern und Ein⸗ 8 gr. zu haben. Die Herren Subſtriben 
getveiden gelinde auf; ſchaffet gute Verdauung weiche die letzten Bogen noch empfatgen Pan 
—* Efibegierde; befdont Eihlaf und Ruhe; len, belichen folche baldigft abzufordern, um 
gleich die innern Theile. des menſchli · Auswaͤrtige den Betrag der empfangenen 
a ers auf die Dauer, und verſchafft Exemplare mit einzufenden Fuͤr arme Eha⸗ 
Iebhafte Angeſichtsſarbe. Dieſe vortreff ⸗ ler ſoll der Anhang von ur und Ve: 
ide Rec Medicin iſt jetzo hier in 8* bungsexempeln, mit nothigen Er 
arkte/ unterm Paulino Adam verſehen, welcher ein ganges —— und 
Srkör — — * alkcin in u — — — glich 2 


Hi Er ig 


288 ar 

id, #2 ar. 6 of beſonders verfauft wer» 
po Dieimigen, welche das Buch ſchon 
complet baden, belieben noch ein Blaͤttchen 

Eorrigenda abzufordern. + In denſelben it 
das Wort: Kolumme, falſch Kolumme ge— 
druckt, und Zeile ro der andırn Seite von 
eben mufe man 30 fatt 29 Irfem. 

4) Dafi allhier ein wohlgebildetes, aber 
ohne Arme gebohrnes —— wel» 
Ges mit dem linfen Fuße viele fehenswürdige 
Kunfiftüche macht, und auch ein Huſar von 
42 Sahren, fonur 2 Ar und 8 304 groß, 
angekommen ift,. und doß diefe Perfonen auf 
der Petergftraße, im golduen Arme, zu ſehen 
find, mird einem geehrteften Publicum hier⸗ 
—* befannt gemacht: Die Perſon zahlt. 2 

96, Etandeöperfonen aber mac) Belieben. 7 

..$) Die pe elbt und eye 


—* Pre rtörice, — —2 —* 


dia, Großſiegeltoback, — — b 


we; Dftende, Portocarere,idrey Ko 
Bohren, me hollaͤndiſch Blässchen, 
* Virginia/ Reuter Abos 
cute Pr 22 
Zucker und ſon ag 
‘mehr, in des "Hrn. Aſſeſſor —“ * 
der Cathariuenſtraffe· unter der jetzigen Fi 
ma Dransfeldt aus Hamburg. Eie erſu 
ihre Gonner um geneigten Zuſpruch, und ver⸗ 
fichern die reelſte Bedienung gegen die billig» 


* Nachdem Se. churfuͤrſtl Durdik; zu 
Sachſen den Verfanf der halliſchen Waifen- 
bausarzeneyen nicht nur — privilegi⸗ 
tet, daß niemand erlaubt ſeyn ſoll, in⸗ und 
alb den Meſſen und ‘ahrmärkten ei⸗ 
nige unter dem Namen der hal⸗ 
liſchen Waiſenbausar zene yen und dem —— 
terſchen Petſchaft in hieſigen bauden zu 
kaufen, er habe denn, daß die —— 
aus der halliſchen nei 
ee re beygebradht 


Kong Sy bethene Exemp 
> rjär D6 —3 * eig See 


JoL 


X2 

gen dem Collegio Sanitatis unterm 13. 

1768 in® Land ergangenen Mandate vo 
bewilliget, und gewiffen unten genanuten Com⸗ 
mißionairs Conceßion ertheilet, auch huld⸗ 
reichſt befohlen haben, daß die Commißio⸗ 
nairg, denen der. Debit diefer — 
ſenhausmedicamente anvertrauet worden, 
den leipziger Zeitur und Intellig 

tern befannt g werden — 

chiehet ſolches hiermit, und And. = 


ommißionairs, 


der Hr. ———— — | 
Bautzen, bie en Herren ' und 
Pößfchke; in bes fel. Hrn. 
Sr. Wittwe und Sohn; in Delitfch, 
Apotheker keufchner ; . in Dresden, 
in fürs :Drm: geh. Seer Clermanus 
vor; in ber Altſtadt, vor dem Pi 
re; auf der Borngaffe, 
ber —** 


ir See 
gen, Hr. al. — — 
mann Di in ven 
Secr. —* —— 7 
in Sn Frau Eher in M 

ugel Doroth Grumbachin; in Naum⸗ 
urg, der Kaufm. Hr. A. ©. Gebhardt; sin 
Ottendorf bey Hänichen, der Med, Pradt, Hp 
Engelmann ; in Pirna, der Kaufm —— 
in —— aufm Hr. G. kriße 


* 





ur 
Kaufm Hra Fried. Welgand ; in Wit⸗ 
—85 der —F Selb; — 
Zeitz ofmann, 
Er * * E Knofelin; im 


Hr. M. Koͤpping; und 


u der Kaufm. Hr Chr. Fr. Schle⸗ 
ee Es find Demnach el Pr 
Micdicamense,welche von Refiesgern, Haus 


firern, und Meſſe oder e beziebens 
den ArzeneyFrämern, für hällifche Wai⸗ 
fenbausmedichmente ausgegeben werden, 
falfch und nachgepfuſcht. 
Art, VIL nützige Anzeigen. 
Von der vor 8 Tagen befannt gemachten 
Echrift: . Der Wolf im Schaafspel e, find rath 
die vorräthigen —— ya er wor- 
und feine mehr zu geweſen, nun⸗ 
ri aber einige Stücke wieder angefom: 
mien und im Sntell, Comtoir zu finden. 
3 Art. VII Anfragen. 
—7* Man hält mit gutem ‚Grunde don anony- 


ffenheit — “ 
ter een eine ——— 
oder Nachricht einen heran ren 
zu nr Ha are Dann : erfichtigf nn 
en y geven. \ 
38 Drehen der Schau; 
von einem Man: 


— 
e 

er — — 

ch wor en, auch un⸗ 

* ——— keine Gnuͤge 

- und dadurch gefunden hat, ——— 

Shi. * bis 60 8 ſchonſten S 


durch verlieret. 
Art. IX.) Zu verkaufende Bädber. 
>42) ba den Gottfr. Mülterfchen Buchs 


a der Ritterſtraße, unter 

f, am Nikolaikirchhofe, 

—— diefer oe: folgende neue Bücher 
Bono; Beg eiten der Fanny 


—E Geſchichte, aus dem 
ann GV. Beccari, in z. mit 


2 


ebet 48 Stüd, ı 


u 18 


Ad. Freyheit. J. P. Carofi be bie Ci 
gi gung bes Kieſels und des Duarzed, zum 
heile in Polen beobachtet ; aus dem‘ * 
— JI * den Verfaſſer 
Des Hrn, Abt: Franz Ceiti an 
fchichte von Sardinien, ıfter Ch. Geogra⸗ 
pbiiche Beſchreibung ven Sardinien. Ges 
fchichte der Saͤugthlere; aus dem Italiaͤm⸗ 
ſchen, mit-Anmerfungen und Kupfern, in 8. 
Huthung, Trift und Brache, die größten Ges 
hrechen und bie Pet der. Landwirtbfchafts 
Ein wichtiges Wort, durch befondere That⸗ 
ſachen veranlaffer und abgendthiget, in einen 
arg an Hrn, det Leske vom Hrn Hof⸗ 
— ** in 8. 2 gr. Schubarts 
tiſcher Erweis, daß 


daß alle Schaͤfere 
= die Außerft nachtheilige Trift —— 
en ꝛc. in 8. Lei 


——— m, ber 


aussen von ER Fo Tunf, N. G. Leske 
I a a 7788, ‚24 3. ee 
Jahrgang 1783, 
von N. ©. Lesfe und: C. ——— 91, 


—— Retzü- prolegomena- in pharmacpio- 


giam regni vegerabilis, Ar rg ftitu» 
tionum vfai deitipara, $. 4 —* 
Schueiders allgemeine 43 
Schildkroten. Vorſchlaͤge einiger Mittel I 
ift Verhuͤthung des Kindermords, als Bean 
— de ee vr 


2) 70 So 

von ee u find — der eſſe in 

feiner Niederlage, bey Den. Horn, im Brey⸗ 
brauhaufe; in der Rtolaiſtraße, folgende 


— zu haben: Mirus einer um⸗ 





— en, ber ze einer Vorrede 
von Hrn. 1783. 
Thir. 8 gr, es ae Baba mi (er 
fungen von €. K. Link, 8 By 
ftav Volart, eine er Gef i 

078 3, 10.98: Au ben 


den fogenaumten militairifchen. 
Patristen, und an den Verſu 

tairifchen Gefchichte: des bayerifcheu Eabiol 
gekrieges, furzgefaßte Erinnerungen, 4.1783, 
gar Momani landwirt age 35 


es Few⸗, var 


v94 | u 
wa "ater Seil, mit Kupf· 8 1999, 7 
Shi, - Deneiche ——— zum Ueber⸗ 
ſthheu in das Engliſche/ 84 7782, 8 It. Res 
ſenmullers Abhandlung fiber die aͤlteſte Ger 
Tehichte dee Erde, 8. 1782, Bgr. Folgende 
Prücher werben um die Helfte des gewohn⸗ 
lichen Verlaufpreißes abgegeben: Zehners 
Trlänteruttg bes neuen Teſtaments durch eine 
genaue Ueberfegung nach dem eigeutlichen 
Woertverſtende des Grundtertes, 4. 1768. 19 
yr, ſonſt 1.Thlr. 12 gr. 
de der Aonrmiſchen Wiffenfchaften des Adern 
baues dee Handlung und des Eameralive 
—— 3 Theile, 8. 1779, 1SThlr ſonſt 2 

bir.  Hankeltames Beweis, wie weit der 
Roner Macht-in den geführten Kriegen’ in 
bie oſtfraͤntiſchen Lande eingedrungen ‘sc. mit 
26 Rupfersafeln, FOL 1768, 1 THM, Sat, 
YortsEhlr. Heilige Andachtsuͤbungen des 
Chtiſten auf den Kranfenlager, 2 Bände, He. 
%. 1770. 1 Th. 8 gr. Eutropii breria 
rium sofnanae hiftöriae cunrmetaphraligrae- 
ca Patani, recenlwir Chr Cellarius, 8.2755) 
6 $.;, onft 129, Wernicke prafcifche 
3* een, 1771, 4 gt, ſonſt 8 gr 

DaB allezeit fertiger und felbftichretider 
italiänifcher Handelscorreſpondent, g 1768, 
7er. Eigummb leichte und grndliche Yır 
feitung zur franzöfifhen Sprache, zum be» 
quenen Gebrauch ffentlicher Schulen und 
des Privatuntertichts, gr: 3,1790, 8 Hr. 
fonft 16 ge. 


Art. X, 
Nachricht von dem zu Goͤrlitz angeleg · 
ten Wellaagazin (*). 

Wegen des großen Unvermẽgens ber Tuch 
Mk, zit Gerlitz welches den größten Theil 
berfelben verhindert, fi, fo wie chede em ben 
einer Wollſchur zur andern in einen anitali- 
—* Vorrath an 8 zu ſetzen, mußte feit 
gen Jahren jezunellen eine und die andert 
Inläudifche und @wärfige Beſtellung zuruͤck⸗ 
geroiefen werden, und wancher ſonſt fleigist 


mi Diefe deu beften Gortrane babende Einrich 
Kg eilet manum Fo eber betanut in rn 

als ſo manche getroffene gleiche Verauft 
it, nicht mit Nusen md Wortbeil vor bie 
uchmacher, haben fottgeſetzet Werben Eöunen- 


Allgemeine Brütt r 


ErTE ur 


Meifter von Zeit ju Zeit bie Hart müßig ie: 
den Scheofi foren, oder ſich einen jeden hen 
triebenen Dreiß, den ihm der Wollhaͤndler, 
re mal wenn nicht-fo fort baare Zahlung er 

gen konnte, vorfchrieb, —5*— laſſen, wo⸗ 
durch denn der fchon enttraͤftete Meiſter nach 
und nach verarmte. 

Dieſem Uebel war fuͤglich anders nicht 
zuhelſen als wenn dem armen Tuchmachet 
eing ſthere Gelegenhelt Danach werden 
out, woher r ih von Woche zu Wo 
hen rn am ge ai nz cihen DIR. 
igen zeitmaͤßigen Preiß, auch Allen ale 
gen Credit zu erhohlen wußtz. me 9 
Zu ben Ende veranlaßte d 
= Ka: — T. ——* CH a 


ec — 
— —— ihr * Sonim * ne 
offenen 
Enlaleei 5 ui Be bi * ——— 
Biene Mae ERROR. 


“rn! vi 
—2 — eh —— 

sehber Aelteften und Meifterf —* 
ai Are Sache anı befien — Bey 
nt 


ar ee Einkauf Verst Ah 
ie gu dem Einkauf. dudten 
udere bahin angrwieſen· 


A von allen in der Nähe Ferne 
eäthigemfür bie goͤrlitz iſche — 


tauglichen Sorten von Zeit gu - juverl 

fige Nachrichten einzuzlehen/ * | —*— 
2. dergleichen ſodann um den ges - 

uaneſten Vreiß and mit ſorgfaͤltiger Gripa+ 

rung aller uͤberfluͤßigen — —* das Mas 

gazin gi erhandlen, baben jeboch «, 

..3.onr ihr. —— 1 —— 

Orte yı richten, amd ar 

wenlgſten in der Nähe, ben 

tauf auf keine Weiſe gu —— 


— wohl gar zu uͤberbi 

Die jur Wuͤrderung Bere dneten 

bein in Beyſeyn der gefanıniteg ums 
u 


—— — — 


er 


Jol 


nr 19% 


ind jeden Meiſters, woelcher dabeh gegeuwaͤr — 7. demfenlgen Meiffer, welcher nach vor 


f 


tig ſeyn will, f 
1. die zum Magazln angeſchaſte Wolle in 
Augenſchein zu nchinen, | —* 

2, fich den Betrag der Einlaufskoſten, vor: 
legen zu faffen, hierzu BR 

3. ein viertelfähriges Jutereſſe zu fünfvem. 
Hundert, mit angufchlagen, und hiernach 
den Preiß, um welchen der Stein jeder, 
Sorte an die Meifterfchaft zu verlaſſen ſey, 
zu beſtimmen, welcher Preiß alsbald ia * 


Handwerkshauſe oͤffentlich ausgehangen wird. 
Die zum Verkauf verordnelen Meiſter, 


welchen zugleich die Caſſenfuͤhrung ſowohl als 
die zum Magazin angeſchafte Wolle zur Be⸗ 
rechnung anbertrauet iſt, habeu 

1. die zum Ankauf der Wolle noͤthigen Gel⸗ 


der an die zum Einkauf Verordneten abzugeben, 


2. dagegen die von ihnen erhandelte Wols 
k in Empfang ju nehm, und 0°. 
3 ſolche an denen toschentlich hierzu aus⸗ 


gefetzten 3 Tagen des Nachmittags um den’ 


don den zur Wuͤrderung Verordyeten beſtimm 
sen Preiß jedem einzelen Meiſtet. „welcher der⸗ 
gleichen begehret, dafern nur fonft einiges ers 
hebliche Bedenfin gegen denſelben nicht vor⸗ 
waltet, abzuwaͤgen, 

4, feinem Meiſter ſedoch, damit mehrere 
zigleich ihr Bedinfniß erhalten firmen, incl 
ner Woche mehr deun 5 Stein zu verabfolgen. 


5.dag verabfolgte Quantum, in das hier⸗ 


über von einem jeden Meiſter ju haltende Z uch, 
mit Bemerkung des Jahreẽ, Monats und 
Tags, auch des Preißes, ayd ob ar ſolche fo 
fort. Baar begahlet, ‚oder auf Eredir erhalten, 
einzuſchreiben, 
das bey dem Magazin 


angelegte Contobuch 
einzutragen, 14 


6 mit der Begebirg gröen Abforderung 


eines Heigen Baͤcuntniſſes einvierteljaͤhrige 
anzifbare Vachſicht zu arten dafern aber 
die Bezahlung niit Ablauf eines Viertehjahres 
wicht erfolget, von ſolcher Zeit arpon gedem 
Tholer mongatlich 1% pfrals eng * 
AInt abzuferdern, feinem Meiſter ſedoch laͤn 

ec ie hchitens ein halbes Jahr nachzuſe 
4* bhbehy fernerem Verzuge unge⸗ 
Art, vechiliche Hülfe gegen ihn zu ſuchen, 

MIBEBEE I is 4 


nicht weniger cin. gleiches in. verorducten, er ſey nun zum Einkauf 


wage rl 


Ende der ihm nasıgelaffenen viertehjährigen 
Drift die Zahlung leiſtet, einen Rabarın ı pf: 
von Thaler auf jeden Monat der eher geſchẽ⸗ 
henen Zahlung zu gute zu rechnen, 


‚pr$- vor gänzlichen Abgang einer der der 
anderen Sorte Wolk, felch 


| es in Zeiten denen 
zum Einfauf Verordneten, damit: für derem 
baldige ——5 geſorget werden 
toͤune, auzuzeigen, hietnaͤcht -‘ 

9: Ae Einnahmen und Ausgaben an Geld 
und Wolle in die angelegten und obrigkeirlich 
authoriſirten Manımlien deutlich und voll 
ſtaͤudig zu bringen, en 
> 70. atjährlicd ihre Rechnung daruͤher mit 
ulr. Mart, abzuichliefien und ſolche in Gegen⸗ 


‚wart der ſaͤmmtlichen Aelteſten denen von der 


Meiſterſchaft und aus deren Mittel ernannten. 
6 Reviſoren zur Duchgehung vorzulegen, tel» 
che fo dann nach befundensr Kichtiäkeit hier⸗ 
uͤber quittiren. — — 

„Im übrigen, und damit eines Theils das 
wechſelſeitige gute Vertrauen zwiſchen den El⸗ 


teſten, den Magszinverorbneten, und der gan⸗ 
gen Meifterfchaft beſtmoglichſt erhalten, an- 
dern Theils abder Feiner den agazinverord⸗ 


aeren uͤber die Gebuͤhẽ eſchweret. water drit- 
ten Theils immer ein, mehrere Anzahl ſowohl 
aus den Mittel der Aelteſten als ausder Mei- 
fterfchaft mit der innerlichen Einrichtung des 
Magazins befannter-werden; und nach vor⸗ 
kommenden Umſtaͤnden felbft zu deren. Verbeſ⸗ 
ſcrung ſchickliche Mittel an die Hand zu ges 
ben Gelegenheit erlangen megen, ift die Wot- 
ſehung gefchehen, daß feiger der-Maaızin- 
ober zum 
Berfauf der Wolke angeſtellt, laͤnger als - 


Jahre dabey verbleiben, vielniehr alljährlich, 


die rine Helfte der Magczinver nen Der 2 
Caſſe eutlaſſen. und dur 6, vernuttelſt 
fogyer in dom Hauptquartale der Tuchmacher 
von der Meiſterſchaft ausuflellenden Mahler 
art, hierbey aber vornehmlich auf ſolche 
Mater, denen die zu einem nutzbaren vor⸗ 


ſichtigen Eiufanf richtiger Wuͤrderung der 


eingel auften Wolle, und zu Kuhrung der Ma⸗ 
gazinbuͤcher erforberkihth Kenneniſſe zuge⸗ 
trauet werden Tönen, das Abſehen genom⸗ 


1 ı«< 


‘ 3). tige 
dir: ui ei 


5 194 yo lg 

| x) - Reinsiger Aeute von allerhand Sachen. *24 
Getraide ; Mehl und Brod. | Feiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
ı dresditer Rel.igr.ipf.| IB ge.ipfi|_ 2 Kanne _Tgbipf 


















—— —— 4 Rindlleiſch das beſte + zitı J 
— — 1 een : 
ne * 3 ei sl, ir IRalbfleifih -.. ° Eh 
Pi se s|we]3jiei IS pſenfleiſch 2 2 2, urzner » ja Ya 
" — slalsır [Schmeineflifg - “1 3 
x Bund Talsielılüht «.. . 00 |s — R——— 
— ser} 1 |facpfen,3—4pfänbig| 2| -[ilerat @rörme Ir 126 
breson. Schfl. Kalt mama Enten. 6 32 1c| » jujguchttein .e [a ⸗ 
— ——— ⸗ 8 ».|16l, EMI. Brbh ri; 
Pre > ———— ⸗ ⸗ J dee . F 
al 12, „ |Rernbrob 1; : tz] ‘1 Rübfend! 5 In 
5 Bauerbrob |2]-» «Beer Jun 49 wat 2 Sal Ära ach * 
1% 9 nr .13 1 Paar Rebbühbner » 8 | 9 .ilfkeinol 
\ tbl.Igr.\p Ktl. gr. of. 
1 Ran ar 34 Ir #8 eichte gezogene | » | 4l.. [1 KL.Bü 4:12 34 . 
1Mdl. Käfe . 33* fü egofeue ..| 46 et. Dir Bird. — air . 
1Mdl. Eyer ı Korb Ko ı /r2i. ; A 
En | jpjl&udernone] 2 1a] arten BEE 




























ıStein@ei 3 % r Shod Stroß 25.! 3 — 
NE) Yusmärtige en nach —— gangbaren Cilbergelde. een 
ER mit, audern x ’  osatk 


2 Url MB BR RE > 
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oder 1 Ccheffl. 4 
Kangenfaln  - ober 25 Scheffel. | = |14| 2 eo 


























Leißnig oder I Scheffel. 2 
Fudau . ober 1 Schefiel. | 2 
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aumburg. "ober ı Seffl. | 2 | alı Irg 
Drordhöufen |, T. | oder2Fr Scheffel. 
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von biefen Blättern ern wird ale Gonnabende im Giesen tell. ‚Ent ein 9a 
jes Jahr if auf einmal zu pränumeriven, kann jeder —* —— — * auf ein —* 


+3 Jabr antreten. Einheit in der Er bezabl 3 
idee. * denen ——— wird, Apr nge * Ehe ma *8 — — 386 —— 
2 —* ala a einzeln, u 


die nicht über 5— ee at, koſtet dar. Seonleites geben nur 
Jadre ei au 


von 
Die belt RR durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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— brionegirteß 


Leipziger * 


Intel Bu, 


Frag · und Anzeigen, ‚vor Stat- und Land: . 
ehe, zum Beſten des Nährungsitandes. 


| Sonnabend den 24. May 1783. 





Art, I 
Senesung der allgemeinen Yona 
rdnung. | 
Hr; rg Fri Art ar ber Vormund Diejen 
nigen Gelduorräshe, deren er zur Vers 
walt ung ber Vormund ſchaft nicht per 
ficher ausleihen, 


eln laſſen, und ed en 
Sc Da beim, in dem er: 
2 alle, nen Depsfita ſowohl von 
ter, als dem Vormunde, oder deffen 
Senoffmächti ten, zu verſtegeln, mit andern 
Depsfitiß nicht zu vermengen, auch darüber 
—— Venzeichniffe zu halten, uud letztere, 
denen nach Borfchrift des Geueralis vom 27. 
Ceptembris 1777 alljährlich einzufendenden 
Tabellen, bey der darinnen gefegten Strafe, 


find. 
os sollen, aber auch Vormuͤnder fi 
altsg Sleißes bemühen, und der Richter felbft 
dafür forgem, danıit das vorhandene Geld 
ber Unmändigen, entiveder an nugbare Grund» 
ſtůcken angeleget; oder auf gerichtliche ame 
— * oder ſonſt tuͤchtige Verficherung, aus⸗ 


Li 


— wobey bie en 
nn. 1: ange nicht auf den Bormund, foms 
den Ummünbigen, zu richten finds 
4 Bormund,: Ei 
——— Rahmen auezulciben, 


u ah —* Mit folcher. & 
diejenigen, die fich, —SeS — 


der im ihren eigenen Nutzen zu verwenden, 
* unterfangen, ebenfalls zu un auch über« 


dies nach Befinden von vr —— 9 
zu entſetzen. 

9. Jedoch koͤnnen Mir geſchehen —— 
daß mit Borbewußt und Genehmigung des 
Richters, gegen Beſtellung einer gerichtlichen 
Sue ber Vormund felbft, von feiner 

egbefohlnen Geldern ein: Darlehn aufneh⸗ 
men koͤnne, wie Wir denn auch hiermit geſtat⸗ 
ten, daß ſowohl an ihn, als an andere, ge⸗ 
gen dergleichen. gerichtliche BVBerpfändungs 
Muͤ allenfalig, venn fic m 5 pre 


‘ Gent fi nicht untcrgubringen find, gegem _ 
davor 


4pro Cent Zinfen ausgeliehen, oder ; 
landſchaftliche — —* nicht ho⸗ 


kaufet werben, eg muͤſſen N u tern 
Falle, die Vormuͤnder, ben: der naͤchſten Jah⸗ 
nn wie — — 


4 
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jur Zeit des Einkaufs in Cours gefanden, 

n3 Zeugniffe ver [üchfeter kipziger Sen⸗ 
e oder fonft, behdrig beybringen. 

Gleichtvie nun dem Vornninde, wehn 

pifäfia an andere enden worden, ob⸗ 

hiedet, die Ainfe nich u male chfen zu laffen, 


—— 2— — F erfallzeit b = .g 
rig einzutteiben, gehendgn F 
m ofont i 


dh zu bringen, "oder ad, 
and —— 
ei anzuzeigen; alfo muß er aud), im 


er Selbſtſchuldner iſt, feine eigenen Zinfen je» 
derzeit richtig abführen und verrechnen, im⸗ 
maßen widrigenfalls, er nicht nur Zins von 
ind v. verbunden, fonderi auch dem 
ichter * ſeyn 4 ihn —— zu 
—— Ca, sl Ku 
jeit, anzuhalten, mie denn uberdie 
er wen das Darlehn anfehnlich iſt, dern 
ge dazu ein abfonderlicher Vormund 
und entweder don bie, 
em, get von dein Richter, die —— 
wimbe über das Darlehn — * 





munbſchaft findet, fo ſoll derſelbe, ob fie fi 
eher ſtehen und bis dahin richtig verzinfer 
worden, auch was es fonft damit vor De 
afenheit babe, infonderheit, mie, bald fie 
—* Erkundigung einziehen, und die Bes 
wandrif dem Nichter anzeigen, wegen ber 
infen aber dasjenige beobachten, was dies⸗ 
im vorſtehenden hpho vererdnet ift, auch 
Dee bi die nicht gnugfans serie fies 
mit Vorbewußt des Richters, auffündi, 
gen, oder; warn folches zur Zeit nicht ges 
Ka kann und gleichwohl eine Gefahr zu 
dem Michter, damit der: Unmuͤndi⸗ 
Befkes, ſo wiel moͤglich, in Ob acht ge⸗ 
Nachricht‘ 


ans werde, ‚ fein 
—— pie Be 
ng. 12: Wenn ein br 
das. über 100 Shaler betr 
wird, fo ninß der Schwlöner 


gun 


e der Bormund —— ſeiner Vor⸗ 


ebene Capital, 
zuruͤckgezahlet 
——— dem 


Jo 


4 allei 
Gall der fofoi 
‚gen, auc) diesfalls dasjenige, was $pho 7. 


Pltals, auch or ber - 


. 13.Der Vormunh 
Zahlungen, 
lehnen, in den verſch — * 
oder nebſt dem Agio, geleiſte ne 
haben, und kann bierbey, für fich und 
richterliche 


mit folche, wenn —8* richtig 


ur 
Vormunde gerichtlich, ar von dem 
— der die Rechnun — quitti⸗ 
wvon letzterm, daß bie Bezahlung 

6 Borbewußt geſchehen, unter die 
tung atteſtiret werden. Ueber geringent 
en aber, —— uͤber Pacht » und Mi 
*5 Waarın- und Handwe 
— Mer Capit alien, wen 
ein mehtergg betragen, kann 


en, er fi — 


in — 5 bringen, 






ns , beobachten. 


ehmigung, an Capit 
oder —* etwas nicht un nd 


s 
E sean we Ks — 








ſo —— ea —* en werden, u: * 
| 

mit der Berzinfung richtig inne halttn 
ß un — Schulden machen 
ondern, w nap ee Eaton 
ten hat, vornehmlich aber: ünera‘ —* zur 
gefegten Zeit abführen, J— 








Bezahlung der Schulden, zu E 
unbeweglichen Güter, zut nothigen € 
und Unterhalt des Unmuͤndigen, a 
Den, (6 fan (old Bee 
en, fo kann ſolches andere 
mit des Richters Gms in 
und ift dahin zu fehen, daß ——— 
liche Berzinfung erhalten, auch 22 
lich, wieder abgeführer werde auch „FON der 
Vormund, wie rin oder das danberg: 
Den) — in die nachſteJ 
” Ein ,„9 
.. * Der Vormund feine 
Schuld, die andere bei — zu 


fordern haben, bey Verl 
handeln - Wenn aber dringende san Scale 


er 


vorhanben find, und der Vormund wollte den 
nmuͤndigen ſelbſt, aus feinem Vermögen, 
gegen leidliche Ver inſung, Geld vorſtrecken 
fo kann ſolches, jedoch anderergeſtalt nicht, 
Als mit Vorbewußt und Eimwitligung des 
Richters, gefchehen, auch dem Bormunde ſo⸗ 
dann, zu ap Sicherheit, anf des Unmun⸗ 
digen’ unbawegliche Guͤcher, eine Hypothet 
beſtellet/ ‚oder diejenige, weiche der Gläubiger, 
der dadurch bezahlet wird, zuvor gehabt hat, 
ihm cedirer werden. ° Die Finfen von einem 
ſvichem Eapitale verfehreibt der Vormund in 
Rechmmg, amd Hat ſoiche richtig abzuführen, 
ach) dafılr, daß das Capital, zu ber verſchrie⸗ 
denen Zeit, wieder abgetragen werde, nicht 
weniger ald wenn es * einem Fremden ſtůn⸗ 
Bi, ſorgen Es foll aber in dergleichen 
Fällen, nach Befinden, zumal wenn die Poſt 
wichtig / und eine ſchriftliche Obligation dar · 
über ausgeſtellet wird, dem Unmuͤndigen hier, 
gu cin beſonderer Bormund beftellee werden. 
$.17. Vermerfteaber cin Vormund, daß, wegen 
vieler Schulden, welche —— 
Bater oder ſonſtiger Erblaſſer hinterlaſſen bat, 
oder die ſonſten auf! d, die Guͤthet 
oht gu behaupten wären, und wohl gar ein 
Coöncurfüs Creditörum jr beforgen ſey, fo 
ſoll er folches mes dem Richter anjei⸗ 
en,’ damit derfelbe erwägen koͤnne, ob der 
oncurs annoch abzuwenden und die Bücher 
zu echalten find, oder ob dem Umnuůndigen 
dorträglicher fey, fich der Erbſchaft nicht an: 
zunafien, oder fich folcher wieder zu begeben, 
; deine, wann es wirklich zum Concurſe 
Fimme, dem Vormunde oblieget, dasjenige, 
a die Unmindigen, wegen ihres Mutter 
eheifs oder fonft, zu fordern haben, zu wo 
diren, und, ern ke erhalten werde, 
allen Fleiß an ji 
"Sue avi Von Veräußerung derer den 
or. "Unmmindigen zugehörigen 3 
1.Was an ——— inglei⸗ 
‚an Pferden dener an 
— übrigen Mobilien, üßig 
und unndchig ift, daſſelbe kaun ein Bormund, 
auch ohne Decret, veräußern, und iſt ſolches, 
umal achen, die mit der Zeit ihren 
—— unb.ahue Gefahr, Schar 


Jet 
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den und Unkoſten, bie’ für der Pflegbefohlnen 
Mun digkeit/ nicht aufbewahret Be fon- 
nen, zu thun verbunden, wobey ihm jedoch 
oblieget, ſolche, ſo Hoch als möglich, ine 
Geld zn ſetzen, und dahero fich hierunter nicht 
zu ubereilen, wie er denn auch, wenn die 
Sachen von Wichtigkeit find, felbigevochero 
tariten, ingleichen diejenigen, mozu füch keine 
annehmlichen Käufer aus freyer Hand finden, 
mit Vorbewußt des Nichters, oͤffentlich ver⸗ 
auctioniren laffen fann, und übrigens, was 
verfaufee worden, bey dem Richter, damit ed 
in dem para A angemerfet werde, 
anzeigen, das geldfere Geld aber in die naͤch⸗ 
fie Jahresrechnung bringen fol. 
$.2. Eachen aber, die im Werthe cher 
fteigen, als fallen, und wohl erhalten werben 
konnen, follein Bormund, wenn es zumal der 
Unmündigen Nothdurft nicht erfordert, ima 
gleichen Pretiofa und Bibliotheken ‚ anderer, 
geftaltnicht, als mit Genehmigung des Rich 
ters, veraͤußern. Jedoch hat der Richter, ob 
die‘ rung oder Ber dem 
Unmuͤndigen vorträglicher ſey, gründlich zu 
unser fuchen. € * 36 * 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Art, V, Perfonen, ſo ın Dientie geſucht 
Pr, oder Dienfie und Arbeit jüs 


ı) Ein Iediger Menfch von 36 Jahren; 
toelcher bereits eine geraume Zeit als Bedien⸗ 
ter. in Dienften und mit auf Reifen geweſen 
it, franzöfifch und italiänifch fpricht, auch 
gute Zeugniße hat, ſucht bey einer Hertſchaft 
wieder in Dienſte —— 
Comtoir iſt deſſen Aufenthalt zu erfahren. 
2) Es wuͤnſcht ein unverheyratheter Menſch 
von 30 Jahren, der friſiren kann und mit der 
Gaͤrtnerey etwas umzugehen weis, auch be 
reits in Dienſten geweſen iſt, und gute Atte⸗ 

bat, wieder in Dienſte zu kommen. Daß 
ntell. Comtoir giebtgweitere Nachricht.  » 

3) Eine erfon, bie bereits als 
rer in Dienften: geſtanden, gute 


Seuche fühle ik, Odanbı bus due 
i ri t iſt, wuͤn 
% daft wieder unterzufommen. Weitere 


achricht if ins Jatc Gonpoir iu erfahren. 


1 


; Art." VE; Aovertiffements. 

») Die Wolpreiße find von folchen Wol⸗ 
ten, welche noch nicht auf den Markt gefom- 
wien,. aber bereits verkauft morden, meiſt 
guten 1 Thlr., auch 1 Thle. 3 gr. theurer, 
als voriges Jahr. Der Centner und 
mittel zweyſchuͤrige Wolle wird 10 auch 12 
Chlr. cheurer, als voriges Fahr, bezahle. 

Bauen ift die veredelte Wolle. den zten 
Wollmarkt mit 11 auch zı TIhle..ı2 gr., die 
Landivolle aber mit 8 auch gegen 9 Thlr. ber 
zahlt worden. find ET 
Im Leipzig wurde aus hiefiger Gegend. ger 

liche Wolle, worunter etwas feine war, 
mit 8 Thlr., ‚ganz gewoͤhnliche mie 6 bis 7 


CThlrbezahlet, und die Bauermwolle hat 4 Thlr. ' 


26 gro, 5 Thle , auch 5 Thlr.. ge. gegolten. 
. 0 find fchon viele Wollen auf dem Lande 
verkaufet. isch u A 
2) Der Kupferſchmidt Brandt, in.Deffau, 


ch — 

Een mit boppeltem Cylinder, go ch; 

a7o Thlr.; 1Stuͤck dergl. wird vr 
dien fertig,. und zur Michaeliemeffe noch 3 
Spritzen. Derfelbe verfertiger auch Glocken 

. gu Uhren, wie bie englifchen, den Gag von 
12. Stäcd ohngefähr 6 Bis: 8. Pfund, d 18 
gr das Pfund, Die Preiße berſtehen fich 

auco Leipzig ang Thor, in Louisd'or a 5 
Ir 44 4 ⁊ 


Am Intell. Comtoir ift bis zu Ausgang 
dieſes Nonats noch um den Praͤnumerations 
preiß a Thlr. zu haben: Das neuerri 


tete Standbild Peters des Groſſen, nach einer 


etersburg gefertigten 


. Müller i 
— 3 * eyſer allhier in Ku⸗ 


dem vᷣlatze an der Newa, zwiſch 
auf dem Platze an al * en 

faͤllt, 
bie Büfte der jetztregierenden großen —2* 
maszügleich mit augtbracht in. | 


ww 706 


bey von, iſt der zw 


ww 


4) Bon ber bdeutſchen Ueb des ab» 
bifonifchen Tractats Bon. der chriftl. Religion, 
nad) der neueften Ausgabe des Hrn Corre⸗ 

e Vaud ‚fertig geworden, 
* die — de —— dem Int. 
onitoir in zig gefaͤllig abzufordern gm 
ſucht werden, we Btulekh 16 gr: Praͤnu⸗ 
meration auf deunzsen Band angenonumen 
wird. Auch hat bie Schrift: Verſuch si 
ner umftändlichen Gefchichte ded Konigs Da⸗ 
pid, aus den Schriftterten harmoniſch ver 
gr und mit Anmerkungen erläutert:ac die 
veffe verlaffen, ‚welche die Herren Praͤnume 
ranten er * —— —— 
wo auch noch plare davon a 8 
gr. zu gi * 9 SR reg 

5) Fur erſten Elafferder ırten leipziger 
Stadtlorterie, . welche ‚ben 4ten Juny ‚©. 
* wird, find. Plane gratis und 25 
ı Thle. 2:gr. inch Qufgeld, im Intell. Com⸗ 
toir zu bekommen. Ed 1 
6, Ne: Steiner in Weimar, * 


Fuf weimar. Baucontrolleur, bat am 30 Deto 


vergangenen Jahres ein Felſenſtuck 188 
body und —— wer, — — 
und auf eine Grundmauer, ſweiche Fuß 6 
Zoll über die Erde erhöhet iſt, aufrichten laß 
fen. Die Art und Weiſe des Tranſports hat 
er nad) des Grafen von Garburi Angabe auf 
Kugeln unternommen, weil dieſer mechauir 
fchen Kraft jede Laſt, fie fey fo ſchwer und 
ungeheuer als fie wolle, folgen mu. Das 
Felſeuſtůck mußte 1326. Inf im; der Lange 
fortgeſchaft, auf dieſer Diſtanz erſt 13 Fuß 
Zoll erhoben, nachgehends wiederum 39 


4 
ch⸗ Fuß 4 Zoll heruntergelaſſen / vor feinem jebie 


gen Standorte liegend herumgedreht, ſodann 
aufgerichtet, im S noch 26 Fuß vor⸗ 
waͤrts gezogen und fefte.geftellt werden. : Da 
en. bey dieſen verfchiebenen- Abtwechfelungen 
auch verſchiedene großtentheils noch neue und 
unbekannte mechanifthe Dandgriffe angebracht 
bat, fo ift er geſonnen, eine umftindliche &:e 
ſchreibung davon in 20 bis 24 Foliobogen, 

bſt einer Kupferplatte, 27 Zoll lang und 22 

oll breit, mit 20 geſtochenen Figuren, wei 
che alle nach richtigen Maaßſtabe gezeichnet 
worden, abdrucken zu laſſen, und ar fehnuri- 8* 
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I daß diefe B ng ap gegebeien Nachrichten von den Ike 
— * gůtigen Aufnahme — Ex auf einem ohnweit To A ge 
iget werden. —— waren bis "Hahn 629% rück 
7). Daf 5 —* wohlaehiberen, *2 6 bis Eichen, und 328 Scho 
== Arme gebo Fa — — 19680 Dirfen und Ellern angepfl 
&uı — er auch, ein Yufı Sn. Apaı Eid A De Bann i 
um * nd 
42. Jahren... (ud 2 Sup u —— min auch. 42 Ber N 
angekommen,it,;und daß dieſe Perfonen auf - 1,22 Sie 12. gr eu 
———— — —J——— — — eine und 
u ; j wi“ 
einem ‚geehreeiten —— iermit belannt — Sai358 — hi) 
each, Die Bryan. ahlt Arena Aus einer, haben mit nahılıbe tat 
ee et Si 
zen arm ai * ** nid Bagt- unter — n Mer: 
hei gemeldet, gm f ‚26000 
* deren &ı wi —5 
u * * * Be a! Sin * — effel Korn 
au 


— vebex.a on itulo einen 
mittelſt nach 


—— 


Je de andbistin. 


vermeynen, mittelſt 
— 13 Now. 1770 


—* ar 
ats 
* dies ee 2 R ir 
Ba "auch ie, benehe 
>. —*8 Br anntm rer For⸗ 


9558 od. 
Regen 


» fowehl ‚der :29 
zu —* — 
ſolches u —— Wiſſenſchaft hierdurch - 


ung i 


anberaumet worden ; fo wird 


nberg, Rn Altenburg und Halle, *2 


lich bekannt amd) find ſothane ae 
Bee es am Fe Dresden, - 





ri Yin Ann, 
u Ein. dh 
har hey Gele beit, * eite 130, d. dies). 
ai —— ia m * —— 
I 
ER zum fi 
er 5 eng —— 
ie —54 ae. * 
F der Cal, ven. aus 
1,2779; jdbelich in Diefen ) 


iufegt ©. 212 von 1732 


ionis 









gemein 64 
fel Korn * * enn der Saa⸗ 
‚men guf,. ‚und wenn =D 
wird, 
— = u be 4 PB 


—— der De 

und | I fhebun —3 

ii Kun „Ein —8 ey > am 

mes als un * 5 —— 
e 

gefertigtes VOR Dufet Maschine koſtet 


10, — 
Art. X. Zu 


5 2 udn Sun. Sntell. 


nebit 
——— Au — — Ne 
ar ee * ee ei sehon dei 


er & 7 


verPaufende 
2 


SEN 
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nebft Grundrifie einer Gefchichte Hd Een 


‚apbie von RT mit 6 Kupferny 8 Schkaͤnke 


—X 
Fe * En 4 


Ebendeſſen 





LTE. 


5* Wie Stubenoͤfen, Comtoirs 
equem zu bauen, mit Kupf 

2 Thlr. Sonnenfels über die ibrhaffing 
Ente 
Bar ben frangefifch, mn f 


+8. 20. 

rtigenf, worinnen luſch “in at ehe, s 8 90. Strich 
guck, * Mer ipf- = für Hrauenzimmier, 3 % —— 
42 ‚gr. zu Th uf ol. TOR. Di g Sp 
——— Geſchichte der Ef keſebuch für’ v4 Theile, mit 100» 

r, nebft einer ausführlichen Kupf. im: 8.-2 Thlr. 16 gr. und kammer 
—— aller Belagerungen VChlr 1⸗ > ne Eckards Tafchenbuch zur 
von A 1708 * en — ahren —* aturkunde —* Kinder, * 







| Mile Amer Ale; Geis: 1° 
“der telicften — 


a Käinpfers gan 
Me y —E— — Unterricht der anti⸗ 
A ol. mit. Kupf. ro⸗ 
— un den‘ — — 
5 


En 
en, 2° 
—— rg 58* 


Kupf. 8. 6 ar. Deſſen Eivilbau- 
6 Veſals Ana: 
dung mit 20 ke 41 2 beit, 





a ie « 
ra ir] is ’ BSyn Re 





en —* 


mie Kupft enthält, 8. ı 5 


ol mit K. 
hiteerom che Werke, 5 


1783, "16 ifdergallerie für 
—— mit 25 PA vr 
Sum Turn Sa, gebunden m 

‚in cher, lateinifcher und 
Eprache, 8. wird —* e über 
— Pr —2 Neue it 23 


er * 






Geconomiſche rfabrüngei * ed⸗ 
richt von dem Susterkraute Rusers 
ne, fo von Berlin eingefande worden. 


—88 in en, mie neuen & 
von der Landwirthſchaft, und 
den Fünftlichen Wieſen dk were 


bie er ——— ſehr gutes Futterkraut an⸗ 
geruͤhmet, in eigen Preif . 
der Ukadernie der — 


erlin au lich. d 
a 


feiche angenehm feyn,  ı die 
—5 zweyer 
von ber Lujerne in ei kurzen 


theilet. | 
- mau Simon erfteren mon 55 —88 | 


E 


| die Luzerne im Großen, mit eincm gluͤck⸗ 

—* Erfolge vo a davon folgende Er 
ammlet 

* = soill\einen guten. Mittelbeden 


ir fand haben: im leimigten oder et⸗ 
was thonigten Boden sec am vorzůg⸗ 
lichten, wenn fie nur erſt egangen.ife 


ind hält fich darinn am h wi Das kandı 
—2 — der. Aus waͤſſerung ausgeſetzet, 
noch ſchribing ſeyn, weil die Wurzeln ſehr 
tief gehen ——— Schlech ⸗ m 
terdingg aber iſt nothwendig daß es von Que⸗ 
cien gereiniget fey. Man muß daher dag Land 
er Winters;bald nach Michaelis zwey bis 

ol tief pflůgen, zuvor aber mit ‚langem 

—* befahren. * alſo —— 
bleibet ungeegget den Winter uͤber liegen, und 
nachdem es durch den Froſt und bie ie Cie 
feuchtigkeit recht muͤrbe geworden, and) ge⸗ 
börig abgetrocknet iſt, wird: es im Fruͤhjahr 
gewendet, recht klar —* 


behandelt, als es eir 
1 zuzurich Soda d-nun das Kan 
durch die me hieran und frucht» 
‚bare. Megen RR einzuftellen anfangen, — 
man dieſes zugerichtete Land in Flein 
—* 4 dies ir tief zur —2* 
odannn mit der Egge ein eree 
jeranf den Saamen ausſden und, — 
8 Land in Ar NUnde fertig eggen. Kaun 
mah die Beſtellung bald mac, einem ‚fruchebas 
ren Regen unternehmen, fo wird der Egame, 
wenn er ſonſt ri nid gut ift, im 6 Sau 
aufgehen. Man rechnet auf einem 
an 180 Duadrafrut then, oder auf ein 
welches mit 14 Scheffel Gerſte be⸗ 
wird, Pfund Lucerne, mid wird ſelbi⸗ 
er fo, wie ber Hirſe geſaͤet, nur mit 
— weil — Saame un ae gt 
als der Hirſe an kann die: Luzerne mi 
ober. ohne Gerſte füon, und inf erfiern Gall fie 
— die untergepfluͤgttGerſte — 
ſie geraͤth aber alle zeit heſſer ohne 
ſie Ks ſie von derfelben leicht erſtickt wird 
mb-nicht ſo voll waͤchſt. Man. fan Die Lu⸗ 
Me auch auf hohen Wieſen ſaͤen, wenn man 


e vor Winters umpflůget, und. im Fruͤt 
olatt — a a fr 


se die Zu 


—* 
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P 


| — des dar 


2 
jerne erreicht im ziwepfen und’ deitten * 
re Veh ihre Volltommenheit und: erhält nah 
felbige viele Jahre, einige behaupten 10, 
dert 16 Jahre, worüber.der Herr 
bey einer uur fechsjährigen Erfahrung feinem 
gewiffen YAusforuch thun kann, es aber glau⸗ 
bet, weil ſie wegen ihrer langen tief unter ſich 
* zaͤhen Wurzel nicht ſo leicht . 
fann, zumal; wenn fie. bon Zeit —— 
it Dinger wieder erfriſchet wird: 
Nentliche bu uzernen Wicfe, kann gewiß —** 
feuchter Witterung auch mal 
emaͤhet und im Herbſt von oder 
aafen noch einmalabgehüter werden Man 


kanıt fie ſowohl grün füttern alg * 


trocknen; in beyden Fällen mußma 


zu — won werden laffen. 
Dich nice hr zu pi Base: 
* hut eo —18* Stroh zu. 


* erne —* — auch 
De Ei : 


Bi 
nd 
ee ni —— ne 


Kuͤhe geben nach Eee: 


und ar gu — Sem viele 
dep den pf Pferden — 

; auch , ae — Ne 

fen fie gerne und Önhen damit fe 


werden, wenn man ihnen bie ** ocampft 


und mit Kleye gemenget giebt. i 

Mit diefen Erfahrungen des Oberamtmann 
Simonetti fiimnen diejenigen Hrößreheheitg” 
überein, we ehe e der Staatsminifter vo ri 
berg au ute er — —3* | 
als 20 Jahren mat fe’ 
Lujerne der Efparfette, in en und * 
dem andern Klee weit vor, und maͤhet fiegesı 


meiniglich fünfmal, da andere Kleearten nur: 
dreymal gemaͤhet werden konnen auch zehip 
und „mehrere- Jahre, anderer Kiee aber hurı 
dren ei re dauert. Da-al re 
perengi de Luzerne mehr als Wei⸗ 

gen, und jede andere Frucht, die jährlich mise; 
der —* Det werden muß, bringet, fo ‚vo > 
dazu jederzeit ein Stück — beſten fi 
zen, fi A auch I 

* 


* ww. )ot WW 
= = D p) * ? 
mie, ar ad nd —— te auf —— 


—R 
die Luzerne unterdruͤcket, das Sy kam ‚Man thut ni wohl, die Luzerne, wenn ſi 

tief regolen (*) aufge ner —— 
welches —— fie all daͤmpfet, 


zu 
ein Stuck abi⸗ dazu genommen, und eine lange Reihe von gran 
Yahewörher mit Cartoffeln, Weiß; ander genutzet werden fann, zumal wenn mau 
oder mit Dobat beftellet, und dadurch den Zen oder gten Winter etivag langen Mifk 
Et und rein geniacht worden und es darauf fahren und folchen-im Fruͤhjahr wie⸗ 
alsdenn fehr wich, Se wie mit Leinſaamen der abbharfen läßt, twodurd) die Luzerne neue 


6x und jwei 

nn ame nee me Di al Hoch wächf, Wo ihr-daB Dich fe * 
Spule: Mauune Fre’ iNad yeindmigich-äns: berk Rippen; 

| —— —* Kt * ao man —* die * halb mit 

* ie —* kun er 2 Moda a has Die der 







zeiten laſſen/ alsdann 
REAL ud I in einem Rip laſſen/ es wird daR Futter dadurch 
300 fdchl. Busen, —* ande ai) * —** und durch die Vermengung gefüme 


* der. Zu Veitz werden auf ſolche Art 6a Kia 
an —— Sal — vom 
Ru; [113 4 8 ou einem 
Wndı i6 1u schenken, mieder — ehe Ar —— 
* — wicht über vier· Morgen 6) groß 
- 355 deB taten Banden ber (Pe) Daß atz braudenburni Bde Mor sen 
erli je De a rg ER anne berragen —** if 
haben vıd Am: urn —34 — hereihmet u su „ch amade un 


dt in nen“ fächp Wechfelssblung, den 16. any za 3or 
Banc gr ABU. 05 Ba6Chl. ia-0E Ba Ali u an 

44 132 cthl. Curr. 1004 

Ä ** 48 a “ fn Hari, in Bo. root 

*8 —9 ⸗ smafbung; 100 

100 







— IR er Fund % i —* 2 9Hhl. ir —— 100 
ne Fu 3 - a 3 ._ in Paris —* 100 
Ri I Sherhehae N ht Behr 
Anden pe "Soetm, fo Woecehablung gesimmen. — 
Beeil. —E — ct‘ 07 a ii. Bach, Due, : . 108 . 6 
mit ren ar s ren vordı Ducs ©: Pr 1 1108 13 
Due. Altmatbs "4 © ii ar FMREDAE, Gold: gut ns. 190 
| rien? u en * 
bux⸗ v3 th. „ar. Louimfor 1 5 de 
nn »2 10Rf. Lonisdtor gilt, 0" Su h 


ne * EEE km, Bü 1 Mi 


Anu ee ie 








ir 
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Frag⸗ und Anzeigen, vn Stadt. und Bari. .r 





ws —* altem Done * 
* seen nen 
, $ 3 
aliche Gürhee, , ern di —— 
Fleiſchbaͤnte jahr re, 
* —— zu rechnen / 
Genehmigung des Sichters, welcher den 


Form beftaͤtiget hat nicht derpfaͤndet guch erthe 
cebertttich: richt, außer, mein. es die Roth 
erfordert, ale wenmdringende Schulden, oder 
zum Unferhalt und zur Erziehung der Mufäh® 
digen fonft feine Mittel, dorkemden Mind, ber 
fauft, vertaufcht, oder ſouſt veräußert: wirs 
den; jedoch wollen hiervon Gärten, 
Weinberge, baufällige Hilfen, indleichen 
Handlungen und Bergtbeile, nohur'a "die 
. Bergfure, welche dem Grundhertn vor ben 
Gewerten verbauet werden, nicht zu sieheny 
in in * ausgenommen haben, daß Folche, 
u der Unmuͤndigen beſondern Mti- 
Sn lehet, auch außer der —2 
— Eraneffeit und Dectef 
ae Werden‘ koͤnnen, denn ers, 
vortheilhafte Di räußerung anderer)?! 
86 Ausnahnie nicht mit begriffenen 
bey eintretenden befonderk Um⸗ 
— denn Rochfalle, zu geſtatben⸗ 


— zum Beſten des Rahrungöftandes. 


— Bande. und Er —e— 


1— hen 

un Urfachen der Verauferu 
——— dem 5* ah 
88 


g — artet, und wen bie Be ' 
— —* er 


* Er: —— 

der Richter nach der Tier offen eit en 
uhgefähren Werthe des Bü 8 fich ers 
findigen, und folches nach Befinden tarirem 
Taffeıi, auch wohl, wann der darauf geborene 
—* ihm zu geringe ſcheinet; den vorhaben⸗ 

Verkauf durch einen Auſchlag bekannt ma⸗ 
de und einen Termin zurlfieiration, Fin 
bie, welche ein mehreres Bitten tollen; wor⸗ 
zu aber nicht eben kine Friſt von 8 Wochen 
vonndthen ift, anfesen; Jedoch wird dergien 


chen Taration und Anfchlag ſo fehlechterdingg 
een — 
———— 


den, niehi à Kartei ri Di lag *8 

Ne AT Sn u deu 
desgl em fi 

U Merken aachen 


ne 


202 In: ee PT GE. 
5 * enden dh, Bee a Sek H R Ricr mas ap. 


flatten, ihrer raten fißer. deswegen, immerhalb 31 
— Dep Deren ner vn und 3 Tagen, ee 
Ic) digkeit Dig unmuͤndig 


t den nen — an, zu rechnen find, in 
digung, an J ſelbi 






om Zah 
Wiederkauf —— werde, auf ce, it — zu erſtatten, der Unmminbige 
/ „a ber, ihm dafür sin mehreres nicht, ala mag 


ee He ir: —— — Jan? auf Ne Zoe be 
a 


8: Die Unterfuchung und 12 ü 
ED Decrets‘ gefchichet —* dem dit — dem oder bon demjenigen, von 
—— n- dem 


m een —— — 
ter auderer ommen, aubefohlem oder na elaſſen woͤr · 
u m Bewgu mie ven Mae unter, den iſt, brauchet es d — 

arberet, 


vernsh- fache oder muß es 
er en, Er den, Sälken, da die im ber ber Born m Si Nächper ed —* J. 
erwoaͤhnte Zapation amd; Lieitat jon derſelbe / wonn hierbey Fein Preuß 

erachtet wird, dieſerhalb requiriten worden, ſolchen beſtimmie, md | 





. . aan Akı Der 21077 IBITEBFenT, Spy + 
ee ee lg cohr 
3 * — Landes» und refp. den Siſts —— ——— oder * ii 
me von den Bone © treiuna feines 
fen. Yormründcei md sirränte ober a —* t, — 320 * 
De Nee en a BER 
treffenden Verfügungen, Aufi 
un che zwar die angegebene Urſache der a 33 





ng: und die tit des Ra en se j 
Graue, kat —— =} Hi —* —— hafı nt — 
an hei 
— rar nn Ershelung: * 
“a m * * * en * —— — 
ter — or * — hierzu un u; i 
N m — 4 


YO 






nd, 'juateich gehoret/ worunter aiuch ber Fall, 
da Ar utter oder 8 a 
Portion Aſatutariae oder ſonſt S—— 


‚ "daran Bot, zu rechnen iſt, ſo ſoll, wegen des 
ans der Communion beſorglichen Schadens, 
micht allein denen/ die niändig ſind/ ſondern 
Much‘ dem Vormimd, wegen ſeiner Muͤndel, 
jedoch dem letztern, nur mit Genehmigum 
des NRichterg, auf dire Theilung zu provoci⸗ 
ren, nachgelafſen fen, auf welchen Fall dee 
Bornimd bey dam Nichter anzufragen hat, 
ob er ſelbſt bas Buch für den Unmuͤndigen gut 
erkaufen fuchen, id wie Hoch er darauf ble⸗ 
ten, oder auch, um was für einen Preiß, er 
DE Unmuͤndigen Antheil verkaufen folfe, wie 
denn auch den Bormündern ſolchen Falls nach⸗ 
gelaſſen iſt, einen fremden Kaͤufer, wenn er 
ein mehretes, als die uͤbrigen Cheilhaber, 


geben will, zu verſchaffen/ oder auf eine Sub⸗ Ber 


baftation, bey welcher Dans mit bieten kan⸗ 
nen, anzıtragen, minaß ee ind til» 
habern, vor Freuden, hlerunter Kin Vor 
Faufsrccht zuftchen fl art" 
Eap. XVII Von Able 

Ge’ Y ' und. sl. 


Jaͤhrlichen unit, 
2. Ale Vormuͤnder, und alſo auch die 
Mutter und naͤchſten Anberwandten, find 
Fehuldigy bey dem Nichrer, der fie bepkitige 

oder welchem von Unferer Landes - und: reſp 
den Etiftgregierungen, jur Rechnungsabnah⸗ 
me Auftrag ertheilet wird, wegen der gefuͤhr⸗ 
ten Berwaltung der Vormundſchaft, jährlich 


- 


Rechnung abzulegen, welches Ihnen auch von . 


dem Vater der Unmuͤndigen, anders nicht; 
als in der oben Cap. V. 6. 6. geordneten 
Maaße, außerdem aber, weber von⸗ bem Un: 
terrichter, noch ſonſt Jemand, erlaſſen ters 
den famı. 
$. 2. Zum Behuf der abzulegenden Rech⸗ 
nung, foll ber Vormund cin Sournal oder 
Tagebuch halten, in daſſelbe die Einnahme 
und Ausgabe, fo wie ſie ibm vorfaͤllt und von 
einem Tage auf den andern folget, eintragen, 
und ſolches, auf Erfordern, dem Richter vor. 
eigen. Die Rechnung ſelbſt aber, ſoll inner; 
alb 6 Wochen, nach Ablauf des Jahres, 
weiches bey Landguͤthern, nach Unterfchieb 
ber bey jeder Landesart eingefuͤhrten dena 


and Abnuhmne der 
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sen" Vote, ai er don den Toy 
Alt: any wekhen-der Nichter ——— —* 
tzen hat, und —* in duplo, damit ein 

2 2 Ag | en tbergeben, 
eichtlich eine Dilation v 
nern) ation verſtacket 


Act. u. 8 
oder zu kaufen geſucht erde 


a Age: 
an im 


+2) } Chriſt Gotel. Ouſchers Bu Aka 
it zu haben: Das fchottländi 


mg 
Da 88 °vor mdthid, 
a —— — 
———— 
DRS, A in- Bier Banchhanbllung, 
zeit fri und gufyu —— — 
vor vtrſchlebenen Penfonen nachgemacht mors 
den. Dieſes iſt ich Die einzige Handlung 
fr keipzig, wo nian ſeit bielen Fahren die 
richtig - verfauft: - Das englifche Hofpfla⸗ 
fer he * ER ge ren ’ —* Magenkuchen 
a r. Das vortreffliche Periwaſſe 
Erhaltung der. Schönheit A Hr. — — gr 
Luce, if beruͤhmt fuͤr Kopffehmergen, unb 


Erduickung des Geiſtes 20 ar. D M 
uickun ar. D. Mea 
vortreffliches Augenwaſſer %- gr. 32 


Wagentropfen oder Stougthons Eilrig ben 
Magen in gehoͤriger Ordnung und —;58 
zu erhalten, das Dutzend 4 Thlr. Rothe 
zahntinctur zur Reinigung und Erhaltung 
der Zähne, wie auch die ſthware Zabıreinctur 
vor Zhnſchmerzen ſedes 10 gr. Die 
ſchottiſchen Pillen, diefe ſaͤrken dag Haupt 
und die Sinne, vertreiben den Schiin- 
del und bie —— Hauptfehmerzen, 
reinigen die Galle, verhindern die Neigung 
zur Melancholie, oͤffnen die Berflopfung, be- 
ar * dAuswurf, und vertreiben aue 

uͤber⸗ 


204 
überflüßige Heuchtigfeiten bes keibes. Das 
Schächtilhen, von dieſen Pillen Foftet 


J 


10. 9r- t 


Flfeich iſt y 
aahtede cin Journal heraus zugeben, das ſich 





ſten und. bie. Eremplare; für die Subfttis 
enter auf Schreibpapier gedruckt werden. 
Der Preis für. a2 Monareftüce.äft, in Cl: 
rich. bey.dem Hr. Hegausgeben 4 hir und 
poſtfrey durch ‚ganz Deutichland 5 ‚Thlr im 
Golde, „oder Eonventionsgelde, ‚wovon Die 
Hälfte erſt beym Empfang des öten Stuͤcks, 
und die andre Hälfte bevm, Schluffedes Jahr 
es bezahle wird. Die, Untergeichnung kann 
® allen Poſtaͤmtern und im hieſigen Intel 
omtoir gefchehen.- ' 

Das weyte Quartalbaͤndgen des Leſe⸗ 
buchs zum Unterricht des Landmannus iſt ein⸗ 
gegangen und in der Peteröftraßcin Trebſeus 
Hofe bey dem Notar. Joh. Gottfr. Gehulgen, 
Brochirt A. 3 gr. u haben ; ſolches enthaͤlt ein 
Gefpräch.eines Landmanns und eines Kan 
tor, aber die Wahrheit: es iſt ein Gott und 
ex. ſorgt für. Menſchen; fortgeſetzte Beſchrei⸗ 
bung, von Eghpten und der kLebensbeſchrei⸗ 
bung Joſephs nebſt Gedanken des vortrefli⸗ 
chen uthers uͤber Joſeph und ſeine Geſchich⸗ 
te Ertlaͤr ung der Schriffielle Qiob6, 17-19: 
i 2 Ic 


Sinai; eine Anekdote eines Laub 


Du LI GE 


Heifebefchreibung yon Kairo bis At 
















J 


Die Worte des alten Liedes +, waͤg 
fein Korn auf Er en, ſo muß Brod 
nen werden. ze, von dem erſten Iban 
gen find auch noch 5 arien m 
‚singegamgen und allda brochirt a3 gr. u 


‚haben. "era 
5) Nachdem die zwote Auflage von dee 
Schreibe⸗ und Rechenmeifter Vicums kurzen 
und leichten Rechenkunſt abermal vergriſſen, 
und immer noch ſtarke Nachfrage nach der⸗ 
ſelben iſt, fo bat man ſolche auf Verlangen 
werther Freunde und Goͤnner auch wieder un⸗ 
ter die Preſſe geben wollen. Damit aber dieſe 
neue Rechnungsmethode den Lehrern und Kin⸗ 
dern auf ine leichte Art in die Hände komme, 
ſo will man folche, noch einwal auf Pränun- 
ration herausgeben/ and können diefelben. bey 
dem Verfaſſer zu Dresden, und, im Int Com 
toir zu Leipzig... allwo auch Avertiſſements 
dieferhalb zu haben find, auf den erſten Theil, 
der aus 20 bis 22 Bogen beſtehet, umb zu 
Michaelis a. e. herausfommen fol» 10 
praͤnumeriren. Bey Ablangung dieſes Theils 
wird wieder 10 gr. auf, den aten Theil vor⸗ 
aus bezahlet, und weil nunmehro auch der.zte 
The mit herauskommen wird, fo wird auf 
denſelben bey Abholung des eten Theils wie⸗ 
der. zo gr, praͤnumeriret. Wer eine Collection 
an andern Orten ohnſchwer über fich nimmt, 
ber erhält. dag 13te Exemplar. Briefe und 
Gelder: werden france, eingeiendet, und man 
wird: für eine ‚gute Correctur beforge fm, 
Im Monat May 1783. 2. 4:0 8a 
- 6) Dergütige Beyfall, weichen bis her mei· 
ne gefertigten Inſtrumente erhalten ermun⸗ 
terte mich, das gewoͤhnliche Fortepiano am 
noch” mit dem Detäuchen zu berfehen,: wor⸗ 
auf meines Wiffens bisher noch kein Künft 
jer gefallen. Das Inſtrument iſt alſo aͤuſ⸗ 
ſerlich eben ſo, wie ein andres Fortepiano 
gebauet, nur etwas länger, breiter und höher. 
Die Clavitur beftchet in 5, der Bezug aber im 
6 Ditaden: Inter der Clavitur iſt eine 
Kuppel 4 Fuß Ton angebracht; wird felbi- 
ge. gezogen, fo friclt das ganze Werf 8 und 
4508 Ton zugleich, nämlich jeder — 
€ 


de gig 
aus St 


. 
’ ri 











ein « 
Fuͤgel, um 
den Borrhei, da N 


mit g und 4 we 

Kuh oder das bie hg, 6-36 ' 
Kur 9 —* anzumerken, daß jede 

Weräubrrung Piano: als Korte 
braucht —* alſo uͤberhaupt 14 Ver⸗ 
änderungen. ber —2 Ueberdies iſt 
Abzug aller" — 546 ungen —** 
daf Ange Buch, wenn jemand fpielt, 

N, 
ano und Forte wird, mit, dem vechten ‚Knie 

ohne —— Aa und dies Iniru⸗ 
fann wegen fe tärte, und Wohl 
. und da 4 Comment ſtehet, zu fehr 


378 * "Benlob Beiearich: Keno e. 
— Dem Bublicun wird biredurch befanme 







in Sommißion gehabt h 
‚einigema) in, den IKipziger-und.ba 


en erwahnt ‚worden; —2 die man mit 
eine wahre Univerfalmedicin nennen 
wovon die ben. meinen Commißionairg 


acht, daß die Medicin ; Luftfal Katar 
im * "welche Hr. Johann Bes 


a ia 


Dee 
8 wie wol lich — und 
—— 


tbrauchen; — in * 
mann a 
# Buchdrucker ter. 
—— 


ya zn 


ge: ac ala ‚09. auf ‚im dr 


kein Tom anfpricht. . Pir Met 


gelegten gerichll Zen niſſe die Wahrheit . 
—— — damen sin Gl ink ae oſis 
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r2 Dofis ir 4 Duca- 

Bu —— 4 Pe und 3 
Bi | ns Ay: Commiion zu 


J — Ken 
aum urg bey Hm. Ge- 


; in * im kaiſerl. 
gen ‚Dan ‚Hrn — 
dem det nt 


— n Hru. 


— in 


und bey a 
* bey Bey ll 


man 


Irene von Se —* 
von ——— 
nel 

* m uch- 
und che i 2 he an 
69 Haus bern« 

ie 5 tber- 
ref, 


£ — 
um: — Bein, = 


ch 
jetzt file AN in Eeipjig auf 
cn Saußy2 Srnben bad Kim 
10. Briefe‘ un d Gelder werden a 
frey⸗ Ki BR eiwag für get 


fenden 
Leopold Senke: von Birſchen. 
Art, VIi. Gemeinnögige Anzeigen, 
MPerſonen, ‚weiche Erbautır bare erh, 
und nicht allein vor den Kopf, uchen, 
nad)fichende — in dieſer ar heran * 
kommenen B ewis willlommen: 
* Wochenune eytraͤge zur Befoͤrderung 
der dehten Gottſeligkeit, Kted Baͤndchen. 
2. Des ſel. Abt seinmeg Betrachtung ů yiber 
oh verdienſtlichen Leiden Jeſu Chrifti, iſter 


du; 
‚Desgleichen Leſern fonft müßlicher Tücher 
konmen nachfolgende neue empfohlen werben; 
Des Oberdirectors des Deutfchen Schul 


a in kin k Eee meer 


werde m 
halten. 
roth 


406 a. 


Auldtuma, Schulgebãude auf dem Lande wohl 
6 an ee dauerhaft und 
crſicher au hren⸗ 
el GC wie die Zichmngs⸗ 
clan dir Normalſchulen in ben FF. Staa⸗ 
ir beſchaffen ind. 
3. Des Oberferfters, Hrn. Maurers, Bes 
trachticig über einige fich neuerlich in die 
Sorfisifenfihaft. vingefthlichene irrige behr⸗ 
Kbe und Kůnſteleyen £ 
2) Es tuire doch gut, wem dasſentge 
Publictun, welches auf alles nüßliche auf 
merffan If, zuverlaͤßige Nachricht von der 
eigentlichen Beſchaffenheit der von dem Ern. 
Major von Heine zur Holzuninden angekündig- 
ten Mühlmmafchine fowohl, als derjenigen 
Erſindung des Hrn. Mufp zu Brüfel, wor · 
über derfelde ein kaiſerliches Privilegium er 
baltın, bekommen konnte Letzterer Teget 
—*33 lt ae — 
ja auch ohne re dazu zıt gebrau an. 
Ein Mann nebft einem 6 ſollen die 


ganze Mühle in Bewegung briugen, und wenn 
Stunden 


fie es Anmal iſt, ſo ſoll ſolche 24 
hinter einander im Gange bleiben 
3) Bielteicht iſt vielen noch nicht beannt 
daß in der Oberlaufitz 57 wendifche Kirchen, 
woran 14 Prediger m Staͤdten und 53 auf 
den Dirfern arbeiten; in der Niederlaufis 
aber im Fächfifchen und 18 im preufifchen 
Untheile befindkichfind. Bey diefer Gelegen⸗ 
heit bringt man bie beantwortete Frage, wa⸗ 
rum nicht mehr foviele Wenden überhaupt, 
und befonbderg nicht die Theologie als fonft 
ftudieren, ©. 7 von 1768 und S. SFobon 
1769 d. Int. BI. in Erinnerung. Desglei⸗ 
chen daß das nt. Tomte. angefangen bat, 
eine Sammlung von allen die Wenden und 
beſonders deren Schriften angeheride Nadı- 
richten zu ſannulen und aufzubewahren. 

4) lournal Encyclopedique O&obr. 
1782 ©. 151, fühen 2 Eyempel aus Lyon 
angezeigt, welche bemeifen, daß wenn man 
Zweige und Blätter von dem Attich, oder 
wilden, fleinen, auch Uckerhollunder, Ebulus, 
Sambucus humilis, Hieble franzoſich genennt, 
in guter Menge, in die mit Wangen noch 


ſo mit Recht Wirsenbe 


erw 


ſeht angeſteckten Stuben unter die ttert 
—* an | we il legt und fc dies 
es Ungelie eich wei e 
Beni ie 


+ 
’ 


‚Art, VOL Anfeage. - 
In diefen Jut. BL ©. 360 vom Jahre 
1766 iſt cin, von einem großen Chpmico re 
fundener Holzbalſam beiasme gemacht wor⸗ 
den, welcher die Tugend an fich haben follen, 
daß cr ein. damit beſtrichenes Hol; ſowohl im 
Waſſer, ald auch in der Luft und in der En 
de, wider Faͤulniß, Würmer, Mäufe ı 
Ratten verwahre. Yu Hamburg im grimds 
Shen Comtoir, am Fifchmarkte, und im 7 
comtoir iſt damals zu erfahren geweſen, 
wem dieſer Balſam in Genmilßion zu befom 
men ſeh. Cind nit dieſem Holzbaffam Verſuche 
angeſtellt worden, und nie welchem Erfolg? 
II feliger gegenwärtig tusch, wo- und um 
welchen Preiß zu befommen? 


Art. X, . 


— 
der bey jedem Orte herrſchenden Stein. 
Bergart, auch bey einigen die Hohe —— 
er —— — 
tige 
nicht beſitzen, ſowohl zu einer —— 
Neugierde, als auch ju einer nutzbaren Bes 
Lehruug gerkichen konnc; fo £heilen mir aug 
ber biefem Werke beygefügten Landcharte dicke 
ee dan —— gemeſſene 
alphabetiſcher Ordnung Gierdurd; 
Hoird nicht nur der Do — — —— 
miſchen 


fondern au Oeko⸗ 
nomis, bey dem mehr ober Fe 


Mtoiffer Sruchtarsen, auf die Höhe oder 
efe feines Orts vernünfti 
men. De — 


als den tiefſten Dre 
unferee 


J 
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eat, bemmerfte aber hunderten den Nuhm einer ausgebreiteten 
daß das Flußbette der Neiße, gründlichen Kenntrif des Bergbhaues 
;jeite nach tiefere Lage, als amd dir Miner sole m. Aber wodurch 
Nach deſſen nee in e wohl — Cie ſtudirten 
unge gen fo, had) frmnefijaen| die It ee artur felofE, gefehnsetem mit 

gerechut * — en 1 
0) A, — Wittenterg· — I: bemerkt hatten ‚und ges 
2233; Anna —33 

Eibtuͤſock 2953; Aug 
“u ae Pi n 
Banker 4425, Kanng 3395; u. 
————— fr 426 > DRS" einzchurt 

töberga 5393 Ehrshfrisder: „den Enkyhung unftet Erde ind Steinlager, 
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3 | he 
fie Ort an Erzgkdürge) 34345 noch. am tiefſten in dag Junere der Erde cite 


Sorfie 15; Hranfenhaufen 301; Frauenſtein gedrungen ware, einigen —— hr 
‚ und eis 


Keulenherg bey Konig hr 
Hhaufer bey Keldra 13075 der Kolmenbergbey Sandäruben allerlicbjt ſchene B ungen 
Di a: Königsbrüc 353; der Kottmar aufgtſucht hatten, bag ne Nichseramt, » 
Dip Neufahe 1484; Faubamgyr; die Laufche eincu allgemeinen Audfpr ea 
bey Zittau 21725 —— 117; Fu 35° ten Bau unddte —— de 
3 1726; Mefersborf. bey Wis derungen unſrer Erde zu thun. Au \ 


1164; Meißen 101; Mittwahda verdieufioslle Buffon fiel in diefen Uberl 


Wi 25435 Wittenberg.·oʒ Warzen 
180; Zittau 527 ;. IKhepah u * 
— Gaben —— a Chriſtianſtadt grotocoll aͤber die einzelnen Aus ſagen der ſel · 
2327 108; Pf nn. = 
Dear wir einmal dieſes wichtigen Werfed per alles, was ihr alsdann wife, ift unae= 
gedacht haben, ſo Fdunen wir unmmdglich eine ziweifelte und brauchbare Wahrheit. Schlüße , 
. gegramdgte 9 „ die wir bey Eefung- Fi erſuchen wit den Hru · Bergcommißions · 
Defteiben sentacht haben, ımzerdrächn. u 
fere‘ Hieben Landsleute haben mebft unſera andere Ohemneſſungen unternommen babe, -· 
Nachbarn auf dem Karze feit mehreru Jahr- — 
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Diek sahatn ich Zum Ahern wie Blaͤtteru gelegeutlich miszutheilen. 
= zu 24, Denen 3 iu 343. * 
| a ia sa3V V — — mien AV + Jun N u ’ a) Leip⸗ 
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AltenBur 1. uu’ 
— — 1. | oder i ı Schefel. «' — 716v 
Si |. oder Tech, _ 3.110| 2.1912 14 
Kanyenfalsa _ ta |s oder 2 Ir Scheitel. . | rg 
ee ar], öder 1 Chef. — 
——— En ER: 1. chefiel. Ta ER 12] 2 Im. I 
Magdeburg >2. jeder ı Shefel beffel 25: 15 Ihe. 2 2] 1020| m 
Kaumeneg. | 8. oder 1 r Eheffel. — 2 | 4 ER Trial 
Mordhaufen _, fen „|. 1 ZEBRÄBEREZHERNETT 
Diauen 3 ©, | 3 I arhelers 
— IE —— LAEIN 
Mittenberg.. |" 1. . 7 FBtr: 2 7 Sdefil " 2 — Er sch: 
wickau oder 4, Scheitel. 2’! ih ghlnN 
— rn per aa ragen mine ” — Sm) » 


e denen es pohfren überfendet wird, sablen 2 Dhle- rs ar.. 
mi berg Zeilen * ge 8ar. Dienfleutegeben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welches 
Jahre st auch fen, koſtet pf. 
Die Poftrenbeis einen L durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Bis 9— — gabe aber durch Duirtungen, 
Anbei iu“ Krch Ba den ** crete und gudere Belege — es tan 
ben Rechmm RN 5 — auch der Richter desire undi 
Erinde legen, einzichen, o wu — — efcha 
fenheit der ne 
Fer Die Nicheig d 9 Auf. 


mu 
e e uk R { t y’ auf. J 
Hi — wenn — dern, eidlich beſtaͤrken koͤnne, ve == 
eiſe b und auf des Rich ers d die eidliche Beſtaͤrf 
Ma Ale en Bi Beh re — 
t 
a re he — ing hs. tr, in Tebung, nee 9 
einiger iſt, bon dem, 
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ichemate ſub eingerichtet dem Unmuͤnd ig en keit 
— welcher bie Rech⸗ ug zufaͤllt, fo ift darüber — 
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iefer I he og ezahlen, und. ſolches in Ausga 
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oder auch, wenn das neue Bern 
Erbfchaft beftcher, oder fonft der Sach⸗ Ber 
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ium, oder eine Spe 


fotche auf Erfordern eidlich beftärfet werden. 
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2) Im Intell Comtoir iſt ein zuver laͤßiges 
: Mittel zur Vertilgung der War,en, in Glaͤ— 
ir . 2 und 4 gr. nebfl Gebrauchsnachricht, 
‚zu haben. — | 
4) Det erfte Heft der Ueberſetzung des fep- 
Hifchen Juſectenwerks kann nunmehro von 
den’ Herren Subſctibenten, gegen Erlegung 
'2<hle. 12 g8:, abgeholet werden... Auch bit⸗ 
fet man diefelben, den Praͤnumerationspreiß 
von 2 The. 12 gr. anf den zweyten Keft, ſo⸗ 
Bald als ensglich ‚ mit zu berichtigenn, indem 
ich benannten Heft unaüsbleiblich zu Michae⸗ 
lis dieſes Jahres liefern will, und alſo meine 
Einrichung machen muß, deswegen ich auch 
bis Johannis Praͤuumeration, aber feine 
Eubfeription anuehme. Wem es nicht be⸗ 
licht, fidydiefen Vorcheil zu Nutze zumachen, 
dem Bann Fein Hefe unter 3 hl. 12. 90. 
alberläffen werden 
Eeſern, daß in kurzem ein Supplementzu dem 
Eatalogo. meints Leſtinſtituts erfolgen wir. 
wi tt: Johann Goutlob Beyging, 

| ‚ Zuchhänbdler in Leipjig. 
Art. VIL Bemcinnübge Anzeigen. * 
Auf dern untern Kaſten derer aus Re 
cheln zuſammien geſetzten Zugdfen, leget man 
eiferne Platten, oder Ziegel, ober Platten 
son. Kacheln 
leicht, und. die mittlere Bedeckung erfordert 
ftarfes Feuer, ehe die Hitze durchdringen kann. 
Ein verſtaͤndiger Mann hat dahers in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, ſtatt der. eiſernen Platte, 
tartes ſuhler Biech zu nehmen, oder derglei⸗ 


chen von Kupfer Eee zu laffen, wuͤnſcht 


aber deshalb zum beiten des Publici, 
belehret zu werden. * 
Art. VIII. Anſrage. RE: 
Treuenbrietzen wurden 1781, anf 85 
Stühlen, wozu 427 Arbeiter, als Spinner ıc. 
ge ‚ 5052 Stuͤck Tuch, am Werthe 

51272 Ihlr.. gefertiget, und dazu für 35665 
Thlr. Wolle verbraucht. Collte: diefe Pros 
Portion. ſich aüch.an andern Orten finden ? 

Art, IX. Zu verkaufende Abücher. 

x) In Ehrifiian Gottlob Hilfhers Buch⸗ 
Handlung allhier find folgende neue Bücher 
‚au haben: 1. Des fel. Hrn. Abt Steinme⸗ 
dens Betrachtungen über die verdienſtlichen 


näber 


9% 


DoL Wh 


Auch melde ich meinen - 


Erftere und letzere fpringen Des 8 


en 
keiden Jeſu Chriſti durch ſcin ganzes menſch⸗ 
liches eben, 4. a 20.91. 2. Maurers Be 
trachtung: uber einige ſich neuerlich in der 
frei enſchaft eingeſchlichene irrige Lehr, 
age und Kuͤnſteleyen/ tele auch andere nitk 
liche Gegeuſtaͤnde für-die Lirbhaber und 
fanger der Forſtwiſſenſchaft, g..aı2 gr. 2 
Des Oberdirectors des deutſchen Schulw 
ſens in den Ef. Staaten, Hrn. vom Felbl 
ers, Anleituug, Schulgeböide auftdem Yanı 
wohl abzutheiſen, wohlſeil, dauerhaft und 
feuerſicher aufzufuͤhren, gr. 3.47 gr.4 
Deſſelben Eutwurf, wie die Zeichnungeffaß 
fen der Rormafchulen in den £. #. Staaten 
beſchaffen find, in Orduung erhalten, umd 
wie daſelbſt die-C:chulen zu Erreichung. der 
Abſicht dieſer Klaſſen follen unterwiefen wer⸗ 
ben, 8. 26gr. 
2) Jm Int. Comtoir iſt in Commißion gu 
ben: T. Die neueſten Religionsbegeben⸗ 
iten mit amparehepifchen Anmerfingen fü 
as Jahr 1783, 4Stuͤck, a 3 gr. Bond 


vorigen Jahrgaͤngen 1778, 76, 20,81 
1782, — noch Ertl “7 The 
12 gr. ju befommien. 2. Der — afs 
pelj, 4 Bogen, 8. d2 gr. $. Roos Nıförs 
mationggefchichte, 2 Theile, 8. 2 Zhlr. 4. 
Ten us 
ri dure e heilige 
Per Re σ) v3 beα 
Ar Pe Be s 
Welches find die ſicherſten Mittel, die 
große Abficht ur der. Erzichung, bes 
.. jonders in Schulen, zu erreichen? 
Das wichtige Erziehungsgefchäfte hat zu 
unfern Zeiten unzäbliche Drift —— 
ſet. Ich koͤnnte alſo gar fuͤglich der Mühe 
uͤberhoben ſeyn, etwas hinzu zu ſetzen. Viel⸗ 
leicht aber hoͤrt man, unter der großen Men⸗ 
ge andrer, die neuerlich dieſe Frage, zuweilen 
mehr aus Theorie, als Erfahrung beantwors 
teten, ‚auch einmal gern die. Stimme eines 
Mannes, der in einer, bey nahe Sojährigen 
Amts fuͤhrung oft Darüber gedacht, und viele 
Verſuche gemacht haben muß, und alſo aus 
Erfahrung mit. ſprechen kann. 


1 & 2 —— 


! 


Weiches 
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Welches find alfordie ſicherſten Mittel, die 
Abſicht des Erziehungsgeſchaͤftes in Schulen 
gi erreichen, oder; welches. einerley iſt, oͤg 
inge von Dem, was ſchaͤdlich alt, zuruͤcke 
zu halten, and zu dam, was ihr Wohl 
befördert, zu bewegen und zu leiten. 

Die Aufgabe ift fo gefaßt, daf fie alle Ab— 
fihten, die man durch Erziehung zu erlan⸗ 
gen ſucht, zum Gegenftand hat. Sie zerfällt 
alfo ganz natuͤrlich in folgende drey Fragen, 
die beantwortet werden muͤſſen, wenn die Auf⸗ 
gabe ſelbſt gründlich und zweckmaͤßig behan 
delt werden foll. 

L. Welches find die ſicherſten Mittel, Zoͤg⸗ 
finge von dem, was ihre Rechtſchaffenbeit 
hindert, zuruͤck zu halten; und wie ſoll man 
fie zu dem, was diefelbe Fördern kann, bee» 
gen und leiten. 

. Welches find die ſicherſten Mittel, 349: 
finge von. dem, was. ihre künftige Brauch⸗ 
barkeis ‚hindern kann, zuruͤck zu halten, und 
wie ſoll man fie zu dem, was dieſelbe fördern 
kann, bewegen und deiten? 

IM. Welches find die ſicherſten Mittel, 
Zoͤglinge zur Woblanftindigkeis, zu leiten, 
und von den, was ihr entgegen ficht, zurück 
zu halten. 
Rechtſchaffene, brauchbare, wohlgefit 
iete Menschen zu bilden, iſt der, geoſſe Zweck 
ber Erziehung. Den wuͤnſcht jedermann er⸗ 
reicht zu feben, welcher die Pflege feiner Kin- 
der andern anvertraut; gefegt auch, daß, er 
ſeinen Wunſch ſelbſt nicht ausgewickelt den- 
fen oder darlegen könute. Und dahin iſt ge⸗ 
wiß Auch der Plan und die Bemuͤhung eines 
jeden Erziehers gerichtet, der Verſtand geuug 
bat; fein Geſchaͤfte zu uͤberdenken, und Ge 
wiffenhaftigkeit genug, feine Pflicht zu chren 
und aus zuͤben. 

Alle drey genannte Stuͤcke, Rechtſchaffen⸗ 
heit; Brauchbarkeit und Wohlanſtaͤndigkeit 
machen nun ein Ganzes aus. Auf das eine, 
mit Vernachlaͤßigung des andern, los zuarbei⸗ 
ten, verraͤth Mangel an Einſicht in das Ge— 
ſchaͤfte, das man uͤbernimmt, auch wohl, 
aach Befinden der Umſtaͤnde, Untrene. 

Der Erfolg, der ſorgfaͤltigſten Erziehung 
fann zwar oft der feyn, daß ein Zoͤgling ein 


Il 
‚brauchbarer Mann werbe; ohne die Bildung. 


— 


zur Rechtſchaffenheit angenommen zu haben; 
auch umgekehrt, daß er ein rechtſchaffener 
Mann werde, und die noͤthige Tuͤchtigkeit, 
brauchbar zu ſeyn, nicht erlarfget habe, wit 
wohl dies letztere ſelten vorfommen mird. 
Denn rechtfchajfene Leute, wenn ihnen Gott 
nicht alle Fähigkeiten verſagt hat, find gewiß 
immer zu etwas brauchbar. Nie aber muß 
es ein Vorwurf feyn, den man den Erzieher 
mit. Grund. machen kann, baf er. das eine 
auf Unfoftendes andern zu erreichen geſucht 


19 . J J 4 
Es ſey mir erlaubt, noch einige allgemeine 
Bemerkungen voraus zu ſchicken, ehe ich zur 
Beantwortung der Aufgabe ſelbſt komme 
‚2. Eo allgemein man auch über das Ziel 
einverſtanden it, wohin die Erziehung junge 
kLeute bringen fol; fo ſchwer, ia, ich mag 
wohl ſagen, ſo unmoͤglich ift es doch, einen 
Weg zu bezeichuen auf welchen jeder tingch- 
ner Zögling ohne Ausnahme zu dem Ziel ge= 
bracht werden koͤnne. Unzählige Abartungen 
der Gemuͤthsart, ———— ber korver⸗ 
ach en Beſchaffenheit, der aͤußern Lage, der 
Uſtaͤnde in. der Haͤuſern der Eltern, und 
viele andere, mehr oder minder wichtige Sa⸗ 
chen hindern es durchaus, einen feſten Plan 
zu entwerfen, der auf alle anwendbar ſeyn 


®. 

«+ Ganz vorzüglich gilt: das von oͤffentlichen 
Schulen, wo der, Zufammenfluß von Lehrlin 
gen oft groß ift, und wo die Echüler nur bie 
Stunden des Unterrichtsiunter den Augen des 
Lehrers verbringen. Dennoch aber batfman 
nicht glauben, daß die Art, wie ein Erzieher 
die oben angeführten Abſichten feiner Bemüͤ⸗ 
hung’erreichen fol; gaz nicht in Regeln ge 

bracht werden fonne, 
Aller dings muß er nicht nur den ganzen 
Weg, den er zu nehmen hat, überfehn; for 
dern fich auch inı voraus Mittel ausfindig 
machen, wie er feine u rein barauf lei⸗ 
ten amd darauf erhalten koͤnne. Er muß mit 
den Hinderniffen befannt fenn, bie ihm feinen 
Gang erfehroeren werben, aber auch mit ber 
Art und Weife, fie an die Eeite zu ſchieben. 
Kenumiß des mienfchlichen: ; sichki, 
% 


DE — 


Beurtheilung ſeiner Anbertrauten —M 
ihn gewiß unterweiſen/ wo 
uund wie er feinen eutw 
oder —— Tan hie und 


gan: — 
—— ‚alle. ** a a 


arten in eine, umd eben diefelbe ek 
fam mit Gewalt hineinpreſſen zu wollen, 
vielmehr die Form nach der Maße, die er bil⸗ 


von der 
richti run Ben, wie nach einer fich 
Le shi bleibenden Methode behandelt 
worden ift, leichte von dem Echädlichen zu⸗ 
ruͤck * bekam und —— F * 
wegen zu leiten fen; 
Be hr um um deßwillen der: Lhrer in einer 
ihm mi Kernen ua 
pad zun Theil ſchon vorher fehr verdor⸗ 
en Haufen an mehrern gelingen: werde. 
* — ee — 
ten Schule he 
—5 (haften, ineden an. 


ommenen Gr ‚gem 
** 5 eigen: naeh, sorlche 
eit an darinn erzogen worden. 
a BR In er Hart worauf Erjie 
hung und Unterricht gebaut — bie richti⸗ 
gem, und werden ſie nur von allen Mitarbei · 
teen einſtimmig und tyeu befolgt; ſo darf man 
erwarten, daß die Fehler der vorhergehenden 
mangelhaften Erzi gehoben, und auch 
bereite ausgeartete Künglinge in das Erzie- 
hungsfpftenn hineingeleitet werden konnen 
3. WVolll onmenheit 7 muß, man bier fo 
wenig, als in allen andern menſchlichen Ein⸗ 
richtungen erwarten. Was Horaz von Men⸗ 


agt; 
rn nahe BL Optimus 


gt * 


h 
Augeflar erhielt; daß 
icht aus dem Geficht 





ey deſſen Glied er iſt; Feiner, ohne 


verlohr — daß er es nicht erreichte, beugt ihn 

tar, macht ihn aber; nicht niedergeſch lagen. 
twar ein Mun zur. Sache! 
habe die viei n⸗ Teig gleich 
A diem, wirklich darinn enthaltene 
Sea aufgclöfet, —* nach — be⸗ 
antwortet werden ſollen. Die erſte verlangt 
eine Anzeige der ſicherſten Mittel, wie unfre 
Zoglinge — rechtſchaffenen Männern inet 
nen 


ee 
tige n ame enſchen, ⸗ 
in ſeinem san Umfang aus een 
Religion Jeſu und Trie 
thun, und das entgegen Er aus Kae den 
Gruͤnden und Trieben zu laffen. 
ug Gründen der Religion Jefır. — Ueber 
She weſentlichen Er De Beftims 
g Ber Mechtichaffet 


or. Aal, —* — € 


enauer 
ſeinen en ſinnun· 
Ku b Al u ganje Be 

Die Na enbeit dußert ihre wohl⸗ 
Ahätige Folgen —* einer jeden Lage, in einem 
jeden Verhältniß, werein unfer Zdaling in 
ber Zufunft nur immer geſetzt werden kann. 
Eie giebt; der Bra eit, wou Ihn der 
Unterkicht „bereitet, weite — ———— 
Richtung. Ohne fie it Wohlanſtaͤndigteit 
——— bie n — — Ba he 
am igſten int, Be u osheit 
dem une zu entziehen fucht. 

Sie gewaͤhrt dem Gemüthe Ruhe, dag höch⸗ 
ſte Gut; und heitert jedem Menſchen, der fie 
hat, feine Ausſicht indie Zulunft qus. Eie 
macht den ſorgfaͤltigen Hausvater, den treuen 
Diener des Staats, den zuverläßigen Freund, 
— * was mehr, als * cp oder vielmehr, 

vorige in ſi —* den wah⸗ 
iſten. Bom ne ner big zum Fuͤr⸗ 
fen — fie feiner ohne Nachtheil des 


feine 


tſeyn dieſts 


24 

ine eigene Serafe in dem Ber 
Sans ton A) Drum ju 
—— — ———— 





tuͤnfti 





wurf ſc 
Anfch la ‚od 

—53 auf die er trift, ird 
unzählige viele treffen, den Muth finfen Taf 
ha nd de ce 
Die Rechtfchaffenheit it ı Bruch 
derer Talente. Man wich’ cs bey Ber- 
rang vorzügfich eiten, 


en 
uch, bey Fehr walk 
—2—— Ei or 2 fann alleh 


fere ſey 

Das te Grfe in der Erziehung: Beſtre⸗ 
be di, ‚alle —* Zoͤglinge zu rechtſchaffenen 

enſchen zu 

— br es alle Menſchen wer⸗ 

den konnen, jo muß es auch cin Mittel ges 
ben, das bey cllen anwendbar iſt, und daB 
ung bey allen einen meh 
laͤßt. Hier iſt ein großer Ungerfchied gm 


yar we 


Rechtſchaffenheit, Brauchb arkeit und Wehl⸗ 
ng Brauchbar kann man auf un⸗ 
Ich annigfaltige Use ſehn vohteefit 
nach den Berfchidenen Lagen, worimn mai 

ſach befindet. '. Yu werfchichend' Mei 

uns Talente brauchbar, die wir ins 

geben Koͤnnen, wenn“ ie uns die Vorſehung 
vorfagt, und die wir, wor seit fit auch 2 
ben, nicht anwenden könuen, weuwinmiche 
in bag Fach verſetzt werden/ in we fd 
eigentlich vorrkfam find.’ Es glebt alſo manz 
nigfaltige Brauchbarteit, verſthiedene Wohl⸗ 
anſtaͤndigleit, aber nur eine Kecrſch 
beit, die durch allen i 


find, werden Durch eine Tri thäfig ge 
nacht, wur daß ihre geit na Mau 
gabe des Kreiſes im dein ſie Wirfen, eine fee 
verſchiedene Richtung minnig. - mi: Ans wor 


Dies voraus geſetzt, wird jederniann leicht 
— a Kae ee 
aber, » von der Recht heit 
eines Chriſten rede,) uͤberall auf einem Prins 
ciyium beruße, weiches len unferen zin 
geneingeflöße werden muß. DiefeseinePrins - 
cipium zu finden, zum Grunde u lege und 
alles darauf ju bauen, iſt die Go gennd dig 
Pflicht emes gtwiſſenhaften Ergieherei, 
Ich will es Togleich, ohne weiferent Ye 


— 


ſchweif, beſtimmen, und in der Folge, tie 


ich hoffe, wird es deutlich werden/ daß alle 
Aweichungen von dieſem Principium das 
Verfehlen des vorgeſteckten Ziels Anvermeids 
— ſich — J 
Dies eine, allein fichere, allgemein twirkfas 
me, man nenn es Princivium ober Mittel, 
wie man Br eg * — iſt die Re⸗ 
ligion, die Lehre Ye. Selbſt diejenigen, 
welche in Jeſu nut den wohlthaͤtigen Lehrer 
des Menſchengeſchlechts erlennen, der wahre 
Aufklaͤrung auszubreiten ſuchte, die en 
in ihrem ganzen Umfang rein und Fauker 
fe, und den einfachfien, für jebermann ges 
bahnen Weg dazu zeigte, felbft die müffen 
einräumen, wenn ne nicht fogfeich wi⸗ 
derſprechen wollen dah Dig Lehre Jeſu dag 


> — — 


ar 
alichy- wahre Vetncivium der Deck fchaffenheit 


Bey drehten 8 Sei machet Mus 
fertig ın allen guten Werken zu thun fair 






di bringe, wenn man. unser. 
Lehre Nſu m age aus, feinem ganzen kur 
tetricht herausgehobene Saͤtze verſtehen woll⸗ 
ce vorzuͤglich/ weun man auf ſolche mit-be- 
fondern Nachdruck den Tom legen wollte, bie; 


en Irre 


ohne einen Lehrer, vom Hinimel zu er⸗ 
a aa Natur und Vernunft fich dem 









* uber die Lehre Jeſu, bie zum 
ug, wenn rechtſchaffene Menfchen ges 
Beni ift die Lehre des Evange 


chen gleichſam von felbft aufbringen. © 





im allereigentlichſten Verſtande, daß, 
Fachtet unter den Menſchen einer ſey, 
der Entes thue, auch nicht einer, und das 
Dichten und Trachten des menfchlichen Her⸗ 
ne boͤſe ſey von Jugend auf und immerdan, 
ott dennoch uns. geliebet habe. da wir ſeine 
Feinde waren, auid ſeinen einigen Sohn fie 
and zum Verſohnaugsopfer gegeben Habe; 
daf der Sohn Gottes durch feinen Tod am 
Kreuz eine volle Eridfung zu Stande gebracht 
babe: daft, wer au den SohnGottes glaubt, 
nade und Vergebung alkıufeng Sünden 
efomnez., Haß. ERDE AN RULTTN 
Sohn Gottes, Lebe zu ihm und Brfolgiumg 
—— Bone bewirfe; daß allein der 
N ‚und „die dar zus, Nirfgude Hetligung 
Hofm 
waͤhre. 3 


ug einer unan 


rw act 


Yoc 


Grunde: Doch die vielen Einwendunge 


orlichen Grande ge⸗ _Pflanzt, Mb da 
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wendig; bie Saͤtze gemamzu:heffinnmen;, auf 


X e Jeſu geredet wird. Um 
fo viel goͤthiger ſchien es mir zu fegn, die vor⸗ 
zuͤglichſten derſelben nach einander herzuſetzen 
um in den: folgenden kichtiger verſtanden zu 
Wie benutzt mm‘ ein Erzieher biefe Lehre 
unt das durch ſie zu Stande gebracht zu. ſe⸗ 
hen, was durch fie bewirkt werden foll? Mie 
deucht, daß es nie der Fall unter ung ſeyn 
foltte, über ben Gebrauch derſelben Belehrung 


Der — 2 Wer aus Erfahrung ihre Kraft 


benuet,. wer durch ihren mildern Einfluß wahre 
innere Rechtſchaffenheit erhalten hat, und 
wahre Liebe zu feinen Zoglingen, mrb- breu⸗ 
nende Begierde ihr Wohl zu gründen, in ſei⸗ 
nem Herzen fühlt, der wird fe ohne viele Re⸗ 

anwenden und gewiß nie ohne guten 


rfolg 
gegen dieſe Erziehungsmethode * «her 
‚Er methode vo 
—— Ein 
ung: wie man u habe: 
uochwendig. ch weiß —E daruͤber 
zit ſagen, ich werde aber Wahrheit ſagen, ſo 
Ben Sagen on. Ic) Re Saıy fe 
vielen dar 
gendes voraus 


Ba Kein Rehrer darf glauben, daß es in 
feiner Macht ſtehe, rechtſchaffene Menſchen zu 
machen. Er ſoll es darauf mit ſolcher Treue 
und auhaltender Emſigkeit anlegen, daß alle 
feine Schüler es werben, als kaͤme alles das 
bey auf ihn an, aber dennoch die Hoffnung⸗ 
feiner Wanuſch zu erreichenn. alltin auf den 
Seegen Gottes gründen, Aller guter Erfolg 
unſeret Arbeit iſt Seegen / des Herrin· Und ale 
RE, mas im die Herzen. der jungen Leute gea 

Kein zu guten Fruͤchten wird, 
str rn iſt, 
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3%, ich kann wohl ſagen, nicht mir Segen 


cin unmittelbares 
Hottes, are — 38 er 


der m 
en 


ais dem einigen 

üiz, tere Ki fi müffen Benfpi 
—I n, bie fi chen —— ehe 
racter ih) —A Wider⸗ 
derſpruch Heike when und —— iſt ge⸗ 
weiß nirgends anders von fo nachtheiligen 
— bey dem —— 


Erna darinn am, Sin feinen * 


mit den Grimdſaͤ 

——— —— 
e r 14 

Art, he * ß gewiß jeder, der fich 


bietiger Achtung für feine Anvertrauteha 
Sie A Gott hat ſie beſtimmt, * 
fte Abſichten, nach ober neben uns, auf der 
Welt auszuführen, und mit ung in der Ewig⸗ 
feit Genoffen Jeſu zu ſeyn. Das iſt der Ge: 
unith aus welchent wir alle Kinder und 
— anzu —* ei Wer den faßt, 
der ehrt ſeine Zogling d hand mit tih⸗ 
ne; ihrer —— gend. Wer 
—* aus den Augen verliehrt, den wird —* 
a r beleben, fie mit Anfirengu 
ee aͤ 






tkann man mit eben 


der € 5 häftiger hat, 8 
Fa mi * hung — Ei ers Hot elebe, — — 


* 


oc⸗ 


ch langer Gedlutt md vie —— 
bi ee EN eben, “r 





















ben Tolle, ſo lange ein 2 


unfer Eifer, und - nd untet 
mehrere, uͤber die wir di 


wenden ar fefte reg und rk 
mit einer Unbiegſamteit euangen, 
je mc rei | 

Ich wiltnicht daß fe 
ich gan) zu den F 
herablaffen, er foll 
nen, wo er — indet 
fe ſeyn, der ein geheimes Miß 
ie Are gu handeln ſetzt oft 
— uud ſcharf zu wohnt iſt 
ber, wenn es darauf aulomnit aan 
—— — ol'er vol 


moer auszugehen ‚Br no 
da foll er einen li 
Ba ee 


fte zu verhtfchaffenen men rn * eg * werde, Broit md bag 
wir 
4. Kir Ersicher oe cher unfrer neuern 
— — St: —8 An 
— Lehrlinge ver Ih weiß⸗ A Nie “4 4 3 —* sn nBaumeillen, 





wir | traurig: — — 





— Die ersing. —— ar 


Wegen Mangel des Raums iſni Die Marktpreißtabelle weggelaſſen worden 


J — | er ER une f . 
Sr OmÄdigR Printer 





| Frag-und Anzeigen, 


26 


Blatt, 


vor Stadt- und Land- 


Wurthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 
... Sonnabends den. 14. Juny 1783. 


5 | fü | ange Ei Vors 
ortſe 2 : ’ > ) A 
——— — ft aokbuung 


2 wi EIER?! 
obald die Rechnung ‚dem Nichter über: 
geben. ift, ſoll Iegterer dieſelbe durchge⸗ 
und da ig, mit eines 
chi verſtaͤndigen en, auch, mad) 
den, ſolche ‚den nächften Anverwandten 
vorlegen, und fie mit ihren Erinnerungen hd» 
zen, die. Defecte dem Vormunde zufertigen, 
und einen Termin zur Juffification, unter der 
ung, daß auf den Fall des Nichter- 
* einens die Defecte für cingerdumt zu ach⸗ 
ten, auberaumen,; über abgenommene und ju⸗ 
—4 Rechnungen aber, dem Vormund ei 
en ‚Schein ausſtellen, und hierbey allen Fleiß 
anwenden, damit, fo, viel nur immer moglich, 
— 4Monaten von Zeit der Ueberga⸗ 
be, alles in Nichtigkeit gefeget werde, 
5 10.. Weil auch bishero, von vielen Vor⸗ 
mindern die Rechnungen, wie ſich doch ger 
“ bühret, jährlich nicht abgenommen worden; 
fo follen, fo viel die Vormundfchaften derer⸗ 
jenigen, die annoch unmuͤndig find, anlanget, 
die ruckfländigen Rechnungen, in ſo fern es 
nicht in einer Ki Friſt gefchehen fann, 
laͤngſtens innerhalb Jahresfriſt von Zeit der 
Dub icatidu biefer Unſerer Bormundfdyafts: 


orönmug, gefertiget und übergeben, auch fo- 
dann die A 
ſchleuniget werden. 
Kapı XVII, Bon der Schluß⸗ und Haupt; 
Rechnungs; die nach geendigter Vor⸗ 
mundſchaft abgeleget wird. 

Mit Up der Rechnungen wird 
jährlich fortgefahren, und fic) jedesmal bey 
der Einnahme, und wo es ndthig if, auch 
bey, der Ausgabe, auf die vorige bezogen, 
und haben die Beamten ſowohl, als über: 
haupt alle Unterobrigkeiten, jedes. Jahr, was 
vor Rechnungen übergeben, abgenommen und 
juftificivet worden, bey Einfendung derer in 
dem Generali vom, a7ften September 1777 
vorgefchriebenen Tabellen,. mit anzuzeigen. 

§. 2. Nach geendigter Vormundſchaft, 
find die Bormünder — eine vollſtaͤndige 
Schlußrechnung innerhalb 2 Monaten zu 
—D und zugleich den geweſenen Un—⸗ 
mumdigen, ‚oder, wenn die Pflegbefohlnen 
noch nicht mündig, demneuen Bormund, daß 
aͤmmtliche Vermögen, das fie verwaltet bar 

en, nebſt allen dazu gehörigen Documenten, 
ausjuantworten, und wenn fie hierunter 
ſaͤumig erwiefen, fo find fie Durch nachdruͤck. 
liche Geld » auch nad) Befinden, durch Ge 
faͤngniß Strafe, dazu anzuhalten. 

9. 3. Obwohl die gervefenen Unmündigen, 

Sf über 


nahme berfelben möglich bei . 
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über alled, was ſie wirklich bekommen, daraus erlangen farm; drdentlicherweiſe von 
Schein oder Quittung auszuſtellen verbunden dem Richter aufbehalten, und wohl verwah— 


mögen doch die Vormuͤnder, bevor ‚vet werben, konnen jedoch auch, nach volli 


ſind, ſo 

die — abgeleget, defectiret und 
juſtifltiret worden, von ihnen keine Haupt⸗ 
oder Generalguittugg, fordern, noch ihnen 
deswegen die Ausantwortung ihres Vermo⸗ 
gens vorenthalten, immaßen alle vo 
«ben Unmuͤndigen, bevor ſolches geſchehen 


ya Ihr RNinderjaͤhtigkeit, und wenn 
e 


veniam aetatis erhalten, vor € 


Menunciationed, wenn RN ‚eiblich 
beftärfer wären,“ von’ feiner Gultigfeir feyn) 
follen.»  Dahingegen Perfonen, welche‘ da 
2ıfte Jahr ihres Alters erfuͤllet haben, ihren 
eweſenen Vormuͤndern, 
Rechnungen, auch außer gerichtlich, abnebs, 
men, und fich dieferhald mit ihnen veraleichen * 
Tonnen, auch ſolchenfalls es gnug ſeyn fol, 
wenn ſie, daß folches geſchehen, gerichtlich 
bekennen. DER 
$. 4. Eobald die Schlußrechnung gericht- 
lich übergeben ift, ſoll foldhye dem getvefenen 
uͤndigen, oder auch dem neuen Vormun⸗ 
de, mitgetheilet, und von demſelben defecti⸗ 
ret, die Defecte aber dem geweſenen Bormun⸗ 
de zur Beantwortung: zugeſtellet, und ihm 
hierzu eine gewiſſe Friſt, unter der Spho 9. 
ap. xVII. erwähnten Verwarnung, einge 
raͤumet, jedoch daben alle Weitläuftigkeit ver- 
mieden, und die Auftification ber Rechnung 
«fo viel moöglich, befchleumiget werden. «- Ä 
5. Wenndie Schlußrechnung age 
‚und dem Pflegbefohlnen fen Vermögen vollig 
ausgeantwortet morden, fd wird der Bor 
Mund darüber billig gerichtlich quittiret 
66.Es wird auch dem Vormund, nach 
juſtificirter Schlußrechnung, dasjenige, was 
er verleget und noch nicht wieder erhalten, 
bezahlet, oder doch, wenn Yiergu ſo viel an 
baaren Mitteln: nicht vorhunden, deswegen 
ein Schein, mit Vorbewußt des Richters, 
srtheilet; amd nach Befinden gerichtliche Hy 
potbef, oder andere Laution'beftetek ”" : 
67. Die Fährlichen ſowohl, als ‘die 
Schlußrechmmgen, follen, damit man, noͤ 
thigen Falls, die erforderlichen Nachrichten 


- 


ü 


14% 


ie ruͤckſtaͤndigen 


Berichtigung fünintlicher Bormundfehafte: 
angelegenheiten, dem gewefenen Unmundigen 
oder deſſen Erben, quf Verlangen, aus 


wortet werdennn a Fa 
5, Die Bertfegung fol] ©, 
Art. II. Sachen, fo zw verfaufen find, 

oder m kaufen geſucht wetideh, .” v 


Dem Publicum wird hierdurch befannt 


zıften Jahre, ausgeftellte Quittungen und, ‚gemacht, daß die Medicin: Luftſalzwaſſer ger 


nannt, welche Hr. Ighann Auguft Schmidt 
biefetbft in Commißion gehabt Haß, du Kon 
einigemal in den leipziger und Bayrdukher Zei. 


‚tungen erwähnt: worden, 'ghd_die man mit 


Recht eine wahre Univerſalmedicin neungt 


‚fann, wovon Die bey — Commißionairs 


Zeugniſſe die Wahrheit 
Glaͤſern zu — 
il 12 3* für Duca⸗ 
für ä ucaten, * zu 3 






Faͤrber; 
Poſtanite; in Erlangen beym Hrn. Franc 
Mongrand; in Etralfund bey dem Hrn: Kin 
mann Klinkmann; in Altenburg beydem Hrn. 
Buchdrucker Nichter. Ferner ift fie auch noch 
in Gorlig in Commißlon zu haben.‘ Wer 
für 10 The. nimmt, bekommt To pro Gent 
vergütet. Vorzüglich iſt diefes Modicament 
bey venerifcehen und haͤmorrhoidaliſchen Krumt 
heiten, und bey allen Arten bon Fieberm Höfe 
auch bey den Blattern, don auferdrdenslicheh 
gutem Effect befunden worden. ? Dieietilgeit, 
welche etwan dieſe Arzeney in Cominrikten neh» 
men woflen, ‚und gehörige Sicherheit Rich, 
vder ſich auf‘ ein Hier bekanntes Haus beru⸗ 
fen koͤnnen, und daſſelbe vor: fir harter, - wer⸗ 
den erſucht, ſich desfall® FR 
dem Verfertiger benannter Medien, - ot 
an erwähnen Hrn. Chirurg: Becr ale meis 
nem Hauptcommißionair, zu wenden. Ich 
werde mich jetzt für beſtaͤndig im Leipzig aufs 
halten, Mein Logis iſt in der Butgſtraße hi 
.s Ihe ni u et 


ar 


thiſchen Ha Treppenhoch, bey Hrn. 
Br “re nad; Gelder werben pofl« 
freu; wie auch was Für Emballage einzu⸗ 
finden erfucht. | li. 
Ceopold Freyherr von Yirfchen. 

Art,'V. Perfonar, ſo in Dirnſie geſucht 

« werden, oder Dienfte.und Ar beit ſuchen. 
reine Materialhandluug allhier wird ein 
Lehrpurſche geſucht. Er kaun bon Lande 
der auch aus dieſer Stadt ſeyn, wenn er aut 
von guten Sitten und in Rechnen und Schrei⸗ 
ben:recht fertig Zuge! Ay ag Kor 

t, fo fkaun er. e 

ig Das Int. Comtoir giebt 


Aversiflements. - 
1) Die ordinaire Ritterguthswolle iſt in 
dieſer Woche mit 6 Thlr 18 gr., 7 The. bie 
$ Thlr. 12 gr. bezahlt worden; bie vercbelte 
Wolfe hat Thle auch 23 The; gegoen- 
: Dresden. ift in voriger Woche den Stein 
—— nit 5. Thlr. 12gr. bis 6 Chlr. 
yet 
r. bezahlte TDDF 5222 
Fo): Hey —3 Bottger ber 
Bhilokögie und Theologie der fich 
feit: feinem bereits vor mehtern Jahren zus 
ruͤckgelegten afabemifchen Studien. —— 
hung junger Perſonen von verſchiedenem 
in anheſehenen Familien abgegeben, und 
> ſolche Neigung zu diefem edlen Geſchaͤf⸗ 
we in.fich fühlet, Bat er die vortheilhafteſten 


Vorſchlaͤge zu Irgend einer —— Art. von 


Beforderung von ſich gewieſen, iſt Willens, 
allhier in Leipzig; em kleines Erziehungsinſti⸗ 
tut oder eine fo genannte Penfion zu errichten, 
wovon der Plan ungefähr folgender ifi: 1. 
Diefe Anftalt wird im Anfange auf 12 Ant 
ben zwiſchen 8 und 10 Jahren (ein Jahr: 
mehr oder weniger ungerechnet) eingeſchraͤnkt 
feyn, die er bis in ihr 15tes Jahr bey ſich zw 
behalten gedenft. Es haben aber Arltern, 
wie es ſich son ſelbſt verſteht, die Freyheit, 
ihre Kinder auch eher wieder aus dem Inſti⸗ 
tute zu nehmen/ jedoch unter der, mich daͤucht, 
billigen Bedingung, daß es 3 Monat! vor 
Dftern und Michaelis gemeldet twirde Uns 
Gerbliebe Diefe Mylbung, fo machen fi ich 


Jot 
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anheiichig, wenn die Wegnahme tu Anfange 
bes halben Jahres geſchieht, das Jahrgeld 
noch auf 3 Monate nach zu bezahlen, und 
wenn ſie in der Mitte deſſelben erfolgt, von 
der geſchehenen halbjaͤhrigen Vorausbezah⸗ 
lung nichts zurück zu verlangen. Er ver⸗ 
ſpricht den Aeltern, die ihm ihre Kinder an- 
vertrauen wollen, für die-förperliche, wiſſen 
fchaftliche und moralifche Erziehung derfelben 


zu forgen, und wird freylich nicht alle gleich 


weit bringen Finnen, aber doch jedes: fo weit 
zn bringen fuchen, als es nach feinen geiſtigen 
und forperlichen Anlagen möglich. iſt - 2. 
Diejenigen, die ihm ihre Kinder: ganz uͤber 
laſſen, bezahlen Jährlich für die Heftändige 
Anfficht, für den Unterricht in alte und 
neunten Sprachen und aller ihren jedesmali- 
gen Alter und ihrer Beſtimmung angemeſſe⸗ 

nen Wiſſenſchaften, den er ihnen theils ſelb 
ertheilen, theils durch die geſchickteſten hieſt⸗ 
gew Maitres ertheilen laſſen wird: ( Tangen, 
Zeichnen und Muftk ausgenommen): inglei+ 
chen für. Reit und. Wohnung, dreyhundert 
haler Konventionggeld, davon die Hälfte 
e.der hiefigen beyden ————— 
numerirt wird. Auſſerdem bringen Auswaͤr⸗ 
tige Zoglinge ihr Bette mit und geben 3 
Louisd'or Eintrittsgeld. Aeltern in der 
Stadt; die ihre Kinder taͤglich 6 Stunden 
und Sonntags nach geendigtem Gottesdien⸗ 
fie zu ihm schicken, begablen für den Unter: 
richt aller Art, (dem Unterricht inder franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache Dazu, den im Tanzen, Zeich⸗ 
nen und der. Muſik aber: abgerechnet) jährs 
lich hundert Thaler, die ebenfalls halbjährig 
praͤnumerirt werden. 5. Fuͤr Kinder aͤus 
wärtiger Aeltern nimmt die Anſtalt zu Oftern 
1734, für Kinder aus der Stadt aber bereite 
zu Michaelis dieſes Jahrs ihren Aufang. 
6, Er erſucht Aeltern hiefigen Orts, die von 
feinem; Inſtitute Gebrauch machen wollen, 
ihm dieſes je eher, deſto lieber; Auswärtige 
aber, es ihm wegen ber diesfalls zu treffen⸗ 
den Einrichtungen wenigſtens binnen hier und 
Michaelis, zu melden, und die Briefe unter 
der Addrefles abzugeben in der Petersſtraße 
im faberifchen Haufe, an ibn einzufenden, um 
er auch wegen der individpellen Umſtaͤn⸗ 
2 de 


243 wur 
dr e Verabredung nehmen zu koͤnnen 
— ein dergleichen Unternehmen 


bem Publikum empfohlen zu werden verdient 
bat, fo iſt ed biefed: md wenn jemals em 
Manz dazu die Faͤhigkeit im jeder Abficht hat 
ter fo iſt es Diefer. Bey der größten Gewiſ⸗ 
fenhaftigkeit, -Nechtfchaffenheit und dent uns 
firäflichiten Wandel befist er die grimdlichfte 
Kenntniß aller Wiffenfchaften, die ſowohl zu 
einer gelehrten, als zu jeder andern ng 
nöshig find: alte Sprachen, Religion , Phi 
loſophie, Mathenratif, ſowohl reine als am; 
gemandte, Naturbiftorie und Naturlehre, als 
se umd neuere Gefchichte im ganzen Umfange, 
Geographie is. f. w bey diefen Wiffenfchaf- 
ten aber auch ein ungewoͤhnliches Talent, es 
Kindern auf die leichtefte und faßlichſte Art bey⸗ 
zußdringen, und fich eben fo fehr ihre Eiche, 
als ihre Ehrfurcht zur erwerben. Doch ich 


fürchte feinerBefchreidenheit ſchon zu nahe getre - 


ten zu feyn: habe es aber für Pflicht gehalten, 
diefe Ankündigung zu übernehmen, da ich feit 
10 Jahren vom feiner Nechtfchaffenbeit und 
edien Denfinigsart ſowohl, als vor ſeinen Faͤ⸗ 
bigfeiten zum Erzithungsgefchäfteein ge⸗ 
weſen bin, und mich freue, beguͤterten Aeltern, 
die ihren Kindern eine gute a und vor⸗ 
treflichen Unterricht verfchaffen rollen, eine 
fo vortheilhafte Gelegenheit anzubiethen. Leip⸗ 
Hg, Inder Oſtermeſſe 1782. 
Der Verfaſſer des Binderfreundes. 
3) Nachdem die Kramerwittwe zu Guben, 
Johanne Chriſtiane Klugin, geb. Langma⸗ 
fiufin, ſich dem gnaͤdigſten Banqueroutier⸗ 
mandate ſubmittiret, und hierauf deren be 
lannte und unbekannte Gläubiger durch er⸗ 
laffene an den Rathhaͤuſern zu Berlin, Gu⸗ 
ben, Leipzig und Sorau affıgirte Edictaleg, 
auf nächftfünftigen r7ten September, zu 
Treffung eines Accords, und. in deffen Ent⸗ 
fiehung zu Liquidir- und Befcheinigung ihrer 
Forderungen, perenttorie unter den im er⸗ 
neuerten und gefchärften Banqueroutiermans 
date von 2often December 1766 vorgefchrie, 
benen Comminationen und Präjudiciis vorm 
Magiftrat der Stadt Guben citiret worden; 
As wird folches auch hierdurch oͤffentlich bes 
lannt gemacht, 


Jot 


ur 


Art, ‚VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen.‘ 
In Breslau habe bie ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe den 2. Jury.a..c.:3$ big 4 pro Gent 
gewonnen. Ze E 
Art. VHL -Anfrege- 

Ein Wirth hat ſich vor kurzem dahin ge« 
äufert, daß wenn, wie gewöhnlich, der Stall⸗ 
duͤnger von Höfen, im May oder Juny auf 
das Feld gebracht und im Fleine Daufen ges 
fchlagen werde, auch meift 4 bis 6 Wochen 
fo liegen bleibet, che er amtergepfliget wird; 
wo nicht die Hälfte der Kraft und Wirfung, 
boch gewiß der dritte Theil’der Nutzung enta 
— werde, gegen den, wenn er gleich ges 

reitet, untergeachert, und dag Felb gewak 


jet wird. Wollten nicht andere Landwirthe 
ihre Erfahrungen und. Bemerkungen hierüber 
mitsheilen ? — ne —— 

rt. ’ n4 7 


Auszug aus dem Entwurf des Plans 
zu einer veränderten Einrichtung des 
allgemeinen calenbergifcben Wititven⸗ 
pflegeinftitms, d. d, Gannover den 
14. May_1783. €) mir | 

6. 2.0 Der Zweck des neuen Inſtituts iſt 

daß ſowohl die anjegt vorhandenen Wirtwrik 
eine der Umftänden angemeffene Verforgumg 
auf ihre Lebens zeit mit Sicherheit erwarten, 
als auch die annoch in der Ehe lebenden und 
bey diefer werbefferten Pflegeanſtalt ſich ins 
tereßirenden Societätsgenoffen, darauf rech⸗ 
nen fönnen, daß ihren dereinſtigen Wittwen 
eine bedungene Penfton verſichert werde 
9 2. Zu dem Ende werden die jetzt vor⸗ 
bandenen Witwen von der. bey einanderbleis 
benden Genoſſenſchaft gang abgeſondert Mit 
dem erſten Auguft diefes Jahres wird die alte 
Einrichtung gefchloffen and die neue Ang 
fangen. 
$. 3. Was bey der Auseinanderſetzung die⸗ 
fer Societätsfonds das ſtrenge Recht erfor? 
dert, das bleibe bey diefer auf eine guͤtliche 
Ausgleichung allerfeitiger Anfprüche und —8 
pflich⸗ 
(*) Diefer von den im Fuͤrſfenihum Calen⸗ 
berg verordneten Land: und Schasgrdrhen auch 

Schandepntirten Berrührende Entwurf fahırz 

mit den dazu gehdrigen Tabellen, anf Ber 

langen im Jut. Eomroit vorgelegt werden: 


u: 


pflihtungen abzweckenden Behandlung ber 
Sache unentwichelt, ‚Dagegen hält man das 
für, daß nachfolgender Bergleihsplan für 
Wittwen und Genoffen jeder andern , in uns 
abſehbare Weiterumgen führenden Auseinan- 
derſetzung vorzuzichen fty- | 
4 Der Fond der einfachen und gebop⸗ 
pelten Antrittögelder der noch. lebenden Ge⸗ 
noffen wird von ben übrigen Eaffenfondsgang 
abaefondert.: CH. 14. £ BE, 
6:9 Außer den zurückzugebenden An⸗ 
trittsgeldern beſtehet die Eaffe 1. aus den 
zu Prämien fir die wieder heyrathenden Witt 
went geſammelten Fonds; 2. auß den zeit 
her. aufgefparten Finfen ‚von Antrittsgeldern 
und Pramienfonds; 3. aus den auf dieſe 
Summe erwachſenen Zinſeszinſen. Letztere 
will: jedoch die Fandfehaft nur anf den Fall 
zufügen, wenn diefer Ausgleichungsplan von 
allen angenommen wird ' i 
4 8. Dir 7 det Heyrathspraͤmien aus⸗ 
geſetzte Fond bleibt dazu beſtimmt, daß dar⸗ 
aus die Zahlung der bereits angewieſenen 
Heyrathspraͤmien, ingleichen die Abfindung 
der wieder verhehratheten Wittwen beſtrit. 
werde, Der ſodann noch bleibende Vorrath 
dieſes Fonds wird unter diejenigen lebenden 
Mitglieder, welche bey ihrem Zutritt zur Ge⸗ 
ellſchaft Heyrathszinſen erlegt haben, nach 
erhaͤltniß ihres Einfchuffes vertheilt, und 
damit diefer Fond ging aufgehoben. 
$ 9. Ge. kouigl. Majeftär find: geneigt, 
dem Witt wenpflegeinſtitut eine, ihrem wahren 
gegenwärtigen Werthe nach ; anf drey Tom 
nen Goldes zu ſchaͤtzende Unterſtuͤtzung ange 


deihen zu laſſen, jedoch allein unter ber Ber dem 


dingung, daß der vorliegende Verbeſſerungs⸗ 
plan in alien weſentlichen Puncten zur Aus⸗ 
führung fomme. Sun? 
10. Die calenberg. Landſchaft übernimmt, 
gegen Ueberweifung und Empfang vorgedach⸗ 
ter zum Abfindung der Wittwen beftimmeen 
onds die Verbinblichkeis, ſaͤmmtlichen im 
nuß der Penſton befargenen, und big zu 
vorgedachtem Schluß Termin noch entſtehen⸗ 
den Wittwen, führobin, und auf ihre ganze 
Lebengzeit,. fo viel Procent ihres: verfichertem 
Wittwengehalts in halbjährigen Terminen zu 


di “ 


Jo 


de: 22 z 
bezahllen, als nach einer genauen, umb‘ mit 
Beyrath geſchickter —5—— aufzuflel- 
lenden Berechnung, aus biefem ſich nach und 
nach. verzehrenden Capitale, big zum 
ben. ber. legten Wittwe, mit Sicherheiten 
gu koͤnuen _ Ueber deu wahren Betra 
ente fell naͤchſtens eim tweiterer Ynfflußers 
theilet werben. B 
Dir Bene birfe nicht mob! 5 
er als anf 40 Procent des bigherigen 
er doch ** — leicht 
wi 


aan Mar v. J. en 
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t den bis zu 
r 3,24, fanden, Sec 
mehr als ein Drittheil ihrer halbjährigen 
Penfion ausgezahlt, unter: ber Verſicherun 
a mehrere, fo die Berechnung 
F bie Funftigen Penſionstermine erge 
wird, auch für. dieſen Termin 
werben wird. Auch follen die dem 
ade Wittwen mit aller Anfagber 
des in den legtern 3 Terminen probk 
‚erhobenen Prnfionsquanti. verſchont 


5,2 Sind su Se in en 
ex sohn En 
ob fie unt 

en 

laſſe 






7 


ſſen die freye Wahl, 
gr Es 2. n — Bebingun⸗ 
erforgung ihrer kuͤnftige er 
der Gefelfchaft bebarren, ad folche vers 
en wollen. Ihre Erklärung > big zum 
en, 
— 28* ut ln 
| an die ſich von 
ſellſchaft trennen wollen 


tionsg 

gelber und eiwannige Dupla, auch, in ſo fern 
er uſen bezahlt, die davon nach 
dent Ste $ übrig: bleibende Rata, ingleichen 
bie Beytraͤge zum zweyten und dritten provi⸗ 
ſoriſchen MWittwenpenfionstermin, und vom 
a probiforifhen Termin ein Drittheil zu⸗ 

$. 13. Diejenigen Genoffen, welche 

ber Geſellſchaft —— bisherigen oder au 


en Su , ⸗ 
TE 7 ſcriptionsquanto , zu * 
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bleiben gemehnt find haben Beſcheinigung 
ihrer’ Gefund heit/ nach einem vorgeſchriebe⸗ 
net Formuar bey ubringen "und wind" als⸗ 
Bent ihren eventuellen Wittwen die verlang⸗ 
nſion verfichere! Diejenigen, welche Ders 
gleichen Beſcheinigung nicht beybringen kon⸗ 
niert, verden nit} intfo'fern das Total ihrer 
bleibenden Subferiptionsftumme>micht über 
* tauſend Thaler hinausgehen ſollte, auf 
HR y Biertheiteit jeicherinen Dani, fonft 
aber zu einer, bis auf dieſes Verhältmif: mo: 
derirten geringern Saite; bey der Societ 
von neuen zuügelaſſen 
E14. Saͤmmtlichen im der Societaͤt ver⸗ 
bleibenden Fe wird, nach beſchloſ⸗ 
fenem Vergleich,’ die Halfte ihrer erlegten ein⸗ 
ie Antrittsgelder, die —* Dupla 
felben aber gang gurück gedahlt.Die in der 
Sie ad ac Haben Ankeittsgelder, 
ng Ag Ehe, wie bisher, je 
je) Unterſchied des Alters, zuruͤckge. 
—* 8 aber mir vie aufs Hundert 
ber zinſet/ und die Zinſen den G rn 
—— halbjährigen Beytraͤgen ‚a ge 
gin 
———— Die * ————— —* —* 
für allgemein’ jutreffend undrichtiganerfanie 
ven Hallen » Euleriſchen Grundſaͤtze gebaut, 
und nach ſolchen find die Benträge berechnet: 
Diefe werden halbjährig ‚präninmerande ‘bes 
sahle, Wer mit einem Der min Zurück bleibt. 
verfallt in die Strafe eines Grooſchens vom 
Thale; beyin Sten Termin,’ in die Straft 
des duplt des Beytrags, unh wer vor NEM 
tritt des dritten Termins Feine Micheigfkit 
ſchoeft/ wirde mit Confiſcation des Antritts 
geldes extludirt. Doch wird mit demjenigen, 


welcher wegen beſchelnigten Verfals ſeiner und das 


Mermogens umſtaͤnde bie Beytrage nicht fer 
deptteritricheen kann/ ein oerhltujenwigkges 
giePormemn, —*—* werden 

87611 Dein Jutereſſenten/ avelche ihre Ge; 
Fundheit. in der v ter Maaſſe nicht be 
ſcheinigen koͤnnen, ſtehet die Wahl: Fury, ob 
ſie ſich auf Capitalfuß, daB ift, auf ein in die 
Eaſſe ein fuͤr allemal big ara Kauf: 
geld, ſo den Werth) der fünfrigen Wittwen⸗ 
yenfion enthaͤlt/ und nicht witder zuruck ge⸗ 


28183 


ierät daß 
n 


To Te '” 


geben wird, oͤder auf den bey’ Sieem gunn 


—— oder auf 
yde Arten U 
terefiren ein. Aria * eg 
7 POT —— 
lichen ——“ i 


konnen, muͤſſen der Caſſe die — der von 
Ihnen planmäßig zu entrichtenden Beytraͤge 
auf ein Viertheil ihrer nach den Sterblich⸗ 
feitsberechnungen zu beſtimmenden wahr» 
ſcheinlichen künftigen Ehedauer verfichern, fo, 
wenn fie —— Fich> nicht erieben, ihre 
leibenden Wittwen auf die daran feh⸗ 


ſi 
fort zu contrißuiren, oder ſich dieſen ee 
fe entgangenen Beytrag an. ihren Penfionen 
kuͤrzen zu laſſen, —*8* ſcyn⸗ In den Ned 
eepiisusſchein wird. bemerkt, auf wie viele 
Rhre dieſes Viertheil dep wa wahrſchentichen 
Ehedaus *4 rechnen⸗ AHLEN Wen 
itd der vorliegende Man in dot 
anstichen 5* zw Ausubung gebrachtz 
fo erflärt —— der bey tinan⸗ 
—53*2 ee anf 30 Jahre 
ta Me —— ne ge 
u et, u e zu Fi Ir 


dig 
Anzuftellenden jährlichen Eaffi rk 
fich ergeben füllte, daß ein —— —— 
* in det Caſſe vorhanden waͤre, deſſen 
man ohne Gefahr eines beſorglichen fuͤnfti⸗ 
gen: Defects fuͤglich entrathen konnte; forfoß 


He Ueberſchuſt ben: liedern der Geſell⸗ 
ſchaft pey ihren: künftigen — m 
gerechnet werden. V Sir» on .. 


>81::20,. Wenn‘ abe toiber alle ans 
arbeitung dieſes dr 8 Kara wor 
i iefes Plans in Ra ommenet 
ſocherfabenet Mama, 
ohnvorhergeſehene —* 
Defecte in der ‚Cafe du ern En, welche; 
nach angeſtellter mathematiſcher Ausrechnung, 
durch die zu deren Uebertragung beſtimmte 
obbemerkte landſchaftliche Beyhulfe nicht vol⸗ 
lig getilzt werden konnten; fo muͤſſen die Ges 


-noflen ſich eine Erhoͤhung der tabellariſchen 


Vevtraͤgen kuͤnftige Wittſoen aber eine Ver⸗ 


minde⸗ 
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minderung i bh fra ehe“ | ghe 

in gleichem Berbähnig uud nach alchen Gra ee Antritt: m 
Loft. - 129k, ae He 


den gefallcır, 
. 8.2172 ' it — at us is 31 Pre? 6 
Ki hien DE - are em | 20» I28 ers — * + 
Bfehnige En aa 25 126 lt 3 
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oder eine pr —* hen⸗ Die Witt: "Kumgsarialı 

— — TE I le I Zr 
ex. dierfährig "ins ber 40 Jahr, — 
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Frag⸗ und Anjeigen, pe Si; tb Sand. 
: Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, ne 


Sonnabends den 21. Juny 1783. 


‚Arfl' 0 
rtfergung der ——— vor⸗ 
* ara Rn 
Cap. xXX. Vou Endigung, ber Vormund⸗ 
—— — 


“Air u, J 
iii ni Rn‘ Ir. 


gen) im Anfehung und Aue 
enige rg was im vor» 

Gapitel verordnet ift; Jedoch 

den Erben, welche —* find: fee, ſich 
* mispiergerichehiäh m —— 


Yu 





er für sea, em 
—* pe ur binnen zwey Monaten von 


worden, feim Schlußrechnung 


ie Seit md 
wrdungeurſache ſolchen Suchens, Henau- zu 


— —— —* 
—5 ee die ar mi. gr —8 


der Zeit an, da ihm ſolches betannt ac 
übergeben. | 

3. Um veniam zeraris fol nicht ohne 
gnugſame Urfachen, auch nicht vor beendig⸗ 


tem ı$ten Jahre, angeſuchet werden, und 


welchen das Su⸗ 


a: 
en nen, er 
Auffuͤhrung deſſelben/ a Ber 


erfundige hir refpective zu — 
des; und den Stiftsregierungen · Bertcht! zu 
*— und darauf Beſcheid zu warten. 
J f Wer nim veniam. aetati crhaften 
hat, Ei. hierdurch Macht, 8 
Vermoͤgen ſelbſt fü —— ee le 


ſtehet andern, u wa bie We 


verbindlich contrahiren und —— 
ſenigen G die eat ander emein⸗ 
fetrafrlich ad nk Bi \ oeiren⸗ 
ed i „dv 
gnugſame 5* und bebor ſolches a 
ſuchet und ein Decret ertheilet worden, tocritt! 
nicht die‘ a —— —* ausdrücklich 
* gerichtet iſt/ weder nocht kn 
8 pfaͤn⸗ 


Ä 226 ER ar 


wenn fie auch mit einem Eide er⸗ 
un fchlechterdings für ungükig, zu acen, 


Wenn eine Mutter oo kohnurtel I 


heu ** oder die Vormuͤnder in waͤhrender 


Unmuͤndigkeit ihrer Pegbefohluen, der der, 


af 


mundſchaft ent laſſen werden, welche € 
ng insbeſonder ** alsdenn erfolgen ol, 
enn wider eine u, wegen eines Ver⸗ 
beccheng, mit der Specialinquifitlon verfah— 
ven werben: muß, fo wird die Echluß » und, 
Hanptrechnung allentbalben nach Vorſchrift“ 


dem neuen Vormunde das Vermoͤgen der Un⸗ 
muͤndigen ausacantwortet, welcher denn fo- 
thane Schlaßrechnumg, wann ‘fie jnftificiret 
ift, bey feiner Verwaltung und Rechnumg zum 
Grunde legen kann. 
6 Endlich ſollen in- dem Falle da der 
Vormund ſelbſt in waͤhrender —— 
feiner Pflegbefohlnen mit Tode abgehet, de 
ſen Erben ſolches ſofort dem Richter an —* 
auch die Schlußrechnung, wozu denſelben ei⸗ 
ne Friſt von und wenn Unmuͤndige unter 
ihnen ſind, von — 22* ab⸗ 
legen, ſowohl noch verher, und uns, 
vach Ablauf zweyer —— von dem To⸗ 
bedtage ihres, Erblaffere an zu rechnen, dem 
nenen Bormund,ber Unmuͤndigen unbeweg⸗ 
un ürher und übriges Wernaggen, in fo 
als, nach der letzten Rechnung 
Be fon ein kiauidum vorhanden, audgn! . 


InT)M 

0. KK, Von —26 il BE eined, 
MR Unmuͤndigen. Sir «tt; ts 
$ 16, Wenn durch Ehe -wder andere gůlti⸗ 
m Berträge, oder darch einen-Iebten-Millen,; 
auch von dem Nichts, mehrere Vor⸗ 
er zugleich verordnet worden. find, fie 
2* wenu fie. auch Hůe ſich, der 
fing weoen, eine Cuithoaiſung gomacht 

Ne alle, fuͤr einen, und einen fuͤr aui 


ö—â—— — 







und 
Pe der Rechtswohlthat kopen, 
Vorauss! — — — * vr 


ändern, wie denn dergleichen fan 1 2. Gleichwie a dentlich N 
pfi i glei ae en, Sl ee ordentlich Niemand, 


Ri feinen Willen, zu einer folchen gemeins 

fi le! akung angehalten — * 
en wenn von d 
von dem Richter die V 

Mic worden, feiner für des andern Ber 


waltung ie twort zu gebe 

hr Gem A lapi um * 
N. 2, ht ÖSir de, 
— —— r eineh — are 


ätiget, jedesmal ſolches in der Seftätigungee 
rfunde, und zugleich, ob ihnen. bis Rn 


des vo dm Enp XVI.Abgeleget, uud, 8 — —X 


ſtrecke, ausdrücken, damit diejenigen 3 
mit ihnen zu thun haben/ ſich darnach achten 
fonnen, immmahien , wenn fle in folidum der 
ſtellet findi, zwat ordentlich außergerichtliche 
Handlungen, auch einer allein,- 
Unmündigen, berrighten, bey Veraͤußerungen 
unbewegkcher — — erxi * 
andern gültige, su se gai.u 
fann, tie denn au erich di 
a An —— 
aufgetragen te — Erl. 
Procferonung * ber Re⸗ 
gel ‚, von allen zuſammen d: hit zen 
8.74. Ein’Fürse bonorariuf! 
nur die Aufſicht uͤber den Votmund, 
bet dem ſelben mit Nach” an die Handy —* 
Hvar, wenn er etwas bedentliches vermertet 
ſolches der, Obrigkeit an, han abeinfriie Ber⸗ 
waltung des Beamögeng,) undalfernuch, wenn - 
er nicht angeſeſſen iſt, keine Gution u Iren 
ſtellen/ wit deun ferner/ daß ervon 
ser beſtaͤtiget mıd ihm duriber 
ausgtfertiget werde nicht qı 
dern genug iſt, wenn indem Bo 
buche daß er Intorhonerdniunfy, Jan 
menteh WET DG ir. fridaasin. 3 oben ar — 


karuılsderfelbe;nn 
fähude oder große Sabrina R 






ff, 
De der a Teak ber, 
———— u deffen Dh qusgeflagt 
i⸗ wur“ = £ x 
dep den Mitwormund unbenommen. — —2 Kan MO * — F 
7 * $ 5. 


u 


r\ gr. Ein Vormund, bem auf eine gewiſſe 
Zeitz vermöge des väterlichen letzten Willens 
oder fonft,; die völlige Verwaltung des Ver⸗ 
‚megend aufgetragen worden, iſt in allen Stuͤ⸗ 
«fen. — ———— anzuſehen, 
daherd die Zeit, auf age et beſtellet fe, 
in der Beſtaͤtigungsurkunde mei 
auch letztere, fobald ein neuer Vormund 
beſtaͤtiget wird, von ihm wieder abzu⸗ 
fordern, und übrigens, nach geeubigter Vor. 
mundſchaft und juftificierer: Rechnung, »: die 
von:einem unangeſeſſenen Vormunde dieſer 
— etwa geltiftete Caution wieder auf zuhe⸗ 

* 11160 22 


6. Wer ben Unmundigen nur zu einer 


Vormunde 

wird, derſelbe hat Weiten: michte, als worzu 

er beſtellet worden, zu verantworten, ba 

ber Richter, nad) Befinden, und weun ber» 

Sn einen nahe in Der —* 
g re Verw ng be⸗ 

fommen, auch eſſent Perfonen;; 

Evferderung einer - > 


Fonn! is ‘ s pci e 
67. Es ſollen aber ine ae 
Bormänder, zu einer gewiſſen Sache oder 
Handlung, den Unmuͤudigen lediglich: von 
demjenigen Richter, für welchensihre Bevor⸗ 
überhaupt gehoͤret, beſtellet werden, 
und: die Beſtaͤtigung eines andern Richters 
ig ſeyn· Jedoch iſt hiervon der Fi 
auszunehmen, wenn auslaͤndiſche Unm 
innerhalb Landes, Yureineni Proceſſe oder zu 
einer andern Sache, eines Vormundes bend; 
thiget find, als welcher ihnen von dem Rich 
der, ; vor Welchentider Proc anhängig iſt, 
oder die Sache werabpandelt wird, ‚allerdings 
befteflet werben fan. . .. D- 
::& 8. Wenn Jemand ficy faͤlſchlich für des 
andern VBormund ausgiebt, fo: fol ev nicht 
ar zum Erfaß des dadurch verurſachten 
Schadens angehalten, ſondern annoch hier⸗ 
Ter nachdruͤcklich beſtrafet werden. ft 


0. 24 
+ urn 
J 


)00 


ten, daher Lehnsbormunde be 


a 
+ Eap. XXT. Bon Lehnsbormuͤndern 
gr Zu allen beh Une zu Lehn Fehenden 
Gürhern, mit alleinigen Ausſchluß dercrjent- 
en welche entweder urſpruͤnglich bloßes Er; 
end Allodium find, ‘oder darein verwan 
delt worden, nicht minder zu den Mitbelehn⸗ 


ſchaften an hergleichen kLehnguůthern, fol ein 


beſonderer · Lehnsvormund/ von Unferer Lan⸗ 
desregierung and reſp. Unſeren ſonſtigen Lehn⸗ 
Höfen, wenn auch die Guͤther amefäßig. And, 
befkellee werden.‘ Auf dieſe Bchneborhunds 
ſchaft kann weder die Mutter, nocdy ein U 
derwandter, wegen feiner Verwandfchaft, Ars 
ſpruch niachen, amd eben fo MWertig ; du 
Vertraͤge oder durch einen Iekten Millen,' ei 
Lehnsvormund verordnet werden, fondern 
wird von dem Eehnhofe, entweder ein Mitbe- 
lehnter/ oder eine anberefüchtige Perfon, zum 
Khresormunde erneninef. Wen auch "ber 
Allod ialvormund, wie nach Beſchaffenheit der 
umtande wohl geſchehen Kant, "zirgleich zurrt 
| tiger würde, d iff 
dieſerhalb eine befondere, mithi eint dop 
se Beſtatigungsurkunde tigen, 
7 (Die Fortſetung feige) EP 
Are. Ul. Suchen, fo su ver mietben, oder 


— him: ‘ 
Ein Logis in dor 2ten Eluge bon X Sfr 
ben, nebſt Zubehör, iſt kammende Dfkern, Ite 


einer wiche weit vom Märkte gelegenen Safe, 
zu vermigchen. Weitere Nachricht iſt im Int, 
Conit zu führen. ni 

6 —42* —* sehen . 

Es geher mit diefem Monat verfchiebe, 
ner Herrin Jutereſſenten — 
auf hieſtges Intelligen zblatt Ende datyer 
werden dicſelben/ wenn fie ſolches Fortjtihal: 
ten gemeynet find, dienſtlich erſuchet, die 
Praͤnumeration anf 1 Fahr Anz The, 16 
gr. in Eondentionsmünge, bald anberweit 
einzuſchicken Leipzig den rg! Yuny 1783, 
‚Preidil Ineelligenycomroic dafrkbfk. 

2) Die ordinaire Ritter guthswolle and der 
Gegend Torgau; Murzen’sc. hat in Sefer 
Woche 6 Ihr. 12 ger Bis'7 Ihr. 8 är. ze⸗ 
golten; ‘Feine veredelre Wolle wurde mit 13 
Thle. 16.98. auch 14 Thlz. bezahlet 

Ög2 


or 
„in 


= u A — 


a2 —32 
In voriger und dieſer Woche iſt die Laud- 
wolle in Dresden mit 7. Thle amd 2, 4 bis 
6, 5 btzahlt worden. , 
em 20 May, wurde * Liebenwerda die 
Wolle mik,5 hir. die beſſere aber 
* Ir... 6 big 12 * Rau Den: 32. 
gedachten. Monate bezahlte: auanzinPrertin 
die Wolle zuerſt mit 5-Ihle: 7 m ' fe flieg 
aber, bald-auf 7. Thlr 
3) Bon. der —*5 angeordneten ı3ten 
£» iind Urbeitshauglotterk find bey dem 
wech, Comtoir in, Leipzig Plane gratis und 
Hofe. *— en Glaffe 4.74 gr. incl des Aufr 
gmmen; auch werben Subcol⸗ 
— dieſer Lotterie unten billigen Bes 
dingungen daſelbſt ausgegeben. 
)-Da.zu. des. ahivefenden, am 14. April 
1688 8 im Jeßen gebohrnen Johannis: Baar⸗ 


nandg Ebtheil fich. einige Erben gemeldet, gegen 


und, auf. deren Anſuchen alle diejenigen, welche 
an, deffen Nachlaß ex capite erediti, haerer 
ka vel ex alio,tirulo einen: Anſpruch zu 
—— mittelſt nach Vorſchrift 
Kat 8 en 43: Mon. 178 argau⸗ 
ie, erh Sronbars ei erlaſſener Edicta- 
fuͤrſtl. chſ. Procuratur⸗ 
ä Pe auf den 21. Aug: a0, fub_poe- 
na, praecluſi und bey Verluſt der etwanigen 
Un rüche » auch des beneheii reititurionis 
in.integrum.; — *5 ihrer * 
derungen vorgeladen, ſowohl der 29 
&. x zugleich zu Publication eines Bercheide 
oder Urthels „anberaumer worden; fo — 
es zu jedermanns Wiſſenſchaft bier 
cutſ Dekanat emacht, ‚und find; ſot in 
Bictales.an den, Rathhaͤuſern zu Dresden, 
Wittenberg, Haynz Altenburg und — 
figirt zu Befinden, 

5) Nachdem ber-Anfpänner, Sohann Drarı 
fin ee aug dem hieſigen Amesdorfe Graͤ⸗ 
fenftubl, „um: die, Rentliche Vorladung des 
zu Anfang des ficbenjährigen) Krieges als 
Staͤcktnecht mit weggenommenen, aus dem 
Biefigen. Ämtsdorfe , Grafenftuhk gebuͤrtigen 
Daniel Büttner welcher ſeit ohngefehr 25 

ahren Feine Nachricht von: feinem Aufent · 
fe gegeben, Behufs derer von demſelben 


L * 


ol won 


in Empfang zu nehmenber, alie bed Implo · 
ranten vormahligem bracdhenhauerfchen: An⸗ 
—— zu Graͤfenſtuhl zu fordern ha⸗ 

bender 42 Shlr. 12 gr. vaͤterlicher Erbegelder, 
auch atione — —— An 


po Spbillen * —— — 
ligt geweſene Drachen chlaſſes, 
oder ex alia cauſa an zu a Ars 


fprüche, allhier ne angeſuchet, ſolche 
etliche Vorladung ‚auch dam -- 
ben, als wird gedachten Stuͤcktnecht 
Buͤttner, oder deſſen etwannige ——— 
Erben hierdurchncdffentlicdy chiirer-und gela⸗ 
ben, in Termino den 13ten Septembet 
283,° entsveber in Merfom, ' öber.O buch 


einen genugſam legitimirten Ce climächtige - 


ten; vor hieſigem Amte gu erſcheinen, voren 
wehnte 42: Thlric ra gr. vaͤterliches Erbegeld 
in Empfang zur urhmen 
und feine — Ware oder ex alia 
eanfa an obgeriammten & zu machende 

rechtlicher Art u — deuſel ⸗ 
auszuführen, dafern er ehr 
Crbm aber 


j i m 
See che r 

ber den naͤchſten bekannten Erben, In. ſoweit 
ſelbige daran noch Anſpruͤche zu machen bes 
rechtiget, verabfolget, und Diefelben. auch ih · 
rer ſonſtigen ratione waternarum vder ex 
alia cauſa zu formirenbder an den 
Imploranten fuͤr verluſtig ertlaͤrrt werden 
ſollen· "Sign. Uni ce⸗c den aſſten Ras 


1782. ung f d Phasi 
2.2 Zochadl ARE, Amt 
daſelbſt si * 


ar Art Vin rg A 
. I) In Deutfchland. hat ber rabs cine 
Mittagskreiſes ungefaͤht 5y070 Toiſes oder 
* 20 pariſer Fuß. - Dersste Theil davon 
beträgt 22328 yarifer Buß,. welches —* 
deutſche Meile ausmacht· rau 1 
2) Bon der im dieſen dirsj. Int BlS. * 
befanne gemachten, und: von Hru. Paſt. Ger« 
mershaufen: :im.. Sichlafach, 


Art 
Dad 


u N) 





AR 229 
dem ntell; Eomtoir in 
—— auch zugleich einen 
* und pr mit beyzufuͤgen. 
Anmerk "an gange 1776 S. 19 die⸗ 


Li an 
fer Sıste en —— ein Anſchlag 


be verfehrieben, und find biefelbft, dag 
E$ first. ind. der ‚Icansportfoften, zu 


— J— vu Anfragen.) 
LE I. | # 2 
. Man et A eignen Half 


m 3 bis 4 Zeil vom Stoche.über der Erie f 


35 einer‘ age von 3 Eentnern an bis 
auf 60 und mehr Centner, der ſich von einem 
geſchickten Manne hetſchrieb, welcher jetzo 
aber ‚eine dergleichen Arbeit zu unternehmen, 


—— feines Ars und Emile, vn 


X 
"Don. dem —— Elinieo, —— da⸗ 
mit verbundenen Krantenboſpitale w 


ſtehen bleiben. Wie ſind die —* und die Soͤttingen (*) 
—A —“ — Arbeit be: x — — J.173. ya Gettimgen 
u orſorge —— 
2), — nicht i —— oflentliches climniſches Inſtitut erri Die 
Buba Rackſichten uͤber die Folgen, welche ee beffelben: hatte 9; Jahre-binburdh 
son den. häufigen Raupen bey Echäfereyen der damalige: Profeffor und nunmehrige Leib · 
m duͤrfteu, zunehmen ſeyn d Einige arzt und Hofrath Baldinger; nach ſeiner dib⸗ 
Schäfer find dabey gan Gleich⸗ ward die enn Her 
iR eine Schã Exworden, Doftor Boͤhmer Taͤglich ft eine 
che ducch bag. bi vor ei · 5— Stunde. ausgeſetzt, 
nigen Jahren ganz u glieber des Clinicums einfinder und "bie 
4,3) Alf Verlangen: wirdadie in duıbirdj. Krauten fich meiden. :Bettkägerige werben 
Int Dh ©; 139 befindlichr Anfragt noch imhaufe befucht und jeder: wird den 
maln befannt gemacht: Woher entſehet daB Mitglieder jur fpceiellen: Aruffiche, traut, 


Drehen der Schaafe? Dieſe rage Schreiber 
ſich von einem Manne her, weicher faſt alles, 
was davon bitz 1782 geſchrieben worden, gele⸗ 
En 33 he Mittel verſuchet, aber 
de und Huife dadurch gefunden 
—— ‚jährlich. 50 bis 60 ——— 
durch verlieret 
5 In diefen Jnselligenzblättern iſt bereits 
por. einigen Jahren der Wunſch geaͤußert wor⸗ 
den, daß doch in, Dresden, wo es ſehr noth⸗ 
won waͤre, eine fogenannte große Schnell 
ober Heuwaage, auf welcher man größe ka⸗ 
ſteu, Faͤßer und ganze Fuder Heu mit einem⸗ 
mal wiegen kann, eingerichtet werben möchte 
Gegenwärtig wuͤnſcht man in einer gräflichen 
— auch eine dergleichen Waage, 
and fragt dahero an, wer dazu geſchickt und er⸗ 
Böchig we möchte, eine große. Heuwaage zu 
— DR — jü boffenden Aut· 


welcher an den Herrn Doktor Boͤhmer taͤg⸗ 
lich Bericht erſtattet. Andere Kranke, die 
ſelbſt erfcheinen, werben befragt; dieſes fuͤhrt 
zur Unterſuchung der Krankheit und ihrer Ur⸗ 
‚fachen, und en lberfkkiune der-Mittel zur 
97 und daun entſcheidet der Director. 

ie Arzeneyen werden umſonſt ausgegeben. 
—** ——— iſt eine Kar in 
gewöhnlichen Arzneyen ver t n 
die Kranken Äußere. Schäden, fo iſt ein Chi ⸗ 
rurgus verordnet, von welchem die Huͤlfs⸗ 
mittel gleichfalls. unentgeltlich angewendet 
werben. Alles was geſchieht wird ing Kran⸗ 
— — —— Dr Zahl der “ehe 
welche 


' 65) Bor dem baliſchen Glinico ſiehe S. 125 
ven 1771, vom erlanglſchen ©. 16 von 1781 
nd ©. 40 von 17383. und von dem Br 

Er von 1783. 


27 wur 


welche au? diefer Anſtalt / Medicin und. Math 
— u. ſich monatlich gewoͤhnlicher 

eiſe *0 biß go. Teer a ER 
——— Clinico iſt das Hoſpital 
fuͤr Krante, welches 1781 errichtet und ſchon 
A Apr mit Kranten beſetzet worden; das 
Clinicum iſt damit in eine ſolche Verbindung 
geſttzet, daf es gleichſam Für daſſelbe zur 
Dilanzichule.dienet, aus welcher bie Patienten 
auggeheben werden, welche für das —2* 


mit St „Tod Fuß breit 
und 3 But. In dem obern Stockwerl 
find. drey größe Krautenſaͤle, dic. bierganze 
vordere ie Gebaͤudes —— 
durch thuͤren mit einan t Gemeinſcha 
Sam mittlere Saal iſt 40. Fußr und 


de andern beyden einige: 30 Fuß lang, auf 


der Seite iſtlem großer Operationd- 
KA das Collegium Clinicum gehal⸗ 
ten toi SC 

Im mittlern größen Saale find 5 Und in 
jeden. der beyden Eeitenfäle 4 Kranfenbetten 
aufgeftellt; alle mit Rollen verſehen, damit 
‚Re zu chirurgifchen Operationen ven einem 
Orte zum andern geſchoben / werden ‚Finnen. 
lichen dem Kopfe oder zur Seite des Könnfen 
ift ein Bret mit drey Schichten befeftiget, 
worinn bie Arzney und die zu feinen Beduͤrf⸗ 
niſſen adthige Geraͤthſchaften verwahret wer⸗ 
den. Zu jeder Seite des Bretes haͤnget eine 
ſchwarze Tafel, worauf.die Krankheit und die 
rorgefchriebenen Mittel aufgezeichnet werden. 
Um Kranke welche bon andern. abgefondert 
werden niuͤſſen, aufzunehmen, it im untern 
Stockwerk noch ein geräumiges Zimmer, mit 
‚2 Betten, fo, daß die ganze Zahl der Betten 
vorerſt 15 iſt. | 

Jeder Kranfe wird bey feiner Aufnghme 
me Hofpital mit weine Waͤſche und reinen 


Yocı m 


‚Kleibungsftäcen :werfehen, und Bad: Zeug 
dag er niit. gebracht, während ſeines Auf 

halte im Hoſpital in einem abgeſonderten 
Zimmer aufbewahrt. Die Krankenzimmer 
werden alle Morgen gereimiat, und ſo oft es 
dic Umſtaͤnde erfordern und die Witterung 
zukäßt, geſcheuret. Zur Reinigung der Luft 
ſud in jedem zimmmer.-swoifchen den - 
Fenſtern nabe unter ben Balken blecherne Nds» 
ven angebracht, DR mit Klappen verfehen 


nicht » erg die Eirculation der: Luft um er. 


‚halten told, ; :Angerbem wird die kuft in den 
Krankenzimmern durch oͤfteres Raͤuchern mb 
Er ber obern Fenſter erfrifcht und vers 
eſſert. m 2:2 
f * Pflege und Pre. der Kranfen 
md einige Perfonen beſtellt, die im Hoſpital 
———— und — 
des Hoſpitals, der ſuͤr die Beduͤrfniffe der 
Kranten ſorgt, ihnen die Medicin zur gch& 
rigen. Zeit reicht, und dig Beforgung der Oeko⸗ 
. ——— * —— — 
Idie bloß fuͤr die e:der Kranken 
und zur ——— J 
Kranfen; und im Hoſpi 
if; und eine Kochin, die das Eſſen und Trin⸗ 
Fin bereitet und mit dem Krankenauffthe 
die Sorge für die Wäfchereheile.- u u 
Die Oberanfficht über das Hofpiralift den 
Herrn Hofrarh Richter aufgetragen und ale 


Arzt bey demfelben ift der Herr DoctonBch: 
mer angeſetzt. 
Die Studenten len ſich in einer 


feſtgeſetzten Stunde alle Tage in dem Dperas 
tionsfaale, wo der Herr Hofrach Richter nnd 
bir Herr Doctor Tohmer autch zufammen 
fonunen. Iſt eine Operation vorzunchmeh; 
fo wird fie in dieſer Stunde im Gegenwart 
aller Studenten und Wundaͤrzte, die dag Ho— 
foital befuchen, von dem Herru Hofrath Michs 
ter in. dem Operationsſaale verrichtet, wo eis 
ne ſolche Einrichtung. getroffen fft, daß die 
Studenten ohne ich. einander hinderlich zu 
feyn, bequem zu ſehen koͤnnen. Auch · erhals 
ten Lehrbegierige unter ihnen Gelegenheit ſelbſt 
unter Anleitung des Heron Hofraͤth Richters 
Operationen zu: verrichten. Die geringere 
chirurgiſchen DVerrichtungen werden > 

it 


DT ep 2.7 GEBE '" Bass BL 
die Stadtwundaͤt Are Seth, die ale Mona⸗ Zeit verrichtet worden, waren bie —— 


te mit einander 


echſein. des grauen Staars, die 12 mal verrichtet 


Der —— Unterricht geſchieht auf die das. Nicberdrucken deſſelben, ‚dic. Eſtirpatlon 


in beifen Mweſcnheit der Doctos, Beh 


wer, den Erubensen die Rrankhritin wach Ihe men‘ Benächf unter der Zunge, d 


ei der. rl Doftach Richter oder, er KFrehsgeſchwre au den Lippen, ud 
5 SD ER Bruͤſten, einiger eg 


pen, eini· 
Ds 3 


con Zufallen, Urſachen and Keunzeichen in⸗ der Phimofts, der boppelten und rinfächeit, 
mitidiſch denuen lehrt, hieraus die ilungs· at, die Amputation eines Fingers 


anzsigen bildet, und deun die Mittel anzeigt, „ 8- w. 


die dem Zuftande des Ranken am angemeſſen - Die innern und anſtern 


ſten find, die, wenn die Zeit es erlaubt, ben 
Uebung auch. ofters von den S —— — FAR 
myäffen aufgeſchrieben werden. Täglich wers · ADie 


—— 
der A fi nd, anyuführen, 


te zu weitlaͤ 


Kranken ſeibſt werben auf sk bed 


den fis auf Diefe Art gr 1° Rei cr fie und —A Art —— be — 


unterrichtet, und a 
beiten, auf ihre Abaͤnderungen und au 

MWirfungen der Arzneymitteh, aufmerffam ges ren 8 
mo So lernen die Studierenden die —* 
Keumnmiſſe, die fie in den Vorleſungen ge wuͤrde 






t ben‘ le der alückliche Aus; | 
gang —— ugt, und len na J 
en Schatz v 


ng der he delt, Mr, . 


—5* haben, practiſch anwenden, lernen Bohmer eh 
MR intuitiviſch fennen, von de · Fe Ba A * —33 ter rn 


Ha Eli ‚Perfonen 

ben konnen, als dieſe — 
9 heil, ohne dieſe — id: 
ein Raub des en I 


geworden. Fun, 55* Doctor 
‚Ber Zeit, ’ 


En de — 
Ar meyen w 


— — en, ——— En —— beſte im Kg I ; bie 2 
et ehuißen —— den bey mitt —— Ber hr — 


— e Torardleigch Auswahl Kranfen und Kar: —— tum } se ur auf eine | 


mäßige Sr ber Kran — ale | 
ſpital für die Etudierenden uns 

rer. —— naͤmlich verhindert ken wird 

der Kranken in, großen Hoſpitaͤlern din Mir getra 

gen; den angehende Mer jet ab Mumdärzte ſehr 


£.gendu,, night mir dena 


?, ic 


ach für. Fe —— a gran. 


licbrrichſte md 
he En der Aufſicht — 


rdigen und menſchenfreundlichen Geiſt ’ 
* —8 Bottesgelehrten 


daraus —* tonnten· Sie ſehen vi: ih — ‚Hrn Paſtor Scxtroh, werden 


geh: bachterg ; und Meg: 
denen die Beforgumg —— —9— ——— in und 


werden wegen der zu — an 
. bie fie verhindert fich bey 


aufzuhalten, a a mg —* 
‚en Bi a big. fü — eitung zur Staufen auf die —e beſo u ein 
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eiten ee das, nachdem es als rivatan⸗ 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 28. Juny 1783. 


Art. I 
Sortferzung der allgemeinen Vor⸗ 
mundſchaftsordnung. 


$ 2. 

er Lehnsvormund iſt verbunden, das⸗ 
jenige, was wegen Befolgimg ber kLehn 

und der den Unmuͤndigen etwa zuſtehenden 
Mitbelehnſchaften, oder wegen Praͤſentation 
neuer Mitbelehnten an einem Lehnguthe, bey 
dem Lehnhofe zu beobachten iſt, zu beſorgen, 
auch darauf, daß die Lehnspraͤſtanda von 
dem Allodialvormunde richtig abgeführet wer- 
den, Acht zu geben. Demndchit gehdrer die 
Beftellung der Gerichte, und die Ausübung 
deg Inris patronatus, für den Lehnsvormund 
allein. Dahingegenderfelbe, gemeinfchaftlich 
mit dem Allodialvormunde, diejenigen Pro» 
ceffe und Verträge, welche bie. Subftanz dee 
Lehns und deffen Gerechtfame betreffen, wo⸗ 
bin befonders Lehnereverfe und Lehnspacta, 
ingleichen die Berabhandlungen mit den Un- 
terthanen, wegen ihrer Dienfte und anderer 
Präftandorum, mit zu rechnen find, Mbree 
und abſchließet, nicht minder die Veraͤuße⸗ 
tung oder Verpfändung des Lehns, in Fal⸗ 
Ien, da folche noͤthig ſeyn follten, ebenfalls 
emeinfchaftlich. mit dem Allodialvormunde, 
iget. Uebrigens hat der Lehnsvor- 


mund, fo viel das Lehn betrift, die Aufſtcht 


auf den Allodialvormund, jedoch diefe nur, 
als Nebenvormund, und ohne daß deswegen 
der Allodialvormund von ihm abhanger. 

$. 3. Ale in vorſtehendem Spho nicht ent. 
er * ee —* Ver⸗ 
puchtung guths, mit den 
Unterthanen, welche blos ruͤckſtaͤndige Dien- 
fe und Praͤſtanda zum Gegenſtande Haben, 
umd die etwa erforderliche Anweifung der bes 
ftellten Gerichte, in denen dag Ius patronarus 
nicht angehenden Fällen, gehören für den AL 
lodialvormund. 
Cap. XXI. Von unmuͤndigen Rindern, die 

noch in väterlicher Gewalt find. 

$ 1. Wenn Unmündige, deren Vater ai 
noch am Leben ift, etwas erben oder fonft ac- 
quiriren, und ihnen nicht deswegen ein bes 
fonderer Bormund beftellet wird, To iſt der 
Vater, innerhalb 2 Monaten, eine Specifi. 
cation, tie er folche allenfalls eidlich beſtaͤr⸗ 
fen kann, darüber zu fertigen und folche dem 
Nichter zu übergeben, fchuldig, jedoch mit 
wirflicher eidlicher Veftärfung, ordentlich, 
und wenn fein gegrundeter Verdacht wider 
ihn vorhanden, zu verfchonen. 

$. 2. Bey Abfterben der Mutter, fol der; 
gleichen Rindern, zu Ausmachung des Mur. 
tertheils, ein Vormund, und zwar vorzüglich 
von den Anverwandten mütterlicher. Seite, 

2% beſtel⸗ 
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tertheils eine Urfunde gefertiget und folche 
gerichtlich übergeben werden. Eben dieſes 
findet Katt, wenn, außer der mütterlichen 
Erbfchaft, den Unmuͤndigen und ihrem Ba: 
ger zugleich etwas zufaͤllet. Jedoch haben 
Vormuͤnder diefer Art, keiner Verwaltung 
des Vermogens, alg welche, nach erfolgter 
Erbfonderung ; nebft dem Nießbrauche von 
den Erbtheilen der Kinder, dem DBater. ver: 
bleibet, fich anzunlaßen. 

$. 3. Ein unangefeffener Bater hat zwar, 
wegen bed Vermögens feiner Kinder, wovon 
ihm der Nießbrauch zuftehet, in ber Regel, 
feine Cautlon zu beftellen. Wegen deejinigen 
Vermögens aber, wovon der Vater den Nieß⸗ 
brauch nicht hat, ift derfelbe, gleich einem 
Vormund, Caution, in f ferne er hinlaͤng⸗ 
lich nicht angefeffen, zu beſtellen, und jährlich 
Rechnung abzulegen, verbunden, immaßen in 


den Fall, da der Vater die etwa erforderliche. 


Eaution nicht. Teiftet, zu ſothanem Vermoͤgen 
den Unmündigen ein Bormund beſtellet wird, 
Uebrigens has es, bey dem, denen Kindern, 
deren Vermogen der Bater verwal 
ih Guͤthern bisanhero jugeftan 
ſchweigenden Unterpfandsrechte, noch feruer⸗ 
hin ſein Bewenden. 

4. & Unbemwegliche Güther der unmündi- 
gen Kinder, fann ein Bater, ohne richtirli- 
ches Erfenntniß und Decret, nicht veräußern, 
jedoch ift ihm dergleichen Decret nicht nur, 
wenn es die Noth erfordert, fondern auch auf: 
ſerdem, wenn ber Kinder Nuten dadurch be. 
fördert wird, zu ertheilen. 

So viel hiemächft disjenigen Sachen an 
Fanget, zu deren Veräußerung, nach DBors 
fehrift obigen Eap. XVI. 5 2. bes Richters 
Genehmigung bey einem Bormunde erfordert 
wird, fol — ein Vater, wenn er ſie ver⸗ 
aͤußern will, ſolches dem Richter anzeigen, 
auch die Pretioſa taxiren laſſen, der Richter 
fann ihm aber die Veraͤußerung, ohne fehr 
erhebliche Urfache, nicht vermehren; dahinge⸗ 
aen ein Vater, was aus dem Verkauf der, 
Grundftäce oderder Mobilien feiner Kinder 
geldfet worden, im das Inventarium oder 
2 gefertigt ES prsification zu bringen ſchul⸗ 


Jol 
beftelfet) über bie Berichtigung forhanen Mut · 
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6. 5. Wenn der Vater uͤbel wirthſchaftet 
und zu.befergen ſtehet, daß die Kinder von 


ihm um ihr. Vermoͤgen gebracht werden, und 
durch dag ſtillſchweigende Unterpfandsrecht 


in feinen Güthern gnugfam nicht gedeckt find, 
fo iſt den Kindern entweder ein Vormund zu 
beftellen, und bemfelben die Verwaltung dee 
Bermdgend, wovon jedoch die Nußungen, 
welche dem Water, vermoͤge des ihm zuftchen-. 
den Nießbrauchs, zugehoͤren, an felbigen ver. 
abfolger werden, zu überlaffen, oder der Bas 
ter muß, wegen begjenigen Vermögens, das. 
in feiner Verwaltung gelaffen wird, hinläug« 
liche Caution beftellen. In dem letztern Falle, 
iſt bey Beſtimmung des Cautionsquanti, vor⸗ 
— auf die in des Vaters Gewahrſam 
ndlichen — —* = De in⸗ 
glei auf die außenſtehenden ulden, 
hen — bie Verſchreibungen in Haͤn⸗ 
den hat, das Abſehen zu richten, zugleich aber 
auf bas ſtillſchweigende Unterpfandsrecht mit 
San che zu nehmen. Auch kann der Mich 
ter, .menn ber Vater, wegen ber außenſtehen⸗ 
den Echulden, ſothane hinlängliche Eaution - 
en, nicht im 5* iſt, denſelben, - 
antwortung der auẽ geſtellten 
Verſchreibungen, durch Zwangswittel anhal⸗ 
ten, und ſolche in gerichtliche Verwahrung 


nehmen. 

$.. 6. Es koͤnnen nicht nur der Kinder An⸗ 
verwandten, wegen der üblen Wirchfchaft des 
Baters, Vorftelung ıhun, fondern es find 
auch die befondern Vormuͤnder, welche Uns 
muͤndige zu folcher Zeit haben, wenn ihnen 
des Vaters üble Verwaltung befannt wird, 
felbige anzuzeigen verbunden. Go bald nun 
der Kichter, welcher darauf, fo viel indglich, 
ebenfalls mit Acht zu geben hat, erfährt, daß 
der Vater zum Nachtheil feiner unmündigen 
Kinder wirthſchaftet, foll er dagegen Die er⸗ 
forberlichen anftaltungen treffen. Auch 
foßlen die Beamten, wenn in ihrem Amtsbe⸗ 
zirk, in —— derjenigen Perſonen, wel⸗ 
che unter Unſerer Landes - und reſp den Stifts⸗ 
regierungen unmittelbar ſtehen, Faͤlle ſich er⸗ 
eignen, da nach vorſtehenden $ $phis Verfuͤ⸗ 
gungen nöthig find, davon, fo bald foldye zu 
hrer Wiffenfchaft gelangen, zu beſagten 
gierungen Anzeige erſtatten. 

7. 


u“ 


$7. Wenn auch Kinder ihred Vaters Er- 
ben werben, fo können fie dennoch, nach er⸗ 
langter VBolljährigfeit und geendigfer wäterti« 
chen Gewalt, wegen derjenigen Verabhand⸗ 
lungen, weiche ihre Väter über ihr Dermdgen 
ungültiger Weife unternommen haben, gleic) 
andern getvefenen Unmündigen, der diesfalls 
geordneten Rechtsmittel ficd) bedienen. In 
ſo ferne aber die Erben anderer Vormuͤnder 
denenjenigen, mit welchen legtere, wegen ih⸗ 
rer Unmuͤndigen, pacifeiret haben, gerecht zu 
werden verbunden find, in fo ferne finder fol- 
ches atıch bey Kindern ftatt, welcheihres Va⸗ 
ters Erben woͤrden find. 

Gap: XXI. Bon Bormundfchaften verheu⸗ 
ratheter inmündigerPerfonen. 
$ 1. Der Vormund einer unmuͤndigen 

Mannsperfon, welche heurathet, führet die 

Bormundfchaft bis zur Boljährigfeit feines 


Pflegbefohlnen fort, und wenn feßterer waͤh⸗ 


render Minderjährigkeit Kinder zeuget, felbis 
ge aber eigenes Vermögen habın, fo wird 

ſolches, daferne nicht erwan hierzu cin befon- 

derer Vormund verordnet worden, zugleich 
von des Waters Vormunde verwaltet. 
"S.2. Wann eine unmuͤndige Weibes 

fich verehelichet, fo bekommt der 


in fo ferne nicht durch die Eheftiftung ein 


anderes ausgemacht worden, den Riesbrauch 
ihres Vermoͤgens, und muß ihm daher der 
Bormund jährlich den Betrag der Einfünfte 
ausantworten. 

5. 3. Die unbeweglichen Güther fol der 
Bormund dem Ehemanne fofort abtreten, und 
letsterm die Verwaltung derjelben überlaffen, 
hingegen kann folche der Ehemann, auch mit 
feines Weibes Einwilligung, fo lange diefe 
unmünbdig, weder verpfänden, noch veräufs 
fern, fondern folches anderergeftalt nicht, als 

von dem Vormunde, in ber Maaße, wie oben 

Gap. XVI, verordnet iſt, bewerkſtelliget wer; 

den. 
$. 4. Die Verwaltung, in Anfehung der 

außenſtehenden Schulden und des baaren Gel» 
des, wenn gleich jene oder diefes dem Ehe⸗ 
mann als Ehegeld jngebracht worden, ver, 
bleibet in der Kegel dem Vormunde, welcher 
jedoch, in wichtigen Sachen, mit dem Ehe» 
manue — hält, wis denn auch dies 
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fen bey Ablegung der jaͤhrlichen Bormund- 
fchajterechnung, feine &rin 
1 Bit, fi nerung zu machen, 
I 5. Obivohl, wie oben Cap. XV. 6.6. 
serordnet üft, Geradeftäcen, Bretiofa ns 
die übrigen Mobilien der Unmündigen, bey 
ihrer Verheurathuug, gegen ihre und: ihres 
Ehemannes Qulttung, ausgeantivortet wer-- 
den Fönuen, fo fann fie doch davon anderer 
geſtalt nicht, ale wenn, nebft dem Ehemanne, 
auch der Vormund einmilliget, Awa⸗ verpfän- 
den oder veräußern. cboch mag dir Vor, 
mund, wenn die ummündige Ehefrau ihrem 
Ehemanne die Cerade auf den Todesfall ver. - 
faufen wollte, und der Kauf mit der Bedin⸗ 
gung verabhandelt würde, daß ſolcher aufden 
Hall, da der Ehemann vor ihr verflürbe, uns 
gültig feyn, und als nicht gefchloffen ange» 
feben werden falle, ordentlicher weile, und 
an * —V Bedenken fi dabey 

ignet, feine Einwilligung darein Cie 
* nich 8 — ⸗ ” * 

- 6. Ben einer unmuͤndigen Ehefrau ei 

andlung oder Officin zuftcher, — 3 

ann die u ara beiden 


ndet, nebjt dem Vormunde 
auch unter Aufſicht deg letztern, führen. .. 

$ 2; Senn fich Gelegenheit finder, eines 
unmundigen Eheweibes Gelder an unbeiveg« 
liche Güther anzulegen, und der Richter fa. 
wohl, als der Ehemann, folches für zutraͤg⸗ 
lich erachten, iſt der Vormund felbige a 
kaufen, umd ſodann die Verwaltung de 
dem Ehemanne zu überlaffen, gehalten. Hub 
es werden ſolchenfalls dergleichen angefaufte 
— — * ** des dem 
zuſtchenden Erbrechts, den beweg 
lichen Gürbern gleich —— — 

$. 3. Auch kann der Bormund ſich nicht 
verweigern, das baare Gelb und die Urfun 
den über die außenftehenden Schulden dem 
Ehemanne auszuantworten, und ift lbigem 
die diesfallſige Verwaltung zu Pi 
ſchuldig wenn entweder das unmündige Ebe⸗ 
weib, durch das ihr in ihres Ehemannes 
Güthern suffehende ſtillſchweigenbde Unter, 
pfandsrecht, hinlänglich berſichert if, oder 
letzterer gnugſame Caution befteller, | 
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6. 9. Wenn nun folchergeftalt ber Ehe⸗⸗ 
mann ſeines Eheweibes —— Verm 
gen in feine Verwaltung überfdnmt, ſo höret 
jroar die diesfallfige Verwaltung des Bor: 
mundes auf, und e8 wird die von ihn etwa 
beſtellte Caution, wenn er weiter etwas nicht 
in feiner Verwahrung hat, wieder aufgeho- 
ben, jedoch bleibet die Vormundſchaft feldft 
in fo ferne, daß die Unmündige, ohne Ein 
willigung des Vormundes, tweder mit ihrem 
Ehemanne, noch mit Jemanden anders, eini⸗ 
ge verbindliche Handlung fchließen kann 

6. 10, * dem Fall, da eine Unmuͤndige, 
= Zeit ihrer Verehelichung, aunoch einen 

ater und feinen Bormund hat, ſtehet es bey 
denn Vater, twie er es, wegen desjenigen Ber, 
mogens, melches er dem Schwiegerſohne mit- 
giebt, haften, und ob er ihm die freye Ber 
waltung deffelben überlaffen will, wegen der 
Tochter übrigen Vermögens aber, ingleichen 
wegen derjenigen Berabhandlungen, die ihr 
nach der. Heurath bis zu ihrer Muͤndigkeit 
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vorfallen können, ift derfelben ein Vormund  . 


zu — ————— 

ie Fortſetzung folgt. 
Art. IL Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Baufen gefud werden. .., ı 
Dem Publicum wird hierdurch befannt 
gemacht, daß die Medicin: Luftſalzwaſſer ger 
nannt, welche Hr. Johann Auguft Schmidt 
- biefelbft in Commißion gehabt hat, and) fchon 
einigemal in den leipziger und Bayreuther Zei- 
tungen erwähnt worden, und bie man mit 
Mecht eine wahre Univerfalmeditin ‚nennen 
lann, wovon die bey meinen Commißionairs 
niedergelegten gerichtl. Zeugniffe die ae 
beftätigen Finnen, in Gläfern zu 24 Dofis 
für ı Ducaten, zu 12 Dofis füryd Duca- 
ten, zu 6 Dofis für 3 Ducaten, -und zu 3 
Dofis für 4 Ducaten, in Commißion zu has 
. ben ift: in Leipzig bey dem Hrn. Chirurg. 
Beer, auf dem Ricolaifirchhofe, in feinem 
Haufe; in — bey dem Hru. Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Faͤrber; in Bayreuth im kaiſerl 
oſtamte; in Erlangen beym Hrn. Ftancois 
Mongrand; in Stralſund bey dem Hrn. Kaufe 
mann Klinfmann ; in Altenburg bey dem Hrn, 
Buchdrucker Richter. Ferner ift fie auch noch- 
in Gdrlig in Eommißion zu haben. Wer 


Joc 


Ur 
für ro Thlr. nimmt, befommt 10 pro Eent - 


de vergütet. Vorzüglich ift diefes Medicament 


bey venerifchen und hämerrhoidalifchen Krant 
heiten, und bey allen Arten von Fiebern, wie, 
auch bey den Blattern, von außerordentlichen 
gutem Effect befunden worden, iejenigen, 
welche etwan diefe Arzeney in Commißlon neh⸗ 
men wollen, und er Eicherheit ftellem, . 
oder fich auf ein hier befauntes Haus beru⸗ 
fen konnen, und daffelbe vor fie haftet, wer 
den erfucht, ſich desfalls an mich ſelbſt 
den Derfertiger benaunter Mebicin, oder 
an erwähnten Hrn. Chirurg. Beer, als mei⸗ 
nen Hauptcommißionair, zu wenden. Ich 
erde mich jegt für beftändig in Leipzig-aufe 
halten. Mein Logis iſt in der Burgſtraße ins 
rothifchen Haufe, 2 Treppen hoch, bey Krn- 
—5— —**— a en Buchen poſt⸗ 
wie auch etwas für € einzu⸗ 
ſenden erſucht. a 
CLeopold Sreyberr von Sitſchen. 
Art. Il, Sachen, fo 30 vermierben, oder 


Sinfige Wihaclie if 

ige elis i i der 

* er * von Sat, an Ba 
4 pen hoch, vorne heraus, e 
Stuben und gs 
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Art. V. Perfonen, fo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit fuchen. 
In einer Mittelftabt, ohnweit Leipzig, 
wird auf jeßtfommende Michaelis von einer 
Herrfchaft ein Bebienter gefucht, welcher ſchon 
in Dienften geweſen, gut ferviren, und Dis 
mes, befonders aud) Peruguen guet frifiren 
fann, und mit empfehlenden Atteſtaten verfe- 

if. Mehrere Nachricht giebt das Int. 

ame. zu Leipzig. . j 
Art. VI Avertiſſementa. 

1) Hr. Hofrach und Nitter Michaelis in 


Goͤttingen hat in einem Avertiffement a. Sup⸗ 


plemente und VBerbefferungen zu den bisheris 
gen hebräifchen Lexicis angefündiger, bie er 
auf Pränumeration herausgeben will. Die 
Pränumeration für ein Eremplar biefer Sups 
plemente, wovon in der Oftermefle 1784 ein, 
vielleicht auch zwey Alphabet erfcheinen,, iſt 
ein halber Louisd or, und wird big zu * 


ur 
der Michaslismeffe 1783 angenommen, Die 


- Supplemente betragen 7 Alphabete, vor das, 


was barüber geliefert werden fellte, wird ein 
verhaͤltnißmaͤßiger Nachfchuß .. 
Leipzig wird bey dem Intell. Comtoir die 
Yränumeration darauf angenommen. h. 
benket der On H 

ifehen 


ibel vorkommenden, in 


ache Fortgang haben kann, ſo wird fich die 
Subſer pᷣtion auch in Praͤnumeration ver⸗ 
wandeln. Sofsung ift da, daß diefe Kupfer 
ſammlung zu Stande fommen möchte, aber 
das Gemiffe davon wird bey Lieferung des 
erften oder der zwey erften Alphabete der Sup 
plemente zum Lericon auf die Oſtermeſſe 1784 
befannt gemacht. Die Subferfption hierauf 
wird in Leipzig ebenfalls bey dem’ Intell. 
Eomtoir angenommen. : N 

2) Es ift m Ro. 19. d. Int. Bl, von 1782 
bekannt gemacht worden, daß von einer hie 
—22 allerley Holzſaͤmereyen, zum 
gemeinen um billige Preife, auf Ver⸗ 
langen geliefert werden ſollten. Mit vielen 
Vergnuͤgen haben wir auch vernommen, wie 
ber dabey gehabte Endzweck, an verſchiedenen 
Orten bereits erreichet worden iſt. Da man 
nun damalen die Sorten fo genau, wegen 
des daben ndthigen Aufwands, nicht beſtim⸗ 
men fonnte; fo bleibt es in Anfehung des 
Gichtenfaamens das Pfund a ı2gr. Kiefer 
8 14 gr. Tannen» a 8. gr Linden» a 12 gr 
Ahorn; a 16 gr. Lang-Efchen- d 12 gr. Bir⸗ 
fenfaanıen, ganz rein gemachter ä 16 qr. oder 
das Viertel a ı Thlr, 18 gr. hingegen der, 
. welcher nur vom Laub gereiniget ift, 
fel a ı Thlr. Weißbuchen- ı Pfund a 12-gr. 


und KRorhbuchenfaamen ag gr. Kiebhaber vom -und 


Holzfaaten werden dahero ergebenft erſucht, 
in Zeiten Beftellungen an mich Endesbenann⸗ 
ten gelangen zu ——— Bedienung 
auch gute und friſche Saͤmerchen zu liefern 
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lannt, daß von lebendigen Saͤmereyen ni 
—* —— 
In wird, indem man 
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wird verfprochen: Zugleich machet man be⸗ 
mehr, als beſt 
alljaͤhrlich zu — und man mit alten 


Ge lebendigen das i i 
at — — endigen Publicum nicht zu hinterge⸗ 
— einige Kupferſtiche, 


en gemeynet iſt dannenhero die Beftellungen 
bey Zeiten geſchehen muͤſſen, ſonſten wird 
ſelbſten zuzuſchreiben ſeyn, wenn dieſes Jahr 
alsdenn keiner erlanget wird. Wie denn auch 
r allemal, wegen kuͤnftiger Beſtellungen 
deren Holzfämerenen, ſolches hiermit belkaunt 
gemacht wird. Gelder in onisd’or a5 Thlr. 
werben franco cingefandt. Cronſpitz bey 
Weyda im Woigtlande, den 5. Jun. 1783. 
fi —S — — 
offaͤger und er alba, 
3) Beym Buefück hf. hochlobl. Ober 
—— in Leipzig ſind Urthel publiciret 


Den 18. Junii 1783. Schirmerin c. 
ders-Vorm. und —* Schirmerin e. de 
nerin; Bergeriſcher Gevollmächtigterc. * 
een und Conſ. Auerswald c. Männel; Kr 
gin c. Sr. Belin; Lorenz c.Nöder ; Bergerin 

Ponkefau; Auerbach c. Planig Krugin c. 
—* chin Vorm. Arnims Vorm. c. Schw 

Den 20. ejusd, Abſchiede: Niederreind. 
berg c. Bienerten; Munckelt c. Koͤnneritz⸗ 
Döring ©. Mesfch und Eonf. 

Den 21, 'ejusd. Meichfel c. Ecfhardten 
und Eonf. ger c. Mühlpforbten und Eonf. 

anzin und Eonf.c. Fifcherin. Schellſitz <. 

Idershaußen; St: Ulrich c. Heldorf; Hut 
und Eonf. c- gräfl. ſchoͤnburg Gevollmaͤ 
tigten; Graͤfl. ſchoͤnburg. Gevollmächtigter 
c. Huth und Conſ. Wagnerin und Eonf. c. 
—— von Schoͤnburg; Creutzberg c. 

erholzen und Conſ. Rudel c, Coft 


c. $r. von 


ur 


Art, VII. Gemeinnützige Anyeigen. 
Es ſcheint das allen Hypochonbriften fehr 
müßliche Buchs Gefchichte und diärctifcher 

Rath eines ehemals großen Hypochondriften, 

der durch Mittel, die in jedermanns Gewalt 

fichen, vollig gefund worden ifl, Berlin 1782, 

noch nicht fattfanı bekannt zu ſeyn, we 

daffelbe Hierdurch beftens empfohlen wird. 
Art. VI. Anftagen 
) Eind des Hrn. P. Wiedeburgs dfono- 
mifche Nachrichten für die Studirens halber 
nach Jena fommenden , nicht bier di haben? 
2) Haben mehrere Wirche die Erfahrung 
gemacht, da bey beftändig belegten Betten, 
jährlich 2 Pfund Abgang, von zo Pfund Fe⸗ 
dern, zu rechnen ſey? 

Iſt die Art, den Werth einer Kuh zu 
erfahren, ‚bereits in mehrern Gegenden ber 
gebracht, nach welchen eine Kuh, fo 12 oder 
15 dresdner Mefifannen täglich melket, auch 

mit 22 oder 15 Thlr bezahle wird? 

Art. IN. Su verkaufende Bücher. 

Bey dem Buchhändler Joh. Sant. Hein⸗ 
fing alihier auf denn alten Neumarktzim weißen 
Bär, find nachftehende neue Bucher zu haben; 
H. W. Dobels neueräfnete Joe Practice, 
oder der wohlgeübte md erfahrene Jaͤgen 
darinnen eine volltändige Anweifung jur gan 
gen holen und micdern Jagdwiſſenſchaft in 
4 Theilen enthalten ift. Dritte verbeſſerte 
und fonderlich in Forftfachen ſehr vermehrte 
Yuflage, mit vielen -Kupfern Sol: 1793 4 5 
<hir. Wunder der Natur, eine Sammlung 
außerordentlicher und merkwuͤrdiger Erſchei⸗ 
nungen und Begebenheiten in der ganzen 
Koörperwelt, zum Unterricht und Vergnügen 
nad) alphabet. Ordnung, aus dem franzöſi⸗ 
ſchen überfeg: und mit Zufägeh vermehrt 2tcr 
d letzter Yand a z Thlro Beyde Bände 
complet foften 2 Thlr. Anecdoten für Chri⸗ 
ſten and auch für folche die e8 nicht find ıter 
Theil te Auflage a 9 er. alle 4 Theile com⸗ 
pletsteiten x Thir. 16 gr. Der foniglichen 
ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften Abs 
handlungen aus der Naturlehre, Haushal⸗ 
sungefunft und Mechanik vom Hr. Hofrath 
Kaſmner uͤberſetzt zoter Band mit Kupfern A 
1 Shle.. Der Lehrmeifter, oder allgemeines 
Syſtem der Erziehung, worinnen bie Grund⸗ 


+ 
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weshalb 





ſaͤtze einer feinen Gelehrſamkelt vorgefrag:s 
werben 2 Bände, dritte von den Semnien 
fefforen Schroͤckh und Ebert durchgängig 
umgearbeitete Auflage mit vielen Kupfern «- 
5 Thlr. — 

st. X. 


1) Anzcige von dem auf den bochgräfl. 
ſchoͤnburg. förderglaudhifiben,- were 
auch pruig » und wechfelburgifeben . 
Maldungen fernerweit vom Srübjebr 
1775 bis dabin 1782 bewirken Solz⸗ 
anbau (*). 


1. An Gefäcten. 
. 159 Sch. 2 Brtl.— I MB. Fichten, 
I4 ⸗ I » 3. iefern, 


& 1 S2: —— 
182 2 Brtl.— dresdner Wa 
2. An Gepflanzten. m 
210 Schock — » 10 Stüd Fichten; 
7. 2m. — » en, 

©a. a Shot 2. 10 Std. 
rei es auf Verlangen ertrahiret, Wech⸗ 


felburg, | 
Andreas Blume, 
Defonbmie» und Forftinfpector. 
2)von Vicharzeneyfchulen. 

Die Kenntniffe von der Etructur der Haus⸗ 
£hiere und von den Mitteln und Arten ihre 
Krankheiten zu heilen, fuchet ınan immer mehr 
und mehr auszubreiten, burch Vicharzeneh⸗ 
ſchulen zu erweitern. und mehrere Entdeifun« 
gen darmne zu machen. ' 

Bisher war dieſe Wiffenfchaft mehr bey 
den Schmicdten und eingebildeten Roßdrjten, 
als — aͤnnern. 

zu kyon errichtete Hr, Bourgelat im Jah. 
re 1766 eine ber erften und vorzüglichffen 7 
arzeneyſchulen, und feit der Zeit ift man in 
dieſer Wiffenfchaft zufehends weiter gekommen. 

Durd) diefes Seyfpielermuntert, fingman 
an in Deutfcyland und Jtalien Eoniope ieh 


arzenepfchulen aufzurichten. 
£ MA Die 
Seite 233 des ı77 

Int. Bl. befindet fi —3* ehe 


„I Njeige vom dem 
vorbergebenden zebnid 
obengedachten a —* be 


- .)o6 pr ae 


Die Bemühungen einiger neuen beutfchen 
Roßaͤrzte verdienen beſonders bemesfet zu 
werben. 


Was die Einrichtung folcher Vieharzeney⸗ 


ſchulen anbetrift, fo kommen fie an und vor 
alle mit einander überein. 

Gemeiniglich hat man einen auf ber Erde 
games Eaal darzu gersählet, worinnen die 
hiere zergliedert werden. 

Zu biefer Abficht niuß er an einen moglich 
freyen und lüftigen Orte liegen, groß und 
hoch feyn, und die darzu erforderlichen Vor⸗ 
richtungen haben: als zum Erempel Haacken, 
Rollen, Stride, Geräthfchaften und zum 
Zergliedern erforderliche Inſtrumente, auch 
if gewohnlich die Roßapotheke in der N 
Babey, aus welcher man bie Heilungsmittel 
erhält. Hierzu gehdret auch eine Schmiede, 

Man hat Ställe, entweder nach den ver⸗ 
fchiedenen Kranfheiten ber Thiere, oder nad) 
den Thierarten felbft abgetheilet. ° 

Nun werden bey dergleichen Schulen Lehr 
linge angeftellt, welche von ben Auffehernund 
Lehrern gehörig unteriviefen, abrvechfelnd zu 
denen verſchieden vorfommenden Berri 
gen angeftellt, und durch gehaltene Vorleſun⸗ 
gen zu guten Mofärzten gebildet werden. 

In Dresben ift bie — — von 
dem unvergeßlichen Hrn. Dr. Weber angefan⸗ 
gen worden, und welche jegt ben Hr. Profeſ⸗ 
for Rumpelt zum Auffeher hat, woman cine 
Sammlung von Präparaten und Hufeiſen 
findet, welche man mit Fleiß zu vermehren 


cht 

Die Wiener Roßarzeneyſchule, deren Lage 
fehr gut gewaͤhlet iſt, hat den Herrn Wol- 
flein zum Auffeher, welcher nebſt verſchiede⸗ 
nen zootomifchen Präparaten, eine der voll⸗ 
Kändigften Sammlungen von Knochenkrank⸗ 
heiten, befonders vom Hufe zufammen ge⸗ 
bracht hat. 

Bey diefer Anftalt hat man noch dad Be; 
fondıre: Bey dem Stande eines jeden frans 
fen Thiers findet man einen Zettel angeheftet, 
auf welchen der Nahme dee Eigenthuͤmers, 
die Krankheit und das Alter des Thiers und 
die Mittel, welche gebrauchet werden, ange: 
merft find. 

zu Hannover bat die Vieharzeneyfchule eis 
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nen ſcharfſinnigen U 
Ben ante an iu 
Die Beweiſe hiervon find feine Stelette 


von jungen Sohlen, feine Zaͤhn⸗ und Kno⸗ 
henpräparate, von ihm erfundene Inftrus 
mente, verjchiebeue Arzeneyen welche Thies 
ven gut ben zu bringen find, 

Auch weiß er auf eine fehr gute Art Beim 
brü.he bey Pferden zu heilen, und er giebt: 
De en wie ge en Pferden 

zuſtehen iſt. 

2. Seinbrüchen hänge er vermdge eines 
großen Gürteld das Pferd ſo in die Schwe⸗ 

e, daß es mit drey Füßen ſtehen, ſich aber 
niemals legen kann, graͤbt da, wo der kranke 


aͤhe Fuß ſtehen kommt ein maͤßig tiefes Loch 


ein, lege erſt die Bandage ganz leicht am, 
weil die Geſchwulſt von Fish als denn den 
Berband bald fefter macht. Und auf dieſe 
Art bat Hr. 555* viele Beinbruͤche 
bey Pferden. gluͤcli geheilet, Eine aͤhnli⸗ 
* —— en j 

ern von Bauwinghaußen eingerichtet feyn. 
Auch ſoll in Altenburg eine herzogliche Roſi · 

| befinden, und bey folcher 

ber Hr. Dr. Sultzer als angeftellt ſeyn. 

In Sranfreih find 3 Bichirzenenfchulen, 
ale zu Charanten bey Paris; zu Lyon, bey 
welcher Mr. Handrin die Aufficht hat, und 
A Montpellier über welche Mr, Vial geſetzt 

Die zu Charanton zeichnet fich beſonders 

burch ihre große soofomifche Sammlung aug; 
Es befinden fich dafelbft auch viele angiolos 
giſche, myologiſche, nevrologifche Präparate 
von Pferden, Ochſen, Hirfchen und ſ. w. von 
der fleifchigten Hautbedeckung der Thiere, 
von ber Zootomie der Vogel, auch viel Bla⸗ 
fenffeine von Pferden, 

England hat nur eine einzige dergleichen 
Anſtalt, und gwar des Hrn. Snape, naheben 
London auf dem Wege nach Keuſington Sie 


zeichnet. ſich nicht durch beſondere Vorzuͤge 


aus. Die engliſche Pferdebehandlung iſt von 
andern Laͤndern gar ſehr unterſchieden, denn 
wo, man an andern Orten noch zu heilen ſich 
Mühe giebet, achten die Engländer es nicht 
mehr der Mühe werth. Auch foll neuerlic) 
eine Vieharzeneyſchule zu Padua eingerichtet 
worden feyn. 

1) Leip⸗ 


in Stuttgart vom: 
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2) Reipsiger Preiße von allerhand Caden & 
Gerraide, Mehl und Brod.| Fleiſch und Fifche. ) 
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rtiae, denen es poſtfrey überfendet * 5* Thlt. 16 ar. Jedesmaliges Einruͤck 
a. ua Zeilen Be gt, 4 gr. Dienſtleute geben nur *. Ein Blatt ala * Gabe 
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Srag-und Anzeigen, 


i | n 
nielligeng » BInft, 


in h 


vor Stadt⸗ und Sand. 


ur 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends den 5. July 1783. | 


Art. L 
1) Sortfexung der allgemeinen Vor⸗ 
er gen, ı 
Cap. XXIV. Bon mwahn- und bisdfinnigen, 
verſchwenderiſchen und einigen andern Perſo⸗ 
nen, welchen Vormuͤnder zu beftellen find. 
r Lei — IE n I. 
BD, ——E Perſouen, Die Bereits 
mündig, jedoch wahn⸗ oder bloͤdſinnig 
find, ihre Eltern feinen Vormund geſetzet has 
ben, ſo werden ihnen, gleich den Unmuͤndi⸗ 
‚gen, die naͤchſten Anverwandten, oder andere 
tüchtige Derfonen, zu Vormuͤndern beſtellet. 
&. 2. Ein foldher Bormund hat zufsrderft, 
baf dergleichen Perſonen wohl und dergeftalt, 
daß fie meder fi noch andern fehaden Ein» 
nen, in Acht genommen, diefelben mit den nd: 
thigen Arznepmitteln verfehen, auch, wenn 
fie e8 bedürfen, in ein Hofpital oder Arnıen- 
Haus gebracht werben, fo viel moͤglich Sor⸗ 
‚ge zu tragen, daneben aber auch das Vermoͤ⸗ 
gen zu verwalten, und dabey dasjenige zu 
beobachten, was andern Vormuͤndern oblieger. 
3. Bey Eheweibern bedarf es diesfalls 
deines Vormuundes, fondern es haben die Ehe 
maͤnner für diefelben zu forgen, bey Ehemän: 
nern hingegen, lieget zwar den Eheweibern 
His Sorge für des Chemannes Prrfon zugleich 


mit ob, nu Verwaltung bes Vermogens aber 
iſt denfelben ein Vormund zu beftellen. 

& 4. Die reg ber Wahn» und 
—— * ER * beftändig, 
ungeachtet folche zu ‚der Zeit erfolget, da i 
nen noch fein Vormund befthlian ae 


Es find auch diejenigen, welche, od fie ſchon 


rolei ven Mangel des Verſt 
mit ihnen dennoch pacifciret haben, deame- 
gen zu beftrafen, wie benn ferner diejenigen, 
gegen welche, daß fie den Mangel des Der 
ſtandes gemerft, fich Verdacht ereignet, dieg. 
fals mit einem Eide beleget werden Ednnen. 
$. 5. Wenn gleich Wahn - oder Blödfinni« 
ge abwechſelnd und zu gewiſſer Zeit bey gus _ 
tem Verſtande zu fenn fcheinen, fo £dnnen 
fie dennoch, auch zu folcher Zeit, weder ohne 
dent ihnen einmal gefesten Bornmmd, paciſci⸗ 
ren, noch einen letzten Willen errichten. Je⸗ 
doch wird hiervon der Fall ausgenommen, 
wenn ber. Richter, welcher den Wormund bes 
ftellet, vorher ihren Zuftand wohl unterfuchee 
bat, und daß fie fich zu folcher Zeit bey gu⸗ 
tem Verſtande befunden, bezcuger. 
$. 6. Taube und Summe, welche fich durch 
verftändliche Zeichen nicht ausdrücken konnen 
find fchlechterding® zu bevormunden. Das 
bigees denjenigen Tauben and Stummen, 
welche 


andes gemerket, 
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welche durch verftändliche Zeichen fich aus⸗ 
druͤcken loͤnnen, ingleichen den blinden und 
andern gebrechlichen oder beſtaͤndig Franfen 
Perſonen, nur auf ihr Verlangen, oder in fo 
ferne e8 der Nichter, bey gewiſſen Angelegen⸗ 
beiten derfelben, für unnmgänglich nöthig 
hält, Bermünder beftellet werben, auch letz 
tern Falls fothane Angelegenheiten in der Be 
fätigungsurfunde deutlich — find. 
6.7. Auch fönnen Blinde, Taube, Stum⸗ 
me, wenn fienur bey gutem Verftande find, 
und durch verftänbliche Zeichen ſich auszus 
drücken vermdgen, zwar einen legten Willen 
errichten, damit jeboch aller Verdacht "hier 
bey vermieden werdet, fo fol cin foldyer letz⸗ 
ter Wille anderergeſtalt nicht guͤltig ſeyn, 
als wenn er * tlich errichtet worden iſt. 
$. 8. Ein er fann--feinen Sohn, ad) 
erlangter Mündigkeit, anderergeftalt nicht, 
als auf vorhergehende richterliche Unterſu⸗ 
ung, für einen Berfchtwender erflären laffen, 
und ihm fodann in einem leßten Willen, auc) 
in Anfehung des Pflichttheils, einem Bor: 
mund beftellen, deifen Vormundſchaft aber 
von dem Richter, wenn fich der Sehn nad): 
ber gebeffert, wieder aufgehoben werden fann. 
& 9. Der Vormund eines Unnmindigen, 
‚welcher an bdemfelben, bey beramsaheıber 
Boljährigkeit, eine Neigung zur Verſchwen · 
dung bemerfet, fol folches dem Nichter an- 
zeigen, und diefer ben Unmündigen, wann er 
feine Volljährigkeit erlanget, deswegen nach: 
drücklich verwarnen. 
$. 10. Wenn fich nun findet, daß ein Min; 
iger, im furzer Zeit, viel unndthig und lies 
derlich verthan, auch wohl gar Darlehne, 
- ohne zu Billigende Urfache, aufgenommen hat, 
fo foll der Nichter, unter dem er für feine 
Berfon gehdret, ihm dieferhalb Vorſtellung 
shun, und bey nicht verfpürter Aenderung, 
deswegen Bericht anlinfere Landes - undrefp. 
‚ Gtiftsregierungen erftatten, damit berfelbe, 
wenn er zuförderft vernommen worden, nach 
Befinden, entweder fofort, oder nach vor⸗ 
ängigem rechtlichen Erfenntniffe, für einen 
erſchwender oͤffentlich erfläret werde, wie 
denn auch, in Anſehung derjenigen Perſonen, 
welche unter befagten Regierungen unmittel⸗ 


Jo( 


ur 


Bar ſtehen, an diefelben von den Beamten oder 


andern DObrigfeiten, melche die Verſchwen 
dung bemerken, folches enzuberichten iſt. 


$. 11. Die Erflärung füreinen Verſchwen 


der gefchichet von demjenigen Richter, deſſen 
Gerichtsbarfeit derfelbe unmittelbar unter 
vos ift, —* welchem Unſere Landes ⸗ und 
reſp. die Stiftsregierungen dazu Auftrag er⸗ 
theilen, durch einen oͤffentlichen Anfchlag, der 
an Gerichtsftelle und annoch in 3 Gtädten 


„bes engern oder weitern Ausfchuffes, befons : 


ders allhier zu Dresden und zu Leipzig, de 
nigſtens Acht Wochen lang, auszuhängen, 
auch durch die Sffentlichen Zeitungen bekannt 
zumachen ift. Zugleich wird dem 

der eine hier 


von feinen nächften Anvertvandten, zum 


munde beftellet, welcher fich allenthalben gleich 


andern Bormündern zu bezeigen, auch ‚mit 
denfelben gleiche Gewaͤlt hat, und insbeſon⸗ 
dere, ohne des Verſchwenders Zusichen, deſ⸗ 
fen — ge tn ' 

6 12. onft Diejenigen, wel— 
für Verſchwender erfläret worden, den —* 
muͤndigen gleich zu achten, und koͤnnen alfo, 
—* ihre — or im denen 
en und auf die Maaße, wie es nach ob 
€ap. XII. auch von — En 
kann, gültig fich nicht verbinden, wie dem 
auch die von ihnen zu Beſtaͤrkung folcher 
Handlungen geleifteten Eide,  unfräftig, und 
ſowohl diejenigen, die fie leiften, als diejeni 
gen, welche fich folche leiften laſſen, desiwe- 
gen zu beftrafen find. 

$. 13. Obwohl diejenigen Verabhandlun- 
gen, die ein Verſchwender, ehe er dafür ers 
Fläret worden, getroffen hat, in der Negel 
beftändig find, fo follen doch ſolche, wenn 
der andere Theil dabey eine Gefährde ges 
braucht, einen folchen Menfchen zur Ver 


ſchwendung verleitet, und dadurch einen ums 


billigen Bortheil geſuchet hat, gleichfalls wies 
der aufgehoben und die gebrauchte Gefährde 
beftrafet werden. Auch fann der Nichter, 


bey vorhandenen Verdachte der Gefährde, 


denjenigen, welcher folche leugnet, diesfalls 
mit einem Eibe belegen. - 


$ 14. Verſchwender, welche dafuͤr — 


geſchickte Perſon, vor glich 


chen 


or 


fich erklaͤret worden, koͤmen, ſo lange der 
Richter die angeordnete Vormundſchaft nicht 
wieder aufhebet, weder einen Erbfolgsver- 
trag noch einen letzten Willen errichten. 

$. 15. Wenn aber ein Verſchwender ſich 
eine Zeitlang wohl aufführet, wobey nicht 
fonsohl auf den Ablauf gewiſſer Jahre, als 
auf die fonft hierbey fich ereignenden Umſtaͤn⸗ 
de zu fehen if, fo wird auf erfiatteten Bes 
richt die Bormundfchaft entweder fofort, ober 
nach) vorgängigem rechtlichen Erkenntniſſe, 
wieder Ban ara ſolches, auf des gervefes 
nen Verſchwenders Verlangen, öffentlich be 
tkannt gemacht, demfelben von bem Vormun⸗ 
de, weichem die Yeftätigungeurfunde abzu- 
fordern ift, fein Vermoͤgen ausgeantwortet, 
und ihm eim Schein zu feiner Legitimation 
ausgefertiget. 
Cap. XXV. Von denen fuͤr Abweſende, in⸗ 
gleichen bey der Schwangerſchaft einer Weibs⸗ 

perfon für deren Leibeefrucht, zu bes 
ftellenden Vormuͤndern. 


er 5. 1. Wenn ein getvefener Unmuͤndiger, zu 


der. Zeit, ba er bag zıfle Jahr erfüllet hat, 


iſt, und man von feinen Aufent- 


abweſend 
Halte feine Nachricht hat, fo iſt der Vormund 


verbumden, folches dem Richter, für den bie 
Bevormundung des Abweſenden gehoͤret, an⸗ 
uzeigen, und immittelft, big ein anderweiter 
——— beſtaͤtiget wird, die Vormundſchaft 
fortzuſtellen. = 
$. 2. Hätte aber ein Abweſender einen Ge⸗ 
vollmächtigten beftellet, fo ift von bemfelben 
deſſen Vermoͤgen, nad) Innhalt der ihm er⸗ 
theilten Vollmacht, zu verwalten, jedoch ſoll 
derfelbe, wann über Jahr und Tag von dee 
Abweſenden Aufenthalt Feine Nachricht ein 
läuft; folches anzeigen, und fodann den naͤch⸗ 
ſten Anberwandten jährlich Rechnung ablegen, 
wie denn auch leßtere, wenn fie wider die Per 
fon des Gevolimaͤchtigten erhebliche Einwen⸗ 
dung haben, damit zu hoͤren find, und die 
Verwaltung deffelben, nach Befinden, einzu 
ſchraͤnken, oder gar aufzuheben ift. 
$. 3. Wenn Hingegen ein Abroefender feinen 
Geoollmächtigten zurück gelaffen bat, oder 
bie von ihm ausgeftellte Vollmacht nur auf 
gewiſſe Angelegenheiten gehet, auch wo er 
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fich aufhalte, Feine Nachricht vorhanden i 
fo fol demfelden, in dem erftern —— on 
m feinen Gevollmächtigten zurück gelaffen 
t, ein Bormund überhaupt beftellet, jedoch 
ſolches zugleich durch Öffentlichen Anfchlag 
und durch die leipziger Zeitungen, bamir, 
wenn Jemand deffen Aufenthalt weiß, er fül- 
ches melden, und der Abweſende felbft es des 
ſto cher erfahren könne, befannt gemacht wer- 
den. * dem andern Falle aber, da die von 
dem Abweſenden ausgeſtellte Vollmacht nur 
auf gewiſſe Angelegenheiten gehet, werden 
or in — —— auf 
ne Bollmacht nicht i i 
—— — ———— 
$. 4. Die Bevormundung eines Abweſen· 
ben gebdret in der Regel für denjenigen Stich. 
ter, welchem derfelbe, ehe er abtwefend tor. 
den, für feine Perfon unmittelbar umtertvor. 
fen gewefen. Jedoch kann der Richter, uns 
fer welchem des Abtvefenden Vermdgen bes 
ch ift, demſelben einen Vormund beſtel⸗ 
en, wenn der Abweſende weder ein forum pri- 
vilegiatum, noch domicilii, innerhalb leſt⸗ 
ger Lande gehabt hat, oder ſolches gänzlich 
ung, ober auc) bag forum privilegia- 
rch deſſen Entw ein erlofchen ift, 
wobey in Fällen, da eines folchen a ⸗ 
ben Vermögen unter verſchiedener Gerichte. 
barfeit befindlich ſeyn ſollte, an Unfere Lan 
bed» und reſp. die Gtiftsregierungen Bericht 
erftattet, und von denfelben, welcher Richter 
den Bormund beftelfen folle, angeordnet wird, 
tie es denn auch, fo viel die Militairperfos 
neu anlangt, dabey bewendet, was ihrent 
halber überhaupt Cap, 1. 6.7. verordnet if. 
$. 5. Die Vormundfchaft Über einen Abs 
weſenden ift dem in biefigen Banden fich aufs 
baltenden nächften Anverwandten, welcher 25 
Jahr alt, und darzu nicht untüchtig, auch 
ſolche zu übernehmen bereit ift, und, wenn 
mehrere mit dem Abtvefenden in gleichem Gra. 
de verwandt find, ihnen allerfeits, daferne fie 
fich ſelbſt desfalls eines andern nicht vergleis . 
chen, oder der Michter, einem darunter fols 
che allein zu Überlaffen, fuͤr rathſam erachtet, 
aufzufragen. 
ae gehen mündige Weibgperfonen ben 
i2 Manns 
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Manneperfonen, welche bem Abweſenden nicht 
nahe verwandt find, vor, immafßen des⸗ 
_ falls von bem, was oben Cap. VIII. gr. 
o. J. wegen anderer Bormundfchaften ver 
ordnet ift, eine Ausnahme fiatt finder, 
Daferne die, zu Führung der Vormund⸗ 
fchaft eines Abwefenden beftellte Perſon, nach 
dem Grade ber Verwandfchaft mit felbigem, 
das nächte Recht zn deffen Erbfchaft haben 
twürde; So hat der Richter eisen Rebenvor- 
mund, twelcher das perfönliche Intereſſe des 
Abweſenden in Dbacht zu nehmen hat, zu ber 
ſtellen. Ermangelung der Anverwand⸗ 
gen, oder, wenn dieſelben inggefammt untuͤch⸗ 
tig find, werden andere gnugfam geſchickte 
et en den Abweſenden zu Vormuͤndern be- 
6 ; 


Die Fortſetzung folgt.) 
2) Die —— auf den Monat 
y a. c. iſt mit der vom vorigen Monat 
Rt allem gleichlautend. 
Art. II, Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. 
bem auf der Reichsſtraße, neben dem fo- 

Hofe wohlgelegenen birnerifchen Hau⸗ 
fe, it auf naͤchſtkommende Michaelis ein Ge 
woͤlbe mit Schreibeftube, eine Niederlage, 
eine Meßbude vor diefem Haufe, und denn 
das erſte Stock, um —— Preiß, in oder 
außer der Meffe, zu vermiethen. Fiebhaber 
Belicben fich dem Kaufmann Carl Heins 
ae auf ber Petersftraße, unter Hrn, 
Kobs Haufe zu melden. 

Art, V. Perfonen, ſo in Dienfle gefucht 

werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
Ein Srauenzimmer von 20 Jahren, von 
m Herkommen, telche befonderd Gold 
Eilber ficken, nähen und auch mit 
rauensimmerkleibern umgehen fann, wuͤnſcht 
18 Rammerjungfer ben einer Herrfchaft, im 
der Stade oder auf dem Rande, in Dien 
gehen. - Mehrere Nashricht erfährt man 
den Intel. Comtoir. 
Art. VL NAvertiffements. 

r) Es ift mit Ausgang vorigen Monate 
verfchiedener Herren Intereſſenten Praͤnume⸗ 
rationgzeit auf hiefiges Intelligenzblatt zu 
Ende gegangen, werben biefelben, wenn 


wo )6t 


a 


fie folches fortzuhalten gemeynet fiab, dienftfich 
erfuchet, die Pränumeration auf ı Jahr am ' 
2 Thlr. 16 gr. in Conventionsmänze, bald 
anderweit eingufchichen. Leipzig ben 4. July 


1733. 
Peivil. Imtelligenstomtoir daſelbſt 
2) Ein verfiegelt Schreiben am: die loͤbl. 
Loge der Herren Freymaͤurer zu Leipzig, iſt 
.. Selbiger bey dem Jutell. Comteir abzu⸗ 
ordern. | 
3) Dem mitleidigen Publico wird vom 
en. Jaͤnecke, Paſt. Subſtit. in Moͤſchlitz bep 
keiz, eine arme bedraͤngte Familie anges 
legentlichſt empfohlen, deren traurige Lage er 
mit diefen Worten befchreibt: »Ein hiefiger 
Tifchler, Ramens Köhler, der wegen feiner 
Geſchicklichteit und gottesfuͤrchtigen Lebende 
art in biefiger Gegend befannt und belicht 
war, hatte vor einigen Jahren das Schickfah, 
in Tieffim, is, und endlich in eine 
völlige Raſercy zu verfallen. Da fist num 
der Elende feit 3 Jahren an zwey Ketten han« 
gend auf der Erde, wenig bedeckt, immer uns 
ruhig, oft tobend, begehrt viele Nahrungs 
mittel, und braucht Aufficht und Pflege. Sein 
ib, mehr eine Wittwe, muß nicht mer ihn 
und fich, fordern auch uoch 3 mmergogene 
Kinder verforgen. Weder ihr Fleiß, nochdas . 
Mitleid anderer kann ihnen bey fo lange 
dauernden Elende hinlänglich zu ftatten fon 
men, und die unglückliche Frau iſt 
kaum des Troſtes fähig, und der Verzweiflung 
nahe. Ohne inniges Mitleid kann man nicht 
in die Hütte diefer verlaffenfcheinenden 5 El 
ben treten. « 
Dieſe unglücfliche Familie ift gewiß des 
thaͤtigſten Mitleide wohlthaͤtiger Herzen wuͤr⸗ 
big! Mit Freuden iſt hieſiges Intel, Come, 
bereit, die für felbige zu boffenden milden 
Beytraͤge anzunehmen und treulich zu be 


fte fordern! 


Art, VIL Gemeinnänige Anzeigen. 
Die heſſencaſſelſche Geſellſchaft des Acker⸗ 
baues und der Kuͤnſte, hat einen Preiß von 
10 Louisd'or auf die Frage: ber Bors 
wurf gegriimdet, daß das übermäßige Cartof⸗ 
felpflangen ben Verfall des Ackerbaues und 
den Ruin der Muͤhlen nad) fich ziehe? gefebet, 


ee TE Te A — ;— rauen 25. & 


or  )ol 


und werden’ die Beantwortungen noch vor 
Ende des Septembers dieſes 178 3ften Jahres 
an den Hm. D, und P, Runde in Enffel ein 


oeſchict. Art. X. 


V Unmasgeblicbe Erinnerung an die 

- Landwirtbfdafter in Betreff der Zu, 
sung bey der zeitberigen Witterung, 
Raͤupenfraß und andern. befondern 
Umftänden (*), 

Im 125 Stück der leipziger politifchen Zei⸗ 


tungen wird unter dem 26. Jun. von Adorf 
- eine vier Meilen fich um diefen Ort erfirechen- 


de zu der jeßigen Jahreszeit ungewoͤhnliche 


Naturbegebenheit befchrieden, die mit der 


Wirterung um Leipzig viel ähnliches bat. 
Nämlich Rebel, welche die gegenwärtige Hö⸗ 
be der Sonne den ganzen Tag über, auch der 
Wind nicht zu tilgen und zu vertreiben ver 
mag, fondern fie nur dunkel burchfcheint und 
von ihnen bey dem Aufgang und gegen ihren 
Niedergang an, gieichfam ganz roth wird. 
Die Gewitter ziehen auch hier nur am Hori- 
zont herum, wobey es blog hierund da ſtrich⸗ 
weis etwas regnet. ‚ Diernächft iſt die Luft 
faft ſtets fehr dick und ſchwuͤle Man muß 
diefe fonderbare Witterungsbegebenbeiten al» 
lerdings nicht hinlaͤßig übergeben, und faum 
wird fich der aufmerffame Beobachter der 
Beſorguiſſe über nachtheilige Folgen enthal- 
ten fönnen. In hieſiger Gegend ift aber noch 
ein Umfand, der den Wirtbfchafter wegen 
feines Viehes beforgter machen muß 

meyne bie Menge der Raupen, deren Gefräf- 
figfeit die Bäume und Sträucher aller Art 
an Blättern umd Früchten ganz fahl, wieder 
tiefe Herbft, in verfchiedenen Orten gemacht 
hat. Ja auf einem Guthe, wo ich vor eini- 
gen Tagen war, machten fie fich nun über 


(*) Diefe Eingabe kann —2* als eine Beant⸗ 
wortung der &: 229 der diedj. Tut. BI. befindlichen 
Anfrage: „Sollten nicht gegenwaͤttig ven guten 
Wirthen Rüdhichten über die Folgen, welche von 
den bdufigen Raupen bev Schäferenen entſtehen 
dürften, zu nebmen ſeyn ? Einige Schäfer find da= 

unbeforat« Gleichwohl iſt eine Schaͤferey 

tgeworden, welche durch dad viele Raupen: 

vor einigen Jahren ganz eingegangen if," 
angeleben werden. 


ZZ 7; 
das übrige Grad und andere Pflanzen, nache 
dem fie alles Laub von den Obftbäumen, die 
auf den Daͤmmen von 4 beyfammenliegenden 
aus getrockneten Teichen fianden, von den 
Eichen, Rüftern, Pappelu, Weiden, Erf 
Birfen, die als Baum und Etrauch di 
‚Teiche. nfüllten, aufgeschrt hatten. Eich» 
wäldern und einzelnen an Wiefen und Feldern 
ſtehenden Baͤumen iſt es nicht beffer ergangen. 
Da dieſes Ungeziefer bey der gegenw 


gen trocknen Witterung ungehindert Tag u 


acht zehren kann und es.auch thut: fo iftder 
Unrath, ben fie fallen laffen, um defto häufiger. 


Hierdurch müffen die dergleichen Plägen nahe 


gelegenen Viehweiden fehr verunreiniget wer⸗ 
den. Und es ift nicht zu zweifeln, daß biefer 
Unrath der Gefundheit des Viehes Nachtbeil 
verfchaffen muͤſſe. Aber noch mehr. Die 
Baͤlge diefer Schaaren Raupen find mit Has» 
En Hr bie 5* 8 nr —1* 
ie uten, abftreifen. . Die giftigften von 

diefen find die von der heuer Äußerft haͤufigen 
Eegebionöraun: welche eben das Laub der 
ichen fo verwuͤſtet. Jedes Härchen davon 


-verurfacht, wo es auf die bloße Haut FAIR, 
einen garten ei 


hrten Schifer, ein 


‚gleich: 3 eing 
entzündliches Auftreten mit unleidlichem Ju⸗ 


en und brennen. Und das nicht alleine von 
der Icbendigen Raupe, fondern auch von dem 
ausgemweideren getrocfneten Balg. Wenn fie 
fich zu Buppen verwandelnwollen, verfamms 
len de ch zu großen Haufen, am Stamm 
de8 Baumes und laffen ihren haarigten Ues 
berzug das leßtemal fahren. Der denn. ab» 
getrocfnet, und wenn der Rachtvogel aus 
friccht, vom Wind verführt und auf die ums 
liegende Weide ausgeſtreuet wird. 

Kann das Haar diefer Bälge auf der Auf ° 
fern Haut folch Unheil verurfachen; um wie 
viel mehr wird es das in dem Magen, der 
Thiere thun, wenn es mit dem Futter, dag 
fie auf der Weide genießen, hinein Fonmt. 

E8 würde demnach fowohl um des haͤu 
gen Unrates als auch um der haarigten Baͤl— 
ge willen, meinem Erachten nach fehr rath⸗ 
fam ſeyn, werm Herrfchaften und Gemein 
ihr Rind» und Schaafvich gegenwärtig gaͤnz⸗ 
dich von dergleichen Triften, Qutungen, und 
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en 
Brad abgefpühfet haben wird. 


e nach die traurige Gefchichte eines folchen 
** Verderbeus unter dern Rinbdvieh er⸗ 


nem F ungemeinen Ranpenfraß, als ber heu⸗ 


Dache zu Schierenſee 


Bey dem fehierenfeer Wohnhauſe, ſo mit Ei⸗ 
ſenblech gedecket worden, iſt 
1. Der Dachſtuhl, fo wie es dort gebraͤuch⸗ 


lich, abgebunden, nämlich, es iſt auf alle 43 


Jot 


ur 

Fuß vom Mittel zu Mittel ein Gebuͤndeſpar⸗ 
ten geſetzt, auffolche find ſtatt der Larsen, kiefer⸗ 
medreter 9 3. breitu.14 Zoll ſtark, genagelt, der⸗ 
geftalt, daß immer zwijchen zwey Breterm ein 
Icerer Ztwifchenraum von 2 und drey Zoll ges 

blieben, damit das Eifenblech, mittelft denen 

in den Folgen (mit welchem die Platten zuſam⸗ 

men gefalzet -werden) eingebundenen Federn 

oder fogmannten Zungen, tüchtig hat befe- 

fliget werben koͤnnen. Im Fbrigen ift bey 

dem Dachſtuhl, außer daß das vriderf 

+ niedriger ift, als man folches gewöhnlicher« 

maßen gu Dachpfannen einrichtet, Feine Ab⸗ 
Änderung vorgenommen worden. 

Da es feine Richtigkeit dat daß ein Dach 

von Eiſenblech ungleich leichter iſt, als ein 
Dad) von Ziegeln, fo ift e8 auch der Dauer⸗ 
haftigkeit nicht nachtheilig, wenn bag Holj« 
werk ald Sparren ſchwaͤcher ift, als ſoiches 
u einem gewoͤhnlichen Ziegeldache erforder⸗ 
ich; und es iſt hinlaͤnglich ſtark genug, wenn 
es im Verhaͤltniß zu feiner eigenen Laſt ge= 
nommen wird. 

Die eifernen Platten, toelche zum ſchie⸗ 
renfeer Haufe gebraucht worben, find 23 Fuß 
Rheinlaͤndiſch) im Duadrat. Mit einer fols 
chen Platte kann etwas weniges mehr als eis 
ne Duabratelle gedeckt werben. Solche Plats 
ten wiegen ro bis rı Pfund. () Da binges 
gen die Dachpfannen, welche eine Quadratelle 
decken, mit dem Kalf womit fie unterfirichen 
werden, obngefehr 55 Pfund wiegen. Die 
holländifchen Ziegel find dünner und leichter‘ 
als die hiefigen, e8 wiegen folche zu ı Qua⸗ 


L dratelle aber doch immer noch 48 Pfund. 


2. In Betreff der Koften betragen 

a. 25 big 26 auch wohl 27 Stüc, welche 
gewoͤhnlich ein Schiffpfund oder 280 Pfund 
wiegen und womit, nach Abrechnung der Fe⸗ 
tern 100 bis 104 Duadratfuß gedeckt wer⸗ 

ben koͤnnen, 18 Thaler (**), | 
Die Matten, welche zum fchierenfeer Haufe 
ebraudyt worden find, wurden in Rußland 
ftelle und nach Schierenfee gefchaft, * war 


te betr 
ee — 
(N Ein Thaler macht na ſaͤchſiſchen Senven: 
fiomsgelde ı Thlr- 4 gr« J 


dabey der Bortheil, daß eine Platte von 23 
Fuß lang und breit nur auf etwa 23 FL (*) 
zuftehen gefommen. , 

Diefe Platten hatten die vorzüglich gute 
- Eigenfchaft, daß fie ziemlich von gleicher Dis 
efe,.gefchmeidig und nicht fordde waren. 

b. Ehe man die Platten. welche zum Des 
den gebraucht werden fellen, falzet, muͤſſen 
fie an beyden Seiten mit Delfarbe angeftri- 
den werben; gefchiehet diefer Anftrich 2 mal, 
fo ift es defto beſſer. 25 Stuͤck koſten anzu 
ſtreichen, Arbeitslohn 12 fl. Die Farbe⸗ 
materialien, als keins! und Braunroth ı Thlr. 

c Nachdem ber Anftrich mohlgetreckner 
iſt, werden die Platten auf der Werfbanf zu> 
fammen gefakjet und derfelben in einer Laͤnge 

viel zuſammen befeftiget, al& fich auf dem 
Dache ——— laſſen. Zu den Realfalzen 
wird auf der Werkbank vorlaͤufig an beyden 
Seiten, blos eine Krempe etwa 24 6i8 3 Zoll 
breit angebogen und aledenn werden auf dem 
Dache die Realfalzen doppelt übergebogen 
und dichte zufammen getrieben. Diefe Ars 
beit zu verrichten, erhält der Decker, welches 
entweder ein ordentlicher Thurmdecker oder 
auch ein Echloffer feyn fan, für jede Platte 
. 35 8l. und für 25 Stuͤck 1 

Ein fleißiger Arbeiter, kann fie aber auch 
füglich für 3 El. und noch etwas wohlfciler de⸗ 
‚en. Bey dem fchicrenfeer Wohnhaufe wurde 
neben einem TIhurmbecer ein Schloſſer mit 
angeftellt, diefer hat feine Arbeit beffer als 
der Thurmdecker gemacht. Die eifernen Plat- 
gen von Klempnern verbecfen zu laffen, will 
anfangs nicht gut von flatten gehen. 

d. Wenn die Platten allefammt aufgedeckt 
find und der Decker mit dem Dache fertig iſt, 
wird das Dad) auswendig nochmals 2 mal 
mit Delfarbe, womit die Platten zuerſt ange 
ſtrichen worden find, en Diefer Ant 

frich koſtet num etwa bie Hälfte oder von 25 
Platten 40 fl. ü 

Folglich Foften 25. Platten mit welchen roo 
Bis 104 Duadratfuß gedeckt werden £dnnen, 
21 Thlr. 435 Bl. . i 

e. Damit der Roſt das Eifendlech zu Feis 


‚ner Zeit angreifen mdge, iſt es noͤthig, daß 


©) Ein Schilling kuͤblſch ik’7 af· ſachſiſch · 


1206 
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won Be 


beugleichen Dach aller 2 hoͤchſtens 3 Jahre | 


einmal friſch angeftrichen werde. Ein fols 
cher Anftrich aber, ift von feiner großen De- 
deutung, indem er mit twenigern Koſten als 
des erfien Anftrich® zu beftreiten if, NB, 
Das Leinol iſt in Hamburg eingefauft wor 


den pr. Pfund 3 2 Bl. und diebraunrothe Farbe 


koſtet 2 Bl. das Pfund (*), 


Fr) Noch eine vom diefem Dache eingegangene 
Nachricht, macht man auch bekannt; Die efe 
fernen Platten, womit das Haus su Schierens 
6* and der Salon auf dem Höfchenberge 8 

eckt find, Kalten a und einen halben gu 18 
Sevierte, an Gewichts Pfund, wenig darüber 
oder darunter. Sie find etwas dünner, als 
Die, woraus man gewöhnlich Dfent Der u 
und werden daher auch hierzu wohl gebraucht, 
dech nicht mit Wortheil. Sie haben, wenn 

e aus Rußland fommen, ſchon einen Anftrich, 

er aber fhmierig, leicht werzumifchen undials 

Dunn it. Man ftreicht fie mit der gemöhne 

den Delfarbe von Braumoth am. Ohne 
Zufas giebt dieſe Farbe ein beflers Anfe ür 
als wenn fie mit. Umbra dunkler, oder mit 
Dfer heller gemacht wird. Das Pfund von 
diefem Eifen foRet ohne Fracht und Zoll, 3 6l. 

Die Anfragen, die bierdurd) beantwortet werden, 
find vermuthlich durch die Briefe der Frau 
9.8. veranlaßt worden. Wie aber diefe Brie⸗ 
fe mandes, von Schierenfee fo weht, als non 
andern Gegenden Holtteins, übel berichten, ine 
fan srheit au, das, daß der Canal go Fuf 

wire, gewiß ein-unermehliher Canal! fd 
fehlt e8 ihnen auch an nöthiger Vollſandigtelt. 

Sie bätteı vor allen Dingen aumerken muflen, 

daß das eiferne Dad; bey meirem nicht dem 

Beyfall aller Verfändigenbat, Es kann wohl 

nirgends_beffer unterhalten werden, als zw 

Schirenſee geſchieht, wo es fait jährlich neu 

angeſtrichen wird. Dennoch if es * 

dicht, als ein gutes Biegeldach. Bey vielen 

Negen wirft die Farbe Dlafen auf, wie an den 

bemablten Wänden, weun fie febr feucht find- 

Die Diafen öfnen ſich endlich, ed halten ſich 

Waffertropfen darin auf, und dieje verurfachei 

Nof, der das Eifen fehr bald_durchfrißts jıe 

gelümeigen, daß eben diefes erfolgt, wenn das 
affer ſich im die Krempen hineinfchleicht 

wozw ein ungeſchickter Bleydecker noch mehr 

Gelegenheit giebt. Auch hat das Eiferman 

mal —— Blätter oder Fliefen, die ſich 

in der Folge heben und Mafler auffangen. 

Wenn alfo der Bauberr von Schirenfes au 

in allen Stücken Nachahmung verdient, fo i 

doch das eiferne Dach, welches bey ihn eine 

— Vorliebe bat, wohl nicht zu emp 


3) Lip 


SS 
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1) Leipziger Preiße von allerhand Sachen. 
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Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del... 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


No. 


Leipziger 


Sufelfigeng ⸗Bla 


kt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 12, July 1783. 


Art. I. 

1) Gnaͤdigſtes Generale die inder Erled. 
der Kandesgebrechen de ao, 1661 Tir, 
:». Juftit. Sachen $. 59. Denen Gerichıs, 
‚obrigfeiten in gewiſſer Maaße nach: 
gelafleue Derwandlung der CLandes⸗ 
verweifung in Grlöbuffen betr. inglei. 
eben wie ferne die Unterthanen, wol⸗ 
che peinliche oder Unterſuchungako⸗ 
men zu übertragen haben, darzu noch 
fernerhin angehalten werden koͤnnen. 

‚4. d. Dresden am 30. April. 1783. 
on Gotted Gnaden, Friedtich Auguft, 
Herzog zu Sachfen,ze.r.Cburfürfi,sc.ic. 
Liebe getreue. Wir haben, in Erwägung, 
daß durch die auf gewiſſe Verbrechen geord⸗ 
nete Strafen der Landesverweiſung, mit oder 
ohne Staupenſchlaͤge, die hierunter auf die 
Sicherung des gemeinen Wohls zu richtende 
Abſicht nicht erreichet, vielmehr daſſelbe da- 
durch, daß die Verbrechere aus einem Lande 
in das andere gewieſen worden, mancherley 
nachtheiligen Folgen ausgeſetzet worden, Uns 
vor einiger Zeit bewogen gefunden, die Di— 
caſteria Unſerer Lande, auf ſothane Strafen 
nicht weiter, ſondern, ſtatt derſelben, auf ver⸗ 
hältnigmäßige Zuchthaus» und reſp. Gefaͤng · 

nißſtrafen zu erkennen, anweiſen zu laſſen. 


Jahre 1661 Ni. von Juſtitienſachen 


Wenn denn hierauf, 
der Erledigung der 2 


denen Gerichtsohrigfeiten in gewiſſer aa 


nachgelaffenen Verwandlung Der Landesver- 


* 


weiſung in Geldbuffen, theils darüber, in nie 
ferne bie hanen, welche die peinlichen 


oder merſuchungetoften zu übertragen ſchut 


dig find, in dergleichen Fällen zu Entrichtung 


manns Wiffenfchaft hierdurch befanne zu ma⸗ 
chen. Gleichwie, 

I. nach Maaßgebung der angesogenen Er, 
ledigung ber Landesgchrechen, denen Dbrig: 
feiten, welchen die Obergerichte suftchen, uns 
fer gewiſſen Einfchränfungen, die Ctrafen 
der Landesberweiſung, auf vorher eingehol⸗ 
tes rechtliches Erkenntniß, in Geldbuffen zu 
verwandeln, nachgelaſſen geweſen; Aiſo fol 
beſagten Obrigkeiten ſolches auch fernerhin 
bey denen, ſtatt ber Landesverweiſungen, auf 


wier Jahre oder fürzere Zeit erfannten Zucht» 
haus» oder refpective fechg - und achttvschente 
lichen Gefängnißftrafen umbenommen feyn, 


Jedoch bleiben davon die Fälle ausgenommen, 
da Pr ra Strafen, wegen gs 
un 
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und folcher Verbrechen, wobey Gelb oder 
Geldes Werth entwendet oder gewonnen wor⸗ 
den, ingleichen, nach Vorſchrift der wegen 
des Verfahrens in Unterfuchungsfachen er⸗ 
gangenen Generalien, des gebrochenen Hand⸗ 

Man⸗ halber, zuerkannt, oder nicht 

joß auf die Beſtrafung des Beſchuldigten, 
fondern auf deſſen Enthaltung in einem Zucht. 
und Arbeitshaufe auf unbeſtimnite Zeit und 
fo lange, bie er feine Unſchuld oder den zu feis 
ner Entfchuldigung angegebenen orwand 
ausgefuͤhret haben wuͤrde, oder auf eine be⸗ 
flimmte Zeit, mit Vorbehalt forhaner Aug: 
führung, gefprochen werben; Es ift aber 
auch in denen Fällen, da die Verwandlung, 
nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde und wenn 

nugfame Urfachen darzu vorhanden find, 

att finden fann, in bem darüber einzuholens 
den rechtlichen Erfenntniß, den Geldbuffen 
einige verhältntgmäßige Gefängnißftrafe hin, 
zugufügen, oder, wenn vorhin Sefäng- 
‚wißftrafe erkannt worden, ein verminderter 
Theil derfelben meben der Geldbuſſe beyzube. 


halten. 
* da, Innhalts des ermeldten Soften 
sphi der Erledigung der kLandesgebrechen vom 
hre 1661, die durch Verwandlung des 
fihlags und eriger Taubesvertweid 
fung erlangten Geldftrafen zu milden Ca 
hen angervendet werden fellen; So find die 
fatt vier oder drepjähriger Zuchthausftrafen 
fodann zu erlegende Geldbuffen zu jeden Or⸗ 
$e8 Armencaffe abzugeben. Auch foll über 
haupt die Verwandlung anderergeftalt, als 
wenn zugleich twegen der Unterfuchtungskoften 
Michtigfeit getroffen, und bey Verbrechen, 
da Schaden zugefüger worden, ber Erfaß 
diefes Echadens geleiftet und beygebracht ift, 
nicht fhatt finden, übrigens denen Verbres 
ern, welchen dergleichen Verwandlung ans 
gebeihet, die Vermeidung der Gerichte; uns 
ger welchen fie verbrochen haben, weiter nicht 
anferleget werden. Hiernächft wird, 

.. 1. in Anfehung der Unterfuchungstoften, 
hierdurch feftgefeget und verordnet, daß, 
wenn folche von den Verbrechern felbft, ober 
denenjenigen, welche nach Vorſchrift ber Rech⸗ 

. te dergleichen für bie Verbrecher ganz oder 
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zum Theil zu bezahlen haben, nicht erlanget 
werden fönnen, 

1. feibige von den Unterthanen, dafcrne fie 
nur zu Ueberftagung der peinlichen Unloſten 
verbunden find, auch alsdenn, wenn auf vier 
oder mehrjährige Zuchthaus» oder Feſtungs⸗ 
bauftrafe, oder auf des Beſchuldigten Enthal ⸗ 
tung in einem Zucht- und Arbeitshaufe fo 
lange, big er feine Unfchuld oder den zu ſei⸗ 
ner Entfchuldigung angegebenen. Vorwand 
ausgeführet, oder auch auf vier und mehre— 
re Jahre Zuchthaugftrafe, mit Vorbehalt vor; 


gedachter Ausführung, erfannt ift, einzubriu⸗ 


gen ſind; Nicht minder 

2. bie Unterthanen, wenn fie bie Unterſu— 
chungskoſten überhaupt zu tragen verbunden 
find, felbige auch in den Fällen zu entrichten 
haben, da, ohne vorgängige articulirte Ver- 
nehmung auf eine Zuchthaus. oder Feſtungs⸗ 
bauftrafe, ingleichen auf ſechs⸗ und achtwoö⸗ 
chentlicyes Gefängniß erfannt wird, und fo 
viel letzteres betrift, in dem Urtel, daf dar 
auf ſtatt tiner Landesverweiſung gefprochen 
worden, ausdrücklich Erwähnung gefchichet; 
Auch überhaupt. 

3. die Unterhanen ven ihrer Verbindlich. 
feit zu Abführung der peinlichen oder Unter. 
ſuchungskoſten dadurch nich tverden, 
wenn bie zuerkannten Zuchthaus » ober Fe⸗ 
ſtungsbauſtrafen in andere Etrafen verwan⸗ 
delt oder fonft gemilbert, oder auch von Un⸗ 
f.ren Landes» umd übrigen Negierungen, oh—⸗ 
nevorgängiges rechtliches Erfenntniß, einem 
Verbrecher fofort eine Gefängnißftrafe aufer- 
leget und indem desfalls Reſcri⸗ 
pte, daß felbiger das Gefaͤngniß, ſtatt der 
fonft zu gewarten habenden Landesberwei⸗ 
fung ober Zuchthausftrafe, verbüßen fol, 
ausdruͤcklich erwähnet wird. 

In vorbemeldter Maafe haben die zu Ueber⸗ 
tragung ber peinlichen oder Unterſuͤchungs⸗ 
foften verpflichteten Unterthanen folche duch, 
wegen der vor Publication diefer Verordnung 
anhängig getwordenen und ncch nicht been 
bigten, ober ſchon — Unterfuchuns 
gen, abzuentrichten, e8 waͤre denn, daß die 
etwan darüber entftandenen Irrungen bereits 
verglichen, ober rechrsfräftig entichieden waͤ⸗ 

- . ° ren 


4 
ren, als welchen Falle es babey fein Bewen⸗ 
den hat. j 
erne uͤbrigens, wegen ein» ober andes 
—— — oder durch das Herkommen, 
in Anſchung der von den Unterthanen zu 
uͤbertragenden peinlichen oder Unterſuchungs⸗ 
koſten, beſtimmter beſonderer Faͤlle, Zweifel 
vorkommen ſollten, deren Entſcheidung aus 
dieſer Unſerer Verordnung ſich nicht ergäbe; 
So wollen Wir, daß uͤber die deshalb ent⸗ 
ſtehenden Irrungen nicht ſofort ordentlicher 
Proreß verſtattet, ſondern von denen Gerich⸗ 
ten, wo ſelbige anhaͤngig worden, zuförderft 
"Bericht zu Unſeren Laudes⸗ und übrigen Res 
ierungen erftattet, und der darauf erfolgenden 
——— allenthalben nachgegangen werde. 

Wornach ſich Unſere Vaſallen, Beamte und 
andere Gerichtsobrigkeiten, auch geſammte 
Unterthanen gehorſamſt zu achten haben ꝛc. 
2) Fortſetzung der allgemeinen Vor⸗ 

mundſchaftsordnung. 

5. 6. Wenn:der Abweſende zugleich Lehn⸗ 
auͤther oder Mitbelehufchaften hat, fo wird 
ihm, wie den Unmündigen, nebft dem ordent⸗ 
lichen, annoch ein beſonderer Lehnsvormund 
beſtellet, jedoch konnen beyde Vormundſchaf⸗ 
ten, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, auch 
einer Perſon zugleich aufgetragen werden. 

$ 7. Der Vormund eines Abtwefenden er- 
hält eine Beftätigungsurfunde, und hat gleich 
andern Bormündern dafür, daß ein Inven⸗ 
farium errichtet, oder das Vermögen von 
denjenigen, welche folches in ihrer Verwah⸗ 
rung haben, mittelft einer, auf Erfordern, 
eidlich zu beſtaͤrkenden Specification, aus: 
geantwortet werde, Gorge zu tragen, iR 
auch verbunden, das Vermoͤgen treulich zu 
verwalten, dieferhalb, in fo fern er hinlaͤng⸗ 
lich nicht angefeffen, Caution zu beftellen, 
und jährlich Rechnung abzulegen, welche 
Rechnungen den nächften Anverwandten des 


Abweſenden, und wenn ber Bormund ſelbſt 


in Anverwandter ift, benjenigen, welche mit 
ihm im gleichen oder in näherm Grade ver« 
wandt, oder auch nach ihm die nächften find, 
ingleichen dem beſtellten Nebenvormunde, 
vorgeleget, und fie dabey mit ihren Erinne- 
rungen gehdret werden. 
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$. 3. Obwohl ‚eine Weibeperfon, in der 
—— wegen eines andern, vor Gerichte 
nicht erfcheinen fann, fo faım doch die Vor. 
münberin eines Abrwefenden, benfelben, au 
in gerichtlichen Handlungen, mit Beptritt ih⸗ 
reg Geſchlechtẽ vormunds entweder ſelbſt ber⸗ 
treten, oder einen Actorem beſteuen 

$- 9. Weun der Vormund cines Abweſen⸗ 
den verſtirbt, ſo iſt die Vormuudſchaft, nicht 
ſeinen, ſondern des Abweſenden naͤchſten In⸗ 
teftaterben, aufgutragen, wie denn auch, 
wenn nach bereit beſt tigter Vornumndfchaft 
nähere Anpertwandten, oder gar Kinder des 
Abweſenden, ſich melden und behoͤrig legiti⸗ 
miven, ber befteliie Vormund, nach Ermef: 
fen des Richters, ihnen folche Bormundfchaft 
Abzutreten, angehalten werden fann. 

$. 10. So bald ber Abweſende wieder⸗ 
koͤmmt, oder ſich meldet, und einen Gevoll- 
maͤchtigten gerichtlich beftellet, ingleichen, 
wenn derſelbe verſtirbt, oder, nach Vorſchrift 
des, wegen Verkuͤrzung der Curae abſentium, 
unterm 13ten Novembrig 1779 ergangenen 
Mandate, für todt geachtet twirb, * die 
ſeinethalben angeorbnete Vormundſchaft 
auf, und muß fodann ihm, oder feinen Ge 
vollmaͤchtigten oder Erbin, Rechnung abge: 
—— und dad DBermägen ausgeantwortet 
wer 


beleget werden kann, 

—* erfordern, 
ex officio, einen Vormund beftellen. 

Diefe Bormundfchaft wird vorzüglich dem⸗ 
jenigen, welchen der Berftorbene darzu ernen« 
net hat, oder einem Anvertwandten dee Der 
florbenen, jeboch nicht dem nächften Erben, 
überlaffen, und c8 lieget einem folhen Bor» 
munde ob, für die Witttwe und deren Unter. 
halt, ingleichen dafür Sorge zu tragen, daß 
von des Berftorbenen Berlaffenfchaft immit⸗ 
telſt etwas nicht entivendet, ſondern alles 
ER und verwaltet werbe; - 
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hat ein folcher Vormund, wenn das Vermoͤ⸗ 
gen des Verftorbenen, von der Wittwe oder 
von den Kindern, welche derfelbe, außer der 
Leibesfrucht, hinterlaffen, oder von den Vor⸗ 
mindern, nicht vertealtet wird, ſolches ſelbſt 
u verwalten, es bleibt aber dem naͤchſten 
rben des Verſtorbenen, in dieſem Falle, den 
Mitbeſitz, wobey er ſich jedoch einer Verwal⸗ 
tung nicht anzumaßen hat, zu ergreifen, uns 
benommen. . 
$. 12, In dem Falle; da der Verftorbene, 
außer der Leibesfrucht, Kinder verlaffen hat, 
ift mit der Theilung des Nachlaffes fo lange, 
big die Wittwe niedergekommen, oder es fich, 
daß diefilbe wirklich, nicht ſchwanger ſey, 
geäußert, anzuftehen. 
$. 13: Wenn num dieſes letztere ſich ereig⸗ 
net, oder: wenn dag Kind tobt auf. die Welt 
fommt, eder bald: nach der: Geburt wieder 
verſtirbt, fo hoͤret diefe Bormundfchaft ſofort 
wieder auf, außerdem aber hat ein. felcher 
Bormund dafürzuforgen, daß dem Kinde ein: 
neuer Vormund beftdriget werde, jebod) kann 
er, wenn ihm kein anderer vorgehet, auch ſelbſt 
bierzu aufs neue beſtaͤtiget werden. 
(Der Befchluß folgt.): 
Art. IL Sachen, fo zu verkaufen find. 
oder zur Faufen gefucht werden. 
Eine Parthie von 120 Steinen veredelte 
foanifche Wolle ift noch juhaben. Bey wem, 
jeiget das Int. Comtoir an.. 
Art. V. Perfonen, fo in Dienfle gefucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
‚ 2) Ein junger Denfch, welcher gut ſchrei⸗ 
ben und rechnen kann, wuch im Lateinifchen. 
erfahren ift, und bereit bey der Schreiberey 
Dienſte geleiftet hat, fuchee auf künftige Mi- 
chaelis wieder ein Unterfommen zu finden. 
Im Intel, Comtoir ift nähere Nachricht zu. 
erfahren. 
‚2) Es füchet ein Menfch vom 32 Jahren, 
ber im Schreiben und Rechnen erfahren, und 
mit guten Zeugniffen verfehen ift, als Markt 
beifer, als Hausmann, oder auf eine aͤhnli⸗ 
che Art wieder in Dienfte zu fommen, Weis 
— Nachricht iſt im Intell. Comtoir zu er⸗ 


angen. 
3) Eine Perſon von mittlern Jahren, ſo 
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gegenwärtig ald Haushoͤlterin noch in-Dien- 
ſten ftehet, und im Kochen, Backwert, auch 
übrigen Wirthfchaftsfschen wohl erfahren 
ift, ſuchet kommende Micharlis ein anderes 
dergleichen Unterfommen. Nähere Nachricht 
ift im Int Comtoir zu erhalten, 

Art. VL Averiiyjements.. 

I) Auf den Catechiſmus der Schaaf;ucht, 
welchen Ir. M. Wichmann zu Leipzig, nach 
Anleitung des daubentonfchen: Unterrichts 
für Schäfer und Schäferepherven, zum Beflen 
der Echäfereyen. Deutſchlands bearbeiter, 
herausgiebt, fol die Praͤnumeration zu ı 
Eonventionsfpeciesthaler, (weil verfchiedene 
auswärtige Correſpondenten cine Verlaͤnge 
tung. des Termine begehret. haben) big Mi⸗ 
chaelis 1783 offen. bleiben;. jedoch mir der 
Erinnerung, dag vom iſten Yuguft an feine 
Pränumeration von 2 TIhir. anf Echreibpa- 
pieregemplarien mehr angenommen, und Na 
men, die erfi nad) der Mitte. des Septembers 
eingehen, alddann nicht mehr dem Werke. vor⸗ 
gedruckt werden koͤnnen 

In: Leipzig nimmt das Intel. Comt. Praͤ⸗ 
numeration an, ivo auch cın befonderes AÄAver⸗ 
tiffentent. gratis ausgegeben mird: 

2) Es find alle diejenigen, welche an Jo⸗ 
hanu George Webers, weyl. Haͤußlers zu 
Stetzſch Nachlaß, ex capite erediti, haere- 
ditatis, aut alio titulo einen Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeynen, mittelſt der hoͤchſten Vor⸗ 
ſchrift gemaͤß erlaſſener Edictalien vor das 
churfuͤrſtl. ſaͤchſiſche Procuraturamt Meißen,, 
auf den 15ten Novemb.a, c. lub poena prae- 
elufi und, bey Verluft der etwanigen Anſpruͤ⸗ 
che, auch. deg beneficii reſtitutionis in in- 
tegrum, zu Bekanntmachung. und. Befcheini- 
gung ihrer Forderungen. vorgeladen, auch iſt 
der 30. Decenb, d. a. zugleich zu Publica» 
tion. eines Beſcheids oder. Urtels anberaue« 
inet worden, dahero cin folches, und daß ſo⸗ 
thane Edictales an denen Nathhäufern zu 
Dresden, Pirna, Hayn, Altenburg und Hals 
le, affigire. zu befinden, hierdurch. Jifentlich 
befannt gemacht twird. 

Art, Vll. Gemeinnützige Anzeigen. 

1) Aug Forftacten wurde ausgezogen, wie 
15 fieferne Stämme gewoͤhnli 
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6 Klaftern von vierſchuhigter Scheitlänge: 
und + Wurzelflaftern gegeben; aus 15 Staͤm · 
men aber in vollfommener Gleichheit mit jer 
nen an Ränge und Stärke, auf eine beffere 
Art, von der Erde meggefchnitten, 7 JKlaf⸗ 
tern dergleichen fange. Scheite, find erlanget 
worden. Gchlagt man nun diefe }. Wurzel 
Klafter, nach ihren Preiße ä 20 gr. mit 13 
gr. 6 pf. und die zlange Klafter a 3 The. 
2 gr. mit ı Thlre 3 gr. 3 pf. an, und zichee 
jenes Duantunr von dieſem ab, fo bleibe incl: 
der mehr erlangten: ganzen Klafter 3. Thlr: 
16 gr..3 pf» Geld, oder wenig gerechnet 14 
lange Klafter reiner Ueberfchuß, der aber bey 
15 Ctämmen, die, wie leicht zu. erachten,- 
ba ihrer mehr als zwey zu einer. Klafter noͤ⸗ 
thig waren, nicht. ſtark Finnen: gewefen feyn,. 
durch den Spahnhieb vollig verlohren gegans 


gen; und bey: ftärfern und fürgern. Laubholz⸗ 


ftämmen, noch viel beträchtli ausfallen. 
muß. Es zeiget fich alfo, daß. bey. unterblei- 
benden Spahnhiebe, an: 100 Klaftern,. 19 bis 
20 pro Cent (eigeutlich22, welche abernicht 
vor vol gerechnet: werden; weil das Macher; 
lohn £ oder F+erhöhet werden muß) gewon⸗ 
nen: werde: Wozu noch‘ außerdem: 12 pro‘ 
Eent, an Wurzelflaftern, zu: rechnen: find; 
Diefer Fingerzeig. kann zu weiterm Nachden⸗ 
ken, uͤber den gewoͤhnlichen Verluſt bey groſ⸗ 
ſen Waldungen, dienen. 

2) Der Goldarbeiter Bernard in Paris hat. 
eine Art Hörrdhren für die Tauben erfunden; 
die fö leicht twie Papier find, und von ſelbſt 
im Ohr: halten, ohne daß man es aͤußerlich 
bemierfen fann:. Sie.dienen aber. blog den; 
jenigen,- die durch Zufall und durch fein nas 
türliches Gebrechen das Gehör verlohren ha; 
ben;- auch wird vorausgeſetzt, daß feine voll» 
ftändige Taubheit, fondern blog Schwierig. 
feit im Huren vorhanden feyn darf. Gelbige 
beftehen aus fehr dünnen, leichten, und doch: 

fteif gemachten Inſtrumenten, aus einer dem: 
- Erfinder befannten  faft durchfichtigen Haut. 
Eine dergleichen Mafchine für Damen koſtet 
5 — fuͤr — ——— —— 
d’or.. erſtern wird ſelbige durch den Kopf⸗ 
putz und bey letztern durch bie Perücke befe⸗ 
ſtiget. Es find ſchon viele in fremde Länder: 
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verfendet worden, und ber Verfertiger ſchickt 
allemal eine kleine Puppemit, an welcher man: 
die Art, diefe Maſchinen zu Befeftigen, ſehen 
fann.. Eine Zeichnung von diefer. Mafchine,- 
und wie fie befeftiget wird, kann im Intell. 


Eomtoir in: Augenfchein genommen werden. 


Art. VI Anfeagen: 

1) Sollte wohl von vielen das vortrefliche 
Monument. von weißen Ulabafter, des Chur⸗ 
fuͤrſt Mauritii, welches in hiefiger Thomas» 
firche, im großen breiten: Gange nad) dem 
Altar. zu, wo die Weiberftühle hingefeßet 
werden, in Augenfchein genommen und beob⸗ 
achtet worden. ſeyn? Es iſt mit. breternem‘ 
Thüren bedecket. — 

2) Ein Landwirth in der Niederlauſitz frage‘ 
an: Wie find: wohl die Aecker, auf welchen: 

wohl:Korn als Weisen, an den Furchen,- 

— zu verbeſſern? Es wird da⸗ 

y folgendes mie angemerkt: Die. Felder 
find- hier in der Niedet lauſitz naß, und wenn 
bie Gräber ordentlich gehalten: werden; kann 

war fein Waffer auf den Stücken ftchen blei⸗ 
en; gleichwohl iffimeifteng an den’ Furchen 
ein paar Schritte: herauf, nichts oder doch 
g wen 3 und ſchlechtes Getraide; wird der’ 
er. hoch getrieben, fo ziehet es ſich noch: 
mehr vom Mittelruͤcken herunter; und dann 
wird es in der Mitte zu trocken; macht man 
hingegen: ben: Acker- flach,- fo kann. ſich das 
Waſſer, Bey einfallenden Regen nicht recht ab⸗ 
ziehen, der Acker wird eines guten. Theils aus⸗ 
gefältet: und trägt weniger:- 
Art. IX. Zu: verfaufende Bücher: 

1) In Intell. Comtoir ift in Commißion 
zu haben: 1. Zuſchriften and Volk im Toue 
deſſelben über reine Lehre und wahre Gottſe⸗ 
ligkeit, 8..-ıfter und 2ter Monat, jeder a ı 
gr, 2. Confirmations/ und Einſegnungsre⸗ 
de ben: 15.- April 1783 gehalten: von: R. 
Er in Magdeburg, 8. a 9 pf.- 
3: Der Wolf im —— ga 2 gr· 

2): In der Job. Gottfr. Muͤllerſchen Buch⸗ 
handlung allhier auf der Ritterſtraße, unter 
dem kuſtnerſchen Ing am Nicolailirchhofe, 
find folgende neue Bücher nebſt vielen ans 
dern zu haben: Leipziger Magazin zur Nas 
turkunde, Marhematikund Oekonomie, heraus⸗ 

Sfz gege⸗ 
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egeben von N. ©, Ledfe und C. F. Hinden 
urg, für 1783, fies Ctüd, 3 gr. auf 

Schreibp. zo gr. Allgemeine Naturgefchich- 
te der Schildkroten, nebſt einem ſyſtematiſchen 

. Berzeichniffe der eingelnen Arten, mit 2 K. von 
3.6. Scmeider, gr. 8. ı Ihlr. 8 ar. auf 

Schreibp. 1. Thlr. 14 gr. Cetti Naturge⸗ 

fehichtevon Sardinien, iſter Theil. Geſchich ⸗ 

te ber. Säugthiere, mit 6 Kupfern und 5 

Bignetten, ı Thlr. Die Folgen ber Läfler- 

fü t, oder Begebenheiten der Fanny Sping- 

‚ eine englifche Gefchichte. Car. Traug. 
* Schwarts de hydrophobia ejusque [pecifico 

Meloe majali et Profcarabaeo, 1783. gr. 8. 

cum tabb. aen. —* gr. illum. 8 gr. 

Torb. Bergman feiagraphia regni mineralis, 

8. 1782. 12 gr. (NB. Dierächte Ausgabe. 

Man warnet hierdurch zugleich das Publicum 

vor dem Nachdrucke diefe® Buches, wo zwar 

auf ben Titel auch — 2* wel⸗ 
cher ſich aber durch die ge gun ef 
ler fattfam unterfcheidet.) ttenb. Da» 

Hazin auf das Jahr 1783, ıfle8 St: 

eben von J. J. Ebert, 8. 12 gr. Unter 
Preffe ift; Carol. Petr. Thunberg Flora 

Taponica cum XL. tabb.aeneis. Hierauf wird 
His Michaelid Subfeription angenommen: 
Die Subferibenten erhalten das Wert um den 
Gten Theil des Preißes mohlfeiler. Wer Erem- 
plare auf Schreibpapier verlangt, wird es 
anzuzeigen belieben, —— Oſtermeſſe 1784 
erſcheinen Schriften der loͤnigl. daͤniſchen Land⸗ 
haushaltungsgeſellſchaft, aus dem Daͤniſchen 
von Chriſt. Heinr. Reichel, durch Anmerkun⸗ 
gen eines beruͤhmten Oekonomen auf die deut⸗ 
ſche Landwirthſchaft angewandt. 

3) Ben Georg. Adam Keyſer, Univerſitaͤts⸗ 
Guchhändler in Erfurt, find in der Oſtermeſſe 
1783 folgende neue Verlagsbücher fertig ges 
worden, und in feiner und andern Buchhand- 
lungen zu haben: Dcfonomifchpractifche Ab» 
bandlung von Zubereitung der weißen Stärke 
und Anlegung einer fehr vertheilhaften Staͤr⸗ 
fenfabrif, vom Biehmafi und Dünger, 8. 5 
gr. Eclogae recentiorum aliquot Poet.rum 
praeftantiores in fine additum eft Guilielmi 
Mafliaei carmen elegantiffimum Caflaeum, 


8.89. Der Empfindfame Maurus Pan 
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frasius Ziprianus, Kurt auch Selmar ge 
nannt, en Moberoman, 4ter Theil, Schreibp. 
ı Thle. 6 gr. Drudp. ı Thlr. 2 gr. complet 
4 Theile (Schreibp. 3 Thlr. 16 gr. Druckp. 
3 Thlr. lo. Pewi Franck Conf, int. et ar- 
chiatri fpirenlis, Obferva:iones quaedam 
niedico chirurgicae,4. 3 gr. bkieder der Pic« 
be von Sappho und Anafrcon aus dem Grie⸗ 
chiſchen überfegt, durch ©. F. G. Wahl, 8. 
Erfurt, 18 ge. I. G MeufelsMifcellaneen 
artiftifchen Inhalts, 14ter und ı5ter Heft, gr, 
8. 8 gr. D. Chrilt. Guil. Wehrn luris an» 
tecellu:is inHierana, primae lineae Iuris re- 
mani privati ram ante laftinianum quam ab 
ipfo conditi, hujusque yfus commanis, qui 
nunc in foris Germaniae eft, merhodo Sy- 
ftematica ductae, $.maj. 12 gr. Joh. Nic. 
Weißmantel conft. D.M. RR biftoris 
fche Nachricht von deutſchen Urnen und Alter 
thuͤmern, ausgegraben bey Erfurt, m. ı Kupf. 
4. 390. *— Blumift ater Theil, in welchen 
die Aurifel abgehandelt werben, 8. Erfurtis 
gelehrte Zeitungen auf bie Jahre za 
1782, 1783, Hein. Jahrgang 2 Thlr. Auch 
fomme in deffen Verlag zu nächfter DOfternrefs 
fe ein fpauifchdeutfches Woͤrterbuch in gr. 8. 
heraus, daß ohngefähr 3 Alphabeth ſtark und 
16 gr. bag Alphabeth Foften wird. Liebha⸗ 
ber. dieſer Sprache koͤnnen im Jut. Comtoir. 
zu Leipzig darauf fubferibiren, und ein Aver- 
tiffement dafelbft befommen. 


Art. X. 
Von der Schaͤdlichkeit der Blumen in den 
Zimmern. 

Eine ſehr natuͤrliche Neigung iſt die Liebe 
der Blumen, auch bey ſolchen Perſonen, die 
eben feinen Anfpruch darauf machen, Kenner 
und Nichter ihrer Schönheiten zu feyn. Cie 
fihmeicheln dem Auge durch die Pracht, die 
Mannigfaltigfeit und die wunderbare Mis 
fchungen ihrer Farben, die oft ein Gemälde 
vollenden, das dem Pinfel der Morcel und 
Merianen unerreichbar bleibt. Sie hauchen 
zum Theil eine Menge von Düften aus, bes 
ren Genuß ein inniges, tief in die Geele 
dringendes Behagen wird, eine gewiſſe ru⸗ 
bige Milde, einen gewiſſen Zauber, für 
welchen die Sprache noch feine — 
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cke kennt, uͤber das gange immere Gefühl 
quẽgießt. Schon bey dem bloßen Anblick 
von Blumen erheiters fich ber Geift, wie bag 
Yuge; fie Fünbigen die Zahregzeiten an, no 
ung die Nattır zu tauſend Freuden ruft, 
und ihre ——— wird von einer Reihe 
füßer Erinnerungen begleitet; ſelbſt im oͤden 
erftarrenden Winter, hauchen einige Hyacin⸗ 
ten, die wir am Fenſter bluͤhen laffen, eine 
licbliche Empfindung des Frühlings durch 
„bie Gemächer and. Ben allen fuͤhlenden Voͤl⸗ 
fern waren Blumen die lebhafteſten Bilder 
der Jugend und des Vergnuͤgens; die Dich 
ser, die Mahler, geben fie und als folche 
wieder. 

Aber auch diefer vl ——— 
gen, ſo unſchuldig ſie ſind, gern ſie die 
Natur ung göonnt, erfordert Vorfichtigfeit. 
Unerfahrne Freunde und Freundinnen der 
Blumen werben diefe Warnung nicht vers 


achten. 

Vielleicht moͤchte man die Gewohnheit, bie 
Zimmer mit wohlriechenden Blumen und Kraͤu⸗ 
tern zu füllen, als einen Beweis von einer klei⸗ 
nen Ungnügfanfeit anfehen. Die Sluren, 
die Wiefen, die Wälder, die Gärten, hauchen 
ung, vom erſten Frühling bis in den Herbſt, 
eine mannigfaltige. Mifchung von angeuch« 
mei Düften entgeaen. Hier in den freyen 
und luftigen Lufipldgen der Natur erauichn 
und bleiben ung dieſe Düfte, ohne fchäblich 
zu werden. Wir find nicht zufrieden. Wir 
woller den angenehmen Geruch bes Abends 
in die Nacht verfängern; wir fragen die Blu— 
men, bie unfern Geruch am meiften ſchmei⸗ 

- chen, in unfre Schlaffabinette, in unſre 
Speifezimmer, und mo wir ung fonft gerne 
aufhalten; und wir bedenfen nicht, daß diefer 
Geruch, der ung im freyer Luft ohne Gefahr 
erquicket, in verfchloffenen Zimmern oft ein 
toͤdtlich Gift wird. 

Wir dürfen zufoͤrderſt nur F eine 
Erfahrungen ſehen, um von der —— 
keit der Ausduͤnſtungen der Pflanzen in ver⸗ 
ſchloſſenen Gemaͤchern verſichert zu werden. 
Biele Perſonen von zaͤrtlichen Nerven wer⸗ 
den vom Schwindel oder doch einer geringen 
Betaͤubung überfallen, wenn fie in ein Zi 
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mer kommen, wo Violen oder Maſch (Afpe- 
Füla wdorata ) buften, it welchem letzteru 
man befonder® in Holftein fo unbedachtſam 
Kränze in ben Betten aufzuhdngen" pflegt. 
Es find verfchiedene Bälle von Dann bes 
fanııt; die von dem Geruch einer Hyacinte 
m Ohnmacht fielen; andre wurden vom dem 
Duft eines Straußes betäubt; den ihre Nach⸗ 
barin trug. Wir dürfen mır ein lange der» 
ſperrtes Gewächshaus vor ung oͤffnen laffen; 
man empfindet gleich beym Eintritt eine große 
Beängftigung, die fich erft dann wieder ver» 
liert, warn wir an die freye Luft zurück kom⸗ 
— 53 im Gewaͤchs hauſe iſt aͤuſ⸗ 

Verſuche, die man mit einer von den Aus⸗ 
dunſtungen ber Pflan angeſteckten Luft an⸗ 
ſtellt, aͤberzeugen noch mehr, und dieſt Verſu⸗ 
che faun ein jeder leicht felbft machen. Man 
darf nur eine &ilie, Rofe, Zuberofe, dieman 
abgefchnitten bat, unter eime Glasglocke fer 
sen und das Eindringen ber äußern Luft ver» 
hüten, 5.3. wenn die Glocke in einen Teller 
ut Waffer gefegt wird. Nach einigen Stun⸗ 
den wird die eingefchloffene Luft nicht allein 
ein hereingebrachtes Licht ausidfchen, 4. DB: 
ihrer todtlichen Eigenfchaft, rg auch ein 
* das man fie athmen läßt, ploͤtzlich ers 

en. 

Prieſtley () hat verſchiedene Verſuche die⸗ 
fer Art bekannt gemacht, allein die, twelche 
Ingenhauß anftellte **), find überaus zahl 
reich und merkwuͤrdig. 

Wenige Blumen vom Geißblatt wurden 
unter ein Gefäß, worin ungefähr eine Pinte 
gieng, gethan, nachdem ſie 3 Stunden im Zim: 
mer geftanden hatten, war die Luft im Gefäß 
fo verdorben, daß Fein Licht brennen * 

ine 

(*) Experiments and Obfervations relating to va- 
rreus branches, of Natural Philofophie, with a 
continustion of the Experiments on Air, $. 
London 1779, 

(**) Experiments upon Vegitables etc. by Ingen- 
houfz gr, 8. Londen 1779. Eine franzdfifche 
Ueberſetzung diefer wichtigen Schrift des Fats 
ſexlichen Heftathe und Leibarztet, H. J. er⸗ 
—8 4*— rer —— * deutſche ——* 
itel: Verſuche mit Pflanzen ꝛ 
in eben dem Jahre bier im — * —* 
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ne gleiche Anzahl dieſer Blüten ‚ward über 
— — — von derfelben-Grdße 
aufbervahrt; fie verdarben die Luft fo fehr, 
daß ein Thier-darin hatte ſterben müffen. 

Aehnliche Verſuche ſtellte Ingenhauß mit 
Fruͤchten an, und auch ihre Ausduͤnſtungen 
waren eben fo ſchaͤdlich als die von den Blu⸗ 
men. Eine Pfirſchke vergiftete in wenig 
Stunden einen Luftraum ganz, der ſechsmal 
‚fo groß, als ihr koͤrperlicher Innhalt war; 
ja felbſt mitten im Sonnenfchern, machte fie 
eine Menge Luft zur Ernährung einer Flam⸗ 
me ganz ımtauglich. Ein Dutzend grüne 
Bohnen verbarben-in einer Nacht die in einem 
Gefäß von 2 Nöfeln enthaltene Luft fo fehr, 
daß ein junges Huhn in weniger als 20 Se⸗ 
Funden dar, einem Topf, den Singen» 
Hauf zum dritten Theil:mit reifen Maulbee- 
ren gefüllt hatte, war die Luft fo ‚verborben, 
daß ein Licht nicht fortbrennen wollte, Die, 
le andre mit den Früchten wiederholte Ber, 
—— immer die Schaͤdlichkeit ihrer 

Ausduͤnſtungen. 

Dieſe —2 waren Aepfel, Birnen, Pflau- 
men, Maulbeern, Weintrauben, Citronen, 
Hfirfchken, Bohnen. Wo, ein großer Hau⸗ 
fen diefer Hrüchte fich In einem verſchloſſenen 
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"Zimmer ‘befindet, ba wird ihre Ausbünftung 
fehr - gefährlich fenn. Eben dieſes gilt von 
frifchen aus der, Erde gegrabenen Wurzeln. 

Einige Blumen find beſonders ſchaͤdlich, 
als: die Bluͤten⸗ vom Geisblatt, wovon bie 
angeſteckte Luſt/ noch den ganzen Wohlge—⸗ 
ruch behaͤlt; die Orangenblute, die Ringel⸗ 
blumen, die weißen Lilien, die Narziſſen, die 
Roſen und andre von einer ſtarken Ausduf 
sung. Auch ‚die Ausdünftungen von Kraͤu⸗ 
tern, beſonders von unfern Mäfch und von 
grünen frifchen Birkenzweigen, womit wir in 

—— ‚um die Zeit des Pfingſtfeſtes unſte 
Wohnungen ausſchmuͤcken, find ‚gefährlich. 

Es ift leicht j begreifen, dat diefe Ge⸗ 
fährlichkeit der Ausdünftungen fteigt, je bes 

‚trächtlicher die Menge der pflanzen, Blumen 
und Fruͤchte iſt, je kleiner das Zimmer ift, je 
ſeltener es dem reinen Winde eroͤfnet wird, 

und je zaͤrtlicher und empfindlicher das Ner⸗ 
venſyſtem der Perſonen iſt, die in einer ſolchen 

angeſteckten Luft wohnen. Ein Strauß, ein 
paar Blumen, in einem geraͤumigen Zimmer, 
koͤnnen ‚wenig ſchaden; allein mo fich ein 

‚Kranfer befindet, ‚da ift fchon zine größere 
Vorſicht noͤthig. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Art. Xl. Leipziger Oeldcours in neu ſachſ. Wechſelzablung, den 4. July 1783. 


Amſterdam in Bane. = | 138 
Detto in Curr. ... 1135 
Hamburg. in. Ban. - 146 
Augfpurg in Cur. * 9 
"Wien in Cu. = - 1 ıcog 
Prag * ». — 
Paris à 300 Livre =» 743 
Zondon per .ı. Pf. Sterl, I5:15.4 


| Sorten, fo gegen neu ſaͤchſ. Wechfelsablung gewinnen. 


Duc, Ungl. w. zthl. sggl.| — | 3% 
Bresl, » ” - | — 33 
Ordinaire Due. ® M) — 3 


821136 
4 


Souveraind’or = 
Auguftdor etſ.ouisdor asth.! — 
Louisd’or Almarco - - 


Duc. Amar »- - & | 
I“: 


Saachf, Convent, Minze — | pary 





138.thl. — gl.thunin Amft.in Bo. 100thl. 
135 thl. — gl. ⸗ Curr. 100£hl, 
146 thl. 6 gl.» in Hamb. in Bo. 100thl. 


99thl. ı89l.» in Augſpurg roothl 
100 thl. 6gl. / in Wien 100 thl. 
—thl. — gl.» ‚in Prag — tbL 
z4'bl. 6gl.» inParid « 100thl. 


- 18 Öterl.thut » 5 thl. 1591. 3 pf. 


100 thl. Ungl. wicht. Uuc. 
100 thl. Breßl. Duc, ⸗ 
100 thl. erd. Due. ⸗ 

ı Mt. Duc, Gold gilt 191 thl. — gl. 
ı Souverain gilt « +» gethl.ııgl. Spk. 
100 thl. » gr. Louisder . LJoothl. ı2gr. 


103 thl. 12 gl, 
103 thl. 12 gl, 
103 thl. — gl. 


Sorten, fo verlieren, 


100 thl.—al. ſaͤchſ. Conv. Münze 100 ihl. 


— — — —— 


— 


| Gnaͤdigſt p 


geipgiger 


Sufelfigeng Blat 


—— 
rivilegirtes 


b 
4 -, 
ı 


3 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den @. July 1783. 


Art, L- 
1) Anderweites Benerale wegen des Der. 
fabrens in Unterſuchungsſachen, d. d. 
Dresden am 30. April. 1783. 
Ver Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, 
Herzog zu Sachfen,ıc.c.Churfärft,zcyc. 
Liebe getreue. Wir haben, zu deſto vollſtaͤn⸗ 
digerer Erreichung Unferer auf Verbefferung 
des Verfahrens In Unterfüchungsfuchen in 
Unferen Lauden gerichteten Landesväterlichen 
Abficht, bey der Publication des unterm 27. 
Detober 1770 besfallß erlaffenen Generalig, 
denen fämmtlichen Dicafteriis, von dem Er» 
folg derer darinnen enthaltenen Anorbnungen 
zu feiner Zeit Anzeige zu erftatten, anbefoh⸗ 
A Nachdem Und nun von denen hierauf 
eingegangenen Berichten geziemender Vortrag 
gefchehen, und Wir dann, nach reiflicher Er» 
wägung ber Sadıe, zu noch zweckmaͤßigerer 
Einrichtung des Verfahrens in Unterfis 
chungsfachen, einige fernere Verordnungen 
u ertheilen, zugleich aber bie in obgedachtem 
—5 vom 27ften October 1770 gegebenen 
Horfchriften, in fo weit felbige nicht abgeän- 
Bert mwerben, anhero zu mieberholen, ber 
Frothdurft befinden; So werden fänımtliche 
Unfere Bafallen, Beamte, auch andere Ges 


richts/ und Unterobrigfeiten, wegen bed Ver⸗ 


fahrens bey Ach begebenden Eriminalfälen, 
biermit angemwiefen.: 

6.1. Bey Unterfuchungen ſolcher Verbre⸗ 
hen, wo es zu einer Leibes» oder Lebensſtra⸗ 
fe kommen fan, infonderheit, wenn. etwas 
gerichtlich vorgehet und vorgenommen wird, 
worauf die Todes⸗ ober Leibesftrafe haupt 
—— ſich beziehet und gründet, — 5 

nen u Berichtigung bes Corporis deliäi 
abzielenden Erpiditionen, Sectionen, fun. 
marifchen and articufirten Bernehmungen, 
bey Admonition der Diebe, eiblicher Beftär. 
fung bes erlittenen Diebftahls und des Ei 
genthums und Werthes der geftohlenen Sa. 
chen, bey Zeugenverhoͤren, Confrontationen 
und andern ſolchen gerichtlichen Handlungen, 
Anzeigenund Regiftraturen, woraufnach Be» 
fchaffenheit ber Umftände und des Verbres 
chens, das Endurtel ich gründen muß, iſt die 
Gerichtsbanf mit vier Perfonen dergeſtalt zu 
befegen, daß in Aemtern ber Beamte, oder, 
wenn berfelbe feine Vices dem Actuario auf- 
gefragen hat oder fonft abmefend ift, an des 
erftern Stelle der Landrichter, hiernaͤchſt der 
Actuarius und noch zwo Gerichtsperfonem 
ober Schöppen; 

n Städten ber GStabtrichter, oder ſtatt 
b . eine andere, den Richtercid auf ſich ha». 
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bende Matheperfon,” ber. Actuarius ober 
Stadt⸗ und N herichtsfchreiber und zweene 


Schoͤppen; ER 

Sen denen uͤbrigen Patrimoninlgerichten 
auf dem Lande aber, der Gerichtefchreiber 
oder Gerichtshalter, der Dorfrichter„.nebft 
noch jtocen Gerichtsfchdppen, oder in Er⸗ 
mangelung des Dorfrichterg, an beffen Statt, 
"noch ein Gerichtsſchoͤppe, — FUN} 

Wie denn ſolches gleich anfangs neben der 
Regiſtratur mit angemerfet, und dieſe von 

edachten Perfonen eigenhändig unterfchries 
Den werden foll, auch wenn fich der Gall er- 
eignete, daß eine oder andere derer ber 
gerichtlichen Verhdr und Handlung zugegen 
gerefenen Perfonen, wegen eines unbermus 
wheten Zufall die Regiftratur nicht mit un, 
werfchreiben, und nachhero folche Unterfchrift 
nicht annoch bewerkſtelligen loͤnnte, davon 
Heglaubte Nachricht zu den Acten zu bringen 
iſt. Und da hiernächft 

2. auf die Berichtigung bed Corporis 
dehai im peinlichen Proceſſe das Hauptwerk 
mit beruhet; So hat ein jeder Richter dahin 
zu fehen, daß er nicht nur, ob, wo und zu 
weicher Zeit die gerügte That wirklich ges 
fchehen fey, genau erforfche, fondern auch 
Bon denen bey Begehung derfelben, ſowoh 
vor» und nachher vorgefallenen Umftänden 
und der Veranlaffung darzu, auch denen Fol 
gen der That, genaue Erfundigung einziche, 
nach Befchaffenheit der Umftände und des 
Merbrechens, legale Sectiones und Beſichti⸗ 
gung veranftalte, glaubwuͤrdige Zeugen abhoͤ⸗ 
re, und fonft allen Fleiß und gebüßrende 
Sorgfalt anwende, damit nachhero, und be- 
fonders ben Abfaffung eines Endurtels, we⸗ 
en Gewißheit ded Verbrechens Fein Zweifel 
Boris bleibe. 

Auch ift, wenn außerhalb Landes beganges 
ne Verbrechen zur Unterfuchung fonmen, der 
Nahme derjenigen Tamm); in telcher bie 
Stadt, wenn deren Lage nicht allgemein bes 
fannt ift, oder das Dorf, wo dag Verbres 
chen — worden, gelegen, bey den Acten 
anzumerken. 

Dbmohl zu denen Sectionen und Beflchti« 
gungen Feine andere, als hierzu vorher ver⸗ 


Jol 
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pflichfete Mediei ober Chirurgi zu gebrauchen 
find; So bedarf es jedoch der Verpflichtung 
bererfelben zu einer jeden folcher Handlungen 
insbefondere in dem Falle nicht, wenn die re⸗ 
quirire werdende Medici und Chirurgi, ents 
weder bey dem die Unterfuchung führenden 
Gerichte überhaupt zu allen Handlungen, zu 
toelchen fie erfordert werden muͤſſen, oder bey 
einem Amte oder Stadtrathe, auch zu denen 
bey andern · Gerichten inn⸗ und außerhalb 
des Amts⸗ und Stadtbezirks vorfallenden ders 
gleichen Verrichtungen verpflichtet find; wie 
ir denn, umbie Vervielfältigung derer Ders 
pflichfungeeide und den bey dergleichen möge 
lichft zu befchleunigenden Handlungen ber 
fchterlichen Zeitverluft, fo wie die durch die 
befondern Verpflichtungen verurfacht werden 
ben Koften, zu permeiden, die Einrichtung 
etroffen haben, daß hinfünftig ſaͤmmtliche 
and» Amts⸗ und Stadtphyſtici und Chirurgi 
auf obgedachte Maaße in Pflicht genommeh 
werden follen, 
$. 4. Wenn ber Thäter, ober eine der 
That verdaͤchtige Perfon ausfindig gemacht 
und nach Befinden zur gefänglichen Hafft ges 
bracht worden, ift der Inculpat ungefäumet 
fummarifch zu vernehmen, und unter andern 


l ud zuförderft, wegen feines Lebenswandels, 


Iufenthalte und getriebenen Bewerbes und 
Nahrung, weshalb auferdemannoch Erfuns 
digung einzuziehen und davon Nachricht zu 
den Acten zu bringen, umfiändlich zu befra⸗ 
gen, fodann zu einem aufrichtigen Geſtaͤnd⸗ 
niß ernftlich und bemeglich, auch mit Vor⸗ 
ftellung, daß er fich fonft die Unterfuchung 
ſelbſt erfchtweren, den Arreſt verlängern, die 
Unfoften häufen, und am Ende eine härtere 
Strafe zugichen, oder, wenn ja darzu bey 
der gegenwärtigen Unterfuchung nicht zu ge⸗ 
langen, er entweder wohl gar nicht, oder 
dod) binnen einer geraumen Zeit feine Les 
beng nicht wieder auf freyen Fuß kommen 
werde, anzuermahnen. 

$. 5. Außer diefer Nbmonition, ſoll an—⸗ 
nod) bey verübten gemeinen Deuben und Par⸗ 
tierereyen dem Inculpaten die befondere Be» 
deutung gefchehen: mie ihn, daferne er bey 
dem Laͤugnen beharren, und vor — 
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uy 
der Acten nach rechtlichem Erkenntniſſe, des 


ren Abgang — im Fall er die Be— 


ſchuldigungen gelaͤugnet, ehe ſolcher erfolget, 
an Gerich sſſtee bekannt zu machen iſt, die 
begangenen Deuben und Partierereyen nicht 
geſtehen würde, nachgehends der außerdem 
gu merklicher Verminderung der Gtraft ge⸗ 
reichende Erſatz des Entwandten oder Ber 
partierten bey fothanem Erkenntniſſe nicht su 
ftatten konnnen werde. Auch ſoll, auf was 
Maaße dieſes und die in vorſtehendem ten 
Foho vorgeſchriebene Admonition geſchehen, 
nicht blos Beziehungsweiſe und dergeſtalt, 
daß Inculpat nach Vorſchrift bes 4ten und 
sten vphi des Generalis anermahnet worden, 
fondern umſtaͤndlich und ſo, wie ſelbige dem 
woͤrtlichen Inhalte des Generalis gemäß, 
wirklich erfolget, ad Ada regiſtriret werden ; 

allen andern Verbrechen, außer den ges 
meinen Deuben und Partierereyen, haben ſich 
die Michter der in dieſem $pho vorgefchriebes 
nen Vorhaltung zu enthalten, und wenn bey 
einer Unterfichung, außer gemeinen Deuben 


‚and Partierereyen, auch andere Verbrechen 


sorfommen, oder ob das Verbrechen blos ei» 
ne gemeine —— Katie 19 —— 
elhaft iſt, dieſe Auermahnung auf gemei 

nn und artierereyen ausdrücflich eins 


qufchränten; hingegen, Ba bey denen, wegen 


ebſtahls und unrechtmäßiger Anmaaßung 
— Beibe, r führenden Unterſuchun⸗ 
gen, auf den Erlaß des Entwendeten und 
unrechtmäßiger Weife an fich genommenen, 
außer dem Fall der nahen Anverwwandfchaft, 
weiter feine Rückficht ri ift, aufer 
diefem Fall, weder bed Beftohlenen ober Bes 
fehädiaten Erflärung dieferhalb Fünftig weis 
ter zu erfordern, noch bey der Anermahnung 


des Inculpaten beffen zu gedenfen. 


(Die Sortfegung folgt.) 
2) Beſchluß der allgemeinen Vor⸗ 
.. mundfchaftsordnung. 
Cap. XXVI. Bon dem DBerfahren und ben 


‚ Berichtsgebühren in Bermundfchaftsfachen, 


ingleichen von den Honorariig ber 
Bormünder. 
‚g& 1. Damit VBormünder und ihre Pfleg- 
befohlne, fo viel nur immer möglich, im weit⸗ 
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läuftige Proceſſe nicht verwickelt werben, fo 


verordnen Wir hiermit, daß in Vormund⸗ 


fihaftsfachen, worunter jedoch die, wegen 
Activ⸗ und Pagivfchulden der Pflegbefohlnen, _ 
entfiehende Streitigkeiten nicht mit zu rechs 
nen find, ohne Vorbewußt Unferer Landes⸗ 
und vefp. der Gtifferegierungen, fein Pros 
ceſſus ordinarius verſtattet, oder rechtliches 
Erfenntnif eingeholet, ſondern, wenn ber 
gleichen Sachen, ſo weit es erforderlich, ſum⸗ 
mariſch eroͤrtert worden, entweder von dem 
Richter ſelbſt decretiret, und die Vormuͤnder 
auf ihr Anfragen mit Veſcheide verſehen, ober 
in zweifelhaften Fällen, an befagte Regieruns 
gen Bericht erftattet, von letztern aber nur 
alsdenn, wenn, ohne vorgaͤngigem Proceſſu 
ordinario, zu einer Entfcheidung nicht zu ges 
langen, bergleihen Sachen darzu verwicfen, 
außerdem aber fofort entfchieden werden ſol⸗ 
Ion, wobey in Appellationsfällen, Unferer 
Landesregierung, auc) refp. Unfern Stifte» 
tegierungen, in den an fie ergehenden Appel 
lationen, überlaffen wird, nad) Befinden, auf 
die Gravamia in meritis zu refolviren, oder 
die Appellation zur Juftification anzunehmen. 
- 6.2. Go viel hiernächft die Gerichtgges 
bühren in Vormundfchaftsfachen anbetrift, 
o foll ein jeder Richter Überhaupt darauf den 
dacht nehmen, daß das Vermögen ber Un- 
miündigen' und bererjenigen, telche ihnen 
leich zu achten find, durch unndthige und 
übermäßige Gerichtsgebühren nicht vermin- 
bert werde. Insbeſondere find, für dic Cap. 
xl. &. 2. Cap. XXII. $. 6. ingleichen Cap, 
XKIV. $, 10. dieſer Bormundfchaftsordnung 
vorgefchriebenen Anzeigen, nicht minder für 
die Anfragen, wegen deffen, was dem Vor⸗ 
munde, für feine Mühe und Verſaͤumniß, in 
Nechnungsansgabe zu verſchreiben nachgelafs 
fen werden koͤnne, außer dem baaren Verlage, 
feine Unfoften zu fordern. 

Auch follen in Fällen, da ber Richter oder 
ber Vormund, Pretiofa, Baarſchaften, Do« 
cumente und andere Sachen der Pflegbefohl, 
nen, ad depofitum zu bringen, für noͤthig 
erachten, dafür, ohne Unſerer Landesregierung 
und refp. Stiftsregierungen, ausdrückliche 
vorhergehende Genehmigung, ganz keine Des 
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ſonſt vorgeſchriebenen, oder auch 
nach Befinden ein minderes Quantum, ent 
richtet werden. 

$. 3. Wir finden ferner der Nothdurft, 
hiermit anzubefehlen, daß in Bormundfchafts- 
‚fachen der Unmündigen, Wahn: und Bloͤd⸗ 

nmigen, der Michter, wenn das werbende 
Bermdgen der Pflegbefohlnen, die Summe 
von zweyhundert Thalern nicht überfteiget, 
nur. den unumgänglich nöthigen baaren Ber 
lag, und wenn Abfchriften gemacht werden 
müffen, für jedes Blatt Eopialien fechs en 
nige, außerdem aber ganz feine Gebühren, 
fordern folie, dahingegen, wenn folches Ber: 
mogen über zweyhundert und bis fünfhun- 
dert Thaler beträgt, die im der Tarordnung 
geſetzten Gebühren zur Hälfte, und wenn daſ⸗ 
felbe fich über eine Summe von fünfhundert 
Thalern erſtrecket, die Gebühren nach den 
vollen Saͤtzen, gefordert und angenommen 
werden können. . 

$. 4. Endlich find zwar Vormuͤnder der 
Unmündigen und dererjenigen, welche ihnen 
2. zu achten, in der Megel fchuldig, die 

ngelegenheiten ihrer ———— ohne 
Entgeld zu beſorgen. Da jedoch die Ver— 
moͤgensumſtaͤnde der Pflegbefohlnen jezuwei⸗ 
len erlauben, dem Vormunde entweder ein 
alljaͤhrliches Honorarium aus zuſetzen, oder 
ihm, in einzelnen Jahresrechnungen, für ſei⸗ 
ne Mühe und Verſaͤumniß etwas verſchrei⸗ 
ben zu laſſen, gleichwohl, wegen Verſchieden⸗ 
heit der Faͤlle, hierunter eine allgemeine Bot» 
fchrift nicht gegeben werden kann; fo fol in 
foichen Fällen, zu Unferer Landes» und refp. 
den Stiftsregierungen Bericht erftattet, und 
fowohl der Ertrag der jährlichen reinen Eins 
fünfte von des Pflegbefohlnen Vermoͤgen, 
ale in wie fern deſſen Verwaltung muͤhſam 
und mit großem Zeitverlufte verbunden fey, 
mit angezeiget, auch ein Gutachten mit bey: 

gefuͤget, fobann aber von befagten Regierun⸗ 
gen angeordnet und beftimmer werben, ob und 
wie viel der Vormund, entweder als ein or 
dentliches Honorarium, oder in einzelnen 
Selen, für feine Mühe und Verſaͤummß, in 
Ausgabe verſchreiben konne. 


— | 
* — und, mit ſolcher, nur die Uebrigens ſoll dieſe Unfere Vormundſchafts⸗ 
er 
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ordnung, als ein allgemeines Landesgeſetz, 
vom ıflın May des 1783ſten Jahres, allenz 
halben aufs genaueſte beobachtet, und es ſol⸗ 
len keine andern Rechte, auch in der Regel 
keine abſonderlichen Statuta oder Ordnun⸗ 
gen, darwider angezogen werden. Sollten 
aber, an einen oder dem andern Orte Unſe⸗ 
rer Lande, dergleichen Statuta, oder beſon⸗ 
dere VBormundfchaftderdnungen, bie niit des 
nen in biefer allgemeinen Vormundſchafts⸗ 
ordnung enthaltenen Vorfchriften nicht allent 
halben übereinfämen, vorhanden feyn; So 
haben: die Obrigfeiten ſolche Etatuta und 
Drdnungen zu Unferen refpective Landes⸗ hd 
Etiftsregierungen zur Nevifion einzufenben, 
und hierauf, nach Befinden, deren ausdräck 
liche Beſtaͤtigung zu getvarten. 

Mir befehlen deninach Unſerer gefamnten 
getreuen Landfchaft, und insgemein allen Un» 
feren Unterthanen, Teamten und Unterobrig- 
feiten, fowohllinfern Eollegiis, auch den Di- 
cafteriis Unſerer Lande, daß fie ſich hiernach 
gebührend achten. 

Urfundlic) haben Wir diefe Vormund⸗ 
fchaftsordnung eigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unferm Canzleyſecret befiegeln laſſen. 
So geſchehen ac. (). — 
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(") Die ben diefer ep A be 
findlichen swen Beylagen, namlich fub ). Sches 
ma einer Vormundſchafterechnung / und fub-Q). 
Schema eines Inventarii oder einer Derlaffen: 
baftsfpeeification, hat man wegen Mangel 
ed Platzes, bier weggelaſſen. Diefed, und daß 
dieſe Vormundſchafteordnung nebſt den eben 
— zwey Beylagen, beum Buch drucker 
Hr. Dürr allhier A ı2 ar. zu baben if, will 
man bier mit anmerken, zwgleih auch das 
Derzeihniß der Eapitel von der Vormund⸗ 
fchaftsordnung (mit a der Seite, 
wo jedes im Unten. DI. zu finden) nadfte 
ben» anführen und wiederholen: 


En, 1. Bon der Dörigfeit welche für-die Ber 
ormundung der —— Bu ju tra⸗ 
gen bat, @. ar. 3781: Gap. II, Wasfofort na 
em Tode dererjenigen, die Kinder, welche zu 
besormunden find, binterlaffen, ingleichen nach 
dem Abgange der beftelten Bornüuder, zw 
beobachten if, 8.49. Eap. Il. Bon dem 
Verſonen, welchen Bormünder zu behellen find 


Art. Il, Sachen, fo ya verkarſen find, 
oder zu kaufen gefucht werden. 

1) Es wird zum Gebratich von einer Schu: 
be, eine fehr ordentlich eingerichtete Natura» 
Henfanmlung , zum Kauf gefucht. Es wer- 
den dabey nicht feltene und foftbare Stuͤcken 
verlanget, fondern nur folche, welche in Schu» 
Ten zum Vorzeigen erfordert werden. Mer 
dergleichen abzufichen gefonnen ift, giebt An⸗ 
h — Preiße und Orte, wo ſelbige zu 
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auch den Catalogum, an das Intel. 


Komtoir. = 

2) Zu einer Stutzuhr wird ein emaillirtes 
Zifferblatt, 3 2 bie gegen 4 300 im Durchmefe 
fer groß, zu kaufen geſucht. Man meldet 
ſich deshalb beym Intell. Comtoir. 

3) Eine Capelle mit Begraͤbniß in ber 
neuen Kirche iſt zu verfaufen. Nähere Nach 
richt ertheilt der Voftfchreiber Ehriftian Fries 
drich Pafcha, auf dem alten Neumarkte. 

‘ 4) Aus dem Nachlaffe des fel. Hrn. Prof. 
Ehmannt, in Prag, wird dafelbft auf der 
Heinen Seite, in der St. Thomasgaffe, im 


@. 7. Car. IV. Bon den Vormündern, : 
derenthalber in Ebeftiftungen ‚oder anderen . 
Merträgen Dorfebung aefhehen I, ©. 57, ' 


Eap: V- Bon Berardnung der Vormuͤnder 
durch einen legten Willen, &. 58. Cap. VI. 


Don der Bormundfchatt der Mutter und der - 


übrigen Anverwandten, S. 85. Enp- VII. 
Don den Bormündern, die der Richter felbft 
wäblet, &. 94. Eap. VII, Bon den Perſo— 
wen, die nicht Vormänder feun fännen, ins 
gleichen von Militairperfonen, und denenienis 

en, piſchen welben und den Unmilndigen 

nfprüche sbmwalten, &. 101. Cap 1x. Bon 
den Verfonen, die fih wegen Uebernahme eis 
ner Bormundfihäftentfchnldigen fönnen, und 


wie diejenigen Dazu anzubalteıt find, melde - 
@.109. . 


fi derfelben zur Ungebühr verweigern, &, 

Cap. %. Don ‚Beftdtigung, der Vormuͤnder, 

und von Sicheritellung der Unmündigen im 

UAnfehung ihrer Verwaltung, ©. ııı, Cap. 

x. Bon Errihtung eines nventarii, inglei: 

chen von der Verlaffenfhattstpeeification, S. 

225. Gap. XI, Don 

Bigen, ©. 133: Cap. Ali, Don —— 
Dandlungen, welche ein Unnändiger o 

? ehung feines Vormundes befidndig verrichten 

anıı, 8. 146. en XIV, Bon der Gewalt 

sind Vormundes uͤberdauyt, und wie weis ſich 


Jo 


tziebung der Unmuͤn⸗ 


ne Zus: 
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Haufe No. 216. gu jedermanns Kauf, .ertte 
weder zufammen ober auch einzeln, dargebo⸗ 
then; Eine Sammlung von 129 Stück aus⸗ 
erlefener Gemaͤlde der beruͤhmteſten Künftler; 
wie auch einiger Antiken. Das gedruckte 
Berzeichniß hiervon kann In dem Int. Com⸗ 
toir zu Leipzig, als auch in ber waltheriſchen 
Hofbuchhandlung zu Dresden, vorgejeiget 
werben. 
Art, V, Perfonen, fo in Dienfle gefacht 
roerden, oder Dienſte und Arbeit ſuchen. 
Es wird ein Bedienter vom gefeßten Jahr 
ren gefücht. Er kann beweibt oder unbeweibt 
feyn.. Man wünfcht, daß er entweder mit 
ber Feder umzugehen wiſſe, oder im Srifiren, 
oder auch im Nähen gefchicht fer. Er lann 
leich oder zu Michaelid antreten. Das 
Intell. Comtoir giebt nähere Nachricht. 
Art. VI. Avertiſſement. 


-  &8 befindet neh in Merfeburg eine arıme 
ſechs und adhtzigfäßrige Prieſterwittwe, wel⸗ 


che am ganzen Leibe contrakt iſt, und ſeit lan⸗ 
gr zul auf einer Stelle, liegt. Dabey ee 
3 


Diefelbe ben. getichtlichen os außergerichtll⸗ 
en Aandlungen gzcreg . 177. a — 
en Dermaltung ber | Sther berer llamuͤndi⸗ 
eu S. ı77. Gap. XVi. za Derd rung 
erer ben Unmündigen jwaehörigen Gürber, 

©. 195. Cap. KV: Von Ablenung und Abs 

nahme der jäbrlihen Rechnung, 203, 

ap. XVill. Bon der Schluß: und Haupt⸗ 

techtung, die nah geendiater Bormundichaft 
abgeleget wird, &. 217. Gap. XIx. Dou Ens 

Digung der Dormundfchaft und von benem 


Bay mündig erktdret werden, &. 22$. Gm. 
XX. Bon mebhrern Bormündern eines Lin: 
mündigen, ©. 226, Tap. XXI. Bon Lehnds 


vorm indern, &. 227. Gap. XXII, 
mündigen Kindern, die noch im vaterlicher Ges 
malt tind, S. 233. Cap. XXIIl. Don Vor⸗ 
mundfdyaften verbenratherer unmuͤndiger Vers 
nen, ©. 235. Gap. XXIV. Von wahn⸗ und 
Hdfinnigen, verſchwenderiſchen und einigen 
andern Perfonen, welchen Bormänder iu ber 
find, S. a241. Gap. AXV Bondenen 
Abweſende, ingleichen bey der Schwanger⸗ 
haft einer Weibsperſon für deren Leibedfrucht, 
u beftelenden Bormändern &. 8 ap. 
I Don dem Verfahren und den Berichts- 

in Bormundfhaftzfaden, ingleichen 


eb 
IL) —584. Des Berinänden, &. 239- 
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von alten Mitteln des notbduͤrftigen Unter» F 


Halts —— entbloͤßet, daß fie bey einem 
fo hohen Alter das elendefte und kummervol⸗ 
jeſte Leben führen muß. Wie fehr wäre es 
zu wuͤnſchen, daß fich hier und da edelgefins 
nete Menſchen fänden, welche vom Mitleid 
durchdrungen, diefer ungluͤcklichen Perfor ei» 
ne Gutthat zu fließen ließen, um dadurch ben 
wenigen Ueberreft ihrer mühfeligen Lebenstage 
einigermaßen zu erleichtern! Gott, ber auch 
die kleinſte gute Handlung nicht unbelohnet 
läßt, wird dafür ein reicher Vergelter ſeyn. 
Das Int. Comt. in Leipzig erbietet fich, bie 
eingehenden Wohlthaten an gedachte Perfon 
zu übermachen. 
Art. VIII Anfragen. 

ı) Es wird aus Nomburg in Böhmen 
gemeldet, mie ein dortiger Drechsler in letz⸗ 
terer Oftermeffe an einen leipziger Kaufmann, 
nebſt andern Waaren, auch einen Wurm über, 
Jaffen , welcher in einen Elephantenzahn eine 
Roͤhre von einer 14 zolichten Länge einge⸗ 
freffen hat. Man bittet um Nachricht, ob 
die Cache gegruͤndet fey? und unter welchem 
Namen und von tdem bdiefer Wurm in ben 
Zähnen der Elephanten befchrieben oder ab- 
gebildet worden ift? 5 

2) €8 ift ein bey der Landwirthſchaft Faft 
Bucchgängig angenommener Eaß, daß dag 
Galjgeben dem Viehe, und befenders bey den 
Schaͤfereyen, vom größten Nußen fey» Gieich⸗ 
wohl findet man Echäfereyen von 1000 big 
1200 Stuͤcken, wobey jährlich faum ein halber 
bis hoͤchſtens ı Dresdner Scheffel Sal; ver» 
füttert wird, und dag Schaafvich fich doc) 
. befindet. Sollte man nicht durch diefe 
Blätter eine Bag Be das ob, wenn, 
wie, und wieviel? in Anfehung des Saljges 
beng, erhalten Finnen? 


Art. X. 
Beſchluß des abgebrochenen Artikels von 
der Schädlichkeit der Blumen in den 
Zimmern. 
Am Tage ſchaden die Blumen weniger, 
wenn fie dem belleften Licht der Sonne aus: 
geſetzt ſind. Stehen fie an einem, von ben 
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enftern entfernten und etwas dunkeln Drte, 
fo werben fie ſchon die Luft mehr. verderben. 
Zur Nachtzeit find fie am gefährlichfien, zus 
mal wenn fie in ihrer vollen Blute ſtehen. 

Man weiß daß verſchiedene Pflanzen,. ihrer 
verderblichen Ausduͤnſtungen wegen, beruͤch⸗ 
tigt find. Dee Machinelbaum (Hippomane 
mapcinella) ift in Weflindien allen ſchaͤdlich, 
die ſich aus Unvorſichtigkeit unter feinem 
Schatten legen. Die Lobelia longiflora, eis 
ne Weftindifche Pflanze, veriffacht eine ſtar⸗ 
fe Beklemmung auf der Vruft, fobald man 
ſich ihr in einem Gewaͤchshauſe nur auf eis 
nige Schritte nähert. Der weiße Diptam 

Dittamus albus L,) eine befannte Bflanze, 
ucht zur Zeit ber Bluͤte, eine entzündliche 
uft aus, diedes Nachts, weun man ein Licht 
an bie Pflanze bringt, fo wie jede andere ent 
ündbare Luft, leuchtet; Diptamblumen im 
ette würden toͤdlich ſeyn. 
Die Ausdünftungen des Wallnußbaums find 
vielen Perfonen beſchwerlich. Unter ben Ber» 
füchen bie Ingenhauß mit den Blättern ber 
Eichen, Linden, Kirfch, Lorbeern und des 
Mallnugbaums anftelite, hatten die letztern 
bie Luft amı meiften verunreinigt. Sie war 
um Athemholen untauglich und Jöfchte eine 
lamme aus. 

Man hat fo manche Beyfpiele von Verſo⸗ 
nen die in ihrem Bette erblaßt gefunden wor⸗ 
den, und wo man feine andre Urfache ihres 
plöglichen Todes entdecken konnte, als bie 
vielen Blumen die fi im Zimmer befanden. 
Einige unleugbare Fälle diefer Art find wirf- 
lich von beobachtenden Männern aufgezeich 
net. 

Eromer erwähnt eines Bifchofs von Breß⸗ 
lau, der von den Ausduͤnſtungen der Nofen 
erſtickt if. 

Triller berichtet, daß ein junges Mädgen 
an einer Erſtickung von Diolenduft geftorben; 
und daß eine Gräfin von Salm, durch chen 
einen folchen Zufall, ihr Leben verlohren. 

Im Jahr 1764 erwachte zu London eine 
junge Dame, bie mit ihrem Maͤdgen, in eis“ 
nem mit Blumen angefällten Zimmer fchlief, 
mit einer ſchrecklichen Angſt, and hatte jene 

, no 


5 doll  ye 


noch fo viel Kraft, um ihre Beygeſellſchafte⸗ 
Finn zu wecken, die-fich noch nicht fo fehr er« 
martet befand. Diefe fund auf, oͤfnete das 
Senfter, aber beyde fonnten fich nicht cher 
wieder erholen, bie fie die Blumen aus dem 
Zimmer geworfen hatten. 

Eine junge Dame zu Touloufe, die ihr Ge⸗ 
mach mit Blunen zu fchmüchen gewohnt war, 
wäre im Frühling 1780 bald ein Opfer ihres 
Lieblings geſchmacks getvorden. Ihr Schlaf: 
kabinett war vol türfifchen Holunder. Die: 
fe hatten die Luft fo fehr angeſteckt, daß fie 
kaum noch Kraft — konnte, zu klin⸗ 
geln, ſo betaͤubt befand ſie ſich; Sie kam 
nicht eher wieder zu ſich, bis ihre Kammer⸗ 
frau, die zu ihrer Huͤlfe herbeygeeilt war, 
die Fenſter gedfnet und die Blumen heraus 
geworfen hatte. . 

Hr. Dr. Forſter erwähnt (im goͤttingiſchen 
Magazin erften Jahrg. 2 ©.) eines Mannes, 
der aufs Land reifete, untermwegens den Wa- 
gen halten, und fich vom feinen Bedienten ei⸗ 
ne Menge vom ftarfricchenden Geisblatt aus 


den Hecken pflücken ließ. Es ward bey ſei⸗ r 


ner Ankunft, auf feinem Befehl, ins Schlaf⸗ 
zimmer in Waffer gefegt. In der Nacht er« 
twachte der Mann und war faft im Erfticken, 
fonnte faum fprechen, und hatte Munb und 
Nafe voll, vom Geſchmack und Geruch dee 
Geisblattd. Er wuͤrgte fih und rief; Ca- 
prifolium! Geine Frau dfnete Thier und 

enfter, und warf ben Ungluͤcks Topf mit den 

lumen auf die Etrafe. Die frifche ‚Luft 
gab dem Manne Linderung; alleiner fühlte 
eine Mattigfeit und eine Art von Lähmung der 
Zunge, die 2 Tage lang, und draber anhielt, 
ehe er vollig genefen war. 

Noch 2 fehr merkwuͤrdige Fälle, die.der be 
rühmte Arzt Hr. Archiater und Profeffor Afer- 
mann in feiner Prari beobachtet und mitzu⸗ 
£heilen die Güte gebabt hat. Ein Mann von 
amittlerm Alter und von gefunder Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit, hänge in feinem Bette verſchie⸗ 
Dene, von den, in unfern Gegenden gewoͤhn⸗ 
lichen Moͤſchenkraͤnzen auf. Er hatte fie fchon 
einige Tage gehabt, ohne fonft stivas als vie 
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ne Mübigfeit und ein wenig Schwindel zu 
bemerken. Sie fingen fchon an trocken zu 
werden. Und nun ward, vermuthlich von eis 
ner entflandenen plößlichen Veränderung des 
Witterung vom einer trocenen und heitern, 
zur naffen, dag Uebel vergrößert. Der Mann 
Icgt ſich des Abende, unter diefen Moͤſchen⸗ 
kraͤnzen, bie mitten im Bette und an den Vor⸗ 
hängen hingen, nicber, wacht nach einigen 
Stunden mit der heftigften Angft auf, fchreye 
um Huͤlfe, ift - befinnungslog, fchroißs 
falt und zittert, Die Frau, die im Mebene 
immer mit einem Kinde gefchlafen, laͤßt mit⸗ 
ten in der Nacht den Arzt zu Huͤlfe rufen, 
Diefer fiel, twegen des heftigen Geruchs des 
Moſches gleich auf diefe Urfache, fragtenach. 
einigen Umftänden, und hoͤrte alfo woh 

daß nichts anders an diefem Zufall —*— 
haben koͤnnte. Er Mies gleich ale Kraͤnd 
wegwerfen, die Thuͤre und Fenſter ofnen, 
und ſaͤuerliche Getraͤnke nehmen. Der Kran« 
fe beruhigte fich nach einigen Stunden, fieß 
in Schlaf und ward von ber noch einige Tas 
gt —— Mattigkeit ganz wieder her⸗ 


wen junge Leute ſchliefen in einem Dichten 
nicht gar großen Zimmer, worinne ein Pos 
meranzenbaum fund, Mitten in ber Nacht 
giengen 2 von den Blüten vollig auf. Die 

eyden Schlafenden ertvachen unter einer hef⸗ 
Gig Angſt, wollen fich aber einander nicht 
ftören und halten alles Mögliche aus, big die 
Betäubung überhand nimmt, daß einer. dert 
andern wecken will, und num rufen fie um 
Hilfe. Mit der geöfneten Thüre, in deren 
Nähe das Bette fand, merkt der eine Linde» 
rung, und fpringt taumelnd aus dem Bette, 
macht alle Thüren auf, und fälle bey dem 
num bemerften Geruch der Drangenblüte auf 
bie Urfache. Der Baum wird alfo, nachdem 
man die aufgegangene Blüte bemerft, aus dem 
Zimmer gebracht, frifche Luft gegeben und fo 
vergehen im Kurzen auch alle Beaͤngſtigun⸗ 
gen und Schwindel, die diefe Bläten verur⸗ 


— Bm: Birſchfeld. 
I) Leip⸗ 


264: ur. )ol 9— 






























“ a 1) Relvilger Preife von allerhand Sachen. 
Getralde, Meh Bredleiſch und Fiſche | Bier ımd De. 
"7 bresiner Sheflel. wRtligr.pf.| Fb gr.\pf._ Kaune _ [gl.pf. 
—— — ge 1 — —* jur — 
AAat vi ls] kandfle 11 71Merſeburger |». 
ee rg 1% , r lo | ı Kalbfleiſch ⸗ “ - | al zlılWurgner „ |. |ıe 
Bu Te 20») 8) 3]; | 17 ISchöpfenflifh ⸗ 2| »/ılTaucher ’ 
313 se 43—4Sweinefleiſch - 21Dorf br. Berl. '7% 
vn nd da el s|alai LT IN » - - . | 5] »1dayer. Wölf.iı |ro 
— Kalffcpeffel.ober 131 _ı (Karpfen, 34 pfünbig | 2} » |1|dergl.Störme.|ı 10 
dresden. Schll. ıPaariabme&nten »_ 8 «| 9] » |1Enal. Bir 36 
Schlabr. 1Th-1 dat ,j. jeCoeme 6 a2 » 516) » jilZuchflein » |2|., 
Schlabt 1zh.13gr. 7 ® junge Sans . 8% 2 mid Brh. Ir. 
wſeoth Qu ee f * 12 1Weinefig » |216,, 
el 20; » a j1]elı ER Junge Hühner 4 | 6 >» Area Sie, 
“ auer 21 »j1 Daar Lauben = # »| 8 -|I Pe 
5 ss) » |Semmel „| 311 Paar Redgübner + 8 =) 9] ° ılteinst or 33 
eis pf. Rel.lgr.ipf. 
wButterl » 16 | +» r IB Lichte gegogene | - „JR. Bühenes 4312: 3: 
5— .!3 I6lı * . gegoffene] » Hr 4 NETIEH 
IMdL. Eyer. |.» |2 j 3j1 Korb Kohlen ı | 6. 181. Siefernes on : —— 
3 |: Centner Heu 14 bi8] - sö|. ıKl,Oberl.allerb. 3: 12:» F . 
3 




















a — — Weijen. Rocken. Gerfie. | Hafer. 





—ã 121⸗41 Schock Stroh 2#- 3 ll 1 El. weich Floßhel; ı 3 Elle 51* 
Nus vartige Getradepreiſie nach fächfifchen gangbaren Gilbergelde. 
ut Monti 



























— — Riligr.|Rel4ge-[REl. gr. Aci. ſor. 
Altenburg 1. 2Vrtl. 38. 334 El. 2 38 * = * Tr vi d. 12 July. 
Dresden 1. | oder 2 Gcheffel. $\x j16| x |18]d.24 Zug. 
Sir i oder 1 Scheffel. s|r sl z | 8 |d.roguig 
ala . | oder 2gr Scheel. | 2 2] ı.jarı ı 6 !d.12 July. 
Leißnig ..| oder 2 Scheffel. | 2u11211 2 |d 12 Zulg. 
fudau oder ı Scheffel. FIR 4-12 July.’ 
Magdeburg er ı Scheffel us Meß. = |ı2| 2 |—| ı | 7| z | 3jd.12 Qulg. 
Naumburg. | 1. ober ı Scheffel. 16| I 23 |d.12 Julg; 
Mordgaufen | x. | ober24r Scheel. | 2 |r7|» | 3 1 6 1b. 5 July. 
Hlauen — oder$ Scheffel_ | 2 20] 2 | 8| a l2olıı 7 \d.12 July. 
— ober x Seel. | 2 | 212 4|b.r2Juig, 
Mittenberg ober 2 Gcheffel: |; jı$] 1 |ro/b.ı2 F 
Sroickau oder 3 Schefiel... | 2 gi m I14 ı I glp.15 guy. 





Kon Dielen Shittern wird alle Gonnabende im Biefigen Intell. Comt. ein Stüd ausgegeben. Auf ein ga 
ur abr it auf einmal zu pränumertrem, doch kann jeder im jeden: Monate, aber emal en ein * 
BE ARE. Einheimiſche in ber Stadt bezahlen a Thaler, wenn esaber zugeſchickt wird noch 4 
uswärtiae, denen es pofifren überfendet wird, gahlen 2 Thlr 10 gr. Tebesmaliget Einrürken einer Sıdr 
* * übers Zeilen betraͤgt, koſtet gr. Dienſtleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einschu von weichem 
e ed au 


koſtet .6pf. 
Die Poßftepbeit erfreder fich Durch ſümmtliche Chutſachſiſhe Bande. 
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Intelligenz⸗Blatt, 


Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 5 
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Wirthe, zum Beiten des Nahrungsitandes. 


Art. L 
Sortfersung ‘des anderweiten Generale 
wegen des Verfabrens in Unterſu⸗ 
sfachen, d. d. Dresden am 30, 
April. 1783. 


& 6. 
2 erfolgter $ fo viel tie möglich mit . 


Deponentens eigenen Worten niederzu⸗ 
fchreibeuden Antwort bey der funmarifchen 
Derncehmung, bat der Richter, es ſey nun, 
hat gaͤnzlich abgeläugnet, oder nur 
oder auch mit andern Imftänden, 
als vorgefallen, eingerdäumet wuͤrde, 
wiun mehrere Perfonen an dem Verbrechen 
heil genommen, die Confrontationes unter 
ihnen felbft, fowohl derer vorhandenen Zeus 
gen unter einander und mit. denen Jneulpas 
ten, fleißig vorzunehmen, die vorfonmenden 
MWiderfprüche und zweifelhaften Ansfagen, 
durch andermeite grogen und zu ther 
führung der fchon befannten Umftände, auch 
behutfame Vorzeigung derer etwan aufgefuns 
denen Brieffchaften und anderer Nachrichten 
oder Beweißthuͤmer, moͤglichſt ind Licht und 







in behoͤrige Deutlichkeit zu feten, auch big 


ſolches bewerkſtelliget worden, mitbenen Con 
frontationen und Einziehung derer Erkundi⸗ 


dungen fortzufahren, und ſolchergeſtalt auf 


Sonnabends den 


26. July 1783. 


Erlangung einer Gleichförmigfeit zwiſchen 


ber Zeugen Ausfage und des Inculpaten 
Antwort, oder zuverläßige Erforfchung bes 
—— der —— demnaͤchſt aber 
auch ar ung der Mitſchuldi 
den ee Ju nehmen. en 
Wann nun 
5. 7. bie Sache auf ſolche Maaße inftruire, 
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P\ 


und fonft alles, was noch zu Entdeckung der 
Wahrheit ein gewiffenhafter und erfahrner _ 


Kichter, vorfommenden Umſtaͤnden nach, nd 


thig finden dürfte, denen Rechten gemäß 


beobachtet worden, und endlich zur arficulire 
sch Vernehmung verfchritten werden fol; 

‚ So find die Inquiſitionalarticul kurz, deut⸗ 
lich, und dergeftalt abzufaffen, daß, wo nicht 
die Verbindung und ber Zuſammenhang der 
Sache etwa ein anderes fdhlechterdinge erfor» 
dert, in einem Articul nicht mehr als eine 


Frage enthalten fey, der Stylus aber, nicht 


tie zeithero oft ‚gefchehen, relative, fondern 


birecte, in Form an den Inquiſiten gerichte - 


ter Fragen, geführet werde 
Bey denen Inquiſitionalarticuln find bie 
vorhergegangenen fummarifchen und Zeugen 


vernehmungen, auch fonft eingezogenen Nach ⸗ 


richten, jedoch mit Hinweglaſſung aller derer⸗ 


— Nebenumftände, welche weder auf 
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| Stnquißtene Beſtrafung oder Entſchuldigung, 


auf Entdeckung derer Mitſchuldigen, b 


eine Beziehung haben, mithin auch auf das 
—5 ende rechtliche Erkenntniß feinen Ein⸗ 
fiuß haben Finnen, zum Grunde zu legen, 
ſowohl bey ober neben einem jeben Inquifl- 
tionalarticul das Folium, daraus der indem 
Articul enthaltene Umftand genommen, — 
faͤltig anzumerken; Bey der Verhoͤr ſelbſt, 
iſt darauf zu ſchen, daß Inquiſitens Ant⸗ 
wort auf jeden Articul deutlich, mit Ja oder 
Nein, oder daferne die Antwort eine Anzeige 
zur Sache gehdriger Umftände enthält, nicht 
Stylo relativo, fonbern mit Inquiſttens ci» 
genen unverändert beyzubehaltenden Worten, 
niedergefchrieben werde, und wenn über ben 
Einn diefer Worte und aus deren Zweydeu⸗ 
tigkeit Zweifel entftehet, fo ift dem 
eine beſtimmte und deutliche Erklärung, wie 
er dag, was er gefagt, eigentlich verftanden 
wiſſen wolle, abzufordern, ſowohl derſelbe 
über den Grund der ertheilten Antwort zu be⸗ 
fragen, wie denn auch befonders dakauf Ach» 
tung zu geben, ob Inquifit bey der artich- 
lirten ehmung feinen vorigen ſummari⸗ 


* Ausſagen widerſpreche, welchem Falls 


hm der Widerſpruch zu Gemuͤthe zu führen, 
und er, wie er ſelbigen heben koͤnne, zu bes 


er if. . 

denen son Inquiſiten zu ertheilenden 
Anttoorten aber, ift ihm, wo nicht vorfeßli- 
che Zurädhaltung wahrzunehmen, hinläng- 
liche Zeit zur Ueberlegung, ohne wegen ge 
ſchwinder Antwort in ihn zu bringen, zu 
nen, und wenn neue Umftände vorfommen, 
‚er auch über felbige, mit Formirung neuer 
Articul, weiter zn befragen, und mit denen 
Eonfrontationen, auchin folchen Falle, nach 


ber in vorftebenden $pho mthaktenen Bor - 


Schrift zu verfahren. 

: & 8. Obwohl denen Patrimenialgerichten 

bisanhero frepgeftanden hat, jur articulirten 

Bernehmung des nculpaten, wenn fonft das 

Werbrechen und die gegen eine deffelben be: 

—— Verſon vorhandene Beweiße oder 
nzeigen ſich darzu qualificiret, ſofort ſonder 


Einhokmg rechtlichen Erkenntniſſes zw ver⸗ 
fehrelten: So haben jedoch bemeldte Gerich- 
se ſorthin in allen fleiſchlichen, auch folchen 


JoC 


quifiten 
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Verbrechen, welche ald gemeine Deuben zu 
etrachten find, oder in Deruntrauung unb 
Unterfchlagung anvertrauten Buches ir: 
ohne Ausnahne, und in allen andern Ber 
brechen, in dem Gall, wenn fie nicht nach 
flarer Vorfchrift der Gefege nothwendig Les 
bensftrafe nach fich ziehen, und giesen die bes 
fchuldigte Perfon hinlänglicher Verdacht vor» 
handen ift, mit. Vernehmung des Inculpa⸗ 
ten über Articul, fo lange, bis darauf ers 
kannt ik, anzufichen. Hingegen find in als 
len diefen Fällen, die Acten, che folche nach 
rechtlichen Erfenntniffe verfendet merden, fo“ 
vollſtaͤndig zu inftruiren, daß alle zu des In⸗ 
culpaten Re a oder Entichuldigung 
gereichende Umftände binlänglich beurtheilet 
werben fönnen, und infonderheit find die ſum⸗ 
marifchen Vernehmungen alfo einzurichten, 
daf aus denen darüber gehaltenen Negiftra« 
turen, ob und mag Sinculpat an dem ihm 
behgemeffenen Verbrechen einrdume oder laͤug⸗ 
ne, deutlich zu erfehen fey; immaßen, bafer: 
ne burch bes Richters Verfchulden, wegen 
nicht gehdrig beobadhteter Formaliert, oder 
nicht vollftändig genug inftruirter Acten, em 
Interlocat veranlaffet wird, bie Dicafteria 
bas Erkemnntniß ausdruͤcklich mit darauf, daß 
der Nichter die burch fein Verfchulden ver. 
anlafiten Unfoften, nebft denen bey inhaftirs 
ten Inquiftten verurfachten mehreren Eiß- 
und Asungsfoften, aus eigenen Mitteln zu 
tragen ſchuldig ſey, zu richten, und be 
Wahrnehmung folcher Fehler eines Kichter®, 
welche noch härtere Ahndung verdienen, der 
Landesregierung bieferhalb befonbere Anzeige 
zu thun haben. Uebrigens beivender es, fo 
viel die Lanbesherrliche Beamten betrift, hier⸗ 
unter bey ber bisherigen Berfaffung. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu kaufen gefucht werden. 
1) Es wird eime bereits gebrauchte ganz 
glatt und leicht gearbeitese fllberne Terrine 

6 bis 7 Perfonen zu faufen geficcht und 
ittet man, deshalb Nachricht an dag Int. 


Eomt. — 

2) Eine ſehr ferne borlachiſche Probterwa⸗ 
ge, in nußbaumenen Gehaͤuſe mit Glaß, nebſt 
darzu gehoͤrigen completten Gewichte ıc. in⸗ 


ur. 


eichen ein wohlconditionirter vierfigiger 
cheibenwagen, ftehet allhier um billigen 
Preiß zum Verkauf in Commißion. Bey 
wern, erfährt man im Intel. Eomtoir. 
Art, V. Perfonen, 10 in. Dienite geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
I) Auf ein anfehnlicyes Ritterguth einige 
Stunden von keipiig, wird zu Beforgung ei« 
nes Dbft« und —— ein Gärtner 
eſucht, welcher zugleich Kenntniß fremder 
taudengemächfe und Holzarten bat, deren 
— verſteht und zeichnen kann. Naͤ⸗ 
e Anweiſung ertheilt das Intell. Comtoir 
ingleichen Herr Poſtſecretair Kunze zu Leipzig. 
2) Eine mehrere Jahre auf verfchiedenen 
Kittergüthern ald Verwalter in Dienften ge⸗ 
flandene Perſon, die mit guten Zeugniffen 
verſehen ift, fücht auf eine ähnliche Art wies 
der ein Unterfommen zu finden. Im Intel. 
Comtoir ift deren Aufenthalt zu erfahren. 
Art. VI. Avertiſſtments. 
1) InNordhaufen wird der dresdn. Schfl. 
Ruͤbſen mie 5 Thlr. bis 5 Thlr. 5 gr. bezahlt. 
2) Hr. Heinrich von Trebra, k grosbr. und 
churfuͤrſil. braunſch. luͤneb. Viceberghaupt⸗ 
miann in Zellerfeld, iſt willens, das, was er 
im Dienſte des — ſelbſt zu beobach⸗ 
ten und genau au 
te, dem Publico unter dem Titel; Erfahrun⸗ 
en vom Annern ber Gebirge, vorzulegen. 
n Anfang dieſes Werks machen einige 
Briefe an den Hrn, Berghauptmann von 
Deltheim, welche durch deſſen Grundriß einer 
Mineralogie veranlaßt worden. Hicrauf 
folgt ber lan au Aufnahme einer Grube im 
churrfächfifchen Erzgedürge- Zwey Anzeigen, 
wie biefer Plan befolgt wurde, und was man 
damit erreichke, enthalten die Prarin jener 
Theorie. Din Beſchluß macht eine hand, 
— Nachricht von dem, was von ſeiner 
ehandlung eines Bergamtsrefiers nach fol« 
chen Grundſaͤtzen das Reſultat war. Zum 
Texte, welcher gewiß über 2 Alphabet ſteigen, 
un) auf ſtarkes hollaͤndiſches Mebiaupapier 
abgedruckt wird, kommen noch 13 Stuͤck 
Charten — Gegend und Vorſtellun⸗ 
en einzelner mineralogifcher Gegenſtaͤnde im 
Koioformat, Für Ausländer wird zugleich 


I)ot 


zugeichnen Belegenbeit hat» 
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eine frangdfifche Ueberſetzun veranſtaltet. 
Der gewiſſe Preiß deſſelben ba in kuͤnftiger 
Nichaelismeſſe beſtinimt und. angezeigt wer⸗ 
den. Vorlaͤufig wird nur verſichert, daß der 
u ger * nicht über 3 Louis⸗ 


d’or ſteigen ie Subſcription bleibt 
bis Michael dieſes res 
—— — ahres o Das Werf 


wir aftigen Jahres geliefert: 
In keipzig wird im Int. Comt. un 
) Der erfie Heft ber Ueber 
3 e beB 
pifchen —— kann Ann ro > 
ben Herren Subferibenten, gegen Erle ung 
2Thlr.12gr., abgeholet werden: bit» 
tet man biefelben, den Pränumerationgpreiff 
von 2 Thlr 12 gr. auf den zweyten Heft, fo, 
bald als möglich, mit zu berichtigen, indem 
ich. benannten Heft unausbleiblic zu Michac« 
lis dieſes Jahres liefern will, und alfo meine 
Einrichtung machen muß, deswegen ich auch 
bis Ende Auguft Pränumerasion, aber feine 
Eubfeription aunchme. Wen es nicht be 


. liebt, ſich dieſen Vortheil zu Rute gu machen, 


bem fann fein Heft unter 3 Thir 12 ar, 
uͤberlaſſen werden. Auch melde ich — 
beſern, daß in kurzem ein Supplement zu dem 
Catalogo meines Leſeinſtituts erfolgen wird. 
Johann Gottlob Beygang, 

Buchh aͤndler in Leipzig. 

4) Es find alle diejenigen, welche an Jo⸗ 
hann George Webers, weyl. Haͤußlers zu 
Stetzſch Nachlaß, ex capite crediti, haere- 
ditatis, aut alio titulo einen Aufpruch zu has 
ben vermeynen, mittelft der hoͤchſten Vor⸗ 
ſchrift gemaͤß erlaſſener Edictalien vor das 
churfuͤrſtl. ſaͤchſiſche Procuraturamt Meifen, 
auf den 15ten Novemb-a, c. lub poenaprae- 
elufi und bey Verluft der etwanigen Anfprür - 
che, auch des beneficii reftitutionis ın in- 
tegram, zu Bekanntmachung und DBefcheinis 
gung ihrer Forderungen vorgeladen, auch iſt 
der. 30. Decemb. d. a. zugleich zu Publica - 
tion eines Beſcheids ober Urtels anberaw. 
met worden, dahero ein ſolches, und daß fü- 
thane Edictales an denen Rathhaͤuſern zu 
Dresden, Pirna, Hayn, Altenburg uud Hal: 
befinden, hierdurch oͤffentlich 


le, affigirt zu 
befannt gemacht 
Mim 2 5) Plau 


— 


ar * yof ur 


5) Plan zu der von Ihro Cburfärfil. Durchl. zu Sachfen ac. zum Beſten dee neuen 
Zucht⸗ und Acbeisshäufer gnaͤdigſt angeordneten Dreysebenten Kosterie 
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T. Diefe, unter Direckion der zu Befor- und fo viel Gewinne, in der 6ten aber die 
übrigen 7500 kooſe und 2500 Gewinne, mit: 
bin zuſammen 5000 Gewinne gezogen werden. 

2. Die in jeder Elaffe herausgefommmenen 
Loofe fpielen in den folgenden nicht weiter 
mit, und wer erft in einer der folgenden Ela 


sung der allgemeinen Armen - auch Zucht » und 
beitshäufer gnädigft beftellten Commißion, 
veranftaltete Rorterie, beftehet aus 10000 Loo⸗ 
fen, welche in 6 Elaffen vertheilet find, wo⸗ 
von in jeder ber 5 erften Elafien Seo Loofe 


J 


x fen 


* 


ur 


fen ein Loos, wenn dergleichen noch vorhan- 
den find, nimmt, .. er Einlagen der vor 

rgegangenen nachbezahlen. 
* Die Einlage beſtehet überhaupt in 8 
Thir. und zwar in 12 gr. zur erften, ı Thlr, 
zur 2ten, ı Thlr. 8 gr.zur 3ten, 2 Thlr. zur 
4ten, ı Thlr. 16 gr. zur sten und ı Thlr. 
12 gr. zur 6ten Elaffe. Es find auch halbe 
und Viertelloofe zu haben, jedoch dürfen an 
gebrochene Loofe zur: Lotteriehaupterpebition 


"nicht zurückgegeben werben. Zur Einlage 


muͤſſen 'churfächfifche Eonventionsmünzen, 
und biefe nicht unter Grofchen, dag Gold 
nur vollwichtig, Louisd'ors zu 5 Thlr. Du⸗ 
caten zu 2 Thlr. 20 gr. besahlet werden. 


Auch werden die, vermoͤge höchſten Edicts 


d. d. Dresden, den 6. May 1772 circuliren⸗ 
den Caſſenbillets fuͤr voll angenommen, wenn 


auf einmal fo viel Looſe zuſammen bezahlet 


werden, daß fein baares Geld heraus gege⸗ 
ben werben darf. 
4 Nur die mit dem im Plane beygefüg- 


„ ten Stempel bedruckten und vom Haupt» und 


Subcollecteur unterfchriebenen Loofe werden 


‚ für gültig erfannt. 


5. Devifen werden nicht enommen, 


fondern die Ziehungsliften nur mit Rumern 


- und Gewinn gedruckt ausgegeben. 


- 


- 6. Die Ziehung der erften Glaffe gefchiehet 
ben 2. September diefes Jahres. Mit den 
folgenden wird yon 6 zu 6 Wochen fortge- 
fahren und der Tag der nächften Ziehung je- 
besmal in den Ziehungsliften, leipziger Zeis 
tungen und Intelligenzblaͤttern befannt gema- 
het. Die Mifch- und Ziehung gefchichet 
allhier zu Dresden Iffentlich Durch zwey Wai⸗ 
fenfnaben, in Beyſeyn der Herren Commiſſa⸗ 
zien, zwey Notarien und Zeugen, von tel- 
chen auch bie Räder nady jeder Ziehung ges 
woͤhnlichermaßen verfiegelt werben. 

7. Nach Ziehung jeder Claffe müffen die 
nicht herausgekommenen Looſe längfteng g Ta; 
ge vor der folgenden Ziehung renovirt wer—⸗ 
den, außerbem * fuͤr verfallen — 
und an andere uͤberlaſſen werden. ie von 
den Herren Collecteurs nicht untergebrachten, 
oder nachher nicht renovirten Looſe müffen 6 
Tage vor jeder Ziehung bey der Lotteriehaupt⸗ 
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erpedition angezeigt und zuruͤckgeſendet wer⸗ 
Pr widrigenfalls folche für ihre Rechnung 
ielen. 

8. Die Gewinne werden jedesmal drey 
Wochen nach der Ziehung, gegen Zuruͤckga⸗ 
be des Driginalloofes und Duittung darauf, 
bey demjenigen Collecteur, ben welchem die 
Loofe genommen worden, nach Abzug 3 gr. 
von jedem Thaler, halb baar und halb Caf 
fenbillets, ausgezahlet. 

9. Alle Gewinne, welche nach Ablauf eines 
halben Jahres von der letzten Zichung an ge 
rechnet, nicht abgefodert, ingleichen vekloh— 
ven gegangene Loofe, die nicht vor der Zie⸗ 
bung bey der Rotterichanpterpebition angezeis 
get worden, fallen den Arbeitshäufern anheim. 
10. Bermdge ertheilten churfuͤrſtlichen De⸗ 


crets find die zu dieſer Lotterie eingeleaten ' 


Gelder ſowohl als Gewinne feiner DBerfüns 
merung unterworfen. 

11. Die Looſe find von bato an in allen 
Dberpoft» und Poftämtern, Steuer- auch 
Gleits⸗ Z0U und Landacciseinnahmen fämmts 
licher churfächf. Lande zu haben. Auch has 
ben folgende angefehene Banquiers und Han⸗ 
belsleute die Collection übernommen: in 
Dresden, n G. B. Sahr und Sohn, 
Chriſtian Gottlieb Schedlich, Chriftian Uls 
bricht und Compagnie, H. W. Baffenge, Chris 
ſtian Traugott Burfcher, Samuel Boſſens 
Wittwe, Johann Georg Brauer, Friedrich 
Heinrich. Traugort Nothe, €. €. Raths 
Duartieramtsbilletfchreiber, Gottlob Hanns 
fen und Johann Gottfried Traugort Lind» 
ner; in Leipzig: das churfürftl, privilegirte 
Inteligenzcomtoir, Herren Richter Gebrü- 
der, Gebrüder Eitelwein, Johann Carl 
Krumbhaar; in Naumburg: Herren Adam 
Gottlieb Gebhard, Johann Auguft Kottrizſch; 
in Schneeberg: Herr Earl Chriſtoph Härtel, 
und in Wurzen; Herr Ge. Acciseinnehmer 
Arnold. 

12. Zu Vermeidung der zwiſchen den 


tereſſenten und Collecteurs fo oft entſtan 


nen Irrungen über Douceurs, Schreibegels 
der und mancherlen Auslagen, ift leßtern nach 
dem Borgang anderer Lotterien, zwey Gro» 
ſchen Aufgeld von jedem ganzen koofe in jeder 

Mwmz3 Claſſe 


bekannt 
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Glaffe ausgefetzt, welche zugleich mit ber Eins 
kage bezahlet werden. Dagegen fein Colle» 
cteur weiter etwas fordern brrechtiget If. 
Dresden ben 20. May 1783. en 
6)-Für den in biefen dies. Int. BL. S-244 
chten armen Tiſcher, Koͤhler in 
find unter andern für ſelbigen er» 
haltenen mifden Gaben, auch 2 Speciestha⸗ 
fer von einem Undefannten, S den 15- Zul. 
1783, mit der Poft bey dem Intell. Comtoir 
eingegangen, deren richtiger Empfang, auf 
Berfangen hiermit angezeiget wird. 
Art, VII. Gemeinnüripe Anzeigen. 
1) Man Hat fich geithero in nicht geringer 
VWerlegenheit bey Zuerkeunung ber Dränien 
über die in M, ı biefer diesjährigen Jut. Bl. 


Moͤſchlitz, 


befannt gemachten Aufgaben und denen bar». 


auf eingegangenen Beantwortungen befun⸗ 
den. Mehrere Gelehrte find dazu als Rich» 
ter erbethen worden, und da ihre Aeußerun⸗ 


gen hierunter einſtimmig befunden worden, 


fo darf man nicht länger anftehen, bekannt zu 


machen, wie außer ber nachfolgenden Feine 
der Zutheilung eines ausgefegten Preißes 
hinlaͤnglich qualificiret erfanmt worden. 

Auf die Aufgabe, wie Au:tores claflich, 
mit Knaben von zo bie 16 Kabhren zu leſen 
find; hat man nad) Erdfnung des verficgelten 
Sillets gefunden, daß der Derfaffer davon, 
Hr. e r Koffer zu Heyniz, ohnwrit Meife 
fen ift, welchen die ausgeſetzte Praͤmie des 
foͤrderſamſten ugeſtellet werden fol. 

2) Herr le Brun reelcher als Hof Mechas 
nift in Wien angenommen wordt, hat nebft 
einem Engländer, eine ES pinnmafchine für 
die Baumwolle erfunden, welche den Cattun · 
fabriken große ortheile verfpricht. Die 
Maſchine wird von 2 Perſonen bedienek, und 
fpinnet in einem Tage mehr als 12 Prrfonen 
und zwar in der Seine big auf No. 30 wo⸗ 
Hin c8 Menfebenhände nicht bringen fönnen. 
Die Faden find auch viel feſter umd *—* 
als auf die gewohnliche Art. Die — 
haben bereits mit einigen Cattunf rifen 
Gontracte geſchloſſen und liefern ihnen bie 
gefponnene Wolke, um 20 Procent wohlfeiler 
As fie ſelbige bishet bezahlen mußten. Die 


k 


Jot 


or j 
Erfinder verfertigen jebt so bis 60 bergkei- 
den Mafchinen für das Land. Bey ber 
Cpinnmafchine befindet fich auch eine Kaͤmm⸗ 
niafchine, welche in einem Tage fo viel Baum⸗ 
— —— nA — rang Der“ 

+. Eine folche Kämmmafchine kommt 
600 Fl. zu ſtehen (*). ' 

3) Aus Thüringen iſt folgende Beobach⸗ 
tung eingegangen, baß der am 24ften m, p. 
gefallene Than nicht allein die mehreften Obſt · 
vorzüglich aber die Aepfelbaͤume ihrer Blaͤt⸗ 
ter beraubet, fondern auch noch die befondre 
Wirkung hervorgebracht hat, daß die mei⸗ 
ſten großen Ameiſenhaufen in den Waldun⸗ 
gen dafiger Gegend ausgeftorben, und ihre 
Bewohner davon — worden find, 

Art. 


Etwas vom ſchleswighbolſteiniſchen Ca⸗ 
nal, zu Berichtigung der Anmerkung 
S. ee diesj. Int. Blätter, 

m roten July 1777 machte man mit 
Graben bed Eanals, nicht weit von — 
da wo die Levensaue in den Kieler Furt faͤllt, 
den Anfang. Zugleich machte man die Ey . 
ber zwiſchen Rendsburg und Tonningen 10 & 
Fuff tief, die Untereyder aber in einer Breite 
von go Juß fo tief, daß ſie bey gewoͤhulicher 
Waſſerhohe ıı Fuß tief ward. Herbſt 
1775 war ber Anfang der erſten S leufenicht 
weit von Holtenau fchon fertig, und der Ca⸗ 
nal bis dahin fchon ganz gegraben, auch.noch 
eine ziemliche Strecke weiter bie Wittenbeck. 
zu Ende bes 178 0ften Jahres war auch ſchon 
die zweyte Schleufe bey Kuoop faſt ganz fer⸗ 
tig, und das Mauerwerk ber britten mehren 
theils vollendet. Die Arbeit des Graben 


wird jährlich bey einer oͤffentlichen Licitation 


den mindeft bietenden reneurd 
fchlagen, aber die —— ——— 
Waſſerabzuͤge werden nicht nach Accord ge 


Diefer 
2) Zu wuͤnſchen märe es d 
verlätigkeit, der Baar Site * Be 


fpinuftce, noch näber unterrichtet werben koͤn 
ER (heihs Piefe Oefäreihung Aberiries 
se Beſchreibung 


‚macht. 


2 Ist un 


Dieſer Canal deffen Länge von dem Kieler 
Furt bis Rendsburg 10650 Ruthen aus⸗ 
macht, je zu 16 Fuͤß, geht mit dem Waſ⸗ 
fer Horigontal big zu der erften Schleuſe big 
—— ſteigt daͤſelbſt auf 8 Fuß 6 Zoll; 

uft von da ji der Lebensaue weiter fort bie 
an den adlichen Hof Knoop, wo ‚die andere 
Schleufe auch von einem Fall von 8 Fuß 6 
ZoN liegt; und’geht von da 867 Ruthen weit 
bis Sucksdorf wo die dritte Schleufe ange 
bracht wird. Hier fat der oberſte Canal 
an, und geht in einer ngt von 2413 Rs 
£hen zwiſchen Schwartenbeck und Witten 
beck vor Ratzenſtorp vorbey bis zur Land⸗ 
ſcheide und bis zur vierten Schleuſe an der 
Sbereyder bey Konigforde eine halbe Meile 
von Schinkel. Diefer oberſte Canal welcher 
jugleich zum Reſervoir dienen fol, befönmat 
mehr als hinreichend Waſſer aus dem Flein⸗ 
— welcher mit denn Weſtenſee in Der 
indung ſteht, darin die Eyder fließt, und 
welcher nicht weit von Kiel anfängt. Diefer 
anal liegt 25 Fu 6 Zoll höher als die Oſt⸗ 
fee. Ben biefer vierten Schleuſe faͤllt der Ca⸗ 


nal 7 Zuß 4 Zoll 2 Linien, geht 1438 37 


in der Eyder weiter fort zwiſchen großen 
nigsförde und Fein Koͤnigsfoͤrde, bis zu der 
sten Schleuſe bey Niederholten oder Gruͤ⸗ 
Kork, welche anf einen Fall von 7 Fuß 4 
208 2 Linien Sat; und von da noch 2901 

then vor Seeſtde vorben big Steinweg. 
Hier hört die ſchwerſte Arbeit mit dem Gra⸗ 
ben auf, denn hier ift die Ender faft allent- 
halben bis ganz nad) Rendsburg breit und 
ziemlich tief. In Rendsburg wo die Ebbe 
und Fluth in der Eyder durc) die Schleufen 
welche fchon da find, aufhert, und mo der 
Unterfcheid zwifchen Ebbe und Fluch gewoͤhn⸗ 
lich ı 7 Z00 iſt, wird die fechfte Schleu- 


fe ange —— 
Der Canal ſoll auf den Boden So bänifche 
Fuß breit fepn, oben 88 unb zo& tief; fo 


daß Schiffe von 50 big 60 Laſt jede von 6000. 


nd, ja von go Laft darauf fegeln Finnen, 
in fie gehoͤrig gebauet find. Man trans. 
portiret auch fehon j bie Materialien zu 
den Schleuſen an welchen noch gebauet wird, 
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auf ben Canal. Daher find auch bie Schlau - 
fen 92 Fuß dang zwiſchen ben eu und 
25 Fuß breit zwifchen beyden Seiteumauern. 
Diefe u 4 tie die bey den Seiten angeleg« 
ten freyen Schleufen, welche das überflüßige 
Waſſer ableiten, werden von Mauerſteinen 
erbauet. Inwendig werden fie mit Tarras 
von den ſogenannten hollaͤndiſchen Klickern 
aufgemauret, welche 2 Steine dick geſetzt, und 
die Ecken mit Quaderſteinen eingefaßt wer⸗ 
ben, Bey den Thuͤrpfoſten find von oben 
bis unten große Blicke von nortwegifchen 
Marmor eingemauert. „Die Mauern "der 
Schleuſen ragen 3 Fuß über das Waffer her⸗ 
vor, und ber Boden in den Schleufen iftı 4 
—— = — * — der Urſach da⸗ 

i m Nothfall noch 2 Fuß t 
a aan cn 
uf je te des Ganald wird eine ab« 
hängige Erhihung gemacht 10 Fuß breit, 
und an Seite ein mit Baͤumen bepflanj⸗ 
ter Weg 12 Fuß breit, auf welchem bie Schifs 
fe durch Pferde pesgpe werden fönnen. 

Der Grund iſt am Kieler Furt moraftig; 
in den übrigen Gegenden mehr oder tweniger 
fandartig, hie und da auch leimicht, weswe⸗ 
gen man den Seiten auf jeden Fuß in ber 
Höhe 2 Fuß Dogirung giebt, damit fie um fo 
weniger in Gefahr feyn mögen, einzuſtuͤrzen. 

Die Vollendung diefes Werks, wozu eine 
Milion Thaler beftimmt if, wird dadurch. 
ungemein foftbar, daß der Eanal faft an als 
Im Stelleh 25 Fuß tief gegraben werden 
muß, ja an einer Stelle von so Ruthen 40 


uf. 
Man hoft durch dieſen Canal den Hande 
ifchen der Oft» und Nordſee — er 
urch die Belten und den Sund geführt wird, 
ins Holfteinifche zu ziehen, und den Handel 
von Kiel fehr aufzuhelfen. Der Generalmas 
jor Wegener vom ngenieuretat, der Cam» 
merherr Schilden von Haßeldorf und die 
Majors Dettmers und Peymann hatten die 
Aufficht über diefe Arbeit, womit man in 


biefem Jahre ferti erb ‚ti 
—* * —S or hen 


— 2) Leip⸗ 


— 
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u 
x) Reiniger Preiße von allerhand Sachen 
Getreide, Mehl und Fleiſch und Fifche. Pier und Del, 
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2) — Getraidepreiße nach ſaͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
Städte Sun: macht ur Fe andern Weizen.|Rocden.| Gerfte. | Hafer. Momatts 
























———— Rtl. jgr. Rtl gr. r. Rtl. 4 
— baut song Bee ler lerne Pound 
Dresden t. oder I ı Scheffel. _ 2 |16|2|6 — 
Geis | 1. | oders@cefe.- | | T— | 8/d.10% 
Fangenfala I. oder 277 Schefl. _ 2 jı2| ı j2r 13 „6 1.16 July. 
Veignig 7. | odeı Schefel. _ 2 || 2 |j20 II 22da⸗Iuly 
an ATAT — — 
⏑ @ I14|2 | 2] 2 114 8.19 Jufp. 
Naumburg. | 1.| ober tr 6 1 Scheitel. _ 2 j-|ı [16 ı_ 23/19 July. - 
Mordhaufen | 1. ober 2 Ir Ir Scheffel. _ |2 j22] 2 |5| 12 |ı2 $1d.19 k 
Dlauen _, | 1. | __oderg Sara 
—— ————————— 
Apittenber oder 2 2 Ccheffel. _ 2 |14l2 11 1d.19 $ulp. 
Srvickau oder * Chef. 2 al2|8lı sin io. 


ges Jahr ir auf einmal F— pränumeriren, doch kaun jeder in jedem Monate, aber allemal auf aus 

Jahr antreten. Einheimiſche in der Stadt beyablen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird 

möwdrtiae, denen es poſtfrey überfendet wird, zahlen 2 Thlr. ı6 gr. Jebesmaliger Einrücken einer % 

eg ve : —— ze 8gr. Dienftleutegeben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welcheng 
(Mi) ı gar 

Dis Yohfkeppeit ſich durch ſammtliche Churſachſiſche Laube. 


Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende im hieſtgen en Eomt- ein Stür ausgegeben. Auf BE 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


No, I —— 
vntelligenz + Blatt, 


3 


Frag / und Anzeigen, vor Stadt» und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 2. Auguft 1783. 


. Art, I. 
ortfezung des andermweiten Generale 
3 — des Verfahrens in Unterſu⸗ 
chungsſachen, d. d. Dresden am 30, 

April. 1783. 


59. 
Nn Anfehung derer ſowohl bey der Biene» 
rat» als Specialinquifition zu verneh⸗ 
menden Zeugen foll der Nichter jedesmal, 
wegen ihres Lebenswandels, auch der Ver- 
bindung, Freund » oder Feindfchaft, in welcher 
fie mit dem Inquiſiten, oder demjenigen, 
welcher durd) das Verbrechen verleßet wor» 
den, fichen, genaue Erfundigung eingichen 
und davon Nachricht zu den Acten bringen, 
bey der Abhoͤrung auch zuforderſt, Wie Zeu⸗ 
ge mit feinem Tauf- und Zunahmen heiße? 
2. Wie alter ſey? 3. Woher er gebürtig, 
wo er fi aufhalte, und womit er fich er- 
währe? 4. Wer feine Eltern geweſen? 5. Ob 
er bem Befchuldigten mit Blutsfreundfchaft 
ober ſonſt verwandt, (ober mit Pflichten zu. 
etban?) 6. Ob er bem digten (oder 
ianten ) verwandt (oder verpflichtet ) 
fe? 7. Ob er von dem Zeugniß Nuten zu 
hoffen oder Schaden zu befürchten habe? 
8. Ob ihn jemand, wie er die Ausfage thun 


folle, vorher unterrichter? 9. Ob er bem | 


Beſchuldigten, oder dem von ihm Beſchaͤdig⸗ 
ten, oder deren Freunden, waͤhrend angeſte 
fer Unterſuchung, ſchon beyraͤthig getvefen? 
10. Ob ihm wegen dieſes Zeugniſſes vorher 
was verſprochen oder gegeben worden? die 
neunten befragen, und daferne fie. nicht 
Gomptices Helieti, ober fonft, nach Maafi- 
gms verſtehender Srageftücke, erhebfiche 
ebenklichteiten vorhanden find, Ihnen, daß 
fie ihre Ausfage mittelft Eides zu befräftigen 
hätten, mithin ihr Gewiſſen bebenfen, und 
ſich vor Begehung ‚eines Meineides huͤten 
möchten, er ‚ bie hierauf über ihre De- 
pofition zu fertigende Regiſtratur denenſeiden 
beym Schluſſe wiederum vorleſen, und for 
dann erft den Eid, unter nochmaliger ernf; 
licher Admonition, ven ihnen behdrig abneh⸗ 
men. Die in peinlichen Faͤllen, wegen eines 
Zeugenverhoͤrs, am auslaͤndiſche Gerichte er. 
gehenden Requiftiones find dahero zugleich 
darauf zu richten, daß die Abhdrung des 
Zeugens, in der Maaße, wie folche diefer 
vphus vorfchreibet, erpedirt werden möchte, 
zu we Ende denn auch die in diefem 
$pho vorgefchriebenen Formalitäten, in dem 
Requifttiongfchreiben umftändlich mir anzu⸗ 
geben find, in Anſehung anderer. E itio⸗ 
nen aber, derenthalber auswaͤrtige Gerichte 
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Fequiriret werben, darauf anzutragen ift, daß 
bey der gebetenen Efpedifion die dafigen Orts 
in Unterfuchungsfachen erforderlichen Forma⸗ 
lien beobachtet, und daß ſolches geſchehen fey, 
in dem mitzutheilenden Protocol mit atteflis 
rt werden möge. 


4 10. Alle ſowohl über die ſummariſchen 
articulirten Vernehmungen gefertigte Res 
aiftraturen find dem Bernommenen entweder 

m&chluffe, oder auch Punctweife, oder 
ben jedem Articul, wieder vorzulefen, und 
dasjenige, was derfelbe zu feiner Entfchuldi- 
gung vorbringet, oder auch dem Richter felbft 
vorkommt, muß getrenlich angenıcrfet, dar» 
Aber nach Befchaffenheit der Umftände Er: 


fundigung eingezogen, und was fich darauf. 


geäußert, zu denen Acten gebracht werden. 


$. 11. Wenn ein Angefchuldigter ber deut 
ſchen Sprache nicht fundig wäre, oder fich 
darinnen nicht verftändlich ausdrügfen koͤnn⸗ 
te; So hat ber Richter, daferne nicht etwa 
fonft ſchon zu dergleichen gerichtlichen Hand» 
hungen überhaupt verpflichtete Dofimetfcher 
vorhanden find, bey denen Vernehmungen ei⸗ 
ne beyder Sprachen gnugſam kundige Per, 
on als Dollmerfchergu gebrauchek, und durch 
ige, nachdem fle zufdrderft verpflichtet 
worden, den Sjnculpaten fomohl bey denen 
marifchen als  articulirten Berhören, 
wenn, fo viel letztere betrift, die Articul vor⸗ 
hero von dem Dollmetfcher in des Inquiſi⸗ 
tens Sprache überfeget worden, unter denen 
im 4ten auch wo ndthig, im Stem $pho vor» 
efchriebenen Verwarnungen, befragen zu 
daft. Die an ben Ineulpaten gefchehende 
Borhaltungen und ragen, und von demfek 
ben darauf ertheilte Antworten find von dem 
Dollmetfcher in der Sprache, welche ber Ins 
eulpat redet, in — ————— dem 
Actuario aber in deutſcher Sprache anzuge⸗ 
ben, und von letzterm alſo ad Adta zu regie 
firiren. Das von dem Dollmetfcher gehal⸗ 
szene Protocol ift von felbigem dem Incul⸗ 
paten wieder vorzulefen und ad Atta zu neh» 
— Auch iſt ſowohl beſagtes Protocol, 
die von dem Actuario gefertigte Regiſtra⸗ 
tur, von dem Dollmetſcher und denen Perfo> 
um bie dep der Vernehmung gegenwaͤrtig 
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ſeyn follen und toirflich gegentwärtig getwefen 
find, nicht minder das Protocoll von dem 
— ſelbſt, wenn er des Schreibens 
undig iſt, zu unterſchreiben. 

Wenn ſich unter denen ordentlichen "vers 
pflichteten Beyfigern des Gerichts zweene, 
welche der Sprache, die der Inquiſit redet, 
mächtig find, befinden, fo find dieſe, nebit 
dem Dollmerfcher, zu denen Vernehmungen 
des Inquifiten jedesmal zu ziehen, auch von 
ihnen fowohl die Protocolle des Dollmetſchers, 


- ale die Megiftraturen, worinnei die Ueberſe⸗ 


gungen enthalten find, jededmal mit zu uns 
terfchreiben. Falls hingegen zweene derglei» 
chen ordentliche Gerichts beyſitzer nicht vor» 
handen -find, und die Uuterfüchung wegen ti» 
nes Verbrecheng, fo nach Vorſchrift der Ges 
fetse Lebensſtrafe, oder fonft eine harte Leib 
und Ehre betreffende Etrafe nad fich ziehet, 
angeftellet wird ; fo Hat der Richter fich- zu 
bemühen, zweene onen, bie der fremden 
—— dergeſtalt kundig find, daß ſie die 
Richtigkeit des Protocolls und der Ueberſe⸗ 
tzung beurtheilen und bekraͤftigen koͤnnen, zu 
erlangen, welche ſodann zu außerordentlichen 
Beyſitzern bey einer dergleichen Unterſuchu 
behoͤrig zu verpflichten, und zu alfen Verb 
ven, nebſt dem verpflichteten Dollmetfcher, 
u ziehen, auch forsohl die in der Sprache, 
fo der Inquiſtt redet, gehaltene Protocolle, 
ale die von dem Actuario gefertigte Regiſtra⸗ 
turen, von ihnen, nebſt denen fonft zur Be⸗ 
ſetzung der Gerichrebanf aegenmwärtigen Ge⸗ 
richtSperfonen, zu unterfchreiben find. Eben 
alfo foll es auch bey Zeugenverhören, tocum 
bie Zeugen. ber Landesfprache nicht kundig 
find, altenthalben gehalten werden. Goll 
ten auch an bem Drte, wo bie Unterfuchung 
—— wird, kein Dollmetſcher oder kei⸗ 
ne zu Benfisern tuͤchtige der fremden Spra⸗ 
che Fundige Perfonen vorhanden oder zu ers 
langen ſeyn, und beren Herbeyholung von. 
andern Orten allzuviel Zeitverluft und Ko⸗ 
ften verurfachen; ‚fo ift folchen Falls zu Un⸗ 
ferer Landes» und übrigen Regierungen Ber 
richt zu erftatten, damit von felbigen, nach 
Befinden, dergleichen Imterfuchungen oder 
Zeugenverhöre einem. andern Gerichte, bey 
welchem die Doffmerfcher und BORN = 
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dem Orte ſelbſt vorhanden ober zu erlangen 
find, aufgetragen werben Finnen. 

$. 12. Daferne Gerichtsacten oder fonft 
Urkunden und Nachrichten bey der Unterſu⸗ 
chung noͤthig find, die vor andern Gerichten 
ergangen und bey folchen vorhanden, oder 
auch, —* * —— gt» 
wiſſer Zeugen, dergleichen Gerichte zu requi⸗ 
ziren wären; So follen die requirirten Gerich⸗ 
te die Zeugen vor billig befeßter Gerichts- 
banf, obigen Vorſchriften gemäß, abhoͤren, 
und ſowohl die deshalb gefertigten Rotulos 
oder Meniftraturen ın forma probante, als 
die von dem Judice requirente verlangten 
und bey ihnen vorhandenen Acten, Urfunden 
und Nachrichten, gegen Schein, ohnweiger⸗ 
lich und laͤngſtens binnen acht Tagen, bey 
gehen Ihle. Strafe, anden Richter, von dem 
fie deshalb vequirivet worden, gegen die Ge⸗ 
bühr überfenden, welcher ſodann die ihm mit⸗ 
getheilten Urkunden oder andere Nachrichten 
und. Gcripturen, dem Ungefchuldigten oder 
denen Zeugen, fo weit. ed.ndthig, vorzulegen, 
vidimirte Abfchriften davon ju behalten, und 
bie Originakia ſowohl, als die von andern 
Gerichten erhaltenen Ada, nad) deren Ges 
brauch, ohngeſaͤumt dahin wieder zurück zu 
ſchicken Hat. Ä 
(Die Fortſetzung folge.) 

Art.II. Sadıen, fo zu verkaufen find, 

‚oder zu Faufen gefucht werden. 
1) Es wird ein entweder im delitzſcher, bit 
- serfeldter; oder zoͤrbiger Amte, gelegenes ade⸗ 
liches Ritterguth von ohngefähr 30000 Thlr. 
an Werth zu kaufen gefucht. Die Anzeige 
davon beliebe man an das Intell. Eomt. zu 
Leipzig zu ſenden. 

Eine ſehr ſchoͤne engliſche Tiſchuhr von 
William Jordain in London verfertiget, iſt 
zu verkaufen. Sie befindet ſich in einem 
ſchwarzgebeitzten Gehaͤuſe, mit ſtark ur 
beten Blatt, und hat ein laffirtes Zifferblatt, 
fie zeiget Stunden, Minuten, Secunden und 
Monatstage, alles aus dem Mittelpunft, 
ſchlaͤgt Stunden, wepetirt folche und weckt, 
geht auch fehr accurat. Desgleichen eine 
fechBedigte Reiſeuhr in einem vergoldeten 
Echäufe mit emaillirten Zifferblatt, die Stun 
den und Minusen zeigt, Stunden ſchlaͤgt, re⸗ 
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petirt folche und weckt, in einem rocken ek, 
ſefutteral. Beyde ſtehen im Yntell. ade 
zum Anfchen, wo auch der Prei zu erfahren iſt. 
‚3) Man hat bisher fo-mancherley Mittel, 
die Fliegen zu vertilgen, augzudenten fich 
bemuͤhet, aber alle Arten derfelben find ent 
weder zu muͤhſam, zu ekeihaft, ober wohl gat 
hochſt gefährlich geweſen Endlich aber ſi 
doch eine Tinctur erfunden worden, von 
welcher man auf Bretchen von hartem Holge 
verfchiedene Troͤpfchen thut, und ſolches auf 
Simſe, Tifche, Bänfe oder Fenfter feßet. 
Nach diefer Tinckur ziehen die Fliegen mit 
Gewalt, und fobald fie davon gefofter, fal 
len folche theils gleich, oder fo fie noch da⸗ 
von fliegen, bald hernach. Dieſes ift ein 
gar- herrliches Mittel in großen twirthfchafte 
ichen Wohnungen, und man fann bey Uns 
tergang der Sonne ganze große Schüffelig 
voll todter Fliegen. zufammen fehren, und 
wenn foldye auch die. Hühner Finden, fo 
ſchadet es ihnen nichts. Diefe Tinctur wird 
in. Gläfern von verfchiedener Größe, zu 1, 2 
und 4 gr. verfertiget von Thomas Friedrich 
Sicher in Torgau, und.ift dieſem Sommer: 
ommißten zu haben, in Leipzig im In· 
tell. Comtoir, und in Dresden im NMdrees 
comtoir, | 
‚Art. UL Sachen, ſo zu vermiethen, odee 
) 2 ——— hechſten 

I) Demnach auf ergangenen be Bes 
fehl beym churfuͤrſtlich —2 Amte De⸗ 
litzſch verſchiedene Nutzungen und zwar: 1. 
das muſicaliſche Aufwarten, auf den 28. Au⸗ 
guſti, 2. das Feuereſſenkehren, auf den 29, Aits 
guſti, 3. der Schweineſchnitt ſammt Fohlen⸗ 
riß, auf den 30. Aug. 4. der Schioßgarten 
ſammt Zwingern, auf den 1. Sept. und end» 
lic) 5. die Pflug» und Ackerdienſte von bes 
nen fogenannten ſechs pflügifchen Doͤrfern 
Kattersnaundorf,Gerbisdorf, Radefeld, Rack 
wij, Schladiz bey Kömlig und Beuden, auf 
ben 2. Gept. jegigen 1783ſten Jahres auf 
ſechs Jahre von Michaelis 1783 big wieder 
dahin 7789 an den Meiftbiethenden verpach⸗ 
tet werden follen; Als wird folches auch hiers 
durch oͤffentlich bekannt gemacht. r 


. 2) Denmad) auf ergangenen- gnaͤdigſten 
Defehl nachbennunte drey churfi le 
Rn2 unb 
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und ben Merfeburg gelegene Mühlen, ale 1. 
die fogenamite Herrn» oder Kifchmühle von 
8 — nebſt Del- Walk⸗ Würz - und 
Schneidemühle und dazu gehoͤrigen Gebaͤu⸗ 
den, Gärten, Wieſen⸗Obſt⸗ und Fifcherey« 
nugungen, 2. die Neumarktsmuͤhle von 4 
Mahlgängen nebit Vertinenzien, und 3. bie 
meufchauer Mühle von 3 Mahlgängen, einer 
Del: und Echweidemähle ſammt Zubehoͤrun⸗ 
en, an Aeckern und 2 Mühlgärten, gegen 
sahlung eines Erbftandsquanti und Ueber⸗ 
nahme eines verhältnigmäßigen jährlichen 
Erbzinnßes, vererbpachtet'werberfollen, und 
zu — dieſes Erbpachtsnegotii, we⸗ 
en der fub ĩ. et 2. gedachten Herrir- ober 
iſch⸗ und Neumarktsmuͤhle, welche beyde 
nach Befinden einzeln in Erbpacht gegeben, 
oder auch beyſammen gelaſſen werben koͤnnen, 
naͤchſtkuͤnftiger 18. November a, c. wegen der 
meuſchauer Mühle aber der 25. ejusdem pro 
Terminis anberaumet worden; Als: wird fol 
ches nicht nur hierdurch zu jedermanns Wiſ⸗ 
feufchaft bekannt gemacht, fondern: e8 wer⸗ 
den auch Erbpachtluftige und Liebhaber, fo 
bierauf ſich einzulaffem gefonnen „ geladen, 
coram Commiflione in des Herrn Geheim⸗ 
den Cammerraths, Freyherrns von Hohen- 
thal Wohnung im burfererodaifchen Haufe 
auf hiefigem Domplage an obbeftimmten Ta- 
gen fich —— mit der gnaͤdigſt hierzu 
verordneten Commißion in Unterhandlungen 
zu treten, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß ein Erb⸗ 
pacht gegen annehmliche Vorſchlaͤge bie auf 
hoͤchſte Genehmigung mit ihnen abgefchloffen 
erde, wie denn auch die Anfchläge und Ge⸗ 
neralbedingungen vorhero bey der Commiſ⸗ 
fion allhier zum Erfehen vorgeleget, auch andre 
nöthige Erfundigungen eingezogen erden 
fönnen. Datum Merfeburg, am 28. July. 


1783. | 
: Art. VI. Avertiffements. 

1) Dem Publiko mwirb hierdurch befannt 
gemacht, daß zur erften Elaffe der von Ihro 
churfuͤrſtl. Durchl. zc. zum Beften der Zucht: 
und Arbeitshäufer gnädigft angeordneten 
dreyzehnten Lotterie, welche Fünftigen 2ten 
September gezogen wird, annoch Looſe für 14 

r. mit Inbegriff des Aufgelds, bey benem im 
lane angezeigten Collectionen zu haben find. 
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Die Hauptcollectionen aber werben hierdurch - 
veranlaßt, die Anzeige von ben umtergebrach« 
ten Loofen, nebft den etwa nicht untergebrach« 
ten ſo abzufenden, daß felbige längftens den 
27. Auguſt allhier eintreſſen können: Dress 
ben anı 29. Jul: 1783. 

Bucht = und -Arbeitshauslotteries 

baupterpedition. 

2) Bor Hrn- Lipſiußens geographifchen 
Tabellen für die Jugend: zur Vorbereitung 
und Wiederholung hat num der zweyte Theil 
bie Preffeverlaffen ; es twerben daher die Herren 
gg eh erfucht,die Exempl. beym Int. 

omt. in Leipzig gefällig abfordern zu laſſen. 

3) Dar die Kaufgelder von Biefiger ſub⸗ 
haftirten ge Falkenberg, lieben⸗ 
werdaifchen Amtsbezirks, zur Bezahlung dar: 
auf gehafteter Schulden nicht binreichen, 
dahero Concurſus in felbige erdfnet, Edictas 
les erlaffen, felbige ſowohl hier als zu Herz⸗ 
berg, ingleichen bey: den Aemtern Torgau 
und Liebenwerda auggehangen, barinnen der 
10. Sept 1783. pro termino liquidationis, 
ber Ste Novemb. d: a. zur Publication praͤ⸗ 
elufivifchen Beſcheids, und der 2oſte ejus dem 
zum Vergleich ernennet, hierzu allenthalben, 
auch reſpective zur Beſtellung Procuratorum 
alle bekannte und unbekanute Glaͤubigere, die 
einigen Anſpruch daran zu haben vermeynen, 
(ab poena praeclafı er reſpective eonfenſus 
taciti, ingleichen bey Verluſt des Wiederein⸗ 
ſetzungsrechtes in vorigen Stand, und. unter 
fonftigen behufigen Warnungen vorgeladen 
worden; fo wird annoch folches hierdurch zu 
jedermanns Wiffenfchaft gebracht von ho 
freyberel. bobensbak Berichten daſelbſt. 

Ast, VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

1) Unter den verfchiedenen Rechenbächern, 
toelche von Zeit zw Zeit herausgekommen, 
verdient basjenige, welches Hr. M. Martini, 
Diaconus zu Rotha bey Leipzig, im mein- 
boldtifchen Verlage zu Dresden unter dem 
Titel: Gemeinnüßiges Rechenbuch für den 
Unterricht der Jugend, herausgegeben, bes 
fonders bemerfe und empfohlen zu werden. 
Man fieht, daß der- Berfaffer ein Freund der 
— iſt, welcher er dieſes nothwendige 

ck, menſchlicher Kenntniß, auf alle Wei⸗ 
ſe zu erleichtern geſucht hat, dahero findet 
man 
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"man nicht nur uͤberhanpt eine faflihe Me 
thode, fonderi auch eine große Anzahl Heiner 
Bortheile, aus welchen. ich ein jeder diejeni- 
gen wählen fan, welche feiner Faſſungskraft 
om beften zu ſagen. Die Aufgabe zur Le 
bung machen den 2ten beſondern Abſchuitt des 
Buches aus, und ſind aus dem leipziger Int. 
Bl.entlehnt, beziehen fi dahero auf gemein⸗ 
nuͤtzige Gegenftände, welche auf dieſe Weiſe 
der Jugend unvermerkt bekannt ‚gemacht 
werden. 
2) Nady dem S. 95 des Jahrs 1782 dies 
fer Blätter geaͤußerten Wunſch, eines Unter 
richts für Krankenwaͤrter, war ung derjeni⸗ 
ge, weicher aus dem Franzoſiſchen uͤberſetzt 
ju Straßburg ins koͤnigiſchen Verlag heraus⸗ 
gekommen, fehr angenehm. Er enthält. im 
‚fruchtbarer Kürze das Wefintliche von dem 
flichten ſolcher Perfonen ;. Ichret. die näthige 
orficht, bey. Anwendung: der Arznepmittel;. 
eigt. die fpecielle: Behandlung: verfchiedener 
anfheiten;, und giebt: gute Anleitung zu. 
verfchiedenen in⸗ und Außerlichen Arzneymit⸗ 


geln, Erfrifchungen, und Nahrungsmitteln, : 


welche in jeder Haushaltung, vom den Kranz: 
kenwaͤrtern ſelbſt zubereitet werden Finnen. 


3) Der Mechanicug‘ Ar. Scheller allhier 


verfertiget eine Art Schreibefebern, die in der 
& afche getragen werden Finnen, und in welcher 
beftändig. Dinte enthalten iſt. Es iſt dieſe nuͤtz⸗ 
liche Erfindung zwar nicht neu, ſie iſt aber 
auch nicht ſo allgemein befannt als ſie es ver» 
dient, da. dergleichen Schreibefedern: einem je⸗ 
den der auf dem Lande oder fonft feine Ge 
danfen geſchwind aufzeichnen will, fehr bes 
quem und beſonders Neifenden von großem 
Nutzen find. Gie befichet aus einer Kapfel 
vor Mesall, in deren untern: Defnung eine 
gewoͤhnliche darein paffende,. etwas ſtarke 
Schreibefeder eingeſchoben wird. In dieſer 
Feder iſt ein Schraͤubgen, woruͤber der ges 
nau paffende untere Theil der Kapſel gebres 
Set, und alfo bie untere Oefuung ver 
ſchloſſen wird. Wenn auf diefe Art die un- 
tere Oefnung verfchloffen ift, ſchraubt man 
ben obern Theilder Kapfel ab, gießt im ſelbi⸗ 
ge recht gute flare Dinte, verfchließt fie dann 
mit einen genau paſſenden Korfs zu, und 
ſchraubt dem obern Theil der Kapfel wieder 
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rüber: Nun wird ber untere Theil ber Ka⸗ 
pſel wieder abgezogen. Die ir der Kapfet 
befindliche. Dinte wird von der Luft getra⸗ 
gen, und Fan. nicht auslaufen ; wenn man 
aber die Kapfel etwas bewegt, als ob man 
fprigen wollte, fo geht bie Dinte durch eine 
Heine Defnung. nr die Feder, und fließt. im⸗ 
ner fachtemach, fo wie man ſchreibt. Wenn 
die Feder neu und» daher fertig, oder wenn fie 
lange nicht gebraucht und alfo trocken ift, fo 
läßt man. unten etwas Waffer einlaufen, und 
gießt es nach einer halben Minute wieder aug, 
fo wird die Dinte bey: einer Fleinen. Berne 
gung. der Kapfek, ſanft nachfließen, Sollte 
ſich bey der‘ kleinen Oefnung etwas dickes 
anſetzen fo iſt am. beſten mit einer auseinan⸗ 
der gebogenen reinen Haarnadel ag Jar 
ren, und fie wieder zıs oͤfnen. Die Kapfel 
fann: der. Leichtigfeit. wegen auch von Horn 
ſeyn. Von: Metall koſtet ficg ge- und vom 
Horn ggr- Wenn die Kapſel von Metall iſt, 
pflegt man ſich auf der Platte einen Namens⸗ 
zug: oder Pettſchaft einſchneiden zw laſſen, 
damit man ſogleich einen Brief damit va 
eln fank . Das Int: Eomt. iſt erboͤthig, 
ungen darauf. anzunehmen. 
4): E& iſt heuer. day. 2te Jahr, dag uür 
Plauen: und einigen ander. Gegenden. des 
Boigtlandes die. Blätter der Obftbäume im 
den Gärten, ja fogar der Eichbäume, derge⸗ 
falt von: den Raupen abgefreſſen worden, daß 
fie fhon im: Juny wie dürres Reißholz da 
geftanden haben. Da. num burch' dergleichen‘ 
Enrblätterung den Obſthaͤumen die Kräfte ges 
rauber, und Fr dadurch, zumal ber Baum 
beym 2ten Triebe junge Blätter wieber her» 
ftellee, fo fehr zuruchgefeget werden, daß fie 
theils wegen Entkräftung, theild auch wegen 
des mit jernagten fünftiger Fruchtauges dag 
fommende Yapr feine Früchte tragen: fönnen, 
auch wohl zu beſorgen ſtehet, daß viele Baͤu⸗ 
me im ihrem Safte, den ihren die Sauger 
tourzelm zuführen, wegen Mangel der Blaͤt⸗ 
ter und der. Fruchtaugen nicht verbreiten koͤn⸗ 
nen, enblich: erſticken und abſterben müffen; 
fo werde erfahrne Hauswirthe und Gärtner 
erfüchet, daferne ein. und ander ſicheres Mite 
tel zw Vertilgung der Raupen befannt feyn 
folte, ſolches dem Publico zum: Beften bes 
Nnz kannt 
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annt zu machen. Hier giebt es Dorfer und 
— ——— die Baͤume in und um die 
Doͤrfer mit ſogenannten Stahrmaͤſten oder 
Kaͤſten, in * die Stahre hecken und 
niften, behaͤnget haben. Die Einwohner ver- 
ſichern, ſeitdem und fo lange ſie die Stahre 
hegeten, fo lange wůßten fie nichts von Rau⸗ 
pen, weil bie aiten ſolche zum Fraß für die 
jungen ſehr feiöig aufläfen. Plauen den 7. 
1783. (* 
* — vul. Anfragen. 
1) Soviele Freunde bie kitteralmethode in 
Schulen hat, ſoviele Feinde berfelben fin- 
den fich dagegen. 1766 fam im Buchladen 
der berliner Realfchule eine Schrift von dir 
Litteralmethode heraus, welche zu nothiger 
Beantwortung nachſtehender Fragen ſowohl, 


ls de dagegen neuerlich und noch 
in — Jahre —* worden, nachzu⸗ 
leſen und zu gen iſt. Was vor Vorjzu⸗ 


e hat die Litteraimethode? Welcher Nach⸗ 
teil‘ kann daraus entſtehen? Und welche 
—— je. um felbige allgemein ‚eins 

uführen, beffer , 
vu Sollte die gute Art die Hanmertvellen 
bey Huͤttenwerken, da man ſtatt 
feltener werdenden Eichen, auch Tannen, wo 
fie zu Haben find, oder anderes Nadelholz 
nimmt, welche Wellen, wenn folche mit ſtar⸗ 
fen eifernen Ringen, fo mit ſovielen Winkeln 
verfehen, als die Welle Een hat, und wor⸗ 
an die vier Arme gegoffen find, und am ber 
Bruͤſtung eder dem ftärffien Theile der Wels 


*) Serben nerbienet mit angemerkt gu werben, 
| Kr Anfang diefes Jahres in einem entfern⸗ 
ten Lande ein landesherrliher Befehl ergan⸗ 
gen, die Stahre zu begen, weil fie Die Heu⸗ 
ichrecten verfolgten und vertilgten. Zugleich 
bringt man die in diefen Blättern bereits bes 
Andlihen Nachrichten, die Raupen betreffend, 
bier wieder mit in Erinnerung; namlich S. 
- a5 im Jahre. 1772 dab im Erfurtbifchen 
‚aben Unterthanen bey Geld- und Keibesitraie 
"aubefohlen worden, die Raupen aller Art zu 
vertilgens &. 286. 1778 geferliche Verordnung 
{n der Dberlaufin, wegen deren Vertilgungẽ 
im Ne. 119.93. 1763 * can den mat 
’ u vertreiben; ©. a59, 1767 
* 66. 1780 noch etwas von Des 
eſonders aber die, nur vor 
furgen (S. 245 d. 3.) bekannt gemachte Er⸗ 
innerung au die Laudwirthſchafter. 
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fen gefteckt und mie Keilen befeſtiget werden, 
eben fo gute Dienfte als die eichenen leiften, 
wohl ſchon durchgängig bekannt feyn? Ein 
folcher Ring koſtet zwar 30 bis 40 Thlr., 
allein dagegen darf der Baum zur Welle im 
Durchnieffer auch 1 Fuß ſchwaͤcher als ge 
woͤhnlich feyn, auch wird diefe Art Welten an 
der Brüftung nicht über das Creuz durch. 
locht, um die Arme welche den Hammer he, ° 
ben, barinnen zu befeftigen, welches Durch⸗ 
lochen verurfachet, Daß die meiften Wellen, 
bie auch noch fo ſtark von Hol; find, andies 
fen Drte entzwen brechen. 

Art. IX. Zu verfaufende Bächer. 

In der fummerfchen Buchhandlung iu 
Leipzig iftzu haben: Nachricht von einer be» 
— großen Revolution der Erde, die 
inſonderheit das ſuͤdliche Europa uud einen 
Theil Deutſchlands treffen. Im Auszuge 
herausgegeben. Mit einem Anhange uͤber das 
Buch Chevilla, und mit einer Vorrebe, die den 
Vorgang ber bereits gehabten Erdbeben ent 
hält, wie auch mit einigen Anmerfungen vere 
mehrt 8.1783, 3 gr. - 

Art. x. 

1) Kurze Beſchreibung dee mannhei⸗ 

mer Wetterableiter (*), . 

I. Die eiferne Wetterftange welche aufdas 
Dad; zuſtehen kommt, hat 15 bis 20 Schu. 
he in der Länge. Aufwärts verjuͤnget fiefich; 
auf ihr oberes Ende ift eine füpferne 12 Zoll, 
lange Spige gefchraubt; ihr unteres Ende 
bat 2 oder 4 Federn die 5 Schuhe lang find. 
Mit 2 Federn wird fie an die Sparren, mit 
vieren, an eine befondere, über das Dach 
empor ragende Helmftange gefchraubet. Sie 
ben Schuhe von ihrem obern Ende werden : 
2 oder 4 Ecitenftangen von 5 Schuhen inder 
Länge, die auch ihre füpferne twenigfteng 6 . 
Zoll lange Spigen haben, waagerecht einge» 
ſchraubt. Zweh diefer Ceitenftangen laufen , 
mit dem Sorfte gleich, Die zwey übrigen 

(wenn 

(r) Nächiiens wird eine befondre Abhandlung 

dapon, mit Kupfern, zu Mannheim berands 

fommen. Man bat Ürſache auf dieſe Ber 

ſchreibung un jo mehr Anfmerkfankeit ;u 

wenden, ald von Mannbein die meiſte Beleh⸗ 

rung, wie MWetterableiter einzurichten findy 
gegcuwärsig geſucht wird, 
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wenn biefe noch darzu kommen) ftehen mit 
(e vori * im Winkel Die Wetterſtange 
iſt an ihrem untern Ende 12 bis 2 Zoll 
dick. 
2. Die Wleitungsruthe iſt ohngefaͤhr von 
der Dicke des ſogenannten Zahnknopper oder 
Ragelſchmideiſens. Ihre Stuͤcke welche zo 


bis Schuhe lang ſeyn koͤnnen, werden 
— Schrauben uͤberall genau und 


mit einander verbunden. Sie wird ben n 
ſten bequemen Weg über das Dach und an 
der Mauer herunter big nahe an bie Erde ge 
führt und daſelbſt an eine Bleyroͤhre welche 
ır big ı2 Schuhe tief im den Boden gebt, 
durch 2 Schrauben befeftigt. Ihr oberes 
Ende wird an die Werterftange angefchraubt 
und auf dem Dache ſowohl als an ber 
Mauer, wird fie durch eiferne in Holz und 
Etein wohl eingetriebene Gtifte geiragen, 
fo daß fie überall einige Zolle weit, von Ges 
bäude abfichet. 

3. Alle ſtaͤrkere Metalle, die fich auf dem 
Gebäude befinden, als Glocken, Uhren, Wind» 
fahnen, Aufjäße, Bleygeraͤthe u. f w. wer— 
den mit dem Ableiter — oder unmittelbar 

rch Schrauben, verbunden. 
* den ganzen Forſten des Gebaͤu— 
des, welcher nicht mit Metall, 3. ©. Bley 

edeckt ift, wird eine eiferne Ruthe, von der 
Dice der Ableitungsruthe, hergefüͤhret, mit 
Etiften befeftiget und mit dem Ableiter durch 
Schrauben verbunden. 

. 5. Alte rauchende Schornfteine und Kami⸗- 
ne, werden mit befondern Wetterableitern 
verfchen. Eine vorn gezahnte füpferne Schie- 
ge von 4 Zollen in_der Breite, wird waage⸗ 
recht über einem Theil der Mündung des 
Kantine gelegt, am deffen aͤußern Ecite her⸗ 
unter gebogen, und mit der, über den Forften 
herlaufenden eifernen Ruthe zuſammen ges 
—— * den Kamin, wird ſie mit 

tiften befeſtiget 
—*— Alles Eiſenwerk welches zum Wetter⸗ 
ableiter gehoͤret, wird mit Oelfarbe angeſtri⸗ 
chen; das Kupfer aber belommt dieſen An⸗ 
firih nicht. 

7. Ein fo eingerichteter Wetterableiter, 
kann auf einem mittsImäßigen Haufe auf 4 
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auf einem tweitläuftigern auf 5 bis 6 Caro⸗ 

linen in allem. fonımen. Mannheim den 14 
Heumonat 1783 u — 

Senmer. 

2) Echiuterung des Art. X. im 26ften Int. 

Blatte d. 7. Die calenbergiſche Witt⸗ 

wenverpflegungsgefellfchaft betreff. - 

Die im Zürftenehum Gateriberg verordnete 
Land » und Schatzraͤthe auch S eputirte 
haben mittelſt Avertiſſements vom gten Ju⸗ 
Iy 1733 (welches mit dem vorigen vom 14. 
May, im Int. Comtoir' vorgezeigt werden 
fann) befannt gemacht, daß iman auch bey 
denjenigen Mitgliedern, melche nach dem Entr 
wurfe des Plans die erforderliche Geſund⸗ 
heitsfcheine beyzubringen vermdgen, den Ca» 
pitalfuß, jedoch ın feiner andern Maaße jus 
zulaſſen gewiller fey, als in fo fern dag Ea— 
pital, fo dadurch zur Cafe kommt, im Gau⸗ 
zen genommen, die Summe von jwo Toms . 
nen Goldes nicht überfchreite; wannenhero 
denn ein Intereſſent, fo dieſe Art des Zutrits 
wahl, nicht über dasjenige Dyantum, fo 
ihm bey der vorfeyenden Augeinanderfegung . 
aus der Caſſe zuruͤckzuzahlen feyn mochte, 
gegen Zuruͤkgabe feiner. Receptiongfcheing, 
auf diefen Fuß angenommen werben f 
es ſey denn, daß dad Total aller dadur 
auffommenden Gelder obige Summenicht er: 
reiche, da alsdenn eine Erhoͤhung der Sub⸗ 
feription über jenen Saldo bis auf dieſe 
Summe jugelaffen bleibt, - 

Den’auf den ıten Auguft d. J. angefehten 
Termin zu ber den Intereſſenten obliegenden 
Eıflärung, ob fie unter den vorgeſchriebenen 
Bedingungen bey ber Gefelifchaft 
oder folche verlaffen twollen, bat man big 
ga ı5ten Sept. d. J. verlängert. Diefe 

erlängerung bat jedoch auf den in Plane 
beftimmten Schlußtermin ber alten, und An« 
fangstermin der neuen Einrichtung feinen 
Einfluß, fondern es bleibe derfelbe auf den 
ıten * feſtgeſtellt. 

Bey Beſtinimung des Alters aufzumehmen⸗ 
der Perſonen werden die laufenden Jahre fuͤr 
vol gerechnet, wenn Davon am ıten > 
db. %. bereitd 6 Monat und drüber urn 
gelegt ſind. 
VY beip⸗ 
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r) Lelpziger Preiße von allerhand Sachen. 


Gerraide, Mehl und DBrod, | Fleiſch und Fiſche. Bler und Oel. 
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2) Auswärtige Getraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Gilbergelde. 


Städte Scını nem. re Kocen.| Gerfte. | Hafer.| Tünates 


















— — Ror. Xmt. Am (gr. IR. (gr. 
Ultenburg | x. |2Bril.3 Mb. 337 MEL| i222d. Nulo. 
Dresden oder ı Scheffel. 2 |16| 2 | Si— |—| 1 | 8 |d.28 July, 





ober 1 Scheffel. 
oder 2, Shefit. | 2 js2| ı je] 2 |13| 1 | 618.26 July: 
oder z Echeffel. | |12| m [ar] a | 4,— |22 026 Juip- 
oder 2 Scheffel. | 16 8 6 4 
oder Cheffel isMeh.; 2 |1s| 2 | 8| z 16). 2 | 5 |d.26Julp. 
oder ı Scheffel. _ 526 Julg. 
ober23r Scheffel. | 2 |19| ® | 3| x |14| ı | 81826 July, 
—pber$ — 7 20[=2 | 8| ı 420| x | 4.26 July. 
oder ı Schefel._ | 2 | $|2 | 2| ı |1o] r | 4|d.26Julg. 
itnbea _ | 1. | ober 2 Eat _ a ia a 1813 [18 3 Ira aodum 
Zwickau J. oder $ Scheffel. 2 2ole 12! ı 3 88.29 July. 
Don Dielen Blättern wird alle Sonnabende im hiefinen Inteh. Comt. ein Städt ausgegeben. Auf ein gana 


jes Jahr it auf einmal zu pränumeriren, doch kaun jeder im jedem Monate, aber allemal auf ein gane 
Fahr antreten. Einbeimifhe in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber maefölgt wird noch 8 ar, 
uerndrtiae, denen es poftfren überfendet wird, zahlen 2 Thlr. 16 ar. Jebdesmaliges Einrüden einer Bade) 
die nit über Zeilen beträgt, kofet 8gr. Dienfileutegeben wur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von weiche 
Fahre es auch fen, koſtet ı ar. & pf. 5 
Die Yorfrepheis erkredes fich Durch fAmmsliche Ghurfächkfe Lande. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


Sufelligeng + Statt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
BWBirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 


Art. L . s 

1) Beſchluß Des anderweiten Beneralis 

wegen Des Derfabrens in Unterſu⸗ 

chungsſachen, d, d. Dresden am 30, 
April 1783. 


4. 143. 

he die in Unterſuchungen, welche eine Le⸗ 
E bens⸗ oder Leibesſtrafe nach ſich ziehen 
konnen, ergangenen Aeten zum rechtlichen Er, 
kenntniſſe verſendet werden, if dem Beſchul⸗ 
digten, er mag ſolches verlaugen oder nicht, 
eine Defenfion, ohne vorgaͤngige Anfrage, zu 
effatten, zu dem Ende ihm entweder ein von 
ibm fel&ft in Borfchlag gebrachter oder ex 
ofieio zu beftellender Defenfor —— 
dieſem in denen Faͤllen, da nach Vorſchrift 
des sten Sphi ohne vorgaͤngiges rechtliches 
Erkenntniß mit der Specialinquiſition ver— 
fahren werden kann, nach erfolgter Antwort 
auf Articul, außerdem aber, nach beendigter 
ſummariſcher Vernehmung und vollſtaͤndiger 
ſtruirung der Acten, die⸗Durchſehung der 
ibm vorzulegenden Acten, und daß er ſich mit 
dem Inculpaten, fo oft es noͤthig, im Bey⸗ 
rr des Actuarii, welcher daruͤber Regiſtra⸗ 
r zu fertigen hat, beſprechen möge, nach. 
äulaffen, auch zu Einreichung. der Schuß» 

ſchrift eine drug woͤchentliche Friſt, wel 


9. Auguft 1783. 


ohne dringende Urſachen nicht verlängert wer« 
den foll, einzuräumen, im übrigen aber mit 
Herbe khafın derer zu ſothanem Behuf et⸗ 
wa nothigen Acten, Urkunden und andern 
Nachrichten, ſowohl mit Abhdrung der an⸗ 
ebenen eigen, tDle in vorſte⸗ 
enden geen zoten IIten und ı2ten $pbig 
verordnet, zu verfahren. 

Wenn denn, ber geführten Defenfion ohn« 
eachtet, in dem eingeholten Urtel auf eine 
ebeus⸗ ober Leibesftrafe erfannt worden; fo 

fol in dem erſtern Falle dem Inculpaten, 
wenn er es auch felbft nicht verlanget, in dem 
lestern Falle aber, auf deſſen Verlangen, eine 
andermweite Defenfion geftattet, dag fernere 
rechtliche Erkenntniß aber, ohne Unterfchieh 
der Fälle, in einem Dicafterio Unferer Lande, 
mo die Sentenz, wider twelche Defenfion ges 
führet wird, nicht abgefaffet worden, einge- 
holet werden. 

Hierbey werben alle Eriminalrichter noch» 
mals ihrer Obliegenbeit erinnert, daß fie das. 
jenige, was zudes Jnculpaten Bertheidigung 
gereichen fann, eben fo forgfältig, ald was 
zu. deffen Ueberführung abzielet, klar zu ma⸗ 
chen fich bemühen. 

Die Sachmwalter aber haben, bey Vermei- 
dung nachdrädlicher Ahndung, der Leber. 

Do nahme 





E ar 
nahme berer ihnen angefragenen Defenfionent, 
ohne gegriindete Urfache, ſich nicht zu ent 
brechen, und, wenn fie folche einmal uͤber⸗ 
nommen, 
zukonunen, oder gewaͤrtig zu ſeyn, daß fie ihr 
rer Gebühren veriuflig, und hierüber die durch 
ihr DVerfchulden veranlaßten Cit, und 
Atzungsgebuͤhren, auch andre Koflen, von 
ihnen eingebracht werden follen. 
Wie nun biernächft — 
$. 14. dahin zu ſehen, daß die Gefaͤngniſ⸗ 
fe, worinnen die Verbrecher aufbehalten wer- 
den, zwar feft und wohl verwahrt, jedoch 
nicht feucht und naß, fondern trocken, rein 
lich und dergeftalt befchaffen ſeyn mögen, da» 
mit die Luft und das Tageslicht hineindrin- 
en, und die Gefangenen, (telche, wenn fie 
nderlen Geſchlechts, oder einerley Miffe- 
that halber befchuldiget find, allemal, and) 
fonft, fo viel möglich, abzufondern, und auf 
fer den Gerichtsperfonen und Gerichtsbedien- 
ten, Niemanden der Zugang zu ihnen, ohne 
Beyſeyn des Actuarii oder einer andern Ge⸗ 
richsperſon, zu geftatten, ) aufgerichtet darin⸗ 
nen ftehen und geräumlich liegen koͤnne 
nlithin an ihrer Befimdheit feinen Schaden 
leiden; Alfo foll auch von denen Obrigfeiten 
beffer, als zeither gefchehen, darauf geſehen 
werden, daß denen, wegen veruͤbter Uebel⸗ 
thaten, in Arreſt befindlichen Perſonen, ſo⸗ 
wohl waͤhrender Unterſuchung, als auch, 
wenn fie, nach deren Beendigung, ihre Stra⸗ 
fe nie Gefängniß verbüßen muͤſſen, fo viel 
nur immer möglich, der Muͤßiggang nicht 
geftattet werde, vielmehr find felbige zu einer 
der Zeit, dem Orte, und den Umſtaͤnden ge» 
mäßen Arbeit anzuhalten, von dem dadurch 
erlangten Verdienfte aber ift die Halfte zum 
Beytrage der Interfuchungsfoften, die andere 
Hälfte aber zu der Arreſtanten beffern Unter 
halte anzuwenden, und damit fie dabey des fo 
nöthigen Unterrichts göttlichen Worts nicht 
entbehren, iſt wenigſtens alle Wochen einmal 
ein Geiftlicher oder Schullehrer des Orts, 
welcher fein Amt diesfalls ohnentgeldlich zu 
verrichten hat, zu ihmen zu laffen, maßen aus 
Unfern Ober» und ardern Eonfiftoriig de. 
halb fernerweite Verordnung ergiher. 


)00 


damit binnen obgeſetzter Friſt eins. 


giſtriren zu laſſen. 


ur 


$. 15. Bey denen alternative zuerfanne 
werdenden Gefänanif- oder Handarbeitiiras 
fon wolten Wir Fünftig das Verhaͤltniß zwi⸗ 
fchen dem Gefängniffe und der Handarbeit 
bergeftalt beſtimmt wiſſen, daR, da dergleis 
chen Handarbeit unentgeldlich verrichtet wers 
den muß, jeder Tag Handarbeit einen Tage 
Gefängniß gleich geſetzet werde. 

Damit hivrnächft 

§. 16. die Zuchthausftrafen andern zu el⸗ 
nem deſto abſchreckendern Beyſpiele dienen 
moͤgen, ſo ſoll kuͤnftig wider diejenigen, wel⸗ 
che zu ihrer Beſtrafung in cin, Zucht» und 
Arbeitshaus zu bringen find, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der verübten Verbrechen und der fich 
dabey veroffenbarenden Boßheit, zugleich 
auf deren Ausftchung am Pranger, ehe fie 
dahin, gefcha,fer werden, erkannt und folche 
füdann gebührend vollftrecket werden. Weun 

$. 17. in dem eingehenden Urtel denen 
Verbrechern oder and) denen Mitfchuldigen 
ein Eid, in oder ohne Beyfeyn eines oder 
mehrerer Geiftlichen, zuerfannt worden, hat 
der Nichter noch vor dem Schworungsters 


N, min die entworfene Eidesnotul mit demjeni⸗ 


en, welcher den Eid leiſten fol, durchzuges 

en, ihm folche deutlich und nach allen inden 
Arten und bey der Sache vorkommenden Uns 
ftänden zu erklären, und folchergeftalt allem 
Misverftande oder im Einne habenden Bor« 
behaltungen des Schwoͤrenden zu begegnen, 
ihm auch die Eidesnotul, zweene big drey 
Tage vor der wirflichen Eidegleiftung, zu de 
ſto beſſerer Ueberlegung abfchriftlich zuzuſtel⸗ 
len, im Schwoͤrungstermine ſeibſt aber dem 
richterlichen Amte, durch nachdruͤckliche Ers 
mahnungen und Verwarnung vor der ſchwe⸗ 
ren Strafe des Meineides, pflichtmaͤßige 
Gnuͤge zu thun, auch den Schwoͤrenden, daß 
der Eid nicht das Verbrechen tilge, ſondern, 
wenn deshalb neue Anzeigen ſich kuͤnftig er⸗ 
eigneten, er nach Befinden wiederum in Haft ' 
und fein Proceß vom neuen vorgenommen 
auch fodann die Beftrafung des Berbrecheng, 
—* des darzu gekommenen Meineides, ges 
ſchaͤrfet werden wuͤrde, zu bedeuten, und, 
wie ſolches alles expediret worden, genau re⸗ 


Nicht 


ö— 


« Nicht minder wollen Wir, 


6. 18. daß die in Unterfuchungsfachen vor» 


Ffommenden Cautionen nicht eidlich, fondern 
durch bloßes Handgeldbnik, und wo es er 
forderlich, annoch durch Derpfändung in⸗ 
ianglichen mo». ober immobiliariſchen Ver—⸗ 
moͤgens, beſtellet, der Urphede aber blos mit⸗ 
telft abzugebenden Handſchlags geleiſtet, und 
die Angelobenden jedesmal bedeutet werden 
follen, daß, wenn fie ihr Verſprechen nicht 
erfülleten oder darwider aufeinige Weiſe hans 
‚beiten, und ihr Verbrechen nicht ohnehin Le. 
bens⸗ oder lebenswierige Zuchthausſtrafe 
nach ſich zoͤge, fie über die ſonſt verwirkte 
Strafe annoch beſonders mit einjaͤhriger 
Zuchthausarbeit beleget, auch mit dieſer ein⸗ 
ährigen Zuchthaqusſtrafe, wenn ſchon in der 
Unterfuchungsfache fonft auf ihre Teftrafung 
nicht erkannt werden möchte, ohufehlbar an» 
gefehen werden würden. Auch foll das in 
den Fällen, da der Inquiſit, feines Unvers 
moͤgens halder, die ihm juerfannten Unter» 
ſuchungskoſten nicht bezahlen Fann, gewoͤhn⸗ 
liche Angeloͤbniß, folche, wenn er zu befferm 
Gluͤcke und Vermögen kommen werde, an« 
nod) abzuführen, ebenfalls nicht eiblich, fon« 
dern nur-durd) einen Handſchlag, jedoch un: 
ter gleichinäßiger Bedeutung, geleiftet wer- 


den. 

Uebrigens iſt von denen vorgedachtermaſ⸗ 
fen beſchehenen Bedeutungen und darauf ere 
folgten Angelöbniffen umftändliche Nachricht, 
‚auf die oben $pho 5. vorgefchriebene Weiſe, 
zu den Acten zu bringen. 

Damit aud) 

&. 19. in. Denunciations» und Nügenfa 
chen, die Abſchwoͤrung gegen einander lau⸗ 


fender Eide miglichft vermieden werde, ſo 


verordnen Wir, daß in Zufunft jeder Denun- 
ciant, bevor man auf feine Denunciation et« 
was verfüget, zufoͤrderſt, wasmaßen er feine 
Anzeige dergeſtalt zu thun habe, wie er, er⸗ 
forderlichen Falls, ſolche mit gutem Gewiſ⸗ 
fen eidlich beſtaͤrken koͤnne, gerichtlich zu be⸗ 
beuten, worauf allererſt die Anzeige von Des 
nuncianten anzunehmen, zu — und 
"Bey nochmaliger Vorleſung er, ob er ft fol: 
chergeſtalt eidlich zu beſtaͤrken bereit und er⸗ 


U Io 


boͤtig ſey? zu befragen, sugleich.aber von ihm, 
ober zu Behauptung feitter Denunciation, 


‚zeugen oder. andere Beiweißmittel anzugebeit 


vermöge? zu vernehmen; Diefenndchit der 
Denunciat, bevor er feine Antwort erſtattet 
daß er ſolche dergeſtalt, wie er ſelbige, nd, 
thigen Falls, eidlich mit gutem Getviffen, ber 

rfen fönne, gu thun habe, ebenermaßen 
gerichtlich zu bedeuien, ſolche Autwort fol⸗ 
gends zu regiſtriren, und bey der Wiedervor- 
leſung er gleichfalls nochmalen, ob er biefe 
feine Antwort alfo eidlich zu erhalten vermd- 
ge? auch, ob er zu feiner Vertheidigung Zeu— 
gen oder andere Beweißmittel angeben Fon. 
ne? zu befragen, nach deffen allen Bewert. 
ſtelligung aber, vom Richter ferner die von 


beyden Theilen etwa angegebenen zeugen ab» 


juhdien, oder von denen 
Deweißmitteln beglaubte Nachricht zu den 
Acien zu bringen, nichtminder ex ofhcio von - 
ber Sache felbit und von den Umftänden beb⸗ 


fonft angezogenen 


‚ber Theile 522 unzuziehen, und des⸗ 


* gleichmäßige beglaubte Nachricht ju den 


Acten zu verfcharfen: Dahingegen alle Eis 


—*2— wie des Denunciaten, alſo auch 
des uncianten, ſchlechterbings bis zung 
hauptſaͤchlichen Erkenntniß auszufegen, und 
den deſſen Abfaffung, es mag mac Belchaf 
fenheit der Umftände von den Ge ſelbſt 
ein Beſcheid oder eine Weiſung ertheilet, oder 
ein Rechtsſpruch eingeholet werden, durch Ges 
geneinanderhaltung aller Umftände, welchen 
von beyden Theilen allenfalls der Eid aufer- 
legt werden folk, wohlbedaͤchtig feigufilien, 
die gegen einander laufende Eide aber, Uns 
ferer obbemerften Abficht gemäß, äußerfimdg- 

licht zu vermeiden. Daauh . 
7 20. bisanhero wahrzunehmen geivefen; 
daß dasjenige, was in dem Generali vom 9. 
Nov. 1747 wegen des den Unterfuchunggacten 
vorzufegenden, mit den Foliis nnd deren In⸗ 
halte genau übereinftimmenden Repertorii, 
verordnet worden, von einigen —— 
gar nicht, und von andern nicht mit behdris 
ger Sorgfalt, beobachtet werde, der Vernach⸗ 
läßigung diefer Obliegenheit aber um fo we⸗ 
niger nachzufehen feyn will, als der Mangel der 
——— mancherley Unordnung und 
o 2 Des 
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Beſchwerde veranlaffet; Als werden alle und 

jede Gerichte zu genauer Beobachtung nur 

allegirten Generalis, bey Vermeidung einer 

auf jeden Gontraventiongfall von ihnen ein» 
ubringenden Geldbuße von zehen Thaler, 
lermit nochmals angewieſen. | 

Endlich aber werden 

%. 21. alle Gerichtsobrigfeiten und fonft 
jedermann ernftlich anermahnet, zu Abwen⸗ 
dung und. Berhinderung noch nicht begans 
gener Verbrechen, fo oft dergleichen von ih⸗ 
nen gefchehen kann, alien Fleiß und Bemuͤ⸗ 
hung anzuwenrden, immaßen diejenigen, 
welche ein Rerbrechen abwenden ober verhin- 
dern kennen, und folches zu thun unterlaffen, 
eine, der ihnen bierunter zur Laft fallenden 
Berfehuldung gemäße, nachdruͤckliche Ahn⸗ 
dung zu gewarten haben. 

Wornach fich alfo Unfere gefantmten Va; 
fallen, Beamten, auch andere Gerichts» und 
Unterobrigfeiten, bey Vermeidung Unſers 
ernften Einſehens, gehorfamft und Yenau zu 
achten haben. Daran gefchiehet sc. 

2) Die Valvationstabelle auf den Monat 
Auguſt a. c. ift mit der vom borigen Monat 
in allem gleichlaittend. AR 

Art. Tl, Sadıen, fo zu verkaufen find, 

oder zu kaufen geſucht werden. _ 
Ein Neifender ift gefonnen, eine Stutz⸗ 
uhr, welche auf Reiſen im der Ecke des Was 
gend, wegen bes kleinen erforderlichen Raums 
ohne die geringfte Unbequemlichkeit ſtehen 
fann, und Stunden und Viertel fchläget, 
auch repetirt, und fehr accurat gehet, zu ver: 
faufen- Die Uhr kann im Intell. Comteir 
bis zum Dienftag Abend in Augenfchein ges 
neninien werben, wird aber, wenn folche big 
dahin nicht verfauft werden follte, / ſodann 
wieder weg und mitgenommen twerben, 
Art. Hl, Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. b 

In einem Haufe im Salggäßchen iſt eine 
Hroße und Fleine Stube mit einem Alcoven, 
eine — hoch vorn heraus, desgleichen 
eine Stube im Hofe, nebſt Aicoben, kom— 

mende Meffe zu vermiethen. Im Int, Com⸗ 
ldir iſt Nachricht zu h 


Jo( 


ur ' 


Art, V. Perfonkh, fo in Dienfle geftäht 
werden, oder Dienſte und Arbeit fü 


chen, e 
1) Eine Herrfchaft auf dem Lande ſucht 
ein — — von geſetzten Jahren, die 
gut weis naͤhet, im Waſchen geſchickt und mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt. 
deshalb im Intell. Comt melden. 
2) Ein gelernter Kunft- und Luſtgaͤrtner, 
ber verheyrathet und fowohl mit Lehr⸗ uud 
Geburthsbrief, ald auch, da er bereits graͤf 
lichen Herrfchaften gediengt, mit guten Zeig 
niffen verfehen iſt, ſuchet ein fernerweiteg 
Unterkommen, indem er fich außer Condition 
befindet. Sollte num eine" gräfliche oder an 
dere hohe Herrfchaft vorhanden feyn, bieder, 
gleichen & 4 bendthiget wäre; So wird 
ebethen, h bhierunter an den Iur, Prad, 
ern. Abo, Johann Gottlieb Schranmi ih 
pre juverwenden, ber deshalb nähere 
usfunft geben wird, 
Art. VI, Avertiffements. 
7) Dem Publifo wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß zur erſten Elaffe’der von Ihro 
churfuͤrſtl Durchl. 2c. zum Beften der Zuchte 
und Arbeitshaͤuſer gnädigft angeordneteh 
dreyzehnten Lotterie, welche künftigen aten 
Erpteniber gezogen twird, annoch Looſe für 14 
r. mit Inbegriff des Aufgelds, bey denen im 
Bien angezeigten Esliectionen zu haben find, 
ie Daupfcollectionen aber werden hierdurch 
veranlaßt, die Anzeige von den untergebrach⸗ 
ten Looſen, nebft den etwa nicht untergebrache 
ten fo abzufenden, daß felbige laͤngſtens ben 
2?. Auguft allhier eintreffen konnen. Dres 
ben am 29. Jul. 1783. en 
Zucht⸗ und Arbeitsbauslorteries 


an kann ſich 


bauptexpedition. 
2) Herr Amtschirurgus Goepel allhier, 
bedient ſich bey der Operation bed grauen 
Staars einer eignen zweckmaͤßigen Methode, 
und felbft erfundener umd.verfertigter Inſtru⸗ 
mente, und hat fchon feit 1777 die Dperas 
tion des grauen Staars, fowohl burch die 
Herausziehung als Niederdrucktung an Vie 
Ien Staarkranfen, auch noch den gegenwaͤr⸗ 
sigen Sommer, gluͤcklich ausgeuͤbet 
3) Rache 


TE 


. —— —— — — 
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3) Nachdem-der Medicus im Boigtlande, 
der fo oft im diefen Blaͤttern, dem mitleidi. 

en Publico und nie ohne Wirfung.empfohs 
en worden, verftorben, fo fodern ung bie be⸗ 
klagenswuͤrdigen Unrftände feiner Wittwe und 
ſiebenjaͤhrigen Tochter atıf, auch für fie eine 
Bitte einzulegen. Bey fparfamen Berdienft, 
da fie kaum in 14 Tagen mit Spinnen gar. 
verdienen; amd theuern Lebensmitteln, find fie 
dem Berderben nahe, wenn nicht wohlthaͤti⸗ 
ge Herzen fich zu ihrer Unterflätung aufge 
regt: fühlen: Die bazu eingehenden milden 
Gaben werden wir mit Sreuden weiter befoͤr⸗ 
— und gewoͤhnliche Rechenſchaft davon 
geben. 

4) Emige erfahrne Köche haben den Ent⸗ 
fchluß gefaßt, eine Dwartalfchrift unter dem 
Titel: Der Koch und die Köchin, zum Un⸗ 
terricht für Srauengimmer, auf Pränumeras 
tion herauszugeben und brucken zu laſſen. 
Die Zubereitung‘ der Speifen wird im der 
Drdnung, wie fie ung’ die Monathe darbie- 
ten, vorgetragen werden, und bie Lehrart 
übrigens leicht und faßlich ſeyn. Auf den 
erften Theil, welcher in 9 Bogen die Spei⸗ 
fen von July bie September enthalten wird, 
kann bey dem Kaufmann Hrn. Leefeny in Hal: 
berſtadt, und im Intel. Comtoir in Leipzig 
mit 5 sr. praͤnumerirt werden. Auf den 1. 
Deck. wird felbiger abgeliefert, und auf den 
zten Theil wieder 6 gr. pranumerirt, welcher 
ju Anfang des Jahre 1784 erfcheint. Roms 
mende Ditern und Johannis werden dann bie 
beyden letzten Duartale gegen obige Pränu- 
meratiort geliefert. FR 

5) Demnach der vollendete Abdruck mei⸗ 


ner erftern Sonaten die fanfte Hoffnung F 


meiner refpect. Herren Pränumeranten that- 
vol befriediget; und ber mufifalifche Mo⸗ 
mus, durch die erfolgte Ausgabe der bes 
fanntmachenden Anzeige, ‚toelche manchem zu 
viel zu verfprechen ſchien, in Händen haben: 
der Zeugniſſe an Folge, völlig entfprochen, 
befchämt zur Ruhe verwiefen ; Als macht bey⸗ 


des mich getroſt und muthig dem mufifali- \ 


—* Publico anderweit ſechs Sonaten fuͤrs 
Klavier, auf Praͤnumeration an 20 gr. fr 


ol 
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anzubieten, in welchen keinesweges, wle man 
oͤfters zu erfahren pfleget, weder alltägliche 
noch ſonſt fremde Gedanken aͤngſtlich einge⸗ 
webt, ſondern vielmehr natuͤrlich reizend und 
vergnuͤgend ſeyn ſollen, dabey daß Schwere⸗ 
re mit dem leichtern ſolchergeſtalt * 
daß der große Clavierſpieler weder kaltbluͤti 

dabey bleiben, noch der, fo minderfertige, —* 
zu richtiger Applicatur gewoͤhnte Hände hat, 
abgeſchreckt werden, ſondern ſie bey angewand⸗ 
ten Fleiße wohl heraus bringen kann, folg⸗ 


lich beyde befriediget und vergnuͤgt werden. 


Da ich uͤbrigens davor ſorgen werde, daß 
biefes Wert nebft dem innern wahren Werthe 
auch mit allen aͤußerlichen Verzierungen er⸗ 
fcheinen wird: fo habe ich diejenigen Herren 
welche an der Ausbreitung des Herrn Prof. 
Eramers zu Kiel Magazin der Mufif Antheil 
nehmen, Bierdurch erfuchen wollen, daß. fie 
ben Bertrieb diefer meiner Sonaten gegen 
gewehnlichen Rabatt von 10 Eremplaren ‚I, 
vom2o aber 3 angelegen zu ſeyn gütigft bes 


lieben möchten. Die * der Praͤnumera⸗ 
‘tion fol bis zu Ende bieſes Jahres offen ſtehen, 


die Ausgabe aber felbft im Febr. 1784 ohn⸗ 
fehlbar erfolgen. Den Druck beforget Herr 
Bteittopfiin Leipzig, bey welchen auch dafelbft, 
fo wie zu Dresden bey Ar. Joh Gottfried Trans 
gore Lindner in Echmagers Haufe auf der 


willsdruͤffer Gaſſe, bey mir aber allhier Praͤnu⸗ 


meration angenommen wird. Triptis ben 
’ n 1 8 - 
** * Salomo Greßler. 
Organiſt. 
6) Mit Bewilligung einer-hohen Obrigfejt 


Inſckten! aus verſchiedenen Welt 


jenen an Fatben und Bildungen nichts nach» 
Be nF) 3 hy + ’ —2 


‚geben; 


Heben: noch uͤberdieſes eine beträchtliche Col 
lectien von ben fo ſehr beliebten nei entdeck⸗ 
ten Eüdfeefchnecken und Muſcheln, welche 
Borzüglich vor andern von Glanz und Herr⸗ 
‘fichfeit yrangen, als auch andere auserlefene 
off» und weſtindiſche Konchylien, worunter 
eine außerordentliche große ambonifhe Wen, 
delireppe, (vielleicht Die größte in ihrer Art) 
welche mie dem mehren anserleſenſten Theil 
aus dem berühmten edlerifchen Kabinet erftan- 
den worden; desgleichen otahitiſche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Schmuck und Verzierungen; fer« 
ner eine Samnılung cenglifcher Mimeralion 
und Werfteinerungen, ‚viele Edelgcfteine, uns 
ter andern der erſt neuerlich entdeckte mans 
cherley Zarben ſpielende Labradorſtein. Die- 
ſes zuſammen genommen, welches mit Recht 
den Namen eines Mufei verdienet, werden 
noch mancherley Thiere, andere Seltenheiten, 
Die nunmehr eingeführten Milchvumpen und 
Kugeln von elaftifihen Gummy, und Naturas 
“Tien vergejeiget. Die Entree ift & Perfon 


4 gr. 

7) Nachdem biezu Dresden vor ber Wild: 
druͤffer Vorſtadt, und dem fogenannten Fal⸗ 
£enfchlage gelegene im vorlegtern Kriege eins 
geäfcherte und noch zur Zeit nicht aufgebau- 
te Pappiermühle, welche das Privilegium des 
Lumpenſammlens in 13 Aemtern hat, und auf 
2500 Thlr. tarivet worden ift, auf den oͤſten 
’Dctober 1783- vor dem churfürftl, fächf. Am⸗ 
te Dresden fubhaftirct werden fol; Ag wird 
ſolches, und daß die Subhaſtationspatente 

Dresden, Leipzig, Wittenberg, Zwickau 


affigiret worden find; zu jedermannd Wiſſen⸗ 


ſchaft hiermit bekannt gemacht, 
Art, VE Semeinnuͤtzige Anzeigen. 

7) In Halle befiget der Pedell, Hr. Huͤb⸗ 
ner, eine Sammlung von Schwämmen, in 
accuraten Abgürfen von Wachs, welche von 
Reiſenden verdienet in Augenfchein genommen 


gu werden. 

2) Ein gefchickter Diann hat eine Mafchi- 
ne zur Wolle in Tuchmanufacturen erfunden 
durd) welche ein Menfch, für 20 Spinner, 
Rolle reifen und frempeln kann. Desgleis 
chen eine andere, zu Verbeſſerung ber in» und 

-ausländifchen Baummolle,worauf ein Menfch, 
für 20 bis 30, ja 40 Spinner, Baunwolk 


frempeln kann. Ferner eine Mafchine sum 
-Zuchfchehren, ‚mit welcher ein ——— 
das Tuch darauf bereiten kann, daß es der 
engliſchen und ſpaniſchen Appretur gleich 
kommet, und kann auf dieſer Maſchine ein 
Menſch mehr verrichten als 3. Tuchſchehrer. 
Weitere Nachricht erfährt. man in Jntell. 
— uch ° 

3) Dem neulich gegen die Wanzen geruͤhm⸗ 
ten Mittel, nämlich) dem rothen Aerich, kann 
men ein andres beyfuͤgen, ben allgeniein be⸗ 
kannten Fliegenſchwamm. Er wird auf fol 
gende Art gebraucht: Man ſammlet cinige 
frifche, zerquesfchet fie, und feßt fie wohl zu⸗ 
gedeckt in einen Krug, bis fie zufemmenlaus 
fe. Damit beſchmiert man alle Winkel und 
Spalten, wo fid) die Warzen aufzuhalten 
pflegen ein paarmal, und zwar von Monat 
zu Monat, wodurch Diefeunerträglichen Gaͤ⸗ 
ſte gänzlich ſterben ſollen. Die Zimmer er« 
halten zwar ein paar Tage einen unangeneh⸗ 
men Geruch, der doch bald verſchwindet. 
Diefe Nachricht iſt aus der fehr wichtigen Ab» 
handlung des Hrn. D. 5. Müllers über die 
Schwaͤmme, und den eßbaren Pilz, wo er 
den manchfaltigen. Mutzen der Pilze angicht. 
Eie Kun in befjelben Fleinen Schriften aus 
der Naturhiftorie. Deffan 1782 in $- wel⸗ 
des Buch für jedermann intereffante und 
nuͤtzliche Beobachtungen enthält. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Bey dem Buchhändler Joh. Sam. Heins 
fius allhier auf dem alten Neumarfte, in 


weißen Baͤre, find folgende neue Bücher zu 


haben: Conſtitutionenbuch der Srcpindurer, 
ater Band, a 20 gr. beyde Bande complet 
foften 2 Thlr. Gefchichte Peter Elaufeng 
vom DBerfaffer ded Romans meines Lebens, 
‚Schreibp. d 18 gr. Drucdp.a 14 gr. Nah: 
richt von der großen beborſteheuden Revolu— 
tion der Erde, neuaufgelegt mit beygefügser 
Widerlegung dieſer Schrift, a 3 gr. Auch 
find verſchiedene neue dänifche Bücher anges 
— und in gemeldeser Handlung zu 
aben. 

2) By W. G. Sommer in Leipzig aufder- 
Nieolaiftraße it in Ganımißion iu — 
Urſachen der Nebel und Lufterſcheinungen in 
dieſem 1763ſten Jahre 8. 2 gr 

Ar X, 
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Art. X, und Über damit ei, chmieret und auf dem 
Bewaͤhrt befundene Curart, bey dem Leder begoſſen, Mi den Orten ee dag * 
bedenklich gewordenen Ausfdylag des Leder boſe iwar, faßte man es Und rieb eg mit 
ſpaniſchen und veredelten Schaafvie den Fingern fo ſtark ein, alg wollte man ein 
bes (*), z nen Fleck Aug Tuch reiben, wobey am beſten 
Bey zwey in der Nieberlaufig befindfichen befunden ward, wenn die Brühe noch) - fg 
itterguchsfchdfereyen, bon 1800 und 300 warn war, als man die Haͤnde darinne erleis 
tück, if bey den fogenannten Paniſchen den fonnte, jedoch fo, dag auch dag Dich 
Ausfchlag, welcher unter unfern Schäfereyen nicht verbruͤhet wurde. 
in verfioffenen Jahren, ein fo Panifhes Man technete auf Goo Stuck 1 Centner 
Schrecken »verbreitete, folgendes Mittel von Niestpurzer, wovon jedeg Stuͤck 3 mal ge⸗ 
dem allerbeſten Erfolg gebraucht worden. fchmierer werden konnte und fand es rath⸗ 
Man nahm weiße Niesmurzel, ( eratrum al- fam, ſolches Wepmal gleich Dintereinander 
bum Li.) yoyon anfänglich dag Pfund ee u thun, fo, daß wenn eine ererde einmal 
u flehen fam, fo man aber nad) befferer Er. důr War, fofore sun Sweptenmale angefags 
Fundigung, Gentnerteife bon feipzig Rur mit gen wurde, und that es innerhalb 14 Tagen 
4 9U. das Pfund ( bezahlte, und weil fol. zum driftenmale, Alles Vieh der einmal in⸗ 
che ſehr hart iſt, ward fie etwas aufgeweicht, ficirten Heerde, ſowohl unreines, als reines, 
das heißt: im Keller auseinander gelegt und wurde gleich durch eingefchmierer, weil mag 
affer an, nicht wußte, ob dag noch geſund ausſehen. 
gefeuchtet, fo lange big „2 ſich fchneiben lieg, de nicht fchon — er — Das 
| "ao, dem Schmieren außs 
pficht wurde. Man fchnite fie in der Größe getrieben, und nur die gefchmiierten Stücko 
einer Saubohne und Awas breit, damit fe fo lange. befonderg sehr 
fich beſſer ausfochre. Auf eine dresdner Meß. durch war, Wozu man die Drefcher und meh⸗ 
kanne Waffer, rechnete man eine maͤßige Hand rere Leute Nabm, und es gleich frůh beruahm, 
BON folcher gefchnittenen Wurzel, womit man Nur aber ben war Tage | 
fie im einem Keffel mit der Auantität Waffer, Falter oder ſchlakigter Witterung. Die eine 
kalt anſchuͤttete und fo lange kochen lieg, bie Scyäferen hatte man im Herbfl, die andere 
ed eine braune Brühe gab; aledann ward im Frühjahr, gleich nach, der Wollſchur eins 


und ebenfalls fo lange big ju einer eben fo beffer einreiben Fan, auch weniger Schmiere 
braunen Brühe gekocht, telche zuweilen bey erfordert wird, Weil aber diefer Ausſchla 
etwas Einkochen noch kraͤftiger wurde, als ſich hauptfäcylich im Heröjt; zeigt; fo j 
die erſtere. Die erſte und Iweyt⸗ Drühe wohl uzurathen, auch das Schmieren zu 
nard zufammen gegoffen, und zeun felbige folder Zeig, dt) armer Witterung Yorzw - 
Awas abgefühler war, auf jede 20 dresdner nehmen und die Koften Nicht jir fcheuen, teil 
Meffannen, eine Kanne Weineßig — man in kuͤnftigem Frühjahr afsbenn eine reis 
miſcht, und "un jedes Stück Schaafoien r ine 


©) Dan freuet ſich Unaenein, diefe Erfahrungen, darau Perwendeten Koften bey obgedacht 
fbelche nad) den Aufagen einiger Schäfer nier —e— — Be, HE SF ähr fh 
dergeſchrieben worden, dem Publikg . ni h g 
theilen. Mer es nice 2uf Die hier befgriehe- dei beträchefichen Anzahl Viehes, vielfach 
ME Art verfucyer har, diirfre wohl noch niche erfeßer worden, und befinden fich nunmehro 
gem gein in feiner Shäferey fepn pder es dafige Seniferepen Und Iwar die eine fchon, 
) Fu Leipig wird egemdrtig der Centnet feit 2 4 Jahre in den reinften, gefündeften und 

a dieſer weiſen — 5 12 Thaler beſten Umftänden, fo, daß auch nicht eine 
bejahil. Spur vom Ausſchlage zu merken, yon 

I) Lein⸗ 
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V einziger Preiße von allerhand Sachen. 


Getraide, Mehl = Brob. | Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del, 







































ı beesduer Scheffel- Mel.lgr.ınf.| ib ge.|pf.[__ı Kanıe__ |gt.,pf, 
1 ——————— * rlırıı — 

9 «c162323 Landflei 11 ziriMerfeburger |r |. 

eye cd. s. : — J11 Kalbfleiſch .... 1 7tWurzner — 10 
Sets - - a0» 2) 4 ı |Schöpfenfleifh ⸗ 2| »!1lTaucher «8 

ee ee] 4 lasjz] 2 |Schweineficiih - .| 2| « 1]Dorf br. Bier! . 

Babe, 4 solls |alg| TIME» - . - | 5| »j1 Bayer. Woͤlk. 1 10 
— — ı |Karpfen, 3—4 pfuͤndig 2] -|t|dergl.Störmt.| 1 10 
"dresdn. ** Kal ıDgar jabme Enten rer Engl.Bier 1316 
2 e . . 

Sin ehe. a |.|. Kemume, °° 3a cz lrenanen, + |. 
tseh|Dw. | — 7 3: Welnetig⸗26 
—— àag —— +8; — 5\. 
. jdauerbr . .,.%“ 1 aWdf.lıo. 

3 1 a ISemmel ⸗ ——— . 9.10 * — en y er 

L.Igr.ip Me 

ı Ran. 515 r BB Echte gyo . Pas T 1. Bichenes 42101 ‚|< s 
zB. Räfe| «4 | eK - gesofene | - | 46 1£L.Bird. ar Re Be 
ıModl.Eyer | + | 2 orb Kohlen 7 8, 1 $L Kiefeencs AR s ‚8 
«13 [s |: EentnerHeu 14 big 16] » /181.Oberl.allerb. 3: — 

12 ⸗ 


—— æ ı Schodf Stroh 2$- 3 |. 18. weich Sisßbeir 3 €e 3 
ET näwkrtiee Gctraidepreiße ı 7 fächfifchen gangbaren Cilbergelde. — 
S taree Saat: Adern öeisen.\ftocken.| Gere. | Hafer.) "anne 


Kel.ıgr. gr. Kılıgr. gr. Rıl. (gr. RE Ior. gr. 
2 Beil. 3ME. 337 MEI. a |s5|2 | 4] ı [ri 2 | 5/d. 2 Aug. 
























Altenburg — 
Dresden . ober ı Scheel. | 2 I16| 2 | sI— —| 1 | g[d. 4 Aug. 
— — ö— — — — | — — | “me | mm) — —— — — 
Gerli I oder LScheffel. | 3 |12| 2 |t2| 2 |—} r Jı7 [8.30 Yulp. 
angenfalza I ober 247 Scheffel. _ 2 |ı4| ı |22| ı |12| ı | 7b. 2 Au 
deignig I oder ı Schefel._| 2 ji2|ı j22| ı | 5 — 2b 2 
eucau I. oder ı Ccheffel._| 2 16] 2 j12| ı 16 Eur 
SRagdeburg | x. loderz Ccheffelis Men. 2 14] 2 | 8 2 161 | 5fb:2 Aug. 
Naumburg. I ober I Scheffel. _ 2 |—| 1. j18| x | 3| 12 |=1826 July. 
— — — — — — — — — — — — — — 
Nordhaufen I. | oder2{r Scheffel._ 2 lız|®2 |2| 1 [13] ı |6|b. 2 d. 2 Aug. 
Dlauen | 1. | _ oder Scheel | 2 [16] 2 Ira] r so] ı | 4b. = Sg. 
Zorgau | ⏑ 1olı | 4ld-2 Sing. 
ER BR ER BESTER EM LIE Den 
Zwickau 1 ober 3 Scheffel. 2 202 1511114418b. 5 * 





Von dieſen von diefen Blättern wird alle Gennabende im bieligen Intel. Comt. ein Srüd ausgegeben. Auf en 
108 Fahr it auf einmal zu pränumerirem, doch kann jeder in jedem Monate, aber —— auf ein 
Er re antreten. — e in der Stadt bezahlen 2 Thaler, 2 Tun eſchickt wird ar : 
udndrtine, denen es poftft hg ae wird, jahlen a Zhlr. 16 gr. ig Carl den einer Sa 
die — * —— * 0% toi et ggr. Dienfleute geben nur 4 = — latt einzel, yon 
— erfridet fi durch ſaͤmmtliche Ehurfähfifihe Laude. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Snferfigeng Blat 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 16, Auguſt. 1783. 


Art, IL, Sachen, fo zu verkaufen find, 

* oder zu kaufen gefucht werden. ' * 

ie leßhin zum Verkauf befannt gemachte 

Neifeuhr, welche Stunden und Viertel 

86 auch —— — ** zur 
naͤchſten Mittwoch im nt. Comt ftc 

Ar, I Se zu vermiethen, oder 


zu verpachten. 


An einem auf der Eloftergaffe wohlgele⸗ 


genen Haufe iſt von jetzo an die erfte Etage 
zu vermiethen welche aus drey Stuben vorne 
heraus, einem ſchoͤnen Vorſaale und einer 
Seitenftube nebft Küche, Kammern und Kel- 
ler beſtehet; desgleichen auch die zweyte Eta— 
ge,in welcher 3 Stuben vorne heraus, eine,auch 
mehr. Seitenftuben, nebft Borfaal, Küche sc. 
Befindlich find. 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfle gefucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
1) Einjunger Menfch, der eine gute Hand 
fchreibt, im Rechnen geſchickt und feit eini» 
gen Jahren in einer Erpebition angefielt ges 
mwefen und noch ift, auch gute Zeugniffe vor 
uweiſen hat, ſucht in einer Erpedition ale 
opifte oder auf ähnliche Art ein anderweites 
Unterfommen zu finden. Im Int Comt iſt 
von ſelbigem weitere Nachricht zu erlangen. 
2) Es wird ein erfahrner und ausgel 


ser Kuuſt und kLuſtgaͤrtuer geſucht, welches: 


wegen feines Verhaltens gute Atteftate aufs 
werfen fan. Er hat fich aller guten Bedingun⸗ 
en zu verfehen, kann auch fogleich anziehen 

0, erfährt man im Intell. Comtoir. 

Art. VI Avertiſſements 

V Getraidepreiße in Hanıburg nach dresde; 
Maaf und Conventtonsgelde vom 1.Yug. € =. 

ı Schfl. danziger Weisen 5 Thle. 6 big 

5 Thlr. 12 gr. 

mSchfl. mecklenburger Rocken 2 Thlr. 16 

gr. bis 3 The. 

2) Dem Bublifo wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß zur erften Elaffe der. von Ihro 
cburfürftl. Durchl. ec. zum Beften der Zucht 
und Arbeitshäufer gnädigft angeordneten 


dreyzehnten Lotterie, welche fünftigen 2ten 


September gezogen wird, annoch Looſe für 14 
. mit Inbegriff des Aufgelds, bey denen: im 


lane angezeigten Collectionen zu habenfind, : 


ie Hauptcollectionen aber werden hierdurch 


veranlaßt, die Anzeige von den untergebrach« ⸗ 
„ten Loofen, nebft den etwa nicht untergebrachs 


ten fo abzufenden, daß felbige längfteng ben 
27 BE allbier eintreffen Finnen. Dresa 
den am 29. Jul. 1783. 
Zucht ⸗ und 
bauptexpedition. 

2)Hr Siegmund Friedrich Lorenz, D. und 
der hohen Schule in Strasburg, —* 
p re⸗ 
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Arbeitsbauslotterie⸗ 
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Mredigten über bie fonn, und feittäglichen 
Evangelia, (wovon nächfteng der 2te Theil 
erfeheinen wird,) mit allgemeinen Beyfall 
aufgenommen worden find, hat ſich auf drin⸗ 
gendes Anſuchen chriftlicher Freunde entfchlof- 
fen, auch eine Sammlung Predigten über 
alle ſonn⸗ und fefttägliche Epifteln herauszu · 
geben. Dieſes Werf wird ohngefäht auf 4 
Alphabet in Medianoctav ſtark werben, und 
zu Oftern 1784 der erſte Theil davon aus Licht 
{treten Der Praͤnumerationspreiß iſt für ein 
Eremplar auf weis Druckpapier ı Thlr. 4 
gr: auf Schreibepapier ı Thlr. 10 gr. davon 
die Hälfte bie Ende Detober ©. a voraus, 
die andere Hälfte aber bey Abliefrrung des 
erften Theild entrichtet wird 
Jr Leipzig wird bey dem Intell Comtoir 
Mränumeration angenommen, wo auch ein 
Avertiſſement davon gratis ausgegeben wird. 
4) Ein feit vielen Jahren in königlichen 
Dienften ftehender Bereuter zeigt . hierdurch 
an, daß er Willens fey, cin Werf auf Praͤ⸗ 
numeration herauszugeben, welches eine leich⸗ 

. te Anmeifung enthalten fol, mie man nach 
den Vegeln der Kunſt ein Pferd ſatteln und 
game: zu Pferde figen und — fuͤhren muß, 
ngleichen wie man ſich im Schritt Futzin, 
mittlern und geſchwinden Trott, wie auch in 
Parade und ausgeftreckten Galopp u. f. m. 
zu verhalten habe. Man fieht fo viele (chief 
und frumm, ohne alle Pofitur und Schluß, 
zu Pferde fisen, fo viele mit einem lofen un 
angefchnallten Zaum, woran öfters gar der 
ſo noͤthige Nafenriem fehlt, veuten; fo viele, 
die den Pferden Gebiffe ind Maul legen, wel⸗ 
che für die Kräfte eines Pferdes gar feine 
MWirfung, und fait wie Bindfaden anzufehen 
find . Andre hingegen "gebrauchen bey en 
pfindlichen Pferden zu fcharfe Stangen, wo⸗ 
durch fie diefelben tr allen möglichen Untu⸗ 
genden reißen, Iſt c8 denn wohl Wunder, 
Wwenn die mehreften Reuter ſichs muͤſſen ge- 
. allen laffen, dem 
en? da doch, wenn nach den Regeln ber 
nft die rechte Hülfe angewandt wird, 

ein Pferd allemal das thun muß, mag dem 
Meuter beliebt. Da ſich fo url Liebhaber des 
Reutens finden; fo ifts wirklich zu bedauern, 


daß fo wenige ſich, nach" denen davon hau⸗ 


Jo( 


Willen der Pferde zu fol⸗ 


an 


delnden Werfen umfehen, gleichfam, ale wenn 
diefe ſo ſchane, aber nicht leichte Kunft. die 
blos durch Uebung und beftändiges Nachfirz» 
nen zu erlernen it, aus den Fingern - jur 
faugen wäre. - Divjenigen, welche ohne die 
unenebebrlichften Megeln des Sattelng, des 
Zaͤumens, des Sitzens und Führens und 
ſ. w zu reuten anfangen, denen wirds bald 
eine befchwerliche Laſt werden; da hingegen 
alle die, welche darüber nachdenfen, und fich 
mit den Regeln und Hilfe der Kunſt befannt 
machen, allemal, jemehr ſte reuten, defto mehr 
Vergnügen daran. haben werden. Wie oft 
verkaufen Die Eigner ſehr gute Pferbe, blog 
darum, weil fie nicht Damit zu recht Eonımen 

fönnen, und mie oft wirds. ben Pferden zur 

Laft gelegt, was einzig und allein der unnsirf 

ſamen Zaͤumung und der verfchrten Behand» 
lung des Reuters zugufchreiben wäre. Der 

Verfaſſer denkt alfo dem reutenden Theil des 

Publikums feinen geringen Dienſt zu erwei⸗ 

fen, wenn er ihm für einige Mark, ein zum 

Reuten fehr anwendbares Mert in die Haͤn⸗ 

de liefert, weil alle übrige diefer Art, etwas 

foftdar und auch dem Zweck gemäß, zu uns 

bedeutend bearbeitet - find, a MRerf ers 

ſcheint den 1. November d. J und der Prds 

numerationgpreiß. ift ı Thlr. 18 gr. Dies 

fenigen aber, welche die Pränumerationgzeit 

verfäumen werden, erhalten nachher dag — 

nicht unter 2 Thlr. 8 gr. 

Praͤnumeration wird beym hieſigen Int. 
Eomt. angenommen, woſelbſt die Eremplaria 
ohne weitern Nachſchuß, werden abgelanget 
ne * 

5) Im Intell. Comtoir im Leipzig iſt e 
Avertiſſement von einem in ——n— Aa 
menden und ſchon geſtochenen Journale de 
Clavecin er de Harpe, gratis zu bekommen, 
wo auch der erfte Heft von diefem Journale 
als eine Probe angefehen werden kann. 

Art, Vi. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

1) Es hatte der Verdienftuolle , Germers⸗ 
haufen im sten Theil feiner fo allgemeinnuͤtz⸗ 
lich erfannten Hausmutter verfprochen, über 
die Meublirung der Wohngebäude im beften 
Geſchmacke, eines Freundes Iehrreiche Hands 
ſchrift ha nr und das darduf begies 
sig gemachte Publicum, hat in Isgterer eſ⸗ 


fe dieſts Geſchenk unter bern Titul: Entwuͤr⸗ 


fe und Koſtenberechnungen zur Meublirung 


der Wohngebaͤude, Brandenburg im halliſchen 
Verlag, bekommen. Wernur einigermaßen 
mit: dergleichen Gegenftänden befannt_ if, 
wird den darauf vermendeten muͤhſamen Fleiß 
erferinen und bewundern, und es iſt zu vers 
mutben, daß es kuͤnftig in jeder gut geords 
neten Haushaltung, als ein nothwendiges 
Buch der Hausbibliothek, neben der Haus⸗ 
mutter aufgeftellt werden wird. Der Vers 
faffer hat 3 verfchicdene Elaffen angenommen 
a. von fürftlichen oder 'gräflichregierenden 
Perfonen, b. von begüterten gräfichen und 
abdelichen Familien eines’mindern Nanges und 

ermoͤgens; c. Von adelichen Herifchaften 
in Städten und auf dem Lande, auch cha- 
rafterifirten wohlhabenden bürgerlichen Fa⸗ 
milien. Ueberall iſt zuerſt die Menge umb 
Berfchiedenheit der nöthigen und anftändi- 
gen Wohnzimmer, der männlichen und weib⸗ 
lichen Bedienung, und der zur Haushaltung 
erforderlichen Behälmiffe und Bequemlichkei⸗ 
ten feſtgeſetzt Sodann folat die einzelne Be⸗ 


fchaffenheit undErforderniß,nad) der Hohhe und 


Weite eines jeden Zimmers; die ſummariſche 
KRoftenberechnung, incl: des noͤthigen Silbers, 
Porcellaind, Küchen» Kellerey« Eonditorge- 
raͤthes, Tafelgeugs und Betten, welches für 
alle:3-Elaffen beſonders ausgeworfen worden 
und für a. 205949 Thlr. für b. 65168 Thlr. 
für c. 5184 Thlr. beträgt. NHierauffolgt die 
fpecielle Befchreibung und Koftenberechnung 
jedes einzelnen Stuͤcks, an Maas, Güte, Ge 
wicht 2c- fo umftänblich, daß wenn auch we⸗ 
. nige Verfonen indem Fall ſeyn machten, fich 
von Grund aus nach diefer VBorfchrift einzu⸗ 
richten, gewiß deren noch viel weniger feyn 
dürften, welche nicht oft Veranlaffung fän« 
den, diefe wohl ausgearbeiteten Berechnun⸗ 
en, zu Rathe zugichen, ja ſelbſt daraus nach 
hren verfchiedenen Geſchmack und Bedürfniß, 
diejenige Art von Meublen erft kennen zu ler⸗ 
nen, toelche fie zu waͤhlen Haben. So finder 
man ;. E. von Bettſtellen einem zwey⸗ 
ſchlaͤfrigen Paradebette a 2246 Thlr. bie zu, 
einem Aoenfchläfrigen für Stallbediente a 17 
Shlr, 10 gr. alles incl. Bettſtelle, Federbetten, 
adragen und Usberzügen bis auf die klein⸗ 


ſte Schnalle-berechnet; Desgleichen von Ti⸗ 
ſchen, Schraͤnken, Stuͤhlen ec. Kurſes kann 
kein in einer großen oder kleinen Haushaltung 
erforderliches Geraͤthe fo leicht vorfonmen, 
wovon mannichtdie eigentliche Befchaffenheic 
und Koften, auf mehr als eine Art alhier 
verzeichnet finden fönne, Hieraus erhellet zus 
gleich wie nugbar diefe Arbeit zu Fertigung 
und Erhaltung eines ordentlichen Sjnventarii 
anzuwenden fey, und in aller diefer Ruͤckſicht, 
kann man dies Buch allgemein empfehlen. 
Der Werth des Geldes; die Ellen und ans 
dere Maaße, find auf berliner Fuß berechnet, 
wornach man fich in andern Gegenden zu ach« 
ten hat, und auch wohl bey dem Arbeitslohn 
in kleinen Gtäbdfert oder auf dem Lande, eis 
nen verminderten Anfag anzunehmen het. 

2) Durd) twiederholte genaue Proben hat 
Johann Ehriftoph Friedrich aus Pohlen ge: 
bürtig gu Brünn bewiefen, daß die Schindel 
und Strohhäufer auf folgende Art vor Feuer: 
ficher gemacht werden köͤnnen: Man nimmt 
nämlich H Theile von thonigten Leime, einen: 
zehnden Theil von dem Abgange an Haaren 
oder dergleichen fo die Gerber von den Häus 
ten abfcheren, nebſt einem eilften Theile der 
fogenaunten Lederlohe oder Lauge, welche oh⸗ 
nedies weggeſchuͤttet wird, hierzu koͤmmt noch 
ein dreyzehnder Theil von Afche und eben fo 
viel Sand, wenn der thonigte Leim gut und 
fett iſt wenn aber folcher mager und duͤrr 
ift, wird nur der 25fte Theil von Afche und 
Sand genommen. Diefe 5 Stuͤcke werden: 
wohl untereinander gemenget, und- mit. Teich 
oder Flußwaſſer (meil das Brunnenwaſſer 
zu hart wäre und zu biefem Gebrauche erſt 
gekocht werden müßte) gkich einem Teige 
abgetreten und gekuetet. Auf 4 Maaf des 
zu bdiefer Abtretung gebrauchten Waſſers, 
wird ı Maaf Afche beygemifcht- Die abge⸗ 
fnetete Maffe läßt man 24 Stunden oder al⸗ 
lenfalls fo. lange liegen, bis -diefelbe einem 
ftarf abgeldfchten Kalfe oder fettigem Teige 


ähnlich wird. Man breitet fie fodann 3 big 


4 Singer hoch auf ebenen Boden aus, legt 
ebenfalls 3 bie 4 Tinger hoch Stroh in gleis: 
cher Schicht darauf und bindet biefed auf 
eine Art, daß es einer bünnen ſchwachen Des 
de oder Matte ähnlich mird, wobey ber Bind- 

Ppa faden 
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faden wohl mit Seife beftrichen werden we 
Diefe Decken find das eigentliche V . 
rungsmittel, wovon der Gebrauch. auf. fols 
gende Weiſe zu machen ift. - Sie können ſo⸗ 
wohl außerhalb den Dächern, als innerhalb 
unter denfelben mit Nägeln befeftiget, jedoch 
muß das Schindel» oder Strohdach vorher 
mit dem: oben erklärten Teige von Leim wohl 
beftrichen und wo diefe Dede von außen über 
dem Dache angebracht wird noch eine leicht 
geflochtene Lage von Stroh, daruͤber gebrei- 
xt twerden, um die vorm Feuer bewahrende 
Decke dadurch gegen Negen, Kälte-oder His 
& zu ſchuͤtzen. Diefes Mittel welches auf 
iferlichen Befehl befannt gemacht worden, 
empfiehlt fich ſowohl durch feine „Leichtigkeit 
und geringe Koften, als auch dadurch, daß, 
wenn man es nur von außen auf den Dä« 
chern anbringt, jeder gewöhnliche Dachftuhl, 
ohne einige Veränderung, es zu tragen feſt 
genug, mithin baffelbe zu Betvahrung ber Häu- 
fer, Scheunen und anderer — at 
ve vor Feuersgefahr — anwendbar iſt. 
*5 Art. A. 
Kurze Beleuchtung des Satzes: lan 
ſoll in Religionsſachen Die Rinder 
nichts lehren, als was fie verfichen. 
Diefer Sag hat feine gute und feine gefähr- 
liche Seite... Werden Kindern nach ihren Faͤ⸗ 
bigfeiten, alle vorgetragene Echren erklärt und 
jeigt, was fie dabey denken müffen; wer ih» 
nen crft nach und nach mehrere Kuffchlüffe 
aus der Bibel giebt und bey den unentbehr⸗ 
lichften Hauptwahrheiten anfängt; wer ihre 
wachfenden Einfichten prüft, um darauf fort 
bauen, und den heiligen Geift um Licht für 
be bittet; der waͤhlt eine heilſame Lehrart, 
die nicht genug empfohlen und geübt werden 
fanr. - Wenn man aber den Kindern diejenl 
gen Wahrheiten nicht vorträgt, deren ganze 
Natur fich denfelben nicht erflären laͤßt; wenn 
man ihnen aus diefem Grunde z. E. nichts 
von Chrifto, nichts von feiner Menſchwer⸗ 
dung, Erldfung.ıc. fagt; fo find menſchenlie⸗ 
bende und gewiffenhafte Chriſten gendthiget, 
por dieſer fchädlichen Lehrart zu warnen. 
Die innere Befchaffenheit vieler Echrift- 
wahrheiten, läßt ſich von gelehreen Männern 
fo wenig, als von Kindern durchdringen. 


ln rue nun en 


Joc 
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Mir müffen und bey fölchen Wahrheiten be 
grügen, wenn mir eine deutliche Vorſtellung 
befien haben, was mir glauben follen; und 
wenn wir zugleid) —— t ſind, daß wir 
ſo und nicht anders glauben duͤrfen. Alle 
Geheimmiſſe z. €. bie ehren vom Bater, vom 
Sohne Gottes und vom heiligen Geifte: wc. 
gehören in diefe Klaſſe. ollte man derglei⸗ 
chen Wahrheiten, weil ihre innere Beſchaf ⸗ 
fenheie nicht erflärt werden kann, den Kin⸗ 
bern verſchweigen; fo müßte mans nicht we⸗ 
niger bey Erwachfenen thun; und boch füns 
nen wir fie um ihres. herrlichen Nutzens und 
ihres genaueften. Zuſammeuhangs willen mit 
der ganzen chriftlichen Lehre nicht entbehren. 
Ja man follte diefe Lehren den Kindern durch⸗ 
aus nicht vorenthalten; Denn em gerades 
mit deutlichen Bibelftellen zufriedenes: Her, 
wie e8 die Kinder haben, ift allein fähig, dies 
ſelben recht zu lernen, und tiefen bleibenden 
Eindrud, als einen Fünftigen Damm (*) ge 
gen den frechen Vorwitz des Unglaubens zu 
erhalten. A42 

Wiſſen aber die Kinder dieſe iſſe 
zu nuͤtzen Gar wohl! wenn man nicht:zu 
träg iſt, ihnen rechte Anweiſung zu geben. 
Man verfuche es nur und fehe dabey S 
— nicht fuͤr Anwendung und Fr 

en an. 

‚Doch die kindiſchen Begriffe, die enteh 
die Sache ſelbſt fo wenig, als die unvollkom⸗ 
menen Begriffe der Weltweiſen im Kinderver- 
ſtand ihres jetzigen Lebens. Und wie in na⸗ 
tuͤrlichen Dingen legen fie ab, was findlich 
tar, ten fie zu reifen Einfichten 'gelangen, 

Wie innen fie ſich aber Ehriftum ie 
bie Dreyeinigkeit wuͤrdig vorftelen? — Gott 
hat Gedult mit ihrer Echwachheit, wie mit 
der Schwachheit der Gelehrten, - 

Daß Ehriftug, der Gott iſt, der für ung 
ſtarb, glanden Kinder mit findlichem Herzen, 
ohne zu ſpeculiren; und fehens als hichfte 
Liebe an. Eben fo folltens die Weifen der 
Welt machen. | 

Mit chrfurchtsvollem Gefühle, nennen fie 
den Baier im Himmel und den Sohn Got 


(*) Gerade dieſer Danim en den U 
Re, mas —* Tage — * —* en 


ar 
tes, wie fie ihren natuͤrlichen Vätern ben 
Baternamen geben und fich felbft Kinder hei 
Gen, ohne zu fragen, wie es zugehe? fie ho. 
ven was der Geift in ihnen gutes fehaffen 
fon, gleich wie fie von ihren Lehrern unter 
zichtet merden. Auf dag Weſen der drey 
göttlichen Perfonen, laffen fit fich nicht ein. 
Freylich lehren manche nicht vorfichtig ge 
nug von der Dreyeimigfeit. Dies berechtis 
get aber nicht, die Lehre ſelbſt aus dem Kin» 
derunterrichte gu verbannen. Man bleibe 
nur bey dem biblifchen Ausdrücken, und rede 
mr * —— = Wohlthaten ber 
tlichen Perfonen, von ihrem en. 
: Kinder äußern — — aber 
dann zeigt ſich ihre wachſende Beurtheilungs⸗ 
kraft, und nun kann und muß man fie zurech⸗ 
te meifen. Le 

Wir möchten ben dieſer Gelegenheit fras 
gen: Soll denn fein Menfch etwas, in gerwiß- 
fem Betrachte, mechanifch lernen? Was das 
Kind lernt, ohne fo eigentlich ju verfichen, 
das verſteht und nuͤtzt es zu feiner Zeit defto 
leichter. Mich dünft, es gebe‘ bey -allen 
Künften und Handwerkern fo zu. Der Kna⸗ 
be lernt Alphabet, Buchftabiren, Lefen, was 
weiß er von der eigentlichen Befchaffenheit 
und dem wahren Nußen diefer Sachen? Der 
Lehrjunge machts dem Meifter nach: mag 
weiß er, warum man fo, und nicht anders, 
Hobel, Zange und Nadel regieret? Zu feiner 
Zeit fehen fie den Grund und Vortheil ihres 
Mechanißmus ein, und freuen fi) der Er 
lernung deffelben. Warum folldag Chriſten⸗ 
find, feine Sprüche, Gebethe, Wahrheiten 
lernen, deren Inhalt und Kraft ihm Fünftig 
erft Flärer werden? Wie vieles würde nim— 
mermehr mit Verftand gelernt, wenn man es 
nicht in früher Jugend, gum Theil ohne Ber; 
ftand, gelernt hätte? Freylich foll man fich 
alle Mühe geben, daß Kinder, ſoviel möglich, 
mit Verſtand lernen. 

Nun zur Unterfuchung: Was verftehen 
denn die Kinder eigentlich 2 Hier laͤßt ſich wohl 
fein Maaßſtab finden. Die Fähigkeiten der 
Kinder find zu verfchieber. Und Schüchtern- 
beit und Mangel fich auszudrücken, auf Sei⸗ 
ten der Kinder, und unterlaffene forgfältige 
Prüfung auf Seiten der Lehrer, verführen 


ro 


lich zu ihm 
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ung nicht felten zu denken, die Kinder verfte- 
hen etwas nicht. Wie oft zeigen fie in na» 
türlichen Dingen Ueberlegungen und Einfich» 


ten, die man ihnen nicht zugetraut hatte? 
Warnın follte fic dies auch nicht bey Schrifte 


lich zu machen. 

Zu den Wahrheiten, welche chriftliche Kin 
ber, von ihrer früheften Jugend an lernen 
follen, rechnen wir dieſe: Sie follen erken⸗ 
nen, daß fie Sünder find, und fich deffen 
ſchaͤmen; fich fhämen, daß fie den Gott, der 

en täglich alles Gute giebt, ohne welchen 

n ihre Eltern und Freunde nichts geben 
fönnen, unerachtet feiner großen Liche, nicht 
lieben, nicht gern an ihn denfen, nicht herz⸗ 
und ihn nicht fürchten. 
Sie follen fehen, daß es fehr jämmerlich mit 
dem "Menfchengefchlechte ausſehe, weil von 
ihnen Gott fo vergeffen wird, ſeltdem es von 
ihm abgefallen if. Sie follen wiſſen, daß 
Gott ung dafür ftrafen könne und gewiß zw 
feiner Zeit ſtrafe, wenn wir ſolche Menfchen 
bleiben. Sie follen lernen, daß der Tod-von 
der Sünde herrühre: daß wir ung mit aller 
Mühe; nicht felbft aus diefem Elend erretten 
fünnen; und daß uns Gott aus Barmher⸗ 
sigfeit nicht gern ftrafe, fondern feinen lieben 
Sohn Jefum CHriftum in die Welt gefandt, 
ihn, diefen großen Herrn und unfern Gott, 
einen Menfchen werden laffen, und mit dies 
lem Leiden und dem Tod, an unferer Statt 
geftwaft habe, damit er ung, wie die gütigen 
Eltern gar oft ihren fehlenden Kindern, 
noch) weit reicher, die Sünden vergeben und 
gnaͤdig feyn koͤnne. Sie follen die Liebe des 
Seren Jeſu erfennen; ihn kindlich lieben; 
weil er ſich für fie and Ereuß fchlagen ließ; 
ihn oft bitten, daß er ihnen wirklich helfen, 
ihnen ein neues frommes Herz fehenfen, ih⸗ 
nen feinen heiligen Geift dazu geben umd fie 
felig machen wolle. Sie follen geübt wer⸗ 
den, ihm mit Wehmuth oͤfters alle ihre Suͤn⸗ 
ben abzubitten. Cie follen an feiner heilis 
gen Fugend und an feinem ganzen frommen 
Dorbild, allerley Gutes ferien; und nicht 


vergeffen, daß fir dazu getauft find, Sie ſol⸗ 
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In auch alle große und Fleine Menfchen lies 
ben, und ihnen Gutes thun ; weil fie der Herr 
Jeſus auch liebt; den. fie alfo belidigen 
würden, wenn fie ed nicht thaͤten. Sie fols 
len auf diefes alles, durch die biblifche Ge⸗ 
ſchichte geleitet werden ıc. 

Diefe und andere Hauptwahrheiten des 
Evangeliums, darf man ihnen durchaus nicht 
verfchweigen. Sie haben durch ihre Taufe 
Anfprüche darauf, und bey der Taufe ihrer 
Kinder, haben die Eltern gleichfam feyerlich 
gefchworen, fie an dieſen feligmachenden 
Mahrheiten, fo weit e8 nur immer in ihren 
Kräften ſteht, Theil nehmen zu laffen. Die 
bloße Erkenntniß der Eigenfchaften und Wers 
fe Gottes und der Tugenden, ift wahrlich 


nicht der ger Vorzug und das eigentliche 


Glück der Ehriftenfinder vor den heibnifchen, 
ift ohne die erft genannten Lehren faſt ver 


geblid). 

Wie verkehrt ift es, die Kınder nichts von 
a lehren, die doch von Jeſu erloͤſet und 

effen Eigenthum find; ihnen nichts vom 
Himmel fagen, der ihre ewige Beſtimmung 
iſt! fie nicht ‚beten laſſen aus vorgegebener 
Furcht, fie mochten ohne Andacht beten! fo 
müßte man Jungen und Alten dag Gebet un» 
geringen; weil leider nur zu oft, auch von 
Erwachfenen, ohne Andacht gebetet wird. 
Warum will man ihbhen, gleichwie.ben Er, 
toachfenen, das Unſer Vater verbieten, 


fen erhabene, weit unfaffende Bitten, alle 


Stunden nöthig find; die alfo aud) für uns 
fere Zeiten, von dem heiligfien Lehrer verfer- 
tigt und unter feiner keituug aufbewahret 
ſind. Auch Kindern ift e8 faßlich, wenn es 
gleich von erwachfenen und dabey erleuchte, 
ten Beteen in einen ausgebreitetern Sinne ges 
dacht wird. e 

Man will mitfolchen Erziehungsvorſchlaͤ⸗ 
gen, weiſe, menfchenfreundlich fcheinen : macht 
aber die —S Gottes, in den Seelen der 
Kinder, darüber zunichte. Die Schaͤdlich—- 
keit diefer Anmweifungen, liege durch die heu⸗ 
tige Erfahrung am Tage. i 

Und find denn jene Lehren, bie man nad) 
unferm lirtheile den Kindern einzufchärfen 
bat, wirklich fo unverſtaͤndlich für Kinder, 
als man fie zuweilen ausgiebt? Die Lehren 
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von Gotted Allmacht, Ewigkeit, Allwiſſen⸗ 


beit, die man ihnen ohne Bedenken beybriugt, 
wie wir daneben nicht mißbilligen; find ih⸗ 
nen eben fo ſchwer,/ wo nicht ſchwerer zu faſ⸗ 
fen. Quch Kinder haben ein Gefühl von 
Recht uud Unrecht, ein Gemwiffen, dag fie bey 
boͤſen Thaten ſchlaͤgt. Sollten fie alfo ihren 
fündigen. Zuftand, zumal wenn jie jemand 
baraufführt, nicht: erkennen Finnen? Haben 
fie nicht Degriffe von Strafe, von Öercchtig« 
feit des Strafenden, und von großer Liebe, 
wenn er es nicht thut? Sollte es ſchwer 
feyn, ihnen mit Ruͤhrung Gegreiflich zu mar 
hen, daß der es herzlich gut meynen müffe, 
der fich unfchuldig für einem andern martern 
und toͤdten laͤßt? Manche Stellen wünfche 
man aus ihrem und aller Munde zu verban⸗ 
nen; 3. E. Das Blur Jefu Chriſti, des Soh⸗ 
nes Gottes, macht ung rein von aller Sünde. 
Und dieſe koͤnnte man ihnen durch Frag und 
Antwort leicht begreiflich machen. Es ift ja 
leicht zu faffen, daß ung Jeſu 2 [ut reinige; 
weil es von ihm unſchuldig, für uns Schul⸗ 
dige vergoffen iſt, damit wir nicht geftraft 
werben. Wird fich dabey nicht eine herzliche 
Gegenliebe und ein Zutrauen zu dem regem, 
der fo vieles für uns gethan hat und noch 
thut? Wird die fleißige Boritellung des Vor⸗ 
bilds Jeſu nicht felige, heilige Eindrücke wuͤr⸗ 


fen? Sollten fie wicht von. ihrem Gott und 


Heiland etwas findlich bitten lernen Finnen, 
wie von ihren Eltern? Eollte man es ihnen, 
um der Schtwachheit willen, womit fie es 
thun, toehren? Verminderts ihre Todegfurcht 
nicht merklich, eine Errettung vom Tode zu 
vernehmen? Laͤßt fich nicht ein Verlangen 
nad) dem fehdnen Himmel in ihnen rege ma⸗ 
chen? ꝛc. Und diefe Kenntniſſe und Uebungen 
haben doch den Vorzug, vor allen, was fonft 
noch zu einer gelitteren Erziehung zur Anwei— 
fing mallerley Kuͤnſten, Wiffenfchaften, Um 
gange, Hoflichkeit ec, gerschner werden mag; 
worauf man mit Berfäumung der Hauptfas 
che, fo viele Zeit und Koſten wendet. 

Noch eins! wer nicht die Augen zubruͤcken 
will, muß es wiffen, bag ber heilige Geiſt 


den Berftand erleuchtek, das Herz ändert, es - 


ſum verfläret, den Glauben und die Liebe wir⸗ 


ket tc. Gewiß, das kanner auch bey Heinen 


Seelen, 


u ⸗ 


Seelen, ſoweit es ihre Faͤhigkeiten beduͤrfen. 
Mer daher die Wahrheit der Wirkungen des 
heiligen Geiſtes aus der Schrift zugiebt und 
aus der Erfahrung abwarten mag; und noch 


mehr, wer fie an fich felbit erfahren hat, der’ 


predigt den. Kleinen, in Hoffnung auf des 
Geiſtes Beyſtand dag Evangeiium. Wer frey⸗ 
lich erſt zupor, die Art und Weiſe wie die 
Wirkungen des heiligen Geiſtes unter Großen 
und Kleinen zugehen, verſtehen will, ehe er 
auf ſie trauet; wird bey dem Unterrichte tue» 
uig im Vertrauen auf fie thun. Alle fühl 
bare Eltern und Lehrer — denn die ſchon heyd⸗ 
nifcher Meynungen trunfen find, wuͤrden wir 
vergeblich anreden — bitten wir dies alles zu 
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beherzigen und folgenden Rath zu benußen: 
I. Bedenket den Werth eurer Kinder. 2, 
Sehet ein, daß ihr allein zu ſchwach ſeyd, 
diefelben zu erzichen und zu verforgen; 3. Des 
thet, theils für euch, un diendibigen Eisen. 
fchaften und Kräfte zur Erziehung, theils für 
bie Kinder felbft; 4 —— für cine chriſt— 
liche 'Ersiehung, in’ der Bermahnung zum 
Herrn, Ephef 6. 4. das iſt, zum Herrn Jes 
fuz and 5. martet die Wege Eottes ab, um 
zu fehen, was ihr im inrdifchen mit ihnen 
machet ſollet: fo ſchenkt euch Gott, wo nicht 
‚alle, doc, einige eurer Kinder zum ewigen 
Gefchenfe. | 
Baſel. 


Art. XI Leipziger Geldcours in neu ſachſ. Wechielsablung, den 8. Aug. 1783. 


Amiterdam ın Banc. = | 1384 
Detto in Curr. .. 134 
Hamburg in Banc. = 146 
Augfpuig in Cur. = 99 
Wien in Gurr, ." «- |] 100 
Prag - — 
Paris ä 300 Livre - 744 
London per 1. Pf. Sterl, |s:15:3]. 





Sorten, fo gegen nen: fächf, 
Duc, Ungl. w. 2thl. ıggl.| — 4 
Bresl, - - . | — 31 
Ordinaire Duc. «= ⸗ —2 
Duc. Almarce . - — — 
Souveraind’or * — |: ı1 
Auguftd’or etl.ouisdorästh.) — 4 
Louisd’or Almarco. - - | — | 


Sorten, fo verlieren, 


'Saechl. Convent. Minze — | pary 


138 thl. 12 gl. thun in Amft, in Bo. 100 thl. 
134th Curt. I100 thl. 
146 thl. 18 gl.» in Hamb. in Bo. 100 thl. 
9thl 18 gl. ⸗in Augſpurg 100 thl- 


— — 


aoashL 6gl. / in Wien 100 thl. 
— thl. — gl.» in Prag — th 
74thl. 1891.» inParid + 1oothk 
i Sterl. thut » zithl. 15 gl. 6 pf. 
Wechſelr ablung gerinnen. 
100 thl. Ungl. wicht. Due. 103 thl. 6 gl, 
100 thl. Breßl. Duc, .» . 103 thl. 6 gl. 
100 hl, erd. Due. . 102 thl. 13 gl. 
z Mf. Duc, Gold gtit — th. — gl. 
ı Souverain gilt ⸗ . gthl.ııol.— ph 
100 thl. » gr. Louisd’or ıoothl. 6 ar. 
1 Mk. Lonisd’or gilt 


æ 1ihl. — gr. 
100 thl. — gl. ſaͤchſ. Conv. Münze 100 ihl. 





Cours von Obligationes und andern Scheinen, in Ld'or a5 Thle. d.8.Aug.! G. I 


⸗ 


unverwechſe· Steuerſcheine 
i 


⸗ ⸗ to kle inere 
Landſchaftliche Steuerſcheine 
⸗ ⸗ dito ⸗ 


dito ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Cammerſcheine a 2 pro Cent . 
. bito . ,. bite ⸗ 
dito ⸗ dito ⸗ 
.« bito »  » az pro Em 
‘„» bito ‘® . Bito ⸗ 
⸗ dito ⸗e dito 


PR 
”» 1000 thl. | 833 — 
—— A 333 — 
4. 1000 fhl. | 945 95 

⸗ | SR 96 | 965. 
100 thl. und 200 thl. | 98 | 984 
” thl. — 73 

oo th. | — | 73# 
⸗ 50 und 00 - 74 
w ⸗ ooo- thl. 864 — 
W 500 thl, | 864 87 
⸗ 50 à 100 shl, I 974 1 88 

3) Leip⸗ 


—i ꝰ— 


a. un )ot wer 
Getraide, Mehl und Bro. l Fleiſch und A— Der unt Del. 


















































































a deespner Scheffel. Rtlſgr. ppf.ſ ds) gr.fof.|__ 1 Kae [gL.pf, 
— —— t 1 NN —* ajımı —— 26 
bie I . . » Landflei 11 zJsjWerfeburger |ı |» 
Rdn ı ——6 Kalbfleiſch » 1 7Tt Wurner -je tg 
Berde 20 a0 =) u) le) ı ESchopſenfleiſch ⸗ 1, 10/1] Taucher . 
R— 3Schweinefleiſch » ⸗2⸗orf br. Bier) « it 
Mund Reis «| | ajg| cht +». “| 5] .J1daner. Wölk.ir |ro 
ı Kalticheffel — NRarpfen, 34 vfuͤndig 2⸗idergl. Stoͤrmt. 1 10 
aa Chfl. Kaif ıVaarzabme Enten ⸗ 9 = 10! » |NEnal.Bierr 316 
ı Capauner⸗ 12 » [16 s |1lZuchftein “ |2|» 
Schlabr. 1Th. 88 ⸗2 4⸗n ſunge Baus e8 16| si Mic Brh 1 
B Loth Qu zalteneme  - 5 #5] % |siMBeinehig « als 
2 ap . Kernbrod Il» Fer unge Ditae 4 »| 69 : 1 \Rübfendt Sie 
5 . (dauerbrod | 2] - ı Paar Tauben ss «| 2)» |1ldaumdlä2ff.iro|» 
Hein a Semmel «13 ı Baar Rebhüäner #9 = [10] elı | 6. 
ſthl.ſot. ſof Kul.lgr.|of. 
1 Ran. Butter Hr « Ir Hi Richte gegogene | » | 4⸗ ER. Bäcenes 4212 J: 
and. Kaäſe4— ._gegoffene | » |. 416 1 EI Bid-Deli a: niet a 169 
ı MdL Eyer | » : — len ı | 8» 1 EL. Siefernes 3: Bir ; 10a 
1 Mtz. Salj | » I CentnerYeuT4 Bid] » 16) « 1. Dberl.alierd. 3: 16:#| 4] —| # 
1 SteinGeilfe 2 ı Schof Strob 25 - 3 —|. !1 Kl. mei Floßholj 1} Ele 
2 — Setraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Silbergelde. 
ne ern lömeigen.\foten.| Gerſte. 
8 Kel.ıgr. gr.|Rel.ıge.|Rel. (ar. 
Altenburg . 2 Bril.3 Mb. XRBl.- 159 I——3 
Dresden oder ı Scheel. ER 16. 2 \$i-,|= 
Goͤrlitz oder 1 Scheffel. 3 |ro| 2 10 ı_|20 ı 
Kangenfalja oder 2 Ir Che. _ 2 ı14| I Jar ı 
einig ober I  Scheffel. _ 2 |ı2 21-1125 
end oder 1 Schefiil. _ 2 |16 2 15] ı ZEN ug. 
Tagdeburg oder ı Scheffel heifel sshen.) 2 16 2 | 4) ı_ 13 
Naumburg. oder ı ı Scheffel. _ 2 | Eu 16 7 131="1231b. 9 
Nordhaufen _dder2 fr che Schefel. _ 2 fg] = I 2 ılzlılö 
Plauen I _ oder} Shefel__ 16| 2 ı2| ı 
Torgau Ei oder ı Scheffel. . el. | 2 |6|2 |4| 8 |12 
eittenberg I oder 2. Scheffel. 2122 |4| ı | 14] 2 |to fd. 9 Aug. 
nid I. oder 3 Cıheffl. 2 2212 Ira| ı |1g!ı Fg%p.ı2 Ang. 


Bondiefen Blättern wird ale —— im n Mengen Dit Intel. Eomt. ein Gräd ausgegeben. Auf ein gane 


N) abe IR aus einmal ie pränumteri nm jeder in jebem M ei 
* autreten. Einbeimifche in der ig dur, bejablen 2 Ebel menn abe ——— Ser. 
Hr e denen es poſtfrey überfendet wird, jablen 2 Thlr. 16 ar, aliged Einrücen einer Ga 
bie niet ber 8 ae beträgt, fodet Br. Dipnitleute geben nur 4 * Ein Ban eingeln, —*** 


5 
.. ie Pofreopeit ul id durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Laube. 


* * 
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AL .; | 
Gnaͤdigſt privilegirkes 


ſo. Leipziger 


Suielfigeng + Blatt, 
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Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 23. Auguft 1783. 


- Art, IL Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder u Eaufen gefuche werden. 
dem frumpharifchen Garten vor. dem 
Ir Floßthore find diverſe Sorten Kirfch- 
Bäume, Dbftbäume, wie auch milde Kaftas 
nien, Linden und Nußbaͤume in großer An- 
zu nerfaufen. , Liebhaber koͤnnen fich um« 
mittelbar au — heilen, im befag- 
arten in. + 
nn ETW Sacıem, fo zu vermicetben, oder 
zu verpachten. —— 
In einem Hauſe im Salzgaͤßchen iſt eine 
große und kleine Stube mit einem Alcoven, 
eine Treppe. hoch: porn heraus, desgleichen 
eine Stube im Hofe, nebſt Alcoven, kom⸗ 
mende Meffe zu vermiethen. Im Int. Comes 
toi ift nähere Nachricht zu haben. 
Art. IV, Gelder, fo auszuleihen, oder ges» 
fucht werden. : Ey 
Auf ein anfehnliches Rittergut toird ein 
Gapital von 5000 Thlr, zu 4 pro Cent jähr- 
licher DVersiniung geſucht, wovon weitere 
Nachricht im Intell. Comtoir zu erlangen ift. 
Art. V. Perfonen, fo in Dientie geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſu⸗ 


ben. 
2) Ein gelernter Kunſt- und Luftgärtner, 
ber verheyrathet und ſowohl mit Lehr, und 


Geburthsbrief, als auch, da er bereits graͤf⸗ 
lichen Herrſchaften gedienet, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, ſuchet ein fernerweites 
Unterkommen, indem er ſich außer Condition 
befindet. Sollte nun eine graͤfliche oder an⸗ 
dere hohe Herrſchaft vorhanden ſeyn, die der⸗ 


gleichen Subject benoͤthiget waͤre; Fo wird 
gebtiyen;, ſich hierunter an den hir, Prach 
Hertu. Adv. * Gottlieb Schramm it 


Zwicdau zuverwenden, ber deshalb nähere 
Auskunft geben wird. 

2) Ein —* Menſch, der eine gute Hand 
ſchreibt, im Rechnen geſchickt und ſeit eini⸗ 
gen Jahren in einer Expedition angeſtellt ge⸗ 
weſen und noch iſt, auch gute Zeugniſſe vor⸗ 
zuweiſen hat, ſucht in einer Expedition als 
Copiſte oder auf aͤhnliche Art ein anderweites 
Unterkommen zu finden. Im Int. Comt. iſt 
von ſelbigem weitere Nachricht zu erlangen. 

Art. VI, Avertiſſemenis. 

ı) Dem Publifo wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß zur erften Elaffe der von Ihro 
hurfürftl. Durch. zc. zum Beften der Zucht 
und Arbeitshäufer gnädigft angeordueten 
dreyzehnten Lotterie, welche fünftigen tem 
September gezogen wird, annoch Leofe für 14 
gr. mit Inbegriff des Aufgelds, bey denen im 
* angezeigten Collectionen zu haben ſind. 

q Die 
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Die Haupteollectionen aber werben hierdurch 
veranlaßt, die Anzeige von den untergebrach» 
ten Looſen, nebſt den etwa nicht untergebrach⸗ 
ten fo abzufenden, daß felbige längftens ben 
27. Auguft allhier eintreffen Finnen. Dres. 
den am 29. Jul. 1783. 

Zucht = und Arbeitsbauslotteries 

baupterpedition. 

2) Zur erften Elaffe der 13ten dresdner 
Zucht und Arbeitshauslotterie, die den 2. 
Sept. c. =. gezogen wird, find im Int. Com 
goir in Leipzig Looſe à 14 gr. incl. des Auf⸗ 
gelded, und Plane gratis zu befommen. 

3) Der Herr Hürgermeifter und Creysein⸗ 


nehmer Boͤttcher in Duerfurth hat dem nt. . 


Comt. ein Avertiffement zur Bekanntmachung 
zugefchicht, darinne dag traurige Unglück bes 
fchrieben iſt, welches die Stadt Querfurt) 
am 11. Auguft betroffen hat, indem durch eis 
ne heftige Seuersbrunft 86 Häufer, ohne 
Scheune und Staͤlle, ein Raub der Flam⸗ 
me getvorder. Das Elend der arnıen abge 
brannten ilien ift groß, ihre Augficht bey 
Herannahenden Winter traurig, und fie ver- 
dienen vorzüglich, denen menfchenfreundli» 
chen Herzen, welchen Wohlthun eine Luft ift, 
gem thägigen Mitleid angelegentlichft empfoh⸗ 

en zu werben. So wie gebachter Hr. Creis⸗ 
einnehmer Böttcher verfichert, die an ihn ein⸗ 
‚gehenden Wohlthaten aufs gerviffenhaftefte 
anzumenden und Iffentliche Rechnung abju⸗ 
legen, eben fo iſt auch dag Intell. Comtoir 
bereit, die milden Beytraͤge für die Unglück— 
lichen eingufammlen und treulich an die Bes 
Horde zu überfchicen. 

4) Außer denen für dem im Jutell. BL. 
-&. 244 von diefem Jahre empfohlnen armen 
 Zifchler, Köhler in Moͤſchlitz beym Intell. 
Eomt. eingegangenen Wohlthaten, find auch 
folgende milde ( 
in Moͤſchlitz für gedachten armen Tiſchler, 
zugefendet worden; nämlich 3 Thlr. von ei» 
ner auf der Br. anweſenden Gefellfchaft; 2 
Thlr. von Hr. J.P.©.* * * in. ı Du 
caten von Ar. De in 2. ng von einem 
Ungenannten in Gr. ı Spec. Thlr. von dem 
Herrn von W. * * in J. deren richtiger Ems 
pfang hiermit dankbarlichſt verſichert wird, 


— 


wol 


aben, dem Hr. Paft. Jaͤnecke 
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5) Der Hr. Rect Faͤhler in Lauenburg hat dag 
Leben der merfwürdigften und anfehnlichften 
Maͤnner, durch welche Gott die chriftl. Religion 
geftiftet und bis aufunfere Zeiten fortgepflan- 
jet und erhalten hat, mit deutlichen ragen, 
näglichen Lehren, Erbauungen, und zugleich 
einem Auszug der ganzen Kiechenhiftorie des 
neuen Teftaments, ausgearbeitet, und ift ges 
fonnen diefes Werf in einem Dctapbande von 
2 Alphabeten auf Pränumeration herauszu⸗ 
* Eine gedruckte Nachricht, die im 

t. Eomt. gratis zu haben ift, fagt dag 
mehrere. Auch wird dafelbft bis Ende Dctos 
ber auf Druckpapier 16 gr. und auf Erhreis _ 
bepapier 1 Thlr. Pränumeration angenoms 


men. 

6) Den kiebhabern erbaulicher Schri 
wird hiermit befannt —— —— 
praftifchen Reden des Hrn. Pred. Burgmaun 
uͤber das apoſtoliſche Ölanbensbefenntniß, 
nunmehro auch der zweyte Theil zum Druck 
fertig ift, und im Verlag bey Hr. Hutmacher 
n Mühlheim am Rhein, erfcheinen mird. 
Der im Jahr 1780 erfchienene erfieBand Dies 
fer praftifchen Neben, enthielt zwolf Betrach⸗ 
tungen über den zweyhten Artikel des chriſtli⸗ 
chen Glaubens. Diefer zweyte Band wied 
wenigſtens eben fo viele, wo nicht mehrere, 
über den dritten Artifel in ſich faffen. For« 
mat, Drucd und Papier werden dem erften 
Bande gleich feyn. Dis zu Ende October 
kann bey dem Intell. Epmt. mit 12 gr. dar⸗ 
auf fubferibirt werden, wo eine gedruckte 
a ae Er —— wird. Daſelbſt 

uch noch Exemplare vom Thei 

a 16 gr. zu haben. e — 

‚7) Der onigl. preuß. Proviantcommiſſa⸗ 
ring, Hr· Weinberg, und Hr. Proviantoffi- 
ciant Schrapel, find gefonnen, eine gründ« 
liche Anweiſung, wie fh ein jeder in allen 
Faͤllen bey Anlegung eines Fouragemaga⸗ 
sing, Verpflegung einer Armee, Feldbaͤcke⸗ 
rey, Proviantfuhrweſen und Lazarcih zu er» 
halten babe, herauszugeben. Das Wer 
wird aus 2 Bänden in groß Octav beftehen, 
wovon ber erfie die nächfte Dichaelismeffe er- 
ſcheinen wird. Auf jeden Band wird ein 
Thaler Pränumeration angenommen. 


) Vou 
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8) Bon Hirfchfelds Bartencalender miĩt 
Kupfern auf das Jahr 1783 find noch Exem⸗ 
plare à 16 gr. im Intell. Comtoir zu be» 
kommen. 

9) Die im goldenen Arm it ber Peters: 
frage befindliche Sammlung, die noch täg« 
lich in -Augenfchein genommen werden fanı, 
beſtehet aus 163 verfchiebenen Gattungen ber 
rareften indianifchen Vögel, die fehr gut cou · 
fervirt und ganz vortrefflich ausgeſtopft find; 
ferner aus einer großen Menge ber ſchoönſten 
inbianifchen Schmetterlinge, Käfer, Schnes 
cken und andern Seltenheiten. Diefe Samm⸗ 
fung ift von Kennern bewundert und als vor⸗ 
zuͤglich fehenswerth befunden worden. 

10) Nachdem von dem Rathe zu Altenherg 
des daſelbſt, mit Dinterlaffung einer deſſen 
Bermögen überfteigenden Schulbenlaft, ver» 
ftorbenen Landfuhrmanng, Ehriftlieb Beers 
fämmiliche befannte und unbefannte Glaͤu⸗ 
biger auf ben ızten Novembris, a. c. zur 
Sätepflegung und Eiquidirung ihrer Fordes 
zungen, {ub poena praeclufi er jatura be- 
neficii reftitutionis in integrum, auch unter 
der Verwarnung, baf diejenigen, fo zwar er⸗ 
—— ſich aber ob fie den etwa vorſeyen⸗ 
den Vergleich annehmen wollen oder nicht, 
deutlich nicht erflären, pro confentientibus 
geachtet werden follen, edictaliter vorgela⸗ 
den, auch eventwaliter der 13te Decembrig, 
a, c. pro termino inrotulationis Actorum 
anberaumet worden; As wird folches hier, 
durch offentlich befannt gemacht. 

Art, VII. Gemeinnüsige Anzeigen. 

1) In Hubertusburg fertiget Hr. Reichel 
eine Mafchine, welche zum Zwirnmachen dies 
net, und 24 zugleich laufende Epuhlen hat, 
die anftatt 24 Spindeln gebraucht werden, 
auch aufweifen, und in zwey Stunden ſechs 
Strehne Garn zu Zfeirn zubereiten. 

2) Bey dem Tranfportiven dee Bau » oder 
fogenannten Laugholje® ift es fehr oft gefche- 
ben, daß der Mann, melcher den Hinterwa⸗ 

en an einem, am fogenannten Schnabel bes 

eſtigten Striche, zu lenken hat, dadurch vers 
unglückt ift, daß er, bey im Wege vorfon« 
menden Stößen, durch ben Schnabel unter ben 

Hinterwagen gleichfam gefchleuders worden 


Jot 


u 


iſt. Diefem Mebel vorfubengen hat man gut 
gefunden, den Hinterwagen umzufehren, * 
lich ſo, daß der ſogenannte Schnabei nicht 
nach den Vorderwagen zu, ſondern hinter⸗ 
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waͤrts weiſet. Auf diefe Weife fann ber Hin« - 


terwwagen eben fo gut geleitet werden, ohne 
daß die Perfon, die ihn leitet, zu befürchten 
baf, unter die Räder ju fonmuen. 
Art. VII. Anfeagen. 
1) Wo ift pohlnifches Steinſalz und im 
welchen Preiße ift felbiges zu befommen ? 
2) Wie fommt e8, daß die meiften Tuch 


macher auf zweyſchuͤrige Wolle zu Sertigung 


der Tücher beftehen, da doch die feinften 
cher von einfchüriger Wolle fabriciret were 


ben? 
‚3) JR der Sat gegründet, welcher in eis 
nigen Gegenden behauptet wird: Soviel Tas 


ge der Sommerrübfen nad) Maria Heimſu⸗ 
hung geſaͤet wird, fo viele Wochen ſpaͤter 
würde felbiger reif? Hat man hierüber meh⸗ 
tere Erfahrungen gemacht? 

4) Wie werden wild» und falblederne Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, als: Beinfleider, Handſchuhe ꝛtc. 


auf die beſte Art gewaſchen, fo daß das Les . 


ber nicht einläuft, nieht hart wird, ſondern 
geſchmeidig bleibe? auch nicht, tie von dem 
Beutlern gervafchen, einen weißlichen Staub 
von ſich giebet? Man bitter burch biefe 
Blätter Anweiſung mitzucheifen. 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) Evangelifcher Liedercatechigmus aus 
dem Dresdner umd leipziger Gefangbuche, oder 
Sragen über bie ndthrgften Wahrheiten unfes 
rer evangelifchen Religion, mit lauter Ber 
fen aus befannten Kirchenliedern beantivors 
tet, Zeipgig 1783. In Commißion des Jut. 
Comtoirs, woſelbſt das Exemplar für 4 gr. 
verlaſſen wird. 

2) Es wird gu kaufen geſucht: Dictio- 
narium novum latino-gallicum ex praeci- 
puis linguae latinae feriproribus, gramma- 
ticis, oratoribus, biftoricis etc, concinna- 
tum etc, Autore G, Tachart Soc. Ieſu ad 
ufum principum Burgundiae ducis et fra- 
trum afu, Parifiis 1693, 4. Desgl. von S. 
Petilco holländifch überfeger unter dem Tis 
tel: Lexicon latino - belgicum novum olim 

Qqs idio- 


” 
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idiomate gallico publicatum aP,G. Tachard, 
Amftelod. 1704. Wer felbige abzulaffen hat, 
wird erfücht, eg, nebft dem Preiße, dem ns 
tell. Comtoir befannt zu machen. 

) Bey Sriedr. Gotth. Jacobäer und Sohn 
in Leipzig find folgende Bücher herausgekom⸗ 
nen, und in allen hiefigen Buchhandlungen 

u haben: 1. Lieder beym Clavier zu fingen, 
n Muſik gefegt von Chriſtian Gotthilf Tag, 
Querfol. A 20gr. 2. Ländliche Erzählungen 


"ing. arogr. 3. Witthofs fämmtliche Ges 


dichte 2ter und letzter Theil, mit eingedruck- 
ten Vignetten, gr. 8, à 16 gr. 4. Sanders 
Erbauungsbuch zur Beförderung der wahren 
Gottfeligkeit, neue Auflage, gr. 8. à 16 gr. 
Webers Morgen» und Abendandachter für 
vernünftige und fromme Chriſten auf .alle 
Sage überhäupt, und jeden Tag in ber Woche 
insbefondere, nach Anleitung des Vaterun⸗ 
ſers, nebft einer Predigt über den Mißbrauch) 
deffelben, zte Auflage, 8. a4 gr. 5. Neues 
Magazinfür Aerzte, zten Vandes 2te8 und 
Steg Etüc, gr. 8. à 14 gr. 6. Neue Mis 
fcellanien, hiſtor. polig. moral. Inhalts, 16 
Etüf, 8. 6 gr. 7. Der argwöhnifche 
Liebhaber, ein Luftfpiel in 5 Aufzügen, 8. & 
zo gr. 8. Die gefährlichen Befanntfchaften, 


oder Briefe geſammelt in einer Geſellſchaft, 


und zur Warnung anderer befanunt gemacht, 
in 4 Theilen, 8. & ı Thlr. 12 gr. 9. Das 
Mutterföhnchen auf den Galeeren, in 2Thei- 
Ion, 8. a ı Thlr. 4gr. 10, Hanns fommt 
durch feine Dummheit fort, ein komiſcher Ros 
man mit tragifcher Einfaffung in 2 Theilen, 
mit fanbern Titelfupfern, 9. a ı Thlr. 4gr. 
11. Wer war mehr Jude? Ein Schaufpiel 
von 8. %ottich, in 8. a 8 gr. Auch find un⸗ 
ter der Preffe und werden zur fünftigen Mis 
chaeligmeffe ganz gewiß fertig: Heinr. Sarı- 


ders Tagebuch feiner in den Jahren 1776, ft 


-1777, 1780 und 1782 durch Sranfreich, die 
Niederlande, Holland, Deutfchland, einen 
Theil von Ungarn und den obern Theil von 
talien unternommenen Reifen; aus deſſen 
volftändig hinterlaffenen Originalhandſchrif⸗ 


‚ten herausgegeben, 2 Bände, gr. 8. Deffen 


redigten über gewählte Terte für mahre 
briften, 3. 


Jol 
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4) Im Intell. Eomtoir find folgende Buͤ⸗ 
cher in Commißion zu haben: 1. Geogras 
phiſch⸗ hiftorifch » ſtatiſtiſches Zeitungslericon 
vom Hrn. Prof. Jäger, ıfler Theil, 2. a 2 
Thlr. 4 gr. 2. Verfuch einer umſtaͤndlichen 
Geſchichte des Königs Davids, aus den 
Schriftterten harmoniſch verfaſſet w. 2.a 1 
Thlr. 8 gr. 3. Hr. Oberconfiftortalr. Eik 
berfchlags Chronologie der Welt, berichtiget 
burch die heilige Schrift, 4 a ı Thlr. 4, 
Der Wolf im Schaafpelj, 8. A2 gr. 5.3 
fehriften ans Volk im Tone deffelden über 
reine Lehre und wahre Gortfeligfeit, dritter 
Monat, 8 1 gr. 
| Art. X. 

Sernerweite Nachricht von der hambur⸗ 

giſchen Ereditcaffe. 

Die hamburg. Ereditcaffe, deren im vorigen 
Fahre bekannt gemachte Fundamentalartifel 
©. 6 d, J. El. von 1783 bereit mitaerbeilt 
worden,und zu welcher die ſchleſiſchen und chur⸗ 
märfifchen vortreflichen Ereditreglements ab 
lerdings die erfte dee, Doch auch blog diefe nur, 

egeben haben, hat nunmthr am 20. Dec. v. 

. ihre vollſtaͤndige bleibende Einrichtung, 
und an 12, —*— d. J. von E. hochw. Nas 
the die hochobrigkeitliche Beſtaͤtigung erhal⸗ 
ten. Fteylich war, zu deren Einrichtung, 
ein ganz anderer und weit combinirterer Plan, 
als bey den Schlefifchen und Eburmärtifchen, 
nöthig, da biefe, durch die großen koͤniglichen 
Vorſchuͤſſe, gleich anfangs einen fichern Fond 
hatten, bey der Hamburgifchen aber alleg, 
ohne Vorſchuß, blog durch fich felbft beſtehen 
follte, doch brachte diefer Umſtand dagegen 
aud) biefen Vortheil, daß nicht nur der Eis 
genthuͤmer und feine hypothefarifchen Gläus 
biger in Sicherheit geftellt, fondern auch er⸗ 
fierer angehalten wird, fein zu theutes Grund» 
üc, durch allmäligen Abtrag, in fich felbft 
wohlfeiler zu machen, und dadurch feinen und 
feiner Nachkommen Wohlftand, auf doppelte 
Weiſe, ficher zu ftellen. Nur hat dag märfi- 
ſche Inftitug vor letzterm annoch den Vorzug 
daß «8 dem Gläubiger, außer dem Capital, 
auch die richtige Bezahlung der Zinfen verfis 
chert, da dieſes bier nicht füglich gefchehen 
Fönnen, indem es nicht nur einen eignen Fond 
erfor» 


ur 


erfordert, fondern auch die Erebitcaffe man⸗ 
cheriey läftigen, zum Theil foffbaren und 
mißlichen Schwierigkeiten ausgeſetzt haben 
würde. Jedoch fihet dem Gläubiger auch 

hier noch der Ausweg offen, durch) Bertvands 
lung feiner hypothekariſchen Anleihe in einen 
Pfandbrief der Ereditcaffe, diefe zu verpfli 
gen, daß fie ihm, mit allen folchergeftalt für 
ihre Rechnung belegten Capitalien für Capi⸗ 
tal und Zinfen fichen muß. 

Den glücklichen Fortgang, (*) und die ge- 
dachte beftätigte Einridtung kanu man aus 
der, unterm 26ſten März 1783 ergangenen 
fernerweitigen Bekanntmachung, dm Zweck, 
die Einrichtung und den zeitherigen Fortgang, 
Ber munmehr hochobrigkaͤtlich beſtaͤti gten Cre⸗ 
ditcaſſe für die Erben und Grundftüce in 
der Stadt Hamburg und deren Gebiete bes 
‚treffend, am ficherften erfehen, und ich will da⸗ 
ber einen kurzen Aus zug daraus nebſt Bemer⸗ 
fung: der in den Sundamentalartifeln abs 
eichenden oder hier abgeänderten Stellen, 
beufügen, wenn ich zuvor nur noch erinnert, 


daß durch Erbe alle Grundftücke, durch Bes - 


fchwerung die ganze Summe ber hypotheka⸗ 
riſchen Schuldenlaſt, und durch Achterfol⸗ 
gung das rechtliche Verfahren, um ſich, aus 
der Hypothet. an Capital und Zinſen bezahlt 
zu machen, angedeutet wird, und, da * 
burger Courant ohngefaͤhr um 25 pro Eent 
fchlechter ift, als Banco, ber auf 4 p- Eent 
Kourant von Banco gefegte Zinsfuß cben for 
viel fage, ald wenn man ihn auf 3 + p. Cent 
Banco in eben der Geldforte, woraus dag 
Capital beficht, geſetzt hätte. 

. Bald anfangs wird der Zweck und die Ab» 
ſicht diefer Anftalt in 5 Puneten jufammen 
gefaßt (*). Sie foll nämlich 1 —— —— 
mer, gegen übereilte und verderbliche oskuͤn⸗ 
digungen, und 2. den garantirten Glöubigern, 
für die Zahlung ihrer Schuldforderungen vol- 
lige, 3. auch den nicht garantirten, gegen 


(1) Schon den 14. Det. vor J. betrug der, von 
den einaegeihneren 131 Erben angegebene Ca⸗ 
pitalwertb 1, 641, 270 ME, Species, f. Addreßs 
eomteirnacheichten ed. I. 84. St. 

(2) Davan fieht in den Fund, Art. uut bin und 
wieder einige Anzeige, 


Joel 
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uͤbereilten Verkauf der Erben, und vermittelſt 
ber, durch die allmaͤhlig geſammleten Eins 
fchüffe, nach und nach zu bewirkende Tilgung 
älterer Poſten und dadurch zu erlangende, 
Priorität in der Beſchwerung, größere Eis 
cherheit verfchaifen ; & alten, mit drücfenden 
Zinfen beſchwerten Erbbefißern, durch die, 
von ihr, auch wohl von andern, gegen 9% 
ringere Zinfen zu erlangenden Gelder, helfen, 
und endlich 5. den Preiß der liegenden Gruͤn⸗ 
de, durch die bey mehrerer Sicherheit vor 
Loskuͤndigungen hypothetariſcher Gläubiger, , 
in erwartende Concurrenz der Käufer, der⸗ 
effern und erhöhen. 

Um nun alle diefe Abfichten zu erreichen, 
und einem jeden die Art des Gebrauchs, wel⸗ 
chen er von dem Inſtitut machen will, frey 
zu geben, ift es in drey Elaffen vertheilt wor» 
den. Die erſte iſt für ſolche Erbenbeſitzer, 
die vor Loskuͤndigungen beſorgt zu ſeyn Feine 
Urfache haben, fondern ſich einen Sparpfins 


nig fammlen, oder ihre in theuren Zeiten an⸗ 


gekaufte Erben unvermerkt wohlfeiler machen 
wollen. (Jetzo befteht fie groͤßtentheils aus 
wohlhabenden Leuten, die blog bie Befoͤrde⸗ 
rung des Inſtituts zur Abſicht haben) In 
dieſer beſtimmt 1. der Intereſſent ben Werth 
ſeines Erbes ſelbſt beliebig; 11 zahlt er J. 
Einſchuß: ſogleich beym Eintritt ı pro Cent 
Banco von den erſten drey Viertheilen des 
eingezeichneten Capitahverths, dann, mit An⸗ 
fang des aten und zten Jahres, jedesmal & 
pro Gent. Nachher nichts mehr. 2. Zulas 
ge: alle Himmelfahrt und Martini 3, im 
Nothfalle, 4 pro Cent Banco._ 3. Buͤßt er 
zurücfgebliebene Einſchuͤſſe oder Zulagen, n10s 
natlich, im erfien halben Jahre mit 3, im 
zweyten mit 1 pro Cent von der ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Summe; mit Ausgang des Jahres aber 
wird er ausgeſchloſſen, und erhaͤlt das er⸗ 
ſparte Geld, nach Abzug der Strafe, zu⸗ 
ruͤck. ) 4. Einſchuͤſſe und Zulagen werden, 

Qa 3 | | mit 


(3) Nach den 22 $. verliert- er auch, fo Tange er 
im Nicfiunde, fein Stimmrecht, and die Eres 
ditcaſſe hichert ſich durch amulegende Befehle 
auf die Nevennen des Erbed oder andere Ein⸗ 


nahmen und Effecten des Saͤumigen · 
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mie 23 pro Gent B. Zinfen und Zinſes Fin 
en, dem Eigenthuͤmer gut gefchrieben. 5. 

in hierdurch bey der Creditcaſſe erlangter 
Fond von rooo, oder, bey geringern, ale 
5000 Mf. Werth, Erben, von 500 Mf. (*) 
kann zu Bezahlung eines in dem Erbe beleg · 
sen Poſtens angewendet (2), ober dafür ein 
Pfandbrief von derfelben genommen wer⸗ 
den (®), der jaͤhrlich mit 4 pro C. Courant ver⸗ 
infet, und zu aller Zeit, auf & jährige Los» 
indigung, bezahlt teird. 6. kann er, nach 
4 jähriger Auffündigung allezeit austreten 
und erhält fein Saldo zurüd (*). Hat er 
aber 7. 2 ndthig, fo kann er in bie 
2 Claſſe übergehen. 

Sn Sicher 2 Claſſe wird 1. dag Erbe von 
der Creditcaſſe, in der Stadt, durch einen 
Zimmer» einen Mauermeifter und zwey Hauss 
mäffer, auf dem Lande durch zwey erfahrne 
Landwirthe, deren jeder feinen Tarationdbe- 
richt an die Direftion befonder# einbringt, 
“gegen I, 2 bis 3 pro Mille, nad) dem das 
Erbe roß oder klein iſt (7), tarirt, und bie 
Mittelzahl der Angaben für ben wahren Tara» 
tionswerth angenommen. Wer fih durch 
die Taration beſchwert glaubt, kann entwe⸗ 
ber, init Zurüdlaffung der Taxationsgebuͤh⸗ 
ren ans dem Inſtitut ſcheiden, oder in bie er» 
fte Claffe übertreten (*). 2. Uebernimmt bie 
Ereditcafft, durch einen von ſaͤmmtlichen Di. 
rectoren, unterfchriebenen, und mit bem Siegel 
des Inſtituts befräftigten Garantiefchein (7), 


(1) Letzteres fehlt, eriteres ift etwas genamer bes 

immt im 28, Fund. Urt. 

(a) Wie folhes gefhehen ſoll, erklärt der 19. 
Fund, Art. 

(3) Nach dem 20. Fund Art. mur, wenn dad Er- 
be nicht böher ald mit drey Viertheilen, des 
Tarationswerthẽ, befhwert iſt, oder bey denen, 
die ohne Taration eingzgeihnet. 

(4) Wie es bey dem frepmwilligen Yustritte übers 
all zu zz. befchreibt der 28. Fuud. Art, 
65) dt ch F 20000,10200 und weniger als 10000, 

3 Rund. Art. 

(6) Rach den 3. Fund. Art. muͤſſen fich-die Iu⸗ 
tereſſenten des Rechts, Über die Tarationes ge⸗ 
richtliche Klage zu erheben, durch Unterfchrift 
der und. Art. begeben: 

ww) Bon weihem die bunothefarifchen Glaͤubiger, 
nach dem a5. Sund- Art. auf Verlangen, Abs 


ſchri erhalten, 
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bie Garantie der erfien drey Viertheile der 
Taxationsſumme dahin, daß fic alle im dens 
felben befindliche Poften dem Eigenthümer, 
wenn er fie fonft, gegen 4 pro Cent Courant, 
nicht erhalten Fann, und die Loskuͤndigung 
einige Monat vor der Verfallzeit gemeldet 
worden (*), fchaffen muß (*). Hierzu wird 
ber Gaffenvorrath augewendet; finder ſich ein 
Ueberfchuß, fo wird cr den Intereſſeuten, die 
5 pro Eent bezahlen müffen, angeboten. Sie 
nimmt Überall nicht mehr, als 4 pro Gent 
und fündigt, wenn Zinfen und übrige Präs 
ftanda richtig ‚bezahlt werden, die Poſten 
nicht anders auf, ale in fofern fie dem Ei» 
genthuͤmer das Geld anderweit zu gleichen 
Zinfen wieder verfchafft. 3. Die Garantie 
wird alle 5 Jahr, auf vorhergegangene des 
fihtigung erneuert, auch, nach Befinden era 
hohet, oder heruntergefeßt (2). Erftereg kann 
auch, bey einer merflichen Berbefferung, vor 


- Ablaufder 5 Jahre gefchehen (*). W 


4 

7 Einfhüffe, Zulagen, Strafen wegen Rıick- 
ftände, den gefammleten Fond, der war hier 
allemal zu vw eines gleich großen Pos 
ftens aus der Beſchwerung des Erbes ange⸗ 
wandt wird, und das Ausſcheiden vom 

ſtitut anbelanget, fo hat dabey alles dag, 
was bey der erſten Claſſe angeführt: worden, 


auch bier ſtatt, nur ift noch anzumerken, daß 


fich die Intereſſenten auch, frepmwillig ober 
vermoge einer Verabredung mit ihren Gläu- 
bigern, zu einem Iroͤßern Beytrage verbind« 
lich machen koͤnnen. 


Die 3 Claſſe iſt fuͤr diejenigen, die fich dent 
etwa fünftigen Ankauf eines Erbes, durch 
Huͤlfe der Ereditcaffe, erleichtern wollen, Cie 
beſtimmen I. ein beliebiges Capital, für wei 
ches fie contribuiren wollen; IL, mit Eins 


ſchuß, 
M Diejes ift im ia. Fund. Art. umftaͤndlicher 
betinmt. 


(2) Wie es zu halten, wenn der Eaffenvorrarh 
wicht binreicht, ſ. d. 24. 15, Fundı Art. und 
Bam dev Saldo dazu verwendet worden, ı7. 


tt. 
(3) Von lekterem wird im 24. Fund. Art. wei 
Iduftiger gehandelt. — 


(4) Davon finder ſich in den Fund. Art. nichte 


a 


ſchuß, Zulage u. f. mw. ingleichen V. dem Sal⸗ 
bo, und VI. dem freywilligen Austritte, hat 
e8 eben die Bewandtniß, wie in beyden vori- 
gen Claſſen. Wollen fie III. ein Erbe faus 
fen, koͤnnen fie in die erfte oder zweyte Claſſe 
treten, der Saldo aber wird auf daſſelbe über: 
gefragen; und wenn IV. bey dem Erbe ein 
oder mehrere Poften aufgefündiget find, dafs 
felbe vor dem Verkauf tariren laffen, um zu 
wiffen, wie weit folche die Caſſe auf den Noth⸗ 
fall fchaffen Eanır. 

Was die Adminiftration der Gaffe ande: 
trift; fo beſtehet 1. die Direction aus 7 von 
der ganzen Gefenfchaft, durc Mehrheit der 
Stimmen (*), gewählten Sintereffenten, von 
denen jährlich einer abfritt. 2. Werden bie 
Adminiftrationgfoften mit den eingefommenen 
Zarationggebühren, Strafgeldern, Zinfen ıc. 
beftritten und übrigens, zu Ende des Yah 
reg, unter fämmtliche Intereſſenten pro rata 
bes eingezeichneten Capitals, vertheilt. 3. 
Wird ale BVierteljahre eine ordentliche Ber 
fammlung gehalten; 4. Werden, zu Ende des 
— bie Bücher und Bilanz des Inſti⸗ 
tuts durch 5 darzu getwählte Revifores, nach⸗ 
geſehen, quittirt, und der Capitalbeſtand df- 
fentlic, befannt gemacht 5. Zufäße und Ab» 
änderungen der Berfaffungsartifel fdnnen nur 
in Öffentlichen Verſammlungen ſaͤmmtlicher 

ntereſſenten vorgenommen werden, und 6. 

nd alle, wider Vermuthem, entſtehende 

echtshaͤndel Iediglich der außergerichtlichen 
Erkaͤnntniß €. hochw. Raths unterworfen. 

Nur dem, deſſen Erbe fo ſehr über Werth bes 

wert ift, daß ihn überall nicht ein vorge: 
ftrecftes, fondern nur ein geſchenktes Capital, 
retten kann, ift bie Ereditcaffe zu helfen nicht 
im Etande; iſt er aber nur noch fo mohlhe: 
bend, daf er, aufer den Zinfen und Unter 
haltungskoſten, noch einen jährlichen Spar: 
pfennig zu Abbezahkung der letztern Glaͤubi— 


ci) Vom Stimmrecht, den Verſammlungen und 

chten der Directoren ze. findet iich im zı 

und 32. Fund. Art. einiges verordnete fo bier 

nicht mit bemerft,. dagegen kommt bier meh⸗ 
reres vor, wovon in jenen nichts enthalten. 


JoL 


Verkauf bringen, 
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ger zuruͤcklegen kann, ſo hat er do noch, 
zwar feine Garantie derfelben, wohl aber den» 


noch einige Rettung, durch Sammlung der 
an fie abgerragenen Kleinigkeiten, von Ihr 
su erwarten; fo toie der bedrängte Eigenthils 
mer überhaupt gegen bie Loskuͤndigungen ber 
garantirten Gläubiger gefichert iſt, da nicht 
bie Iegtern Gläubiger ein Erbe leicht zum 
‘ wohl aber die erften und 
mittleren, wenn etwa ein Capital aufgefündie 
get wird und der Befiger folches nicht ſchaf⸗ 
fen kann. Uebrigens fdnnen die an die Ere 
bitcaffe zu zahlenden — — den Intereſ⸗ 
fenten bey weiten nicht fo I fig fallen, als 
bie, noch dazu gänzlich verlohrengehende, 
übermäßigen Zinfen und Ertra efchenfe, wel⸗ 
che einer, bey Suchung oder eftundung eis 
nes Capitals, ſich oft gefallen laffen muß, 
da hingegen feine bezahlte Procente bier’ zu 
einem Fond erwachfen. 

AB cin Überzeugender Beweiß von dem His 
ten Fortgange des Inſtituts kann die beyge⸗ 
fuͤgte Nachricht, von der an Weyhnachten 
v. J. geſchehenen Ausjahlung losgekuͤndig⸗ 
ter Gelder, dienen. Es wurden der erfien 
Anzeige nach, in den 53 Erben, aug welchen 
die zweytr Elaffe beftand, go000 INf. aufges 
ar da aber von biefen Auffündiguns 
gen fi r mehr als 70000 Mf., au interpo⸗ 
nirte Garantie der Ereditcaffe, zuruckgenom⸗ 
men wurden; fo fahe fich diefe im Stande, 
die übrigen 10000 ME. durch ‚die bereits, 
von den erften Einfchäffen, in Händen ha- 
benden Gelder auð zuzahlen, und dadurch die 
Achterfolgung verfhiedener Erben glücklich 
abzuwehren. 

Schluͤßlich wird noch gemeldet, wo man 
ſich, wegen der Einzeichnung, die jeder 
Zeit geſchehen kann, zu melden habe; mie 


die Duiftungen zu unterfchreiben, und was für 


den Garantiefchein, an den Protocolliften 
ingl. den eincaßirenden Gaffenläufer für die 
Duittung zu besahlen, von welchem leßtern 


derjenige, welcher dem Gaffendirsctor die Gei⸗ 


ber ſelbſt einliefert, frey ift, 


+ “ori,” 


[4 


1) Leip⸗ 


» 
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; 1) Lelpsiger Preifte non. allerhand Sachen. 
Getraive, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 


dresdner Scheffel: 
— — — | 
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Aus w — Getraidepreiße nach ſaͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. F 
Starie ——— 8 — andern ¶ Weiten. ſRocken. Gerite. | Hafer.] Monatse 


Rtl. gr. Kelggr. gt. Rıl. gr. gr. Rtl. gr. 
Altenburg 1. _r. (a Bett. 3Mb.2H 3ER MEL| 2 Is] 2 | ja Jaja | 5 d. 16 Aug. 
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Dresden | 2: | oder 1 — 8 [14,8 | — 
See __| 1. | oder 1 @cheffel | 3 \1oj2 |rolr ol s | 6b. 7 Aug. 
Fangenfaa _r. | ober 217 Scheffel. _ 2 |l2| 2 ar) ı |12| ı | 66.16 Auge 
Feisnig rn | vier r Scheffel. | 2 |14 E% alıjsjıjr d 16 Aug. 
Eudan __ ber I ı Scheffel._ 2 2 l4lı 16/ ı 4 4b. 15 ug. 
Magdeburg _ _t. loder I der ı Scheffel 1. 15 15 Met. ® 18 Eu 4 716 ER 7 d. 11 Yug. 
Naumburg |. | oder r Schefiel. ————— 
Mordhaufen _ — —ú— Ec— Ir Scheffel._ 2 19] 2 |4| ı 16] ı | 718.16 Ang. 
Plauen ober$ Ccheffl_| 2 |16| 2 I12| x )o| 1 | 4b. 9 Aug 
Zorgau | oder ı Gheffil._ | 2 |6| 2 |4| r |ro| ı | 610.16 Aug. 
ÖBittenberg | 1. | __oder 2 > Chefiel. _ ee | 2 2 |12l2 |4| ı |16 J n d.16 Aug. 
Zwickau 1. 1 oder 3 Ehe. 3 ı je) ı I 18 Aug. 


‚Kon diefen n Blättern wird alle Gonnabende im Hiefigen Inten Comt. ein Eid ausgegeben. Auf ein mans 
zes Jahr iſt auf einmal zu pränumeriren, doch kann jeder in ſedem Monate, aber alemal auf ein gan: 
—8X antreten. Einheimiſche in der Stadt berahlen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchigt wird noch 8 ar. 

dwdrtiae, denen ed noRfren überfendet wird, zahlen a Thlr. 16 ar. Jedesmaljges Einruͤcken einer Sade, 
Die nicht Aberg Zeilen betr at * sgr. Dienſtleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von Ne 
Jahre es auch fen, Foftet ı ar. 6 pf. 
Die Poſtfreyheit erfredet fi durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lands. 


Rtligr-pf.| 16 gr.ipf.|__ 1 Karne__ [gl.,pf. 


— 


1 
— 


—V Mi Art. IV, Gelder, fo auszuleiben, oder ge 
Mi fucht werden. 

- E⸗ — dato 5 bis 6000 Thlr. zur Diſpo⸗ 

fition gegen annehmlicye Werficherung 

bereit, bie aber in fleinere Summen —— 

* gen, auch nach Beſchaffeuheit der Umſtaͤ * 


egen 4 pro Eent 

———— und — Ken 

igfeit, der Aı ffündigung nicht leicht ausge⸗ 

et find. Nähere fackeiche iſt beym Intell. 

— erfahren. 

ARE Perfonen,, fo in Dienfle gefucht 
werden, Oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 
4 % chen. 
Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, 
” und von gutem Herfommen, die in allen bey 
7 einer Wirthſchaft vorfallenden weiblichen 
2. Berrichtungen gefchicft und erfahren ift, fü- 
chet ben einer Herrſchaft ale Zen ober 


ı 1109 


14? 

-% Haushälterin in Dienfte zu fommen. Herr 
* chlick im goldnen Siebe allhier ertheilet 
naͤhere Nachricht. 

* Art. VI. Avertiſſements. 

7 1) Demnach ju der bey ber churfuͤrſtl. ſaͤch⸗ 
7 ſchen Cammercreditcaſſe pro Termino Mi- 


"© chaelis a.c. öffentlid verpimehmenden Ca⸗ 
* eg sn der nächfifünftige 22. Sept. 
Jaut der Oſterziehungsliſte dieſes Jahres, ber 


)o( 
Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Snteffigeng- Staff, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land⸗ 
MWirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


r Sonnabends den 30. Auguft 1783» 
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reits angefebet iſt, wobey es auch unabänders - 
lich verbkibet; als wird folche® hiermit wies 
derholet, amd zugleich befannt gemacht, daß 
Tages hernad), vom 23. September an, bey 
ernannter Cammercreditcaffe die gedruckten 
Ziehungsliften abgefordert, hiernaͤchſt ſaͤmmt· 
liche auf den Termin Micharlid a. c, Hefte 
ns, aicht weniger bie auf vierzehn 
Thaͤler lautende unzinßbare Sapitalfiheine fub 
bit. E. bis mit No. 6398 zur Zahlung praͤ⸗ 
— — koͤnnen. Dresden am 21. 
Aug. I 
de urfuͤrſtl. ſaͤchſ Cammercredit⸗ 
caſſe verordnete Commiſſarii. 

2) Es iſt dem Publico durth) die Lifte derer 
im Dftermarfte 1783 ausgesogenen Nummern 
landfchaftlicher Obligationen bereits befannt 

emacht worden, daß bie in bevorftehender 

ichaclismeffe a. c. rorzunehmende Ziehung " . 
derer in ber Oftermeffe 1784 zahlbar werden⸗ 
den Nummern Iandfchaftlicher Obligationen 
den 6. Drtober diefed Jahres gefchehen, in 
gleichen mit Bezahlung der Zinfen vier Wo⸗ 
chen vor dieſer Meffe angefangen werden fol. 
Nachdem e8 nun bierbey unveränderlich bes 
wendet; als wird folche® hierdurch, damit 
es zu jedermanns Wiffenfchaft gelange, wie⸗ 
a Bei und koͤnnen diejenigen, ſo — 
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fichen Ziehung beyzuwohnen gefonnen, ge⸗ 
dachten Tages vormittags um 9 Uhr auf 
dem Echloffe Pleißenburg, in dem darzu 
aptirten Zimmer, fich einfinden. Wie denn 
auch die fiften von den herausgegogenen Num⸗ 
mern unverzüglich gedruckt, und in den fol 
enden Tagen bey hiefiger Etenercrebitbuch- 
alterey ausgegeben, bie Michaelis a. c. be- 
tagten Zinfen aber von dem 8. September an, 
ben der Steuercrebitcaffe bezahlet werden foL 
Ien. Leipzig, am 30. Auguft 1783. 
Zur burfürftl. ſachſ. Steuercreditz 
eaffe verordnete landfchaftliche Des 
putati. 
3) Sollte jemand nähere Nachrichten von 
einigen Iutherifchen weiblichen Etiftern in 
- Deutfchland; befonderg dem marientbalifchen 
ber; Helmftädt haben, fo wird er, fie diefen 
Blättern mit cheſtem gütigft einzuverleiben, 


gehorſamſt gebeten. 
..4) Nachden das dem verftörbenen Johann 
. Shriftian Hornuf zuſtaͤndig geweſene in Frie ⸗ 
drichſiadt auf der Badergaſſe gelegene, auf 
1200 Thir. hoch gewuͤrderte Haus, nebſt 
darzu gehörigen Garten, auf den 27ſten Det. 
1783 vor dem Amte Dresden fubhaftiret 
werben foll; 
kannt gemacht. . | 
5) Auf den 22ſten Eeptember naͤchſtkuͤnf⸗ 
tig, fol bey den herrl baumamifchen Ges 
richten zu Trebfen, Gottfried Streubels das 
feloft Halbpferdnerguth, fo von ben Gerich⸗ 
ten auf >22 Thlr. 12 gr. taxiret worden ift, 
mit allen Zubehdrumgen, Recht und Gerech⸗ 
tigkeiten, Rutz⸗ und Beſchwerungen, wegen 
Schuld, oͤffentlich ſubhaſtiret werden. Das 
Subhaſtationspatent, nebſt Verzeichniſſe der, 
zu erwähnten ſtreubeliſchen Guthe gehdrigen 
- S:bäude und Grundſtuͤcken, ingleichen ber 
darauf haftenden Befchwerungen, iſt ſowohl 
Bey gedachten Gerichten zu Trebſen, als auch 
beyn Schulamt Grimma, und den hochabel. 
dornigiſchen Gerichten zu — * oͤffent⸗ 
iich angeſchlagen worden. Wer num Belieben 
darzu trägt, kann ſich in Termino bey ben 
Gerichten zu Zrebfen anmelden, und als 
ng deſſen Adjudication gemär- 
ug ſeyn. 


ot 


US wird folches hiermit be ch 
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9) Nachdem von bem Rathe zu Altenb 
des — mit —*——— deſſen 
Vermoͤgen uͤberſteigenden Schuldenlaft, ver⸗ 
ſtorbenen Landfuhrmanns, Chriſtlieb Beers 
ſaͤmmtliche bekannte und unbekannte Glän- 
biger auf den 12ten Novembris, a. c. zur 
Guͤtepflegung und Eiguidirumg ihrer Forde⸗ 
rungen, {ab poena praeclufi et jactura be- 
—— reſtitationis in integrum, auch unter 
ber Verwarnung, daß diejenigen, fo zwar er» 
ſcheinen, ſich * ob ſie den — —— 
den Vergleich annehmen wollen oder nicht, 
deutlich nicht erklären, pro confentientibus 
geachtet werben follen, edictaliter vorgela⸗ 
den, auch eventualiter der 13te Deermbrig, 
a, . pro — reg Adorum 
anberaumet worden; Als wird folches hi 
durch oͤffentlich befannt ee Ben 

Art. VIE. Aufgabe und Anfragen. 

‚ 3) Den zten Auguft, als den heißeften Tag 
biefes Sommers, 86 Grad nach dem fahren 
heitfchen Scala, fiel gegen ı Uhr Mittags 
ein fogenannter Mehlthau, ober bey den heif- 
feften Sonnenfchein einzelne große Regentros 
pfen. Diefer Mehlthau berührte etliche Stopr 
pelfelder, bad Krautfeld, eine Grafung, etli» 

e Dbftbäume und den Hopfenberg, 
ſich durch welle Blätter aͤußerſte Zug 
- ge barnadh fielen 5 Dchfen und täglich r bie 

2 Eric 3 Tage Dindurch, Mad ber Zei 

kams in den Kuhftall, wo 2 Tage nach eins 
ander 2 Stück fielen; endlich feßte es 6 Tas 
dr und — fielen noch 3 Stuͤck im 

hſtall, nebſt den Saamenrinde, ſo daß in 
allen 26 Stuͤck gefallen. Von den Vieh 
war ed das gefraͤßigſte, und welches am Lei⸗ 
be das beſte war. Man ließ alle Stuͤcke auf⸗ 
hauen, genau unterſuchen, und es fand ſich 
eines wie das andere, daß bie Milz mit Blut 
unterlaufen welches in hieſigen Gegenden der 
Milzbrand genannt wird. Man ließ dem 
Vieh unter der Zunge zur Ader, oͤfnete ihm 
auch die Lungenaber. ar brauchte Eliftire 
von Calpeter, Eßig und Kleyn, obgleich das 
Vieh immer ordentlich miftete und ftallete, es 
wurden auch nach einer andern. Borfchrift, 
Getränfe von Ellernlaub gebraucht, desglci« 
hen in ‚andern Schießpulver, Schwefel, 
Salmiac 


a 
® 


N 


⁊ 


— 


ifchte, den Ochſen aber ſelbiges in Pulver 
pen Da man Gott Lob nun weiter feine 
daß bey etliche 

ba der Gift auf die 
und fich 


ndlung : 

Per nen den Hornvieh ſchaͤdlichen Mehl⸗ 
hau beym Int · Comt. abgiebt, und vor⸗ 
nämlich darinne anzeiget: 

a. welche en — 

eich wenn er faͤllt, von giebt? 

er ob derfelbe teirflich an dem Milzbrand 

Schuld habenfann? 

c, ob diefer 
ſchluckten Gifte Van bbe und nicht eim 
Schlag zu nennen iſt⸗ 

T u. dafür die beften euratif Medica⸗ 
miente angeben faun? ? 

e. und’ ob und welche präferratine, wenn 
das Vieh ſchon vom befallenen Grafe 9% 
freſſen, zu — ſind? 

Man hoͤrt von verſchiedenen Orten, daß 
diefe Krankheit. in diefem Monate hier und 
da Vieh mweggeraft, und daß ed auch in Alle 
dern Jahren vorgefallen. Man ‚glaubt alfo 
dem Publico durch dieſe Nachricht wirklich 
vortheil zu ſchaffen. Die Beantwortung er» 
bittet man ſich durchs Int. Comt. hieher 
nad Droͤſchkau und werden bie eingegange- 
men Nachrichten der leipziger dconemifchen 
Societaͤt zugeſtellt werden, um die Prämie 
dem, der fol e verdient, zuzuerkennen. aus 
Deifhlen im Stifte Wurgen bey Belgern 

. uſt 1 
ben 24 ug! ft 1783 —— 


dortiger Verwalter. 


yol 


chen einzuſenden: I. 


Miljbrand eigentlich vom ver⸗ 
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2) Da in allen zeither zum Vorſchein gt 
komnenen Rechenbüchern verfchiedene prackis 
ſche und doch jehr noͤthige Nachrichten nicht 
aufzufinden feyn ; fo werden bie Herren Ber« 
— derſelben, ſowohl auch andere Herren 

dechenmeiſter und Feldmeſſer, hierdurch auf⸗ 
gefordert, binnen der leipziger Michaelismeffe 
jesigen Jahres, an das Intel. Comtoir zu 
gedachten geipjig, eine gegründete Anzeige 
ieviel ein richtiges dresd⸗ 
ner Rannenmaafi leipziger —— in ſich 
enthält? und wieviel leipziger Gewicht Mies 
en» oder Brunnenwaſſer dareingehen mäffe? 
2. Wieviel feipgiger Cubikzoll ein richtiger 
dresdnet Scheffel habe? auch wieviel 
a. leipziger Pfund, Loth, Dventl. — 


⸗ e⸗ e ei zen, 
c. ⸗ ⸗ ⸗ Korn, 
d. ’ * 6 * ⸗ Gerſte, 
e. ⸗ H afer, 


f, Dresdner Kannen von jeder Sorte bar. 
ein gehen müffen? 3. Wieviel Teipg. Dun 


bratellen 
a. zu r dresdn. Scheffel Korn 
bs» » »  Gerfte> Ausſaat 
er oe . Hafer 
nach gutem, mitteln und geringen Felde, in 
jedem Creiße des Ehurfilrfienthums Sachfen, 
gerechnet werden? und 4. wenn einer 10000 
Thir. auf Intereffe zu pro Gent fichen habe, 
und diefes Capital mit Intereſſe is 10 Jah⸗ 
ren dergeſtalt ganz verzehren wolle, daß er 
ein Jahr foviel als das andere Davon verthus 
wieviel er alfo jährlich verzehren könne? (*) 
Art. X. 
Gute Ausficht für Schulfreunde. 

Da wir ung bemühen alles dasjenige in 
unferen Blättern aufzubehalten, was auf bie 
Errichtung oder Verbeſſerung chriſtlicher 
Schulen, nur einigen Bezug hat, ſo eilen wir 
deſio mehr unſern Leſern die wichtige Nach⸗ 
richt vorzulegen, wozu ber Herr Hofrath 
Schläger die Gelegenheit gegeben hat. 


Nee Show 


nd aus einem uͤrſtl. 
ee are Gurfür 
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Schon large hatte bie arofe Kayferinn je» 
nes mweitläufiigen rußiſchen Neiches felbft eins 
geſehen, daß alles, was bieher unter ihrer 
mit fo großen Koflenauftvand, 
zur Aufflärung ihres Bolfes gefchehen war, 
ihre Abfichten nicht erfüllet hatt, Wahrs 
fcheinlich ift es, daß fie viele einſichtsvolle 
Männer darüber befragt, mie durch andre 
Mittel, der Zweck erreicht werben koͤnnte, 
und daf fie darunter endlich mit Klugheit, 
das befte gewählt. Der mwirfliche Staats⸗ 
rath Hr. Aepinus befam Befehl, einen Schul⸗ 
plan zu entrwerfen _ In demfelben gefchahe 
der —— ſich von dem roͤmiſchen Kay⸗ 
ſer, wegen Gleichfoͤrmigkeit in der Religion 
und Sprache in Illyrien, einige Lehrer, zum 
Anfang diefes großen Unternehmens augzubit- 
ten. Es wurde Hr. von Jancowig, mie zu 
feiner Zeit in diefen Int. Bl. befannt gemacht 
wurde, dazu auserfehen, und da derfelbe in 
Peteräburg angefonmen, ernannte die Kay- 
ferinn eine Schulcommißion, welche unmit⸗ 
telbar von ihr abhängt, an fie felbft berich« 
tet, und von ihr felbft muͤndliche und fchrift- 
liche Befehle erhält. Diefe Commißion be 
ſteht aus dem geheimden Rath und Senator 
Sabadovskij und den mwirflichen Staatsraͤ⸗ 
then Aepinus und Paſtuskov. Hier folge 
num ber fo einfache als vernünftige Plan des 
Herrn Aepinus, in welchem nachdenkende Yes 
fer, ohne Zweifel bie bündigfte Wiederlegung, 
aller der anzüglichen und fcehmähfüchtigen 
Einwuͤrfe finden werden, womit man die Nor: 
malfchulen belegt, welche unglücklichen. Bes 
mühungen, aber nur von folchen Perfonen 
angetvendet werden Finnen, die weder felbft 
gnug Kenntnif von Echulfachen und den da- 
en ungertrennlichen Mechanifmo, noch gu- 
ten Willen haben, anderer geübter Männer 
Arbeiten bie mit allgemeinen dauerhaften Rus 
gen begleitet worden, ohne Vorurtheil ein» 


zuſehen. 
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Schulplan vor Rufland. 
ch ache ohne Umtyeg, gerade zur Sache, 
und.hoffe, auf diefe Art J. K. M. allerhoͤch⸗ 
ſte Abficht am beften zu erfüllen. 
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» Die ı Abficht muß alfo feyn, 
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6. 1, Beftimmung ber Geſichtspuncte, aus 
welchem ein Rationalſchulplan angefer · 
hen werden muß. 

Kaͤme es nur darauf an, ein großes Reich 
mit Schulen, fie möchten nun gut oder ſchlecht 
gerathen, zu verfihen; ſo wäre nichts für 
einen unumfchränften Monarchen leichter, 
Es märe eine Art vom augenblictlicher Sch, 
pfung, ohne Mühe, wie die, wovon Moſes 
fagt: Er fprach- » und es ward ⸗⸗ 

Einem Reiche würde indeß dadurch nur ei» 
ne > oder gar feine Wohlthat erwiefen, 
Außer der verlohrnen Muͤhe und, Koften, 
wuͤrden fehlechte Schulen mehr Schaden alg 
Nutzen fliften, ımd zum Verderbniß ber Na» 
tion vielleicht mehr bentragen, als wenn fie 
ohne Unterricht in ihrem rohen Zuftande ges 


blieben wäre. 

D gute und ſo 
viel in menſchlichen Sachen möglich iſt, voll» 
kommene Schulen zu errichten. 

Was ſind alſo gute Schulen? Ich ant⸗ 
worte: die ihrem. Endzweck Genüge leiſten 
und fo befchaffen find, daß ihre Abficht er» 
reicht wird. Dies hängt, wenn ich fo fagen 
darf, zu gleichen Theilen von ihrer Materie 
und * gem Ey Die > ift naͤmlich: 

a. Was muß in ben ulen ge 
werden? | — 

b. Wie muß es gelehrt werben? d. i. wel⸗ 
cher Methode muß man fich bey dem Unter⸗ 
Es ef bet 

a e beftimmet fich durch ben 

ben die Lehrlinge fünftig in der id 
Geſellſchaft einnehmen follen. Das zweyte 
fönnen nur diejenigen angeben, welche das 
Schulweſen ſtudirt haben, und richtige, vor⸗ 
nehmlich praftifche Renntniffe davon befigen. 
Solche Perfonen muß alfo der Monarch wäh. 
len, und ihnen die Verfertigung dieſes Theilg 
des Schulplans anbefehlen. 

Iſt die Frage von einzelen Schulen, ſo 
reicht dieſes zu: Iſt die Frage von einem 
Nationalſchulplan, ſo iſt dadurch noch das 
wenigſte geſchehen. Es find 2 weſentliche 
Puncte übrig, fo die unmittelbare Aufmerf- 
famfeit des Monarchen weit mehr erfordern, 

und 


Pr 
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und die ed verdienen, daß er fich ſelbſt mit 
ihnen weit ſtaͤrker, als mit den vorhin ge- 
dachten befchäftiae. | 

2. Um gute Echulen zu errichten, muß 
man fürg erſte Fehrer haben, die dad Was 
und das Wie (dir Sachen melche, und bie 
Methode nech welcher fie gelehrt werden muͤſ⸗ 
fen, ) verftchen. Ben ber aroßen Anzahl 
Schulen, deren ein’ meitläuftiges Neich bes 
darf; wo fol man die anfehnliche Zahl Leh— 
rer die man ndthig hat, bernehmen? und da 
es offenbar ift daß man fich nicht verfprechen 
fann, fie, fo zufagen fchon fertig und unter. 
der Hand zu finden : wie foll man verfahren, 
um fie mit fo wenig Zeitverluft als moͤglich, 
in guugfamer Anzahl zu bilden ? 

3. Gleich wichtig und bes Monarchen gan- 
zer und ummittelbarer Aufmerffamfeit gleich. 
würdia, ift die 2te Frage. Alle Einrichtuns 
gen, fo Menfchen zu Urhebern haben, find 
wandelbar: nur die Almacht allein hat ein 
Wert machen Finnen, fo von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, in gleicher Tollfommenheit fort- 
dauert. Mag foll man alfo-für Einrichtun⸗ 
gen im Schulmefen machen, um es mit fo 

wenig Schwierigfeit als mdglich, auf recht 
zu halten und feiner Ausartung auf die fol- 

enden Zeiten vorzubeugen? Sch begreife die 
rage mit hierinn, durch welche Mitrel man 
den Mangel gefchickter Lehrer in der Folge 

verhüten fann? 
$. ii, Entwickelung des öfterreichfchen Natio⸗ 
nalſchulplans. 

Ihm zu Folge giebt es dreyerley Art Schu 
fen: 1. Normalfchulen, 2. Haupt» oder 
Etadtfchulen, 3. Trivial« oder Yandfchulen. 

Eine Normalſchule ift ein Ganzes, welches 

ugleich eine Haupt und Trivialfchule ent⸗ 

ält, fo daß diefe beyde letztern ( bie auf eis 
nige fleine Unterfchiede, die zu geringe find, 
bier, wo die Sache im Ganzen angefehen w-r- 
den fell, in Betracht gezogen zu werten ) 
nichts als abgefonderte Stuͤcke einer Nor« 
malfchule find; fo wie auch eine Trivialfchu- 
Te, aufeben die Art, nichts als ein abgefon. 
dertes Stück einer Hauprfchule if. Ma 
lehret in einer 
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Religion und Sittenlehre, 
Kechnen, 
Deutfche Eprache. 
" Geometrie, Mechanifund Archi- 
tectur, 
Naturiehre und Naturgefchichte, _ 
Erdbefchreibung und Weltge- 
ſchichte, 
Sand» und Hauswirthſchaft, 
Etwas Lateinifch. 
> Unterricht. für zukuͤnftige Lehrer. 
Don jedem diefer Stuͤcke find Lehr» und 
Elementarbücher abgefaffer und gedruckt, 
und man darf unter keinerley Vorwand, ſich 
anderer als diefer Bücher, beym Unterricht 
bedienen. Die Art, wie alles diefes gelehret 
wird, ift eben fo unverbrüchlich borgefchries 
ben und in einem befondern Buche, dem Me: 
thodenbuche, deutlich aus einander gefeßet. 
Das Eigene der dfterreichfchen Schulen, 
in Abficht auf die Methode, beſtehet vornaͤm⸗ 
lich 1. inden Maafiregeln, fo man genom⸗ 
men, die Schüler, ſoviel möglich, alle zus 
gleich zu befchäftigen und in der Aufmerkſam⸗ 
keit zu erhalten, 2. in den Huͤlfsmitteln, de 
rent man fich bedienet, den Schülern dag Aus⸗ 
wendiglernen ndthiger Sachen zu erleichtern 
und ihrem Gedaͤchtniß zu Hülfe zu fommen. 
3. In der Art, ihnen durch Hülfe gewiſſer 
Tabellen den Zufammenhang und die Ord« 
nung deffen, was man fie lehret, benzubrin« 
gen. 4. In der Urt, durch gefchichtes Fras 
gen und Eraminiren ihre Brariffe durch die 
vorgetragenen Sachen zu berichtigen und fie 
zum eigenen Nachdenken zu gewöhnen. - 
Den fünftigenehrern, ſo in den Normalſchu⸗ 
len gebilder werden, wird ı das Methoden⸗ 
buch und fein Inhalt erklaͤret 2. Müffen 
fie, um von der Anwendung diefer Methos 
den Augenfchein zu haben, in den Klaffen bey 
dem Untertichte gegenwärtig fepn. 3. Müfß 
fen fie zur wirklichen Ausübung fchreiten, 
und vor den Augen des Directors felbft uns 
Durchaus Feine andere als auf 
Mr 
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in den Normalſchulen vorbereitete und tüch- 
tig befundene Perfonen, koͤnnen jemals als 
Lehrer in irgend einer Echule gebraucht wer⸗ 
den. Die Hauptfehulen bereiten zwar auf 
eben die Art auch Lehrer für die Trivialjchus 
len zu; dieſe müffen aber dennoch erft in der 
Normalfchule practifch geprüft werben, che 
man ihnen Lehrftellen anvertraut. 

Jede Provinz hat, und zwar in ihrer Haupt⸗ 
ſtadt, eine Normalfchule. Dieſe wird zuerſt 
errichtet und nach dem Maaße, daß eine zu⸗ 
seichende Zahl Lehrer, in derfelben jugejogem 
uud gebildet werden, fehreitet man zur Er— 
richtung der noͤthigen Hauptfchulen in den 
Städten, und der Trivialfchulen aufdem Lande 


orf. 
' Das ganze Werf ftehet unter der Aufficht, 
eined Generalfchuldirectorii, deſſen Gewalt 
fih über dag ganze Reich erfirecfet. Unter 
ihr ftehen die Provinzialfchulendirectoria, 
deren im jeder Provinz an eben dem Orte, 
mit der Normalfchule eines befindlich ift, von 
welchem der Director der Normalfchule (ei⸗ 
ner von ben fehrern ) allemal ein Mitglied ift. 

So furz diefer Abriß gefaße ift: fo ent 
hält er doch, wie ich glaube, alles, was we⸗ 
nigfteng vorjeht J. K. M. allerhoͤchſt eigene 
Aufmerkſamkeit zu beſchaͤftigen verdienet. 
$. 11. Beurtheilung des oͤſterreichſchen 
Schulplauns ſowohl in Ruͤckſicht auf bie $. 1. 
angegebene Hauptgefichtspuncte als J. K. M. 

allerhoͤchſte ten und den Zuſtand 

des rußiſchen Reichs. — 

1. Diejenigen Sachen fo in den oͤſterreich⸗ 
ſchen Schulen gelehret werben, find offenbar 
eben biefelbigen, welche nach J. K. M. aller» 
hoͤchſten Abficht, in den zu errichtenden Schu⸗ 
fen des rußifchen Reiches, der Vorwurf des 
Unterrichts werden müffen. Es find bie 
Kenntrriffe die einem jeden Menfchen, ermag 


einen Stand in der bürgerlichen Geſellſchaft 


ergreifen welchen er will, hoͤchſt nuͤtzlich und 
größten Theils unentbehrlich find. Ich wuͤß⸗ 
te wenigſtens nichts zuzufegen noch wegzu⸗ 
nehmen. ‚ — 

Die Elementarbuͤcher, ſo viel ich ſie ohne 
einem ganz genauen Durchleſen, kennen kann, 
finde ich fehr gut uird ihren Endzweck völlig 
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gemäß. Wenigſtens hat mir feines darun⸗ 
ter fchlecht gefchienen. 

Die Methoden find ungefünftele auf Er 
fahrung und praftifche Einfichten gegrün« 
det, und wie mir zum Theil aus eigener Er» 
fahrung bekannt ift (denn etwas aͤhnliches 
mit ihnen ift auch in meiner Jugend bey mei⸗ 
nem Unterrichte beobachtet worden ) vollfoms» 
men gefchickt, den gewoͤhnlichen und am feich- 
teften ſich einfchleichenden Mängeln und Miß ⸗ 
bräuchen der Schulen vorzubeugen. 

Kaum fann wohl ein mehr ficheres und 
unfehlbares Mittel, die Anzahl zuverläßig 
guter Schulen in mäßiger Zeit, anſehnuch 
e vermehren erbacht werden, als dasjenige, 

effen man ſich in denen dfterreichifchen Lan⸗ 
ben bedienet. In den erfiern Jahren iſt ber 
Fortgang zwar natürlich etwas langfam; fo 
wie aber bie Zahl der Schulen zunimmt, 
nimmt auch die Gefchwindigflit der Errichs 
tung und bes Entſtehens neuer Schulen 
gleichfam in geometrifcher Progrefion und 
folglich fehr fchleunig zu. . 

Das unwiderſprechlichſte Zeugniß von ber 
Wahrheit dieſes Urtheils iſt, daß ſeit dem 
Jahre 1771, da die erſte Normaljchule errich⸗ 
tet worden, bis zum Jahre 1779 die Sache 
einen ſo ſchleunigen Fortgang gehabt, daß 
in Wien und der umliegenden Gegend ſchon 
848 Schulen im Gange gewefen; in twelchen 
31,238 Kinder unterrichtet werden (*). 

Ein Verſuch, diefes Mittel auch bey ung 
anzumenden, mochte hier wohl etwas langfa- 
mer, als in den dfterreichifchen Ländern von 
Ctatten gehen. Man hatte dort den Bor« 
theil, der und ntangelt, Leute, fo die borzutra⸗ 
gende Sache fchon mußten (dad Wag? wie 
ich mich vorher ausgebrückt habe) und be« 
nen man alfo nur das Wie? (die Methode ) 
beyzubringen hatte, in großer Anzahl vorzum 


ten, ohne die unter den rd * 
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finden. Ob ed möglich ſeyn wuͤrde, zu An⸗ 


fans eine anfehnliche Zahl fo befchaffener feu- ma 
te 


ey ung jufammen zu bringen, ift mir zwei⸗ 
felhaft. Won bem —* der Academie 
der Wiſſenſchaften, erfahre ic, daß wenig 
zu hoffen fey. Man fagt mir vonder mofco- 
witifchen Univerfität beynahe eben das. Die 
ſpaskiſche Academie in Moskow, einige Se 
minarien der Geiftlichfeit und andere hie und 
da verftreute Schulen, blieben alfo nur übrig z 
wie weit aber diefes Hülfgmittel reichen koͤnn⸗ 
fe, iſt mir unbefannt. 

Es fen biefem wie ihm wolle; fo folgt den, 
noch nichts mehrered daraus, als daß ein 
Berfiich diefer Art bey ung doch nur im An- 
fange, einen etwas langfamern Fortgang has 
ben würde; allein nichts fcheinet ihn unmdg- 


lich zu machen. Be 

Eben fo fehr leuchtet es in die Augen, daß 
die Manfregeln der einfchleichenden Ausar⸗ 
tung diefer Schulen vorzubeugen, aufs Beſte 
gewählt find. Die Gefahr ihrer Verfchlims 
mernng ift ſchon gleich fehr geringe und da 
durch faft unmdglich gemacht, daß fein Leh⸗ 
ser als ſolche, die in der Normalfchule zuge 
jogen und geprüft find, gebuldet werden; 
und daß in den Lehrbuͤchern und Methoden, un- 
fer feinem Vorwande, irgend eine Abänderung 


verſtattet m 


ird. 
Dieſe —— Einfoͤrmigkeit der Sa⸗ 


chen und Lehrart, macht es fürs te möglich 
und zu einer ganz leichten Gache, alle Ab» 
artungen, fobald es dergleichen giebt, zu ent» 
decken und auf der Stelle zu verbeffern. Je⸗ 
de Abweichung von dem feitgefegten Plan, ift 
tine Berfehlimmerung ; und jede Berbefferung 
hat nicht ndthig etwas anders zu feyn als 
eine Zurücführung auf den urfprünglichen 


ftand. ö 
—— man folglich nur die Ausartung 
der Normalſchule; fo iſt die Gefahr der Aus⸗ 
artung für bie übrigen Schulen nur geringe, 
und die Derbefferung der Mängel leicht. Eben 
deswegen fonnen die Normalfchulen nirgend, 
als in den vornehmften Städten und unter 
den Augen der Schulbircetorien befindlich 

 fepn, Sie leiften in ihren Händen benfeiben 
Dienſt, als die in der Policen niedergelegte 
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Modelle, von Maaß und Gewicht, zu denen 
n — Augenblick zuruͤckkommen und jede 
Verfaͤlſchung des Pfundes und der Elle ohne 
Mühe entdecken kann. 
Ich fehe nicht, daß in alle diefem etwas 


ſeyn koͤnnte, was in dem rußiſchen Reich 


ſchwerer, als anderswo auszuüben wäre. 
6. IV. Borfchläge, fo ich nach reifer Ueber 
legung J. 8. m machen zu fönnen 


glaube, _ 

1. Ich toünfche, daß J. K. M. ſich ent- 
ſcheidend entſchließen moͤchten, den oͤſterreich⸗ 
ſchen Schulplan ohne alle Veränderungen, 
nur diejenigen ausgenommen, fo die £ocals 
umftände erfodern mochten, anzunchnen, 
und in dem rufifchen Reiche einzuführen. 

Geruhen 3. 8. M. dies allergnädigft zu 
genehmigen; fo würde ( in Tetracht der wei⸗ 
ten Ausdehnung Dero Reiches) ndthig feyn, 
unverzüglich 3 oder 4 Normalfchulen anzules 
gen, bie vielleicht am vortheilhafteften zu St. 
Petersburg, Moskow, Kazan, und Kiew, 
errichtet werben koͤnnten. 

Diefen Echulen die Wirklichkeit ungeſaͤumt 
zu geben, und das große Werf des National: 
unterrichts mit deſto gluͤcklicherm Erfolg an» 
zufangens wuͤrde ih anrathen, ven des 
romiſch. Kayſers Majeft. fo viel Lehrer und 
Perfonen, als zu den 3 oder 4 zu errichten- 
> Normalfchulen erfordert werben, zu ver- 


‚Man erhielte auf diefe Art Perfonen, fo 
bie ganze Einrichtung nicht blog theoretifch, 
fondern praftifch und in der wirklichen Aus⸗ 
Übung fennen ; ein Vortheil, den man nicht 
hoch genug ſchaͤtzen kann. Em jeder Mann 
von reifen Nachdenken wird geftehen, daß in 
Sachen diefer Art, die Erfahrung weit rid)- 
tiger belchrt, al& der ſchaͤrfſte Verſtand und 
dag fleißigfte Nachfihnen «8 je zu leiten ver- 
mogend ſind. 

Ein Umſtand von groͤßter Wichtigkeit macht 
es noch außerdem rathſam, die erſten Huͤlfs⸗ 
mittel zum Anfange' dieſes großen Unterneh⸗ 
mens vielmehr im Oeſterreichſchen, als ſonſt 
in irgend einem andern Lande, zu ſuchen. 
Diele der oͤſterreichſchen Herrfchaft unterwor⸗ 
fene Provinzen reden die ſclavoniſche A 
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„che oder Diafecte derſelben. Selbſt ber 
Schulplan ift ſchon big in einige diefer Pro» 
vinzen ausgedehnt. Man würde alfo wahr, 
fcheinficher Weife von dorther ſolche Perſo— 
nen erhalten Finnen, die einen oder den an⸗ 
dern ſclavoniſchen Dialect verſtehen: und dies 
fe würden gewiß in wenig Monaten ſich in 
den Stand ſetzen koͤnnen, ſich den rußifchen 
E chülern vellig verftändlic, zu machen. We⸗ 
nigitens finde ich, daß ich die, für bie illyri⸗ 
ſchen und felavonifchen Schulen, beftinunte 
Lehrbücher faft ohne Anftoß veritchen kann. 
Ein ficherer Beweiß, daß diefe Dialecte von 
der rußifchen Sprache nur ſchr wenig ab» 
weichen. 

Vielleicht Fönnte man noch außerdem Leute 
von der nicht unirten orthodoxen griechifchen 
Kirche erhalten ( denn auch big zu biefen ha» 
ben fich die dortigen Schulanftalten fchon ans 
gefangen auszubreiten) und diefer Umftand 
wuͤrde fehr glücklich fenn, bamit nicht dag 
Volt, wenn die erften Echrer katholiſch was 
ren, aus übel verfiandnen Religionseyfer, 
gegen biefe Schulanſtalten ein VBorurtheil 
und ein? Abneigung fahre. 

Die nöthigen Schuͤler wird man, wie ich 
Hoffe, aus den verfchiedenen Seminarien ber 
Geiftlichkeit und andern hie und da befindlis 
hen Schulen zufammen bringen konnen. 
Wollen J. 8. M. ‚geruben, ben. ganzen lits 
terhalt diefer Schüler, von der erſten Auf 


nahme, auf fih zu nehmen, und fie alle zus . 


künftigen Lehrern: zu beftimmen; fo würde 
ohnftreitig, nach 2 höchſtens 3 Jahren, eine 
anichnliche Menge von Stadt» und Land» 
ſchulen, errichtet werden koͤntzen. Alsdenn 
wäre die größte Schiwirrigfeie überfliegen, 
und das Werf gienge in der Folge ſelbſt und 
mit befchyleunigter Bewegung zu feiner Bol: 
kommenheit fort. 
2. Genehmigen J. K. Me diefe unterthänig: 
fte Vorfchläge ; fo fehe ich als ndthig an, daß 
Allechschit Diefelben, fogleich ein Reichsſchul ⸗ 
directorium ernennen, das, meiner Meynung 
nach, am füglichften aus einem Mann von 
Mange und Auichn und dem Alter fich nd« 
hernden Jahren, als Chef, und 2 oder hich- 
ſtens 3 Mitgliedern, zuſammengeſetzt werben 
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koͤnnte. Alle Glieder diefes Directorii, muͤß⸗ 
ten, foviel moglich, Leute fenn, für die dag 
Bewußtſeyn einer aus reinen Bewegungs 
gründen  unternemmenen guten Haͤudlung, 
den Werth einer Belohnung hat, die gnugſa⸗ 
me Begriffe vom Schulweſen haben, oder 
Kenntniſſe genug befigen, fie fich verfchaffen 
zu fonnen und den Zuſtand Des rußifchen 
Reichs und. der Nation fennen. 

Dieſem Collegio würdın J. K. M. vorjegt 
nur folgendes anzubefehler haben: a De 
Sfterreichfchen Schuiplan forgfältig durchzu⸗ 
gehen und nach dbenfelben einen Plan fur dag 
rußiſche Reich abzufaffen, ohne ın dem zum: 
Grunde liegenden DOsfierreichifchen etwas zu 
aͤndern, wegzunchmen oder hinzuzufegen, als 
bios dasjenige, mag Zeit, Ort und Umſtaͤn— 
de nothwendig machen mochten. b. Alles 
was zu Berichtigung und in Gangbringung 
ber jet gleich zu errichtenden 3 oder. 4 Nor« 
malfchulen, nothig ſeyn moͤchte, in Ueberle⸗ 
gung zu nehmen und J. K. M. feine unter 
thänigite Meynung davon vor Augen — 
gen. C. Auf Mittel zu denfen, wie die offer, 
reichiſchen Elementarbücher förderfanft über, 
fegt und zum Druck bejördert werden koͤn⸗ 
nen: mit Vorbehalt der bey einer genauen 
Nachſicht, darinn etwa durch Localumftände 
nothwendig gemad;ten Veränderungen. Für 
Sprache und Religion müffen nach dem Mu« 
fter der Defterreichfchen gang neue verferti-⸗ 
get werden. : 

Ich unterwerfe J. K. M. eigenem Ermefs 
J dieſe meine freymuͤthige Gedanken und 

orſchlaͤge mit groͤßter Zuverſicht. Aller⸗ 
hoͤchſt Deroſelben Befehle berechtigen mich zu 
dieſer Dreiftigkeit. Man hat ein unſtreitiges 
Necht (faft möchte ich fagen mehr als Recht) 
feine Echuldigfeit auszuüben. 

Einige einzelne Anmerfungen : | 

Ach Habe fie in meinen vorherſtehenden 
Aufſatz, der ohne ihnen ein Ganzes ausmacht, 
nicht verflechten wollen, um ihm den Bortheil 
der Einfachheit und des deutlichen Zufams 
menhangs nicht zu nehmen. 

Einige fordern durch ihre Wichtigfeit J. 
K. M. vor Augen gelegt zu werden. Andere 
entwiceln bie Gründe einiger „meiner Bes 

Hanptun« 
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gniß dienen, daß 
be 


punct, aus dem dieſes große Werf angefehen 
zu werden verdient, aus der Acht gu laſſen 
A, Ich mache von einem Punct den An⸗ 
fang, der mir fo wichtig fcheint, daß ich J- 
K. MM. aufs dringendfte bitte, ihm ihre allen 
böchfte Aufinerffamfeit nicht zu verfagen. 
Nichts ift in meinen Augen für ein Wolf 
gefährlicher und mit fchredtlicheen Folgen ver- 
fnüpft, als eine gar zu große Ungleichheit 
in der Aufklärung der Geiſtlichkeit und ber 
Übrigen Nation. In den verfloffenen Jahr⸗ 
hunderten mar das verhältnißmäßige Leber 
getvicht in allen curopdifchen Etaaten auf 
‚Seiten der Geiftlichfeit. ine wefließentliche 
Unterbaltung der grobſten Unwiſſenheit und 
des unſinnigſten Abergla und eine 
deonung des Anſehens des Prieſterſtandes 
‚ohne Maaß und Ziel, waren nothwendige 
Folgen davon; ünd ohne den kuͤhnen Unter 
nehmungen Luther und Kalvins würden wir 
vermuchlich noch jegt unter den Greueln 
feufjen, die daraus unvermeidlich entiprin- 
en mußten, und deren wir ung hicht ohne 
Schrecken erinnern koͤnnen. Ein zu entfcheis 
dendes Uebergewicht, auf. Seiten des tweltlis 
chen Standes, würde ohne Zweifel in ber 
Folge eben fo fchreckliche Folgen haben ; denn 
die nafürlichen, dffentlichen und beftändigen 
‚Lehrer des Volks, und mit ihnen Religion 
und Tugend (jivey, man mag fagen was 
man will, ganz untrennbare achen ) wür« 
den unvermeidlich in eine voͤllige Verachtung 


fallen. 
- Rußland fteht durch den fonderbaren und 
nie vorbergefehenen Umftand, daß feine Auf⸗ 
tlaͤrung behm Thron und bey den hohen Klaſ⸗ 
ſen der buͤrgerlichen Geſellſchaft angefangen, 
in Gefahr, in dieſen ſchrecklichen Zuſtand zu 
verfallen und freh zu ſagen, das Uebel IR 
fchon zum Theil geſchehen. Unter ben dor 
ochmen Theil der Nation weiß ich von man⸗ 
chen, und vermmthe mit Grund vom meit 
mehrern, daß die Gründe ber Religion und 
Tugend ſelbſt in ihren Herzen und 
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Hauptungen. Alle zuſammen werden mir 
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wohl. gar gänzlich über den Haufen geworfen. 
find. - Was. würde aus Na a flichen 


Nationwerden, wenn. J. F.M. mütterliche 
Abſicht, das Volk aus der —— — 
reißen, erreicht würde, und der Prieſterſtand 
in feinem jetzigen Zuftande. zurück bliebe? 
Wenn bie Fünftigen rußifchen Mogheime, 
Jeruſaleme, Sacks u, ſ f. und uͤberhaupt ein 
Priefterftand, deſſen Tugenden und Talente 
ihm —8 und Ehrerbietung er. 
rg Fr be dem gefährlichen Durch 

u y mit Erfolgentgegen zu ſetzen, n 
* * er erftickt —9* * rs 

h kann nicht anders, ald J. K. M. fle⸗ 
heudlich bitten, keinen Schritt zur —34 
.. —* zu * der * von tie 

m Schritt zur Aufklärung. der Gei | 
begleitet waͤre r — 
B. Man lehrt in den oͤſterreichſchen Schu⸗ 
len etwas weniges kafein (man nennet es im 
Deutſchland einen Caſum ſetzen und einen 
leichten Autor verſtehen können), Es iſt da⸗ 
ſelbſt jedermann nuͤtzlich, fo viel davon zu 
wiffens denn in gerichtlichen und. andern 
an erlichen Lebens find Ia- 
teinifche Worte und ormuln unentbehrlich. 
Du ——— * ** 
m inifchen,, daher y weg. 
Es entſtehet alſo die Frage: — 

Mes rathſam, eine andere fremde leben⸗ 
de Sprache an die Stelle der lateiniſchen 
zu ſetzen? RE 

Eoll es ſeyn; fo. iſt nur zwiſchen der. deuf. 
ſchen und franzoͤſiſchen zu waͤhlen. Welcher 
von beyden ſoll man den Vorzug geben? 

Ich fee andere Entſcheidungsgruͤnde bey 
Seite, und will diefe Frage von einer Seite 
anfehen, von welcher. man fie vielleicht ſelten 
in Betracht gezogen. Diejenige fremde Spra« 
che, fo in einer Nation am meiften ausgebrei- 
tet iſt, bringt durch eine natürliche Folge, 
eine mehr außgebreitete Lectüre in dieſer 
Sprache ‚hervor. Unvermeidlich gebt aber 
beym Lefen etwas aus dem Character, den 
Gefinnungen und ber Denfungsart des fihrei- 
benden Volks, in den Charatter bes Iefenden 
über. So werden wir Ruffen.alfo, nach dem 
entweder die deutfche oder Franzöfifche Spra- 
che allgemeiner bey und belanut wird, uns 

Ss entwe⸗ 
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cher der erſtern vder ber Amtheile im Ach fEISR Haben, und term 
——— und mit der Zeit viel. hf reden darf, ihr Mechanifiiug fie kraͤf⸗ 
in fr — e⸗ fragt (ih — 47 waͤre es — ———— 
alfo: 
de übrige gleich gefebet, was Hat der ben Mitteln —æ* dieſen Fehler 4 
Nonarch de⸗ rußifchen Reiches borjuzie dem Character un Nation, der manchem 
ben: daß fein Volt —* ans om — re —— —— ER 
utſchen ober n ona gema ingen, fo inderl; 
—— — — gerade zu vermindern. i 


ich 
ann ihm nicht gleichgüftig Mo.B, Hefagt habe, Hat einige Ye iehung hier, 
— ru iſt Die chaffen- auf, und giebt eine etwannige * von 

Beit des Werieuges durch deffen Hülfe er einem Nebenmirtel, w NE man auf Na- 

feine Me ange in Stande bringen — — dieſer Art einen Einfluß haben 
D, nie gleichgäftia. . 

air Meine * Ueberfe ung begleitete Er. D. Man kaun Urfachen haben, Tribuna. 

j Jahren in Rußland len, die über peinfiche oder bürgerliche Rechts. 

gehabt/ hat mir ale eine Thatſache deren fachen urtheilen, eine anfehnliche Zahl von 

Nrfache mir vorige gleichgültig ſeyn kann, Gliedern = * — neues jur 
irg o rri 

Welcher Art fie auch feyn mögen, ihre glän. tung beſtimmt find, müffen, tie ich entfchek 

ende und blühende poche allemal in ihrem bend glaube, aus fo wenig Perfonen, alg 

uſammen geſetzet 


einer 
empor fleigen, fondern ändig finfen und jede gerfeben , daß auf: ih nur ein 
oft fehr fehfeunig in hir all gera ⸗ fehr Kleiner Theif der Verbindlichkeir, fo wie 
Chen. Dies it dem kauf der Sachen, mie bey einer übeln Verwaltung nur ein fehr kici. 
er natürlich — 5** ganj —— * Theil der Schande und Ber 
m 9» falle. i 
fodhnlich. Unſtreitig iſt dies eine Anzeige yon Ich habe Öefellfchaften, die be 
sinem geroiffen Leichtſinn im dem Character batten, für ben ‚allgemeinen A ju arbei. 
Ratio sermöge beffen alles Neue mit ten, fehr sahlveich vwerden feben, und wahr. 
sroßer kebhaftigkeit angenommen, aber auch rege daß fie ım Kursen in ein fo voll. 
"en fobald in Vergeffenheit geftelig wird, f i en fin 
@der einer andern Neuigkeie Pla machenmug, jepeg einzele Glied derfelpen Vergnügen fand, 
ch unterfuche ben Urfprung bierson nicht, fie Öffentlich gu erachten und lächerlich zu 
und begnüge mich nur, die Folgen daraus machen. So wenig ließen diefe Leute es fich 
U ziehen; a. daß man in Rußland nicht forg. beyfallen, zu glauben, dag auch nur der gt: 
fältig genug feyn kann, ben allen Einrichtun. Angſte Theil der das ganze Corps treffenden 
| t auf die Mit. Vrrachtung, auf ihre perfönliche Rechnung 
£el zu wenden, ihre Dauerhaftigfeie Ju ver gefege werden fönnte, 
fihern and ihre Ausarrung zu verhiigen BBeſteht ein Collegium nur aus 2 ober g 
b. daft man allemal darauf denfen muiffe, Öliedern, fo berdirge fich feiner bon ihnen, 
fie foviel md lich, von denn mag Man guten : da auf feinen Theil ein Drittel oder eine 
Willen ut atriotiſmum uennet, unabhaͤn * it Aeranftvortung, und folglich der 
| ae. ; indlichkeit, die anvertraute Cache in 
Eben dies iſt eine der Urfachen, warumid gutem Stande halten, unaushleibii 
—* enticbifchen —— (le —* je wor r * leiblich fal 
aid vorzüglich vort eilhaft · anſehe; da ieſe Ich wuͤnſche zum Chef des all 
Schulen den Grund ihrer Dauerhaftigtent Reich chuldirectotu gi 7 Mose Fa —* 
* haften 


un .. 


ur 
haften und lebenden: nom, 
Bon Range, von Anfehen und von etwas hd, 
bern Jahren: darf ich ein Erempel geben? 
einen Feldmarſchall Kn. Gollieyn, einen Era» 
fen von Muͤnnich, einen Oberfammerherrn 
Kn. Gollichn u. ſ.f. Man wird mich fra- 
en fönuen, warum ich ein etwas hoͤheres 
Iter faft als etwas weſentliches fordere. Ich 
beugne nicht, daß dies von einer meiner Mey⸗ 
nungen abhaͤngt, in welcher vielleicht ni 
jedermann mir beyſtimmt. Wirklich tugend⸗ 
hafte Handlungen (und nur denen, fo aus 
reinen Bewegungsgruͤnden herfließen, fann 
ich mir — halten, dieſen Namen beyzu⸗ 
legen) erwarte ich nicht fo ſehr von Men, 
ſchen in mittlern Jahren, als vielmehr ent 
weder von jungen Leuten, bie erſt in bie Welt 
eintreten, oder von Altern Perfonen, bie ihren 
Abtritt aus derfelben annähern fe Die 
von Gott felbft mit unverldfchbarer Flammen⸗ 
ſchrift in unferen Herzen eingegrabene Grund» 
Ipes trbehnnien — 
igkeit, U 
letztern fommen faft unfehlbar aus bem Auf⸗ 
ruhr der Leibeufchaften, bie vielleicht im mitt⸗ 
dern Alter der Natur ben verfagt 
and ihre Stimme übertäubt hatten, bey An» 
mäherung des Augenblicks zurüd, wo nichte 
fociter für ung wuͤnſchenswuͤrdig ſeyn wird, 
als mit Zuverficht zu ung felbft fagen zu fon- 
nen; ch weis, daf ich gut gehandelt, ich 
weiß, daß ich reine Abfichten geheget habe. 
Die Gefchichte des meralifchen Lebens ber 
meiften Menfchen ift der Gefchichte eines ein- 
zelnen Tages der Unnaͤßigkeit ergebener Leute 
faſt volfommen ähnlih. Sie fiehen nüch- 
sern von ihrem Lager auf, beym Mittags, 
mahl beranfchen fie ſich, und nur erft gegen 


Abend fommen fie wieder zu einer gefunden . 


Veberlegimg zuräd.  -- 
+. Ich fomme noch. einmal zu unferer 
Geifttichkeie zurück. Die öfterreichifchen kaͤn⸗ 


det zichen von ber ihrigen ungemein große . 


Aortheile in der Ausübung ihres Schulplang, 
die wir und vors erſte nicht verfprechen koͤn⸗ 
nen. Sehr viele Geiſtlichen dienen ala Lehrer 
im ben Schulen: manche find Gli 
Directorien, und endlich werden die Pfarser 
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in Staͤdten und Dirfern durchgängig als 
Auffeher der Echulen gebrauchet. we 
Dieſer Umſtand bewegt mich aufs neue, 
J. K. M. zu bitten, demjenigen, was ich No 
A. geſagt, Dero allerhoͤchſte Aufmerkſamteit 
nicht zu verſagen. — Geht die Auftlaͤrung 
ber Geiftlichkeit zu gleichen Schritten mit der 
Aufklärung des Volts fort, fo wird ed nicht - 
unmoglich ſeyn, jedem Orte, der eine nach 
normalifcher Art. befchaffene Schule erhält, 
auch einen normalifchen Prediger zu geben, 
wenn ich mich dieſes Ausdrucke bedienen darf. 
Man hat im Defterreichifchen zugleich nut 
ber Berbefferung des Schuliwefeng eine Eins 
richtung über das Katechifiren in den Kirchen 
gemacht, fo jenem an Vortreflichfeit nicht 
weicher, und einen weit geäßern Nußen, ala 
das gewoͤhnliche Yredigen, ftiftet. Warm 
follten wir dies nicht auch bey ung einführen 
koͤnnen, fobald wir anfangen eine gr 
a aufgeflärter Prediger — bekommen? 
on ber Orbeusgeiſtlichkeit rede ich nicht. 
Ich weis, daß %. KM. die weife Abficht 
— bern & —— bie Kloͤſter 
zu 
zu bringen, in. welchem 
nüglich, fonft aber ben inınıer 
find: ſie in Zufluchtsorte für arme, 
dende und abgelebte Leute zu 


E 


gehalten. Das 
er 7 — + 
j egnuͤge nich mit einer bloß bey 
laͤufigen Anzeige, die ich aber für 8* 
te, daß man im Wien auch fehr wohl über: - 
legte Maasregeln genommen, den Privatunm > 
terricht zu verbeffern, und dem normaliſchen 
Fuß zu nähern. .. Die Nothwendigfeit und 
die Möglichkeit, eben died auch bey ung zu 
shun, leuchtet von fellft in Die Augen 
H. Ich habe in.der:Abficht, enügermaßen 
zu formen, ob es inoglich ſey, eine: 


jureichende Anzahi Lehrlinge ‘für die im Ans“ 
‚fang zu errichtende Notmalſchulen *2 


zu wachen, eine ungerähre Erfemdigling-äber: 
bie etwa in Petersburg befindlichen len. 
Mn 0 es... “einiges 
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eingesogen: Es ift mir ben diefer Gelegenheit 
eine Sache befannt geworden, am die ich J 
KR. DI. ju erinnern, einen ftarfen Trieb fühle, 
wietwohl ich nicht zweifeln kann, daß fie ſchen 
vorhin zu Allerhoͤchſt Deroſelben Keuntniß 
gekommen ſeyn wird; fie hätte es wenigſtens 
verdient gehabti_ Vor 3 oder 4 Jahren ha» 
ben einige gut geartete, vorndinlich im Ca⸗ 
Bettencorpg erzögene junge Leute, deven Der» 
mogen nicht zumeichte, ihren Wunfche, etwas 
Gutes zu fliften, Genuͤge zu leiften, den Ent 
fchluß gefaſſet, ihre rbeit zu diefen End» 
jwed anzuwenden Cie haben ——— 
auf Subſcription ein Journal in rußiſchet 
Sprache herauszugeben, in der Abficht, den 
Gewinnft davon zur Errichtung einer Schule 
ür arme Kinder anzumenden.. Die Cache 
at zu Anfang einen’ faſt über Bermuthen 
alien Fortgang gehabt, und die Schule 
jet wirklich im dem Zuftande, daß 41 
Kinder and Lehrlinge darinne uuterrichtet und 
ernähret werden. — E8 ift indes das, was 
dh Ro. C. gefagt Habe, auch hier eſchehen. 
ie Gubferiptionen fürs fünftige Jahr ſind 
goeit weniger zahlreich, als im Anfange, und 
die frepmwilligen Beytraͤge weit fpurfamer ge- 
worden. . Mat glaubt Urfache zu haben, zu 
fürchten, die ganze Einrichtung werde chwer⸗ 
lich länger, als das kuͤnftige Jahr beftehen 
fönnen. Das find wenigſtens bie Begriffe, 
fo man mir davon gegeben hat. — Mit dem 
Antergange.diefer Schule, der, wie ich glaube, 
mit ciner mäßigen Benhülfe verhuͤtet werden 
Könnte, wuͤrden, tie es mir vorfommt, 41 
nutbare Lehrlinge für eine zu errichtende 
Normalfchule verlohren gehen, tern anders 
die Umftände fich wirklich fo, wie ich gefagt, 
und. wie ich zu glauben Urfache habe, ver- 
halten. 
1. Hätte ich mich nicht beſtaͤndig an bie 
„argau mich geäußerten, erhabenen, menfchens 
freundlichen, und um bad einzige bie Sache 
würdig. Ausbruckende Wort zu wählen, bie 
wahrhaft mütterlichen Gefinnungen J EM, 
gegen die Ihren Befehlen unterworfene Na 
tion erinnert, fo hätten mir Zweifel ‚auffteis 
sen Können: 0b es moralifch- möglich fen, 
Fake große, ind von allem, was ein Monard) 


EEE TEE EEE ————— EN 
Wegen Mangel dee Raums ift die Marktpreißtabelle weggelaffen worden. 
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unternehmen kann, daß % "Bor 
haben zu Stande’ zu bringen > fann 
fich nicht verbergen, daß die Koften eines fol 
chen Werts ungemem hoch ankaufen werden 
So groß fie aber auch ſeyn möchten, fo ba 
ben J. K. M. mir den übe n Ber 
weiß gegeben, daß Allerh Di das 
wahre Wohl der Ihnen von der Vorſicht an- 
vertrauten Marion höher, als alle übrige Bon 
theile, fo Macht und Reichthum einem Mo: 
narchen gewähren fönnen, ſchaͤtzen, da Sit 
mir den Befehl ju ertheilen geruhet, mic 
durch den Gedanfen von der übermäßigen 
Große, der zi einem folchen Unternehmen 
— Geldſummen, nicht beunruhigen za 
affen. a 

Man hat Necht, unter der eh 
ner Monarchin alles zu Hoffen, die den 
fat faffet, ein Unternehmen zu Stande ja 
bringen, wodurch ein Negent feine 
die Gottheit in ihrem entfcheidehden 
der Wohlthätigkeit nachjuahmen, wirkſamet 
als auf irgend eine andere Art, erfüllen kann 

Ung bleibt alfo nur übrig, die Borficht an⸗ 
ig allerhoͤchſt Derofelben weife Sorg- 
alt, Ihrem Bolfe einen unmterbrochenen 
ag zu —— iu —— einen Frie⸗ 
den, der durch die gluͤckli 
die ſich jetzt eroͤffnen, ——— 
wird: damit nicht ein gegen J KR. DI müt: 
terlichen Wunfch augbrechender Krieg dem 
großen Unternehmen, womit Alerhicht Die 
felben Dero glorwuͤrdigſte Regierung Erdnen 
zu mollen entfchloffen find, eine Hindernif 
fee, oder die Cache, wenn fir einen gläckli: 
chen Anfang gehabt, unterbreche, und ihre 
— und voͤlligen Umſturz nach 
ziehe (*). 


Dur epprebiete Schulplan wird boffentiiä 
u me 
ſchen kaiſerl. Herr 5 bey deren Auweſen 
Wien die 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land— 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 6. September 1783. 


Art. L 
Si Balvationstabelle auf den Monat 
= September c. a. ift mit der vom vori⸗ 
gen Monat in allem gleichlautend. 
Art. IV. Gelder, ſo auszuleiben, oder ge, 
ſucht werden. 
Binnen bier und der Dftermeffe 1784 
fd 40 bi8 50000 Thlr. in Louisd or, wo mdg- 
id) auf’ die ıfte oder hoͤchſtens zte Hypothet, 
auf Rittergüthen unter churfürftl. fächf. Yans 
beshoheit gelegen, gegen 4 pro Gent Intereſ⸗ 
fen auszuleihen. te Vertheilung fann in 
großen und Fleinen Summen gefchehen, doch 
nicht unter 5000, am twenigften aber unter 
400 Thlr. Wer num hiervon Gebrauch zu 
machen gebenfet, der beliche, um alle Weit. 
Jäuftigfeit zu vermeiden, jedoch unter vorſte⸗ 
henden Bedingungen, von der Lage der Sache 
ausführliche Nachricht, und nach Beſchaffen⸗ 
beit der Umſtaͤnde, Original» oder abfchriftli- 
ehe Documente, an dag privilegirte Jutell. 
Eomtoir zu Reipzig, zur weitern Abgabe ein, 
ficken, wie denn verfichert wird, daß bie 
arauf zu ertheilende Antwort bald gegeben 
werben fol: 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfle gefacht 
‚werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 
3) Ein gelernter Kunft» und Luftgärtner, 


der verheyrathet und ſowohl mit Lehr. und - 
Geburthsbrief, als auch, da er bereitggrd . 
lichen Herrfchaften gedienet, mit guten Zeugs : 
niffen verſehen iſt, ſuchet ein fernerteite® 
Unterfonmen, indem er fich außer Condition - 
befindet. . Sollte nım eine gräfliche oder an, 
bere hohe Herrfchaft vorhanden ſeyn, die ders 
gleichen Subject benoͤthiget wäre; So Wird - 
ebethen, ſich bierunter an ben Iur, Praf, 
errn. Adv. Johann Gottlieb Schramm in 
er zuverwenden, der deshalb nähere : 
usfunft geben wird. 
2) In einer auswärtigen nicht weit vom 
bier gelegenen Stadt wird in eine nicht us 


‚bedeutende Materialhandlung, worinne auch 


die Conditorey erlernet werden kann, ein 
munterer Lehrpurſche von guter Erziehung 
gefucht. Im Sthreiben und Nechnen mu 
er geuͤbt ſeyn. Nähere Nachricht ertheilet 
das Int. Comtoir. 
3) Ein Srauenzinmer von gefeßten Jahren, 
und vor gutem Herfommen, die in allen bey 
einer - Wirthfchaft vorfallenden weiblichen 
Berrichtungen gefchicht und erfahren iff, fie 
chet bey einer Herrfchaft als Auggeberin oder 
Haushälterin in Dienite gt fommen. Here 
Schlick im goldnen Siebe allhier ertheiler 
nähere Nachricht. . cr 
Tt Art. VI. 


ur, 


Art. VI, Avertiſſements. 

ı) Ein Beſitzer einer fehr zahlreichen Mis 
neralienfammlung ift, da er die mehreſten Ars 
ten zehn⸗ und mehrmal befißet, gefonnen, 
Heine Mineralienſammlungen abzulaffen, tvo- 
durch man fich eine ſyſtematiſche Kenntniß 
des Mineralreichs verfchaffen fann. Eine 
folche Fleine Sammlung für 10 Thlr. wurde 
ohngefähr aus 100 Stuͤcken, eine für 15 
Thlr. aus 150, und für 20 Thlr. aus-200 
Etüden, jedesmal eher mehr als weniger, 
befteben, und auch in der kleinſten, nämlich 
der für 10 Thlr., find beynahe alle Sefchlech- 
ter bes linmeifchen Syſtems, nur wenige das 
von ausgenommen, befindlih. Will fie je 
mand nach einen andern Spftem ordnen, fo 
ift folches fehr Teiche, weil alles ganz genau 
beftimmt wird. Wollte auch ein Liebha- 
ber 30, 40 bis 50 —— eine ſolche 
Sammlung wenden, fo wuͤrde man ſich 
auch nach Beſchaffenheit der Summe, mit 
der Anzahl, mehreren Abaͤnderungen, Groͤſ⸗ 
fe und Schönheit der Stücke darnach rich- 
ten. Die Fracht begahlet der, fo die Samm- 
Yung erhält. Das Intell. Comtoir in. Leips 
zig ift erböthig, Beſtellungen darauf anzus 
nehmen. 

2) Unter michrern Orten, to in, diefem 
Jahre theild durch Verwahrloſung, theilg 
durch die Wirfung des Blitzes bey ſchweren 
Gewittern, Feuersbruͤnſte entflanden find, 
und wodurch mancher Einwohner Sachfeng 
aus einem blühenden Wohlftande in tiefe 
Armuth verſetzet worden, hat biegt Unglück 
auch das denn Herrn Capit. von Derzen ge 
hoͤrige Dorf Bayenz, bey Spremberg, be- 
troffen, wo am ıften July dusch eine hefti- 
ge Feüersbrunſt nicht allein 6 Bauerhoͤfe, 3 
Häusler und 2 Bauerfcheunen, fondern auch 
die ſaͤmmtlichen Wirthfchaftsgebände des 
Ritterguths im die Afche gelegt worden. 
Die armen abgebrannten Einwohner befin« 
den fich in den mitleidensmürdigften und 
elendeften Uniftänden. Wohlthätigen Her 
zen, die fich aufgeregt finden möchten, and) 
diefen Armen ihr Elend durch milde Beys 
träge zu erleichtern, verfichern wir unſere 
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Bereittwilligfeit, alled, zu treulicher Befoͤrde⸗ 
rung an die Behoͤrde, anzunehmen. 

3) Dierilfte Nachricht von dem Wayſen⸗ 
haufe und der Anſtalt für arme Kinder zu 
Marienberg, wird beym int. Comt. unent 
geltlich ausgegeben. Dieſe nun fo lange fort» 
gebende Anſtalt für verlaffene Kinder, die mit 
vielen Rutzen begleitet if, verdienet vorzuͤg⸗ 
lid) den Sreunden und Wohlthätern der * 
men, zu nuldthaͤtiger Unterſtuͤtzung, aufs neue 
empfohlen zu werden! 

4) Eeit dem Publicando vom ten July 
1782 hat der befaunte Vorfall bey der- calen⸗ 
bergifchen Witswencaffe die Generaldirection 
natürlicher Weiſe noch geneigter gemacht, den 
Zuftand der hiefigen Anftalt aufs genaufte zu 
unterſuchen, die Erfahrung mit der Rechnung 
zu vergleichen, und das Gutachten gefchickter 
Mathematifer darüber einzubolen. . Das Res 
fultat ift überall vortheilhaft ausgefalen, 
und es hat fichin der bisherigen Einrichtung 
nichts gefunden, was der Anftalt in der Fol 
ge fchädlich merden Edunte, als die Unzuvers 
läßigfeit der Gefundheitsarteftate, indem näm» 
lic) bemerft worden, daß indem erften, zivey» 
ten und dritten Jahre nach der Reception, 
ohngeadhtet ſolches, wenn die Geſundheits 
zeugniſſe ganz zuverldßig waͤren, kaum ge» 
ſchehen koͤnnte, eine nicht geringe Anzahl von 
Mitgliedern an chronifchen Krankheiten ge 
forben iſt, und daß ſich dieſe File zwar 
durchgehends, aber doch noch oͤfter bey fir 
girten Ehen unter ganz fremben Perfouen, 
als bey wirklichen Ehen ereignet, überhaupt 
alſo fich mehr Schwindfüchtige und andere 
Chronifchfranfe indie Societaͤt eingefchli- 
chen haben, ald Ach nach der Erfahrung im 
Großen, worauf die Berechnung gegründet 
ift, unter einer Geſellſchaft von diefer An— 
zahl finden ſollten. 

Um diefes Ucbel zu hemmen, ober doch die 
Cafe für den nochtheiligen Folgen davon, 
größtentheil® zu bewahren, erachtet die Ger 
neraldirection noͤthig für die Zukunft folgens 
des feflzufeken: 

1. Ule neue Intereſſenten, die vom ıten 
October dieſes Jahres an recipiret werden, 


ar 


müffen brey volle Jahre nach dem Receptions⸗ 
tage leben, wenn ihre Wittwen die ihnen ver⸗ 
ficherte' ganze jährliche Penfion bis an ihren 
Tod erhalten follen. 

a, Stirbt ber Mann. während des erften 
Jahres nad) dem Meceptionstage, fo erhält 
die Witte, wie bereits im $: 14. des koͤnigl. 
Patents und Reglements vom 28ften Der. 
1775 feftgefeget it, gar feine Penfion; 

b, Stirbt der Mann während des zwey⸗ 
ten Jahres nach dem Receptiongtage, fo er⸗ 
hält feine Wittwe ein Viertel der ihr verficher- 
sen jährlichen Penfion bie an ihr Ende; 
©, Stirbt der Mann während des dritten 
Jahres nach dem Meceptionstage, fo erhält 
feine Wittwe bie Häifte der ihr verficherten 

jaͤhrlichen Penſton bis an ihr Ende; 

d. Stirbt der Dann nad) Ablauf des drit: 
ten Jahres nach dem Neceptionztage, fo er» 
bält feine Wittwe die ihr werficherte jährliche 
zer bis an ihr Ende ganz und ohne allen 

bug. 

2. Singirte Ehepaare werden Fünftig ‚gar 
nicht mehr aufgenommen, außer daß noch: 
Ein Bater feiner unverheuratheten Tochter 
» Grade = > ESchweſter 

⸗Oheim « ⸗Nichte 

Vormund ⸗ Pflegbefohlnen 
auf ſeinen eigenen Todesfall eine Penſion ver⸗ 

chern kann, wobey jedoch, um beralzichen 
Perſonen in Anſehung der Verſpaͤtungszin—⸗ 
ſen vor wirklichen Ehepaaren keinen Vorzug 

u geben, feſtgeſetzt wird, daß wenn die 
———— bey der Reception 
16 Jahr alt iſt, jährige Retardatzinſen 


177 23haͤhrige > 

18 ss .z3läbrige — > 
19 os s » jährige ⸗ ⸗22* 
20 B ⸗ jährige .ı. ⸗ 


und wenn fie noch Alter iſt, immer ohne Un⸗ 


terſchied 5jaͤhrige Retardatzinſen erlegt wer⸗ 
der folten. : 

Die Generaldirection kuͤndigt dieſe Beſtim⸗ 
mungen bey Annäherung des 16ten Rece— 
ptionstermins dem Publico hiedurch an, in 
dem voͤlligen Vertrauen, daß ſolche niemand 
vom Beytritt zuruͤckhalten, vielmehr das all⸗ 


Jot 


W 319 


gemeine. Zutranen um ſo mehr erhalten und 
befördern werden, da, wie ſchon gefagt, in 
Anfehung ber bereits recipirten Mitglieder die 
einmal eingegangenen in ihren Necepfiongs 
ſcheinen ausgedrückten Bedingungen unber⸗ 
ändert bleiben und unverbrüchlich gehalten 
werden follen, von den neuen Mitgliedern 
aber, die bey ihrem Eintritt geſunden Mär 
ner, woraus die ganze Geſellſchaft zuſammen⸗ 
geſetzt, zu fehen, die Generaldirectien und je⸗ 
des einzelne Mitglied felbft winfchen muß, 
eine fehr gegründete Hoffnung haben noch 
drey Jahre zu leben, und wenn fie ja durch 
einen. Zufall früher aus der Welt geben, ihre 
Wittwen doch die im der kurzen Zeit bezahlte 
wenige Beytraͤge, durch das nach DVerfhies 
benheit der Umſtaͤnde zu erhaltende Viertel 
oder die Hälfte der Penfion, allezeit reich» 
lid) und oft mehr als hundertfach wieder ge⸗ 
winnen. 

Im uͤbrigen bleiben die Beſtimmungen des 
koͤnigl. Patens und Reglements vom 28. Dec. 
1775 und des Publicandi vom ıten July 
1782 ſaͤmmtlich ungeändert, und werben dies 
jenigen, welche im bevorſtehenden 16ten Ters 
min recipiret feyn wollen, erfucht, ihre Dos 
cumente und Gelder im fünftigen Monat 
September und gewiß vor dem ıflen Dcto« 
ber einzufenden, da, wenn nicht längfteng den 
ıfien October alles ohne Mängel berichtiget 
iſt, div Reception nicht jtatt haben kann, for 
bern DIS zum folgenden Termin verfchoben 
bleiben muf. 

Zulegt mache die Generaldirection von bem 
Fortgange der Anftalt noch gemähnlichermaf: 
fen bekannt: £ J 

1. Daß von den beym Abſchluß des r4ten Re⸗ 
ceptionstermins vorhanden geweſenen 1479 
Paaren in dem Zwiſchenraum vom 1aten ke 
ı5ten Termin 24 Paare, nämlich 12 durch 
den Tod des Mannes und 12 durch den Tod 
der Frau abgegangen, mithin 1455 Paare 
übrig bleiben, wogegen 

2. im, ı5ten Necepfiongtermin 92 Paare 
wieder zugetreten find und alfo beym Abfchluß 
des Isten Terming die Societät aus 1547 
Paaren beftanden hat, ferner daß 
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3. von den abgegangenen 12 Männern, 
ba einer dor Ablauf des Receptionsjahres 
verftorben, 11 penfionsfähige Witten ent» 
Kanden find, und num mit Inbegriff der vor⸗ 
bin vorhandenen 65 Witten, überhaupt 76 


ur )ot 
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Wittwen penfionirt tverden. Berlin, den korn behandelt und heuer in der dritten Ernd⸗ 

a IKirecion bee Königl. eigehel 5 — — aus deach meiner 
neraldirection der Fonigl. allgemeinen o 

Wittwenverpflegungs anſtalt⸗ —8* ein guter Theil Korn — 

B.v. d. Schulenburg, v. Voß, ben war, zu nicht wieder gelan⸗ 

B. v. d. Schulenburg, v. Segner, gen konnte, weil es bereits dem Vieh unter 

Rensleben. g mar. abe ich wahr 


Art, VII. Gemeinnägige Anzeigen. 

7) AS neuere Beantwortimg ber Seite 
320 des 1782ſten Jahrganges der Intell. 
Plätter befindlichen Nachricht dienet, daß 
Sranfreich eigentlich nur 9 pro Eent Leib« 
renten wegen des Innebehaltens des Zehen: 
ben bezahle. Dabey die Erfahrung eintritt, 


daß gewoͤhnlich die Hälfte der Leibrentenirer, ' 


das 12te Jahr ihrer Nutzung nicht erleben. 
Folglich Fofter dag zu 10 pro Cent aufgenom- 
mene Capital, zu Ende des ı2ten Jahres, 
dem Etaate kaum noch 44 pro Eent. Det 
tliche Abgang der Inter ffenten kommt ba. 
er, daß faft alle neu geftiftere Leibrenten, 
entweder für Kinder, oder von funfziojdhri- 
gen —— noch aͤltern Perſonen erfaufet wor⸗ 
den 


find. 

2) In Öffentlichen Nachrichten in England, 
findet man, daf jährlich für 16800000 Pfund 
Eterlingsg Wolle, 10500000 Pfund Leber, 
1750000 Pfund Flache, 980-0 Pfund Hanf, 
65ooco Pfund Glas, 730000 Pfund Papier, 
1000000 Pfund Porcellain, 3350000 Mund 
Eride, 960000 Pfund Baummolle, 1650000 
Pfund Bley, 1000000Pfund Meßing, 8700000 

fund Eifen, 3400000 Pfund Stahl in dem 

nigreiche verarbeitet und dabey 5250000 
Menfchen gebraucht werben. Ohne bey den 
- übrigen Anſaͤtzen eine Anmerfung zu ma- 


"ben, fo kann man doch nicht unterlaffen, 
„anzuzeigen, wie wohl ohnmdglich in Engs _ 
en go Millionen Thaler Wolle, 
= jenem Lande jährlich verarbeitet werden - 


Jand für 


nne. EN 
3) Aus der Oberlaufig ift dem Int. Comt. 
Yme Probe von dem bereite befannten foge- 


e. —— Dritt a 
orra inter fden, um ahren 
ob es nur burch Zufall oder wii unfert 


fichtigfeit in Petrachtung ziehe, fo muß es 
ein unvergleichlich feines Mehl geben, und 


“indem wir unfern Lefern dieſes bier mit 
theilen, merken wir zualeich an, wie fich be 
reitd verfchtedene Nachrichten von biefen 
egyptiſchen Korne im diefen Int. Blättern be 
finden; nämlich: im Jahrg. 1764 ©. 134 
Etwas von beffen®rtrage ; 1766, ©. 370. Bon 
ber Güte beffelben; 1767 ©. 125. Bon defs 
fen Bau und Nugen, zu Gries, Reis ꝛc.; 
ze ©. 409. Bon deſſen Strohwuchſe und 

ugen; 1772 ©. 686. Behandlung bey def 
fen Anbau; 1773 €. 84. Auswärtige Bes 
merfungen hierüber; ©. 173, Junlaͤnbiſche 
Erläuterungen hierauf. Ä * 

Art, IX. Zu verkaufende Buͤcher. 

x) In einer Bibliothet wird der ste Theil 
des ðpectacle de la Nature, und zwar von ber 


(*) Kleine Proben: von »iefem Korne i 2 
biebhaber im Intel, Comt. 
kommen. Au ui ont. til be 


Erfchen befindlich- 
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bey Neaulme 1746 herausgegebenen Aufla- 
ge, vermiffet: Wer diefen einzelnen Band, 
auch ettvan noch dazu den Seen dieſes Werks 
abzuftehen gefonnen ift, beliebe es dem Jut, 
Eomt. anzuzeigen. 

2) Im Intel, Eomt. ift in Commißion zu 

haben: Gemeinnügiges Nechenbuch für den 
- Unterricht der Te von M. Ehr. gr Mar» 
tini, Diac. zu Roͤtha 8. d8 gr abe, 
und Uebungsexempel zu dieſem gemeinnugigen 
Mechenbuche 8: ä 2 gr. 6 Pf. 

3) Bey ©. 2. Cruſius iſt fuͤr 3 gr. bro⸗ 
ſchirt zu haben; Für die wahren Armen in 
der Stadt Zerbſt. Eine Predigt, gehalten 
am 3. Sonntage nach Trinitatis 1783, von 
Eintenis. Gedruckt zum Beften der Armen. 


Art. X. 
1) Mittel wider den tollen Yundebifl. 


Man hat in einer-Gegend- von 6 Meilen 
im Umfreife, in der Neumarf, feit 20: uud 
mehrern Jahren, das in allen Apotheken ber 
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fannte Kraut Matriſylya oder MWaldmeifter, 
wovon ein Eremplar im Int. Comt liegt (*), 
wiber den tollen Hundebif, ohne Ausnahme 
bewährt gefunden. Mehr als ro Perfonen, 
bie von mütenden Hunden erfchrecklich zuges 
richtet geweſen, haben nicht den geringften 
Schaden davon gehabt, und mehr wie 100 
Stuͤck Vieh von allerley Gatrung find das 
durch von Tollheit befreyet geblieben. Ja 
man bat mit Schweinen umd Hunden die 
Probe gemacht, und nur einigen obiges Kraut 
eingegeben; diejenigen, fo es bekommen, find 
gefund-geblieben, die es aber nicht eingenon» 
men, find alle toll getwvorden. Der rigentlis 
che Gebrauch und Dofis ift unbeſtimmt. 
Man hat: das Kraut bald grün, bald tros 
cken, in Milch oder auf Butterbrod den Ges 
biffenen eingegeben. Den Menfchen bat man 
ebenfalls foviel beygebracht als mangefonnt, 
und fie des Tages zweymal Thee von dem 
Kraute trinken laften. Die Wirfung ift alles 
mal einerley geweſen. 





2) Allgemeine Liſte derer in den Jabren 1779, 1780 und 1781 in den koͤnigl. preufie 
fchen Staaten vorgefallenen, vom Berliner Eriminalfenat beurtheilten Verbrt 


(). 


chen 










Infanti-t Rapı- 







Incen- 
dia, | partus | Latro- 
clande-| cinia. jet 


Homi- 
cidia, 





L 
Ban- 
eidia etjnae er/ que- 
route 


Fal- 
(a 





Deliäa | Vene- | Furta, |Deli&a] Sum- 
earnis. | ficia, eviora,| ma. 






1780 11 89 206 62 361 
1781 9 I 2% 11 3 76 333 
Tt3 * 11. Au⸗ 
liche bot — Sirkungen t Bemare in feinem 
na gr — eh 3 Dißionaire d'hi —— ſagt von 8* 
—2 von dem fehr hnlichen Gallium ter dem Zitelr Muguer des bois, om petit 
durch, dab es nur eine, gute Spanne hoch muguer ou bepatique des bois: Certe plane 
wäh, breite Blätter bat, und einen von ef fort usile dans toutes les efperee d’ob- 
vielen ald angenehm beflimmten Geruch fira&ions naifantes; elle ef vulneraire er ad· 


R führe 
Kühe viel Mild; davon beldmen, und dag fie 


ftringente. On — les Aeuts pour s’en fer- 
vir contre l'dpilepfie. 

(**) Die verbergegangenen Proceß « Tabellen 
von den Jahren 1773, 1774 Zar 1776, 1777 
und 1778 findet man in den Int Bl. Si 
257 von 1775, ©. u83 von 1778, und 
#71 und 318 vom J. 1780 
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u * u. Algemeitte Procetabelle 7° ci 


Su fämmtlichen koͤniglich preukifchen Landen haben Mroceffe 
im Fahr 1729 geſchwebt 13067, und find. gen worden IO214, ' 








‚im Jahr 1780: = 1558, Ws . 6809, k 

; m Jahr 1779 Im Jahr 1780 
als: | haben | Find | haben | find‘ 

2, Dep des Hof- und Cammergerichts gweyten und drit⸗ ge Kader» | ar. abge 
u Senat, incl. der geheimen Jufizrarhs und ra» Fünwcht! ıhan ‚fehnebe] han than ıfchwebe | than 
vensbergifchen San "1999 | 1262 | 2118 1. 848. 
2: Bey dem erften Senat des Hof und Sammergerics s95 1 478 | 688 |. 598 
3. Bey bem franz. Obergericht in Berlin ‚}.. 20 18 |. 36 24 
4. Bey dem uckermärfifchen Obergericht 1361 129 | ı37 | 117 
ED dem altmaͤrkiſchen Obergericht er 352 | 343 | 434 | :ı75 
E Bey ber neumärfischen Regierung 1 5331 362 | 617 | 429 
7. Bey dem oſtpreußiſchen Tribunal . 174 | 162 | ıgı | ı72 
8. Ben dem oſtpreußiſchen Hofgericht 1155 | 593 | ı37ı | $77 
9. Bey ber weſtpreußiſchen Tiegierung su Marientverber 983 | 497 | 1028 363 
10. Bey ber breslauifhen Hberamtsregierung 1466 | 1240 | 985 |: 664 
a1. Bey der —— Dseranitsregierung “ 463 | 437 |. 556 ].- 423 
12. Ben der Oberamtsregierung zu Drieg ⸗ 366 | 251365 208 
13. Bey dem Juſtizcolegio in Beldernn 100 97116 go 
14. Bey ber magdeburgifchen Regierung ⸗ 1266 | 929 | 1459 | 744 
15. Ben dem elevifchen Regierung -- 1070 |. 661 | 1081.| .674 
16. Bey ber pommerfchen Regierung zu Stettin 836 1 589 1 8261. 5o5 
17. Bey dem pommerfchen a ericht zu Coͤßlin 341 268 ! 410 |. 282 
15. Den der halberſtaͤbtiſchen Regierung ⸗ 4201 338. | 434 | 314 
19. Bey der mindenfchen Regierung » 635 | Sı8 I--562.| 374. 
20, Bey ber oftfriefifchen Regierung # 1 557 | 386 | 539 1.307 
21. Bey der mourfifchen Stegie:ung { ı2 1151 14] 9 
22. Bey der lingen»tecflenburgifhen Regierung 432 | 417 | ‘4231 329 
23. Bey der Etiftshauptmannen zu — 33 10 44 30 
24. Bey der pfaͤlzer Colonie zu Magdeburg 5 4 4 3 





UI. Bey den Zoll⸗ und Acciſegerichten haben an — im Jahr 1780 uͤberhaupt ge⸗ 
ſchwebt 826, und fi nd abaeıhan worden haben x 


x ſind 

— überhaupt| abges 

: gefchmebt | than 
x. Bey dem churmärfifchen Provinzialgericht 716 69 
2, Bey dem neumaͤrkiſchen Provin — Zoll⸗ und abeichericht 99 32 
3. Bey dem Provinzialgericht zu Glogau ⸗ 62 48 
4. Bey dem Provinzialgericht zu Breßlau ⸗ . tIo 58 
5. Bey dem Provinzialgericht zu Cleve . 42 31 
6. Bey dem Provinzialgericht zu Koͤnigsberg i in Preußen . 13 | 94 
‚ 7. Bey dem Provinzialgericht zz Magdeburg ⸗ 69 34 
8%. Ben dem Provinzialgericht zu Halberſtadt . ” 82 59 
9. dem pommerfchen Provinzialgericht E ⸗ 116 1 31 


Summa 826 | 450 
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AV. Bey Den drey — des ii fi nd im Jahr 
1780 und 1781 






























































anKe und] abgefaßt | Expedita | 
Ada | Korvela, Jan Een: zur Siege- Memoria⸗ Hofre- Berichte transmit⸗ 
biftribwirt.| tionen tenzen und] Jung bes Ilienvorge-|fcripte ein-[erftattet. ltirt an dag 
verleſen. Ban ] fordert. | fragen. |gegangen. | Tribunal. 
‚ den. . 
1780| 1848_|_2409_|_3226 ‚| 23502 | 24770 |_ 1222 | 429 | 540 
1781| 1402 |’ 1274 | 2352 | 23687 | 27339 1 gıı |. 295 | 382 
V. An Proceffen beym Kammergericht im Jahr 
1780 und 1781, haben Ar * nd ab · haben * nd abs 
; fhroebt | gethan! fehtebr | gerhan 
Beym er und — Senat 7 1960 | 1222 | 1966 1378 
Beym geheimen Juſtitzrat 70 32 
Beym ravensbergiſchen Zheapyelationẽgericht 88 51 } 129 | 76 
Beym erfien Senat . 688 598 652 585 
An Soncurgfachen überhaupt . 104 22 93 ı 28: 
U Gemeinheitsfachen — ⸗ __103 4 108 | IE, 
. Summa "3013 1955 | 2948 | 2078 
VI An — im Jahr 1780 bey den dem Kammergerichte unter» |. haben |find ges 
geordneten Gerichten. ‚\überhaupt| endiget. 
. gefchwebt. 
1. Ben ben berliner Stadtgerichten Kr: Zu Zu 1823 |.1423 
2. Bey dem daſigen Magiftrat ’ 327 87 
3. Bey der marfgräflichen Juftigfammer zu ESqwedt 6762 
Bey dem Magiſtrat zu Potsdam 5 534 410 
5. Bey den Stadtgerichten zu Sranffurt an ber De 0“ 229 221 
— Bey dem Magiſtrat daſelbſt 22 132 
* Ben den Univerfi toͤtsgerichten daſelbſt . 33 25 
8. Ben den Univerfitätggerichten zu Halle E— 32 32 - 
9. Bey dem Magriftrat zu Brandenburg » u: 56 46. 
10, Bey den Etadtgerichten zu Vrenzlow ⸗ go 5ı 
11. Den dem Magiftras daſelbſt . . 3 2 
12. Bey dem Magiftrar zu — 58 56 
13. Bey dem Magiftrat zu Havelbe ⸗ 28 22 
14. Bey dem Magiſtrat zu Easton . “ 65 63 
15. Bey dem Magiftrat zu Wriezen » ⸗ 131 | 119 


3455 2751 
Ben den übrigen Magifträten, Stadtgerichten, Ednigl. und prinzlichen : 
Amts⸗- ferner Dom» Gefammt» Kommenderie : Wapfenhaus. und 
abel. Gerichten, bey ben Juftigämtern, Äberhaupt_____|_2753._] 2455 

Summe 208 | 5236 


ea —F 1) deip. 


32% j wur )oC mg 
reiße von allerhand Sachen. 


Getraide, Mehl und’ Brod. iſch e. | 
































1 dresdmer Scheffel. Mel.Igr-inf.| k gr.ipf. 
_— ı |Rindfleifch, bag befte | ılıır ıl@tadtbier 
alzols| I ir “ - .Landfleifh | 1] 7 
.»(i—|1s,11 Kalbfleiſch . a 8 117 
r) 41. | 7 ISchdpfenfleifh ⸗ 110 
sl; | © |Schweinefliifh - «| 2 
⸗ IE I ge ⸗ ⸗ e 7 Bayer 
Rarpfen, Axfunis Neie ale. 
HN, 
er. \ bunse Bart .ıo a ; 
ae, ee 
gl 12, » |Kernbrob I „(Biete junge e Hühner ⸗ 
5 + 1dauerbrod | 2|» . Baer Laube = 1966 1.‘ 
b » |Semmel 1 Paar Kebhhner a. 09 
ir pf. Rel.lar.ipf. 
tter| - ‚Ir 2* gezogene | » 
ei 3 | ae 11 Fee Bet 
ıMmdl, Ener | » |2 orb Kohlen U) Ir In RI. Kiefermes 3: Sir 
1Mtz. Cal; | » |: Centner Heu bis 16Al Oberiaüer Jr 121% 
1Stein@eiffel 2 !12 r Shoff Etrobe$- | 3 I—!, 18. weich Floßholjz 3 Eile 








2) Auswärtige Gerraidepreife nach fächflichen gangbaren Gilbergelde. 
St ädte. a macht — andern Weizen.|Roden.| Gerfte. | Hafer. Monatte 





ng 7 Rel.jgr.|ftelggr. Rel. (gr. RE. gr. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. Leipziger 39 
Intelligenz-Blatt, 


Frag-und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 13. September 1783, 





Art. IL Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefucht werden. 
Ei" gefchriebenes Verzeichnig von Münzen, 


größtentheil8 nicht gemeiner Thaler und 


‚, Medaillen, die einzeln um beygefchriebene 
ı Wreiße zu haben find, liegt im Intel. Com- 
- toir zur Durchficht bereit, wo man auch 
die weitere Auskunft erfahren wird. i 
2) Es fichet ein zierlicher englifcher Sil⸗ 
‘ ber» oder Porcellainſchrank, mit den beften 
\ mb —— Nußbaum fourniret, zu ver⸗ 
kaufen. Der obere Theil iſt mit Glasthuͤren 
verfehen, und der untere Theil mit doppelten 
Thuͤren verfhloffen. Das Int. Comt. giebt 
nähere Nachricht. - ER 
3) Bey Müller von Berneck und Mühlig 
allhier find wiederum die neuen holländifchen 
Blumengewaͤchſe aus Haarlem angefommen, 
"und beftchen in unterfchicdenen Sortimenten, 
als; gefüllten und einfachen Hyacinthen, 
Frühgetig und fpät blühenden Tulpen, Ras 
' nunfeln, Anemonen, Troßnarciffen oder Ta⸗ 
. certen, Fonquillen, Fri und Crocus. Der 
Eatalogus davon ift bey obgedachte Müller 
von Berneck und Mählig in Leipzig gratig zu 
befommen, und bie Liebhaber werden höflichit 
erfucht ihre Beftellung in Zeiten bey demſel⸗ 
Sen abzugeben, und prompter Bedienung ſo⸗ 






wohl, als frifcher umd gefunder Zwiebeln, 


gewärtig zu feyn. 

4) Daß bereits längft rühmlichft befannte 
allgenugfam erprobte, vorzüglich heilfame, im 
faft allen menfchlichen Schwach⸗ und Rrank« 
beiten aleich hülfleiftende und überhaupt mie 
befondern göttlichen Segen verbundene Arge 
neymittel genannt; Eflentia miraculofa co- 
ronata, oder die gekroͤnte Wunderarzeney wel» 
che bisher von fehr vielen hoben, angefehenen 
und andern Perfonen in fFränflichen und 
fchmerzhaften Zufällen, mit dem erwuͤnſchten 
glücklichen Erfolg gebraucht worden, wovon 
die feit verfchiedenen Fahren her in großer 
Menge eingefommenen Briefe und Berichte, 
die man auf Verlangen originaliter vorlegen 
fann, die glaubwuͤrdigſten Beweiße abftatten, 
ift beftändig noch einzig und allein, Acht und 
aufrichtig unter Aufficht des Herrn Juſtiz⸗ 
und Hofraths von Hager, in Altona, in klei⸗ 
nen und großen Duantitäten zu bekommen: 
Dieſes vortrefliche Medicament ift infonder- 
heit für diejenigen Patienten, welche feine 


. Gelegenheit haben, ſich eines gefchickten Ur 
tes zu bedienen, eine —— Selb 


huͤlfe in meiſt allen vorfallenden Schwach⸗ 


und Krankheiten; denn es reiniget, wie man 


gleich bey den Gebrauch mie Vergnügen ver⸗ 
Un foüren 


u. 


ſpuͤren wird, arf die gelindefte Art den gane 


en menfchlichen Koͤrper von aller Verdorben⸗ 
heit und galligten Schärfe; vertreibt die des 
klemmung der Bruſt, Nückenfchmerzen,Lenden« 
weh und Mutterbeſchwerung, alle Arten von 
Eolifen, Kopfweh, Schwindel, Fluͤſſe, Hu⸗ 
ſten, Erkaͤltungen, den Anſatz zur Schwind⸗ 
Gelb⸗ und Waſſerſucht, kalte Fieber, Glie- 
derſchmerzen, Gicht und Podagra, Magen: 
frampf,. Steinfihmerzen, Nierenweh, Scor⸗ 
but, Seekrankheit und den bittern Geſchmack 
im Munde; Toͤdtet alle Arten von Würs 
mern; heilet offene Beinfchäden; ver: 
treibe_die Nuhr und den Anfall; nimme 
Blähungen, Beängfligungen und Herz 
Hopfen gänzlich hinweg; loͤſet alle Obftru- 
ction und Stocdungen in Adern und Einge 
weide gelinde auf; fchaffet gute Verdauung 
und Efbegierde ; befördert Echlafund Ruhe; 
ſtaͤrkt zugleich die innern Theile des menfd)- 
lichen Rütvers auf die Dauer, nnd verfchafft 
eine lebhafte Angefichtsfarbe. Diefe vortref- 
fiche Medicin iſt jeßo hier in Leipzig am Alten: 
neumarfte unterm Paulino bey Adanı Frivdr. 
Böhmen, einzig und allein in Commißion zu 
Haben, dag Glas zu 6 gr. Bey jedem Glafe 
wird eim Gebrauchgzettel gratis gegeben. 
Auch ift bey Ebendenfelben dag berühmte Ans 
chenifche Digeftiopulver ächt A 6 gr. 6 pf- zu 
befommen. 

Art. IV, Gelder, fo auszuleihen, oder ge, 

ſucht werden, 

Es liegen einige hundert Thaler gegen gu⸗ 
se Derficherung augzuleihen parat, Wo, er: 
Pine man in. dem allhisfigen Intel. Gone 

oir. 

Art. V. Perſonen, fo in Dienſte geſucht 

— oder Dienſte und Arbeit ji» 
en, 

1) An einer auswärtigen nicht weit von 
hier gelegenen Stadt wird in eine nicht un 
bedeutende Materialhandlung, worinne auch 
die Conditorey erlernet werden fann, ein 
unterer Lehrpurfche von guter Erziehung 
geſucht. m Echreiben und Nechnen muß 
er geübt ſeyn. Nähere Nachricht ertheilet 
dag Int. Comtoir. 


oc eo 
2) Ein Frauenzimmer bon geſetzten Ya 
und von gutem Herfommen, ie im Fan 
einer Wirthſchaft vorfallenden- weiblichen 
Verrichtungen geſchickt und erfahreit ift, fir 
chet bey einer Herrfchaft als Ausgeberin oder 
— Dienſte e fommen.- Herr 
ick in golden Siebe allhier ei 
nähere Nachricht. 10 
Art. VI, Arertiffements. 
. 2) Im cıfien Stüde 5. 4 der Intell. 
Blätter vom Jabre 1775 iſt bereits wie 
derbolt befannt gemadıt warden, daß 
das Int. Comt.und Intelligenzanßaeltall, 
bier cinerley Sache, Dagegen Das biefige 
Zeitungscomtoir oder Feutungserpedition 
wieder eine andere, ‚und daß Diefe, Die Zei⸗ 
tungserpedition, mit jenem, dam Int, Coms 
toir, auf Ecine Weiſe verbunden ſey. Man 
findet ſi ich jetzo ver anlaſſet, dieſes, wegen des 
auswaͤrtigen Publici, zu Beobachtung ge» 
hoͤriger Ueberſchriften, biermit nochmals 
bekannt zu machen, um allen fernern bis 
jetzo noch nicht gebobenen Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen zu begegnen, Leipzig den Io. Sept. 


1783. 
Privil, Intel, Comtore d | 
2) Mit Auszahlung der Gewinne pe 
Claffe der von Sr churfuͤrſtl DurchL- zu 
Sachſen zum Beften der Zucht » und Acbeirs; 
bäufer, gnädigft angeordireten dreyzehnten 
Lotterie, wird den 16. dieſes Monats gegen 
Aushaͤndigung der Drigintalloofe und Dnit: 
tung darauf, der Anfang gemacht Dienicht 
herausgezogenen Nummern müffen Kingfiens 
den 15, Derober mit ı Thle. 2 gr. mit Ins 
beariff de8 Aufgelds erneuert ſeyn, außerdem 
foldye verfallen find und andern "ÜberTaffen 
werden, indem bie Ziehung der zweyten Elaik 
ge er fefigefeßet if. Kauf: 
ooſe foften ı Ihlr. 14 gr. mit Snbegri 
Aufgelds. Dresden * 2ten de = 
‚3) Roh haben immer viele & et, 
die dom meinen feel. Vater nah und nach 


‚herausgegebenen biätetifchen Lebensregein 


oder Belehrung, tie es anzufangen, ei 

bes Alter zu erlangen, —— zu Behem. 
ſo habe ich mich enefchloffen, folchye niit dei 
fen nachher noch dazu gefertigren Zufägen 


ſowoh 
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fowohl, ale ber noch ungebruckten Lehre von 
den Affecten, in groß Octav herauszugeben, 
Um beym Druck eine gewiſſe Anzahl beftim- 
nen zu können, erwaͤhle ich den Weg der Prä- 
numeration, welche bis zu Anfange Rovem-» 
berg diefes Jahres angenommen werden fol. 
Die hieran Theil nehmen wollen , belieben 
bie Gelder. an mich Endesbenannten poffrey 
einzufenden. Der Preiß für ein Exemplar 
Fe; Schreibepapier iſt 8 gr. auf —— 
pier 6 gr. Die die Bemuͤhung einer Col⸗ 
lection von Praͤnumeranten über fich nehmen 
wollen, erhalten dag ıote Exemplar unent 
geltih. Am Ende dieſes Fahre foll der 
Druck unfehlbar bevndiget und bir Eremplare 
abgeliefert werden. Wittenberg den 29. Aus 


ouſt 1783. . j 
D. Earl Fricdrich Triller, 

Auf diefe Schrift wird im Intell. Comt. in 
£eipzig Pränumeration angenommen. 

4) Auf nächfttomniend: Michazlis erfcheint 
der 2te Heft von den Magazin der Alterthuͤ⸗ 
mer, oder Abbildungen von den vornehmen 
gefchnireenen Steinen, Buͤſten, Statuen, 
Grouppen, erhabenen und vertieften Arbeiten, 
Gemaͤhlden, Vaſen, und aridern Geräthfchafs 
ten; überhaupt von allen denjenigen Denk⸗ 
nalen, welche auf Künfte und Wiffenfchaften 
eine Beziehung haben. Es wird alſo auf die⸗ 
fen aten Heft ebenfalld von jegt bis Michar- 
Ji3 12 gr. Pränumeration angenommen, wes⸗ 
halb man fic) an das nt. Comet. in Leipzig, 
an den Verfaſſer ſelbſt oder Herrn Buchdrus 
cher Hendel in Halle, zu wenden hat. Wer 
fonft cine Sammlung von 10 —— 
ten einſchickt, erhält das 12te Exemplar gra- 
is, Kalle den 30. Auguſt 1783. 

M. C. 5. Prange. 


Autor, 

5, Auf nachfiehende Werfe wird ben dem 
Int. Eomt. in Leipzig, Pränumeration anges 
nommen: 1. Auf den zweyten Theil von des 
Hrn. Paft. Burgmanns practifchen Reden über 
das apoftolifche Glaubensbekenntniß bis En» 
be October 12 gr. 2. Auf des Herrn Rector 
Zähler in Lauenburg, Leben der merfwürs 
igften Männer, durch welche Gott die chriſt⸗ 
iche Religion geftifter uud schalten sc. big 


Ende Detober auf Drucfpapier 16 gr. Schrei. 
bepapier ı Thlr. 3. Auf die Anweiſung ein 
Pferd zu fatteln, zu zaͤumen, zu Pferde ſi⸗ 

n, es zu führen 2c. bis in die Mitte des 

ctober I Thlr. 18 gr. 4. Aufdie Schrift: 
Der Koch und bie Köchin, fürs erfte Ouar⸗ 
tal, das den 1. Detober erfcheint, 6 gr. 

6) Es find alle diejenigen, welche an Jo⸗ 
hann George Webers, weyl Haͤußlers zu 
Stetzſch Nachlaß, ex capite crediti, haere- 
ditatis, aut.alio titulo einen Anfpruch zu has 
ben vermeynen, mittelft der höchften Vor⸗ 
ſchrift gemäß erlaffener Edictalien vor dag 
churfürftlich fächf. Procuraturamt Meiffen, 
auf den 15ten Novbr. a, c. ſub poena prae- 
elufi undbey Verluft der etwannigen Anſpruͤ⸗ 
che, auch des benefcii reiticutionis in in- 
tegrum, zu Defanntmachung umd Befcheinis . 
gung ihrer Forderungen vorgeladen, auch ift 
ber 30. Decembr. d. a. zugleich zu Publica» 
tion eines Beſcheids oder Urthels anberaus 
met worden, dahero ein folches, und daf ſo⸗ 
thane Edictales auden Nathhäufern zu Dress 
den, Pirna, Hayn, Altenburg und Halle, 
affigirt zu befinden, Hierdurch Hffentlich bee 
kannt gemacht wird. 

„ Art. VII. Anfragen. 

Da in allen zeither zum Vorſchein g& 
kommenen Kechenbüchern verfchiedene prackis 
fche und doch fehr noͤthige Nachrichten nicht 
aufzufinden ſeyn; fo werden die Herren Vers 
Be berfelben, ſowohl aud) andere Herren 

tcchenmeifter und Feldmeſſer, hierdurch aufe 
geferdert, binnen der Leipziger Michaelismeffe 
jegigen Jahres, an das Intell. Comtoir zu 
gedachten Leipzig eine gegründete Anzeige 
einzufenden: 1. Wieviel ein richtiges dreed: 
ner Kannenmaaß leipziger Eubifzoll in fich 
enthält? und micviel leipziger Gewicht Mes 
gen» oder Brunnenwaſſer dareingehen müjfe? 
2. Wieviel leipziger Cubikzoll ein richtiger 
dresdner Scheffel habe? auch wieviel 

a. leipgiger Pfund, Loth, Quentl. Erbſen, 

b, >» ‚ ⸗ ⸗ ⸗ Weisen, 
c, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Korn, 
⸗ e ⸗ a > — 
= ⸗ . ⸗ ⸗ er, 
f. dresdner Kannen von jeder Sorte daͤr⸗ 
42 ein 
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ein gehen muͤſſen? 3. Wieviel leipz. Qua⸗ 
bratellen presdi. Scheſel W 
a. zu 1 n. el Korn 
⸗2 ⸗ ⸗ Gerſte 
es a ⸗ ⸗ 
nach guten, mitteln und geringen Felde, in 
jedem Creiße des Churfuͤrſtenthums fen, 
erechnet werden? und 4. wenn einer 10000 
hir. auf Intereſſe zu 5 pro Eent fliehen habe, 
und diefes Kapital mit Intereſſe in ro Jah⸗ 
ren bergeftale ganz verzehren wolle, daß ier 
ein Jahr ſoviel ale das andere davon verthue; 
wieviel er alfo jährlich verzehren koͤnned (*) 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
1) Im Intell. Comtoir ift zu haben: M. 
.E. Fabri’s geographifches Magazin Ster 


eft 8.a 8 gr. 

2) Eine vortreflihe Sammlung von bey» 
nahe 1200 Landcharten in 13 faubern engli» 
ſchen Foliobänden, ift zu verfaufen. Es bes 
finden ſich darinnen Blätter von ben beften 
Meiftern, ein volftändiger Atlas der alten 
und mittleren Geogrophie, der vollftändige 


fächfifche Atlas von Echenf und Petri, und f 


viele See» und —— nebſt Mer⸗ 
cators Atlas, Amſterdam 1623 Fol. auch 
viele von dem gelehrten Sammler und Beſi⸗ 
* ſelbſt mit großer Genauigkeit und Schoͤn⸗ 

eit gezeichnete Charten. Das Verzeichniß 
davon ſowohl als die ganze Sammlung ſelbſt, 
kann man im hieſigen Int Comtoir anſehen, 
und auch den Preiß davon erfahren. 

3) Ein Eremplar des neuen Elementar⸗ 
werks fuͤr Schuien vom Hrn Prof. Schuͤtz, 
welches bereits aus 9 Baͤnden beſtehet und 
praͤnumerirt 5 Thlr. 6 gr. Foftet, iſt gebunden 
und ganz unbefchädigt nebft dem Praͤnume⸗ 
rationsfchein auf den Toten Band im biefi- 
gen Int. Comt. für 4 Thlr, 12 gr. zu haben. 

4) Bey „Johann &afob Gebauer aus Hals 
fe, werden in bevorftcehender Michaeligmeffe 
zu Leipzig auf der Nitterfirage, im Faber 
fchen Haufe dafelbft, nachfichende neue Artis 
tel zu haben feyn, als: 1. Elenchus fun- 
— Conſeripſit A. I. G. Batſeh. Acce- 

unt icones LVII fungorum nonnullorum 
agri lenenſis, ſeeundum naturam ab autore 


Dieſe Anft d 
me eingeiälet onen einen qurſüent. 
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depiftaez aeri incilae et vivis coloribus fu- 
catae a 1, S.Capieux. Gattungen und Ar 
ten ber Schwaͤmme. Nebſt 57 vom Berfaf 
fer nach, der Natur gemalten und vom Herrn 
Eapieur geftochenen und illuminirten Abbil 
dungen einiger Schwaͤmme aus ber Gegend 
von Jena gr. 4. 2. Bibliotheca facra poll 
Cl, Cl VV, Iacobi le Long et C. F. Boer- 
neri iteratas curas ordine difpofita emen- 
data, fuppleta, continuata ab Andr. Gortl, 
Mafch. ser II. de verfionibus librorum 
Volumen III, de verfionibus latinis, 4 maj. 
3. Berfuch eines Briefwechfels über das dfr 
fentliche Schul» und Erziehungsivefen. Ge 
fammelt und als Beyträge zu einer Schuß 
fatiftif herausgegeben von Aug. Chr Bor 
bed, und Conr. Borheck, gr. 8. 4. Verſuch 
eines tabellarifchen Grundriffes der Weltges 
fchichte, zum Leitfaden feines Unterrichts ent« 
worfen von Aug. Chr. Borhecf. 
te. Urwelt, Borwelt, Fabelwelt, alte hiftos 
rifche Welt, gr. 8. 5. M. J. €. Yabrrg, 
geographifches Lefebuch, ztes Bändchen. Mit 
N. Kupf. 8. 6. Deffelben Sammlung von 
Stadt⸗ Laud » und Reifebefchreibungen. Mit 
Kupf.gr. 8. 7. Gloflarium manuale mediae 
et infimae Jlatinitatis ex magnis operi- 
bus Cangii, Carpentarii, aliorumque Bene- 
di&tinorum in minorem formam coneinn» 
tum innumeris fere in locis emendatum, 
aufum. Vol, VI,8.maj, 8. D. $r. Dont. 
Haͤberlins neueſte deutſche Reichsgeſchich⸗ 
te von Anfange des fchmalfaldifchen Krieges 
bis auf unfere Zeiten. 15ter Band, gr. 8. 
ı Thlr. 9 gr. (auf den 16ten Band fannı noch 
mit ı Thls. pränumeriret werben.) 9. Job. 
Friedr. Poppe Gefchichte aller europäis 
fchen Reiche verbunden mit Erbbefchreibung 
und Staatsfunde. Erfter Band, gr. 3. 10. 
D. oh. Sal. Semlers Zufäge zu Lord 
Barringtons Werfuch über das Chriſten⸗ 
thum und den Deiſmus. Allen innerlichen 
Ehriften und tugendhaften Deiften zugeeignet, 
r. 8. 11 Phil. Ernft Spieß archivifche 
ebenarbeiten und Nachrichten vermifchten 
Inhalts, mitlirfunden. Erſter Theil, gr. 4, 
en über —— * er 
jur Beförderung einer rechtmäßigen chriftli« 
hen Freyheit. Erſter Band, gr. 8. — 


De 


’ 


or 


Art. X. 

3) Beftaͤtigter Nutzen der@emwütterableiter. 
In dem bekannten Pantheon in Londen 
wohnte ich vier Tage nach einander den electri⸗ 
fchen Berfuchen bey, welche Herr Wilfen, 
vormals ein. mittelmäßiger Mahler und nun 
ein nicht viel befferer Phyficug, in Gegenwart 
der finigl. Societät, deren Mitglied er ift, 
anftellte. Die Beranlaffung darzu mar biefe: 
Der gegenwärtig in England herrfhende Dar- 
tengeift, verbreitet fich fogar bis auf die Wiſ⸗ 
— Dr. Franklin, bekanntlich ein 
merikaner und von der Partey der Inſur⸗ 
genten, hatte lange vor Ausbruch der jegigen 
Unruhen, an ben konigl. Gebäuden und Puls 
bermagazinen, Gewitterableiter mit der fpigis 
x Stange angebracht und fie thaten die bes 
e Wirfung; einmal aber ereignete fich doc) 
m einem koͤnigl. Gebäude der Fall, daß der 


Wetterſtrahl zwar am Ableiter herabfuhr, je⸗ 


yoch auch in der Ecke des Haufes 2 Steine, 
velche mit eifernen Klammern verbunden wa⸗ 
‚en, herauswarf: Nun wollte Wilfon, ein 
Unhänger ber Hofpartey aus diefem Falle und 
urch feine Verſuche beweiſen, daß die franf« 
iniſchen Ableiter mit foigiger Stange fhädlich 
vären und daß Franklin fogar diefelben in 
ver boßhaften Abficht angelegt habe, um die 
Sulvermagazine in die Luft zu fporengen, Die 
yanze Zubereitung zu diefen Verſuchen, war 
iemlich marffchreyerifch. Mit 2 Electrifirs 
afchinen, wovon die eine 2 die andere aber 
ur eine Kugel hatte, deren jede 22 Zolllang 
nd 16 Zoll weit war, ladete man einen 165 
iuß langen und ı Zuß weiten Conductor; 
500 PYards (*) eiferner Drath, die fich oft 
reugeten und mit bem Gondictor verbunden 
yaren, follten die elektriſche Materie, von eis 
em Ende deſſelben zum andern leiten, und 
var follte nach feiner Demonftration, dieſe 
Raterie, an dem fich fo oft begegnenden oder 
euzenden Drathe ganz ruhig hinlaufen, oh⸗ 
? etiva bie und da ben nähern Weg zu er⸗ 
reifen. ferner hatte er eine Mafchine, bie 
ie ein Haus gebauet, lafirt und mit einem 
bleiter verfehen war, fo mit der Wetterſtan⸗ 
? (beren er zweyerley hatte, eine mit der 
(*) Ein Yard ih eine Elle 14 Zoll leipziger Maaß. 
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Spitze und eine andere mit der Kugel, ſo er 
nach Gefallen verändern fonnte) und dem 
Dache durch eine Verfleidung von, Silber 
papier in Verbindung ftand. Dieſe Maſchi⸗ 
ne nım lic er geſchwind unter dem geladenen 
Eonductor, ber die Wolfe vorftellen mußte, 
weggehen, und da gefchah denn bey dem Ab⸗ 
leiter mit ber fpisigen Stange, nach ſech⸗ 
maligen Derumdreben der Kugel, eine hefti⸗ 
= Erplofion als bey der Stange mit ber 
gel, wenn man die Kugel an ber Eleftri« 
firmafchine zwoͤlfmal herum gedrehet hatte. 
Sch bemerkte gleich, daß bey diefem Verſu⸗ 
che, der Parteygeiſt befchäftiget war, und 
erinnerte daher, dafl, da beyde Stangen nicht 
eine gleiche Hohe hätten, fondern die mit der 
Kugel 4 Zoll niedriger, als die mit der Ep 
Ge ftünde, erftere, die Wolfe nicht fo ſtark reb 
en, folglich aus derfelben nicht ſoviel elektri⸗ 
che Materie ziehen und alfo auch die Explo⸗ 
fion bey ihr nicht fo heftig, als bey der letz⸗ 
tern feyn koͤnne. Diefen Einwurf füchte er 
am andern Tage zu toiderlegen, indem ex 
Stangen von einer gleichen Hoͤhe te. 
Seine Hauptabſicht aber ging dahin, zu eis 
weiſen, daß die fpigigen Stangen, inbem ſte 
gewiß alle elektriſche Materie an ſich zögern, 
oftmal® fo überladen werden Könnten, daß 
der Ableiter nicht im Stande fey alles * 
ſen, und daß daher noch Seitenexploſionen 
entſtehen und den Gebaͤuden gefährlich met» 
den fdunten, welches Webel hingegen Wi 
Etarigen mit einer Kugel niemals zu befürd) 
ten fen. Bey 120 Berfuchen gelang es ihm 
aber am letzten Tage nur ein gesmal, 
daß die fpigige Stange, aus dem ftarf gelas 
denen Conductor foviel Materie an fich 134 
daß mwirflich eine Geitenerplofion an der 
dee Haufes, wo man 2 Klammern von Eis 
ſendrath angebracht hatte, gefchahe. Ulte 
eachtet nun von einem fo erzwungenen Efr 
cte, nicht auf bie gewoͤhnlichen Wirkungen 
zu fchließen war ; erhub ſich unter ben Anwe⸗ 
fenden, die meiſtens Royaliften twaren, ein 
dergeftaltiges Beyfallsgeſchrey, daß ich lange 
nicht zum Worte kommen fonnte. Nachdem 
es etwas ruhiger geworden, brang ich vor⸗ 
nehmlich auf eine genaue Unterfuchung, ob 
uu3 nicht 
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nicht irgend etwas metalliſches, z. B. Drath 
unter dem Papiere von dem AÄbleiter bis zu 
den Klammern, wo die Seitenexploſion ge» 
fcbehen war, verborgen fey, welches dieſe 
Mirfung hervorgebracht haben könnte. Durch 
den Beyftand des Yord Mahon ward diefe Un⸗ 
terfuchung vorgenommen, meine Meynung 
wegen des verſteckten Metalls gegründet be⸗ 
funden, und die Ehre des würdigen 1). Sranf 
ling gerettet; Wilfon aber wurde für feine 
unedlen Kunftgriffe mit Epott und Derad)- 
tung belohnet. 

Bey Narne und Blunt, zwey ſehr geſchick⸗ 
gen Mechanitern und aud) erfahrnen Phyſi⸗ 
fern, haben wir mit ihren Fleinen Mafchinen, 
den nämlichen Verſuch noch unzählige Male 
gemacht und Feine Geitensrplofion vers 
ſpuͤhret. 

Dresden. 

Titius. 

2) Des Serrn Oberconſiſtor ialrath Sil⸗ 

berſchlags Erklarrung über die Lite⸗ 
ralmethode. 

Wenn unſtatthafte Verunglimpfungen ge 
gen eine oͤffentliche Anſtalt ausgeſtreut wer 
Den; fo fodert die Amtspflicht ihren Vorſte—⸗ 
her auf, woferu er fich nicht wegen ber, dar⸗ 
aus entſtehenden Folgen, Verantwortung vor 
Gott und redlich gefinnsen Mit buͤrgern zuzie⸗ 
ben will, hervorzůtreten und dergleichen Raͤn⸗ 

eder Falſchheit zu widerlegen. 

In der allgemeinen deutſchen Bibliothek 
52 Band ı Etüc, Seite 235 erblickt man in 
Der Beurtheilung der Sfterreichifchen Normal 
Fchulfchriften, nachdem die dafelbft eingeführ- 
fe hähnifche Literalmethode überhaupt alg die 
feblerhaftefte und unzweckmaͤßigſte gefchildert 
worden, folgende hämifche Zugabe : 

»Doch ich will diefe Vergleichung nicht zus 

weit ausführen, obwohl ich nichts über: 

trieben habe, was ein jeder willen muß, 
der bad Wefen des hähnifchen Zuſammen⸗ 
unterrichts nur einmal mit angefchen hat, 
wie man es denn leider! zum Erſtaunen 
aller Berftändigen, auch noch ige in Ver⸗ 
lin in den deutfhen Ecyulen der Real 
fhule, fonft aber nicht, und auch nicht fos 
gar tactmaͤßig, als in Wien hören Fanu« 
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Aus der ganzen Recenfion erhellet beutlich 
genug, daß ihr Verfaffer tweder den Zuſtand 
der Eerle emes Kindes, das zu lernen den 
Anfang macht, gründlich kenne, noch von 
ber wahren Befchaffenheit der Literalmerhode 
gehoͤrig unterrichtet fg Man konnte aus 
feinee Kritik ſelbſt, mit demonftrativifcher 
Strenge beweifen: daß Necenfent überhaupt 
der Mann nicht fey, deſſen Einfichten fich bie 
zur Beurtheilung der Methoden für Menſchen⸗ 
ſeelen von allerhand Altern und Fähigkeiten 
erſtrecken. 

Wer die, von dem Herrn Generalſuperin⸗ 
tendenten Haͤhn, gewiß nicht in den erſten 
Jahren, ſeines, chedem zu Cloſter Bergen 
verwalteten Schullehramts erfundene Metho⸗ 
de, beſſer als der Recenſent, in ihrem eigen⸗ 
thuͤmlichen Lichte betrachten und kennen ler⸗ 
nen will, dem empfehlen wir die, in der Buch⸗ 
haudlung der Realſchule 1777 herausgekom⸗ 
mene ausführliche Abhandlung der Literal⸗ 
methode; und wer übergeugt feyn will, daß 


fie in den kayſerl königl. Erblanden, nicht 


ohne vorhergegangene Prüfung, ſowohl in 
Anfehung ihrer wahren Befchaffenheit, als 
auch in Anfehung des abgewarteten Erfolge, 
von Männern von Range aufgenommen und 
in die dortigen Schulen eingeführet worden, 
dem empfehlen wir das Sendfchreiben zur 
Steuer der Wahrheit zu Iefen, welches in der 
Beylage zum Ofterfchulprogram der berliner 
Realfchule von 1783 befindlich ift. 

Zur Betätigung des überausglücklichen 
Berfuche, welcher mit diefer Methode an 
zween africanifchen Prinzen gemacht worden, 
dienen die übrigen Briefe, welche an dem jet 
angezeigten Orte, gleichfall8 abgedruckt wor⸗ 
den And, Aus diefen Briefen kann man bey 
den angeführten Umſtaͤnden die Wahrheit der 
Sache beurtheilen, und fie nicht mit dem jes 
Go fojehr Mode gewordenen Schulpralereyen 
verwechſeln. 

Der Recenſent tadelt die Realſchule, daß 
ſie in den unterſten Claſſen (er wird meynen, 
die unterſten Claſſen der Kunſt und deutſchen 
Schulen) ſich dieſer Methode bediene, und 
giebt vor, durch den Augenſchein zu dieſem 
Urtheile veranlaſſet zu ſeyn. Man — 
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a 
fache zu zweifeln, daR es mit biefem Vorge⸗ 
ben feine Nichtigkeit habe, und twoher Fann 
er roiffen was diefe Echrart für einen gefegnce 
ten Einfluß habe, die Lerubegierde junger Kins 
der ohne Abmartung des Gemuͤths zuumters 
halten? Ihr das gebührende Lob zu ertheilen, 
bat es ihm zu fehr an Einſicht und Erfahrung 
gemangelt, 
Ganz anders urtheilen hiervon des Fönigl. 
toirflichen Geheimen Etaatsminifiers Frey⸗ 
herrn vonzedlig, Excellenz, welcher Minifter 
in der dem Schulmeiſterſeminario unter dem 
14. Sebr. 1772 ertheilten Jnftruction $. 2. 
dem Director diefer Anftalt folgende Anwei⸗ 
ung giebt: 
' 2 ift allerdings ndthig, daß den Präpa- 
randen die brauchbarfte Methode beyge⸗ 
bracht werde. Und hiebey hat unflreitig, 
die von dem ehemaligen Abt Hähn einge 
führte und dem Direftori bekannte Lehrart, 
einen vorzüglichen Nusen. 

, Ein Zeugniß, ein Befehl fogar, gegen mel 
chen das Furzfichtige Urtheil des Necenfen 

ten, nicht bie geringfte Achtung ‚weiter vers 

dienet. 

Damit aber auch das wohlgeſinnete Pur 
blicum uͤberzeuget werde, wie Sr. Majeſtaͤt 
der König mit der geſammten Verfaſſung dies 
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fir Schwanftalt zufrieden fen: fo wird es 
genug fepn, mit Vorlegung des zuletzt em⸗ 
pfangenen Schreibens, den Beſchluß dieſer 
m zu machen: . 
»Mürdiger Narh, befonderg lieber getreuer. 
„Mir gereicht Eure Sorge für den Unter: 
richt in der Euerer Direction anvertraus 
ten Realſchule zu beftändig gnaͤdigſten 
Wohlgefaffen. Die in dieſer Abficht ger 
fchriebene Chronologie der Welt, ift ein 
rühmliches Denfmaal davon, und ich dan⸗ 
fe Euch für das mir davon eingefandte 
Eremplar als Euer guädiger König. 
Porsdam ben 15. December 17$2.« 
Friedrich. 
en: Zu obiger Schrift des Herru 
D. C. R. Eilberfchlag, findet man. noch nd, 
thig, des großen Mannes, des Graf Kinffy, 
welcher die vortrefliche Militairafademie zu 
Neuftadt bey Wien dirigirt, und dag vorzuͤg⸗ 
lichfte Muſter der praftifchen Erziehung und 
Unterrichts dabey darftellet, Gedanfen über 
die Schulmethode in feinen Errinzerungen 
über einen wichtigen Gegenftand von einem 
Böhmen, Prag. 1773 ©. 127 hier anzufühs 
ren: Was die Methode betrift, fo ift dieje— 
nige welche bey der Normalfchule eingefühs 
re ift, die befte, 


Art, Xl. Keipziger Beldcours in nen Ach Wechfelsablung, den 5. Sept. 1783. 


Amfterdam in Banc. =» | 139 

Detto in Curr. . . 11343 

Hamburg in Banc. - 2A 

Augfpurg in Curr. - » 99 

Wien in Curt. . = « |} 100% 

Prag . e — 

Paris dä 300 Livre 754 

London per 1. Pf. Sterl. |5:16:$ 
Sorten, ſo gegen 

Duc, Ungl. w. 2thl. 1ggl.) — 3 

Bresl, . - . | — 3 

Ordinaire Doc. - 1 27 

Buc. Almaro =» · — — 

Souveraind’or * — 18:11:6 

AuguftdoretLonisdoräzth.] — | 


Louisd’or Almarco - - 


Sa⸗echſ, Convent. Münze 


139 thl. — gl. thun in Amſt. in Bo. roothl. 
134thl. 18 gl. . Curr, . 100 hl, 


146thl. 12 gl. /in Hamb. in Bo. 100thl. 
H959thl. 18 gl. / in Augſpurg 100 thl 
ıoothl. 6gl.» in Wien zoo thl, 
—thl. — gl. » In Prag — ithl. 
75 thl. 6gl. ⸗ in Paris 100 thl. 


5thl. 16 gl. 3 pf. 


103 th 9 gl. 
103 thl. 9 gl. 
102 thl. 21 gl. 


155 Sterl.thut » 


nen ſaͤchſ. Wechfelsablung gewinnen, 


100 thl. Ungl. wicht. Due. 
100 thl. Breßl. Duc, . ® 
100 thl. ord. Duc. ⸗ 


ı Mf. Duc, Gold gilt — thl.— gl 
ı Souverain gilt » ⸗8thl. 11 gl. 6 pe. 
100 thl. » gr. Louisd'or 100 thl. 9 gr. 
1Mk. Leuisd’or gilt —1thl. — gr. 


Sorten, ſo verlieren. 


— | pay 200 thl. — gl. ſaͤchſ Conv. Münze 


100 thl. 
1) Leip⸗ 
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V Lelnziger Preiße von allerhand Sachen. 
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denen es b det wird, 
ia Über Zellen be rät, 1 ehe ee, — —IA ein; 
Die Sohfrepeit free fi durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande- 
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Gnaͤdigſt -privilegirte$ 


geipziger 


Suferligeng » Blatt, 


A 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt-und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 20. Septeinber 1783+ 





Art, II, Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 
in altfchrifefäßiges Mannlehnrittergufh, 
welches in einer guten_ Pflege in dem 
voigtländifchen Creiße, eine Stunde von ber 
Stadt Graig und zwey Stunden von Reis 
chenbach liegt, und außer einer wohlange- 
brachten Oekonomie an Feldern und Wieſen, 
vorzüglich eine ſeht beti ie Waldung in 
dem nußbarften und beften Beftandholze in 
ſich enthält, ftehet aus freyer Hand zu ver, 
faufen feil, und ift dieferhalb des Anfchlagg 
wegen bey dem Herm Gammercommiffair 
Schröter in Plauen, Hrn. Cammercommiffair 
Engelfhal in Delsnig, Hrn. Cammercom» 
miffair. Heibrich in Graig, und Hrn. Amts. 
actuar Burgckardt im voigtsberger Amte, 
mehrere Nachricht zu erholem 
2) Es wird ein fechgelligted noch gutes 
Billard mit allem Zugehdr geſucht. Wer 
dergleichen zu Werfaufen hat, belicbe e8 im 
Intell. Comtoir zu melden, damit man fol- 
ches in Augenfchein nehmen, oder nehmen 
Laffen koͤnne N 
3) Ben Müller von Berne und Mühlig 
allh ier find wiederum die neuen holländifchen 
Blumengewaͤchſe aus Haarlem angefommen, 


und beftchen in unterfchiedenen Sortiments, 


% 


ale: gefüllten und einfachen Hyacinthen 
frühzeitig und ſpaͤt blühenden Tulpen, Ka 
nunfeln, Anemonen, Troßnarciffen oder Tas 
eetten, Jonquillen, Iris und Crocus. Der 
Gatalogus davon ift bey — Muͤller 
von Berneck und Muͤhlig in Leipzig gratis zu 

ekommen, und die Liebhaber werden hoöflichſt 
erfucht, ihre Beftelung in Zeiten bey demfel« 
Ber jugeben. und prompter-Bedienung fürs 
wohl, als frifcher und gefunder Ztbiebeln, 
gewaͤrtig zu feyn. 27 

Art, II, Sachen, fo zu vermierben, oder 

zu verpadhten. 

Demnach -auf ergangenen gnädigften Bes 
fehl nachbenannte drey churfürftliche in und 
bey Merfeburg gelegene Mühlen, als ı. bie 
Togenannte Herrn· oder NRifhmühle von 
3 Mahlgängen nebſt Del- Walf-Würz- und 
Schneidemühle und dazu gehoͤrigen Gebäu« 
den, Gärten, Wiefens Dbft- und Fiſcherey⸗ 
nugungen, 2. die Neumarftsmühle von 4 
Mahlgängen nebft Pertinenzien, und 3. die 
meufchauer Mühle von 3 Mahlgängen, einer 
Del: und Schneidemühle fammt Zubehdruns 

en, an Aeckern und 2 Mühlgärten, gegen 

hlung eines Erbftandsquanti und Uebers 
nahme eines verhaͤltnißmaͤßigen jährlichen 
— vererbpachtet werden ſollen, und 
r zu 
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zn Regulirung dieſes Erbpachtsnegotii, we⸗ 
gen der fub 1. er 2 gedachten Herrn» oder 
Riſch⸗ und Neumarftsmühle, welche beyde 
nad) Befinden einzeln in Erbpacht gegeben, 
oder auch beyfammen gelaffen werden fönnen, 
nächitfünftiger 13. November a. c. wegen der 
meufchauer Mühle aber der 25. ejusdem pro 
Terminis anberaumet worden; Als wird ſol⸗ 
ches nicht nur hierdurch zu jedermanns Wif 
fenfchaft befannt gemacht, fondern ed wer⸗ 
den auch Erbpachtluſtige und Liebhaber, fo 
hierauf fich einzulaſſen gefonnen, eladen, 
coram Conmillione an * an pie 
den Cammerraths, Freyherens von Hohen 
thal Wohnung im bertirgrodaifchen Haufe 
auf hiefigem Donplage an obbeſtimmten Tas 
gen fich einzufiaden, mit der gnädigft hierzu 
verordneten 

zu treten, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß ein Erb⸗ 
pacht gegen annehmliche Vorſchlaͤge bis auf 
hoͤchſte Genehmigung mit ihnen abgeſchloſſen 
erde, wie denn auch die Anſchlaͤge und Ge 
neralbedingungen vorhero bey der Commifs 
fion allhier zum Erfehen vorgeleget, auch andre- 
nöthige Erfundigungen eingezogen werden 
fönnen. Datum Merfeburg, am 28. July 
a V. Perfonen, fo in Dienfle geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſu⸗ 


chen. 

1) Eine ledige Frauensperſon von geſetzten 
Jahren und gutem Herkommen, ſucht als 
Auggeberin, oder auf eine ähnliche Art, bey 
einer Herrfhaft in Dienfte zu Foimmen. Cie 
ift im Nähen, im Kochen, und andern in ei⸗ 
ner Wirshfchaft vorfommenden meiblichen 
Berrichtungen seht Das nt. Eomtoir 

iat ihren Aufenthalt an. 

8 Ei gelernter Kunft» und Luftgärtner, 
der verhinrathet. und ſowohl mit Lehr» und 
Geburthsbrief, als auch, da er bereits graͤf⸗ 
lichen Herrfchaften gebienet, mit guten Zeugs 
niffen verfehen iſt, ſuchet ein fernerweites 
Unterfommen, indem er ſich außer Condition 
befindet. Sollte nun eine gräfliche oder anı 
dere hohe Herrfchaft vorhanden feyn, die ders 
gleichen Subject benoͤthiget wäre; So wird 


** 
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Eommißion in Unterhandlungen 
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gebethen, fich hierunter an ben Tur. Pract. 
Heren Adv. Johann Gottlieb Schramm in 
Zwickau zu verwenden, ber deshalb nähere 
Auskunft geben wird. : 

Art. VI, Avertiffemente. 

1) Auf dem prettiner Markt, den 7 Sept. 
ift die Wolle mit 5 Thlr. 14 bie 22 gr. des 
jahlt worden. J 

2) Mit Auszahlung der Gewinne ıter 
Glaffe der von Ihro churfürfil. Durch. zu 
Sachſen zum Beſten der Zucht » und Arbeits⸗ 
bäufer, gnädigft angeordneten drenzehnten 
Lotterie, wird den 16. diefes Monats gegen 
Aushändigung der Driginallonfe und Duit- 
tungdarauf, der Anfang gemacht. Dienicht 
herausgezogenen Nummern muͤſſen längfteng 
den 15 Dctober mit ı Thle. 2 gr. mit Ju— 
begriff des Aufgelds erneuert feyn, außerdem 
folche verfallen find und andern überlaffen 
werden, indem die Ziehung der zweyten Glaffe 
auf den 21: October feftgefeget ift. Kaufe 
Ioofe koſten ı Thlr. 14 gr. mit Inbegriff des 
Aufgelde. Dresden am 2ten Sept 1733. 

3) Es hat der Amtmann, Hr Moritz Fuft 
Zacharias Krufe, von mir Endesbenannten 
{ub dato Deffau den 11 May 1783: einen 
Wechſel a 400 Thlr. in Louisd'or, Ziel 6 
Monat, anvertrauet erhalten, worauf ich 
nicht die geriugſte Valuram vom gedachten Hrn: 
Amtmann Prufen, wohl aber von demfelben 
einen Revers befommien, worinn er nicht ab 
lein befennet, daß ich feine Valuram empfan« 
gen, fondern auch verfpricht, den Wechfel 
nicht eher aus den Himden zu geben, als bie 
ich das Geld dafür empfangen hätte. Da: 
mit num fein Misbrauch dieſes Wechfels ent⸗ 
fiehe, auch niemand folchen an fich bringen 
moͤge, fo habe hierdurch ſolches Sffentlich ber 
fannt machen, und zugleich obgedachten Wech⸗ 
fel für null und nichtig hiermit beclariren 
wollen. Kliecken den 1Sept. 1783. 

Friedrich Wilhelm Auguft von Kattorff, 

Fürftl. anhaltzerbftifcher Laudrath. 

‚4 Es hat der hiefige_Profeffor Prima⸗ 
rius ber Theologie und Domherr des Hoch⸗ 
ſtifts Meißen, Herr D. Johann Friedrich 
Burſcher, ſelbſt die Mühe uber ſich genoms 

. men 
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men, bie merfwürdige Sammfung derer ihm, 
vor cinem Jahre, aus England, von den da⸗ 
figen anfchnlichen Tegtern Beſitzern, zum Ges 
fchenfe überfendeten ungedruckten lateinifchen 
Briefe an den großen Eraſmus von Kotter: 
dam, und anderer Driginalfchriften aus des 
fen Bibliothek, in ein genaues Verzeichniß 
gu bringen, worinn zugleich dev Innhalt ei⸗ 
nes jeden Stuͤcks von Punck zu Punct anges 
geiget wird. Dieſes Verzeichniß wird bisr 
in Leipzig, nach der künftigen Michaelmeffe, 
bey dem Buchhändler und Buchdrucker Hrn. 
Sommer verlegt und gedruckt werden, fo daß 
es in der nächftfolgenden Neujahrmeſſe bey 
Diefem zu haben jeyn wird. Sowohl das In⸗ 
nerliche als Aeußerliche biefer Sammlung be» 
„ flätiget, daß fie vom Eraſnues felbft mit al⸗ 
dem Fleiß beyſeite gelegt und. verwahrt wor⸗ 
den ift, um nicht mit andern Prisfen gedruckt 
zu werden, weil damals der Innhalt den of 
fentlichen Druck nicht geſtattete; gleichwie 
die aus England erhaltenen Nachrichten und 
andere Umftände Ichreu, daß feit des Erafınus 
Tode jeder Befiger fie als cine große Gelteu- 
beit im Berborgenen forgfältig aufgehoben, 
für das Publicum aber ungenutzt gelaſſen, 
und daf fe folchergeftalt erſt in der Echweiz 
fodann iu den Niederlanden, zuletzt in Eug⸗ 
land verbergen gelegen hat, bis fir nach Leip⸗ 
zig gefommen ft. Uebrigens beſtehet dieſe 
Sammlung aus mehr als drittehalb hundert 
eigenhändigen Briefin, (anderen vielen auch 
noch die Eiegel und Wappen befindlich find.) 
und aus verfchiedenen andern Handſchriften, 
von Cardinälen, Bifcheffen, vielen andern 
PBrälaten und Vorgefesten der Kirche, ingleis 
chen von den auſehnlichſten Perfonen der da⸗ 
maligen päbftlichen, kaiſerlichen, koͤniglichen, 
churfuͤrſtlichen und fürftlichen Hofe, von vies 
Ion berühmten und gelehreen Männern, auch 
von ganz vertrauten Fremden des Eraſmus, 
von Werkzeugen, Befoͤrderern und Hinderern, 
Freunden und Feinden der-Neformarion, von 
1520 Jahre an, bis zu dis Eraſmus Able 
ben im 1536 Jahre. . Schon das angentel« 
dete Berzeichniß aber und der darinn fur; ans 
gezeigte Inuhalt wird Ichren, dag dieſe Dris 
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ginalurkunden eine gute Quelle ber Fifentli- 
chen und geheimen Gefchichte der damaligen 
hochſt merkwuͤrdigen Zeiten, auch der gehei⸗ 
men. Verbindungen und anderer Privatum— 
fände des großen Eraſmus infonderheit, er« 
öffnen; gleichtoie fie die bewundernswürdige 
Große feines Anfehens und Ruhme beweifen, 
auch die wahre Befchaffenheit feiner ſonſt 
zweydeutigen Denkungsart ins beſte Licht 
en 


5) In der Johann Andrei Endteriſchen 
Buchhandlung in Nürnberg, wie auch inder 
franffurter Herbft» und leipziger Michaelis⸗ 
meſſe iſt zu haben: Encyclopaͤdiſcher Calen⸗ 
der, oder kurze Aufſaͤtze für die Liebhaber der 
Haushaltungsfunft, der Wiſſenſchaften und 
des Landlebens, auf das Jahr 1784. Here 
ausgegeben von Johann Ehriftoph Heppe, 
in 4to. Welcher folgende Abhandlungen ents 
hält: 1. Forsfegung der im vorjährigen Gas 
lender abgebrochenen Abhandlung fir die Gars 
tenliebhaber, was fie in jedem Monat des 
Jahrs im Küchen » Blumen » und Baumgare' 
ten vorzunehmen haben. 2. Abhandlung von 
der beſten Benutzung ber flüchtigen Candfels, 
der. 3. Einige Regeln, welche bey Anſaͤug 
junger Wälder zu beobachten find. 4. Et 
was für die Lichhaber der Bienensucht, von 
den Feinden der Bienen und ihrer — ——— 
5. Abhandlung von den Inſekten, welce dem 
Getreide Schaden zufügen, und wie folche ei« 
nigermaßen zu vertilgen find. 6. Kurze Ab: 
handlung von den Naubbienen. 7. Von der 
Bienen Einfammiung des Honige, 8. Beob- 
adjtung, wie von fruchtbaren Bäumen die 
Rinde an dem Stamme abgezogen, ohne daß 
dadurch ihnen Schaden geſcheheec. 9. Nach— 
richt wie die alten Obftbäume zu behandien, 
damit fie fragen mdgen. 10. Bemerkung 
über den ſogenannten Schwefelregen. Zur 
Ausrottung des Aberglanbens. 1i. Etwas 
für die Liebhaber der Garten. 12. Gefchiche 
te der Kartoffeln oder Erdbirnen (ans dem En- 
glifchen überjett.) 13. Abhandlung von den 
Obſtbaͤumen an den Spalieren, und ihre Be⸗ 


handlung. 14. Abhandlung von den frucht⸗ 
tragenden Straͤuchern in den Obſtgaͤrten. 
&r2 .. 15. Ab» 


* 
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15. Abhandlung vor den Himbeeren. 164 
Nachricht von dem Wein, der aus dem Saft 
der Bäume gemacht wird. 17. Abhandlung 
von der Näude der Pferde. 18. Abhandlung. 
von dem Rotz der Pferde. 19 Einige Mit 
tel wider die boͤſen Augen der Schaafe. 20. 
Mittel wider dag Fieber bey den Schaafen. 
21. Eine gute Baumfalbe zu machen. 22- 
Eine andere Baumfalbe. 23. Noch eine an- 
dere. 24. Ein Mittel die Augen gut zu er- 
halten, daß man feine Brille brauche- 25. 
Anweifung einen Foftbaren und vortreflichen 
Wundbalfam zu machen, 26, Zitronenmors 
fchellen zu machen. 27. Anweiſung die Zi⸗ 
tronen und Pommeranzenfchalen einzumachen. 
28. Ein Mittel wider den Durchlauf. 29- 
Ein Mittel die Augen der Kinder zu bewah⸗ 
gen, wenn fie die Blattern oder Pocken haben. 
30. Ein Mittel die Dintenflecde aus dem 
weißen Zeug zu bringen. 31. Anweiſung ei- 
nen bewährten Einfchlag zum Wein zu mas 
hen. 32. Noch einanderer guter Einfchlag- 
33. Einen guten Magenbrandewein zu mas 
chen. 34. Mittel wider die Gebrechen der 
Nägel an Händen und Füßen. Das Erem- 
lar foftet 2 gute Grofchen, oder 8 Kreuzer. 
find noch Erempfare von An. 1776, 

1777, 1778, 1779, 1780, 1781, 1782 und 
1783: vorhanden, womit die Herren Liebha- 
ber auf Verlangen gleichfalls können bebie- 
net werden. Diefe Calender find auch, von 
der Michaelismeſſe an, im Intell. Comtoir 
in Leipzig, geſtempelt a 2 gr. 6 pf. zu ber 

fommen 


6) Nachdem das in des Creifamts Meiſ⸗ 
fen Bezirk, und in der lommatzſcher Pfle⸗ 
ge gelegene ſchrifiſaͤßige Erbe und Allo: 
dialrittergurb Tabnisbaufen, fammt Zu- 
bebörungen, und den bey Schwannewir 
gelegenen Wald, Der Sorft genannt, auf 
den 15ten November 1733 voluntarie vor 

. dem Amte Dresden fubbafliree werden 
foll, die Subbaftationspatente auch nebft 
dem Brundanfcrlage und den Bedinguns 
gen, ın Dresden, Keipsig, Wittemberg 
und Meifen affigiret worden find; Als 


wird ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft 


biermis bekannt gemacht. 


—rP 
* 


Arı VIE Gemeinnützige Anzeigen. 

1) Es iſt vor einiger Zeit der neu heraus⸗ 
gefommene Yiedercatechismug in diefen nt. 
Blättern befannt gemacht worden. Mun iſt 
derfelbe mit dem funmarifchen Inhalt biefes 
Gatechismi im Zufammenhange, desgleichen 
mit Bemerfung der Abfchnitte und Einthei- 
lungen von denen darinnen abgehanbelten 
Materien vermehrt, im Intell. Comtoir noch 
um den erften Preif von 4 gr. zu haben. 
Wobey zu bemerken, wie biefer evangelifche . 
Liedercatehismus aus dem dresdner und 
feipziger Gefanrgbuche, ganz neu feit Oſtern 
diefed Jahres ausgearbeitet, und nie vorbero 
gedruct worden. 

2) Aug der vor ung liegenden britten und 
vierten Nachricht (*) von dem Krankeninſti⸗ 
tut zu Erlangen, ergiebt fih zum Vergnuͤ⸗ 
gen jedes theilnehmenden Weltbürgers, der 

luͤckliche Fortgang diefer —— Aus 
halt. Da biefe Nachrichten im allhieftgem 
Int. Comt. zum Anfehen bereit liegen, fo be 
gnügen wir ung dismal bier nur Fürzlich 
anzuzeigen, daß der gütige Landesfuͤrſt nicht 
nur abermalg 1000 Fl dem Inſtitut geſchenkt, 
fondern auch die Veranftaltung treffen laffen, 
daß die Beforgung der armen Kranken mit 
bemfelben auf immer verbunden worden, obs 
ne ber eignen Wahl und dem Vertrauen ein» 
jelner Kranfen baburch einige Gewalt anzu. 
thun, oder dem Wunfch anderer Aerzte, dem 
Kranfen umfonft zu dienen, dadurch Graͤnzen 
5 feßen, und fo wie diefes, die Dauer des 

nftituts befeftiget, fo dient zu deffen Aus⸗ 
breitung der gnd. Befehl, daß auch Huͤlfsbe⸗ 
dürftige auf dem Lande an dem unentgeltls 
hen Empfang ber Argneyen Theil haben fellen,- 
und die Färforge, daf auf zwey Pferde Fou⸗ 
rage ausgeſetzt worden, um diefe Landbeſuche 
zu erleichtern. Der Hr. geh. Min. vonder , 
ckendorf hat dem we. ein Kapital von 
g00 SI. aus einer Verlaffenfchaft zugetheilt, 
und die Yandesregierung den Mitglicdern 
beffelben ‚erlaubet, den zu Zeiten vorfallenden 


legalen 


(*) Die erfie ſtehet S. 16 vom 1781 und die ale 
©. 40 von 1782 d. Int. BI. 


V 


egalen Obductionen beyzuwohnen. Die 
Einnahmen vom 1. May 1781 bis den 30. 
pril 1783 waren incl. des Beſtands 913 
Sl. 40 Kr. Die Ausgaben aber vor Medi- 
in und chirurgifche Mittel 893 Fl. 41 Kr. 
Die Zahl der Kranken 1467, und der Ber: 
torbenen 86. Die Zahl derjenigen, welchen 
yie Mittel unentgeltlich gereicht norden, 733: 
Bedenfet man nun, daß im Jahr 1782 big 
1783 drey fich folgende Epidemien, als: die 
-ußifche Krankheit, die Ruhr und die Blat- 
tern, in jenen Gegenden geherrfchet, fo kann 
man bie Guͤte diefer Anftalt wohl nicht ver» 
kennen. Der Hr. Hofrath Wendt hat von 
biefen beyden Jahren ebenfalls die genaue 
Beſtimmung der verfchiedenen Arten von 
Kranfheiten mit beygefügt, auch ſowohl eini- 
he vorzüglich glückliche Euren, als die Pros 
efchriften der Herren Doctoren Weinrich, 
ei und Haafe mit angezeigt, welche den 


ugen von bem Vlutholz, der Graziola, dem. 


Drenfaltigsfraut und dem Weidenfchwamm, 
aus ihren gemachten Erfahrungen beftätigt 
haben. Ein gleiches verfpricht er durch den 
boffnungsvollen jungen Doctorand Pfeifern, 
bon den guten Wirfungen der Eenegamurs 
gel bey einem Eiterauge. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Das im Söften Stück ber leipziger ge 
Ichrten Zeitungen und in 33ſten Etüd der 
leipgiger Int. BI. empfohlne gemeinnüßige 
Nechenbuch ift im Int. Comt. und bey dem 
Kaufmann Hr. Martini auf der Heinftraße 
als Hauptcommißionair & 8 gr. zu befommen, 
ingleichen gebunden bey dem Buchbinder Hr. 
Barnbeck. Auch ift bey benannten zu haben: 
Etwas über den Inhalt, Plan und Gebrauch 
dieſes Rechenbuchs a ı Bogen für 6 pf. und 
bey dein Kaufmann Hr. Martini find noch 
einige fehr wenige Eremplare des Nechen- 
buchs auf Schreibepapier a ı2 gr. zu be- 
©) Im Int. Comt. iR in € 

2) Im Ant. Comt. sinmißion zu 
haben: Schreiben bed romiſch⸗ ungarifch- 
und böhmifchen Konigs Zerdinandr an D. 


Martin Luther nach Wittenberg 1537 nebft ' 


— und End der Biſchoffe, 8. a 
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3) Bey dem Kaufmann €. G Martini auf 
ber Heynſtraße und bey den Kupferftecher J. 
C. Müller neben den Petersfchießgraben, 
besgleichen in Dresden bey J G. T. dindner 
auf der Wilsdrufergaffe in Schmagers Haufe, 
ift zu haben Befchreibung der chinefifchen In⸗ 
fel Sormofa in der vormahligen glücklichen 
und gegentoärtigen traurigen Berfaffung : 
mebft einer Landkarte iluminirt a 2 gr. ers 
ner ein neuer englifcher Tanz mit Figuren 
und 5 Juftrumentalftinmen, alle 6 Blatt zus . 
famme 2 gr E8 werden nad) und nad) 


12 folcher Tänze geliefert, und der 2te wird 


nächfteng zu haben ſeyn. Auch dag ate Stück 
des neuen Coralbuchs koͤnnen die Hrn. Sub⸗ 
feribenten und andere Liebhaber a ı gr. abho⸗ 
fen, künftige Woche wird dag 5te Stück fer 
tig, und daB ste foll in kurzen nachfolgen. 
Einige wenige Eremplare von dem Marfch 


und Rundgefang nebft Plan von dem Gr. 


schw. Magnif. dem Rector Domberrn und 

. P, D. Zurfcher zu Ehren gehaltenen Auf: 
zuge, die Mufif a 4 gr. und der Plan ä 2gr, 
find auch noch zu haben. 

Art X. 
Auszug Aus der 39ſten Anzeige von dee 
leipziger oͤconomiſchen Bocietät, in 
der Michaelmeſſe 1782. 

Bey der am 15. Dct. angeftellten Verſamm⸗ 
lung wurden zuerft Hr. Joh. Gottfr. Koͤh⸗ 
ler, Inſpector über den methematifchen Sa⸗ 
lon zu Oresden, und Herr Adolph \ eyer, Berg» 
fchreiber und Bergamtsaffeffor zu Schneebergr- 
zu Ehrenmitgliedern aufgenommen, ingleichen 
zu Befegung der, bey der Hauptdeputarion 
erledigten Etellen, der Herr Cammerherr von 
Carlowitz auf Roͤhrsdorf, der Herr Hof- und 
Juſtitienrath von Noſtitz, undder Hert Amts⸗ 
hauptmann von Schlegel ermählt, und Herr 
Anton Heinrich Ludwig Bruhm zum zweyten 
erpedirenden Secretair bey ber Societaͤt, bes 
fell, auch gemeldet, daß bie halbjährige Caf- 
fenrechnung nach vorhergegangener Reviſion 
des Gaffendeputirten Herrn Hofrath Hays 
maimg, von dem Herrn Cammerherrn von 
Nimptfch, dem Herrn Eammerherrn Grafen 
von Schdnburg, und dem Herrn Geheimen 
Cammerrath von der kLochau, am 2, Dctob. 

&r3 durch» 
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durchgegangen und voͤllig richtig befunden 
worden, worauf die Hauptdeputation von 
den bisherigen geſellſchaftlichen Verhandlun⸗ 
gen Nachricht gab. a 

Die frepberger Kreisberſanmlung will ibre 

amterbrochene Zufummenfünfte wieder fortſe⸗ 
en, Verſuche über die Güte des inländifchen 
Fifend, gegen das ausländifche, ſowohl als 
über die Roth» und Kaltbruͤchigkeit deſſelben 
anftellen, und hat eine nähere Unterfuchung 
der englifchen bolsonifthen Feuermaſchine über 
nommen. 

Die —— Kreisverſammlung wird noch 
eine nähere Nachricht über den nöthigen Auf⸗ 
wand unddie ganze Einrichtung einer zu Leip⸗ 
zig zu veranlaffenden Anftelt zu anatomifchen 
Unterfuchungen der Vichfrankheiten und zu 
Erweiterung der Vieharzusyfunde, ertheilen, 


auch das in England aus Kupfer und Zink 


verfertigte Metall zu Schiffenägeln, befon« 
ders bey Bergwerfen, anwendbar zu machen 


fuchen. 

Sm Glanchauifchen find zwar, nad) bed 
Herr Reck. Henne Bericht, die Felder zum 
Sabafsbau tauglich, doch fehlt es an Abkaͤu⸗ 

- fern der Producte. Penfplvanifchen, hollaͤn⸗ 
difchen, fpanifchen und Strasburger Tabad, 
hält er für den beften; ber. gemeine türfifche 
und afiatifche mit der gelben Bluhme, wird, 
wegen der Menge feiner Blätter und weil fie 
fehr narfotifch find, verworfen. Es wird 
auch, aus Erfahrung erinnert, daß der Tas 
bad, wenn nicht mit dem Saamen gewechſelt 
wird, ausarte. ——— 

Der Herr Hofgaͤrtner Fleiſchmann in Dres⸗ 
den, hat eine, aus bloßen übereinander ge⸗ 
fchränften Spalicrlatten beftehende Spinns 
huͤtte für Eeidenwürmer, erfunden, Die in 
einem Jahre 2 bis 3 mal genußt werden kann. 
Sie ift befchrieben und in Kupfer vorgeftelle(*), 
Er will auch nähere Nachrichten von feinen 
Bun und Beobachtungen befannt ma⸗ 

en. 


(*) Die in Kupfer geſtochene Zeichnung von bier 
ee Spinnubutte, nebſt der Erklärung dazu, 
ann tm Jut. Comt. augelehen, auch auf vors 
Derpasangene Beſtelluug/ Copien davon beſorgt 


o( 


w 


In Plauen ift nach bed Herrn Antmmannt 
Wehners Bericht, der Anbau der Euzerne 
und Eſparcette aufden abgeworfinen Echlof- 
wällen, deren Zubereitung beſchrieben wird, 
gut fortgefommen. Die Yuzerne wird jährs 
li 5 Monate hinfereinander, monatlich ab» 
emähst. Was zu Heu gemacht wird, wird 

16 mit Stroh vermengt, zu Hexel geſchnit⸗ 
ten und zu Ende des Februars und Maͤrzes 
verfuͤttert. In 3 Jahren it eine Luzermmwurs 
jel, Fingers ſtark und $ Elle lang geworden. 
Um Bartholgmäi ift Die befte Zeit zur Saat. 
Weber Lucerne nad Eſparcette fommf in 
ſchattigten Drten gut fort, fo wie Ichtere 
* trocknen Boden liebt umd duͤnne geſaͤet 
wird. 

An ber Elbe haben, wegen niedrigen Stan⸗ 
des derfelben, die Beobachtungen nicht wohl 
angeftelle werden Finzen, Daher dem Holzauf⸗ 

eher Petermann zu fernerer Fortfegung ber 
obachtungen die bisherige ‚Gratification 
bewilliget worden. 

Die wittenberger Berfammlung bat von 
der Schaaffütterung mit aufgefchütteren, oft 
ungeftochenen und fo gedrockneten Eicheln, 
Erfahrungen gemeldet. Siewerden im Wins 
ter ganz, ung ſchaͤlt und vor fi allein. ver⸗ 
füttert. Sollen bie Schaafe aber gleich 
drauf getraͤnkt werden, fo iſt es gut, ihnen 
pie etwag Heu zu geben. Auf 100 Stuͤck 
Schanfe wird anfänglich  Echeffel verfuͤt⸗ 
tert und fo von Tage zu Tage bis auf ı auch 
1% gefliegen, Die Wolle wird dadurd um 
ein merflicheg verbeffert, Bey Maſthaͤmmeln 
wird Heu und Grummt dabey verfüttert, 

Ausgebrannte Gruben befonders an feuch- 
ten Drten find zu Aufbervahrung der Kraut 


‚und Sartenwaare, im Winter fehr dienlich. — 


Unser 7 eingefendeten, nach hollaͤndiſcher Art 
bezeichneten Tuchproben, hat die eine bewie⸗ 
fen, daß die Bezeichnung, auch im der Prefe 
fe ausdauret, fo wie durch Verfuche-fich ges 
zeiget hat, daß die hey Schmiedeberg ent« 
deckte Walkerde, beffer als die anhältifche ſey. 
Des Herrn von Rettberg Behandlung des 
Hornviebes nach ſchweitzer Art, if, da fie 
nicht bloß auf eine Art der Sommerfüttes 
sung fich einfchränft, mit gehoriger Ruͤckſicht 
auf 


or 

auf bag Locale, allgemein anwendbar; doch 
fcheint, die angegebene Höhe der Etälle von 
nur 64 Fuß, zumal in größern Staͤllen zu 
geringe, „auch fcheint feine Meynung, das 
Vieh bey der Sommerftallfütterung zu Zeiten 
gar nicht heraugzulaffen, nicht rathſam; fer 
ner, die nur von 12 zu 12 Stunden angeras 
thene Führung der Zuchtfälber zur Mutter 
zum augen, two nicht fehädlidy, doch we— 
niafteng nicht erforderlich, und dad angepries 
fene Butterfaß, wegen der zuengen Defs 
nung mit Vortheil nicht nachzuahmen zu ſeyn. 
Mie die Gemwitterableiter zu velliger Ers 
reichung ihrer Abficht und Erlangung mög⸗ 
lichfter Wohlfeitheit, einzurichten, wird Hr. 
Inſp Köhler in Dresden, befonders unter 
firchen, und ähnliche Temühımgen anderer 


Mitglieder wird man mit Vergnügen auf: fügt 


nehmen. 

Aus der nun folgenden Nachricht des Hrn. 
D. Franz von Paula Schrand zu Gera bey 
Furghaufen, von der Erzichung der Bifanı- 
oder türkifchen Enten erhellt, daß felbige an 
MWafferarnıen Orten fo wenig als auf Flüf 
fen und Bächen, (denen fie fo weit fie fon- 
nen, nachgehen) nicht füglich zu unternehmen, 
fondern nur in Teichen und Weyhern, zumal 
wenn fie mit Mauern eingefchloffen find ; auch 

ferdeſchwemmen geben an, nur. wollen fie 
immer eine Art von Befriedigung um fich ha⸗ 
ben, fellten es auch blos Gebäude feyn; denn 
fie find nicht fo gerlig wie die gemeinen. 
Man muß ihnen über diefes Troͤge mit auf 
geſchwelltem Hafer und Brodfrumen, mors 
auf hinlaͤnglich Waffer zu gießen, hinftellen. 
Gut ift cd auch wenn man ihnen hinlaͤnglich 
Echlamm am Weyher verfchaffen fann. Bey 
diefen Vorfichten ift «8 nichendthig ihnen die 
Fluͤgel zu binden, und felbige lähmen oder bes 
fchneiden ift allemal fchädlich. Der Geſchmack 
derfelben ift dem der wilden Enten vollffommen 
gleich, das Fleiſch aber, wegen ihrer Größe 
grgiebiger, auch die Zubereitung ift fo, nur 
muß man ihnen vorhero, wegen bes Bifam- 
geruchs, den Kopf abfehneiden. Die Ener 

nd größer als bey den gemeinen Enten; uns 
gefähr im der Mitte des Aprils fänge die Sie 
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am zu legen, einen Tag tum dem andern ein 
Ey. Sind r2 Ener gelegt fängt fie an zu 
bruͤten und ſitzt 5 Wochen, 

Das Ausbruͤten geſchiehet am beſten in der 
Huͤhnerſtube; in offenen Schwanenhaͤusgen 
wuͤrden ſie mr zu oft ins Waſſer gehen und 
bie Eyer erfältch, in zugemachten aber erftis 
den. Dem Eutrich, welcher fehe geil, muͤſ⸗ 
ſen wenigſtens zwey Enten zugegeben werden. 
Am Ende ermahnt der Hr. Verfaſſer, anDrs 
* wo —— — en Bilfenfraut 

uszurotten, meil fonft die 
Ausleerung fterben. ce 

Endlich wird noch der von dem Herrn Part: 
Eifert zu zeit erfundene beaneme 5* * 
nebſt deſſen Gebrauch beſchrieben (*), und eis 
ne in Kupfer geftochene zeichnung beyge⸗ 


An Büchern wurde vorgezeigt: Herrn Adb. 
Earl Gottlob Roßigs Serfuch — 
tiſchen Geſchichte der Deconomie, Policey⸗ 
— —— 2ter Theil, Leip⸗ 
in Gefchen ern V 
für die Buͤcherſammlung * ie 
An Producten wurden vorgezeigt: Ein mit 
Kupfer beſchlagenes Modell Hi aus * 
betſteine gefertigten Kochtopfe, welches der 
Emitgliede aufgenommene Hr. Bergs 
amts aſſeſſor Bayer zu Schneeberg, aus Kos 
mo, wo biefe Art Kochtöpfe fehr gewöhnlich 
if, erhalten, und deshalb eingefender hat, 
daß man auf einen ähnlichen Gebrauch dieſer 
Steinart, die man in dem Schneeberger 
ig ging bricht, fehen mdchte, 
ine von Ernſt Wilhelm Meyer, Hufa 
—— —— bey ne F 
g afſcheere, Die v 
—— kg on beſonderer 
Sieben Stuͤck wittenberger Tu 
auf hollaͤndiſche Art bejeichnet — 
Ein Stuͤck ſchmiedeberger Walkerde. 


(9 Die Zeichnung von dieſem Bie 
Erläuterung liegt im \ntell. —— 
ſehen bereit; man it auch erb thig, auf Ders 
langem Eopien davon fertigen zu laffen. 


2) Leip⸗ 


340, ur Jo ur 
r) 2elpsiger Preiße von allerhand Eachen. 


Getraide, Mehl und Brod, | Fleiſch und Fifche. | Bier und Del, ; 
1 Dresdner Scheffel. Mel.lar.ivf.| k gr.ipf. __ı Kanne (akıpf, 





ı (Rindfleifch, das befte | zlıı ılStatebi 
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ee ar nalen |Schöpfenfleifh - | x „itZDurner » |. Io 

f Le 9 ⸗ 7Taucher 

äbfen 4 2 1252| 4 R 12 Schweinefleifch e,.| 21% 1lDorf br. Bier! „ A 
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2) Auswärtige Getraidepreiße nach fächfifchen gaugbaren Gilbergelde. 
Städte, [gen "r® und jenem andern | speisen. Roden.| Gerfte. | Hafer. 


























Rel.ıgr.|Relggr. — 
Utendburg | T. |2 Brei. 3ME.3EFMEL.| > |18| 2 | 6| z |ır _ı Id. 6 Sept, 
Dresden | 7. | oder r Sheet. | 2 116] 2 lvo] r fielen ]a d.15 Sept. 
Edi — | 1. | ober  Scheffel. | 3_ 2lsjn — [d.11 Sept. 
Rangenfaja | 1. | ober 27, Scheffel. | 2 J14| ı Jar| ı Il ı I very 
Feifnig "7ı.| wein Scheffel. | 2 Jisj2 Ja] r | 4 — 22 |d 13 Cept. 
Fucau I ober ı Scheffel.. | 2 |16| 2 jı2|l ı oly 4ld. 13Gent. 
Magdeburg _ _ 1. _joder r Scheffel is Mep., 2 162 |6lr T 
Naumburg. | 1. | ober ı Edheffel. = 4ılslı l2/<br 
Nordhaufen _ _ı. | obder2 Ir Scheffel. 2 119 —T J ——— A —— 
Plauen _1| ober$ Scheffel_ 2 20/2 I12]ı sl = Senf. 
Zorgau I oder ı Scheel. | 2 | TAITIT 
Mittenberg 1. | oder 2 Scheel. = | 61 11er |g 
Ztoickau T. oder 3 Scheffel.. 3 |-17 2 





Don diefen Blättern wird alle Sennabende im biefigen Intel. Comt. ein Srüd ausae eben. ein gam 
ses Jahr ift auf einmal zu pränumeriren, doc kann jeder in jedem Monate, ——— ein > . 
ed Jahr antreten. Einhelmiſche in der Stadt bezahlen a Thaler, wenn edaber snaefchickt wird noch 8 
Kun xtige, Denen ed poſtfrey überfendet wird, zahlen a Thlr. ıGar. Jedesnaliger Einrücen einer Sa 
die nicht Übers Zeilen beträgt, foftet 8gr. Dienftleutegeben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
Jahre ed auch fen, koſtet ı ar. 6 pf. 
Die Poſtfredheit erſtrecket fich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 27. September 1783. 


Art, IL Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen geſucht werden. 

E⸗ wird ein ſechselligtes noch gutes Bil⸗ 

lard mit allem Zugehoͤr geſucht. Wer 

dergleichen zu verkaufen hat, beliebe es im 

tel. Comtoir zu melden, damit man fol 

in Augenfchein nehmen, oder nehmen 
laffen koͤme. | 

2) In Ehriftian Gottlob Hilfcherd Buch» 
handlung in Reipzig ift zu haben: Mund» 
und Wunberbalfam, welcher ein beilfames 
Mittel vor alle Wunden, Blattern und krebs⸗ 
artige Geſchwuͤre ift. Er ftillet die Schmer⸗ 
jen der Ohren, heilet bie fchadhaften Zähne, 
dienet in anſteckenden Krankheiten, und ift bey 
Seitenftechen, Nafenbluten und Schwindel 
mit Nutzen zu gebrauchen. Das Glas nebft 
gedruckter Nachricht koſtet 8 gr. 

Art. VI, Avertijlements. 

1) €8 hat der ümtmann Hr. Mori Juſt 
Zacharias Krufe, von mir Endesbenannten 
fub dato Deffau den 11 May 1783 einen 
Wechfel a 400 Thlr. in Louisd'or, Ziel 6 
Monat, anvertrauet erhalten, worauf ich 
nicht die geringfte Valutam vom gedachten Hrn. 
Amtmann Krufen, wohl aber von demfelben 
einen Revers befommen, worinn er nicht ale 
lein befennet, daß ich feine Valutam empfan⸗ 


gen, ſondern auch verfpricht, den Mechfel 
nicht eher aus den Händen zugeben, als big 
ich das Geld dafür empfangen hätte. Das 
mit nun fein Misbrauch diefes Wechſels ent« 
ſtehe, auch niemand folchen an fie bringen 
moͤge, fo habe hierdurch ſolches oͤffentlich be⸗ 
—F machen, und zugleich obgedachten Wech⸗ 
ſel für null und nichtig Hiermit declariren 
wollen. Kliecken den 1. Sept. 1783. 
Sriedeih Wilbelm Auguft von Kattorff, 
Fuͤrſtl. anpaltzerbftifcher Bandrath. 

2) Endesgenannter, der herrſchaftl. Pach⸗ 
ter im Ackerhofe in Erfurt, meldet hiermit des 
nenjenigen, die ächten und reinen, ſowohl 
weißen als rothen erfurter großen Kraut⸗ 
oder Kappfaamen zu kaufen gefonnen find, 
daß er wine gute Duni dergleichen 
Eaamen zum Berfauf, im gängen und eins 
jeln, doch nicht unter ı Pfund, vorrds 
thig liegen, auch fchon feit vielen Jahren 
große Duantitäten abgefegt hat. Liebha⸗ 
ber Finnen ſich dahero an-ihn menden, 
und annehmliche Preiße, nebſt prompter 
Bedienung, gewärtig ſeyn. Für bie Güte 
bes Saamens macht er fich. verbindlich. 
Erfurt den 19. Sept. 1783. 

Friedrich Eheiftoph Bartel 

—X 3) Cam 








1000 Thlr. 500 Thlr. 
Capital. Capital. 
A. | Aa. || B. | Bb. 
No.| No. || No, | No. | No. 
64|° 1 233| 813345 
201] 89;| 316 673511 
285] 92] 477| 410 
290] 186,, 500] 460 
ı 294| 248|| 625] 471 
452| 252]| 632| 535 
575| 446 537 
600| 723 62 
734 711 
864 788 
1003 315 
1142 925 
1158 927 
1310 994 
1322 1004 
1564 1019 
1654 1041 
1748 1055 
1752 1201 
1843 1286 
1853 1338 
= 1458 
2025 1712 
2055 1813 
2076, 1832 
2276 1356 
2294) 1599 
2482] 1971 
2ag18' 2090 
2938; 2297 
3251 2671 
2672 
* 2674 
3211 


3303 


3) Cammerereditcaſſen; 


iebungslifte, Michaelis 1783. 


100 Thlr, 
‚Capital. 


c. | 


Ce. 


w 
D.]| nd. 


— — — 
50 Thlr. * 
Capital. 


No. | No. 1No. | No. | No. || No.|No.]No. 


10| 10913446 
25413472 
27613591 
357|3790 
54213945 
55213953 
611|3962 
665|4026 
78914098 
8065'4456 
1025|1053'4487 
1036,1055'4515 
1212/1230 4592 
146511232 4594 
1541/1290 4649 
1762|1421/4672 
1768|1450|4929 
1882]1573/5029 
1895]153315275 
1977|1820|5322 
2172|2059]5630 
2284213315794 
2315j2167'5795 
12367 217115329 
12415 22135532! 
2480/2447 ad 
2595 25326168 
2661,266716 347 
3175127431635 1 
323812808/6421 
3394: 316016457 
3316| 318116458 
| 








3405| 3186 





6468:10014 
3332,6633, 10248 
3369,6934 10251 


7062} 10337 
7134|10447 
7215| 10910 
7251| 10995; 
7483| 11134 
7574| 11194 
7647|11369 
7704|11574 
7738111616 
7792|12041 
7339| 12107 
7878| 12272 
7833} 12360 
7984 12490 
8047|12528$ 
8067' 12613 
8470,12624 
8559| 12650 
8571| 12711 
8691 
8707 
8795 
9949 
9175 
9182 
9441| 
9482 
9562 
9655 
9710 
9784 
9948 


— — — — — 





— — — — — — 
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11 1ö6l415T 
9| 30714263 
ı1] 66714584 
328|113414658 
385|119014726 
6881140514781 
146814829 . 
147514843 
14784860 _ 
14791488 X 
16774890 
17284924 ° 
17715045 
17855332 
18335347 
2042 5354 





Nota. Die in gegenmwärtiger Ziehung berausgefonimenen Nummern werden zu Oftern 
1784, die Zinfen pro Termino Micharlig a. c. aber, nicht minder die auf 846 


Thaler lautende unzinfibare Capitalſcheine ſub Lir, E. bie mit Ro, 
an bezahlet, und iſt die Oſterziehung des nächftfünftigen 178 4fien 


Montag nac) Duafimodogeniti feftgefegt. 


Hiernächft follen, laut Avertiffement d. d. 13. Sehr. a. c. die 
ausgefertigten Zinßnoten und Coupons, bey ber Cammercredi 
vom 2. Jan. 1784 an, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auggege 


22. Sept. 1733. 


6398, bon dato 
Sahres auf den 


auf folgende Drey Jahre 


tcaffenbuchhalterey allbier, 
ben werben. 
Sur ehurfürfil. chf Cammercrediscafje verordnete Commiffarii, 


Dresden am 
Bepm 


u 


ar 


Beym churfürftl. Fächf. hochloͤbl. Ober. 
BR ber in Leipzig find Urthel und Abſchie⸗ 
de erdffnet worden: 

Er 17. Sept. 1783. Urthel: Rudolph c. 

renb. von Hohenthal; Fifcher e. Walthern; 
Er e. Meiftern; Dietze c. von Wuthe: 
nau; Ziegenhorn c. von Schuͤtz; Wildin c. 
Mennickens Car. lit. er bon.; Srigfche e. 
Sarferten; Kretzſchmar e. Echuberten ; Oech⸗ 
liß c., Schoͤnborn und Eonf.; von Buͤlow c. 
von Buͤlow; Kaͤßbrig c- Mittlern und Eonf. 

Den 19. ejusd. Abfchiede: Schulze c. Grifs 
ſtaͤdt; Fleiſcher c-Holderiedern ; von Doring 
e. v. Metfch ; Munckelt c. von Könneriß ; Roß- 
mannin c, Kuhnen; Albrecht c. von Dall⸗ 


wis; Kellermann c. Spangenhein; von 


icaefar c. von Schoͤnfeld; Fiſcal. c. Stein. 
3 eier: Dtio und Eonf. c. Meylern ; Ber 
gerin c. Ponickau und Eonf.; von Tümpling 


- e, Echlagen; Goͤtzin c. die Ger. zu Mauſitz 


d Eonf.; Schneider und Gonf. c. Hrn. 
Grafen ——— Bienert e. Niederreinsberg; 
Die Bauern und Gärtner zu Bodeunbach c. 
Schuͤßlerin und Eonf.; Heß und Couſ. c. le 
Cogs Car. lit, et bon.; Franckin e. Gott» 
fhaidin; Abdelung e Gebauern; keichßen⸗ 
ring c. Leichßentingin; Hechtin und Conf. 
e. Heßen und Eonf.; Fleiſcher c. D. NHolde 
riedern; Auerbach c. Planig und Gonf; 
Echerrerin e. Kraußin; May und Eonf. c. 
Lorenz und Eonf.;° Schoͤnburg e. Huthen 
und Conf; Huth und Conſ. e. Schdnburg. 

Art. IX. Zu verkaufende Bächer. 

1) Im Int. Comtoir ift in Commißion zu 
haben: Zufchriften ang Volf im Tone def 
felsen, über * Lehre und wahre Gottſe⸗ 
igkeit, vierter Monat, 8. I gr. 

2) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Buch» 
handlung in Leipzig find folgende Bücher in 
Gommißion zu haben: Allgemeines nüßli» 
ches Handbuch für Bankiers und Kaufleute, 
g. Bruͤn 1781, Iogr. Abriß und ausfuͤhr⸗ 
liche Erklaͤrung aller Kuͤnſte und Wiffenfchaf. 
ten für erwachſene Perſonen, 8. 1783. 1 
Thlr. 12 gr. Kurze Biographie oder Lebens⸗ 
abriße merkwuͤrdiger und berühmter Perfo» 
uen, 4 Bände, 8 1782. 2 Ihlr. ı2 gr. Lens 
fents Gefchichte des Huſittenkrieges, und des 
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Conciliumg zu Bafel, 2.Ch. 8.1783. 1 Chr: 
Ehrer bergs Oden und Licder mit Begleitung 
des Caviers in Muſik gefeßt, zter Theil, 4. 
1783, 18 gr. Roſalie, eine tragifche Se» 
fhichte, 8. 1783, 7 gr. Hundert auserle⸗ 
ſene Fabeln in deutfcher, franzdfifcher und 
italiänifcher Sprache, ıfter Theil, 8. 1783, 
16 gr. Der Pifbube, ein Luftfpiel, 8. 5 gr. 
Biographie berühmter Staatsmänner, Hels 
den, Künftler und Frauenzimmer, $. 1733, 


15.gr. 

3) In der E. Weigel, und Schneiderifchen 
Kunſt · und Buchhandlung von Nürnberg 
wird in bevorſtehender Michaelismeſſe auf 
dem Altenneumarft nachftehendes zu haben 
ſeyn: d’Unville Atlas der alten Beogras 
phie, es beftcht folcher aus 12 groͤſſern Land⸗ 
farten; 1. orbis veteribus notus, 2, orbis 
pars orientalis; 3. orbis pars occidentalis; 
4. Gallia antiqua; 5, Graecia; 6. Euphrat 
et Tigris; 7. Alia minor et Syria; g. orbis 
medii aevi; 9. Indiaant, 10. Italiaant, 11. 
Aegyptus; 12. Palaeſtina; die erſten 9 diefer 
Karten find bereits fertig, die 3 letztern kom⸗ 
men auc) in diefem Jahre noch zu Stande, 
Vom Handbuch dazu find 18 Bogen abge 
druckt, die in 5 Eapiteln folgende Gegenſtaͤn⸗ 
be beleuchten; 1. allgemeine Betrachtungen 
über die Erdbefchreibung der Alten; 2. Hi- 
fpania; 3. Gallia; 4. Britannia ;.5. Germa« 
nia, dazu naͤchſtens 6. Sarmatia Europoea 
et Taurica Cherfonelus fommen, und von 
zeit zu Zeit fortgeſezt werden. Unter diese 
fem Handbuch daif man fich aber keineswegs 
eine Ueberfegung der d'anvilliſchen Geogra- 
phie ancienne abregee vorftellen, fondern ein 
ganz eigenes forgfältig ausgearbeitetes Werk; 
Damit aber die Liebhaber völlige Freyhelt 
haben, fich nach Belieben zu wählen; fo ift 
die Verlagshandlung entichloffen, die 12 
Karten ohne Tert um einen halben Lonisd’or' 
zu erlaffen, damitauch diejenigen Gelchrten, 
bie einen Gellarius und andere geograpbifche” 
Hilfsmittel befigen, ſich der d'anvilliſchen 
als der beften Karten bedienen Finnen. Bon 
dem Handbuch felbit, Foftet jeder Bogen ı gr. 
Noch müjfen wir auch anzeigen, daß die Kar⸗ 
te des mittlern Zeitalters auch ein befonderd 

Yya Hands 
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Handbuch hat, fo aus 13 Bogen beftchet, 
und mit der Karte ı Thlr. ohne die Karte 
aber 18 gr- koſtet. Kerner find zu haben; 
Faͤſchens architectonifche Werfe 5 Theile in 
100 Rupfertafeln, Realfol, 10 {hlr. 

Are X. 


Eines um das Bemeine Beſte febr ver⸗ 


dienten Mannes, Anzeige eincr neuen. 
Schrift weldbewichtige Bemerkungen 
beym Bauwefen ensbals, 
Ein Keifender fand zu Anfange ded Se— 
ptembris in Potsdam einen Grundbau, der» 
eichen in Dentfchland felten vorkommen 
San. Auf einem Plage von fat 14 Mor 
gen befanden fich am die tauſend Menfchen 
vom Anfange des Sommers ber täglich im 
Beſchaͤftigung, und werden muthmaßlich bis 
in den fpäten Herbft damit auhalten müffen. 
Diefer Reifende erfundigte ich nach allen 
Umftänden eines fo intereſſanten Grund» 
Baus, und erfuhr, dag Koenig Friedrich 
Wilhelm im Jahre 1722 im diefer Gegend 
einen der tiefften Sümpfe, der von den Ein» 
wohnern die faule Eee aenannt ward, habe 
ausfuͤllen laffen, uns den Plag zu bebuuen, 
weshalb eine Menge Pfäble —— 
worden. Viele der darauf erbaueten H 
ſer aber wendeten ſich wieder in die Tiefe, 
weßhalb mit neuen Pfaͤhleſchlaaen von meh⸗ 
rerer Länge forrgefahren, und neue Haͤuſer dar⸗ 
auf errichtet wurden. Viele derſeiben muß ⸗ 


ten zum drittenmal geraͤumt, und neu auf fl 


gebauet werden. Eo leicht fie audy nur, 
und von bloßen Fachwerke errichtet waren, fo 
war doch die Furcht eines abermaligen Ein- 
—* ber Haͤuſer in der Folge nicht ver⸗ 
geblich. 

Im Jahr 1766 entſchloß fich Friedrich der 

Be in diefer Gegend, ſtatt der bisherigen 
Ada Gebaͤude von z Stockwerken, neue 
fleinerne 3 Stockwerke hoc; erbauen zw laf 
En. Es wurden daher neue Pfähle, und 
unter denfelhen viele übereinandergefigte, 
von 70 bis 76 Fuß Länge, aufs Neue ein. 
seichlagen, bis fie durch die Rammkloͤtze 
nicht meiter eingetrieben werden konnten. 
Sn der Folge Fand fich je dennoch, daß ent; 
weder der größte Theil diefer neueſten Pfaͤhle 


Joc 


ur 


mit feinen Spißen den feften Boden nicht er⸗ 
reichet; oder daB das loſe ſchwammichte 
Erdreih das Schwanken berfelben veram 
laffer hatte, wovon Riſſe und Epaltin in den 
Gebäuden entftanden, und ihre kurze Dauer 
anzeigten. 

Im Fahr 1767 wurden auf ber andern 
weltlichen Scite dieſes Platzes fech® neue ſtei⸗ 
nerne Käufer, von 3 hohen Etocfwerfen, 
jeboch, meil dafelbft wenigere Anzeigen eis 
nes kofen Grundes verfpüret murden, ohne 
neues Pilatiren, auf die alten Pfaͤhle und de 
ren Roſtgrund aufgeführet: 

In den Wafferjabren 1771 und 2772 du 
ferten fi aber an diefen neuen Gebäuden. 
ſowohl feufrechte, als fogar auch wagerechte 
Spalten und Kiffe anden Wänden, welche 
bey jedbesmaligem Eteigen und Fallen des 
Waſſers merklicher wurden. 

Es mußte nun im Februar dieſes Jahres 
mit dem Abbrechen der den Einſturz drohen⸗ 
den Haͤuſer nicht nur angefangen, ſondern 
auch Vorbereitungen zum Grundbau ge⸗ 
macht werden. 

Der Reiſende erkundigte ſich nach demfde 
niglichen Architekt, welcher den Koſtenan⸗ 
ſchlag zu dieſen Grundbaue gemacht batte,. 
und erfuhr, daß es der Bauinfpertor Man⸗ 
ger fey, der vordem nicht nur in Leipzig ſtu⸗ 
dieret, fondern auch ein Zdgling des um Leip⸗ 
zig wohl verdient gemefenen Etabtbaumti» 
er Schmiedleins fey, bey welchem er nich 
nur ine Haufe gemefen, fondern ihm auch 
bey feinen Bauen zur Seite, julegt aber al» 
lein derſelben Ausführer feyn müffen, mache 
dem er von Kräntlichkeiten abgehalten root» 
ben auszugehen, und felbft überall gegen» 
wärtig zu feyn. 

Es ward ihm ferner gefagt, daß mır gedach⸗ 
ter Architekt, der fchon feit vielen Jahren in 
königlichen Dienften geftanden, und großen 
Autheil an Potsdams gegenwärtigen Schen- 
beiten hat, nicht nur den Grundbau felbft 
dirigire, fondern auch die Befchreibung befe 
felden in Druck gegeben habe. Er gieng 
daber zu ihn, um ihn um ein Exemplar zu 
erfuchen. Der Drucd war noch nicht ganz 
vollendet; es fehlte noch ein Bogen. Er er⸗ 

langte 
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fangte aber von dem Verfaſſer boch die ber 
veitß abgedruckten 5 Bogen, um feine Forſch⸗ 
begierde zu flilen. Der Titel des Werke ift 
folgender : Nachricht von dem neuen Grund» 
bau zu einer Anzahl Haͤuſer in Potsdam, auf 
einem ehmaligen Sumpfe, welche auf Befehl 
Er. fonigl. Majeft. von Preußen im jahre 
1783 ift unternommen worden, BBorzügli 
für Bau » und Werfmeifter, auch andre Bau⸗ 
liebhaber. Mit praftifchen Bemerkungen 
son H. C. Danger, 8. 2- u. Erfes 
Stuͤck. Porsdam in Commißion bey Carl 
Ehriftian Hormath, 1783 in 8. Koſtet g gr. 
- Der Reifende erfuchte den Berfaffer, eine 
Anzahl Eremplare auch nach keipzig ind Zut- 
Eomt. daſelbſt zu fenden, nm eine fo interefr 
fante Schrift defto geſchwinder ins Publi⸗ 
cum zu bringen, in dem nicht nur Baulich- 
baber, fondern fogar auch Defonomen darinn 
Nahrung für ihre Wißbegierde finden- 

Un das Yublicum aber defto aufmerkſa⸗ 
mer aufdiefe fo gemeinnügige Schrift zu mar 
chen, will man nur daraus was Weniges 
von einigen Materien berühren. 

Eeite 10. ff. wird von ben Rammen und 
Waffrausfhopfern Nachricht ertheilet. Hr- 
Manger fand noch vom Baue 1766 her 16 
Rammen, die er zu feinen gegentwärtigen 
Gebrauch bis auf eine einzige, alle zu nie 
drig fand. 

Er hatte naͤmlich durch Einbohren an ver- 
fehiedenen Stellen gefunden, daß ſich erſt auf 
35 biß 444 Fuß Tiefe reiner Sand finde, 
worinn die neuem Pfaͤhle wenigſtens 10 bie 
12 Fuß zur Erlangung einer Feſtigkeit ein⸗ 
getrieben werden ſollten. Dieferhalb muß. 
ten lauter neue und Höhere Rammen, wovon 
der Reifende an die 27 Stuͤck zählte, ge 
macht werben. 

Dep der Etructur der neuen Rammen zog 
der Architeft in Ermdgung, daß durch die- 
felben die Arbeit aufs gefchwindeftegefärdert 
werden möchte. Er fand alfo die kuͤuſtli— 
hen Rammen eines Lorini, Wilhelms, Bor 
geld, Stu me und anderer mit Treträdern 
boppelieom Eeilmerf, Tummelbaume, $la- 
fehenzügen, E chmungrädern u. f.f. mit ihe 
ven, zum Theil ſehr kuͤuſtlich zu bewerkſtel 
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ligenden, are dr des Rammenklotzes 
zu feinen gegenmärtigen Vorhaben uns 
tauglidı. 

Eine dergleichen Kunßramme, welche der 
Mechanifus Eremite, zu Einfhlagung der 
Pfaͤhle an der ſogenannten nauenfchen Bruͤ⸗ 
die zu Potsdam 1765 angebracht hatte, und 


ch. deren Effift nody befannt war, lief an Mas 


ſchinen folcher Artgar nichtaebenfen. Wenn 
36 Dann ig einer Minute 26 Schläge bey ei» 
ner gemeinen Ramme thaten, fo fiel der Baͤr 
ober Rammklotz, den 6 Mann an der Kunſt⸗ 
ramıme aufjogen, in einer Minute ohngefehr 
zweymal. Er fiel zwar höher herab, und 
wirfte folglich mehr: Allein es geſchahen in 
einer Stunde faum 30 Schläge, da unter- 
beffen bie gemeine Ramme in gleichem Zeits 
raume an die 200 Schläge gab. An der 
Kunftramme war alle Stunden was entzwey, 
weiches flundenlange Ausbeſſerungen erfor» 
derte; auch fonnten die babey angeſtellten 6 
Mann nicht lange aushalten, fondern muße 
ten durch andere abgeldfet werden. 
An Wilhelms Ramme mit dem Tretrade 
und aushakenden Rammklotze koͤnnen in ei⸗ 
ner Stunde ſogar nur 15 Schlaͤge geſche⸗ 
hen, und fo bey den Übrigen ebenfalls. 

Nun mußte der Ürchiteft den ewigen me⸗ 
chaniſchen Grundfag aufs Neue beſtaͤtigen: 
Was au Kraft erfpnret wird, geht an der 
Zeit verlohren; und umgekehrt: Was ar 
der Zeit gewonnen werden fol, muß durch 
Kraft erſetzt werden. 

Da es num nicht aufdie Berringerung der 
Kraft, fondern auf die Vermehrung der Ge⸗ 
ſchwindigkeit anfam, in dent der Koͤnig die 
Haͤuſer bald unter’8 Dach haben wollte; fo 
wurden die gewöhnlichen Zugrammen vor» 
gezogen, derem jebe aus 4 Schwellen, eben 
fo viel Ruthen oder Eräben, einem Läufer 
mit fogenannten Zriejfopfe, einer Winde 
oder Hafpel, und dem EICH beſtehet. 
Die Läufer haben 62 Fuff Hoͤhe. Da ſich bey 
Rammen folcher Höhe verfchiedene Berhälte 
niffe in Anſehung der Holzitärfe und der Zus 
fanmnfügiingen finden, die fich ohne Zeich⸗ 
nung nicht genau genug befchreiben laffen, fo 
ſollen künftig läugernde Kupferabdrädte von 

993 allen 
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alten Mafchinen und andern bey biefem 
Grundbaue vorgefommenen Sachen hinzu» 
gefügt werden. 

Noch iſt hierbey gu gebenfen, daß unter ben 
angebrachten Rammen zwey von der Strus 
etur der übrigen abweichende fich befinden. 
Die eine ift eine Winfelramne, wovon man 
etwas Aehnliches bey Cornelius Meyer, aber 
nicht vellig in der befchriebenen, und künftig 
noch zu verzeichnenden Form, gefunden wird. 
Die zweyte von den andern abmeichende Art 
der Rammen ift eine mit doppelten Läufer, 
von deren Nutzen und befondern Gebrauch 
In der angepriefenen Schrift nachgelefen wer: 
den muß, darinn man auch fo wehl vonih» 
rer Verfertigung, als Berechnung des Ef 
fects der Rammflöger, fattfame Auskunft 
findet. 
S. 28 ff. wird die Eeilerarbeit in Be 
trachtung gezogen, da zu den Zugrammen 
Taue verfchiedener Art erfordert und befchries 
ben werden. Da die nicht genug zu lobende 
Genauigfeit des Verfaffers fich auf alle Ges 
genftände erftrecket, und felbiger bey Verfer⸗ 
tigung des Tauwerks um e8 zur Erfparung 
der Koften nmidglichft dauerhaft zu haben, 
feldft zugegen gemwefen, fo fagt er & 31 fol 

endes: 
Der Unterſchied zwiſchen gezwirnten und 
ungezwirnten Tauen verdient beruͤhrt zu wer⸗ 
den. Taue von 12 big 2 Zoll ſtark werden 
befanntermaßen aus 3 bis 4 fogenannten 
Eträhnen oder Kigen zufammen gedrehet. 
Mird nun jeder diefer Strähnen aus weni⸗ 
gen, aber ftarf gefponnenen Fäden, 4. B. 
aus zwanzig zuſammengeſetzet, fo heißt es 
ein gemeines oder ſchlechtes Tau. Ein beſ⸗ 
ſeres, und wie es die Seiler insgemein ans 
geben, gezwirntes Tau, hat in jeder Kige 56 
bis 40 Fäden, bie alfo feiner, als die in vo⸗ 
rigen, gefvonnen ſeyn muͤſſen, und ihrer 
Menge ungeachtet, doch nicht cine mehrere 
Dicke ausmachen muffen. Sie haben ein viel 
beſſeres und fefteres Anſehen, beſonders 
wenn fie ſtark gefeilet und gut geglättet find. 
Aber ein eigentlich, rechtfchaffen gezwirntes, 
Tau mnf von dem feinften Hanfe, in jeder 
ige wenigſtens 50 einzelne gut gefponnene 
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Fäden, und alfo ein dergleichen vlerdraͤthi⸗ 
ges, an 200 einzelne Fäden enthalten. Er« 
fahrungen von der Güte folder Taue, die 
aus 400 Fäden zufanmengefegt find, Forms 
men in der Kolge vor. 

- Man befchuldige die Seiler vielmals zur 
Ungebühr, daß ihre Taue von außen gut, 
innerlich aber vom fchlechteften Werrig wi: 
ren. Wer ſich aber nur im geringſten von 
ber Structur eines Taued, und von beifen 
Zufammenfeßung belebren-mwill, der wirdein 
dergleichen Vorurtheil leicht fahren laſſen. 
Alle einzelne Fäden der einzelnen Ligen mer. 
ben an ein oder dem andern Orte fichtbar. 
Der Eeiler kann feinen verbergen, oder 
fchlechtere unter den befferm fo vermengen, 
daß man fie nicht follte eutdecfen können, 
Ungeachtet nur 4 dergleichen Ligen zu einem 
Taue zufammen gefeilet werden; fo kann 
doch allemal jede einzelne Lige unterfucht 
werden. Wodurch mar einigermaßen bin- 
tergangen werden kann, iſt diefee, daß dag 
ganze Tau aus ſchlechtem Hanfe: gemacht, 
aber gut gefponnen, gebrebet, gefeilet und 
geglättet Äft; oder der Hanf iſt gut, aber 
nicht gut und gleichförmig gefponnen, wo⸗ 
durch denn mebhrentheild bey dem Seiten, 
Buckel, oder neben einander ungleich liegen 
de Ligen entſtehen, die bald daB Berderben 
eines Taues verurfachen. 

Das Pfund Taumerf, allerley Art, von 
dem beften auggehechelten rußifhen Hanfe 
ward in Potsdam mit 4 gr. bedungen; da 
aber biefes, bey ben fo lange fortdaurenden 
Arbeiten der davon gehofften Dauer nicht 
entfprechen wollte; fo wurden Verdunge nad) 
Klaftern, oder auch nad) Pfunden, aber von 
böhern Preißen eingegangen. 

S. 33. die Mafchinen, welche waͤhrendem 
Ausgraben der Erde und Ausbrechung der 
alten Sundamentniauren, bis auf die Noft« 
ichwellen der alten Pilatage das Waffer ent« 
fernen, und den Arbeitern Raum und Zus 
gang zu ihren Verrichtungen verſchaffen 
mußten. 

Da es faſt unzähliche Arten von dergleichen 
Maſchinen giebt, aber nur einige bey gewiſ · 
fen Gelegenheiten recht brauchbar find, an- 

dere 
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re gegen bie darauf verwendete Koften zu 
nige Dienfte thun; noch andere aber oft 
ße theoretifche dee ei find, die in 
Ausuͤbung gar nichtd taugen ; fo flellet 
Hr. Berfaffer eine kurze Mufterung der» 
ven an, um die Wahl der von ihm wirf. 
ı angebrachten zu rechtfertigen, ‚fo daf 
h diejenigen, fo nidyt som Meticr eben 


ihm voͤllig Beyfall geben müffen,, indem . 


eine Theorie und Praxis mit eigenen Et. 
rungen auf8 richtigfte bewähret. — 

5.48 ff. Erzählung der Streitigkeit zwi. 
n dem Zimmergewerke und Mauergewerke 
otsdam, twelcher der Verfertiger gedenfet, 


[4 


it fünftig in den Baugeſetzen etwas Ges. 


s beftimmt umd verordnet werden Fönne. 
ey vorherigen Grundbauen von gerin. 
Bedeutung, und bey einer Tiefe yon 
8 6 Suß, auch mehrentheils an Orten, 
vorhin feine Pilatage war, hatte nıan 
den Zinnmermeiftern, außer dem Pfahl. 
mmen und Noftlegen, zugleich auch das 
us. und MWiederhereinfchaffen der Erde 
‘dem Ausſchoͤpfen des Grundwaſſers, 
nge es zu dieſen Arbeiten nöthig war, 
sen. 
ſenmach verlangte nach der bisherigen 
banz das Zimmergemerf bie Beforgung 
dachter Arbeiten. Ed Hatte das Maurer. 
F bey ehemaligen gleichen Arbeiten ein. 
gelernet, wie nachtheifig es ibm fey, 
zu gleicher Zeit Zimmerleute und Mau 
h mit Ausfeeren alter Grundbaue ab. 
Denn ber Maurer fol die Grunds 
? ausbredhen, und der Zimmermann 
»e ausfarren. Beyde muͤſſen ſich be 
Ruͤſtungen und Ausfarthen machen, 
3 ihnen Zukommende bewerkſtelligen 
von; und bald war einer auf diefe oder. 
eife, bald hier bald dort, dem andern 
: gefonmmen, und alfo dieferhalb be. 
Uneinigkeit gemwefen. Die Gründe 
urer, bie fie vor ich anführten, tvas 
diefe: 
alten Fundamentmauren machen an 
theif der ganzen Maffe des abzurdu. 
Plages ang, und die Tiefe ift nach 
eſtellten Verſuchen 8 bis 1o Fuß, 


Dane 


. fen, bis fie ihnen wieder 


- gelegt werden muß, 


- freuen Diener fennen lernen wird, 
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Sollen alfo die Matter das alte Mauerwerk 
ausbrechen, und die Steine auf die Seite 
bringen, fo müffen fie fich mit großer Mine 
Nüftungen und Augfarehen machen. Die 
Zimmerieute hätten dag Nemliche zu thun. 
Ein Theil alfo wird immer auf den andern 
warten muͤſſen; entweder, bie Zimmerleute 
werden zu ſehr mit dem Ausgraben der Erde 
eilen, und die Maurer in Die Verlegenheit 
fegen, weit mehrere Nüftungen zu machen; 
oder, diefe werden jenen mit dem Ausbrechen 
vorfommen, und alfo fo lange feyern müß 
Plaß gemacht ha 
Zudem iſt der Patz ſehr enge; doͤp⸗ 
pelte Ausfartheu berusfachen doppelte Ko⸗ 
fen, und bey Anhaͤufung der alten Errine 
und Erde, da doch jebes vor ſich befonderg 
würden taufend Yrrume 
gen borfallen, die ſich leichter erfahren, alg 
eſchreiben laffen.« 

Nachdem die Gründe bender Partheyen 


‚ertvogen worden, fam es noch darauf an, 


welche die mindeftbietende feyn würde. Und 
biefig 
bed Ba 


und hierauf die Mau⸗ 
zum Ausbringen der Fundamenterde uny 
Waſſerſchnecken zugelaſſen wurden. — 

i genug ſeyn, um keſer eller⸗ 
der erheblichſten ‚Schr ften, 
die in unfern Tagen zum Vorfchein gene 
men ift, aufmerkjan ju machen; fo wie das 
Publicum mit großem Vergnügen den Vers 
faffer derfelben als einen gefchicften, rechte 
fhaffenen, und feinem Landeeherrn fehr ge⸗ 
der, wenn 
er, oder ſeines gleichen den Grundbau 1721 
und 1767 vor ſich allein, wie gegenwärtig, 
zu ordnen und auszuführen gehabt haben 
fönnte, der fonigl, Baucaffe Hiele Tonnen 
Goldes erſpatet haben wiirde, 


| —— 22 
Vegen der Meſſe wird kuͤnftige Mutwoche ein Extrablat⸗ ausgegeben. 


348 - ur ol 


» 2) Reipziger Preiße von allerhand Cachen. . 
etraide, Mehl und Brob. | Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 
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Altenburg naar Br 2 115 | 2 7 Dj 5 [Ir 
Dresven oder i Scheffi. 2 |r4| 2 Jro| ı [12] ı | 770.22 Gene. 
Girlie rt. |__oder 1 Scheel, | 3 |ro| 2 | 9| x |14[ 2 |—|d.18 Sepr, 
Eangenfaha | x. | oder 257 Schefkl. | 2 |17 —_f3]d.20Sept, | 
geignig a | oder Schefiel. | 2 |14, 2 |2|ı | 4 2 |d.19 Sept. 
dudau oder 1 Scheffel._ | 2 |16 si r |6 
Magdeburg |. joder sr Scheffel 15 Mep.| 2 |16 3 {d.22 Sept. 
Naumburg. oder x Scheffel._ | 2 | 6] ı jıg 18 |d.20@ept 
Mordhaufen | 1. |_oder25% Scheffel. | 2 ol» | 3| ı Jeijn — |d.20 Sept. 
Plaun ober 4 Scheffl_ | 2 |20| 2 EE 18 —13 1b.20 Sept, 
Zorgau | ober 1 Scheel. | 2 ro] 2 | s| m s d.20 Sept. 
Mittenberg | 1. |__oder 2 Schefil._ | 2 |1ı2| 2 6 1d.2- Sept 
Zwickau ober + Scheffel. 3 8 d.23 Sept. ( 


Bon dieſen Blästern wird alle Sonnabende im biefigen Intel. Eomt. ein Sräd aus r 8 
a Jabr ift auf einmal zu pränumeriren, doch kann jeder in jeden Monate —— = res 
Jaht antreten. Einbeimifhe in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn ed aber zugefchit wird noch 8 ar. 
uindee denen ed poffren überfendet wird, zahlen a Thlr- 16 gr. Jedesmaliger Einrüren einer Sa 
ent ir abe Bellen u. — a gr. Dienſtleute geben nur 4 gr. Ein Blatt einzeln, vom welchen 
re es auch je, . F 
Sie —E erffrecet ſich durch (Ammeliche Churfächfifche Lande. 


Beylage zum Aiſten Stuͤck, 1783. 


Ir die, in Dresdner Krag und Anzeigen, 
und leipziger gnädigft privilegirten Ant. 
Blatt ſab No. 34 und No.’36 eingerückte 
Nachricht, von der in ber Stadt Duerfurth 
am 11. Aug. a. c. entftandenen erfchredli« 
chen Seuersbrunft, mwodurd mit Inbegrif 
48 Juquilinen 130 Perfonen einen beträcht» 
lichen Verluſt erlitten haben, find nachfol- 
gende Wohlthaten vor biefelben, und zwar 
einige unmittelbar an Endes unterſchriebe⸗ 
nen, und andere an deu Herrn Etabtfpns 
dicus Clemens eingegangen, und zum Theil 
ſchon vertheilet worden : ‚ 
625 Thl. 19 9r.— pf. fo durch eine Collecte in 
der Stadt Duerfurth, von 
denen „übrigen Einwoh⸗ 
nern, fo verſchonet geblies 
ben, gefammlet worben. 
— ⸗— ⸗Hro Hegereuter Grumbach 
aus Lodersleben. 
—⸗ —⸗Hr Hofrath von Muͤnch⸗ 
hauſen auf Gatterſtedt, 
nebſt 12 Scheffel Korn 
und 12 Scheffel Gerſte 
querfurthiſches Gemaͤßes. 
— ⸗— ⸗Hr. Hauptmann Krug 
von Nidda auf Batterfiedt, 
und 12 Scheffel Korn, und 
6 Scheffel Gerſte querfurs 
thiſches Gemaͤßes. 
8 ++ Hr. Major und Ereidcoms 
miſſarius von Pulberiß. 
3.0 — ı Die Bemeinde Gattirftebt, 
und 20 Scheffel Korn, 1o 
Scheffel Gerfte, t Schef⸗ 
fel Weitzen und 1 Scheffel 
Hafer querfurthiſches Ge 
mäßet 


—⸗ — ⸗Hr. Earl Friedrich Hille 

ger aus Duerfurth. 
— 1 — ‚ bonder Frau von Olders⸗ 
haufen auf Eulau Hoch⸗ 


10» 


wohlgeb. fo fich in Raums» - 


burg aufhalten. 
20⸗ — Ar. Kaufmann und Raths⸗ 
afrflor Ferber aus Naum- 
urg. 
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3 Thl.—gr.— » dee Hr. Grafen von Stoll⸗ 


25 » 


25.» 


40° 


berg Hochgeb. bey einer 

Durchreife. 

—_ — ⸗Hr. Cammetrath Frege 
aus Leip 

—⸗— ⸗Frau Stallmeiſterin von 
Krahn Hochwohlgeb. auf 
Krisgitedt. 


4 0 «die Gemeinde Poderslehen, 


und 30 Edheffel querfur⸗ 
ther Maaf Korn; die Ge⸗ 
meinde Unterfarnfiebt 26 
Scheffel Korn, dergleichen 
kanal. - i 
=. +, Hr. Heyme aus Leipzig. 
12 0 — , Hr. Ufer aus Grimma. 
—_ — ⸗Hr. Stadtvoigt Doͤbel aus 
GEisleben. Car 2 
—⸗ —⸗Hr. Dofrath Carpzov a 
4 


— ⸗—⸗ * Heroldin qus Thal⸗ 


orf. 
—⸗— ſo noch aus der Stadt 
Querfurth eingegangen. 
16. — + Hr. Stuterey Verwalter 
König aus Wendelftein. 
16 s — » Hr. Bretfihneider aus 
Naumburg. 
— ⸗· — , Hr. Riedner aus Naum⸗ 


urg. 

— ⸗— ⸗Hr. Baron von Danfel- 
mann auf Lodersleben, und 
12 Scheffel Korn, und 12 
Scheffel Gerſte querfurth. 
Maaf. 

8 1 — sdie Gemeinde Reimbach. 

14 » — + Hr. Seidel aus Obhaufen- 

— 1, von einem Ungenannten, 
den 31. Aug. a, c, mit der 
Poſt erhalten. 

—⸗— ⸗HOr. Hofjäger Leithaͤußer 
aus Ziegelroda. 

— ⸗— ⸗Hr. Amtmann Hofmann 
aus Sachſenburg. 

—⸗ — ⸗ die Gemeinde Nieder 
ſchmen. 


25 Tplr. 
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25 Thl.⸗ gr.⸗ » Hon einem ungenannten 
——— aus Hamburg, 

un 

19 0 — von einem Ungenannten, 
den 4. Erpt. 1783. 

— —· — mit der Poft erhalten, in 
einen Zettelchen, von ei⸗ 
nem Ungenannten, bloß un⸗ 
terzeichnet mit B. den 7. 
Eept. 1783. 

12. = » aus dem gnädigft priviles 
girten leipziger Int. Comt. 
auf der Pofterhalten, ben 
7. Sept. a. c. 

—⸗ — ⸗aus der E. L. M. 3. 2. 
P. aus Leipzig, auf der 
Poſt erhalten, den 7. Sept. 


1783- 
%s 1720 — + Hr. Dbrik Graf von Loe⸗ 
fer Hochgeb. Hlerzu 
63 Scheffel 2 ©. 2 My. Korn, bie 
Gemeinde Obhauſen Petri; 
34 Scheffel desgl. aus der Gemeinde 
Gdhrendorf, 
51 Scheffel von ber Gemeinde Nems⸗ 


dorf, 
— von der Gemeinde Barn⸗ 
edt 
15 Schefel von der Gemeinde Obhau⸗ 
en ob. 
23 Scheffel von der Gemeinde Obhau⸗ 


fen Ric. querfurth. Gemaͤßes Korn, 
‚and uber dieſes 


* 2 


6. 


6% 
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23 Schock 3 Mandeln 12 Bund an 
&troh von denen querfurthifchen Anıte» 
und Gerichtsdorffchaften, 

Diefe anfehntichen Beyträge für die Abges 

brannten in Duerfurth find ein untrügliches 

Kennzeichen, daß die vorforgende Gnade Got⸗ 

tes, noch über diefe Unglücklichen mit voller 

Guͤte maltet, und auf die kaum gegebene 

Nachricht in Sffentlichen Blättern, von dies 

fen erfchrecflichen Feuer, fchon fo viele wohl⸗ 

thätige Chriftenherzen vergeftalt regteret hat, 
daß fie ihre milden Hände aufgetban, und 
durch ihre uͤberſchickte reichliche Beytraͤge, 
wofür ihnen taufendfältiger Dank abgeftats 
tettwird, dem Hunger, Durft und Bloͤße ıc. 
entgegen geeilet find. Gott fen dafiir gelos 
bet in alle Emigfeit! und fomme jeven Mor« 
gen mit aller feiner Güte und Treue, denen 
genannten und unbefannten Wohlihätern 
entgegen, erfülle ihre Herzen mit Friede und 
Freude im heiligen &eifte, und erfpahre doch 
nichts, fie insgeſammt dafiir in ihren Haͤu⸗ 
fern mit vollen Seegen gnaͤdiglich zu übers 
fchätten, damit fle allemal haben mdgen, 
was ihnen noͤthig, nuͤtzlich und fellg ift, wie er 
denn auch noch mehrere wohlthaͤtige Herzen 
erwecken wolle, dieſer anſehnlichen Zahl; auf 
einmal verarmter Einwohner durch guͤtigen 

Beyſtand ferner zu unterſtuͤtzen, unter der 

Verſicherung, daß alles und jedes lediglich 

an dieſelben zweckmaͤßig, und mit innigſten 

Dank verwendet werden ſoll. Querfurth 

den 12. Sept. 1783. 


Chriſtian Jacob Boͤttcher, 
Creißeinnehmer und Burgermeiſter. 


ur 
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Gnädigft privilegirteg 


No. 


geipziger 


Sufeltigeng » Staff, 


i | | 
Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Mittwochs den 1. October 1783. 


Art, II. Saden, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucht werden. 
er Tifchler, Meifter Heinrich Bernhardt 
MWahnfchaft, hinter der neuen Kirche, 
in feinem Haufe wohnhaft, ift gefonnen, da 
er fich nunmehro entfchloffen hat, heranna⸗ 
benden Alter8 halber bie Profekion nieder 
zulegen, feine noch vorhandenen felbft vers 
fertigten Arbeitsftücfe zu verfaufen. Sie 
beſtehen: 1. In diverfen nufßbäumenen 
‚Kleider. und Echreibefchränfen; 2. in Bil- 
lards, antif gebauct; 3. in faubern nußbdus 
- menen Commobden, auf englifche Kaßon; 4. 
in großen zirfelrunden Klappentifchen, dar⸗ 
auf zu foeifen, mit Delfarbe angeftrichen ; 
5. in nußbäumenen Klappentifchgen aufeng- 
lifche Art; 6. in nußbäumenen englifchen 
Stühlen; 7. in befondern Schreibecomnio» 
den mit 2, auch 3 Schubladen, auch übri. 
gens in unterfchiedenen verfertigten Tifchler, 
fachen, welche alle zu fpecificiren zu weitlaͤuf⸗ 
tig fallen würde. Liebhaber, welche — 
nen ſeyn moͤchten, ein und das andere Stuͤck 
an ſich zu erhandeln, koͤnnen alles oberwaͤhn⸗ 
te im Schießgraben am ranſtaͤdter Thore, in 
Augenſchein nehmen. Er verſichert, bag 
fr nicht allein tuͤchtige, faubere und bauer 


bafte Arbeit erhalten werben, fondern offe⸗ 
rirt auch die billigſten Preiße. 

2) In gegenwaͤrtiger Meſſe find allhier 
am Marfte, in dem hohenthaliſchen Haufe, 
allerley Sorten Siegellack und Farben, aus 
Auguft Ludwig Pfannenſchmidts Fabrik von 
Hannover, für folgende Preiße zu verkau— 
fer: Roth Siegellad, Lit. A. dag Pfund 
ı Thlr. 14-gr. Lit. B. 1 Thle. 10 gr. Lir.C, 
ı Thle. 4 gr. Lit, D. 20 gr, Lit. E, 14 gr, 
Lit, F. 10 gr. Lit. G.7 gr. Schwarz Sies 
gellack: Lit, A. das Pfund-ı Tpir, 6 gr. 
Lit, B. a0 gr. Lit. C. 14 gr. Lit. D. 10 ge, 
Lit E. 5 gr. Fein Goldlad,, das Pfund x 
Thlr. 14 gr. Fein braun Lack, dag Pfund 
ı9 gr. Zwolf Sorten Tuſche von folgenden 
Farben: Blau, gelb, roth, grün, feuer 
farb, violet, zweyerley fchwarz, braungelb, ' 
braunroth, braun und weiß. Es find diefe . 
Zufche fehr fein, (hun und dauerhaft. Der 
Gebrauch ift, wie bey der befannten ſchwar 
sen Tufch, und man kann durch Mifchungen 
alle übrigen Farben daraus erhalten. Auch 
find. 64 in Mufcheln befindliche und aus obs 
gen Tuſchen gemifchte Farben zu haben, die 
in-einem genau berechneten Verhältnig von 
einander abftehen, und durch die unter dem 

Ma Muſchelu 
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Mufcheln bemerkten Zahlen unterfchieden find. 
Der Abgang jeder diefer 64 Farben kann aus 
gzwey Arten obiger Tufche von jedem ohne 
robieren erſetzet werden, weun man folche 
nach angezeigtens Gewicht mifcht. Eine nd» 
bere Nachricht. von der Einrichtung diefer 
Sarben findet man im dem Buche: Anlel⸗ 
tung zum Mifchen aller Farben, als blau, 
gelb und roth nad) beyliegenden Triangel — 
welches im Verlage der beffauifchen Gelehrten 
buchhandlung zuhabenift. Der Preiß eines 
einzelnen Stücks obiger Tufche iſt 5 gr. 4 Ppf- 
aller 12 Sorten aber 2 Thlr., und aller 64 
Farben in Mufcheln 1. Thlr. 16 gr. 

3. Das föftliche, für den alleinigen Ges 
Brauch der Marquife de Pompadour beftimmt 
geweſene Zahnpulver, welches vorzüglich 

ute Wirfung in gefchminder Reinigung ber 
Zähne von allem Tartaro oder Weinftein, 
ohne zu beforgende Abägung der Email, lei» 
fet, wenn man taͤglich, morgens und nach 
der Mittagsmahlzeit, die Zähne und das 
ahnfleiſch damit abreiber, ift wieder friſch 


Büchfen, nebft Befchreibung, im Intell 


Eomteir ä 26 &: u haben. " 

4) In diefer Michaelismeffe find die Medica⸗ 
mente des Hrn. D. Unzers, In Altona, ale 
das weiße Pulver ä 9 gr. Die erwaͤrmeuden 
Digeflivrropfen 411 gr. umd die abführend:n 
Dillen a 16 gr. das Glas, frifch und ächt im 
Sint. Comt. zu befommen. 

5) Unter allen Medicamenten, deren nügs 
Hicher Gebrauch durch vielfältige und lang 
- fortgefegte Erfahrungen zur Genüge br 

Kimmt worden, verdient einen großen Bor, 
jug des D. James Vilot, von Aberdeen, 
weißes Pulver, Es kann daſſelbe nicht alı 
kein bey ausfchmweifenden Semü:hsbemegun- 
en, vorzüglich bey Schreck, Aergerniß und 
Bern, fondern auch bey allen —— der 
erdauung, welche von Ueberhaͤufung des 
Magens mit Speifen und allen Arten der Ge 
tränfe ihren Urfprung nehmen, wie auch 
"bey wnordentlichen Bervegungen und Wal- 
Jungen des Geblütd und vielen andern ba« 
ber entftehenden Zufällen, mit dem glucklich⸗ 

Ken Erfolg angerendet werben, wovon der 
Bebrauchszettel ein mehreres lehrt · Das Glas 


Ik 
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8 gr. Balſamiſcher Alpkraͤuterthee, davon die 

ompoſition ehedeſſen vom Hru. von Haller 
beſorget worden. Dieſer Thee iſt gut fuͤr den 
Magen. Er erwecket Appetit, vermindert die 
Schärfe des Gebluͤts, heilet langwierige ein: 
gewurzelte und unordentliche Fieber, und iſt 
ſehr dienlich in hartnaͤckigen Echnupfen. Im 
Krankheiten ver Haut, auch ſelbſt den hart⸗ 
naͤckigſten, als: der Kraͤtze, den Zittermaas 
len, Grind ꝛc. In Gliederſchmerzen. Ner⸗ 
venkrankheiten, Windkoliken ꝛc. Inſonder⸗ 
heit iſt dieſer Thee ein untruͤgliches Mittel 
fuͤr das ſchmerzhafte Podagra. Die Buͤch⸗ 
ſe à 12 gr. Obiges iſt ſonſt nirgends als 
in Chriſt. Gottl. Hilſchers Buchhandlung in 
Leipzig zu finden. 

6) Da eine Art Kroͤpfe und dicke Hälfe, 
ſowohl unter vornehmen ald gemeinen Pers 
fonen deyderley Sefchlechts, auch fogar bey 
Kindern, an manchen Drten fait allgemein 
werben, und dfters mit wichn Beſchwerden 
begleitet find, indem felbige nicht nur den 
Hals verunkalsn, fondern auch kurzen 
Odem, Engdrüftigfeit und Yeuchen verurfas 
chen; fo hoffet man, dem Publiko eınen ans 

enehmen Dienft zu leiften, wenn cin Mike 

I befannter gemacht wird, welches alle die 
fe liebel aus dem Grunde heilet, wie fole 
ches nicht allein die diesfalls erhaltenen ge⸗ 
richtlichen Atteftate zur Gnuͤge beweiſen, 
fondern auch bie tägliche Erfahrung noch 
mehr beftätigt. Diefes herrliche Mittel bes 
fteht in einem ganz befonder® hierzu zubereie 
teten Pulver, welches in verfiegekten Glaͤ⸗ 
fern, in welchen 1 Loth von diefem Pulver 
befindlich ıft, nebft dem ausführlichen Ge 
brauchsunterricht, das Glas ä 4 gr. Som 
ventionsmuͤnze verkauft wird. &s wird dafs 
felbe ganz allein gerecht verfertige von or 
hann Friedrich Fifcher, privil. Apochifer 
und Ehym. zu Glaucha an der Mulde, und 
ift in Commißion zu haben: in dem privile⸗ 
— Intell Comt. zu Leipzig, in Dresden, 
eum Hrn. Eonditor, Johann Ar. Schwa— 
ben, auf der Schloßgaffe, in Frepberg bey 
dem Kaufmann Hrn. Albanus, in Chemuiß 
beym Hrn. Eondiror Ceytt, in Hof bey 
An. George Ehriftian Pürtner, in Bun 
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very bey Hrn. Johann Gegeſcheit im blauen 
Stern, und in Kübeef bey Hrn- Joh Gotth. 
"Brand. Eollte aber von Umträgern ber 
gleichen feil gebothen werden, fo iſt felbiges 
für undächt anzufehen. 

Art, II, Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpacbten: 

1) Es ift in der Kloftergaffe, in’dem zten 
Stod, ein Logis, das aus 5 Eruben, ı 
Alfoven, 2 Raumern, Epeijefammer, Holz 
fammer, Keller u. ſ. w. beftehet, und fich in 
gutem Etande befindet, auf Oſtern 1754 
um einen b;ll;gen Preiß zu vermiethen. Das 
Intel Com. giebı nähere Kachricht davon. 

2) Auf Dftern 1734 iſt die 2te Etage in 
ber großen Feuerkugel, auf den alten Reu⸗ 
marft heraus, zu vermischen 

3) In einem auf der Reichsſtraße wehl 
‚gelegenen Hauſe iſt in gegenwaͤrtiger Meſſe 
eine Stube, 2 Treppen hoc, zu vermiethen, 
wovon das Jutell. Comtoir weitere Nach 
richt ertheilt. 

Art. V. Perfonen, fo in Dienfte geſucht 

werden, oder Dienfte und Arbeit für 


chen. 

Ein junger in der Praxi und in Geſchaͤff⸗ 
ten als Gecretair bereits geuͤbter Juri 
mwünfcht bey einer Derrfchaft, befondersaber 
bey einem Herrn, der auf Reifen gehet, als 
Secretair in Dienfte zu treten. Nähere Nach 
richt giebt das Int. Comtoir. 

Art. VL Avertiſſements. 

1) Es hat der. Amtmann Hr. Moris Juſt 
Zacharias Krufe, von mir Endesbenannten 
Sub daro Deffau den 11 Map 1783 einen 
Wechſel a 400 Thlr. in Louisd'or, Ziel 6 
Monat, anvertrauet erhalten, worauf ich 
nicht die geringfteValutam vom gedachten irn. 
Amtmann Krufen, wohl aber von demfelben 
einen Revers bekommen, mworinn er nicht als 
lein befennet, daß ich Feine Valuram empfan- 
gen, fondern auch verfpricht, den Wechfel 
- nicht cher aus den Händen zugeben, als big 
ich das Geld dafür empfangen hätte. Da 
mit nun fein Misbrauch dieſes Wechf:ls ent 
ftche, auch niemand folchen an, fi) bringen 
‚möge, fo habe hierdurch folches oͤffentlich ber 
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fannt nmichen, und zugleich obgedachten We 
fel für null und nichtig a en 
wellen. Klicken den 1. Sept. 1783. 
Friedrich Wilhelm Auguft von Battorff, 
Fuͤrſtl. anhaltzerbftifcher Landrath. 

2) Nachdem Er. hurfürftl. Durch. iu 
Sachſen den Verkauf der halliſchen Wayh⸗ 
fenhausarzeneyen nicht nur dergeftalt privi⸗ 
Iegiret. daß niemanden erlaubt feyn fol in - 
und außerhalb denen Meffen und Jahrmaͤrk. 
ten, einige Medicamente unter den Namen 
der ballıden Wayfenbausarjeneyen und 
den richterfchen Perfchafte, In hiefigen Yan- 
den zu verkaufen, er habe denn, daß die Mes 
dicamente, aus der hallifchen Wayſenhaus⸗ 
niedicamentenrpedition erlanget morden, 
beyy.bradht, jondern auch die diesfalls ge⸗ 
betene Cxemtion von ber Vorſchrift des 13ten 
— * — * ya As Janitatis un⸗ 
ern 13ten Sept. 1768 ing Land ergangenen 
Mandate gnädigft bewilliget, —— 
unten genannten Commißlonairs Conceßion 
pa re auch huldreichſt befohlen haben, 
daß die Commißionairs, denen der Debik 
diefer ballifhen Wayfenhausmedicamente 
anvertrauet worden, in den leipziger Zeitun⸗ 
gen und Intelligenzblärtern befannt gemacht 
werden follen; fo geſchiehet ſolches hiermit, 
und. find gedachte Commißionairg, bey tvel« 
chen allein, und fonft nirgends, in Sachfen 
diefe Medicamente zu haben find, folgen« 
de: In Annaberg die Kaufleute Herren Eis 
ſenſtuck und Soͤhne; in Ach Hr. Ehirurg, 
Kunft; in Baruth Hr. Amtsfeuereinnehmer 
Schellwitz; in Baugen, die Kaufleute Hers 
ren Fram und Dogfchke; in Delisfch Here 
Apotheker Leuſchner; in Doͤbeln, Herm Has 
manns Wittwe und Sohn; in Dreßden Ar. 
Secr. Cleemanns Fr. Wittwe. in der Altſtaͤdt 
auf der Borngaffe, und der Kaufmann Hr. 
I. 4. Thom in der Neuft Ye auf der fleinen 
Meißnergaffe; in Frevberg Hr. Apotheker 
Müller; in Freyburg der Kaufmann Hr. @. 
Marp; in Glaucha der Hr. Apotheker Fi⸗ 
fcher ; in Scdrlig Hr. Apotheker Struve; in 
Guben der Kaufmann Hr. J. C. Rinder ; in 
Herrnhuth, der Hr. Apotheker Braths; in 
942 Joͤſtadt 
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—* — der Kaufmann Hr. ©. 2. Roth; in 
ip bey Bautzen Hr. Paft. Benade; in Laws 
ban, der Kaufmann Hr. C. S. Biſchoff; in 
eipzig, Fr. Ser. M. M. Kıllerin, auf ber 
itterfiraße; in Luppa verwittwete Fr. D. 
Eberharbtin; in Merfeburg Br. Engel. Do- 
rothen Grumbahin; in Naumburg, ber 
Raufmann Hr. A. ©. Gebhardt; in Diten- 
dorf bey Hänichen, Hr. Engelmann Med. 
Bractic. in Pirna, der Kaufmann Hr. F. 
MR. Elauß; im Schleußingen, der Schulcol- 
kega Hr D. ©. Roſe, in Schlieben, ber 
eg F ©. Leißner; in Schnee 
berg, Hr. Steuereinnchmer Schnerr; In 
Sorau dr: Burgermeifter Seyffertb ; in Tor 
; die Kaufleute Herren Chriftiany und 
elhaar; in Waida, die Kaufleute Herren 
bertb und Bräunlich; in Wiche, ber 
aufmann Hr. Fr Weigand ; in Wirtenberg, 
der Raufmann Hr. J. E. Held; in Zeitz, 
der Kaufmann Hr. J. E. Hoffmann, und 
die Fr. Wittwe, ME. Kndfelin ; in Zſchaitz, 
dey Döbeln, Hr. M. Koͤpping; und in Zfchor 
pau der Kaufmann Hr. €. F Echlegel-- Es 
find demnach alle diejenigen Wiedicamen: 
se welche von Refträgern, Yaufirern und 
Meſſen oder Märkte beziebenden Arzchey- 
Erämern für ballifche Warfenbausarse- 
neyen ausgegeben werden, falfc und nad. 
gepfuſcht. 
3) Nachdem Herr Heinrich Maximilian 
von Polnitz, weyl. koͤnigl. vohl und cur 
fuͤrſtl. ſaͤchſ. Rittmeiſter bey der Chevaliers⸗ 
garde, welcher am 22. Febr. 1701 gebohren 
worden, und nachdem er bey Reduction der 
Ehevaliersgarde honeſte verabſchiedet wor⸗ 
den, im Jahre 1733 In kayſ. rußiſche Dienſte ge: 
ngen, und, bem Vernehmen nach, bey dem 
ayſerlingiſchen Regimente als Major geſtan · 
den haben ſoll, auf Inſtantz ſeiner Herren 
Soͤhne, vor das churfuͤrſtl. ſaͤchſ Amt Dre» 
den, ais dazu gnaͤdigſt geordneter Commiſ⸗ 
fion, auf ben ı2ten März 1784 unter der 
Verwarnung, daß er bey feinem Außenblei⸗ 
ben pro mortuo geachtet, und fein zuruͤckge⸗ 
kaffenes Vermoͤgen feinen Inteftaterben aus⸗ 
geanttdortek werden wird, nicht weniger fub 
goena praeclufi und bey Verluſt der etwan⸗ 
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nigen Anſpruͤche, auch des beneficii reftitu- 
tionis inintegrum, zum Erfcheinen, und zu 
Beobachtung feiner Rechtsnothdurft, ſowohl 
auf den zıffen May 1784 zu Anhoͤrung der 
Sententiae praeclufivae, mittelft derer im 
Dreßden, Leipzig, Wittemberg, Tennflädt, 
Halle, Altenburg, und Petersburg affigirten 
Edietalien citiret worden ift; Als wird fol- 
ches hiermit zur Nahachtung befannt ge 


macht. 
Art, VIL Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

I) Neben denjenigen Perfonen verſchiedenet 
Art, die in diefen Int. Bl. von vorigen Jah⸗ 
ren, wegen ihrer Gefchicklichfeit und Billig. 
feit bereit8 genannt worden find, verdienet 
ganz vorzäglich. der Bildhauer Hr. Johann 
Gottfried Wagner allhier, am Pererefteiw 
wege in Horns Haufe wohnhaft, als ein 
Künftter empfohlen zu werben, beydem man 
Gefchictlichkeit und billige Preiße nicht ver» 
miffen wird. Er bat einige Jahre in Paris 
gearbiiter und fertigetin Stein : Epitapbie, 
Urnen ıc. in Gips: Figuren, Köpfe ꝛc. auch 
in Holz: Spiegelrahmen, Tiſche und der» 
gleichen, wovon Zeichnungen mit Bemerkun⸗ 

en der Preiße vorbero bey ihm zu erhalten 


nd. 
2) Dhne Zweifel wird es vickn Liebha⸗ 
bern guter und feiner Tifcherarseit ange 


. nehm feyn, gu vernehmen, wie der Tiſcher⸗ 


meifter Prätorius fehr faubere Hourniers 


und andere Arbeit in Weißenfels ferriget, 


auc) bereits mehrer: ausmwäc:ige Lieferune 
gen, zur Zufiicdenheit der Beſteller, üben 
nommen und geleiftet hat 
Art. VII, Anfragen. 
Perfonen von verfchiedenn Jahrın und 


Orten verfihern, bie beſte Wirfung des 


d’ailhaudifchen Pulvers feit geraumer Zeit 
an fich felbit verfpürt zu Haben, wodurch 
man bewogen wird, die bereits ©. 336 im 
1781ſten Jahrgange der hntelligenzbldtter 
befindliche Anfınge, fo aber noch nicht 
ründlich beantwortet worden, zu wieder ⸗ 
bon: »Ule Jahre werden an einige 
rten gerolffe Medicamente verbothen. Ein 
dergleichen Verboth bat auch vor mehreren 
Jahren das Poudre d’ailhaud betroffen. 
Ziffos 
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Tiſſot berufet fih ©. 627 feiner Anleitung 
für den geringen Mann auf einige Beyfpie- 
le, wo fchädliche Wirfungen davon verfpü- 
ret worden. Mehrere flimmen damit-über» 
ein. Gleichwohl erfordert die Unparthey⸗ 
fichfeit zu bekennen, wie viele Perfonen ihre 
Benefung, auch Erhaltung ihrer Geſund⸗ 
beit, nach einem Gebraud) von vielen Jah⸗ 
sen, biefem Pulver allein zufchreiben. Wenn 
nun bekannt ift, daß oft ein Mebicament 
verworfen, ja gar verbothen worden, wel. 
ches an ſich gleichwohl nicht ſchaͤdlich war; 
fo wird wohl die Frage erlaubt feyn: In 
welchen Zufällen hat fich dieſes Medicament 
als nüglich ermwiefen, wenn alle andere ge 
brauchte nicht geholfen haben? - Und mag 
für gute Wirkungen koͤnnen überhaupt Pa- 
tienten davon aus einer Erfahrung ruͤh⸗ 
men?« — 
Art. X. 


1) Nachricht fuͤr alle hamburger und aus⸗ 


waͤrtige Diſponenten, die Anleihen 
der beſftaͤtigten Creditcaſſe für die Er. 
ben und Brundftüde auf Pfandbries 
fe und Annuitäsen betreffend. (*) 


Es gelangen an die Directiom der Im vo⸗ 
rigen Jahre errichteten und fritdem von €. 

echweil. Rath dicfer Stadt Hocebrigfeit- 
lic) beftätigten Greditcaffe fürdie Erben und 
Grundftüce in der Stadt Hamburg und des 
ren Gebiet fehr viele Anfragen von biefigen 
ſowohl, als auch fchriftlich von auswärtigen 
Gapitaliften, was es mit den in ben oͤffent⸗ 
lichen Blättern befannt gemachten Anleihen 
diefer Ereditcaffe auf Pfandbriefe für eine 
nähere Bewandniß habe, und worinn eigent; 


lich die Sicherheit beftche, welche diefelbe - 


den Inhabern der unter ihrem Siegel und 
der Directoren Unterfchrift auggeftellten 
Pfandbriefe zu verfchaffen im Stande ſey. 
Endesbenannte Directoren dieſes Inſti⸗ 
tuts halten es für ihre Pflicht, diefe Anfra⸗ 
gen jedesmal nach Moglichkeit zu beantwors 


- K%) Die Zundamentalartifel von der Erebitcafs 
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ten x zugleich aber glauben fie, daß eine oͤf⸗ 
fentliche Erklärumg der befte Weg feyn wer 
de; bie verlangte Autwort allen denjenigen, 
welche fie intereßiren kann, zur Wiffenfchaft 
zu bringen. 

Die Pfandbriefe, worauf die Greditcaffe 
vor der Hand zu aller Zeit Gelder annimmt, 
find bereits den Berfaffungeartiteln S. 57 
in legater Form beyg druckt. Wir wieder 
holen diefelben in der Beylage A. ihrem gan⸗ 
zen Inhalt nach, und wollen unter Hinmwels 
fung auf diefes Formular zuerft über die Eis 
dherheit der angewirfenen Hypothek, und 
dann über die Berechnung des Zinfenfuße®. _ 
bie nöthigen Erläuterungen beyfuͤgen 

Die Ereditcaffe verpfündet ihren Glaͤubl⸗ 
gern-ihr ganzes gegenwärtiges und zufünfs 
tiges Vermoͤgen. Dieſes Vermögen fammelt 
ſich aus den Einſchuͤſſen und Zulagen der In⸗ 
tereſſenten. Die Einſchuͤſſe betragen 2 Pro⸗ 
sent von dem garantirten erſten A ded Taxa⸗ 
tionswerthes der eingezeichneten Grundftüs 
cke, d. i von den bisher eingezeichneten Er⸗ 
ben, deren Capitalwerth ſich zuſammen etwa 
auf 2 Millionen belaufen mag, ungefaͤhr 
30000 Mk. Banco. Die Zulagen betragen 
balbjährig bie 4 Wrocent Banco folglich 
von dem genannten Eapitalwerth alle Jahr 
7500 bi8 15000 Mf. Banco. Jene Ein 
ſchuͤſſe ſowohl, als diefe fichre halbjährige 
Einnahme vergröffeen ſich von einem Ter⸗ 
min zum andern, in ebender Kaße, worinn 
das Inſtitut felbft, und die Anzahl der In⸗ 
tereffenten zunimmt. Aus diefen Einſchuͤſ⸗ 
fen und Zulagen nun, und aus den Geldern, 
die derGaffe auf Pfandbricfe angelichen wer⸗ 
den, ſammelt ſich das auf den Namen der Cre⸗ 
ditcaffe belegte und fernerhin zu belegende 


.Gapital, weiches gegenwärtig bereits aus 


35600 Mf. Species, d. i. aus der Einnah⸗ 
me von 3 QDuartalen, beſteht, und immer» 
fort mit jedem Quartal (**) genau um fo viel 
fih vermehrt, als die jedesmalige Einnah⸗ 
me des Quartals beträgt ; indem alle Geld, 
Yaz3 u ſowohl 
* aelis werden abermals 
a — mithin der gan⸗ 
je Fond anf z0000 Mark anwachien. 
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owohl die eingegangenen Einſchuͤſſe und Zu⸗ 
er auch die anf Pfandbricfe einge⸗ 
tommenen Anleihen, vorläufig an vie bey 
hieſiger Banco zu biefem, Endzweck aufge 
nommene Conto der Ereditcaffe abgefchrieben 
werden, zu Ende eines jeden Duartals aber 
Der ganze vorhandene Geldvorrath in den 
von der Creditcaffe tarirten und garantirten 
Grundflücden der Intereſſenten (*) zu 4 
Procent Ceur. von Spec. belegt wird. Alle 
Dergeftalt ausbezahlte Gelder werben in den 
GStadt- und Pandrentebilchern auf den Namen 
der Ereditcaffe für die Erben und Grundſtuͤ⸗ 
cke verfichert, und auf dieſe Weiſe die öffent 
liche Hypothek für diefelben in rechtlicher 
Form conſtituirt. .— 
Alte dieſe Poſten nun haften in folidam 
fuͤr einen jeden von der Creditcaſſe ausge⸗ 
ſtellten Pfanbbrief, und es iſt folglich über 
al keine Moͤglichkeit, daß das ber Ereditcaf: 
fe angelichene Capital jemals verlohren ge⸗ 
ben fonne. Daben hat der Inhaber des 
Pfaudbriefs den doppelten großen Vortheil, 
den ihm die einzelne Hypothek eined Grund- 
ſtuͤcks nie verfchaffen kann, er ift 1. ficher, 
daß ihm die Zinfen auf ben Berfalltag prompt 
bezahlt werden, und er ift 2. ficher, daß er 
fein Capital, wenn er baffelbe zuräc ver, 
iangt, zu jeder Zeit ohne Anftand befommen 
fonne. 
Uebrigens gefchicht die Adminiſtration des 
uſtituts mit moͤglichſter Publicität, damit 
ein jeder ſich von der puͤnktlichen Befolgung 
der oben feftgeftellten Grundfäge mit eignen 
Augen —— koͤnne. Zu Ende eines je. 
den Jahres nämlich erwaͤhlen die Intereſ⸗ 
ſenten aus-ihren Mitteln fünf Reviſoren, 
bey welcher Wahl die Directoren, Damit die 
ganze Verwaltung um defto unpartben:fcher. 
geprüft werden konne, überall fein Stimm: 
recht haben. Diefen werben Bücher, Bilanz 
wird durch fachfundige Maͤn⸗ 
ui Gl Onsusı —— = und 
"ale fünf Jahre miederbeit.. Nur die erſten 
Dregviertel des Taraticniwerthed werden in 
ee De Bee u nee 
eider ande ar 
ken Drepvierteln, S. Verf. Art. 43. q. und 
2 0r i 
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und Driginalertracte aus ben Stadt ⸗ und 
Landrentebüchern (als Documente der für bie 
belegten Gelder wirklich conftimirten Sffent- 
lichen Hypothek) vorgeleat, und alsdann des 
ganze Bermögengzuftand des Inſtituts in 
den Zeitungen oͤfſentlich bekannt gemacht. 
So viel von der innern Cicherheit des In« 
ſtituts, und von der Vermerdung der Eins 
—* und der Anleihen. Nun vom Zin⸗ 
enfuß. 
Der Zinfenfuß, den das Inſtitut giebt, 
ift eben der, den e8 von feinen Debitoren 
wieder nimmt, nämlich 4 pro C. Courant 
pon Specied. Will jemand die Zinfen in 
eben der Geldſorte Haben, worinn dag Ca 
pital beſteht, ſo wird ihm auch darinn ges 
willfahrt; doch ift alsdann der Zinfenfuß 3 
Procent in der Minsforte des Capitals, und 
wir nehmen in dieſem Ball die Anleihe ſo⸗ 
wohl in Hamburger Banroale in hamburger 
Eoyrant, auch von Auswärtigen auf Ber 
langen in vollwichtigen Ducaren, welche bey 
der Ausgabe fomohl ale bey der Einnahme 
zu 6 Mk. oder zu 96 fil. Banco gerechnet 
werden. Die Zinfen werden den Inhabern 
ber Prandbriefe alle Jahr gegen Einliefes 
. einer gedruckten und, unterf&hrichenen 
Duittung (wovon die Formulare im Ver 
waltungscomtoir.der Ereditcaffe abgefordert 
werden können ) von dem caffeführendın Dis 
rector ausbezahlt. 
Auch für diejenigen, welche eine Anleihe 
auf Annnitäten (**) lieber wählen, ale cine 
Anleihe 
E) Anauitdten find bekanntlich eine ſolche Anz 
leibe, wo das Capital in einer befimmten 
Ayzabl von Jahren terminweife und derge⸗ 
Kelt abgetragen wird, daß der Ereditar jdbr- 
lid jugleih mit den Zinfen einen gew:f.w 
Theil des Capitals zurKc erbält. Die ange⸗ 
dangten Tabellen merden alles deutlich mar 
en. Diele heſonders in Enaland und Frarmks 
rei fchr befanute Art der Auleibe if tem 
Erediter auf mehr als eine Weife tortbeils 
baft. Ein Mann von 55 Jahren, 1. E nicht 
einen Theil feines Vermögens auf Ojäbriae 
Aunuitäten, fo bat er bis in fein ssited Ya 
eine jdbrliche Einnabme von 5 und ein Wiere 
tel pro C, Banco von Banco, ohne daß er 
dadurch denn eben Dies if der Unterfbied 
awiſchen Annuitdten und Leibrentey) feiz 


or 
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Anleihe auf fimple Zinfen, ift durch eine erft ben Zinfenfuß von 33 pro C. in der Muͤm⸗ 


neuerlich getroffene Befchliehung fämmtlicher 
Sintereffenten dahin geſorgt worden, daß ih⸗ 
nen zwiſchen 10 bie inchufive zojährigen An⸗ 
nuitäten die Wahl offen ficht, und zwar zu 


Annuitaͤten auf 30 Jahre geben eine Jahrrenfe t von5 Mrf.4 fl. 3 pf- d.i.voncirca 34 p. Ct. 
u 29 ⸗ 
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forte des Capitals, d. i. in Banco von Ban- 
co, in Cour. von Eourant, und in Duc. vom 
Ducaten (*). Died giebt folgende Progref 
ſton nach der verfchiedenen Anzahlder Jahres, 
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Nach Ablauf der benannten Jahre hat 
lsdann der Ereditor überall nichts meiter 
on der Ereditcaffe zu fordern, weil ihm fein 
apital waͤhrend diefer Zeit allmählig abge⸗ 
agen worben if: Zum Beweiſe der richti- 


DBermöaen auf den Fall, daß er früher fer 
ben fclite, feinen Erben entzieht, welche viel 
mebr auch nad feinem Tode die volle Jahr⸗ 
zente bie ju Ablauf des Eontractes zu aeniefs 
baben. Oder ein Maun vom 30 N yo 
giebt einen Theil feines Verinögend auf zehn⸗ 
jährige Annuirdten, weil er nad Nblauf dies 
fer «0 “Fahre elnes beſſern Auskommens gewiß 
it, fo bat er diefe 10 Jahre über die fichere 
Einnabme von beonabe ı2 pro C. Banco von 
PBanıs- -Dder ein Manı, der von feinen 
Menten lebt, belegt sooco Marf 
zcjäbrige Annuirdten, fo weis er, daß ihm 
aufer den jährlichen Zinfen, die er zu-feinem 
Auskomm en verwendet, alle Jab- 1800 Mark 
Bance und darüber vom Eaptra! zurück bes 
gablt werden. Erik alſo vVcher, jährlich ta400 
Dart Vaneo baares Gelo jür irgend ein wur 


Bon o auf 


gen Berechnung der Anmuitdten laſſen wie 
biefem Auffag in. der Beylage D: eine durch 
Herrn von Drateln entworfene dreyfache Tas 
belle beydrucken, für zojährige, ısjährige 
und 3ojährige Annuitäten von 10000 Mk. 

Eapital, 


sorbergefehener Bedärfnig in Händen zu bar 
‚ben, weiche er auf den Fall, daß er fie nicht 
ebrauchen follte. foaleih wieder aufs neue 
eleaen fann. Nicht zu gedenken, daß die- 
einzelnen Zinfenceupens (ſ Benlage C. ), vor 
einem ſolchen fokden Inſtitut fehr leicht, und 
lsichter als andere Arten von Dbligationem 
welche erfraufgetündtgt werden müllen, iW 
veräußern find. ; 
(*) 3 und ein Viertel pro Ct. Banco ben Bat 
eo macht nach dem bamburafhen Miünsfuß, 
(d.i. 4 ME. Eour. auf die Mark ſein vona7 
ME 12 BE. Benco gerechnet) eben 19 viel als 
4 210 E. Court. von Banco . 3 ME 4. 6 
Baned ndmlich betragen nach diefer Berech⸗ 

- mung in Eourant 3 Mk..ı5 6l. 8255 Pfr & 


b 4 ME meniger 3 44 Pf. 
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Capital, woran ein jeber fehen fann, wie 
fih Capital und Zinfen in den beftimmten 
Jahren mit der zugeficherten Annuitaͤt rich · 
tig compenſirt. Nach Vorſchrift dieſer Zar 
belle fann fich ein jeder die Bilanz für ein 
größeres oder kleineres Capital, oder für die 
bier nicht berechneten Zwifchenjahre, "mit 
Icichter Mühe felbft entwerfen. 
Einem jeden, welcher. ron dieſer Anleihe 
auf Annuitäten Gebrauch machen will, wird 
über da® angeliehene Eapital ber in der Bey» 
lage B. beygefügte Driginalannuirätenbrief, 
und fo viele Zinfencoupens, als die Annuir 
“ rät Jahre enthält, (ſ Beylage C.) ausge⸗ 
fertigt. Die Jahrrente wird jährlich an 
derjenigen augbezahlt, der ben Zinfencoupon 
vorzeigt und zurückliefert, jedoch muß bie 
felbe immer vor Ablauf eines Jahre nad) 
dem DVerfalltag abgefordert werden, widri⸗ 
genfalls der Zinſencoupon und bie barinn 
verfchriebene eines Jahres Rente ber Cre⸗ 
dircaffe (als welche ſich nur durch dieſe Ein⸗ 
richtung gegen alle Verfälfthung ber Zinfen» 
coupong fidrer ſtellen kann) vollig und ders 
eitalt verfällt, daß wegen berfelben überall 
ein weiterer Anfpruch an die Ercditenffe ſtatt 
findet. Mit dem Zinfenconpon bed Testen 
Fahres muß zugleich der Driginalannuitds 
tendrief zurüchgeliefert werden. 
(Der Beſchluß folgt.) 
2) Von einer nuͤtzlichen Erfindung für Reis 
en 


de. 

. Man hatte neuerlich Gelegenheit ein Käft- 
gen zu fehen welches auf Reifen gebraucht 
wurde und einer mehrern Bekanntmachung 
u verdienen fchien. Es hatte mit Recht den 
Rahmen eines Burcan portatif oder Hand. 
fehreibefchranfe. Die Länge ift ı Elle 6 300, 
die Breite 7 300, die Hoͤhe 124 Zoll, das 
Gewicht überhaupt 17 Pfund. Dan fann 
es alfo bequem im Wagen hinter bie Füße, 
wo fonft gewoͤhnlich die Brieftafchen ange» 
fchnallt zu werden pflegen, ebenfalls mit dem 
dazu gehörigen Riemen befeftigen, ‚welcher 
am vordern Wagenfäftgen angenagelt wird, 
nur muß die Klappe des Kaͤſtgens auf wel, 


ur )o( 


ur 


chem die Küffen liegen, ebenfalls 7 bis g Zell 
vorftehn. Beym Auffchliefen des Käftaens, - 
da das Echloß oben auf der hohen Seite 
angebracht ift, legt fich der Deckel vorwaͤrts 
nicder, und formirt ſegleich den Tiſch ſelbſt. 

n demjenigen nun, welcher in hieſigem 

t· Eomt. vergezeigt wird, hat man die 
Eintheilung beybehalten, welche bag erftere 
gehabt, fie ift aber fehr willkuͤhrlich und kann 
nach jedes Geſchmack und Beduͤrfniß abgeän: 
dert werben. Sie iſt folgende: x 

a. Im Mücen des Käfigens: 1. Ein 
Schubfach nebſt Vlecheinfag zu Federn, 
Bleyſtift, Federmeſſer, Siegelad x. 2. zu 
großen Bogen Papier und Briefen, 3. ohn⸗ 
gefähr zu 2 Dugend Näucherkorggen. » 

b, Juwendig 4. zu 10 Täfelhen Wiener 
Choccol. A 20 Lorh, 5. ein größeres Bach zu 
ı fleinen Bout. Wein und ı Glaß Mebicin, 
6. yı Pulver und mehrerer Diedicin im Elei» 
new Portionen, 7. ein kleines Kepofitorium 
ju 3 bis 4 der nothwendigſten Buͤcheroctav⸗ 
bändgen , jedes kaun 2 Finger dick feyn, 
über diefelben bleibt fo viel Raum, daß ein 
Nadeltüffn oder etwas dergleichen binein 
gepaßt werden kann. Hinter dem Epiegel 
8. ein Schubfach zum Gelve; 9. ein Schub⸗ 
fach zu einer Büchfe a 6 Loth Thee, 4 Pfund 
at Zucker und 8 koth fein gebrann. 
en Tiſchſalze; zo. zu 4 Pfund fein . 
un Aue zu 4 Pfund fein geRoße 

Ferner 11. ein Fach, a. Oben ein Flein 
Schubkaͤſtgen zu 20 Wachsnachtlichtern; b. 
ein Fach) zu 1 Klingel, Geſtelle die Uhr daran 
zu hängen, Löffel oder fonft etwas fo von 
dergleichen Kleinigfeiten nochwendig ift; 12. 
ein Sach zu Rirgen und andern Schmud ; 
4 — — zu Are Taffen und 2 

eelöffeleen; 14. ein Fach zu Dinte, Streu⸗ 
fand, Detfchaft, Oblaren F 

Die Kofien dieſes von Tannenholz mit 
grünen Papier überzogenen Schreibetifches 
nebft Anſchnalleriemens und Emballage be⸗ 
trugen 5 Thlr. 5 ar., wuͤrben ſich aber is 
hartem Holze, beſſerer Echloffererbeit und 
anderer Eintheilung aferdinge vermehren. 


x 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


éIntell 


Leipziger 1 


pziger 43 
gend“ Blaftt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 4. October 1783. 


Art. L 

F ie DValvationstabelle auf den Monat 
Detober a, c. ift mit der vom vorigen 
Monat in allem gleichlautend. 

Art, IL Sadıen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufengefuche werden. 
) Eine in einem Sutteral von ſchwarzen 

Chagrin Gefindliche Reiſeuhr, welche in der 
Ede des Wagens ohne die geringfte Beſchwer⸗ 
dichfeit gefegt werden: fang, und Stunden 
und Diertel fchlägt, auch repetirt und fehr 
accurat geht, ift zu verfaufen. Im Intell. 
Comtoir kann fie in Augenfchein genommen 
werden. . 

2) Es iftein gewoͤhnlich befchlagener Stock 
zu verkaufen, in welchem ein von Stahlfaus 
ber gearbeiteter und bequemer Sig befindlich 
ift, der bey Abfchraubung des Stockknopfs, 
herausgezogen und aufgeftellt werden fann, 
Er fann im Int. Comt. angefehen werden. 

3) Eine {heine Sammlung von Schmet« 
£erlingen, in zwey mit las überzogenen Ka⸗ 
Ben und fehr gut confersirt, ift zu verfaufen. 
Sm Intel. Comtoir ift felbige zum Erfehen, 
wo auc) der Preiß gu erfahren iſt. 

4) €8 ficher zum Berfauf ein ſchoͤn Sör- 
timent von Mufcheln und Schnedten, im 
ganzen, als auch einzelne Stücke, desglei⸗ 


chen indianifche Schmetterlinge, wie auch 
dergleichen audländifche und europdifche; 
ferner Zafchenfrebfe; 5 Stück chinefifche 
Figuren von Epedftein zu einem Auffa, 
fauber gefchnitten, und noch verfchiedene in 
Eabinetter-dienlihe Sachen; bey Gottfried 
Dehlmann allhier ig Buchb. Hrn. Barnbecks 
Hass am Thowa s lirchhofe, 2 Treppen hoch. 

5) Es iſt eine Sammlung von 7 bis go» 
Blatt fchr ſauber zum botanifchen überaus 
vortheilhaften Gebrauche aufgelegter Pflam 
zen, allefanımt in einzelnen median Folio— 
blättern, nebft beygefügten generifchen und 
fpecififchen Bertennungen, nad) Ludwig, Eins 
nee u. a. auch deutfchen und franzgdfifchen 
Namen, zu verfaufen. Wo, erfährt man 
im nt. Comtoir. 

6) Es find in gegenwaͤrtiger Meffe allhier 
im Salzgaͤßgen an der Ecke des Markts, al 
lerley Sorten Siegellacke aus der magdebur⸗ 
gifchen Fabrique von —* Carl Kleine, 
für folgende feftgefeßte Preiße zu verfaufen; 
Roth Siegellad, ertrafein das Pfund z 
She, 12 gr. No. 1. 1Thlr. ger. No: 2. 
ı Thlr. No. 3.20 gr. No. 4. I6 gr. No: 
5. 14 ge. Mo. 6. 12 gr. No. 7. 8 gr. 


No. 8. 6 gr, Schwarz Giegellaf, ertras 
er * fund ı Dhlr. 6 gr: Ro. a. 20 gr. 


* 


» . 
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No. 3. 14 gr. No. 4 8 gr. irohfiegek 
lack, Feines Ro. 1. ı Thlr. 6 gr, No. 2. 
ı Thir. Mittlere 16 ar. Fein Goldlad ı 
Thir 12 gr. Fein Grünfad ı Thlr. 8 or. 
Auch find dafeldft allerley Sorten Feder⸗ 
fpublen um einen billigen Vreif zu haben. 

7) Sähfifcher Ceifenfpiritus in Glaͤſeru 
u 6 und 3 gr. nebr Gchrauchsuachricht, if 
8 Intell. Comtoir zu bekommen. 


8) Die von Fram Heß verfertigten engl. Derf 


Nachtlichter und Nachtmafchinen find mie 
vom Anfange auch noch jegt im Leipzig nur 
einzig und allein bey den Kaufmann Chris 
flian Gottfried Martini auf der Heynſtraße 
in Commißion zu haben, al® bag 100 mit 
Bölgernen Knoͤpfgen 6 gr. oder 365 Stüd zı 
gr. dag 100 mit Meßingblaͤttgen 7 gr. oder 
365 Stuͤck ı Thlr. das 100 mit verzinnten 
Blaͤttgen 8 gr. oder 365 Stuͤck 1 Thle. 4gr. 
das 100 ohne Andpfgen wovon eines 5 bie 
6 Nächte brennt und affo meit über 1 Jahr 
reg find 6 gr. bey jeden 100 befindet 

ch ein Mafchingen, und bey 365. Stuͤck 
zwe 


nee 
achts bey Kindern und an Getränte 


J)o( 


u 
Tractat unter dem Titel: Nachricht von a 
neu entdeckten Mitteln für Echwangere und 
Gebaͤhrende, 8 Bern, 1780, ift in obiger 
Handlung zu haben ; dergl, aftraliiche Goldeſ⸗ 
fenz das Glas 4 ar. 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfte geſucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ju⸗ 


cben. 

Eine ledige Frauensperſon von aufm 
ommen, die im Nähen gefchickt, auch 
in wirsbfchaftlichen Verrichtungen erfahren 
ifl, und gure Empfeblungen bat, fucht bey 
einer Herrfchaft, ald Cammer· oder Haus⸗ 
jungfer in Dienſte zu lommen. Ihren Auf⸗ 
enthalt erfährt man im Intell Comtoir. 
Art. VI. Avertiſſements. 

1) Es find dem Int. Eomt. einige wenige 
Eremptare von einem wirklich in Enaland 
verfertigten ſchoͤnen KRupferftiche, den Genen 
ral Elllot vorftellend, übergeben worden, 
bie daſelbſt a 2 Thir. zu bekommen ‚find. 

2)" Dredben auf der großen Bruͤdergaſſe, 
im Waltherifchen Haufe, ı Treppe hoch, iſt 

u haben: Ein Eatalogus von theoiogifchen, 
iſtoriſchen, philsfophifchen, juriftifchen, und 
in. noch verfdjiedene andere Theile der Ge 
Iehrfamfeit, einfchlagenben Bächern, (mors 


.. unter eine, wach alphabetifcher- Ordnung der 


Auforum rangirse, aus 111 Stuͤck befichen- 
be Sammlung guter medic. phyſical. Diffextr, 
uud 989 Et von, dergl. Programmatibus 
befindlich) welche den 27ften Det. feqg. a. c. 
allda, gegen gleichbare Bezahlung, oͤffentlich 
follen verauctioniret werben. 

3) Da vor einigen Jahren dem hieſtgen 
Kaufmannsdicner Heinrich Friedrich, bes 
David Friedrichs Sohn, eine Erbfchaft jn« 

efallen, derfelbe aber im Jahr 1767 von 
ier gegangen ift, umd im leßten Kriege im 


. fönigl. preuß. Dienften geſtanden Haben fol, 


auch feit einen 1770 von ihm gefchriebenen 
Briefe, nichts gewiſſes von ihm: zu erfahren 
geweſen iR, fe erſuchet man denjenigen, wei— 
her. von erwehuten Heinrich Friedrich, defs 
fen Aufenthalte, beben oder Tode, eine ge⸗ 
wiffe. und zuverlaͤßige Nachricht zn geben 
weis, folhe bald moͤglichſt dem. biefigen 
Kauſmann Deren Gottwald Petzold die 

tflate 


Erſtattung aller Koſten einzufenben. Hamas 

burg den 16ten Erptember 1783. 

Art, VO. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
1) Die im biefigen Int. Comt. befindliche 
Samınlung von nügßlichen Modellen, Zeich- 
nungen ıc. die dafelbft vorgezeigt und davon 
Auf vorhergegange Beſtellung, Eopien über 
laſſen werden , iſt mit nachftehenden neuen 
Sachen vermehrt worden, welche dafelbft in 

dieſer Meffe in Augenfchein genommen wer, 

den Finnen: 

a. Ein anf Reifen fehe bequemes Bureau 
portatif oder Handfchreibefchranf, wel⸗ 
cher im legtern Iutell. Blatıe S. 358 bes 
fchrichen worden. 

b. Eine Schrotfäge nach der Angabe dee 
Herrn Cammerraths von Griesheim in 
Altenburg, mit welcher die Bäume glatt 
an der. Erde abgefägt werden fdanen. Die 
Vortheile die dadurch erlangt werben, 
find in diefem Blatte unter Art. X. an- 
‚geführt. 

e. Ein Model zu einer bequemen Edge, für 
‚eine einzelne Verſon, bey twelcher ein an⸗ 
gebrachter Kaften mit Steinen das Gleich⸗ 
vu. ausmacht und nach Erfordern er⸗ 

eichtert oder erfchiwert werben kann. Gie 

—— —— —— 2 erwe rwach ·˖ 
ene, ern iungen azun 
tzen, daß fieihre Kraͤfte in Bewegung brin« 
gen und * bey vermehrter auch 
vermehrte Kraft anwenden lernen. 

d. Ein ſogenannter Pferdeſchuh, mit einem 
auf der Sohle befeſtigten Hufeiſen. Er 
iſt auf Reiſen ſehr nuͤtzlich, wenn ein Pferd 
unterwegens ein Hufeiſen verliert und zu⸗ 
befuͤrchten iſt, daß es am Hufe beſchaͤdi⸗ 
get werben möchte, da denn dieſer Schuh 
fogleich angeſchnallt werden kanu bis ein 
Ort erreicht wird, um das Pferd da wies 
der befchlagen zu laſſen. 

e. Ein Mobel eines Dfend, nebft Befchreis 
bung, nad) ber Erfindung bes Hrn. Frank⸗ 
line, welcher wieein Camin geheiget wird, 
und die Wärme in der Stube fehr aus⸗ 
breitet, die nach Gutbefinden burch eine 
Zugroͤhre unter dem Fußboden, semperirt 
werben lann. 


Jok 


u a6 
2) Ein Kuͤnſtler in der Gegend Erfurt bat 


eine neue Art von Wafchmafchine erfunden 
in melcher die Wäfche nicht ſowohl a Kldpe 
peln gefchlagen, als mit wech ſeisweis aufund 
niedergehenden Stampfen gequerfcht wird. 
In derfelben fchlägt er vor, für Militairpers 
foner und für das Landeolf ohne Seife und 
Holz 4 Dugend Hemden in einer Stunderein 
zu wachen, und zwar alfo: Man nimm̃t 
ı Pfund von dem allerfeinſten weißen Thon, 
der zuvor von allen Gries und Cand. wohl 
ee worden, und mifchet darunter 6 
oh Küchenfalz, oder da diefes theurer wa 
re, eben ſoviel Potaſche, formt Kugeln dars 
aus, und Er ſolche trocken werden. Die 
ſchmuzige Waͤſche wird in falt Waffer ge⸗ 
weicht, mie gedachten Kugeln überrieben, im 
die Maſchine gethan, und eine halbe Siun— 
de mit etwas Waffer in derfelben Durchges 
ihm — aus sr beraug rein ge⸗ 
und ausaerungen. Sollte no 
Berande * wi bie noch Schmug 
wiederholt; endlich noch, die gebliebenen ein« 
zelnen Flecke, in der Hand, mit Thon jibere 
Reichen, und fanft auggerieben. Je ſchmu⸗ 
* die Waͤſche iſt, je länger muß fie bor⸗ 
er weichen. Gleichergeftalt kann der Prise 
vatmann biefe Wafchmafchine ben 
die gewöhnliche Talgſeife dazu 
Die Hein gefchnittene Seife wirb. In da# fa« 
ende Waffer gethan und ganz darinnen jer⸗ 
quirlet; Wann folche Handiau geworden, 
wird die Waͤſche mehrere Stunden, nachdem 
fie (hmuziger ift, darinn gereicht, mit ſammt 
diefen Weichwaffer, in die Mafchine gethan, 
und tie bey dem Thon damit verfahren. 


‚ unb 
rauchen. 


Nach einer halben Stunde nimmt man bie 


Mäfche heraus, ſchuͤttelt und ringe fie aug, 
worauf. fie nochmals von neuen mit kochen. 
den Seifwaſſer in der Machine übergoffen, 
und eine halbe Stunde lang darinnen wie 
uvor behandelt wird, worauf die einzelnen 
Std nur noch —— und ausgerie⸗ 

a werben. Der Erfinder verſichert daß 
auf diefe Art die Wäfche viel mehr geſchont 
werde, weil das undorfichtige Reiben‘ mit 
ber Hand leicht die duͤnnen Stellen deg feines 
nen Zeugs jerreiben Fönne, die Wirfung der 

Bba Raſchi⸗ 


ganze Behandlung - 


’ 
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Mafchine hingegen ſey nur en Drucken und 
leichtes QDuetichen, und würde der Nugen 
davon fich durch die Erfahrung beſtaͤtigen. 
Das Modell einer dergleichen Waſchmaſchi- 
ne fann im hicfigen Intel. Come. vorgezeigt 
tverben. . 
Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 
2) Von dem Generalregifter über die Jahr» 
änge der leivgiger Intelligenzblaͤtter vom 
Sahıe 1763 an, big und mit 1781, find 
Roc) einige Eremplare & ı Thlr. 4. gr. ben 
dm Antell. Comtoir in eipzig zu befommen. 
2) In der C. Weigel» und. Schneiderifchen 
Buch. und Kunfthandlung von Nürnberg 
ift dieſe Meſſe über auf dem alten Neumarkt 
nachfichendeg zu haben; Cobers Deliciae, 
oder periodische Schriften zur Raturgefchich 
te, 2 Bände, gr. 8. 4 Thlr. Deflins des meil- 
leurs Peintres des Pais«Bas d’Allemagne 
& d’Italie, gravds par Mr. Preitel, 12 feuil- 
les fe Fol, 6 Thlr. Das Thierrich in 6 


Elaffen figuͤrlich vorgeftellt, auf 12 Tabellen 


in Kupfer geftochen und illuminirt, für die 
gend, zu Rafs oder einer andern Nas 
urgefchichte nüglich, gr. Fol. 5 Thlr. 3 gr- 
—* von der Stadt Ruͤrnberg, 28 Blatt, 
ol ı Thlr. 8 gr. Sängers Vorſtellung 
einiger modernen Gebäude zur Pracht, Zierde 
und Bequemlichkeit eingerichter, in 15 Riſſen 
Kealfol. 1, Thlr. Deffers ausführliche An» 
leitung zur Civilbaufunft, 3 Theile in 6o Rife 
fen, Realfol. 5 Thlr. Steinburgers Civil 
baukunſt, nach der beſten und neueſten Art, 
mit 24 Riſſen, Realfol. ı Thlr. 4 9r. De 
fals anatomifche Driginalfiguren mit Erfid. 
rung bes 1). Leveling 7 Bücher in 4 Theilen 
Hol. 6 Thlr. Faͤſch Anmweifung zur Fortifi- 
cation Fol. 2 Thle. 8 gr. Faͤſchens Erflä- 
zung des Vignola Son, m.Kupf. 4. Iö gr. 

/ Art. X. j 


I) Beantwortung der S. 229 d. diesj. 
Int. Bl, befindlichen Anfrage : »Man 
finder jetzt in einzelnen “Holzrefieren, 
daß die Ricfern und andere Bäume 


ganz glatt an der Erde weggefüget - 


werden, fo daß kaum 3 bis 4 Zoll 
vom Stocke über der Erde fteben blei. 
ben. Wie find Die Sägen und die, 


. . 


Bandgriffe bey dieſer nützlichen Ars 

beit beſchaffen ?« 

Es ift fehreinleuchtend, daß durch die bey 
mehrern Holzrefieren —— Sewohn- 
heit, jeden Baum erftlich 3 bis 4 Fuß hoch 
von ber Erde abzuftämmen, aledenn noch» 
mals den Etod in Span zu hauen, zu fpals 
ten und zweyerley Art Klaftern daraus zu 
machen, ein anichulicher Zeit « anch Holzver⸗ 
luft, und eine wichtige Einbuße beym Bere 
fauf entſtehet. 

Das Wesfägen der Laubholzſtaͤmme glatt 
vonder Erde, ift allerdings dasjenige Mittel 
wodurch jene Holjverfplitterumg, der Berluft 
beym Verkauf und ber Zeit, erfparet wird, 

Der Hr. Cammerrath von Griesheim bat 
baber in feinen cammeralifchen Grundfägen 
ber practifchen Forſtwiſſenſchaft, eine Säge 
(mit Beyfügung eined Riſſes und Befchrei- 
bung davon) angegeben, die völlig geſchickt 
befunden morben, diefe Erfparung zu bewir⸗ 
fen. Das Eägeblatt befommt durch einen 
angchrachten Bogen, in die Diagomallinie ges 
richtet, bey ſtraffer Spannung, eine horizon⸗ 
tale Richtung, und nimmt eineunberwegliche 
Stellung an. Die Handrüftern werden dar» 
auf auch durch Schrauben an das Saͤge⸗ 
blatt, oder vielnebr an die Scherren, welche 
baffelbe in fich faffen, befeftiget, durch, Baͤn⸗ 
ber von Eifen zur Abldfung eingerichtet, und 
mit dem Bogen verbunden. Soll die Säge 
zum Zerfchroten der Stämme ſich brauchen 
laffen, fo werden die Handrüftern weggenom⸗ 
men, und das Blatt in die Einfäge ber 
Zwangfedern gewieſen, da e8 dann bie erfor- 
derliche Richtung befommt und der Bogen 
gerade über ſteht. 

Mit diefer Säge koͤnnen brey bis vier 
Holihauer oder auch nur zwey, wenn bey 


ſchwachen Staͤmmen der Bogen mit einer 


Schnure an diefelbeu gehängt wird, ſtehen⸗ 
ben Fußes die Bäume ı 4 Zoll hoch von der 
Erde wegſchneiden. 

Ehe fie aber hierzu verfchreiten, hauen fie 
bie etwan hoch fiehenden auf der Erde feit. 
waͤrts ausgelaufenen Wurzeln vom Etam« 
me glatt hinweg, bamit die Säge nicht Längft 
in denfelben befchwerlich und RD 

arbti⸗ 


arbeiten raucht. Dann fchneiden fie einen 
ſtarken Baum, erftlich an der Eeite, wo er 
binfallen folk, in einer willführlichen Tiefe 
an, und harten einen mäßigen Epan aus 
dieſem Echeidt, alsdenn fägen fie den Baum 
von der entgegengeſetzten Eeite Durd,, und 
nöthigen denfeiben, mittelft eines eingetrie 
benen Keils, auf die Seite des ausgehaue⸗ 
nen Spans zu fallen (). Mit einer Säge, 
deren Blatt 8 Fuß Länge hat, können alle 
vorzüglich fiarfen Bäume die nicht gar zu 
ungeſchickt ſtehen, abgefchnitten werben. Cie 
ne dergleichen Säge, deren Blatt 5 Fuß 

lang, und mit welcher fchon ein gobis 36 

Zoll im Durchmeffer ftarfer Baum, abzur 

Schneiden ift, fann im Int. Comt. in Augen⸗ 

fchein genommen werden. Es ift diefe Sä- 

ge nicht bloß Erfindung, fondern wird bereite 
viel gebraucht. ' 

2) Beſchluß der im vor. Sthdfe abgebros 
chenen VNachricht für alle hamburger 
und auswärtige Difponenten, die Ans 
leihen der beftätigten Erediscaffe für 
die Erben und Grundſtuͤcke auf Pfand⸗ 

» briefe und Annuitaͤten berteffend. 

: Webrigeng bleibt die Anleihe auf Pfand⸗ 

briefe fowohl ald auf Annuitätenbriefe fo 
lange offen, als bie Direction Gelegenheit 
Hat, die angelichenen Gelder in den garan— 
tirten Grundftüden zu 4 pro €. Cour. von 
Banco mir Eicherheit unter zu bringen. Noch 
zur Zeit wird ung diefe Gelegenheit niemals 
fehlen, denn e8 find noch immer der Eigen» 
thümer genug in Hamburg, welche ihre vdl- 
lig fichern, oft fogar ihre erften Gelder, mit 
5 pro €. Eour. von Banco und darüber ver 
jinfen müffen, und denen daher jede Gele 
genheit, wo fie diefelben zu 4 pro €. erhal» 
ten Finnen, von Herzen willkommen ift. Aug 
diefem Grunde vermehrt ſich die Anzahl der 
neuen Intereffenten unfrer Ereditcaffe, wel⸗ 
”, Eine Purge Berechnung, wie viel’dur 
‘ beffere Art die —5* ee 
en die gewöhnliche, an Holz, Zeit und beoum 
ertant erlangt wird, beliebe man auf der 
252 u. f. Seite diefer diesjährigen Int. Bl. 
nachzulefen, woraus zu erfeben if, daß bey 
umterbieibenden Spanhtebe, an oo Klaftern 
29 bis ao pro E. gewonnen werben. 


* 


> 


che die Wohlthaͤtigkeit dieſes Inſtituts num 
bereitd an fo vielen ihrer Mitbürger bewie⸗ 
fen fehen; noch immer faft mit jeden Tage 
Und aus eben dieſem Grunde vermchre fidy 
die Gelegenheit, das Geld durch verfaſſungs⸗ 
mäßige Anlehnung auf $ des tarirten Werths 
der eingercichneten Haͤuſer und Grundſtuͤcke 
ficher unter zu bringen, in eben dem Maße, 
mworinn fich der Geldvorrath felbft vermehrf. 
Unfer Inſtitut kann mit Sicherheit befichen, 
auch wenn ung feine Anleihen gebracht wer⸗ 
den; aber fein Flor wird auggebreiteter, feie 
ne Wohlthätigfeit allgemeiner, jemchr der 
Anleihen find. Die bisher auf Pfandbriefe 
angenommenen Gapitalien haben infonders 
beit dazugedient, die Direction in den Stand 
zu feßen, daß fie die Einfammlung der ver» 
faffungentißigen Einfchäffe für die erite Zeit 
mit mehrerer Nachſicht betreiben, dennoch 
aber die aufgefündigten Eapitalien, welche 
in der Garantie der Erebitcaffe ſtanden, mit 
einer Promtitude has abtragen Fönnen, wel⸗ 
che manchen Disponenten unerwartet tvar. 
Und warum follten wir nicht hoffen. nicht 
beynah mit Gewisheit darauf rechnen duͤr⸗ 
fen, daß ſich in wenig Jahren der Grunde 
fa allgemein feitfegen werde: Wer fein 
Geld bey der Ereditcaffe belegt, geht in Abe 
fiche des Gapitald ſowohl als — ———— weiß, 
fichrer, ale wer fein Geld auf einzelne Hause 
und Landpoften giebt: Und wer Gelder von. 
der Erediscaffe in fein Erbe oder Grundſtuͤck 
befömmt, ſteht beſſer, ale wer es von 
Privatgläubigern fucht, denn er: ift ſicher, 
daß die Ereditcaffe ihm ihre Poſten niemalg 
auffündigt, und ihre Zinfen niemals erhöht, 
fo lange er Einfhüffe und Zinfen richtig be⸗ 
jahlt, und fo lange er das Erbe in bauli» 
chem Stande erhält. 4 
Diejenigen, welche von der ganzen Eins 
richtumg der Creditcaſſe eine nähere Nachricht 
verlangen, verweiſen wir auf die den zoten 
December 1782 beliebten und unterm z2ten 
März diefes Jahres von E. Hoc. Rath: 
diefer Stadt hochobrigkeitlich beſtaͤtigten 
Berfaffungsarsikel, 9 B. ato, wovon mod); 
gelipıete remplare ä 8.l., und auf dieimg, 
dry d. J. erſchienene fernetweitige Bekanut⸗ 
Bb3 —8 * ma · 
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achung, den Zweck, die Einrichtung, und 
* zeitherigen Fortgang ber Ereditcaffe be⸗ 
£reffind, wovon gleichfalls noch Ereutplare 
a ı fl. in Hofmannd Buchhandlung, auf 
Ham Addrefcomtoir und in den Zeituugsla · 
den zu haben find. 

Der etwannigen Anleihen wegen, meldet 
man ſich des Sonnabendsmergens zroifchen 
10 und ı2 Uhr im Verwaltungscomtoir, 
auch allenfalls bey einem der amterzeichnes 
gen Directoren- Alle auswärtige Eorrefpon« 
benz wird gefätion - EB AGRIRIENENIEIR 

icentiat Günther adbdreßirt, 
* J. A. Guͤnther, Lt. 


I. . 

3. G. Boͤſch, Prof. 

3. mM. Yudtwalfer. 

FR. €. — pitcaffe für die 
gi ectoren der Erebitcaffe für 
— Erben und Grundſtuͤcke. 
Gepfember 1783- 

Beyxlagen. 

Mir unterſchriebene Directoren ber Cre⸗ 
ditcaſſe für die Erben und Grundfüce- in 
der Stadt Hamburg und deren Gebiet, ar- 
kunden und befennen Hiermit für ung und 
niuſte Rachfo'ger an der Direction, daß wir 
am beufigen Dato von» bie Summe von, » + 
Mart Hamburger Banco zum Beſten der ge» 
dachten Ereditcaffe zindbar aufgenommen 
und empfangen haben; geloben und verpflich⸗ 
ten und, das vorbeſagte Capital von» »» 
Mark Banco gedachten » » » deffen Erben, 
oder den durch cine vor den jedesmaligen 
Ä älteften Directoren der Ereditcafje ge: 
fchebene und won denfelben unterfchriftlich 
befräftigte Ceßion eonftituirten getreuen In. 
habern K, es Pfandbriefs, zu aller Zeit, 
ar 
—* : praͤciſe als Wechielgeld ohne * 
Einreden und Unkoſten zu bezahlen, auch big 
dahin mit vier Procent Courant init Ablauf 
eines jeden Jahes aus uzahlender Renten 


gu verzinſen; und verpfaͤnden denſelben zu 


Dem Ende ale und jeda Des Creditcaſſe in den aller 


Jo 


nat zuvor gefchehene Auffün- h 


ur 


Stadt⸗ und Landrentebuͤchern verficherte und 
fernerhin verſichert werdende Capitalien 

ſammt deren Reuten, auch ſaͤmmtliche vom 
den Intereffenten zahlbare Einſchuͤſſe, Zula⸗ 
en und übrigen Praͤſtanda, fo weit dieſel⸗ 

en zu Bezahlung des obgedachten Capitals 
von »»-Mark Banco erforderlich ind. Wes⸗ 
halb wir ung aller Einreden und Rechts—⸗ 

wohlthaten, mie folche immer Namen haben. 
mögen, und namentlich der Einrebe deg nicht: 
empfangenen Geldes und der Einrede des 

Gerichtsſtandes begeben, und uns dieferhalb 
ber prompteften auffergerichtlichen Erfeunts 

niß untertwerfen. Zu Urkund beffen haben ° 
‚wir diefen Pfandbrief ſaͤmmtlich und eigen, 

bändig unterfchrieben, und ‚mit dem Siegel 
der Greditcaffe befräftigen laffen, So ge⸗ 
ſchehen Hamburg, den » = sw 

B. Annuitätenbrief. 

»Wir unterfchriebene Directoren der Eres 
bitcaffe für die Erben und Grundftäce in 
der Stadt Hamburg und deren Gebiet, um 
kunden und befennen hiermit für_uns und 
uufie Nachfolger an ber Direction, daß wie 
am heutigen Dato an» +» für bie durch ⸗ 
empfangene Eapitalfumme von » » verfauft 
—* a en auf % * —— 

olgende » » anfangenbe und ⸗ enbigens 
de Kalte, nad) deren Ablauf dad Capital " 
ber obenbenannten » » gänzlich getilgt und 
erlofchen ift, die jährliche Mente von » « ; gta 
loben und verpflichten ung, die vorbefagte. 
jährliche. Rente von » + ben Vorzeiger der zu⸗ 
gleich mit dieſem Driginalannuitätenbrief 
aufgefertigten « » Zinfencoupeng, (welche 
jeboch nicht länger als ein Fahr lang nad) 
dem Verfalltag aültig find.) in den darinn 
benannten Terminen präcife als Wechfelgeld 
ohne einige Einreden und Unkoſten zu bezah⸗ 
Ion; und. verpfänden deinfelben zu dem Ende 
ale und jede ber Erebitcaffe in den Stadt« 
und Landrentebüchern verficherte und ferner» 
ig verſichert werdende Gapitalien ſammt 
deren Renten, auch fämmtliche von ben In⸗ 
tereffenten zahlbare Einfchüffe, Zufagen und 
übrigen Praͤſtanda, fo weit diefelben zu Be⸗ 
zahlung der obgedachten jährlichen Renten 
don. « ich find. Weshalb wirung 
Ishaten, 


mie 
ſolche 


\ 


ſolche Immer Namen haben mdgen, und na⸗ 
mentlich der Einreden des nicht empfangenen 
Geldes, der Berleßung, und des Gerichte 
ſtandes, begeben, und uns dieſerhalb ber 
prompteften aufergerichtlichen Erfenntniß 


u» .)0o 
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C. Zinfencaupon in Erhebung der Annub 
täten 


»Zeiger dieſes hat gegen Einlieferung dies 
ſes Zinfencoupon den» » Anno » « bip der 
Greditecaffe für die Erben und Grundftüde 
in der Stadt Hamburg uud deren Gebiet die 


‚unterwerfen. Zu Urfund deffen haben mir 
dieſen Annuitaͤtenbrief fämmtlich und eigen: 
bändig unterſchtieben und mit dem Eiegef 
der Ereditcaffe beträftigen laſſen. Co gefche- 
ben Hamb. den » «« 


Eumme von .- » » zu erheben; jedoch ift dies 
fer Ziufencoupeon und dieſe Zinſenforderung 
nicht laͤuger als ein Jahr nach obbenann- 

tenr Verfalltag gültig.« 


-  D. Proben der Annuitätenberechnung. 
1. Beweis, daß 1000 Maik Capiraf, aufgenommen zu jährlichen. 34 pre Et. Zinfen, 
als Annuitaͤten mit einer Yahırente von 1787 Mark 5 $l., d. i. mit 11 5 pro Et. in ıe 
Fahren abgetragen werben. 


Hab Eapital. | Zinfen Sjahrrente Abtrag vom | Nachbleibenin® 
re a3äpre6@t. | a 1ız pro Ct. Capital. _ Gapitul. 

2 JmooooMt, — ßl. 325 Mk. — ß41187 ME. 5 Bl] 8620. 5 El.lorzrt.sı Gi 
2 ı9 7 nn 297. -— I 5 180 5 Ber % 

3:1 8247 6 1268 z H1197 5 919 4 328 2 

+ 7328 2 1238 3 1187 5 949 3 6379 — “ 
5 46379 — -|207 5 (1187 5 go — 319 — 

6 1539 — 1175 8 197 5 kıoıs 23 14387 E 

7 | 4337 zZ. 1142 9 187 5 1104 12 342 gr 
8 3342 7 jo 10 187 5 110% 11 263 12 

9 2263 ıI2..173 2 1187 53, pri 2—R1 — 
10: 11150 — 37 6 11197 5 II 15 Tu 2. : 





2. Bewels, daß 10005 Marf Capital, aufgenommen zu jährlichen 3X pro Ct Zinfen, af® 
Annuitdten mit eimer Jahrrente von 852 Marf 14 El., d. 4 mit 94% pro Ct· m 15. 


Jahren abgetragen twerben. ’ 
“abs Capital. Zins | _Sabrrente, | Abtrag vom Nachbleidended 











en 
re: | _______ [334 preeee] ag35 prof. | Capisal - | Kapital. 
1. |1o000Mf. — El.i335 Mi. — A] 8520.14 Pl] S27ME. 54 Hl I9472 DM. 2 
2 | 9472 x 1307 23 |82 14 3545 2‘ 8927 1 
3 8927 Tr 1290 z 1852 14 562 12° u 
4 | 8364 5 271 3 1852 14 581 1 4: 
s | 7783 4+ 252 15 [87 14 3999 15 5: 
6 [7183 5 1233 7 852 14 109.7 14: 
z 165653 14 |213 5. 152 14 639 9 5 _ 
8 | 594 s 192 9 852 14 .| 660 5 -_ 
9 5264 — 171 — 852 14 1681 14 gg 
so |4532. 2 I 75 852 14 7093 15 — 
1 | 3878: 3 [126 I 852 14 -1726.. 13 "6 
Iz | 3ı51 6 (102 7 85214 750 * 259 
13 [oo 15 178 — 857 14 1774 14 1 
14 7626 1792 1% 852 14 [30 — 1 
ss Is ı I u Ya 14 Io — i 
3. Be⸗ 
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3. Beweis, daß 10000 Mark Capital, aufgenommen gu jährlichen 3% pro Er. Zinſen, als 
Annuitäten mit einer Jahrrente von 526 Marf ı3 ßl., b. I. mit 5 33 pro Et. ja 30 

Jahren abgetragen werben, 


———————— | 


ab. Eapital, Zinfen Jahrrente Abtra vom | Nacbleibendes 
So e .. 193% pro Ct. 2555 pro@t. Kapital. Kapital, 








— 








— j — — 





ı |roooomt.— Eli325 Mk. — EI! 526 Mk. 13 BI] 201 Mt. 13 6l. 9798 ME. 3 Fi 
= | 9798 3  |318 7 1526 13 | 208 6 1589 13 
3 8559 13 311 11 (5326 13 215 -2 19374 -z 
4.193774 11 3304. 1 526.. 13 222 2 19152 9 
5 | 9152 9 1297 7 1526 13 129 6 18923 3 
6 | 8923 3 1290 0 — 526 13 236 13 18686 6 
7 „| 8686 6 1282 5 526 13 244 8441 24 
8 18441: 14* 1274 6 41526 13 1252 8189 7 
9 66 7928 12 


24 | 6798 10 |220 13 6 13 305 492 12 
15 1692 12 Pl — 526 13 315 176 15 
16 16176 15 200 10 |525 13 1326 5850 4 
27 ,|] 5850. 14  ]190 2 526 13 36 11 Ss 3 
18 15514 3 179 s6 13 |397 10 151 9 
29 1516 9 [17 15 156 13 1358 24 ıc 
eo 14807 11 |156 4 526 13 379 9 144 fr 
sı 14437 2 14 3 156 13 1382 40 |4054 5 
22 ı 4054 8 4137 12 526 13 395 ı 13659 7 
23 |359° 7 [8 ı5 526 13 |407 14 3251 9 
24 | 3251 9 |105 11 526 13 421 2 830 7 
25 | 2830 7 929 — 1526 13 144 13 295 zo 
26 | 2395 10 177 14 526 13 1448 15 11 
27 15416 ı I) 4 1526 13 143 5 12383 2 
28 | 1483 2 148 3 5361.13 |478 10 | 8 
29 | 1004 32 10 526 13 494 3 510 5 
go | 5ı0 5 146 9 1525 3 |)Sso 4 — x 


Degen Mangel des Raums iſt Die Marktpreißtabelle weggelaſſen worden, 
nn mm — — — 


Ruͤnftige Mittwoche wird, wegen der Meſſe, noch cin Extrablau ausgegeben 


» 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


geipziger 


No. 4 
vntelligenz Blai 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes. 


Mittwochs den 8. Detober 1783. 


Art, II, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefacht werden. 

E⸗ ſtehet zum Verkauf ein ſchoͤn Sorti⸗ 
ment von Muſcheln und Schnecken, im 
ganzen, ald auch einzelne Stücke, desglei⸗ 
chen indianifhe Schmetterlinge, mie auch 
dergleichen auständifche und —— 
‚ferner Tafchenfrebfes 5 Stück chineſiſche 
Figuren von Speckſtein zu einem —* 
fauber geſchnitten, und noch verſchiedene im 
Cabinetter dienliche Sachen; bey Gottfried 
Dehlmiann allhier in Buchb. Hrn. Barnbecks 
Haufe, am Thomastirchhofe, 2 Treppen hoch. 
2) In gegenwärtiger Meffe find allhier 

" am Martte, in dem hohenthaliſchen Haufe, 
allerley Sorten Siegella und Farben, aus 
Auguft Ludwig Pfannenſchmidts Fabrik von 
Hannover, für folgende Preiße zu verfaus 
fen: Roth Siegellad, Lit. A. das Pfund 
ı Shle. 14 gr. Lit, B. 1 Thlr. 10 gr. Lit. C. 
ı The 4 gr, Lit, D. 20 gr, Lit. E, 14 gr. 
Lit, F: 10 gr. Lit.G.7 gr. Schwarjz Sie 


gelad: Lit. A. dad Pfund ı Thlr. 6 gr. 
Dir, B. 20 gr. Lit. C. ı4 gr. Lit. D. 10 gr. 
Lit E 5 gr. 


Sn Goldlack, das Pfund ı 
Thlr. 14 gr. Fein braun Lad, das Pfund 
ı9 gr. Zwoͤlf Sorten Tufche von folgenden 
Gardens Blau, gelb, roth, grün, 


feuer⸗ —— Johann Carl 47 


farb, violet, zweyerley ſchwarz, braungelb, 
braunroth, braun und weiß. Es ſind dieſe 
Tuſche ſehr fein, ſchoͤn und dauerhaft. Der 
Gebrauch iſt, wie bey der bekannten ſchwar⸗ 
zen Tuſch, und man kann durch Miſchungen 
alle uͤbrigen Farben daraus erhalten. Auch 
ſind 64 in —— —— —— = 
Serchen ‚semif te Sarben zu haben, bie 

n einem genau berechneren Verhaͤltniß von 
einander abſtehen, und durch die unter den 
Mufcheln bemerktenZahlen unterfchieden find. 
Der Abgang jeder diefer 64 Farben fann aus 
— Arten obiger Tuſche von jedem ohne 
robieren erſetzet werden, wenn man ſolche 


nach angezeigtem Gericht miſcht. Eine naͤ⸗ 


here Nachricht von der Einrichtung dieſer 
Farben findet man in dem Buche: Anlei⸗ 
tung zum Mifchen aller Farben, als blau, 
gelb und roth nach beyliegenden Triangel — 
welches im Verlage der deffauifchenGelehrten- 
buchhandlung zu haben iſt. Der Preiß eines 
einzelnen Stuͤcks obiger Tuſche iſt 5 gr. 4pf. 
aller 12 Sorten aber 2 Thlr., und aller 64 
Sarben in Mufcheln ı Thlr. 16 gr. 

3) €8 find in gegenwärtiger Meffe aller 
im Salggäßgen an ber Ede des Markts, als 
lerley Sorten Siegellacke aus ber magbeburs 


für 
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für folgende feſtgeſetzte Preiße zu verfaufen: 
Roth Siegellack, ertrafein das Pfund ı 
Thlr. 12 ar. No. 1. 1b ggr Mo. 2. 
ı Thlr. No. 3.20 gr. No. 4. 16 gr. Wo. 
No. 6. 12 gr. No. 7. 8 ar. 
Schwarz Siegellack, ertras 
u das Pfund ı Thlr.6 gr. No.2. 20 gr. 

0. 3. 14 gr. Ne-4. 8 gr. Strohſiegel. 
lad, feines No. 1. 1 Thlr.6 dr. Ro. 2. 
ı Thlr. Mitelere 16 ar, Fein Goldlack 1 
Shlr. 12 gr. Fein Gruͤnlack ı Thlr. 8 gr. 
Yuch find dafelbft allerley Sorten Feder- 
fpublen um einen billigen Preiß zu haben. 

4) Judiefer Michaclismeffe find die Diedicas 
mente des Hrn. D. Unzers, in Altona, als 
das weiße Pulver ä 9 gr. Die erwaͤrmenden 
Digeftivtropfena ıı gr; und die abführenden 
Pıllen ä 16 gr. das Glas, frifch und Ächt im 
int. Come. zu befommen. ’ 

5) Bey dem Kaufınann Chriſtian Gott 
fried Martini auf der Hapnftraße, iſt diefe 
Meffe wiederum frifch und Acht zu haben: 
Herr D. Ecklers ſaͤmmtliche Medicanıente, 
wie auch fin Compendium Medicum, 100» 
rinnen alle Krankheiten vernünftig beurtheis 
Set, und wie die Medicamente in behoͤriger 
Dofi zu — nebſt dem ——— 

elben angezeigt, gebunden . 2. Elfprit 
& Savon * erh fä her-Ecifenfpis 
ritus bie boppelte Slafche in Gapfeln a 12 gr. 
Die ganze Slafche a 6 gr. die halbe Flaſche 
a3 gr. 3. Engl. Hofpflafter auf ſchwarzen 
Zaft das Roͤllgen a4 gr. 4. Kohls Unibet⸗ 
falpflafter zu alten und neuen Echäden, die 
Schachtel ä ı gr. 5. Aufrichtiger Augfpurs 
ger Schauerfcher Balfaın in Käftgen und cin. 
jeln das Glasy ar. 6. Der fifcherfche oder 
erzgebürgifche Geſundheitsthee 5 Pfund3 ar. 
r. Ein durch vichjährige Prarin erprobtes 
Mittel wider daß Blutfpeyen ı Släfchgen 
nebft Packet und Gebrauchszeggel ı Thlr. 12 
gr. 8. Balfamifch refoloirende und Kreugs 
fhmerzfillende Pillen 1 Büchfe 20 ge 9. 
Das Hepperbeinifhe Magen und Nerven, 
ftärkende Pflafter 1 Roͤllgen ı gr. oder 1 

uͤchſe 3 gr. 

6) In Chriſt. Gottl. Hilſchers Buchhand⸗ 
zung in Leipzig, iſt in Commißion zu haben; 


‘ 
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Das Achte Citronenſalzi. Dieſes Salt ift 
weit beffer und vorzuͤglicher als ale audere 
Mittel, die Sieden von Eıfen, Dinte oder 
rothem Wein, wie auch den Echnuß von 


‚aller Art aus Epigin, Flohr, Batiſt und 


Leinwand, ſogleich und ohne Schaden her» 
aus zu bringen, und wenn biefe Dinge geib 
geworden, fie wieder fo weiß und fchdn, als 
ganz neu zu machen. Ueber dieſes ift es zu 
allen Abfichten, wozu man bie Eitronen 
feloft zu brauchen pflegt, ganz vortreflich, 
indem es nicht anders, als bie reinfte Saͤu⸗ 
re diefer Frucht, von allen gröbern Theilen 
dırfelben abgefondert, enthält: Man kann 
daher auch den beiten Buufch damit machen, 
und es gicht den Bruhen den wahren Ges 
fchmad der beften Citronen, und bat noch 
den Vorzug ver der Frucht felbft, daß es 
allezeit gleich zu haben ift, und niemals 
verdirbt, wenn man es aufbewahren will. 
Die Schachtel 10 gr. SFranzdfifcyer Sei— 
fenfpiritus, das Glas zu 2 und 4 gr. Des 
Herren Cakes englifche Kuchen, von einer 
neuen Erfindung, alles vederwerf, als 
Schreibpulte, Pferdegefhirr, Schuhe xx. 
ſchwarz zu machen. Cie haben eine gute 
Schwaͤrze, und die Kraft, mart ;u bleiben, 
oder einen Glan; an fich.zu nchmen,, dei 
dem helleſten Firniß nichts nadhalebt; "fie 
machen das Leder weich und gefchmeidig. 
und haben feine Fertigkeit an fich, welche 
vermoͤgend wäre, die Hände oder Etrümpfe 
zu befhmugen ; das Stif 6 gr. Dei 
gleichen iſt dafelbft zu bekommen: Tis 
ſchoffeſſenz ohne viele Mühe gleich Bir 
fchoffweln zu bereiten. ie wird befons 
ders den Perfonen empfohlen, fo eine ſchlech⸗ 
te Verdauung haben, durdy Debauchın ger 
ſchwaͤcht und mit Dlähunaen geplagt find. 
Diefer heilfame Tranf, welcher dem Biichoff 
aus frischen Pomeranzen völlig ähnlich, uns 
terfcheidet fich von ihn, in Betrachtuug der 
medicinifchen Wirfung. Mit emer Kannen⸗ 
bouteile von dieſer Effenz kann man dreyßig 
Kannen Bifchoff zubereiten. Die Kannens 
bouteille fofter 2 Thir. die halbe ı Thlr. Das 
felbft find auch antihypochondriſche Pillen zw 
haben, bie von siner Geſellſchaft Aerzten er- 

Een funden 
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funden worden, und fich durch ihre große 
Wirfung in der Hypochondrie und Mutter 
befchwerung, fo wie in verfchiedenen andern 
Kranfpeiten, die durch Schwaͤche von Ber, 
fiopfung der Eingeweide herrühren, auf eine 
befondere Art auszeichnen. Die Schachtel 
foftet Thlr. E8 werden fowohl von bie, 
fen als erftern befondere Avertiſſements gras 
tig *** en 

Art. UI. Sachen, fo zu vermierben, oder 

zu verpachten. 

Nachdem das unweit Gera gelegene graͤfl. 
Ritterguth, Niederndorf, nebſt chaͤferey, 
anderiveit auf ſechs Jahr, und zwar von 

ohannig 1784 an, verpachtet werden fol; 

18 koͤnnen ſich diejenigen, fo ſolches zu pach⸗ 
ten Luft haben, und binlängliche Caution zu 
ftellen vermdgend,bey dem gräfl. Amte alhier 
melden, und fernere Weifung gewaͤrtigen. 
Gera den 30 September 1783. - 

Aıt, V. Perfonen, fo in Dienfte gefucht 

werden, oder Dienfte und Arbeit ſu⸗ 
ben. 

Ein Dann fo 10 Jahr in Dienften eines 
koͤnigl Gefanden als Kammerbiener und 
Haushofmeifter, an verſchiedenen auswdr. 
figen Höfen geweſen, franzsfifh, italiaͤniſch 
und daͤniſch fpricht, und kürzlich mit guten 


Beweiß feiner rechtfchaffenen Aufführung in - 


fein Vaterland zurück gefommen, wuͤnſcht in 
dieſer Qualität bey einer Heirfchaft in Ehurs 
Achſen wiederum emploirt zu werden. In 
Frmangelung deffen, würde es für ihm faft 
10ch vorzüglicher feyn, in einem churfürfil. 
Amte oder einer fonftigen Erpedition, al 
Regiftrator, Einnchmer, Copiſt oder fenft 
ingeftellet zu werden. Er logirt auf der 
Sjerbergaffe in des Seifenſieder Schmorls 
Haufe, ı Treppe hoch vorne heraus. 
Art. VI, Averriffements. 

1) Eine große Charte vom ganzen tuͤrki— 
chen Reiche, auf 6 Blatt, von Jaͤger, ı Thlr. 
6 gr. und der franffurter Tafchencalender 
fd Jahr 1784 mit 12 Monatstupfern, im 
Hergament gebunden im Zutteral a 7 gr. 
Derfelbe in einem Etui, à 20 gr. ift im Int. 
Spmf, in keipzig in Eommißion zu haben; 


Jo 
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auch ift dafelbft a r Thlr. 8 ar. ju bekom⸗ 
men: Das neuerrichtete Standbild Peters 
des Großen, nach einer vom Herrn Müller 
in Petersburg gefertigten Zeichnung von 
Hr. Genfer allbier in Kupfer geftochen. Dies 
Dlatt ift 15 Zoll in der Breite, 12 Zoll in 
der Hoͤhe, und ſtellt das erhabene Denfmal 
fo vor, mie es in Petersburg auf dem Platze 
an der Newa, zwiſchen den im Proſpect ſich 
zeigenden Palais und der Jacobs kirche in die 
Augen faͤllt, wobey nebſt andern allegoris 
fehen m. * Düfte * jetztregieren⸗ 
en großen Catharina zugleich mit ange» 
bracht iſt. — 
2) Bey Dietrich in Soͤttingen iſt der goͤt⸗ 
tingiſche Taſchencalender auf das Jahr 1784 
fertig geworden. Er iſt mit 12 Monatefus 
pfern von Chodowiecky und verfciebenen 
Modecorffüren gezieret, und enthält, außer 
den gewöhnlichen Galendernachrichten und 
der Genealogie der europäifchen Regenten, 
annoch folgende Auffäße: Ueber die hogars 
thifchen Kupferftiche; Seltſames Earneval; 
Vermählungsfeyer eines Zwergenpaares; 
— mit heiligen großen Zehen in Italien; 
eue Entdeckungen, phyſicaliſche und ana 
dere Merkwürbigfeiten; Sonderbare Bes 
firafung eines lofın Mauls in der Pfalz; 
Ueber die peylaifchen Kichtchen; Eine Mord⸗ 
gefchichte ohne gleicher; Kurze Erklärung eis 
niger ehnfitalifchen und mathematifchen Ins 
firumente, die fich in meter endigen, auf 
Verlangen gegeben; Weber den Haarpng der 
Alten, hauptfächlih der Roͤmerinnen; Ets 
was von neuen Maneten; Einige Verbeffes 
rungen und Zufäge; Vergleichung jeber 
Mark oder Pfund des Gold. Eilber, Münze 
und Handelsgewichts verfchiedener Derter, 
nach Affen, hollaͤndiſch. Troysgewichts; Mei⸗ 
lenmaaß; Getraidemaaß in parifer Cubiczoll; 
Andere koͤrperliche Maaße; Münzen; geo⸗ 
graphiſche Längen und Breiten einiger Ders 
ter; Erklärung der Kupferftiche. Diefer Ca⸗ 
Iender ift im nt. Comt. in Pergament ges 
bunden d 16 gr. zu haben. 
3) Bon des Herrn Super. Roos chriftlis 
hen Hausbuche, weiches Morgen» und 
€cc2 Abende 
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Abendandachten aufs e Jahr nebft bey» 
efügten kiedern enthält, hat der zweyte 
heil, die Preffe verlaffen. und werben da 

ber die Herren Pränumeranten erfucht, bie 

davon beftellten Eremplare beym Int. Comt. 
in Leirzig gefällig abfordern zu laffen. 

4) Da vor einigen Jahren dem hieſigen 
Kaufmannediener Heinrich Friedrich, des 
David Friedrichs Sohn, eine Erbfchaft zus 

efallen, derfelbe aber im Jahr 1761 von 

Bier gegangen ift, und im legten Kriege im 


Ednigl. preuß. Dienſten aefianden haben foll,, 


auch feit einen 1770 von ihm geſchriebenen 
Briefe, nichts gewiffes von ihm zu erfahren 
geweſen ift, fo erfucher man denjenigen, wel⸗ 
her von erwehnten Heinrich Friedrich, defe 
ſen Aufenthalte, Leben oder Tode, eine ger 
wiſſe und zuwerläßige Nachricht zu geben 
weis, ſolche bald moͤglichſt dem biefigen 
Sauimann Herrn Gottwald Petzold, gegen 
Erftatiung aller Koften einzufenden. Ham⸗ 
burg den 10ten Eeptember 1783- 

5) Nachdem Er. bärfürftl. Durchl. zu 
Sachſen den Verkauf der halliſchen Way. 
fenhausariencyen nicht nur dergefialt privis 
Irgiret, daß niemanden erlaube ſeyn fol inn- 
und aufierhalb denen Meffen und Jahrmaͤrk⸗ 
ten, einige Medicamente unter den Namın 
der balludın Wayfenbausarzeneyen und 
den richterfchen Pitfchafte, in lie ran⸗ 
den zu verkaufen, er habe deun, daß die Me 
dicamente, aus der halliſchen Wayſenhaus⸗ 
medicamentenexpedition erlanget worden, 
beygebracht, ſondern auch dir diesfalls ge 
betene Exemtion von der Vorſchrift res 13ten 
Fphi des, wegen den Collegio vaniratis un» 
tern 13ten Eept. 1768 ing Land ergangen:n 
Mandats gnädigft bewilliser, und gewiffen 
unten genannten Comnmußionairs Concefion 
erthrilet, auch huldreichſt heroblen haben, 
daß die Commißilonairs, denen der Debit 
Diefer halliſchen Wanfenhausmedicamente 
anvertrauet worden, in den lcipiiger Zeitun- 
gen und Yntellinengblättern befanntaemacht 
fo:rden folten; fo geſchiehet ſolches hiermit, 
und find gedachte Commißionairs, ben wel» 
chen alsin, und fonft nirgends, in Sachſen 
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biefe Medicamente zu haben find, folgen- 
de: In Annaberg die Kaufleute Herren Ei» 
ſenſtuck und EC dhne; in Ah Hr. Chirurg. 
Kunft; in Baruth Hr. Amtsfteuereinnehmer 
Schellwitz; in Yaugen, die Kaufleute Her⸗ 
ren Franz und Vöͤtzſchke; in Delitzſch Kerr 
Apotheier Leuſchner; in Doͤbeln, Herrn Has 
manns Wirtwe und Sohn; in Dreßden Hr. 
Sect. Eleemanne Fr. Wittwe in der Altftade 
auf der Borngafke, und der Kaufmann Hr. 
3.4. Thom in der Neuftadt auf der Heinen 
Meißnergaffe; in Frepberg Hr. Apotheker 
Müller; in Freyburg der Kaufmann Hr. @. 
Marp; in Glaud,a der Hr. Apotheker Fir 
fher; in Gdrlig Kr. Apotheker Etrune; in 
Guben der Kaufmann Hr. J. C Kinder; in 
Herrnhuth, der Hr. Apotheker Brathe; in 
—— der Kaufmann Hr. ©. 2. Roth; in 
lip bey Baugın Hr Paſt. Benade; in Lau— 
ban, der Kaufmann Hr. €. ©. Biihoff; in 
keipzig, Tr. Secr. M. M Kellerin, auf der 
Kitterffraße; in Luvpa verwittwete Fr. D. 
Eberhardtin; in Merfeburg Fr. Engel. Dos 
rothea Grumbachin; in Naumburg, der 
Kaufmann Hr. A. ©. Gebhardt; in Otten⸗ 
dorf bey Ödnichen, Hr. Engelmann Died. 
Practic. in Pirna, der Kaufmann Hr. 3 5. 
W. Clauß; in Schleußingen, der Echulcel- 
lega Sr. D. ©. Roſe, in Echlieben, der 
Kauſmann Hr. $- ©. keiner; in Schnee⸗ 
berg, Ar Eteuereinnehmer Schnorr; ig 
E orau Hr. Burgermeiſter Seyfferth; in Tor» 
au, die Kaufleute Herren Chriffiang und 
elhaar; in Waida, die Kaufleute Herren 
Herbereh und Braͤunlich; in Miehe, der 
Kaufmann Hr. Fr. Weigand; in Wirtenkerg, 
der Kaufmann Hr. Ger €. Held; in Zriß, 
der Kaufmann Hr, J. €. Hoffmann. und 
die Sr. Witiwe, ME. Kndfelin, in Zichaig, 
dey Dobeln. Hr. M. Koeping; und in Zfchos 
pau der Kaufmann Hr. C. F Echlegel. Es 
find demnad alle Diejenigen XI edicamens 
te welche von Rerträgern Yallicern und 
Vleſſen oder Markır besichenden Arzeney⸗ 
kraͤmern für halliſche Warfenbatisarzes 
neyen — werden, falſch und nach⸗ 


gepruf 
| 6 Kiſti 


yr 
6) Lifte dererjenigen Ylummern, welche durch die im leipziger Michaelmarkt den 


)ot u⸗ 


6. ©ctober 1783 'befcbebene 6. ©erober 1783 befbebene Ziebung berausgefommen: berausgefommen : 
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1000 Thlr. Capital. 500 Thlr. 7000 Shlr. Capital. _|f500 Shir. Capl200 Thlr. Cap.]]roo &hl.Cap. 200 ne Cap. — Cap. 
Lit. A. Lit. B. t. C. D. 
No. l No. | No, | No, No No. | No. |No Ne. ı Ne.INo. — 
4413017] 6523 10478]14427|| 
6813107] 6599 10593]14525 || 81|2741 7342|| 724 3477|8016 645| 4030 
r78|3210| 6689 105961146681] 9412748 7398|] 28113496)8083|| 8051 4162 
32213231] 6795:10732 14672 || 115|2776. 7497|] 482|3623j81211} 933] 4166 
477\3399| 6861,10804 12212973 7676 | 65913657]8147.| 964| 4200 
665 3503 o882 10855 8 1352217679|| 94536078 8241 1062| 424&£ 
72213897] 6884110876 5013646 7738 1032/3691]8320|| 1216| 4286 
7413937! 6885|11021 27 3656|77421|106913815,8339|| 1272| 4372 
8144070} 6927111336 333|3729|7981]}1258'406518348|| 13651 4426 
92314123 7012:11404 46013786) , |1130914162|8353!| 1369| 4540 
979'4145| 7051 11407 466|3902 132014348|8407|| 1455] 4556 
990 4352| 710811477]. 526| 3908 155714368 8439 1483| 4565 
1009 4470| 744811484 59114253 16401453918489|| 1587| 4594 
1167 4545| 7462 11622 59914759 17001465718597,! 1763] 4608 
1183 4607| 7476 11682 62914782 170314683]8639|| 1798| 4911 
1286 4626! 753711729 73214843 173315°73[8670|| 1814| 5177 - 
1335 4777|. 763911761 90014912 11767|1509718799|| ıgo1l 5445. 
1361,4889| 7963/11805 96715224 2012|519418933|| 1932] 5609 
1424 5039| 8016/12009 10.715242] 202915201/8861]]| 261] 5614. 
14585094] 8140,120 1013|52>1 21111655418945 2269] 5661 
1497|5119| 8431] 12091 131115325 21671:611|8996|| 2290| 575 
157715231| 8583j12216 31577344) 221815876 2450] 58% 
1608|5420| 8668|1225 [14355490 . 12238/6196 2517| 5904 
1685/5546) 914412470 I1505 5563 «. , 112252163:6 2640| 5937 
175315559! 927412614 ‚1556 5705 231116576 2676| 6030 
179315579| 9392:12635 1159215757 237816641 2382) 6063 
200415642] 9419 12535 176015868 24496799 2891| 6093 
2031|5669| 9465 13975 1806| 5939 2505|683 2942| 6224 
2073|5577|- 9481. 13439 194116149 259216962 3146| 6306 
220715327j 956913573 197816154 126286975 3197| 5423 
234316204), 9614 136891: 20156324 12760, 74 3219| 6547 
2444 16297" 9660| 13695 203216579 ‚28357646 3240| 6565 
- 2637. ‚63679804 13706 20821665 1 12839, ‚7652 3254| 6580 
2633.63”0| 9827,13719 1227216659 29011778 3369 
2724,6397|10190|13833 2352 oe: \3050[7840 3384 
2740[641411024 14034 243516394 3110 | 3537 
2833 6501 1037:114934 2576'6948 32471791% 3618 





Wornaͤchſt befannt gemachet wird, daß die in der Oſtermeſſe 1784 vorzunehmende Zie: 
hung. derer in der Michaelmeffe 1784 zahlbar werdeuden Nummern landfchafilicher 











Dbligationeı din 3. May 1784 aefcheben. ingleichen mir Bezahlung der Zinßen pro 


Termino Oſtern1784, vier Wochen vor diefer Meſſe angefangen werden fol. Leip⸗ 


jlg, am 6.Dttoßer 1783 


Sur churf: fichf. ni + verordnete landſchafiliche ee 
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7 Der herannahende Winter veranlaßt 
mich, die vom mir verfertigten zinge nen 
Lichtformen, als glatte, wovon 4 Stuͤck Lich» 
ter auf ein ᷣfund gehen, a 12 gr.; zu 6 Enid 
a zn; zug Grid a 6 gr; geriefte zu 6 
Siuͤck 39 gr.; mit Laubwerk und Figuren 
a ı Thlr. 8 gr; desgleichen —— 
a 3 Thlr. g8 gr; pferdeclyſtirſpritzen a 6 Thlr. 
8 9r.; Handfeuerſpritzen à 5 Thlr. 8gx. ei⸗ 
nem geneigten Publicum abermaſs bekannt 
zu machen. Erftere haben ſich ſowohl bey 
den Seifenfledern, Lichtjishern, und Nauss 
wirthen, forte ſaͤmmtliche Eprigen ben den 
Hrn. Medicis, Chirurgid und andern Per 
fonen, fo ſich folcher bediener, wegen hhrer 
innern Politur und fehr genauen Nichtigkeit, 
vor allen andern längft (hen auf die beſte 
und vorzügfichfte Art empfohlen, daß ich 
nicht noͤthig habe, folche weiter zu empfth⸗ 
fen. Da «6 aber vielen noch nicht befannt 
ift: ſo habe folches, als auch, daß ich mich 
ben Umarbeitung unbrauchbar gewordener 
Pichtformen anf die billigſte Art werde fin 


den faffen, Öffentlich befannt machen wollen, 


mie Bitre, Mich mindlich oder fchriftlich am 
mic; gütigft zu wenden und ber beſten Be⸗ 
Bienung getoärtig zu feyn. Bey Hr.-Reinthaler 
in der Banfifchen Handlung In Rtipzig find fol» 
ce in Commiß und zum Anfehen vorhanden. 
| Earl Friedrich Korb, 
Zinngießer gu Plauen im Voigtlande. 
8) Des Durchlauchtigften Fuͤrſten und 
Heren, Herrn Carl Augufte, Herzogs zu 
Eachfen, Jülich, Elewe und Berg, auch En- 
gern und Weſtphalen, Landgrafens in Thuͤ⸗ 


ringen, Marggrafend zu Meißen, gefürftes 


ten Grafen zu Kenneberg, Grafen zu ber 
Matt und Ravensberg, Herren gu Raven» 
fein zc. Unferd gnaͤdigſt regierenden Fürften 
und Herrn. Mir verordnete Präfident, 
Käthe und Aſſeſſores des fürftl. fach. Ober» 
conſiſtorii, allhier, fügen hiermit zu wiſſen; 
Was mafen die verwittwete Poftorin, Ma» 
tia Elifaberba Gnenfelin, aebohrne Herrin, 
zu Göttern, ohne Hinterlaffung Defcendenz 
wndab inteltsro mit Tode abgegangen, auch 
ein nabmhaftes Vermögen zurück gelaffen 
Hat: Nachdem nun die Nothdurft erfordert, 
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daß die noch zur Zeit unbefannte Anver⸗ 
toandte und Erben der Defundtae ebictaliter 
vorgeladen werden; Als werden alle und jes 
de, welche mit vermeldeter Marien Elifabes 
then Ginenfelin, gebchrnen Herrin, in folder - 
Berwandfcyaft geftanden, bag fie au deren 
Merlaffenfchaft ein Succeßionsrecht zu has 
ben vermeynen, Kraft dieſes, und zwar bey 
Verluſt ihres habenden Erbfchaftsrechte, et 
fub poena amifionis benehcii reftitutionis 
in integrum, citiret, vor den verorbneten 
Präfident, Mäthen und Affefferikus des 
fürftt. fächh. Oberconfiftorii, alihier, den 23, 
DH. ärg nächltfünftigen 178 4ften Jahres wird 
feyn ber Dienftag nad) kätare zu rechter Vor⸗ 
mistaggzeit in Perfon, refp. cum cnratori« 
bus, oder durch genuafanı Bevollmäditigte 
zu erfcheinen, fich gebuͤhrend anzumelden, ihr 
Erbfchaftsrecht zu erfennen zu geben, fich 
darzu geherig zu legirimiren, nad) Befinden 
und Ermeſſen, des fürftl. Oberconfifierü, 
mit dem Curatore der Onenfelifchen Erbs 
fhaftemaffe, wie auch, erſordetlichen Falls, 
unter fi, zu verfahren, und darauf weite . 
rer Verfuͤgung zu gewarten. Urkundlich mit 
dem fuͤrſti. Oberconfifterialfiegel bedruckt. 
Datum Weimar zur Wilhelmsburg den 9 
Erptember 7 
€. 5.8, $reybr. von Aynder. 
Art, VII. Gemeinnügige Anzeigen. 

Zur Begegnung manderien ungegruͤnde⸗ 
ter Urtheile über ben wohlthaͤtigen Nusen, 
der Grmitterableiter, wird hierburch bekannt 
gemacht, wie der Wertsrftrahl diefen Som. 
mer am Schloßthurm zu Dresden 104 dresd⸗ 
ner Eflen vom Ableiter, desgleichen in Wurs 
fchen in der Oberlaufig 91 Ellen davon rin 
gefchlagen habe. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

x) Les Plans et ies Statuts des differens 
Etabliffemens ordonnds par Sa Maj. Im- 
periale Catherine II, pour P’Education de la 
Jeuneffe er !’Vtilite generale de (on Em. 
pire par Mr. Betzky, Tome premier et fe- 
cond, in groß Quart mit Kupferftichen, wel⸗ 
ches Buch an mehrern Drten in den Buche 
läden vergeblich ift gefucht worden, hatein 
Liebhaber feltener Bücher in das Int Com⸗ 

toit 
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foir, um es für zwey Ducaten zu verlaffen, 
gegeben. — 

2) Im Int. Comt iſt in Commißien zu 
haben: TNachrtichten von dem Leben, 
Echuffilen und Bekehrung Friedrich Als 
brecht Auguſti eines vormahligen judifchen 
Rabbi und nachherigen szjährigen chriftli« 
den Lehrers aufucfeßet von E. F. Ant. Aus 
"gufti, Pfarrer zu Efchenberge, 2.1783. A 9 gr. 

2. Nachricht von dem neuen Grundbaue zu 
einer Anzahl Häufer in Potsdam auf’ eisen 
ehemaligen Sumpfe, welcher in 1783ften 
Jahr unternommen worden. Mit Practie 
‚fchen Bemerkungen von 9. 2. Manger, K. 
‚Zaninfpector. Erſtes Etüd 8. a6 gr. 3. 
Dei Wolf im Schaafpelz 3. à 2 gr. 
3) In Rummers Buchhandlung find zu 
befonimen: J. A. Dlivier zwölf neue ap 
fee Tänze mit Touren und fünfftimmiger 
Muſik begleitet, à ı Thlr. 4 gr. 

4) Vor Furzen hat bie Preffe verlaffen : 
Kirchengefchichte der evangelifchen reformir⸗ 
ten Gemeine zu. Nürnberg, mit Beylagen, 
von George Ernſt Waldau V. D.M. 8. in 
Nürnherg beym Berfaffer und in Leipzig in der 
Buchhandlung ber Öelehrtenä 5 gr. su haben. 

5) Zn der E. Weigel» und Echneiderifchen 
Buch. md Kunſthandlung von Nürnber 
iſt dieſe Meſſe über auf dem alten Neumarf 
nachſtehendes zu haben: Sturms Zerglie⸗ 
derung der 6 Saͤulen, mit Kupf. 8. 8 gr. 
Faſch Anweiſung zur Verzierung der Senfter, 
5 Theile, mir Kupf. 4. 4 Thlr. 4 gr. Einn- 
bildkunſt in 300 Zeichnungen für Maler, 
Bildhauer und Künfler 4. 16 gr. Einn— 
Bildcabinet in 1000 Vorfelungen für Ma- 
ler, Glagfchneider ꝛc. 4. 16 gr. Stettners 
getreue Anmweifung zur Singenieurfunft, mit 
24 Kupf. Sol. ı Tplr. 8 gr. derfelbe mit 
ilum. Kupf. 3 Thlr, 8 gr. Tattifche Bes 
merfungen bey der Infanterle von Beffel mit 
Kupf. 8.16 gr, LeCleic Baufunft 2 Ban. 
de, mit 176 Rupf. 4. 4 Thlr. Maperg 
buͤrgerliche Baukunſt für Maurer und Zim. 
merleute, mit 20 Küpf. 4.16gr. deſſen Feld⸗ 
meßfunft mit Kupf. 8. 6 gr. Schaupßlatz 
der Künfte und Wiffenfchaften, 15ter Band 
mit Kupf.gr. 4. 3 Thlr. 12 gr. Vollſtaͤndige 
Geſchichte von Gibraltar big auf den Gen. 
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Elliot, mit Profpeeten 8. 6 gr. Befchichte 
der Ordensgeiſtlichen die in den £ f. Staa⸗ 
ten bisher aufgehoben worden, nebſt ihren 
Kleidungen, fauber ilum 2, 16 ar. Nuͤrn⸗ 
bergifche Trachten go Stuͤck fein illum. 14 gr. 
Schattenriſſe vom Sachß Coburg. und 
Meining. Haufe, 4 Hefte 1 Thlr. 12 ar. 
Silhouetten berühmter Paͤdagogen 13Stuͤck 
ögr. Sammlung indiſcher Volker die nicht 
in den Eosmolog. Unterbaltungen fichen, 
IUum. 9 gr. D. Doderleins Erflärung deB 
Vater Unfers 2te Aufl. 8. 6 gr. Sonnen⸗ 
feld von Abfıhaffung ver Tortur, $ 6 gr, 
Stapart Kunft mit den Pinfel in Kupfer zu 
ftchen, 8: 8 gr. Maniere facile pour ap- 
prendie aux Enfans L’Abc, frangois par des 
Figüres 8. 10 gr. 350 Närhiel für Finder; ' 
8.6gr. Borfchriftin für Kinder, 8 gr. der 
goldene Spiegel ein Lefebuch für Kinder mit 
100 Kupf. 8. ı Thlr. 12 gr. und mit illum. 
Kupf. 2 Thlr. 8 gr. neue Fibel oder Sylla⸗ 
bierfunft für Kinder, mit ilum.Kupf. 8.6 gr. 
Gevatterbriefe in Kupfer geftochen illu 
das 100 1 Thlr. 8 grae Bifitenbillers d 
100 ı6 gr. Silhouetten Einfaffungen, d 
100 2 Ilr. Etwas aus deurfcher efchiche 
te für Kinder mie Kupf. g. 4 gr. Neuefte 
"Theofog. kitferätur aufs Jahr 1783, 1 Thlr, 
Luſtweg für die Jugend in 400 Kupfern, 
nebft deutfchen, Tat. und franz. Wörtern, il 
lum. gebunden 16 gr. 
Am KR‘: j 
Etwas von dem fogenannten Dünkels 
weisen. 

Ünter fo vielen Vegetabilten, welche wir 
aus fremden Ländern in die hieſigen, theils 
mit gutem, theils mit geringern Erfolg, eins 
zuführen verfucht haben, ift eine der vorzuͤg⸗ 
lichſten Kornarten, weiche in Oberdeuiſch⸗ 
land mie Recht fo ſehr geachter wird, ‚vom 
ung in Nicderdeutfchland bisher gänzlich 
verfannf geblieben, ohmgeachter fie bey ung 
eben ‘fo gut, und noch wohl beffer, alß'bie 
ipr verwandten und bieher unter ung üblis 

en Gefraideforten fortkommen muß. Dies 
fe Getraideare iſt nun der Dünfelweisen, 
auch Corgllenweizen, Triticum fpelta Linn, 
Eine MWinterfrucht, deren Saame unſerm 
gemeinen Weizen, den Wachethume nad 

vr. « j 1 3 «441 i 
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bis auf die Hilfe voͤllig gleich if, als wel · 
che fich nicht abdreſchen läßt, ſondern daran 
Bleibt, und nur auf der Mühle abgefondert 
werden fann- 

Schon lingft hätte ung Defonomen in 
Hiederdeutfchland Eckhart auf diefe Frucht 
aufmerffam machen follen, indem er in fei- 
ner fo genannten Erperimentalöfonomie hie⸗ 
von alfo ſchreibt; 

Dieſe Frucht hat vor dem Sonmer/⸗ und 
Winterweiſen einen ſehr großen Vorzug, al⸗ 
Iermaßen ihm die ungleichen Winterwitterun 
gen nicht leicht ſchaden, nächfidem dad Mehl 


davon viel weißer und ſchoͤner wird, als vom. 


Weizen. Daher lommt es auch, dak von 
Nürnberg, allwo eine erflaunende Menge 
Dünfel vermahien wird, jährlich für viele 
1000 Thir. feines Dünfelmebl, Duͤnkelgries, 
auch zarte Duͤnkelperlgraupen nicht allein in 
Deutfihland, ſondern ſogar nach Frankreich, 
England und in die nordiſchen Meiche zu ra» 
ren Backwerk und Eonfituren verfendet wer⸗ 
den. In Schwaben habe ich ben allermei⸗ 
ſten angetroffen; in Franken aber ſchon we⸗ 
gien: in Eachſen, Brandenburg und dahin 
iegenden Ländern wird fein Dünfel, fondern 
Weizen gebauet, woruͤber ich mich ſtets ge⸗ 
— habe. ‚Er waͤchſet aller Drten, wo 
Beizen waͤchſet, und mer einmal die Probe 
damit gemacht, feine vortrefliche Art, im 
Wachsthum, bie Menge Garben, bie vielen 
Scheffel Körner aus einem Schocke Garden, 
und dag fo koͤſtliche Mehl gefehen hat, der 
wird nimmermehr wieder Davon ablaffen. 
ch muß aber, oßngeachtet es mir nicht ge⸗ 
glüct hat, Saamen zum Anbau zu erlangen, 
aus mündlichen und fchriftl. Nachrichten noch 
mehrere Vorzüge des Duͤnkels hinzufügen. 

1. Der Danfel Hält noch länger, ale unfer 
Heizen, aus, wenn er auf niedrigen Aeckern 
im Winter ober ag unter Waffer 
edmmt. So wiberfteht er auch mehr dem 
Märzichnee, als unfer Weizen. 

2. Das Dünfelmehl ift — beym 
Brod And Kuchenbacken, auch die davon zu 
machenden Nudeln und Kloͤßer zum Verſpei⸗ 
fen werden lockerer und leichter. Unſer Wei⸗ 
genmehl if ſchwerer, weniger ergiebig, und 
greibt im Kochen und Backen die davon be 
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reiteten Speiſen nicht fo hoch und locker auf. 
Dies gefehicht am. meiften bon Dem Weizen, 
der im Schaaſmiſte gewachſen ift, fo wie 
euch manche befondere Erdarten, woriun ber 
eigen giftanden hat, machen fönnen, daß 
der Teig aus einander läuft, und ſich gar 
nicht zufammen hält. Cine Sadır, welche 
den Bidern fehr unangenehm iſt, weil ibre 
Semmelu davon platt werben, weßhalb fie 
tosniger einfchieben und abbaden koͤnnen, 
da ſie beym Plattſchigt werden noch einmal 
ſo viel Raum im Ofen einnehmen. Ein we 
nig Dünfelmehl unter ſolches feblerbafte 
Meisenmehl gemengt, macht daß es im Tcie 
ge erhaben bleibt,und nicht aus einander läuft. 

3. Weizen ift unter allen Getreidearten am 
ſchwerſten wider die Kornmürmer auf den 
Chuttbiden zu hüten. Sind einmal bie 
Kornmwürmer, wo Weizen jährlich zu liegen 
kommt, vorhanden, fo wird man fie gar nicht 
wieder foß. Diefermegen ift man in der 
Nothwendigfeit, feinen Weizen übrig liegen 
zu laffen, um damit beffere Preiße abzumar« 
ten. Dom Dünfelweizen ift diefed nicht zu 
beforgen, weil er in feinen Huͤlſen ober Sptk 
gen auf dem Boden aufgefchättet werden 
muß, und daher ungleich weniger Pflege ge⸗ 
braucht, weil er ſich nicht in feinem Hülfın 
erhigen und Wuͤrmer anlocken fann. - 

Es iſt fhun über 10 Jahr ber, daß ich 
Jahr für Jahr mandye Bekannte in Ober⸗ 
dentfchland erſucht, und ihre Wort erhalten 
babe, mir nur auf der Poft ein paar Loth 
Düntelfanmen zujufenden ; ich bin aber immet 
nicht an den rechten Mann gefommen, nad 
dem ich auch Zuhrleuten vergebens Gefaͤllig · 
keiten hieſigen Orts erzeigt habe, um fie zum 
Mitdringen einiger Megen dieſes Saamens 
verbindlich zu machen. 

Anmerkung: Vorſtehende Nachricht vom 
Duͤnkelweizen fchreibt fih von dem Hrn. Paft. 
Germershaufen in Schlalach her, durch den 
auch dad Intell. Comtoir veraulaſſet worden 
ift, ein paar Metzen von dieſer Frucht zu 
verfchreiben, die wir nächftend zu erhalten 
hoffen, und dann an die Liebhaber im klei⸗ 
nen Portionen zu vertheilen, ſelbiges auch in 
—* ru anzuzeigen, nicht unterlaffen 

erben. . 
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Grnaädigſt privilegirtes 


N Leipziger 45 
Fntelligenz Blatf, 
Frag⸗ und Anzeigen, par Stadt: und Land: 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends den 11. October 1783. 


Art, I, Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefucht werden. 

ine Mafıhine, auf welcher fehr bequem 

Eräcke und Puder gefertiget werden 

kann, ift zw verfaufen. Im Int. Comtoir 

kaun felbige angeichen werden, wo auch der 
VPreiß zu erfahren ift. 

2) Es ift cine Sammlung von 7 big g00 


Blatt ſehr ſauber zum botanifchen überaus 


vortheilhaften Gebrauche aufgelegter Pflans 
zen, alleſammt in einzelnen median Folio» 
blättern, nebſt beygefügten generifchen und 
fpecififchen Benennungen, nad) Ludwig, Lin⸗ 
nee u. a. auch deutfchen und franzdfifchen 
Namen, zu verfaufen. Wo, erfährt man 
im Int. Eomtoir. 

: 3) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung in Leipzig, iſt Meſſenszeiten in Com⸗ 
mißion zu haben: 1. Die fo beliebte Poly⸗ 
chreſteſſenz, oder hoͤchſt bewaͤhrtes Mittel, vie» 
de Krankheiten zu heilen und zu verhuͤten, wel⸗ 
ches, nachdem es von den berühmteften Me» 
dicis unterfuchtundapprobirt, von Gr. fais 
ſerl. Majeſtaͤt allergnädigft privilegirt wor. 
den, dad Glas 10 gr. 2: Desgleichen ti» 
ber die Hnpochondrie und Mutterbefchroe, 
rung, nämlich dag zercheilende Elirir vor 
Berflopfung der Eingerveide, und eine ſtaͤr⸗ 


kende und frampfftillende Effeng, wo Schwaͤ⸗ 
che und alljuftarfe Reisbarfeit der Nerven 
— * ſolcher —22* iſt, das Glas 
ju TO und 20 gr. wobey zugleich cin Tractat 
über die Eur diefer Krankheiten zu 6 gr. 6 pf. 
gie wird. 3. Das ficherfte und 
wirffamfte Eindänftungsmittel wider. bie 
Schwindſucht, welches den Vorzug vor allen 
balfamifchen Mitteln bat, und deffen gute 
Wirkung bey vielen Patienten beftätiget wor⸗ 
ben ift, das Pfund davon nebft dazu gehde 
rigen Tropfen foftet 2 Duc. das halbe Pfund 
ı Duc. 4 Ein eröffnend zertheilendes Moits 
tel in Verfchleimung der Gäfte, oder das in 
feiner Art unvergleichliche Remedium Ex. 
phrafticum, welches in langwierigem Huften, 
kurzan Athen, bey gefchmwollenen Beinen, der 
Wafferfucht, in Sand und Stein der Nie 
ven und Blafen, Berfchleinung des Magend, 
hartnaͤckigen Fluͤſſen sc. mit dem größten Rus 
en zu gebrauchen ift, dad Glas 20 gr. gi 
as vor andern blutreinigenden Mitteln 
weil es Feine Hitze macht, fo vorzügliche Le 
benscligir ober Elixir vitale, dad Glas ru‘ 
und 20 gr. 
4) Das ſowohlbewaͤhrte Univerfalfeofi 
De —2* —— 8 den * 
ſondern a von viren u Dei 
Dbb ut 
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erfrornen Gliebern und Groftbeulen, ünd 
wenn fie ſchon aufgebrechen, den Froſt ganz 
gelinde, ohne den allergeringfien Schmerz 
berausziehet, im Gegentheil,, die. vorher ge- 
habten heftigften Schmerzen fogleich ftilet, 
und. diefe Glieder ald neugebohrue reftituiret, 
wie es denn auch vor feichdern, und Huͤner⸗ 
augen, mit gleichem Effest zu gebrauchen : 
ift au haben ın Keipgig, und zwar nirgends 
fonft, als bey Johann Gottlob Voigt, Feld⸗ 
toebel ben der Ctadtcompagnie, wehnhaft im 
grimmifchen Zwinger Binter ber Morigpas 
fiey in No. 10 die Büchfe 4gr. Briefeund 
Gelder bittet man Franco, auch etwas pro 
Emballage einzufenden. Nachdem fich nun 
eroinnfüchtige Leute unterflanden, Diefes 
9 after faͤlſchlich nachjſumachen, wodurch 
aber ein geehrtes Publicum hintergangen, 
und betrogen wird; Als dienet hiermit zu⸗ 
‚gleich zur ſchuldigen Nachricht: Daß kein 
anderes, als welches mit meinem aufgedruck⸗ 
ten Perfchafte bezeichnet, vor das meinige 
aͤchte, und wahre Univerfalfroftpflafter zu 
halten, und anzunehmen fey. 
5) Das Luftſalzwaſſer it eine Arzeney / wel⸗ 
cher eine gewiffe Madem. Horftelin aus Dres. 
den nicht allein ihre, fondern auch Ihrer 
Schweſter und Schweſter Sohns gänzliche 
Geneſung zufchreibt, obgleich deren Krank⸗ 
heit verfchieden, und zum Theil langwie⸗ 
rig war, wie fie denn folches durch ein 
Schreiben in den leipgiger und erlanger Zei» 
tungen No. 75. hat befannt machen, und von 
welcher ich felbit wegen der epileptifchen und 
andern Krankheiten in die leipziger Zeitun- 
gen etwas habe einrücen laſſen. Dies 
fe Arzeney ift, wer fein Geld Franco und et- 
was jur Emballage einſendet, in Commißion 
u haben: In Leipzig bey dem auf dem Nie 
olaifirchhofe, in feinem Haufe wohnhaften 
Drn-.Ch rurgus Beer, bey welchen aud) ders 
jenige, ſo vor 10 Thlr. nimmt, 9 Doſis gras 
tig. erhält; in Bayreuth im Faiferl. Voſtam · 
te; in. Goͤrlitz im churfuͤrſtl. Poramte; 
in Naumburg, und nicht fauenburg, wie es 
aus Verfehen in den erlanger Zeitungen ge 
druckt worden, bey Hrn. Gerichtsaffeffor 
Berber ; in Altenburg. bey Hrn. Buchhändler 
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Richter; In Erlangen.bey Hrn. Frangois 


Mongrand; in Stralfünd bey Hrn. Kaufe 
mann Klinfmann. Ich felbft bin die Meſſe 
über gegenwärtig, und logire in der Burg» 
firaße gerabe über der goldenen Sahne in 
Madam Rothſchen Haufe, im 2ten Stock. 
Wenn die jegige —— Medicin wird 
verbraucht ſeyn, fo werde ich ſelbige in Salz 
liefern; es thut ſolches mehrern Effect, und 
iſt auch weit leichter und wohlfeiler zu trans⸗ 
portiren. Die Kranken werden erfuchet, ſich 
nur bloß nad) denjenigen Gebrauchszetteln 
zu richten, auf welchen hinten ein groß la« 
teinifches A ſteht, bey allen andern iſt ein 
Fehler im Drucken vorgefallen. - 
Ceop. Freyberr von Yirfcben, 
Derfertiger erwähnter Arzucy, 
6) In gegenwärtiger Meffe find allbier 
am Marfte, in dem hohenthaliſchen Haufe, 
allerley Sorten Eiegella und Farben, aus 
Auguft Ludwig Ffannenfchmidts Fabrik von 
Hannover, für folgende Preiße zu verkau— 
fen: Roth Siegellack, Lit, A. das Pfund 
ı Thlr. 14 gr. Lit, B. 1 Thlr. 10 ge. Lit. 
ı Thlr. 4 gr. Lit, D. 20 gr, Lit. E, 14 gt, 
Lit, F. 10 gr. Lit. G,7 gr. Schwarz Sie 
gellack: Lit, A. das Pfund ı Thlr. 5 gr. 
Lit, B. 20 ge. Lit. C. 14 gr. Lit. D. 10 gr. 
Lit E. 5 gr. * Goldlack, das Pfund i 
ein braun kack, das Pfund 
19 gr. Zwoͤlf Sorten Tuſche von folgenden 
Garden: Blau, gelb, roh, grün, feuer- 
farb, violet, zweyerley ſchwarz. braungelb, 
braunroth, braun und weiß. Es ſind dieſe 
Tuſche ſehr fein, ſchoͤn und dauerhaft. Der 
Gebrauch iſt, wie bey der bekannten ſchwar⸗ 
zen Tuſch, und man kann durch Mifchungen 
alle Übrigen Farben darans erhalten. Auch 
find 64 in Muſcheln befindliche und aus ob 
gen Tufchen gemifchte Farben zu haben, die 
in einem genau berechneten Verhaͤltniß von 
einander abſtehen, und durch die unter den 
Mufcheln bemei Feen Zahlen unterfchieden find. 
Der Abgang jeder diefer 64 Farben fann aus 
zwey Arten obiger. Tufche von jedem ohne 
Probieren erfeget werden, wenn man fol 
nach angezeigtem Gericht mich Einen 
here Nachrichs von der Einrichtung diefer 
Farben 
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Farben findet man in dem Buches: Anlei⸗ 
tung zum Mifchen aller Farben, ale blau, 
gelb und roch nad) beyliegenden Triangel— 
welches im Verlage der deffauifchenGelchrten: 
huchhandlung zu haben iſt. Der Preiß eines 
einzelnen Stuͤcks obiger Tuſche iſt 5 ar: 4pf. 

aller 12 Sorten aber 2. Thlr., und aller 64 

Farben in Muſcheln A Thlr. 16 ar. ' 

Art, V, Perfonen, fo ın Dienſie geſucht 

werden, oder Dienfte und Arbeit ſuchen. 

1) Ein junger Menſch von guter Herkunft, 

der die Rechte ftudiret hat und eine gute 

Hand fchreiber; wünfchet entweder in einer 

Erpebirion, bey einer Herrſchaft ald Red 

nungsführer auf einem Guthe, oder ſonſt 

“auf eine ſchickliche Art Kin Unterkommen zu 
“finden, empfichler fich Hiermit, und verfpricht 
die beten und treueſten Dienfte, ‚den Nach» 
-fragenpen wird daB Int. Comt. ven dieſem 

Subject, wo es zu erfragen ift, mehrere Nach» 

richt zu ertheilen bereit ſeyn. 

2): Eine Frauensperſon von gefeßten Jahr 
ren, die bereits in Dienftem gewefen, und 
mit auten Zengniffenwerfchen tft, ſuchet als 
Kammerjungfer oder Wirthfchafterin bey 
einer Herrfchaft wieder in Dienfte zu kom⸗ 

men. Ihren Aufenthals- erfährt man im 
Intell. Comtoir. 
Art. VI, Avertiſſements. 

I) Da die gewoͤhnliche Halbjährige Ver, 
ſammlung der leipziger dfonormifchen Socie. 
taͤt auf den naͤchſtkommenden Dienftag, als 

den 14ten October angeſetzt worben, fo wer⸗ 

den hierburch ſaͤmmtliche Herren Mitglieder 
erſucht, ſich an gedachtem Tage Nachmittags 
um 4 Uhr in dem Verſammlungsſaale der 
Societaͤt allhier auf der Pleißenburg einzu⸗ 
finden. 

2) Das Armen / und Erziehungsinſtitut 
in Eisleben, welches ſich durch feine vortref⸗ 
liche Einrichtung dem ganzen Publico em⸗ 
pfohlen, und von deſſen Gemeinnuͤtzigkeit die 
Erfahrung ein redender Zeuge iſt, iſt in die 
ſen Blaͤttern mehrmals erwaͤhnt, auch dem 
ihaͤtigen Mitleide wahrer, um das Wohlih- 
rer Mitmenſchen verdienter Wohlthaͤter, em» 
pfohlen worden, und noch nie ſind zu unſerer 
innigen Freude, unſere Empfehlungen frucht⸗ 
los, wie unfere Bitten von fuͤhlenden Derzen 
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unerhoͤrt geblieben, ſelbſt ju der Zeit, da bie 
Quellen, denen es den größten Theil feine® 
Slors zu verbanfen hat, verfiegen wollten, 
war die Huͤlſe des Herrn, des beften Ber 
ſorgers verlaſſener Waifen, nicht ferne. Soll» 
ten wir daher wohl, ohne ein Mistrauen in 
bie fo.oft herrlich geoffenbarte Barmberzige 
feit des Höchften, und in die oft genug ges 
prüfte wohlthaͤtige Menfchentiebe unferee 
Leſer, zu aͤußern, Bedenken tragen, unſere 
Empfehlung jetzt da dieſem vortreflichen In· 
ſtitut die bisherigen zufälligen Unterſtuͤtzun⸗ 
gen, ohne welche es ſich zu erhalten nicht 
genug innere Kräfte hat, aufen zu bleiben 
feinen, aufs dringendfte wiederholen? » 
Moͤchten wir doch fo glücklich ſeyn, Wohle 
thaten zu ſammlen, welche die Fortdauer 
beffelben befördern, und einen zo deſſen. 
Beduͤrfniſſe tilgen Könnten ! a — 
3) Zum Beweiß, daß der Herr die Sei— 
nen nie verlaͤßt, und ſich beſonders der Ar⸗ 
men und Wayſen annimmt, dienet ein au 
das. Wapſenhaus zu Langendorf am 24 
September a, c. von einem Ungenarinten über» 
fendered, und zu Holz und Kleidung aufden: 
Winter beftinimtes Paquet an 50 Thfe. mit 
ber Junſchrift: Lobet den Herrn! Diefem 
zufolge wird Hiermit nächft Gott, als dem 
Geber alles Guten, auch diefem zwar Unbe⸗ 
kannten, aber doch edelgrfinnten, und groß⸗ 
muͤthigen Wohlthaͤter der waͤrmſte und ge« 
ziemendſte Danf gefagt, mit der gewiſſen Ver⸗ 
ficherung, daß diefe Wohlihat zu dem ber 
ſtimmten Behuf treulich nnd geroiffenhaft: 
angewendet werden foll. Der Höchſte ers) 
wecke ferner dergleichen edie, und gute See⸗ 
fen zum Wohlthun gegen dieſes Wanfen- 
haus, damit felbigem der ſchmerzliche Vers 
fuft, den es durch den Tod einiger vorneh⸗ 
men Wohlthäter bisher erlitten, einigermaſ⸗ 
fen wieder erfeßet, und dadurch wieder eme 
por geholfen mwerbe. Denn Gott hat vers 
fprochen, das Gebet der Armen zu erbdren, 
und wer fich felbiaer erbarmet, der leyhet 
dein Herren, und fülchen will er auch wieder 
gutes vergelten. Wayſenhaus Kangendorf 
bey Weißenfels, den zten October 1783. 
Johann Ebrenfried Kühn, 
Hausverwalter. 
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4) Bey Berenderg in kauenburg iſt der 
befannte braunſchweig. luͤneburg. Taſchen⸗ 
alender auf das Jahr 1784 fertig geworden, 
und iſt im Sins. Comtoir in — Ver⸗ 
gen gebunden a 16 gr. zu ommen, 
— ga anche erhal 

fer von Chodowiecky, er 
Kleidertrachten und Damescoeffüren von Leip ⸗ 
gia, Dresven, Göttingen ıc. vorftelend, und 
erenchält, außer den gewoͤhnlichen Calender⸗ 
nachrichten und der Genealogie ber europdi- 
fchen Negenten, annech folgende nüßliche 
Auffäße s Gefchichte bed Degentrageng ; Bon 
den Vroducten bes rußifchen Reichs; Be 
sechnung der Volksmenge und der Unterbal- 
tung der Sklaven inRorbamerica; Herings · 
fifherey; Kenntniß einiger Waaren, engli- 
fche Kanten, enaliſche Schnürbrüfte, englis 
& lederne Dofen, Kacao, Aqualaholz, 
ern, Platanus, Ebenbolj, Adamsholz, 
Ablerholj. Einige der arößten Diamanten, 
welche in der Welt berühmt find; Neue Er 
dungen ; Harmonica; Ganarienrdgel ; Ue⸗ 

er das Taroffpielen und Wahrfagen durch 
Karten; Der Geigige ; Fragmente zu einer 
MBefchichte der Citten, häuslichen Gebraͤu⸗ 
she und Bedürfniffe; Vortheile der weibl 
hen Geſellſchaft; Benträge zur Toilette der 
Damen: Talkſteinwaſſer, Schnupftuch der 
Venus; Wie man fich wider dad Verbrennen 
der Sonne praͤſerviren fol, Waffer wider die 
Mörhe des Gefüchts ; Kennzeichen einer guten 
Taſchenuhr und wie fie zu probiren; Kenne 
zeichen einer fhlechten Tafchenuhr Verfaͤlſch⸗ 
te und nachgemüngte Ducaten zu erfennen; 
Nachrichten von Wien; Indianifche Vogel. 
‚mefter; Ellenmaaße verfhiedener Länder und 
Derter; Beraleichung der Ellen verfchiedener 
Staͤdte nach den leipziger Maaße; Verglei- 
‚hung der gebräuchlichften Thermometer, 
der Fahrenheits, Reaumuͤrs und Delisie; 
Borftelung des Sonnenfoftemg ; Länge und 
Breite einiger Derter; Meilenzeiser für die 
koͤnigl deutfchen känder; Allgemeiner Meis 
ienzriner; DVergleihung der Meilen; Ber- 


« gleihuna der Sußmaaßen; Werth verfhis S 


dener Münzen in Louisd'or; Kaufder Poften 
von Hannover and andern Städten nad 
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den vornehmſten Dertern; Verteichniß im 
ger berühmieı Dieffen und Aahrmärfte. 

5) In Dresden auf der großen Brüdergaffe, 
im Walcherifchen Kaufe, 1 Treppe bech, if 
—— Ein Catalogus von theologiſchen, 

oriſchen, philoſophiſchen, juriſt iſchen, und 
in noch verſchiedene andere Theile der Ge— 
lehrſarakeit, einſchlagenden Buͤchern (wer 
unter eine, nach alphabetiſcher Ordnung der 
Autorum rangirte aus 7111 Stuck beſtehen⸗ 
de Sammlung guter medicin. phnſteal. Dit 
ſertt. und 989 Stuͤck von dergl ogranne 
tibus befindlich) welche den 27ften Det. fegg 
a. c. allda, gegen gleichbare Bejablung, #- 
fentlich follen verauctieniret werben. 

6) Bon dem umericanifchen elaftifchen 
Bummi, das unter andern auch zum zus: 
wifchen bes Bleyſtifts gebraucet wird, find 
einzelne Stücken a 6 und 8 gr. im med. 
Comtoir zu befommen; desgleichen it dw 
felbR zu haben: Der Himmel nad Berfchie 
denen Zonen, auf einen der Kugel nabefem 
menden Körper vorgeftellt ven €. B. Funl, 
Prof. Phyſ. zu Leipzig Das Erik fadirt 
und illuminirt in einer Schachtel, nebſt Nadı- 
richt, loſtet 2o gr. Bon dem Erdf 


in 
:eben der Groͤße und Geſtalt find jr ya 


Eremplare um eben denfelben Preig. zu br. 
fommen. 

7) €8 hat der hiefige Brofeffor Frimarius 
der Theologie und Domberr des Tan 
Meißen, Hr. D Johann Friedrich Burfcher, 
felbft die Mühe über fich genommen, bie 
merfwürdige Sammlung derer ihm, vor c» 
nem Jahre, aus England, von ben-bafigen 
anfehnlich n Iegtern Befigern, zum Geſchen · 
fe überfendeten ungcdruckten lateinifchen Brit 
fe an den großen Erafmus von Rotterdam, 
und anderer Driginalichriftien and deſſen 
Bihliorhef, in ein genaues Verzeichniß zu 
bringen, worinn zugleich der Innhalt einıd 
jeden Ctüds ven Punct zu Punct angejrr 
get wird. Dieies Derzeichniß wird bier in 
Yeipjig, nad) der künftigen Micharimeffe, 
bey dem Buchhändler unb Buchdrucker Herrn 

ommer verleat und gedruckt werben, fo 
daß «8 in der nächifolgenden Neujal —* 
bey dieſem zu haben feyn wird. ua 

‘ 
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‚08 Innerkiche ale Aeußerliche dieſer Camm- win 


ung beftätiger, daß fie vom Erafmus ſelbſt 
nit allem Fleiß beyſeite geligt und verwahrt 
vorden ft, um nicht niit andern Briefen 
edruckt zu werden, weil damals der Inn. 
yalt den Öffentlichen A ruck nicht geſtaͤttete; 
jleichwie die aus England erhaltenen Inch» 
ichten und andere limftände Ichren, daß feit 
„8 Erafmus Tode jeder Beſitzer fie als cine 
jroße Seltenheit im Verborgenen forgfältig 


twufgchoben, für das Publicum aber unge. 


use gelaffen, und dag fie ſolchergeſtalt erft 
n der Ecyweig, fodaun in den Niederlan 
en, zuletzt in England. verborgen gelegen 
hat, bis fie mach-Reipzig gefommen if. Ue⸗ 
yrigen® beſtehet diefe Sammlung aus mehr 
ils dristchalb hundert eigenhändigen Brie⸗ 
en, (an deren vielen aud) noch die Siegel 
nd Wappen befindlich find, ) und aus ver, 
hiedenen andern Handfchriften, von Kar 
yindien, Bifchdffen, vielen audern Prälaten 


ınd part der Kirche, ingleichen von. 


ven anſehnlichſten Perſonen der damaligen 
yäbftlichen, Faiferlichen. Königlichen, chur⸗ 
ürftlichen und fürftlichen Hoͤfe, von vielen 


erühmten und gelehrten Männern, auch von, 
yanz vertrauten Freunden des Eraſmus, 


von Werkzeugen, Befdrderern und Hinderern, 
freunden und Beinden der Neformation, 
om 1520 Jahre an, big zu des Eraſmus 
Nbleben im 1536 Jahre. Schon dag aus» 
emeldete Berzeichniß aber und der darinn 
urz angezeigte Innhalt wird lehren, daß 
ieſe Originalurfunden eine gute Duelle der 
ffentlichen und geheimen Gefchichte der da» 
naligen höchſt merkwürdigen Zeiten, auch 
er geheimen Verbindungen und anderer Pri- 


atumſtaͤnde des großen Erafmus infonder- 


weit, erdffnen; gleichwie fie die bewunderne- 


pürdige rdße feines Anfeheng und Ruhms 


wrveifen auch die wahre Befchaffenbeit ſei⸗ 
ver ſonſt zweydeutigen Denkungsart ind be⸗ 
te Licht ſetzen. 

8) Nachdem das in des Creiflamts 
Nleifen Bezirk, und in der lommatzſcher 
lege gelegene ſchriftſaͤßige Erb= und 


1lodialrittergumb Jabnisbaufen, famme 
zubehoͤrungen, und den bey Schwannes 


min gelegenen der Forſt genannt, 
auf Ten ı$ten November 1783 voluntarie 
ror Dem Amte Dresden fubbaltiret werden 
foll, die Subbaftarionspatense auch nebſt 
dem Grundanſchlage und den Bedingun⸗ 
gen, ın Dresden, Acipyig, Wirtemberg 
und Micifien affıgirer worden find; 


wird foldıes zu jedermanns Wiffenfchaft 


hiermit befannı gemadht. 

Art. Vil. Gemeinnügige Anzeigen. 

1) Auf Veranlaffung eines auswärtigen 
Freundes iſt aus Paris eine, von dem Gold» 
arbeiter Bernard daſeldſt erfundene, in die 
fen diesj. Blättern S. 253 bereitd erwehnte 
Hörmafchine, verfchrieben worden, und wir 
find fo glücklich gerwefen, felbige durch eine 
angefchene Perfon vor wenig Tagen zu er⸗ 
halten. Diefe Mafchine, oder Hoͤrröhre, 
bie bie zu Ausgang kommender Woche im 
nt. Eomt. zum Anfehen befindlich iſt die. 
net aber blos denjenigen die durch Zufall 
und durch fein natuͤrliches Gebrechen dag 
Gehoͤr verlohren haben, auch wird veraußs 
geſetzt, daß feine vollſtaͤndige Taubheit ſon⸗ 
dern blos Schwierigkeit im Hoͤren vorhan⸗ 
Pan barf. Bey Fraueneperfonen wirb 

bige durch den Kopfputz und bey Manne 
perfonen durch die Perucke befeftiget. Zu 


ber, jego für eine Mannsperſon erhaltene, 
‚welche auf 12Thlr 18 gr. zuſtehen fommt, bat 


der Verfertiger. eine Elcine Puppe mit geſchickt, 
an welcher man die Art, diefe Mafchine zw 
befeftigen, ſehen fann. 

2) Die Seite 203 des 1780 Jahrganges 
biefer Int. Bl. zum weitern Nach denken 5 
machte Anmerfung au einer twohlfeilen Art 
von Eprigen, hat fich in fofern aufgeklärt, 
daß diefe gefertigten Eprigen, faum ein Jahr 
lang ihre Dienfte zu leiſten im Stande ge⸗ 
weſen find, wie auch fihon in voraus bey 
den hölzernen Etiefeln und fonftiger Arbeit, 
ju vermuthen war. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Nachſtehende Bücher, die im Intel. 
Eomt. ansefehen werden können, find um 
bengefegte fehr billine Preiße zu verfaufen s 
3. Ruins of the l’alace of ıhe un. 
cletian at Spalatro, by Robert Adam, Lon- 

Ddbdb3 den 
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don 1764 gr. Bol. Dieſes prächtig gedruckte 
Bert auebhie 6o Kupfer in den beften Ab⸗ 
drüden 15 Thlr. 2. Recueil d’Ornemens, 
ar G. P, Cauver, Paris 1777 gr. Sol. 15 
Ehe. 3. Nouveau Traite d’Archireiture, 
par P. Nativelle, 2 Tomes, Paris 1729 2 
arm. Lederb. gr Fol. Dieſes prächtig ge⸗ 
druckte Werk enthält 125 Kupfer 12 Ihlr. 
4 L’Art debatir des Maifuns de Campagne, 
‚par C. E. Brifeux, 2 Tomes, Paris 1743 4. 
mit wielen Kupfern, in 2 halben Sr. Baͤn⸗ 
den, ro Thlr. 5. lardın de Monceau, Pa- 
sis 1779. 3 Vol. gr. Fol mit 18 Kupf. 7 Thlr. 
' 6. Galeria nel Palazzo Farnele in Roma, 41 
Kupf. nach A.Caracci gr. Fol. Thlr. 7. Ope- 
re varie di Architettura, Profpettive, Grot- 
telchi etc, da G. B. Piranefi, Roma, 14 us 
pfer gr. Fol. 5 Thlr. 8. 30 Blatt englifche 
Gärten in ı Band ar- 7— 3 Thlr. 

2) Sin der oh. Gott r. Müller fchen Vuch⸗ 
Handlung allhier auf der Ritterſtraße unter 
dem Kuͤſinerſchen Hauſe find dieſe Meſſe fol⸗ 

gende neue Suͤcher herausgekommen; Deo» 
dat de Dolomicu Reiſe nach ben lipariſchen 
infeln; oder Nachricht von den weolifchen 
Znſeln zur Aufklaͤrung der Geſchichte ber 
Dulfane, aus dem Franz. durch Hrn. Lega⸗ 
tiongrath 8. Chr. Lichtenberg, 8. 12 gr. Für 
gute Kinder und für folche die es werden 
sollen, ıftes Bändchen. Mit2 Kupfern, 8. 
gar. Leipziger Magazin zur Naturfunde, 
Mathematif und Defonomie, herausgege⸗ 
ben von N. ©. Lesfe, und C. F. Yinden 
burg, 1783 2tes Stuͤck, mit 2 Kupf. 8 gr. 
D. Chr. Friedr Ludwigs neuere wilde Baum⸗ 
zucht in einem alphabetifchen und fpftemati» 
fchen Verzeichniffe aufgeftellet, mit franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Namen, 8.6. gr. J. ©. 
Schubarts oͤkonomiſch fameralifche E chrif- 
ten nebft feiner von der koͤnigl. Afademie der 
Miffenfchaften zu Berlin 1783 gefrdnten 
Preißſchrift über den vortheilhafteſten Ans 
„bau der Zutterfräuter. Zwote verbefferte Auf» 
lage, 3.8 gr. , Ri ayc 
phobia, ejusque fpecifico melo& majali et 

“ profcarabaeo. e. f. 8.4 gr. mit illum. Kupf. 
8 gr. Ju Commißion: Wirtenbergifches 


Magazin 1 und 2tes Stuͤck 1733 ı Thin 
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C. T. Schwarts, de hydro- 


a. 


Auch ift nunmehr bag ITL Vol, von T. Berg- 
manni opufculis phifico - chemicis angefoms 
men, und fofter ı Thlr. 12 gr. 
Art. X. 
I) Die Art, einen ſchoͤnen Wein aus den 
Baumfruͤchten zu madıen. 

1 Querft müffen die Früchte, darau® man 
einen Mein zubereiten will, und welches al 
lerley Arten Taumfrüchte feyn können, ge 
queifcht oder in den Morfel aeftoßen, und 
fodann ihr Eaft in einer dazu gehörigen 
Dreffe ausgepreffet werden. 

2. Man muß fie zu dem Ende, nachdem 
fie geftoßen morben 8 bis 16 Stunden in eis 
ner Echüffel fichen laffen, fodann in einen 
leinen Sack ſtecken welchen man jwifchen die 
Breter der Preſſe leget, und Anfangs nur 
wenig, hernach aber unabgefeßt immer ftär 
fer zu fchrauben, bis nach ohngefehr ı C rum 
de der ganze Eaft ausgeprefice if. Die 
Preſſe ift von eben der Urt, als die Buchbin⸗ 
ber haben. 

— Dieſer Saft wird in eine oder mehrere 
s' ferne Slafchen gegoffen, welche weder zu 

lein noch zu groß ſeyn dürfen. Dicfe mer» 
den leicht verftopft, und ein wenig ver⸗ 
bunden, damit weder die Gewalt der Luft 
die Gefäße zerſtoße, noch auch allerley Ge: 
würme die die gährende Eäfte lieben, ſich 
einfinden moͤgen. j 

. Die alfo verwahrten Flaſchen werden 
auf die Etufen eines kühlen Kellers hinge⸗ 
ſtellt, werauf der Saft trübe wird und zu 
gähren anfängt. Wenn ſich die Unreinigfet- 
tenin ber Slafche gefeßt haben. und der Saft 
oben drüber helle ſteht; fo ift die erfte Gäb- 
rung vorbey, und man muß dag Delle be. 
hutfam abaichen, daß fih nichts Unreine 
mit einfehleicht. 

5. Man thut diefen Gaft, ber fo fiharf 
und faner, als ein Eßig if, in andere Beu— 
teillen, und vermifcher ihn nach und nad 
mit fo viel Zucker, bis er ganz füRe it. 
Man thut lieber zu wenig ale zu viel hinein 
und mern man ihn nach einigen Tagen dj. 
net, und noch nicht füße genug findet; fo 
muß mehr nachgefchütter werden, 

6. Der Zucker kann von der fchlechteiten 

Sorte 
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Sorte fenn, am beſten bon ber Art, dieman 
vier Thomaszucker nennet. 
avon gehet mit in den hefichten Bodenſatz. 
Die Urſache, warum ſich keine eigentliche 
Duantität des Zuckers beſtimmen läßt, iſt 
yiefe, weil eine Art Fruͤchte immer mehr oder 
veniger Zucker erfordert, und weil der eiges 
je Geſchmack hierinnen am beften urtheilet. 

7. Nenn der Zucker hineingekommen iſt, 
o werden die Flaſchen eben wie vorhin vers 
vahret, und an eben denfelben Ort geſetzet, 
ind müffen hier zum zweytenmale wieder fo 
ange gähren, bis ale Unreinigfeit zu Dos 
ven gegangen, und der Saft klar iſt. Es 
aͤßt ſich nichts befiimmen, wie lange diefe 
Sährung währe: Denn oft fängt der Saft 
jleich, oft auch erft nad) 18 bie 20 Tagen 
in zu gähren. Es iſt nur nothig daß man 
ie an einem. frifchen Orte erhalte und vor 
iller Hitze und großer Kälte bemahres Se 
rifcher ein Drt, jelangfamer und beffer gährt 
ser Saft. Nach diefer Umgaͤhrung ift der 
Bein gut und muß von der Unreinigfeit oder 
yen Hefen facht adgegoffen und in reine und 
rockene Flaſchen gethan, feſt verftopft und ver- 
sicht und umgekehrt in Sand geſetzet wer⸗ 
ven. Doch füllet man die Flafchen nicht gar 
is an die Stöpfel voll. 

8. Weil bey beyden Gährungen noch alle 
Zeit etwas guter Saft ftehen bleibet, der 
vicht mit rein abgegoffen werden kann, fo 
'anır man alle diefe Hefen zufammen in eine 
Flaſche ſchuͤtten, etwas Waffer und Zucker 
yarauf.thun, und wieder gähren laffen. Dies 
es giebet einen fchlechten aber doch brauch⸗ 
yaren Trank, der mit dem vorigen nicht zu 
yermifchen iſt. Ein folcher Ligueur, der mit 
yiefer Vorſicht gemacht iſt, haͤlt ſich aufs 
venigſte 10 Jahr. 5* 

9. Die Fruͤchte die man darzu nehmen 
'ann, find am beften: Johannisbeeren, 
Aepfel, befonders Borftorfer, Kirfchen, vor; 
üglich die rechten fanren, mern fle recht reif 
ind, Pflaumen, Birnen, Breifelbeeren. 

Anmerkung: Nelken und Zimmet hinzu: 
uthun, iſt unnoͤthig. Wenn man aber will; 
‘o fann man etwa auf 2 Pfund oder eine 
Ranne Saft, noch nicht vollig ein Quentlein 
nit dem Zucker hinzuſchuͤtten. 


Das Unreine 
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2) YAussug von einer koͤnigl. preußiſchen 
Cammerverordnung von NIrgdeburg 
die Vertilgung der Raupen beteeifend. 

Zur DVertilgung der Neftraupe ift nichts 
weiter noͤthig, als im Februar cder vorher 
im Winter die an den auferfien Zweigen der 
Baͤume fitende Naubnefter abzubrechen und 
zu verbrennen. 

Um die Ningelraupe zu vertilgen, muß 
man im Anfange des Maymonate, die au 
den Auferften Zweigen der Bäume fichtbar 
werdenden Naupennefter zuſammt den Zwei⸗ 
gen abbrechen, und gegen Ende dieſes Mo—⸗ 
nats des Morgens ben Falter oder feuchter 
Witterung dienod) übrig gebliebenen an den 
Staͤmmen und diefen Ueften der Bäume hau- 
fenweife figenden Raupenfamilien auffuchen 
und todten, 

‚Um die großfdpfichte oder Stammraupe 
ji vertilgen muß man im Winter, hoͤchſtens 
m Monat März, die Staͤmme der Bäume 
nedft den Mauren und Gebänden befichtigen 
und die braune, einem Baumfchwanım oder 
Auswuchs Ähnliche Eyerlage abfragen, in 
ein Gefäß fammeln und verbrennen. 

Um die Wickelraupe zu vertilgen muß man 
gegen dad Ende des Dctobers die Stämme 
ringe um einige Finger breit mit Theer be= 
fchmieren und über denfelden ringe um den 
Daum einen Ning von fchlechter Wolle oder 
ähnlichen Dingen mittchft eines Bindfadens 
befeftigen, und den Theer, wenn er troden 


wird, von Zeit zu Zeit den November hin⸗ 


durch und im April und May des folgenden 
Jahres twicder ein wenig mit einem Pinſel 
beftreichen, oder mit Seife, Ihran, oder ans 


dern fettigeen und dligten Materien auffris- 


ſchen. 

Wer dieſe Mittel, welche weuig Mühe und 
noch weniger Koſten erfordern zur rechten 
Zeit und mit gehoͤrigen Fleiß anwendet, der 
kann dabey aller uͤbrigen entbehren und ſich 
verſichert halten, daß er dadurch nicht allein 


die den Obſtbaͤumen ſchaͤdliche Raupen ſo 


ſehr vermindern werbe, daß fie aufhoͤren, 


ſchaͤdlich zu ſeyn, ſondern daß er feinen Obfte: 


baͤumen und mithin fich ſelbſt durch einmali» 
Anwendung derfelben einen vieljährigen 


14 
. Rusen fliften werde, 
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1) Reivilger Dreiße von allerhand Sachen. ; 

Gerraide, Mehl und Brod. | Fleiſch und Fifche. | Dier und Del. 

1 dresdnner Scheffel. tl.Igr-ipf.| 1b 







































. 6gt. r Rindfleifch, das befte 11 : 
Aoden * page . y: lrle 0.» gandfleifch 7 — — 6 
ee 5 2⸗—4⸗1RKalbfleiſch ⸗· rt Merfeburger IT| 
8 us 206) 0) 3le) 1 ESchoͤpſenfleiſch » ıWWurgner « Is 
bien, Winters » «| 4 |v6!r| 5 & 1 Zaudjer 
se» Gommers # »| 3 Jı2l» hmeinefleifh - + Dorf br. Bier 
u | ale — Al |öaper mlk.ı ro 
1 Kalffcheifel oder 14 I Karpfen, 3—4 pfündig | 2) «| Inergi.&törme.| ıde 
ee Banuanmsenten » 9 2 |1el>lılEnet. Sie [ale 
Schlabr. 1Thtßar. 2 | „| |, hanse Band “12 „li6ie rt ing 1l« 
ee | u Das gg * — 2 lıa : he a 6 
12, » |Kernbrob ıl» ä 15 , | Rübfendi 5|» 
ri | » 1dauerbrod | 2] - Een Ang P : : sl 1 Baumdlä2df.irol. 
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2) Auswärtige Getraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Gilbergelde, _ 
ne, ern |Meigen.[ftocten.| Gere. | Hafer. | anach 
Rel.ıgr.|Rel.ggr.|Rel. jar. Rtl. jar. 


















































Mitenburg | Tr. |2Bril.3MB.35EMEL) 2 i5 2i— 8.4 Dh. 
Dresden | r. | _oder nr Scheffel. | 2 |16| 2 | 8] —(—] 1 | 30:6 De 
Gerlig I. ober 1 Scheffel. | 3_ 12. 8 TE 14 73 = = be 
—— Teber 237 Scheffel. | 2 |ız| ı ja2| ı Ire 4 
iänig oder ı Scheifel. | 2 |14 2 |2| ı | 5] —Rald. 4 Dee 
fudau Eu oder ı Echeffel. 2 ]16| 2 j12| ı 16m 6 4 
Magdeburg | 1. Joderr ScheffelisMe. 2 |16| 2 jr2] ı 15 4 (9.29 Spt 
Naumburg. oder ı Echeffel. E3 X nie AT 
Mordhaufen _ I. | _ober2 3% Scheffel. _ | 2 ao2le | 4|ı lız ih 4 DE 
Plauen __oder$ Schefiel_| = |16| 2 1121 ı {18| —la2in gr 
Forgau oder ı Scheffel. | 2 j1o] 2 | 8| ı jo] ı 166, Dei. 
ittenberg oder 2 Scheffel. 2 |r4| 2 |1o ımirigih 4 Da. 
Awidau — laein elee 
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Fon diefen Blättern mird alle Sonnabende im biefigen Intel. Comt. ei 
‚ses Jahr it auf einmal zu pränumteriren, doch in in —— a Re Fein gem 
ien Jahr antreten. Einheſmiſche in, der Stadt bezahlen a Thaler, wenn et aber zugefchi aid noche® 
smwdrtine; Denen chpoffren —— wird⸗ zahlen »Thlr. 16 gr. Tebermal in cken einer 
tt 


ed auch fen, koſtet ı 
Sie Yoffrepheit ei 





gr./jpf.|__ı Same _ TaLıpf. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


— Leipziger4 


“ 


Sufelfigen = DM 


| Frag / und Anzeigen, dor Stadt- und Land. 


6 
J 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends den ag. Sctober 17835. 


" Art, IL Sachen, fo zu verkagfen find, 
. oder zu Faufen geſucht werden. | 
derin anfehuliches,in einer angenehmen und 
; friichtbaren Eegend, 3 Etunben ven 
Dresden gelegenes Riſterguth iſt aus freyer 
Hand zu verfanfen. Dieſes Guth befindet 
fich in dem beften Zuftaude, and iſt mit eineng 
Schönen, diefen Sommer ganz neu gebaueten 


er (haft. 
sie fich über 35 Zimmer kefinden Die anfs ir, 


Fre- meublirt find. Das Meublement kann 
qugieich mit überlaffen werden. Die naͤhern 
Amitäude find im Int. Comt. zu erfahren, 
wo auch eime Zeichnung vom herrſchaftl. Öes 
baͤude zu ſehen iſt. 

2) Da enbesgeſetztes Comtoir geſonnen 
iſt, ſich der auf hiefiger Eiſengieſerey vor dem 
Schwarzen Thore nächft dem linkiſchen Babe, 
noch vorräthigen Eiſengußwaaren zu ent 
schlagen, fo wird hierdurch difentlich befannt 

emacht, daß foldye dafelbft, tie auch bey 
Den. Bruͤcknern aufE, €. Raths Waage all 
hier zu den aͤußerſt billigen Preißen, nänflich: 
Sandgußwaare / als Oefen at. der Centner für 
2 Thlr 7 or . Halbe Leimgußwaare, der 
Eentner 3 Thlr. ro gr. 16. pf. Ganze Leim⸗ 
gußwaare, als große Moͤrſel, Keſſel sc: von 


- Centner big auf ziel Centner, I Pfund 


dur y - 


ngebaͤude verſehen, darin⸗ ge: erden 
Aeſet Siſcgußwaaren vornehmlich der Der 


für 1 Hr, oder der Centnerfür 4Thlr. Ta gk. 
Stuͤcke fo unter tel Gentner — 1 4 
für 1 gr. 6 pf. Fein polirte Piatiglocken 
1 Thlr. 8 gr. fleinere dergleichen a ı The. 
4 90 dergleichen Schneiderbiegeleiſen 4 1 
Thle. dergleichen Huthmacherbiegeleifen ä 18 
gr. diverſe GSewichtſtuͤcken zu ebenfalls fehr 
billigen Preifen ; von dato an Fäuflich ders 
Die Güte und Schonheit 


fen, hat ſich ſchon feit mehren Yahren Aalen 
Abnehmern fo vorzüglich empfohlen, daß es 
überflüßig feyn würde, folche hier noch bes 
ſonders anzuruͤhmen. Auf befagrer Eifene 
gieferey iſt auch geſchniedetes Eifen zu foi— 
genden fehr wehlfeilen Preißen zu befommen ; 
Plugfhaare und Reifeifen der Eentner für 
3 Thlt. 19 gr. 8 pf. oder 1 Pfund ä 10 pf. 
Ordinaires Staab⸗ und Schieneiſen der 
Lentner für 3 Thlr. 8 gr. oder 1 Wange t 
Thlr. 8 gr. welches man ebenfalls hierdurch 
bekannt machen vollen. Ausmwärtige Abneh⸗ 
mere koͤnnen fich ſowohl als die Hiefigen der 
prompieften Bedienung , werfichert halten; 
wenn fie fich an den Hrn. Factor Mothes 
auf hieſigen Comtoir iu wenden belieben 
wollen. Dresden den 11 October 1783. 
Sraͤfich boltz aiſches Comtoir daſcibſt 

ee) Di 
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3) An der Peteräftraße in Trebſens Hofe 
bey dem Net. ——— iſt toth und ſchwarz 
Siegellack von allen Sorten einzeln und in 
Pfunden zu 8 gr. big 3 Ihr. zu haben; es 
HM durchgehende Acht, feſt, von guter Eoleur 
und Gertch. | 

4) In Chriſtian Gottlob Hilfcherd Budy 
handlung ift zu Haben: Das ſchottlaͤndiſche 
Dflafter vor die Hihneraugen, welches von 
den Bergfchotten erfunden worden, und we⸗ 
gen ſeiner vortreflichen Wirfung zur Genuͤ⸗ 
ge bekaunt ift. Man hält ed vor noͤthig, 
dem gechrten Publifo anzuzeigen, daB das 
erwähnte Pflafter, welches die Huͤhneraugen 
aus dem Grunde vertreibet, nirgends ans 
ders, als in obiger Buchhandlung, alle 
zeit frifch and gut zu befomfhen; indem «8 
vor verfchiedenen Perfonen nachgemacht wor · 
den. Dieſes ift auch die einzige Handlun 
in Leipzig, wo man feit vielen Jahren aufs 
richtig verfauft: Das englifche Hofpflafter 
a 10 gr. Die Bruft» und Magenfuchen 
a 10 gr. Das vortrefliche Perlwaſſer, zur 
Erhaltung der Schdnheit à 2o gr. Eau de 
Luce, ift berühmt für Kopffchmergen, und 
Erquickung des Geiſtes 4 20 gr. D. Meab 
vortrefliches Augenmwaffer 4 20 gr. Bittre 
Magentropfen oder Stougthons Elirir, den 
Magen in gehdriger Ordnung un 

erhalten, das Dugend 4 Tier. Mothe 
Zahntinetur zur Neinigung und Erhaltung 
der Zähne, wie auch die ſchwarze Zahntinctur 
vor Zahnfchmerzen, jede8 10 gr. Die ſchot⸗ 
tiſchen Pillen, dieſe ſtaͤrken das Haupt und 
die Sinne, vertreiben den Schwindel und 
die migraͤniſchen Hauptſchmerzen, reinigen 
dic Galle, verhindern bie Neigung jur Mes 
lancholie, oͤfnen die Verftopfung, ‚befördern 
den Auswurf, und vertreiben alle überflüßi« 
ge Feuchtigfeiten des Leibes. Das Schaͤch⸗ 
selchen von diefen Pillen koſtet 10 gr. 

Art, III, Sachen, fo zu vermierben, oder 

zu verpachten. 

Nachdent auf eingegangenen gnaͤdigſten Be 
febl, ben dena churfüriti- fächf. Amte Weifs 
fenfeld, dad Haderfammlen im dem Anıte Das 
ſelbſt und den Vorſtaͤdten, wovon bereite 
22 Thir. jÄhrliches Locarium offeriret wor⸗ 
den, auf den 29. Octobet 1733 anf ſechs 


Jol 


an 


Jahr fang verpachset, und mit dem Meiſt⸗ 
biethenden bid auf girädigfie Upprobation 
ein Pachtcontract gefchloffen werden fol; 
Als wird felches hierdurch oͤffentlich bekanur 
gemacht. 
Art, V, Perfonen, fo in Dienſte geſucht 
werden, oder Dienfle und Arbeit ſu⸗ 


en, 

Ein Mann in feinen beften Jahres, wel. 
cher bereits als Marqueur, auch als Herren. 
bedienser im Dienften gewefen, und mit gu. 
ten Qtteftaten verfehen ift, wuͤnſchet auf die, 
fe Art wieder ein Unterfommen zu finden. 
Mehrere Nachricht ertheilet das Int. Eomit. 

Art. VL Avettiſſements. 

In Baugen iſt die Wolle am erſten Mark, 
te geſtern vor 8 Tagen mit 10 Thle,ammd drü, 
ber, die veredelte aber mit. 11 und Is hir. 
12 gr. bezahlt worden. 

Art. IX. Zu verkaufende Bkcher. 

3) Unter denen zum Unterricht für Sin, 
ber neuerlich herausgefommenen Anweifen. 
— Geographie iſt M. Jacob Fritdrich 

lemms, Diaconis in Balingen im Wuͤrten. 
bergifchen, neuer Atlaß für die Jugend von 
21 Chärtchen, Tübingen bey Jacob Friedrich 
Heerbrandt, 1782, das Buch in Dctap, und 
die Ehärtchen in Kleinfolio, zur Zeit für dag 
befie allgemein anerkannte Compendium, wit 
es denn auch in Fabri grodfänbifchen Ma 
— dafür erflärt worden. Da aber na 

rn. Klemme Antweifung und Methode dir 

fe Chaͤrtchen jerfchnitten, auf Pappe gejogen, 

und fo eingerichtet werben müffen, dag der 

Schüler die Landcharte ſelbſt zufammenfegen 

lerne, fo erfordert der Gebrauch dic eg Werk, 

hend maucherley Vorarbeit und uͤuſtaͤnde 

Vielleicht it «8 daher manchem Water oder 

£ehrer angenchm, zu erfahren, daß in dem 

Int. Eomtoir ein dergleichen fertiges Erem« 

plar dermalen zu verkaufen ficht. Das da 

zu gebdrige Buch ift in Pappe mit rothen 

Dapier überzogen, grünen Titel und naar 

morirten Echnitt, gebunden; die Chärtchen 

aber find zerfchnitten, jedes einzelne Srüd 
auf weiße Heine Kartenpappe aufgeklebt, auf 
bie vornehmſten Stuͤche die Pagina dee 
Buchs, wo die Provinz vorfommt, darauf 
geſchrieben, zu jeder Charts ein beſonderes 
Schub⸗ 


ur 


Schubfach gemacht, am ſolches Cchubfach 
düuferlich der Name des Landes mebft der 
Nummer ber Sandcharte bemerkt, auch im 
Schubfach ein Zettel, wo die Zahl ber ein- 
zelnen Stuͤcke darauf notirt ift, befindlich, 
und alled zufammen in ein mit Marmor⸗ 
papter uͤberzogenes Pappenfäftchen einge» 
paßt: nicht weniger if ein befondered Seite 
47 bed Buchs befchriebened, auswendig mit 
Marmorpapier- und inwendig mit weißem 
Yapicr uͤberzogenes und mit den Himmels 
gegenden bezeichnetes Hicrecfiged Bretchen 

abep; worauf die jerfchnittenen Chaͤrtchen 


zufammiengefetst twerden müffen.. Den Preiß 


erfährt man im Intell. Comtoir, wo es Lieb» 
habern auch vorgezeiget wird. 2 

2) Regni Poloniae Magni 
thuaniae nova wappa geographica, oderein 
Atlaß von Polen und Lithauen, befichend 
aus 25 Charten, wovon die erfte die allge⸗ 
meine Charte von Polen und Lithauen ıff, 
die 2ıfte aber das Titelblatt ausmacht, und 
die übrigen 23 Stuͤck Specialcharten find, 
alle nen und wohlconditionirt, und in einen 
Dand sgeheftet, groß Follo, ift im Intell. 
Eomtoir zu verfaufen. 

3) Im Intel. Comtoit it in Commißion 
gu haben: 
als deren dritter Theil, nebft einigen weitern 
Ausführungen wichtiger Materien, vom 
Hrn. Oberconfiftorialr- Silberſchlag, a 
ı8 gr. 2. Taſchenbuch für Kinder und in 
derfreunde, aufs Jahr 1784, von Edarb 
in Goͤttingen, mit 6 Kupfern, 8. à 12 gr. 

4) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch⸗ 
handlung in Leipzig iſt zu haben : - Freuden 
aus der ir yon ıfter Band, gr. 8-22 gr. 
S. VW. Hamiltons Nachricht von den legten 


Erdbeben in Calabrien und Gicilien, 9. 2 -: 


uhdrer bey den Predigten, 8. 2 gr. P. 
HB. Echwarz Leſebuch für Kinder, aus der 


Su Derfuch über das. Angenehme für bie 
-Maturgeichichte, gter Theil, 8. 8 gr. S 


Ehandlers Fritiiche kebensgeſchichte Davids . 


2 Theile, 8. 1 Thlr. 6 gr. Der Chriſt bey 
den Gräbern, in 28 poetifchen Betrachtun. 
‚gen, 8. 8 gr. Abriß und ausführliche Ers 
Härung aller Künfte und Wiſſenſchaften, 8. 


Jot 


Ducatus Li- r 


1. Die vertheidigte Geogenie, 
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ı Thle. 12 gr. Seographiſche | 
bie Jugend, Aer —— et F 
Kinder, 3 Theile, ı2, ıs gr. Des A Abt 
Steinmetzens Setrachtungen über bie vera ' 
ee A 
—* 4. 1783. — ger. 

rt. A. 


Verzeichnis derer zum Winterbalben. 

n iabee.1783 auf der Univerfität Leips 
zig oͤffentlich angekündigten Vorles 

8 ’ 


ſungen. 
ee. ©. = Ph, P. E. 
1. Die alte und neue Geographie ber 
„ fämmtlichen Lande des 
‚fen, um 1oU.2%. et — 
2. Das deutſche Staatsrecht, nad dem 
"3 Die Mafiige Seazifit, wach eigen 
3. Die e i 
DEN en a 
4 e Staatsrecht, nach ei 
nen Sign, um 31:2 sl R * 


.. 


N 


—— —— F et = Bacc. 

“ r Ei Sägen, 

— Zei zu. . Fr: 

2. Die reine Mathematit, nach Wolfen, 

uch erbiußet er fh di | 

| er er bad 
Bergweſen privatim ober — 
Vorleſungen zu halten, in beliebigen 

— rd et P.O C.S. Appell. 

2% Ueber Steuss römifchdeutiche ik 
prubdeng, um 2 U.4 T. publ. ı 

2. Das Lehutecht, nach Siegeln, um 9 


u.4%. 
Bed, ehr. D. Phil, P. E. 
er Se es —— nach de⸗ 
en Endigung uͤber Virgils 
um 4 u. 2%. pubii} : — 
2. Die Kirchengeſchichte, um 10 U. 6T. 
3. Die Univerfalhiſtorie bis auf Carl des 
- Großen;Zeiten, um 2 U. 6 3. 
4. Ebendiefelbe fortgefeßt bis auf die neuen 
ften Zeiten, nach dem Schroeckh, um 


942%. 
5. Die Befchichte ber Deutſchen, nach Puͤt⸗ 
Erea ; ters 


386 2 


Jot 


u 


ters deutſcher Reichdgeſchichte a. Brebm, 6. RM: 


Hanptfaden euswidelt, mm. 3 U: 6 2. 
- 6. Diſputiruͤdungen, um 4 U. — 
und Freytags: 
Diener; Chr. G lar. D. e P. O. 
1. Das peinliche Recht, nach den 47 und 


48 Buche der Pandecten, um 5 U. in . 


publ. 
2. Die Inftitutionen, nach Heinecclo um 


gu. 

3 Die — nach Heinecrie, um 9 
und 2 U. 6 T. 

4 Das — Etaatsrecht⸗ nach Puͤt⸗ 
tern, um I1I 6T. 


5. Die ——— nach Bachen, um 


. — und Difvwtiräbungen, in 
v  nech ju befkimmmenden Erunden, 2%. 
Borz, G. H. Mathef. P.:O, 
< 3. Die Hyodroſtatik und Hydraullt, nach 

Kaͤſtnern, um 3 Una T- publ. 
2. Die Analy ſis —— 
"era, um g8 


3 Die reine Maihemait, nach Wolfen, 
4T. "3. Rogifaläfche Uebungen, um tou. 2%. 

24 Difpweiräbimgen, um and, 2°. 

5 — Die Logik, nach dem Feder, um 9 U. 4 T. 


48. 
5 Di Analofis des Endlichen, nach Kaͤſt⸗ 


4 Die angewandt? Mathematik, nad 
. fs und Kaͤſtners Auszuge, ußı 4 


nern, um 9U. 2 
Bofe, E.©Med.D,erP.O, . r 
A. Die&emiptif und —* FANG EHE — 
pie, um 9 U 4 T. p 


22.Die beiendire: 5 um 4u.4 T. 


3. Uebungen im Diſputiren und Erami⸗ 
niren, um ol 2 


Auch erbierhyet er.fich bie gerichtliche Medi : 


‚cin zuileſen. ; 
Vofee, %. 6. L. Ebr, PIE. 


'1.. Ueber das 5 Buch — um 9 u. 2T. | 


rt: j po bl, 


2. Ein Analyticum über die hebraiſche | 


Sprache, um 4 U.4 
I 3% Leber den Hiob, 


6. Das tee nad; Voͤhmern, um 4 


nach: voffendeter Vor⸗ J 


1. Die geſammte prattiſche vhhilelephie, 
mich Federn, um 10 1b. 4 S. 
m Die Metaphofif, nach dem Baumgarı 
ten, umıal.e I. 
2 Uebungen im Reden und Schreiben, 
* lateiniſch als deutſch/ um 2 U. 


4 Ueder die Enchelopaͤdie der geſammten 
Gelehrſamkeit, nach dem Euljer, um 
5L 2 8. 

F. Tlı.D.et P. Prĩm Phil, Extr, 


Burſcher, J 
Ir Die Geſchichte der chriſtlichen Kirche 


von Conſtantiu - Großen Zeiten a 
um 1U. 4 T. pub 
2. Die Resemanonegchbichte, um ı I, 
2 Sn publ 
3.. Die Kirchengefchichte des A. T. nad 
eigenen Eutwurf, um roll. 4 T. 
4. Die Patriſtick, nach eigenen Saͤben 
um zoll. 2 
Ci, . X. Phil, P. o. det 
“2. Das Allgemeine Staatsrecht, nach ci. 
genen Eigen, um-8.U.2 T. pubi. 
‚mi lieber. Die, allgemeiut Tamciopinie, uns 
9u.2 T. 


—— nach ebendemſ. um 10 


7. Das N. und V. Buche, nad) eigenen 
Eägen, um 11 U 4 


3. Die geſanmmte ee Bhiofaphi, 


nad) dem Feder, um2 U.4 7 
9. Die gefammte theoretifche Poitefophie, 
um 34.48. 

Clodius Chr. A. Pdef. P. 9; - 

.1. Die Theorie der alten and neuen Diet. 
kung, litterarifgh und. erisifch, um 9-H. 
4% pbl. 

2 Ueber den; Cicero von den Pflichten, in 
Ruͤckſicht auf. abi und Alterthůuͤ · 
mer, um 10 U. 4 

3. Uebungen im da bepbrr Sprachen, 
um 11 U. 4 T. 


* 
leſung über die Sprihwuster, curſo · Ueber art eich Don, — ‚Sera 


% riſch, un 2 6 SFR 


ve 2439 


un 9 1.4: 
5. Die 


— — — 


un 


‚23. Die mythologiſche Archdotogie, ‚aus 
den Werken alter Dichter und Künfiter 
erläutert, um 11U. X. 0. - mid 

2 6. Ueber außerlefene € pigramme des Kar 
tials, um ı 0:2 €. 
i ; Mebrigend‘ tod er auch- in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften und in der Philoſophie 
privatifime Unterricht: ‚gehen. : 
Dähne, J Jœ. G. G. Med. D. 
4. Pꝛmacie nach den Retz um 2 


1.4 
12. Di —— um 9 U. 4 T. 
Dathe, J. A. ee P. O. 


. — * ste Buch Mofe, um‘ R W 4— 


pub 
» 2. Ueber die Palmen, um 10 U. 4 © 
3. Die Anfangsgrunde der ſyriſchen Spra · 
che, nach dem C. B. Michaelio. um 10 
U: NT; } 
Dinndorf, G. J. M. 


1. — den Eunuch des Tereng, um - 
U.4 
2. Ueber die Briefe Pauli an die Corinthier, 


mit Ruͤckſicht m Philologie und Dog⸗ 
matik un ZU 
4. 8. —** Platum, um. ll. 


Ed,% 6 ‚ Mor: et Polir. P. O. 
. ı Die Moral, nach dem ———— um 
7u4 T. pabl. 
2 > ai, nach Achenwalln, um 8 


Vu. 42 
43. * gelehrte Gefchichte, um U. 2 T. 
4 Uebungen im deutfchen eril, ju —— 
bigen Stunden, Fr 
Eincrt, Chr. G. ur. D, . 
Ueber bic Kunſt Getichtsacten zu ertrabiren 


vund reftriren, nad) eigenen Sägen,:um 


9 U. 4 T. privatiil 
Enke ri®.:M. et. Theol. ‚Bacc. 
B Ueber die Briefe Pauli an bie: Corin⸗ 
eier Hohner u 
2. omiletifche Uebu en, am 2 
Erbard Chr. D. —— 2 
. 2 Ein Eraminatorium über alle Seile 
der Jurie prudenz um 3U. 6 T. 


2. Das nat Hy y vom st 
Ber, um 8 4 Mr we Hopf. 
tr. + 


Io 
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1:93. D Die Difitutionm.. nach Sein aeccio, um 


9N.A4a 


4 Die süggmine Stanistcät, km 10 


5.3 Diekie fi (che Bechtegefeitdte scinE hur⸗ 
— orits an bie auf unfce Zeiten, um 
ae 


6. Difpuriröhungen in belichiger 


Stunde 2%. 


Ernetii, A. W. Eloq. P. 0. 


t 2, Ueber die vorzüglichfien Vrleſe des Gi | 


cero, um Io ll 4 T. publ. 

2 ————— 
3. Die Logik, um zo U. 2 T. 
4. Uebungen in Stil fo wohl ale nr 
= tiren, um ırU.2T 
Exnefti, J. Ehr..®, Phil. P. E, 

1. Ueber Tenophons Denfwürdigfeiten 
vr  ded-Eofratrg, um 9 U. 2 T. publ, 
2.27 — litterariſche Archäologie, um 9 U. 


3. —— die Briefe u an bie, Eden 
thier, um 3 U. 
Eſchenbach, Chr. G. Med, D. 

m Die <bymis, ‚nach dem Emelin, um 9 


2. Die Materiam medicam, nad dem 


u 


Porner, um 2 U. 4.T. 
3 ‚Die Keceptirfunft — dem Gruner, 
um 3 U. 4 T. 


4. Chymiſche Erperimente, um LA, u 
5. Uebungen im Schreiben und Diſputi⸗ 
ren, um 2U.2%. ° 
Fiſcher, J. F Hum. Lie, P. E. 
u. Datos Phaͤdon, um ıı U. 2 T. 


r ubl, : 
Serkiern, G. S. M. et Th. Bacc, NS 
1. Die Kirchengefchichte, um 8 U. 6 T. 
pprixvati 
2. Ueber die Oekonomie und die fcheüften 
Stellen der Iſias, um 4U. 4 T. 
3. Ueber ‘den ‚Cteerv. von den Pflichten, 
um 2U 2. gratis, 
4 Uebutigen im iateinipen Ausarbeiten 
und Difputiren, um 31.2,  _ 
Franz, J ©. $. Med. Der P. E 
1. Ueber.die —— Krantheiten. um 


8 U. 2 T. publ. 5— 
Ecee3 a Diſpu⸗ 
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2. —— und Eraminieübungen, um 


3. cher die Clinif, um zo U. 4%. 

4 Die Dhnfiologie, um 11 U.4 T. 

5. Die Hebammenfunft, um 5 4.4 T. 

6. Die Logif, um 3 U. 4 8. 

T. udn re 2 um 5U. 2 T. 
ke, Chr 

= Ueber Se ehe von der Luft, um 11U. 
T 

2. Sie eine nei nach feinem 
Lehrbuche, um 

3: Di theoretifche Arien nach Karſtens 
— der Naturlehre, um 2 


„Dee ganze Dptif nılt Erperim. nach 
+ Aäiners 2 Th. d. mathem. Anfangs« 
gründe, um 4 U. 4 8. 

5, Fortſetzung der — und Expe⸗ 
rimentalphyſik, um 5 W 4 T. 

6. Die —— 44 nach ſei⸗ 
nem Lehrbuche, um 9 U. 2 

7. Die en ne. nach fine Du 
ler, %. €. Med. D. et P. Oo. 

* ER E planchnologie, um 10 U. 4 T. 


2. Die Hebammenfunft, um 3 U. 4 T. 
3. Die allgemeine Therapie, nach bem kud⸗ 
—e— 32.43 ” 
ebler, ur. 
= Die reine Kaubematt, nach Wolfen, 
umgü. 4%. 
2. Bortfegung der „engervanbien Mathe⸗ 
matif, um 3 U. 6 T. 
GSuͤnther, Chr. A. M. et Iur. Bace. 
L = — nach Heineccio, um 


2. * Gefiichte der in Deutſchland gel. 
a Nechte, nach dem Selchow, um 


u.6 8. 
3. Das natürliche Recht, nach Achenwalln, 


2 le, DePE 
alt: e ‚et P 
* ER um 1 
u. 2 


Jo( 


ubl. 
€in Craminatortum übe Sie Hnatomi, 


ur 
Die e Therapie, um Aa 
- aeg what umı U. 4 18 


—— H. M. lur. D. et * * 
- 2. Die Alterthuͤmer des roͤmiſchen Rechts, 
nad) eigenen Sägen, um 2 U. 2 Tpubl. 
2. Die ieh nach Heineccio, um 8 


2. Das N. u Volkerrecht, nach Achen⸗ 
walln, um 9 U. 4 T. 


4. De —28 nach Deineccio, um 
5 De — nach Vaqhen um 
6 Dan“ seien Proceß, nach Knor⸗ 


ren, um 3 U. 4 
7. Ein en über das buͤrger⸗ 
—* — nach den Wernher, um 8 
und 3 
8. Die juriftifche Encpelopäbie, nach dem 
Schott, umgygU.2T 
9. Das allgemeine Sraatercäht, nach eis 
genen ce gen, * 10u.2 T. 
———— 
erichtli € ebicin, n 
— Anthropologie, um 9 U. 4.T. 
2. Ueber die chirurgiſchen Arzeneymaittel, 
nach dem Plenf, um 3 U. 4 | 
"Bernpel, Far %B, Phil, P, E. er Th. Bace. 
1. — bie kleinen Propheten, um 11u. 
publ, 
2. Die Anfangsgründe ber bebräifchen 
Sprache, nach feinem Lehrbuche, nebft 
. über einige Stellen, um 9 M. 


3. Die eg der englifchen 
Sprache, um2U.2% 
4. Difputirübungen, um 5 U. 2 T. 
Ueber die Bücher Samuels, curforifch, 
ums U. 4 T. 
a — die Pſalmen, um 2U.4 €, 
I. Die fächfifche Gefchichte, nach bem 
Fe | d, umgU.4 T. gratis. 
2. Ueber den Eueton, um 4U. 2T. gratis, 
3: Dieruropdifche ri nach 
bein Meufel, um 10 U. 4 
4 a — * Uhanwal, um 


| 4 Die 


v⸗ LE 


4, Die deutſche Reichsgeſchlcher von 


Carl dem fünften bis auf usfere Zelten, 


nach dem Selchow, um ı U. 4 T. 

6. Die allgemeine — nach dem 
Schroͤckh, um 2 U 0% 

7. Die dentfche ReichWgefchichte, nach dem 
Selchow, um3U.6 €. 

. Die Kirchengefchichte, um 5 U. 6 T. 
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2. > — nach Heineecio, um 


% Die hefichte ber in Deutfchland übe 
lichen Rechte, nach dem Selchow, ums 
21u 4 T. 

4. Die kehre von — Klagen, 
nach Sohmern, um 3U.4 T. 

3. Ein Eraminatorium über die gefamm⸗ 


Die ſaͤchſiſche Etariftif, nach feinem x E — nad) dem Wernper, 
— um gu. 2 T. m 4U. 4 T. 
BSindenburg, C. F. Fh. P. E. 6. Die Kunſt Gerichtsacten zu referiren, 
. 1.Die Chronologie, mathemat. und hiſto⸗ in — privatifl N 
iſch; Ginrichtung der Epheremieen und Zeil, ©. A. © ’ 
Ealender, aftroncmifc) und pelitifh, 1. Ueber di theofogifche Bücherkennt⸗ 


nach Kaͤſinern und Gatterern, um 9 U. niß, nad) f. Handtuche, um 2 U. 4% 

2 .publ, 2. Ueber — um 3U. 4T. 
2. Die optifhen Wiffenfchaften, nah Kind, J. A. ©. lur. D, er P 

Käftnern, um 3 U. 2 1. Das fächhfche Redt, u. dem Echett, 
3. Die reine Marbematif, nad) Käftnerd um 4U. 4 T. p 


2. Den gemeinen a befonders churſaͤch⸗ 
fifchen Proceft, nebſt Ausarbeitungen, 
nach Knorren, um 10.6 T. 

3. Ein Examinatorium über den Wer 
ber, um 9gU.2& 


Anfangsgründen ber — und Geo⸗ 
metrie, um 8 U. 4 
4 Die a Miffenfchaften, 
Fans Käfinern, um 3U. 4 T. 
Erbiethet ſich auch zu Vorleſungen ber nie 
Blaufing, U. €. Antiq. Saer. P, E. 


dern und hoͤhern Analpfis und Die 
chauik. 3. Die chriſtlichen Aiterthuͤmer, nach dem 
opfe, 9. €. 9. Led. Ling. Ital; ©. Zaumgarten, um 9 U. 2 


T. publ, 
Die Anfangsgrände ber italiänifhen 2. Die Anfangegrände deren liſchenSpra⸗ 
Sprache, um 2 U. 2 T. publ. —— ee ſchen Spr 


Börner, %. © Th. D erP, O, 
3. Einleitung in die canenifchen vuͤcher 
A. T. nad) geendigter Vorlieſung über 
Boͤrners Jfagoge, um 9 U. 4 T. pubk 


is, J. F. Iur. D. 
ae u und Belferrecht, nad, dem 
dpfner, um 8 U: 4 T. 
te Pandecten, * dem — um 


ar 0.6 &. und um 21. 2. Die an nach bem 
3. — Rechtsgiſchichte, mac} Sachen, um Devenm en 2 — 
3. Die Fe — on a· 
4 9— Vclenm nach Helneecio, um Lehrbuch, um 4 U. si — 

, 9% —— ———— 
ur — seien Juris. . 3. Die allgemeine — und Semio⸗ 
—— m5 U.5%. tif, um ıı U. 2 ©. 

6 Ein ass über die Inftit» 2. Diealigemeine Therapie, umzsıll 2, 
sionen, um 8 U. 2 T. 3. Die Elinif, um 9U. 4%. 


Eraminiräbu um ız U. 
a one en 
1. Die Phoſtologit, um 9U.4 T. 
2. au — ie ber Medicin, um 


3 Dr PER Medici, umz U. 4%; 
4. Weber 


7. Difpuriräbungen, um soll.2 &. 
v. Das allgemeine Staatsrecht, nach che 
genen © un an 21U. 2 T. 
Bed, Jac. F lur 
1. —— — — am 


* 


3" or 
— 4. Ueber die erfien Bücher des Celſus, 


verbunden mit Uebungen im lateini-⸗ 


ſchen Reden und Echreiben, um 10 U. 
2 


este, N G. Oecon. P,O.er Hit, Nat. Extr. 


“2: Die Encnelopädie der natärlichen Ge» ’ 


fchichte, nach feinem Buche, um 8 U. 
"2%, publ. 
2. Eramtniribungen über die natürlichen 
‚ Körper, nady feinem Cabinet, um 2U. 
2T. 


9. cher die natürliche Geſchichte und — 
ſonders die Zoologie, nach feinen Aus 
faugsgruͤnden, um 9 U. 4 —— 

4. Die Mineralogie, nm zıll.4 

.- 5. Ueber die Oeconomie, nad) ‚Bebric 
Grundfägen, un ıll. 4T. publ 
"6. Die Eameralwiffenfchaften, um au. 


4% 
Bde, Chr. $. Philol. S. P. E. < 
— die Briefe Johannis, um n3 Lat. 


pu 
Budwig, Chr. Med. D. 
1. Die Erperimentalphyfif, — dem 
Erxleben, ein ganzes Jahr, um HU. 
‘ 5% — * 
2. en berfelben Sertfegung, um ıı l. 


3. Die —— der Elektrieltaͤt um 2 
U. 2 
4. —J Examiniruͤbungen, Pr 3 


——— Cor. F. Med. D. et P. E. . 
1. Die Pathologie aus den Leichendfriun. · 
er —* eigenen Saͤtzen, um To u 


£. pu 
2, Die nagürliche Geſchichte des Menfehen, 
um 117 U. 2 T. 
9. Ueber die Fieber, nach Cullenio und 
Stollen, um4U.2%. 
4 Die Mareriam Chirurgicam, nad) dem 
Plenf, um 10 U.4 T. 
5. ar Anatomie, nach dem Leber, um 


ıl.4 
6. Die Siturgie, um 34%. 
Meiſner, J. H. M ke 
1. lieber die poetifchen Stellen der 
hen Ruicher 9. T. und Über d 


fori. 
Wei⸗ 


06 


ur 


s ſadungen der Pſalmen und ber Proehe 
ten vom Meßias, um 10 U. 4 T. 

2. Ueber den Sueton, mit Ruͤckſicht auf 
Alterthuͤmer, Geſchichte und ältere Gin. 
graphie, ume U. 4 

3. Ueber die hiſtoriſchen Bücher A. T. au 
ſoriſch und analytiſch, in einer nochn 
beſtimmenden Stunde, 2 T. 

Morus, S. F. N. Ih. D.et P. O. 
1J. Ins Ernefi Interpret. um 11 U. 47, 

publ. ‘ 

- 2. Die Dogmatif, um U.4 T- / 

Peʒold, Ehr.%. Org. Arift, * 8 et Th.Bace" 
1. Die Logik, um 8 U. 4 T. publ, 

2. Die Matapbyfil, um 8 U. 2 T. 
3. Das natürliche Recht, um ıı U. 2% 

4. Ueber Ciceronis Libb, Quaeflion, Aca 

dem. um3U.2T. 
5, Die Doginatif, um 9 U. 4 T. 

6. Die theologifche Moral, * dem Reh. 

fopf, um 34.4 %. 

u} ea bie fleinern Briefe Pauli, mm 9 


— C. %. Med. D, 
1. Die Dfteologi, um 11 4.48. 
2. — die Magenfranfpeiten, um ııl, 


Platner, €. Med. D. et P. O. 
t, Di befondere Phyſiologie, um U.4T 


rg eher bie Kranfheiten der Augen, um 
8 U-2 %. publ, 
3. Diekogif und nn nad) feinen 
Aphoriſmen, um 17 U. 4 
en philofophifche — nach ſeinen 
—— um 10 U. 2 T. 

— . W. Med. D. et P. O. Fac. Med. Dec. 
A. Ueber die veneriſchen Kranfpeiten, um 
-" 110.4 8. publ 

2. — — um 8U. 2T. 

Pobl, Chr. $. 1 

I. —— — nach Vachen, 


2* Di — nach Heineccio, um 
2U.4% 
2 Difputiräsungen, umgl.ot. = 
' 4. Eraminiräbungen, über die Inflrutio 
pen, un2 U. 2 T. 
Pobl, 


2 


ni Pr ‘€. Med. D. et Bot. P; 


” 


Pärmann, 


1: Die ‚itterargefchichte der Botanik, um 
II U. 2%. pubi. 

2. et und &ramiuieübunigen, um 
3 

3. Die Materiam medicam, um 3 U.4 T. 

4. Die Clinik. um 5 U. 4 T. 

L. €. lur, D. er P. O, 

A. Mei Mitutlonen, nad) Heineccio, um 
8U. 4 ubl. 

2. Das A Recht, nach ſeinem kehr⸗ 

buche, um ıı U 4 


u 3. Ueber bie furiftifse Auslegunasfunft, 


u dem Eckhard, um 3 U. 4 T. 
Das u nach Eirgeln, un 


N su 
$. ueber die Kunft Acten zu referiren, nach 


feinem Lehrbuche, um 11 U.28. + 
6. Uebungen im Erammiren und Difpus 
firen, um ZU 2 8: 


Rau, Ehr. lur. D.er P,E 


2. lieber das Reichslehnrecht, nach Boͤh⸗ 
‚mern, um 3 U. 2 T. publ, 
2. nen er nad) Speineecior um 


er —2 nach Boͤhmern, — 


4 —— um 2u. 2 T. 


Reiz, F. W. Gr, et Lat. Ling. P, O. 


— Chr. G. lur. D 


. — Jrtarche Caͤſar, um 4 u. 


Ia. Die ie efiniichen Alterthuͤmer, nach Ober · 
lins Tabellen, um zU. 6 T. 

3. — im Schreiben, um 8 und 9 
u 


4. Uebungen im — *5* um2W\. 27. 
.et P.E, dif, 
1. Die juriftifche Austegungdtunft, nach 
dem Eckhard, um 11 U. 2 T. publ. 
2. a. Ser nad) Speinecco, um 


iv» 


"g Da 8 und Belteret, nad Achen⸗ 


walln, um 10 U 


48. 
4: ——— nach Bachen, um 


5. —— nach dem Wieling, 


m 
ei 6. fies umıoy.2'g, * 


o 


Jo 
Roͤſtig 


ur 
C. G. M. ‚et Ir, Bace, 
Ir Die Inſtitutionen, nach Heineccio, um 
8u 4 
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2 Fiat — —— EN nach Pike 


tern, um 2 U. 


3: ee ächfifche Staaterecht, um 8 U. 


4. Das Cameralrecht, um ro U. 2 T. 
5.. Das allgemeine peintiche Recht, nach 
— Beccarla, um 1U. 2 T. 


6. Dr — von Deutſchland, um 9 


Rt fächfifche Statiſtik, any M. 2 7. 
A Die Deconomie, um 
9: gr — nach mn um 3 


— 36 


I. Die — — Heineccio, um 9 
und 2uU 5 T. 


2. Daß natdrliche u nad) dem Bund» 


fing, um 10 U. 5 

3. Die gelehrte Srteiäte bes roͤmiſchen 
Rechts, um rı U. 5 

4. Den gemeinen und Rütrgen Proceh, 
nach Knorren, um 1U. 5 


5 Das nn —* nach 


Bshmern, um 3u 


6 6. Die rdmifche —B nach 


eineccio, um 4 U 
ie Anflitutionen, u eben demſel⸗ 
ee um 5 U. 5 T. 


Scharfenbeig, 9. ©. Ph. P.E, 


1. Den ı Brief Pauli an bie Gorintbier, 
und nach deifen Beendigung über den 
Brief Jacobi, um 10 U. 2 T. publ, 

2. Die Unfangsgründe der forifchen Epra⸗ 
* en bem €, B. Michaelis, um 9 

2 


u; Die Anfangegrände ber bebräifchen 


Sprade, nad) dem Biedermann, um 


ıu.2%. 
4 Weber die e haldäifchen Stellen Daniele, 


nachdem vorher die Anfangsgründe die 
fer Sptache erflärt worden, um KU. 


| . Aero bie a um zul 


nm. 


Sff 
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Schleufner, 3:8. M. er Ti, Bacc, 
1. Ueber den Jeſaias, um 2 U. 6 T. pri- 
vatilt, 
2. — das Evangelium Johannis, um 


.4+ T. 
Schon, 1 8. ler. D. et P. O. 

1. Den gerichtlichen — nach Knor⸗ 
ren, um 10 U. 4 D. 

2. Die Pandecten⸗ : bene Hellfeld, um 
g und 24. 6%. 
1. Das canoniſche Recht, nach ©. 8,965. 
mern, um gu. 6%. 

4 Uebungen in Ansarbeitungen und Re⸗ 
latiohen im Criminalproceß, um 10 U. 


. s% 
Schwabe, . J. Phil, P. E. 
1. Die Pädagogik Ium'z DM 2 T. pubL- 
2. Die uneueſte Geſchichte, nad). Buͤſchens 
Grundriß, um U. 4%. 

3. Ueber die freyen Kuͤnſte und ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, hiſtoriſch⸗ kritiſch und 
litterariſch/ um 2u. 4 

4. Uebungen im deutſchen Stil, zu siner 

beliebigen Stunde, 2 T· 
Schwarz 3. I. Theol, D. et P. O. Fac, Th, 
2: , hir. Decap. ! 

1. Ueber den Jeſaias, um 8 WAT. publ, 

2.2 Die Kirchengefchichte dieſes Jahrhun⸗ 
ders, un ıq ll» 4 

\2. Ein Syaninatorum über bie Dogma⸗ 
tif, umgU 2% 

4. Homflerifche Uebungen, un 9 ll. 2 Te, 

Seger, J. ©. lar. D, er P. 

r I. Das natürliche, — Staaks⸗ 
und Volterrecht, nach Hoͤpſfnern, un 

- ırU.4%. publ. auch 2 T. gratis. - 

2. Daß deutſche € taatsrecht, nach Puͤt⸗ 
tern, um 10 U. 6 T. 

Seydlitz, Chr. G. Metaph. P: O. 
1. Die metaphyſiſche Kosmologie; um 2 
* 4 T. publ. 
2. — —5 nach ſeinem kehtbüche um 


3. Die — 5*— — um 10 U. 4 T. 
4. Die Phyſik, nach dem Voͤckmann, um 


34 48, 
ni Ein —JJ Eraminatorium um 


3u. Ye ’ 
» a 


)06 


an 
6. Das natürliche Recht, nad dane 
7. Difpurirübungen, um 10 1.2 z 
Siegmann, F. 9. €. Iur. D. 
1. Das beutfche Staarsrcht, nad) Dil 
tern, um 10 U. 6 T. 
er EIERN nach Sohmern, um 2 


4 
2. Dasi vribatrecht der Fuͤrſten, nach puͤt⸗ 
tern, um 2 U. 2 T. gratis. 
welbeig, J. G. lur. Bacc> ,: ® 
1. Den gerichtlichen Proch, nach Rnor. 
ron, un3 1,6%. 
2. Ueber Struvs römifehbentfche Juris 
ptuden, um 4 1.68 
9. en techtsgefchichte, nad) — ‚on 


4% 

+ I natürliche Recht, nach diene 
wahn, ‚um 10 U. 4 Tı 

5. Die Infitutionen, nad) Heineecio, = 
* 4%: T gratis. 

6. Den peinlichen Procek,nach dem K 
mir Ausarbeitungen,, um:2;ll.:2 2. ar 

Stoccmonn, U;G. lu.D,erP,E,:% : 

1. Die Enchelopaͤdie der gefanimtenKechtds 

: ige libefamte, nach dem Schott,.um 1 


uU. 2 x. publ. 
2. De Panzer, nach dem Heineccius, 
et ll. ige um4U.4T. 
3.. Da — e Recht 
— cht, ie Söhnen, 
‚4 Die, Infipniang; nach dem Heinec⸗ 
ug, 1,2 Uüng. 


N romiſche * ts 
achen, um 3 U 2% veſchihee, 2 


6. — * 10 U. 2 T. 
7. Die Notariats kunſt, nad) eige 
wurſ, um a u.2%, £ ' —— 
Wabl E.5-.8, Mey 
— J— vie Pralnyen,. um gilt, 4% * 
2. Die Anfangsgruͤnde der arabifchen 
De nach eigenem Saͤtzen, um 8 
Ei Ueber Dbtang Fingal, um roll. 2 T. 
4- Die Anfangsgruͤnde -der — 
Saar — II: U. 2 T. 
Walde 


3 Fig ioe⸗ ichtriuſch Einicinus * 


— — 





u jol 


—dbas A. T. nach dem Kommershaufen, 
verbunden mit der Dermeneotif und 
mit Benfpiclen aus dem Daniel erläus 
tert, um 8 U.6 T 

2. Ueber die hebräifche Sprache, ihre Ei. 
genthuͤmlichkeiten, Rabbinismum und 
Accentuation, grammatiſch, hiſtoriſch 
und kritiſch, nach dem Simon, Danzig 

und Michaelis, 'um 2.1. 4 T. 


- 8. Die alte und neue Gtographie von Eu⸗ 


ropa, jene nach Oberlins Taͤbellen, die⸗ 
ſe nach Buͤſchings Synopſi, um U. 4T. 
4. Die gelehrte Geſchichte, nach feiner 
Einleitung in die Gefchichte der Kenut- 


niffe, ——— und ſchoͤnen Kuͤ⸗ 


ſe/ um 3 


U. 4 
5. Die —ER nach Feders Aphoris⸗ 


mer, um 9 U. 2 €. 
6. Ueber die arabiſchen Gedichte in Mi: 
chaelis Ehreftomathie, um2 U. 2 T. 
Auch erbiethet er ſich über das 1. Bud) 


des Eorans nach Sroriepe Ausgabe, 


ingl. über die Anfangegründe ber ara⸗ 
. bifchen, forifchen, chaldäifchen und he 
braͤiſchen Sprache —— Vorleſun⸗ 
gen zu halten. 
** M. Th.-P. E.- - 

1. Die theologifche Moral, nach feinem 

—Lehrbuche, um 2 U. 2 T. pub 

2. Die .— nach dem Körner, um 8 
"1. 4% privatifl, 


| * Die aitenocarmn de der forifchen ”. wind 


- che, inn 11u. 4 
4. Ein Examinatorium über die Degma⸗ 
* nach Hebenſtreits Tabellen, uͤm 2 


uU 4%. 
5. Ueber dies Bücher Moſe, um 5u. 4 T. 
6. Homiletiſche Uebungen, um 11 U. 2 T. 
7. — die epiſtollſchen Peritkopen, um 3 


Wenk, F. A. W. Hiftor. P,O,; 
1 Die ee 
um 9 U. 4 T. publ. 
* Die Staatengeſchichte, nach dem Achen⸗ 
wall, um 10 U. 4 
3. Dice Statiſtik, nach eben demſelben, um 
11 m 48 


: 4 De Niriverfafgefähichte ," nach dem 


ESchroͤckh, um 2 U 6 T. 


w 393 
5. Ok Reichegeiichte, nach Biktern, um, 


wich, E C. Phil.P. E. 
. Die Moral, nach feinem Lehrbuche, um 
YyU-2'T. publ, 
2, Die — — nach dem Meu⸗ 
ſeh ur 101,6 


3 Les Statiät, u. bem Top,’ um 1% 
4 Die Beigesstsigte, nach Pittern,' 
un 3 U 


5. Das ie Belferrecht, nach die 
genen Entwurf, um 5 U. 6 8. 
6. Das Natur⸗ und Vlerrecht, nachdem 
Daries, um 4 U. 4 
7. Diſputiruͤbungen, um 4U. 2%. 
yon Winkler, C. G. Iur. D, er. B 0. C 
S. Appell. R. h. t. Acad. Ref. Magnif. — 
1. Das Kirchenrecht, nach Boͤhmern, ung, 
9 U. 4 T publ, 
2. * wi Steht, nach dem Richter, 
um 4 " 
Wolf, 3. A. M. et Theof, Bäce, 
—— das Evangellum Johannis, um 


4 T 
®. eine Can n. über Die Dogmatik, ii 
11 m 


3. Öiburdbungen, um 5 u. 2 T 
wolle, Ehr. 5. lur. D, 

Ein Craminatsriun über bie geſammte 
Jurisprudenz, nad) dem Wernher⸗ in 
u ©tunden. - 

Chr. €. M. er Ph.D. > 

1. Die reine —“ nach Wolfen, 
um 8U. 4 

8. Die Sternfunde, nach eigenen Saͤtzen, 
um 7uU. 2 T. 

Swanziper, Chr. M, 
3. Die Metaphofif, umg 1.4 ©. 
2. Die Eogif, nach dem Reimarus, um 9 


u. h 4% 
3. Die reine Mathematik, nach dem Se⸗ 
gner, um 10 U. 4 T. 
4 Die angewandte "Mathematif, um 11 
— A 

EN nach dem Segner, um 2 

U.4 

"6. a2 gefammite Phlloſophie/ um 3 u. 


3) kip 


394 ur 20 ap 
Y) Pelpjlaer Preiße von allerhand Sachen. 
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2) Bao Grabe, nach — gangbaren Silbergelde. 

































Städte. Sc. udern Weizen. Roden. Gerfte. | Hafer. * 
Kii ſor. Reſs gr. Kel. (gr. gr. Nıl.igr. 

Utendurg | 7. |e Verl. 3 MH. 357 MEL.| 2 Is) 2 | sie [9 | m | [de er Det, 
Dresden “| oder 1 Schefel. | 2 —-(-|1 | 3b. 
— — re Tr ee — 
ð ðdrlitz oder ı Scheffel. _ 3. \2|2)9 ER EEN ı1l..9 Dit. 
Eangenfalja | T- ober 2 Ir Sche Ir Scheel: _ 2 \ı2j 2 jr 1 | — [20/8 11 Dit. 
geißnlg ———  Sheffel. _ 23/2] 1]lı )4 — gr ld. 11 Det 
du I der, I 1 Scheffel. _ = Ts it 6/8 1 Det. 
Magdebure I. loder ı oder 1 Scheffel 1 15 15 Mep,| E8 20/{ılza3 
Naumburg. 1.1 oder ı 1 Scheffel. = Siam ı 2 — 22 d. 12 Det, 
Horbhaufen 1. | _oder23r Gcheffl._ | 2 I19j = |° —lar |d. 11 Det, 
Dlauen I oder 3 Schefl Schefe__ 2 j16| T a — hin ı1 Det. Det. 
Torgau |! oder ı Scheffel. eier her jeher 11 Dit. 
Birtenderg I Oder 2 Scheffel. 2 112 104 ı. is 2 | gfd. ıı Det. 
Zwickau I. ober 7 Ccheffl. 3 161 1 Pd. 14 DE. 
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de 5 Ser sl hrs — wird ablen si ar. Jedesma dee inrüden einer & t 
Jahre ed auch fen, koſtet — of. gr enflente geben nur 4 91... Ein Blatt eineln, vom we wei 


Die Voltfrepheit —5 ſich dutch ſaͤmmtliche Chutſaͤhhſiſche Laude. 
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Gnaͤdigſt privilegirted . 


Leipziger 


No. 47 
Intelligenz-Blatt, 
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Frag / und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den 25. October 1783. 





Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu kaufen gefucht werden. 
s wird guter inländifcher Rollentnbad 
N zu kaufen gefucht; wer dergleichen zu 
verkaufen, beliebe es nebſt Preig Dem Intell. 
Komtoir anzuzeigen. 
Art. VL ——— 

s) Die nunmehrbefläriate traurige Nach⸗ 
richt von der am 20. Detober c. a. frih um 
2 Uhr in der fürftl. ſaͤchſ, Hauptſtadt Alten⸗ 
burg entſtandenen heftigen, Feiſersbruuſt, 


. (durch welche am Getraibemarfte, in der 


Breiten» Reffel» und Hillgaffe, auf 38 Haͤu⸗ 
fer nebſt Seiten» und Hintergebaͤuden ein 
Raub der Flamwe wurden ) und dag daher 
rübrende Elend fo vieler Kamilien die ihre, 
Wohnungen und alle ihre Habfeligfeiten im 
Hauch aufgehen fahen, veranlaßt ung, ein 


zuitleidiges Publikum auf die beträbten Ums 


ſtaͤnde fo vieler Nothleidenden aufmerffam zu 
machen, und fie deffen theilnehmenden Mit» 
feid aufs dringendfte zu empfehlen. Und mie 


xkoͤnnten wir, diefeg zu thun, wohl unterlaffen, 
da wir durch die Großmuth eines unbekannten 


edlen Menihenfreundeg,voi dem wir, zu unfe» 
rer innigen Freude,bereits 5o Thlr. als ein An. 
geid für jene Unglücklichen erhalten haben dar⸗ 
zu aufgemuntert und ſchon voraus verſichert 


werden, auf das thätige Mirleid mehrerer 96 
rührter Menfchenfreunde gewiſſe Rechnung zu 
machen? Ein jeder Beytrag, auch der klein⸗ 
ſte, ſoll uns angenehm ſeyn, und wir werden 
die genaueſte Berechnung davon dem Pu⸗ 
bliko in-diefen Blättern darlegen. 


v8 Die xandwolle hat den 11. October in 


Budifin 9 Thlr. 12 gr. auch 10 Thlr. gegole 
ten amd die veredelte über 21 Thlr. 
3) Ju Naumburg wird der Eymer Moft 
nad Befchaffenheit der Berge und des Gele · 
9:8, mit 2 Thlr. 2 Thlr. 12 ar. big zu 3 
Thlr. 12 gr. bezahlet; in Meißen von deu 
beften ne und beften Gelege, der Eye 
mer mit 5 Thlr. 12 gr. von mittlern 3 Thlr. 
35 gr. und fchlechtern 2 Thlr. 4ar.; in Tor⸗ 

gau gilt das Faß Io, 12 auch 16 Ihr, 

4) Der Wagner Johann Gottfried Klu⸗ 
ge f Sachſendorf bey Wurzen hat angezeigt, 
dag er große ganz hoͤlzerne Feuerfprigen, 
wobon tr eine mit einem Etiefel um 20 Thir. 
und mit zween Stiefeln um 30 Thir. über 
Jaffen wolle, erfunden babe. Das Spritzen⸗ 
rohr und der Etiefel find von Eichenpof 
und mit fharfen eifernen Ringen und Schrau⸗ 
hen verſehen. Er fann dergleichen Sprigen 
nad) feiner Angabe ſowohl Ze Tragen als 
Zahren einrichten, nur müffen im letzter 

Gss Ga 


Kalt die Mäder beſonders bezahlt merden, 
und find die Tragfprigen um deswillen weit 
Beffer, weil fie blos durch zween ſtarke Män- 
mer fortgetragen, und in engen Gaffen und 
Höfen: mit dem beften Erfolg gebraucht wer» 
den koͤnnen. Er bat bereits ſechs folche 
Spritzen verfertigt, wonon zwey nad Gew 
Jingftäot, eine nad) Cannewitz, eine nach 
Nembt und eine mach Sachfendurg gekom⸗ 
men, die fechfte aber von ihm ſelbſt bey zu 
Eremdiewulda und Nerchau im vorigen Jah⸗ 
se entflandenen euer gebraucht worden iſt. 
Nach glaubmwürdigen Zeuaniffen haben die 
an die erfi genannten drey Orte gefommenen 
ben angeftellten Proben, und die nad) Sach⸗ 
-fenburg gefommene, ingleichen die zu Frem⸗ 
dismalda und Nerchau von Klugen felbft ge⸗ 
Brauchte bey entftandenem Feuer fich fo nuͤtz ⸗ 
Hch, als Eprigen mit merallenen Röhren 
and Stiefeln von go 100 und mehr Tha- 
krn an Werth bemwiefen, das Waffer mit 
Dieler Kraft über die Häufer getrieben, und 
find uͤberall hin Leiche zu richten gemefen. 
Es find daher mehrgedachten Klugens Feuer» 
forißen hiermit befannt zu machen, und fel- 
Bige in Mückficht ihrer Brauchbarfeit, Teich» 
gen —*8* und Wohlfeilheit zum allge⸗ 
meinen Gebr 
Leipzig deu 6 October 1783 
— ſachſ. Landes / Occonomie⸗ 
Manufactur » und Commerciende⸗ 
putation, 

5) Im Jahre 1771 oder 1772 iſt von eb 
aem Privathaufe in Ores den eine Sammlung 
von beutfchen und franzdfifchen gebundenen 
Büchern erfauft worden. Unter dieſen bes 
fand fich auch eine nereichnere Landehartt 
Don Shuriachfen der Obers und Niederlau— 
fit Sie befiand aus Blaͤttern auf Pappe 
geleimet, deren Breite 104 Zoll, und die täns 
ge 154 Zoll leipziger Elle in fich faffere. No. 
1. begrif die Graͤnze von Echlefien bey Lau⸗ 
ban, bie No. 12 fo fehler, und die folgen» 
den Blätter bis Ne. 26. No. 27, 28, 29r 
30 ıc. ermangeln; Den Echluß machet No. 
63 und fchließet die Gegend von der Stadt 
Saalfeld, in fib. Folgende Blätter fehlen 
alfo; No. 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 
20, 2I, 22, 25, 24 25, 27, 28, 29, 39, 


auch zu empfehlen geweſen. 


33, 34 35, 36, 37. Berner find noch eie 
nige Blaͤtter von einer gezeichnerih Land⸗ 
chaste von dem ergacbürgifchen Creyße vor⸗ 
handen, deren Laͤnge 134 Zoll, und die Brei⸗ 
te 34 300 kipzgiger Elle, die in No. 1,4. 12, 
19, 23, 25 befichen, deren übrige Blaͤtter 
aber fehlen, (und bey dem obigen Blättern 
gelegen daten.) Wollte nun der Befiger, 
diefe fehlenden Blätter, fo ihm unnüge find, 
gegen ein Douceur ablaffen ; forerfucher mar 
fi) in dem keipziger Int. Comt. zu meſden 
und das Douceur zu beftimmen. 

6). Herr Johann Ephraim Mitfchel in 
Dresden fündige im einem Avertiffement, ei» 
ne fächfifhe Geſchichte für Rinder an. 
Seine Abficht daben ift, Kinder ſowohl mit 
den natürlichen Landeskenntniſſen Sachfeng 
befannt zu machen, als auch die Regenten⸗ 
geſchichte unterhaltend und belehrend zu er⸗ 
zählen ung die Wißbegierde der Kinder da» 
durch, daß ſie nun in einer ihnen verftänds 
lichen Sprache die Thaten ihrer Vorfahren, 
die Sitten und Gebräuche der Sachſen felb ft 
leſen fönnen, zur Baterlandsgefchichte auf⸗ 
jumuntern, woburch dann Lehrer aud) Gele» 
genheit befommen den Unterricht der Ge⸗ 
fehichee, Kindern angenehm zu machen, und, 
hoft, da bisher zur fächfifchen Cefehkehte ein 
ſolches Buch noch nicht vorhanden iſt, nichts 
vergebliches unternommen zu haben. Dies 
fe fächfifche Geſchichte für Kinder wird auf 
Oſtern 1784 im Druck erſcheinen, wenn ſich 
eine hinlaͤngliche Anzahl Freunde der Vatere 
landẽe geſchichte findet, die auf den erften Theil 
berfeiben, der nicht umter 26 Bogen ſeyn 
foll, 12 gr. voraus bezahlen. Praͤuumtra⸗ 
tion wird bis jur fünfsigen Neujahrsmeſſe 
angenommen. Die Nanıen der Hirren Prär 
nanieranten werden dem erften Theile vor⸗ 
gebruckt- 5 

In Leipzig wird im Int. Comet, und iw 
ber churfuͤrſtl. Zeitungserpedition, Pränw 
meration annenommen, wo auch ein Aver⸗ 
tiffement gratis. aufgegeben wird. 

7)-Eine Geſellſchaft wahrheitließender 
Männer welche auf ihre Koften des Herrn 
von Seckendorfs Geſchichte der Kirchenre» 
formation in Deutſchland nach des Herrn 
Junius und Roos Auszuge ind Franzoͤſiſche 

dar 


ur 


hat üherfeßen und bie Hifferie ber alten fela« 
vorifchen und mwaldenfiichen Kirche ausar⸗ 
beiten laffen, biethet dieſes Werk den Purblis 
co auf Pränumeration und Eucfeription an, 
E8 wird daffelbe feinem reichhaltigen Inn⸗ 
Halt ohngeachtet nur in 5 Bänden geliefert, 
und auf foiches Papier, gleichem Format und 
gleichen kLettern, wie bie dem Ankuͤndigungs⸗ 
abertiſſement beygefuͤgte franzoͤſiſche Probe iſt, 
correct gedruckt werden. Der Preiß iſt 2 
Thlr. 20 gr. wovon die Liebhaber nach Em- 
pfang der Aufündigung 18 gr. nach Ablicfer 
rung dee erften Bandes 18 gr. des zweyten 
16 gr. eben fo viel beym dritten, beym gten 
und sten aber nur dag Porto bezahlen. So 
bald als fich eine Hinlängliche Anzahl Sub» 
feribenten gefunden haben wird, fol der 
Drud des Werks angefangen und ber erfte 


heil nad) DOftern 1784, die übrigen aber von - 


6 zu 6 Monat geliefert werben. 

In Leipzig wird bey dem Int. Comt. Praͤ⸗ 
Numeration angenommen, two aud) das An⸗ 
kündigungsavertiffement nebft beygedruckten 
franzöfifchen Probedrucke grati zu haben ift. 

6) Vor bie Abgebrannten in. Querfurth 
find ferner an milden Beytraͤgen Ängegangen ; 

2 Thlr. 20 gr. ⸗ vf. von H. Gr. v. ©. 

no 9. 2-3. aus Quer⸗ 


furth. 
47° — ⸗ von ber loͤbl. Cramer⸗ 
innung aus Naumbur 
Ge dor Fr. C. A. 3. aus Zingſt. 
1⸗414⸗—⸗H. Sp. 
14 ⸗ 20. — . aus den leipiiger Intell. 
Eomt. den 28. Septbr. 
1783- 
Is ss Mr. Borm and Due 
furth. 
4. 210. von ben Hrn. Paſtor und 
. Adjunct. Roth aus Nof: 
fen, den 2. Dctob. 1783. 
2 » 35 4 » von Edlleda, fo an den 


errn Buͤrgermeiſter 
omburg eingelan⸗ 
et, und an mi — 
ertheilung uͤberge 
worden. 


137 Shlr. 1491-4 Pf- 


oc ar 


397, 
Hieruͤber 20 Scheffel Korn von der Ges 
meinde Untervarnſtadt. 40 Scheffel Kopu 
von der Gemeinde Gchrig. 24 dx 
Biertel Kora von der Gemeinde Docklitz 
ps — 16 age Weizen und 
I erſte von einem vorne 
Wohlthaͤter aus M. — 
Mit innigſten Dank find dieſe Beyſteuern 
aufgenommen, und demuͤthlges Gebeth, vor 
die reſp gütigen und anenfchenfreundlichen 
Wohlthaͤter zu Gott abgeſchicket worden 
daß er fie zeitlich und ewig dafuͤr reichlich 
ſeegnen möge! mit der DVerficherung: daf 
alles und jedes unter die Abgebrannten ver- 
theilet toird, Hoffet man noch immer auf 
wohlthätige und erbarmende Hände, da bie 
Zahl der Verungluͤckten gar zu groß If. 
QDuerfurth den 4. October 1783. 
Chriſtian Jacob Böttcher, - - 
Erepeinnehmer und Bürgermeifter. 


Art. VII, Anfeagen. 

I) Zwey Wirthe gerieben neulich In Streit, 
über die Nugbarfeit des glatten Abhaueng 
des Wiefengrafes. Der eine verficherte, daß 
bey hoch ftehen bleibenden Graßftoppeln, 


das Gras hernach viel beſſer wachſe. Der’ 


andere führte bie Erfahrung bey den gebira 
chen Wiefen an, mofelbft das Gras, fo zu 
nr auß den Boben ausgcehauen, und 

folglich recht glatt abgebracht, und boch 

— viel Gras erbauet würde: Mer bat 
echt? 

2) Es giebt Perfonen, welche Kutſchpfer⸗ 
den, ſo nicht viele Arbeit haben und meiſt 
außdem Stalle ſtehen, nichts außer den ges 
woͤhnlichen Kutfchfuhren zu thun geben, als 
die Hecker zu egen, und befinden fich dabey 
gut. Andere halten dafür, es verberbe Dies 
ſes Egen die Pferde und mache ihnen ſchwe⸗ 
re Füße: Wer von ihnen hat hierbey Grund 


- und richtige Erfahrung vor fich? 


Art. IX. Zu verkaufende Bächer. 

1) Im Intel. Comtoir ift in Commißlon gu 
haben: 1. Magazin der Altertbümer oder 
Abbildungen von den vornehmften geſchnit · 
genen Steinen, Büften, Statuen, Group 
pen, 5 und vertieften Arbeiten, Ge⸗ 

6552 mähl« 


- 


398 ur 


ählden, Bafen und andern Gerächfchaften ; 
Beton von allen denjenigen Denfmalen, 
welhe auf Künfte und Wiffenfchaften eine 
Bejichung haben. Bor M. Chr. Fr. Pran⸗ 
ge, erfter und zwenter Heft, jeder mit 6 Rus 
ertafeln, Fol. Jeder Heft Foftet 18 gr. 
er zte und gte Heft erfcheint in naͤchſtkom⸗ 
nder Neujahrsmeffe, worauf von jegt an, 
8 dahin für beyde Hefte 1 Thlr. Bränumes 
ration angenomnien wird. 2. Goͤttingiſches 
Magazin der Wiſſenſchaften und kitteratur, 
berausgegeben von —— und Forſter, 
dritten Jahrgangs ztes Stuͤck, a 12 gr. 3. 
Reformationsgeſchichte in einem verbeſſerten 
Aus zuge herausgegeben und mit Anmerkun ⸗ 
gen berſehen von M. J. Fr. Roos, 2 Theile, 
$ 2 Thlr. 4. Die neueſten Religionsbegeben ⸗ 
beiten mit unpartheyiſchen Anmerfungen 
für das Jahr 1783 iſtes bie gtes Stud, 
3:3 gr. 5. Leipziger Magazin zur Naturfun» 
de, Mathenratif und Deconomie herausge- 
von Leske nnd Hindenburg, zweytes 

tuͤck 7783 Bor 

2) Etwas sum Preiße der VBorfehung und 
zum Andenken für meine Freunde. Eine Ab» 
fihiedbs. und Anzugspredigt des Diaconus 
dm voigtländifchen Reichenbach, Joh. Gott 
lob Kirchner, ift beym Herrn Berfaffer felbftz 


7 


in Leipzig bey Herrn M, Kümmel im weißen f 


Jo( 


ur 


Adler in. der Burgſtraße; in Merfeburg bey 
Herrn Sand. Kell, und im Altranftädt bey 
Herrn M. Bär für 4 gr. „ie haben. 


Art. X. 
Von Eintheilung der Gewinnſte bey CLot⸗ 
serien. 

Es kann wohl zuverläßig behauptet wer 
den, daß alle diejenigen, welche in Lotterien 
einlegen, viel gewinnen, und dadurch ihr 
Bermägen vergroͤſſern wollen und verhoffen. 
Auf die fleinen Gewinnſte, und ob foldhe 
ı 2 oder 3 Thaler mehr oder weniger bee 
tragen, wird Feine große Reflerion gemacht, 
Dem ohngeachtet aber habın, * denen bis⸗ 
herigen Lotterien, immer nur wenige Einles 
gere einen mit großen Ziffern gedruckten Ca⸗ 
pitalgewinnft von 50 und mehr Thalern ers 
halten. Es dürfte alfo eine Lotterie, in wel⸗ 
cher viele Gewinnfte von 50 bis goco Tha⸗ 
lern wären, zum Bortheile für die Intereſ⸗ 
fenten, und zu völliger Unterbringung der 
Looſe dienlich feyn- ch will dahero einen 
Entwurf von einem dergleichen Rotteriiplane 
machen, und darzu bie Anzahl Koofe und 
Gewinnſte, auch bie Einlage von der ficbeuze- 
benden leipziger Lotterie ertählen, damit 
ichh beyde Plane gegen einander vergleichen, 
und bie Bortheile für die Einleger zeigen 
annz , 


Fotterieplan. 
— — — — — — — — — — 


Erſte Claſſe, 20000 Looſe, à ı Thlr. Einlage. JZwote Claſſe, 19000 Looſe, a2 Thlr. Einlage. 


ı Gew.von 1000 Thlr. — 1000Thlr. 


I» :» 500 ss — 500 » 

3. & 200 — 600 ⸗ 

5 » 100 =» — 500⸗ 

IO » ⸗ so ⸗ — 500⸗ 

ge 0 —⸗ 200 0 — 600 » 

so ..'* IO » — 500 # 
100 », ® 4 ⸗— 400 

200 ® . 3. —. 600 r 

600 ⸗⸗ 2 = —1200 ®» 


1000 Gewinnſte befragen 6400 Thl, 





ı Gew. von 1200 Thlr.— 1200Thlr. 


I. » 600 » — 600 + 

3 » a 200 = — 600 « 

5 ss I0OO =» — 500 s 

10 »* ’ 5 ws — 500 * 
30» ⸗ 20 — 600⸗ 
50 — > IO — 500 # 
Io sv ® 6 » — 600 « 
200 =» = 5. ss —1000 » 
600 ® 4 =» —2400 >» 
1000 Gewinnſie betragen 8500 Thlr, 


Dritte 


ur 


Jot 


ur. 399 


Dritte Glaffe,r 8000 Looſe, #3 Thlr. Einlage. | Bierte Claſſe 7000 Boofe,a 3 Thle. Einfage. 


» Gerd, vor 1400 Thlr. — 1400Thlr. 


Is » 700 2 — 700 ⸗ 
Is 1 300 — 300 ® 

E . A 200» — 400 =» 
Se . 100 » — 500 >» 

10 2 '» 50.9 — 500 » 
300 #® 20 = — 600 « 
I Ze 12» — 600.» 
100» » 10 « —I1000 =» 
205 = » 9» —ı500 « 
600 ee u 8 * —4300 =: 


"1000 Gewinnſte betragen 


.126008hlr.| ode Gewinnſte betragen , 


1 Gew. von 1600 Thlr. — 1600Thlr. 


ie. # goo = — 800 =» 
I» „» 400 =: — 400 » 
2» ä 200 5 — 400 » 
= » 100 = — 500 » 
I u. = 50 » — 500 » 
320 0 = 20 =» — 600 ⸗—⸗ 
50 ee. I4 = — 700 ® 
100 » =» 13 » —I300 a 
200» » 1I2 » —2400 ⸗ 
600» ®. II —6600⸗ 





Fuͤnfte Claſſe, 16000 Looſe, 23 Thl. Einlage. 
ı Gew. von 8000 Thl. betr. 3000 Thl. 


I ss »® „4099 ⸗ «= 4000 » 

I ®* = 2000 # . 2000 s 

Io = A I000 # » 19000 «® 
12 —A — 500⸗ » 6000 ® 
I 0,1500 ° 22506 
so ⸗⸗4100 # 5000 + 
128580 » ® 5O® _w 64000: » 
100.8 s»ı 20» ® .-2000 ® 
130%" — 15 = » 1950 ® 
400 » » 13® 9 5200 » 
4500 ı * 12 = # 54000 » 


6500 Gewinnſte befragen 





a a Yen. die Niete vor unb nach 
3000 Th. à 200 Th. 400 Th. 
⸗ 4000 = 


.150 er 300 ® 


*- 2000 .#, » IOO » 20Q » 


20 » 


24 ® 


1000 #» » 60 # 1200 * 


500 s ss 50 = 1200 ⸗ 


164400 Thl. Io 550 Gew. und Praͤm. betragen 167700 Ch. 





BILANCE. 


Einnabme. Ausgabe. 
Nne Ciaſſe 20000 doof ı Tl. 20000 Thl. ıfle Caſſe ——— betr. 6408 26 | 
afe “ 19000 » »2 ss 38000 = |2ft = 1000 ® ” ‚8500 s- 
gte = 18000 =» #3 = 54000 » 3te » 1000 » . 12600.%: 
Ate #_ 17000 » #3. 51000 «= |4te » 1000 . :» 15800 % 
gfe =. 16000 » «3» 48060 # |ste » 6550 Gew. u. Präm.167700 » 
dumma 211000%hl. 


10550 Gew. Praͤm. 23 1000Thl. 
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ft if gu erfehen, daß in ber fiebzebenden 
cip;iger Lotterie 349, und indem projectirten 
Plane 1500 Eapitalgewinnfte ven so bis 
8000 Thalern fidy befinden. Es find daher 
so nach dieſem Dlane — — 
oder 3 (313 )mahl mehr, und, dem ehn- 
ee allergrößten Gewinne ziemlich 
ale benbehalten worden. In ber leipziger 
Lotterie kͤmmt ein Gewinnſt von 50 und 
mehr Thalern in allen 5 Elaffen auf 57333 
kooſe, und in der letzten Elaffe auf 64 Looſe, 
nach dem projectirten Plane aber im Gans 
gen. auf #3 Jund in der kat Claſſe aufriyg 
kooſe, folglich 45% mahl mehr, als in der 
feipziger Lotterie. Auf 100 Looſe in nurger 
dachter Lotterie fommen 238% (13) und 
nach dem projectirten Plane 7 4 Capitalge- 
winnſte, welches fich, gegen einander, wie7 
zu 30 verhält. Dagegen betragen zwar in 
Aehrerwaͤhnter leipgiger Kotterie die Eleinfien 
Gewinnſte refp. 2 imd 3 Thaler mehr, und 
im den erften 4 Etaffen fo viel, daß, wenn 
ein neues oder Kauflood genommen wird, 
zu ber folgenden Elaffe nichts weiter bezah- 
fer werben darf, umd ift diefe Eintheilung 
vermuthlich darum belieber worben, damis 
Adi beſto eher Liebhaber zu Kauflooſen fin, 


den folten Allein, wenn in einer Kotrerie in 4 


Ber. legten Elaffe fehr viele Eavitalgewinnfie 
wären; So würden, daferne noch Kauflov- 

fe vorhanden feyn follten, fich darzu vielleicht 
eben fewohl, mo nicht noch eher viebhaber 
finden. wenn fie gleich nicht ſoviel gemon- 
nen hätten, daß fie zur folgenden Claſſe 
nichts meiter bezahlen dürften, Wie denn 
ziberhauor die Yorteriefpieler auf viele Capt⸗ 
ralgewinnſte in der Isgten Elaffe begierig und 
aufmerffam gemacht werden follten, damit 
nicht etwann manche ihre Koofe zu renoviren 
asssterlaffen, fondern vielmehr diejenigen, 
goelche in den erften 4 Claſſen getwonnen ha 
Ber, auch in der legten Claffe mitzuſpielen, 
And Kanfloofe zu nehmen aufgemuntert wer⸗ 
Ben- Dahingegen, wenn wenige Capitalges 
zoirınfte und, zum Exempel, in cinem Drtr 
A Dem 50, 60 oder mehr Koofe von einer of 
Berie debitiret worden find, nicht einmal ein 


— 





gr 
Aus diefer Seneralberechnung der Gewinn. Gewinnſt von 50 Thalern koͤmmt; So ver 


vu 


lieren viele die Luſt weiter mitzuſpielen, und 
noch weniger werben andere veranlafſet, ihr 
Sluͤck in Lotterien gu verſuchen. Die erſten 
4 Claſſen find wohl mehr barzu, damit bie 
Einlage nur nach und nach, und alſo auf 
einmal nicht ſoviel bezahlet werden darf. 
Und ob ſchon nach dem projectirten Plane 
1151 Capitalgewinnſte mehr, als in dermah⸗ 
liger leipziger Lotterie find; So betragen 
doch die kleinſten Gewinnſte in den erſten 4 
Claſſen fo wich, daß in der erſten Claſſe 16 gr. 
in ber zwoten 8 gr. in der dritten 18 gr. und 
in der vierten Claſſe 7 gr. noch profitiret 
werden, nur in der letzten Chaſſe wird ben je⸗ 
ben, von den kleinſten Gewinnſten r Thlr⸗ 
22 gr. verfpielet. Es koͤnnten zwar weniger 
5o Thaler und dafür mehrere 100 Thaler 
oder nod) größere Gewinnſte gemacht werben. 
Es würden aber dadurch zu wenig Capital⸗ 
gewinnſte verbleiben. Und es ift Boch wohl 
billig, daß fo viele Intereſſeuten, ald nur 
möglich. für ihr Geld auch etwas beträcht» 
fihes gewinnen, and nicht mit leerer Hoffe 
nung abgefpeißer werben. Ale Looſe koͤnnen 
freplich nich“, und noch weniger Eapitalpreife 
fe gewinnen. Es gehen nur allein, wennz 
der beyden größten Gewinnſte von gooo und 
000 Thalern, 7000 Looſe leer aus. Und 
dennoch verhoffet jeder Innhaber eines Loos 
fe8 den Hauptgewinnſt zu erhalten, mwenner . 
gleich mar dem zoooosen Theil Wahrfcheim 
lichfeit für fi bat. Zu einem Gewinnfte 
pon 50 big 3000 Thalern iſt vielmehr Hofe 
nung, und zwar anf ein Loos nach dem pro⸗ 
fectirsen Plane der 13 bi 14ten Theil, und 
in mehrgedachrer leipziger Lotterie der 57 bis 
58ſte Theil. In andern Lotterien aber, und 
zum Erempel, in der neun und zwanzigſten 
Braunfchmweiger, obgleich die Einlage J mal 
mehr und 20 Thaler beträger, iſt auf ein Loos 
nody weniger, und nur der zzofte Theil 
Mahrfcheintichfeit einen Capitalgewinnſt von 
100 bie 7000 Thalern, (weil in dieſer vote 
terie gar feine Gewinnſte von 50 Thalern 
find, ) zu befommmm Gamma, 3783- 
Gette*6 
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* Leipziger Preiße von allerhand Sachen. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt and Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends den ı November 1783. 


Art. I. 


Patent, die Erhöhung des Impofts auf 
rusländifchen Rauchtaback betreffend, 
d. d. Dresden am 27. September 
1733. . 
Ko an ge Sr. hurfürftl. Durchl. zu meh. 
rerer Befoͤrderung der Tabadscultur 
und Fabrication in Dero Landen, gnaͤdigſt 
refolviret haben, daß fürohin aller auslän. 
difcher Rauchtaback, wovon dag Pfund un: 
ter vier Grofchen im Einfauf zu fichen 
koͤmmt, es moͤge derfelbe in Briefen, Pace 
ten, oder Rollen eingebracht werden, außer 
dem bereits geordneten Impoſt und ber fand- 
‚ accife mit einens Grofchen von Pfunde bey 
: der Generalactife, ohne Unterfchicd, bom Tas 
' ge der Publication an, vernommen werben 
: fol: Als wird folches dem Publico, zur Er« 
« Täuterung des unterm zıten December 1771 
"wegen Vergebung und Fabrication des Ta- 
backs, erlaffenen Mandats, ad $. IV. fub 
Nam. 3 und 4, mittelft gegenwärtigen Da, 


tents, welches zu jedermanns Wiffenfchaft . 


"und Nahachtung in Druck gebracht, und 
— affigiret — * — emacht. 

eben unterm geheimen Finan zu 
Dresden ⁊cc. 


Art, III, Sachen ermietben 
P — * — 
In den Kohlgaͤrten bey Reipsi 3— 
nem wohlgelegenen Landguthe Di —* 
Stadt, find faͤmmtliche dafelbft befindliche ° 
Kohlſtuͤcken. nebft der darzu gehor 


nung von Faſtnachten 178 
zu verpachten. Me re Dh „erhält 
man in bem Intel, Comtoir. Khsr. 


Art, V. Perfonen, fo in Dienfle gefuche 
—— oder Dienſte und Ardeit ſu⸗ 
ia 






Ein junger Menfch von etliche 20 Jahren, 


der ſowohl Dames als Manneperfonen frifi- 


ren, auch rafiren kann, und mit guten Atteftas 
* ‚Eis u P * — 
ieder in Dienſte zn fonanien. 
richt * a IE Kamen. — 
rt. VL Avertiſſements 
1) Mit Auszahlung der Gewinne zweyter 
Elaffe der von Ihrer churfuͤrſti Dur. zu 
Sachſen ꝛc. zum Beten der Zucht» und Ar. 
beisshäufer guddigft angeordneten dreyzehn⸗ 
ten kotterie, wird den TIten November ger 
Br Aushändigung der Driginalloofe und 
nittung darauf der Anfang gemacht. Die 
nicht herausgezogenenRummera mäffen läng« 
Pr 2 Dana wis ı Shlr. 10 ar. 
mir 


404 a 
mit Inbegriff des Aufgeldes erneuert ſeyn, 
außerdeiu folche verfallen And und andern 
überlaffen werden, indem die Ziehung ber 
dritten Clafe auf den gten December feſtge 
ſetzet iſt. Kauflooſe Foften 2 Ihr. 22 ar. 
mit Inbegriff. des Aufgelded. Dresden am 
2ı October 1783. 

2) Preiße von Landweinen: a. in Meißen 
dreyiähriger Wein von den beften Bergen 
und biften Gelege, das Faß 40 bis 45 Thlr. 
von mittlern 32 bis 38 Ihir. fchlechterer 25 


bis 28 Thle.; fechsjähriger Wein, der befte . 


66 big 70 und mehr Thaler dag Faß, mitt 
ler 46 bis hir. fchlechterer 38 big 42 
Zplr.' b. in Torgau, nach Befchaffenheit der 
Berge und des Geleges, drepjäbriger das 
Faß 40 Thir. auch drüber; 4 bis ſechsjaͤhri⸗ 
ger 65 big 7o Thlr. _ 

3) Da ich von einigen Freunden mit et. 
was Geld befchenft worden kin, unter wel 
chen beſonders einer, mir bis dato unbekann⸗ 


ter, durch das F Comt. zu Leipzig mir 3- 


- Eonventionsthaler zuftellen laffen, fo erken⸗ 
ne diefe unverdiente Wohlthat mit ergeben« 
ſten Danf, und daich mir ein Bedenfen mas 
che daffelbe in meinen Nugen allein zu ver 

wenden ielmehr auch meinen Rebenmen⸗ 

ſchen damit dienen will, ſo habe ich 
inich eñt ſchloſſen, heilsbegierigen Seelen von 
der Offenbarung Et. Johannis, die ich in 

3 ſo 3 Alphabet ſtark, habe drucken laffen, 
und vor 12 gr. verfauft werden, um 6 gr. 

zu verlaſſen. Wer alfo diefes nüßliche und 
für unfere bedenkliche Zeiten, da fich Gerich⸗ 

te Gottes an Städten und Ländern zeigen, 
recht nachdenkliche Buch anzufchaffen, und 
noch weiter in demſelben zu forfchen willens 
if der kann ſich ſowohl an das nt. Comt. 
zu Leipzig, als auch analle die Drte, wo die⸗ 
fe Nachricht vorgegeigt wird, menden, und 
gegen Erlegung 6 gr. dad Buch big Ende 
Diefes Jahrs in Empfang nehmen. Eaal. 
sm ben ı October 1783. . 
jsg1 Johann Nathanael Lunſcher. 
4) Der gothaiſche Hofcalender auf das 


Jahr 1784 der bey Ettingern in Gotha um 


die gewoͤhnlichen Preiße (in Pergament ges 


Jo( 


ur : 
bunden 16 gr. in Seide ı Thlr. in Seide und 
bemalt r Thir. gar.) erſchienen iſt, wird auch 
in biefem Jahre von dem Publico mit Beys 
fall aufgenommen werden. Er ift mit 12 
Monatskupfern von Chodowlecky und ver 
fehiedenen andern Kupfern, Damesccffüren 
und Klcidertrachten vorſtellend, gezieret, und 
nach den gewoͤhnlichen Monasscalender und 
aſtronomiſchen Nachrichten, der fächfifchen 
Gefchlechtstafel; der Genealogie der regie⸗ 
renden europaͤiſchen Haͤuſer; der chronologie 
fchen Tabelle der Kayſer und Könige, ent 
hält er noch folgende Artikel: Bon dem Ur 
forunge des Zeitmaaßes nnd deffen erften Eins 
richtung bey ben Alten; Begriffe son Eterm 
funde und Zeitrechnung; Von der Erde; 
Statiſtiſche Nechenfunft; Negeln dee Bor 
ftonwhifts; Polisifche Rechenkunſt; Decono, 
mifche Nechenfunft; Berechnung eines eins 
und jwenfchläfrichen Bettes, auf fächfifehen 
Buß: Der. menfchliche Leib, Wachschum, 
erhältniß; Unterfchied der Verbältniffe bey 
dem männlichen und weiblichen Gefchlechte: 
Höhe, Gewicht, Haare, Zähne, Augen, Ges 
Den Knochen, Wirbelbein, Muskeln, Herz, 
uls, ummerflihe Ausduͤnſtung, natuͤr liche 
Waͤrme des menſchlichen Körpers; Ficbeser.- 
klaͤrungen; zur Geſchichte der Zeitungen; 
r, Berzeichniß einiger Erfindungen, Entde. 
Aungen und Merkwiirdigfeiten, feit verſchie⸗ 
denen Jahrhunderten. 2. Neuere Entdeckun⸗ 
gen; Merkwuͤrdige neue Einrichtungen und 
Verordnungen; Erfindungen zur Pracht und 
Bequemlichkeit; Gemälde von Paris; Von 
ben Fchmgerichten ; Bhnfifalifche Merkwuͤr⸗ 
digfeiten ; Zerglicderung des Menfchenhaarg; 
Naturgefchichte; Der KRanarienvogel; Bon 
den _verfchiebenen üblichen Arten Briefe zu 
verfiegeln, und vom Geheimfchreiben, Kennt 
niß einiger Waaren; Das Schagren; Gold» 
und Gilbergerwicht; Verhaͤltniß de Gol. 
de8 zu den Silber; Gehalt verfchiedener 
Muͤnzen; Gehalt des verarbeiteten Goldes 
nnd Eilbers; Vergleichung der Ellen + und 
bier ; Getraidemaaße; Maafie des 
oljes und ber flüßigen Dinge; Verglei⸗ 
hung der verfchiedenen Meilen; Entfernung 
eeiniger 


ehr 


einiger Städte von Gotha, nebit ihrer kaͤn⸗ 
e, Breite und Ctundenzeit; Wenn es zu 
otha Mittag iſt; Verzeichniß einiger ber 
rühmten Meffen und Jahrmaͤrkte; Abgang 
und Ankunft der Poften zu Gotha; Tarif 
von Zinnwaaren, zu Kranffurt am Mupn. 
Diefer Ealender ift um die oben angezeigten 
— Intell. Comtoir in Leipzig zu ber 
kommen. 
5) Demnach weder die, wegen Abwendung 
der Feuersbruͤnſte ind Land ——— als 
lergnädigfle Generalberordnung d. d.7. Schr. 
1719, noch die Borfchrifft des im Jahr 1766 
emanirten Patents, und der bey diefer Stadt 
im Sabre 1780 publicirten Feuerordnung, 
noch auch felbft die häufigen Beyſpiele der 
durch unvorfichtiges Tabacfrauchen entſtan ⸗ 
denen Brandfchäden, vermögend gemwefen, 
bie —* Einwohner und Arbeitere von 

dem Tabackrauchen beym Ein. Aus» und 
Umpachen, Auf» und Abladen der Kauff- 
mannggücher, ſowohl bey dem Holjjägen, 
Epalten und Tragen, ingleichen bey Maͤu⸗ 
rer Zimmer- und anderer dergleichen Arbeit, 
nicht weniger beym Gehen und Stehen auf 
Sffentlicher Gaſſe umd an den Hausıhüren, 
abzuhalten, folches aber nicht weiter zu ge 
ftatten iſt; Als wird von €. E. hochweiſen 
Rathe hiermit jedermann andermeit verwar⸗ 
net: eingangs angezogenes Landesgeſetz und 
dieſer Stabtordnung genau zu beobachten, 
und diefem zu Folge Ins kuͤnftige des Ta- 
backrauchens auf oͤffentlicher Straße und an 
gefährlichen Dertern, bey Wolle, Heu, Stroh, 
SRerf, Spänen, Holz, und dergleichen leicht 
Zeuerfangenden Materien in den Käufern, 
vornehmlich die Mänrer, Zimmerleute, Hands 
dangere, Ablädere und andere Perfonen bey 
Aufführung und Reparirung der Gebäude, 
fo wohl benm-Ein, Aus: und Umpacen, 
Auf. und Abladen der Kauffmannsgüther 
ind anderer Sachen, ingleichen bie Tageldh» 
ner oder Holzhacker beym Hol;fägen, Spak 
fen und Tragen, und diefe, wenn fie auch 
nichts zu thun haben, und an den Ecken 
der Straßen fichen, auch bie Fleifchere in 
den Baͤulen, oder an ihren auf. dem Markte 
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habenden Ständen, oder andere Perſoner 

fo auf dem Marfte feil haben, F über 
haupt jebermann auf freyer Straße, in der 
Stadt und den Vorftädten fehlechterbings 
ih zu enthalten, widrigenfalls aber, baf 
benenjinigen, welche darmider handeln,’ die 
brennenden Tabackspfeiffen weggenommen, 
auch fir ſodann mie harter Geld» oder Ges 
faͤngnißſtrafe, ingleichen die Hauswirthe, 
Bauherren und andere Perſonen, die ſolches 
geſtatten, mit der bereits angedroheten 
Strafe beleget, nicht meniger zum Erfaß des 
dadurch veranlaſſeten Schadens angehalten 
werden gewaͤrtig zu ſeyn. Und nachdem 
auch bisher durch das Pulver allerhand Un. 
heil verurfachet tuorden ; Als werden alle 
diejenigen, fo damit zu handeln berechtiget, 
befonderd die Cramere, bey Vermeidung 
der In der bey Hiefiger Stadt publicirten 
Feuerordnung darauf gefegten zwanzig Tha⸗ 
ker, und nad; Befinden heherer Strafe, hier. 
mut bedeutet, nicht nur damit vorfichtig-umt 
zugehen, und mehr nicht, als bie in nurans 
gegogener Feuerordnung H XXIII. verſtatte- 
ten 4 Pfund, in ihrer Verwahrung. und 
zwar an einem verfchlöffenen Drte, auf bemt 
höchften Boden des Haufee, aufzubehalten, 
fondern aud) dergleichen tweder an verdach 

tige, noch unertwachfene Perfonen zu verkauf⸗ 
fen, oder zu verlaffen. Wornach fi maͤn 
niglich zu achten. Urkundlich mit den ges 
wohnlichen Stadtſecret bedrucer. Signa⸗ 
tum Leipzig, den 24. October 1783. 


Dev Rath zu Keipsig, 


6) Nachdem des hiefiegen Kaufmai 
Hr. Gottfried Wilhelm Thymens —5— 
bes, Eleonoren Roſimunden Thymin, ſaͤmmt⸗ 
liche bekannte und unbekannte Gläubigere, 
auf den 23ſten Maͤrz 1784 vor das hurfärkt, 
fähf Amt Dresden zu Liquidirung ihrer 
Anfprüche fub poena praeclufi und refp. bey 
Verluſt ded beneficii reftitutionis in inre- 
grum, fowohl auf den 28ſten Juny 1784 zu 
Anhoͤrung der Sententiae präeclulivae, Ai 
telft derer erlaffenen, in Dresden, Leipzig, 
Großenhayn und Meißen, affigirten Edictas 
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fiem vorgeladen worden find ; Als wird fol» 
ches hiermit befannt gemacht. 
Art, VIL Gemeinnägige Anzeigen. 

5) Denjenigen. melchen die Zeit ju lange 
gewähret hat, den gten Band der woͤchent⸗ 
lichen Beytraͤge zur Vefdrderung der Ächten 
Gottſeligkeit, zu befommen, dienet zur Nach 
richt wie biefer fehr intereffante Band’ eben 
die Preffe verlaffen hat und für 6 gr. zu ba 


en iſt. ” 

2) Ju Dahme werden Pferdekummte ge · 
macht, die ſtatt des Hohzes von Eifen ges 
arbeitet, und mit Leder übergogen find. Es 
werden viele dergleichen dafelbft verfertiget, 
und an andere Drte, befonderg zu or gen 
derfendet. Nach. zuverlaͤßigen Nachrich- 
ten balten-fich dergleichen viel gebrauchte 
Kummte nun ſchon 10 Jahre hindereinander 
vortreflich. 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 
Am Intel. Comt. ift in Commißion zu 
haben : Sefchichte und gegenmwärtiger Zuftand 
Aurfächfifchen Armee, von Hrn Secret. 
achenfhmwanp 1783 Bu 16 gr. 


’ Art. X, 
3) Vachricht von dee Felckelſchen Sacto, 


A N renm⸗ u. 
Dieſe Mafchine, mit deren Huͤlfe inner 
halb 16 Monaten bie Factoren aller, durch 
2% 3: 5, nicht theilbarın Zahlen von ı bie 
2016000 berechnet worden, und welche 
Burch das von Arn Prof. Kindenburg be 
fanntermaßen unternommene Ähnliche Wert, 
merkwuͤrdig ift, empfichle fich dadurch, daß 
Man durch ununterbrochene® Echreiben ba- 
mit Ründlich die Factoren von 4 bie 500 Zah» 
ken finden, und deren feviel in kurzer Zeit bereit 
haben fann, als zu irgend einer Abficht er. 

forderlicdy fenn mag. 

Der Erfinder diefer Factorenmaſchine der 
ehemalige Normalfchullehrer in Wien, und 
egenmwärtige Director der graͤft Thunſchen 
chul« und Armenanftaltın in Boͤhmen, ber 
hauptet, daß die Vorzüge feiner Behanb- 
Iungsart, zu irgend einer andern, bie nicht 
* pie die feinige oder die hindenburgifche, auf 
fo großen mechanifchen Vortheilen beruhet, 


Ja 


ar 


bey denen alled Mechnen ganz aufgehoben 
ifi, ſich wie 6 zu 1 verbalte, 

Er macht ferner hierdurch, zum Vortheil 

der hindenburgifchen Unternehmung (nad 
dem er von der fo zweckmaͤßigen Einrichtung 
beffen Factorentafel felbft ein Augenzeuge ges 
worden) oͤffentlich befannt, daß bey der durch 
veränderte Zeitläufte ausbleibenden Unterſtuͤ⸗ 
gung, der Abdruck feines weitlaͤuftigen Wer⸗ 
kes md Stecken aerathen, und von feiner 
Tafel, die auf Koften des k. f. Aerarii bie 
408009 abgedrudt worden, kein Exemplar 
mehr vorhanden ſey⸗ 
. Enplih wünfht er, zum Vortheil ber 
Groͤßenlehre, an einer Unternehmung Theil 
nehmen zu können, wodurch die Factorentas 
fein, welche Hr. Prof. Hindenburg in Cru⸗ 
fiufhen Verlage von ı bi8 Million dem 
Druck überlaffen, bis auf 10 Milionen, 
wenigſtens handſchriftlich zu Stande form 
men, und als cin Eigenthum einer leipziger 
Bibliothek, den Herren Mathematifern zum 
Gebrauch fecy ſtehen möchte. 

Die felckelſche Mafchine, nebft einer bey 
gelegten Befchreibung, welche das: Wefent- 
liche der Berechnungsart enthält, iſt von ih⸗ 
rem Verfaſſer ing Intell. Comteir im Leip⸗ 
sig. aum Erfehen gegeben worden. Leipzig, 
im September 1733. 

Anton Felckel. 


2) Auszug aus der 40ſten Anzeige der leips 
ziger oͤconomiſchen Societät, in der 
©ftermeffe 1733. 

Dep der am 20. May gehaltenen allgemci» 
men Zufammenfunft murde die Erflärun 
des Herrn geheimen Raths von Ferber, de 
Herrn Conferen miniſters und Directorig 
der Eorierät, Grafens von Einfiedel, Erıel- 
lenz, ald Deputatus dirigens, bey den Dir 
rectorialgefuhärten zu aßifliren, mit allgemei⸗ 
nem Beyfall angenommen, ferner zu orbent» 
lichen Mitgliedern: Hr. D. Ehriftian Gott» 
lob Küfter, Nccisinfoeetor zu Tauchau, und 
Herr Johann Ernft Gottlicb Wißigke auf 
Segrehna, Amteinfpector zu Orittenberg, au 
Ehrenmitgliederns Der —— Heinrich 
Graf von Knuth auf J———— fönigt, 

| bänifcher 


er 


dänifcher Saminerberr und außerordentl. Ges 
fandter am Churfächf. Hofe, Ritter des dan. 
vebroug Ordens; Hr D. .. Gottlieb 
Seger, Oberhofgerichtsaſſeſſor und orbentl. 
VProfeſſor der Pandecten zu Keipzigac. Herr 
Auguft Gottlieb Franke; Vice, Grititscom⸗ 
miffarius im Ehurcreiße, und zu Correſpon⸗ 
denten: Herr D. Paul Dietrich Giſecke, Pro» 
feffor der Phnfif am Gymnafium ju Ham⸗ 
burg; Herr Profeffor Borawski ;u Frauf- 
furth an der Dber, und Herr Johann Earl 
Wilhelm Voigt Bergmeifter bey den berzogl. 
weimarifchen Bergwerken, aufgenommen, 
hierauf die erledigten drey Stellen der Hanpts 
deputation mit dem Herrn geheimen Finanz 
sath D. Wagner, dem Herrn geheimen Ri- 
nanzrath Freyherrn von Hohenthal und dem 
Herrn D. Gerreeheim mieder befeßet, und 
endlich, daß die halbjährigen Rechnungen, 
nach vorhergegangener Reviſion des Caſſen · 


deputirten Herrn Hofrath Heymanns, der 


Herr geheime Finanzrath von der Lochau, 
der Herr geheime Finanzrath Scheuchler und 
der Herr Affeffor Sahr, vollkommen richtig 


und dem Reglement gemäß befunden, an. 


gejeigt. | 

Dir von dem koͤnlgl. preuß. Obercammer. 
berrn, wirklichen geheime: Etats » und Krieges 
minifterd, Neichsgrafen von Saden, Excel⸗ 
len; , zu Prämien beftimmte jährliche Bey 
trag an 30 Thlr. wird für denjenigen ber 
nach Verlauf von 3 Jahren, glaubwuͤrdig 
erteifet, daß er in einer Gegend des Chur» 
creißes, wo die Baumzucht noch nicht ſtark 
betrieben wird, binnen bieſer Zeit, die ſtaͤrk⸗ 
fie Baumfchule von wenigſtens 1000 gufge 
machten Srüden angezogen, in der Zahl« 
woche der Dftermeffe 1786 zahlbar, augge- 
feßt, weswegen man fich zu Ende des 178 5ften 
Jahres mit gültigen Zeugniffen, an den ex⸗ 
pedirenden Secrriair der Eocietät in Dres⸗ 
den zu wenden hat. 
. Der auf die befte Abhandlung, wegen ber 
ohne Zwang einzuführenden Stallfuͤtterung 
'gefegte Preiß ward, da die eingegangenen 
3 Abhandlungen noch nicht wieder zuruͤckge⸗ 
geben worden, bis jur naͤchſten Diihachs- 
meſſt ausgeſetzet. 


00 
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Herr Arthur Young in England, der ein 
Merf über den präctifchen Yandbau heraus: 

eben will, hat ben der Gocietät um eine 
achricht auf zwey Fragen angefucht : 1. Ob 
u Wäfferung der Känderenen das unmittch 

r aus der Erde mifpringende Quellwaſ⸗ 
fer mehrere Dienfte thue, als wenn es von 
einiger Weite her, in Canaͤlen herzu geflofs 
fen und ob in dergleichen Fällen die Quellen 
von einem Falchigten oder vitriolifchen Bo» 
den anögeflofien? 2. Db man bemerkt, daß 
ber Mehlthau ( Rubigo, Rouille) welcher m 
den letztern 3 Jahren Pie dortigen Waitzen⸗ 
felder fehr —— von ſpaͤten Froͤſten im 
Fruͤhjahre herruͤhte, und wie aus einer fo 
allgemeinen Urfache, nur bin und wieder 
dergleichen Mehlthau entfichen können? Die 
Sperren Mitglieder werden daher erfucht, ih⸗ 
se Bemerkungen barüber der Hauptdeputa« 
tion mitzutheilen. z 
Nun folgt eine kurze Nachricht von des 
Herrn D. Schmiedleins Horhabenden bares 
metrifchen, hodroftatifchen, thermometriſchen 
und chymiſchen Berfuchen, weiche er, nach 
einem, der Societätübergebenen Plane, über 
Die leipziger Wäffer, befonders die Rohr 
und Brunnenwaͤſſer, in ber Stadt anftellen, 
und die Refultate in eine fonoptifche Tabelle 
bringen will, wozu ihn guch eine in den 
fchroedifchen Abhandlungen befchtiebene Ma⸗ 
fine communiciret werden fol.‘ 

Aus denen verglichenen dresdner und wit⸗ 
tenberger Elbhoͤhenbeobachtungen, bat fich 
ergeben, daß die Elbe bey Dresden ein viel ties 
fetes und zur Cchiffahrt bequemeres Strom. 
bette habe als ben Wittenberg ; «in alter er» 
fahrner Echiffer hat auch angegeben baß-fie 
von Dresden bis Torgan viel länger einen 
fchiffbaren Stand halte, als in der Begend 
bey Wittenberg. Die Urfache davon waͤre 
theils die feftere Fiefigse Beſchaffenheit ber 


Ufer, dahingegen diefe bey Wittenberg von 


leichtem Sande, und bey Wafferfluthen und 
Eisgängen immer Echaden litten, wodurch 
der Etrom breiter würde, häufig Sandbaͤn⸗ 
fe anfege und die noͤthige Tiefe verliere. 
Die Beobachtungen follen alfo Ferner verglis 
ehen werben, gegenwärtig hat ſich doch fchom 
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oviel ergeben, daß man boch ſchon 2 biß 3 
* —— den Anwuchs des Waſſers bey 
Walenderg zu Dres den beſtimmen kann. 

Die von einem Hirten eingereichten fo» 
nonifchen Anmerfungen, die Viehzucht und 
den Hirtenftand betreffend, find von der tits 
genbergifden Creisverſammlung, als ihrer 
Abficht gar nicht entſprechend befunden wors 
den. Die Hauptdeputation wird daher die 
weitere Bearbeitung dieſes Giegenftandes eis 
nigen fachverfländigen Mitgliedern auftras 


* 
un. Bat eben dieſelbe Verſammlung des 
ern Acciscommiffarii Marckwardt Anmers 
ungen, die Kornntade und deren Verminde⸗ 
zungsmittel betreffend mitgetheilt. | 
- Da fich diefe Art Raupen oder Made, 
(Phalena granella Linn,) den ganzen Bin 
ger über in einem aus Holz und ihren cige- 
nen Schleim verfertigtin Schwamme, in den 


tinden, Riten des Gebaͤlkes, Hoͤlungen, 
— im Junius als eine motrenähnlis 


; ch tm Jahrgange 1781 ©. 66 der Teinzie 
2: . ist ward über diefen Gerenftaud, 
eine Aufrage, des Inbalts, bekannt gemacht? 
„in Diefeu Int. BI. id mebreremale um Mits 
tbeitung einer guten Dirtenerdnung, doc) obs 
ne Erfolg gebetben morden. 
iu Anfebung des Biehes überhaupt, befehders 
aberder Berbeflerung der Schäfereven, nichts 
eothiwendinerd zu thun nebſt der Borforge für 
gute Weide, und was legrerebetrift, der Sors 
tirung der Wolle, als auf mehrere Borficht 


beym Syiten au denken. Darf.ıman fich Feine 


Asfınına machen, dazu mactifhe Anweifung 


(4 


u befonmen?“ worauf bis jetzo uoch keine 
Antwort eingegangen. 


Jol 


Gleichreohl if. 
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me mit fcharfen fpitigen Inſtrumenten ab ⸗ 
fragen, die Sliegen aber mit Refen abkehren 
und fie alfo tdden und vertilgen. Allein eis 
ne gänzliche Vernichtung wird für unmdg- 
lich aehaltın und nur zu mehrerer Vermin⸗ 
derung das wöchentliche zrmepmalige Um« 
ſchaufeln empfohlen. Der Verlufi ſoll ſich, 
außerdem, daß es dag Getraide zum Saa« 
men, untauglich macht, in: erften Jahre auf 
10 im zweyten auf 7 und in den folgenden 
auf 2 Procens belaufen. . 
Mit den vom Hr. Apotheker Jordan zu 
Bahrenburg emrfohlnen waſſerhaltenden 
Mörtel werden von cinem der Sache kun— 
digen Mitgliede Verfuche angeftellet werben. 
Aus einer beygedruckten von dem Herrn 
Brof. Leske in der Berfanmtlung gehaltenen 
Vorleſung erhellet, daß wirklich inder Ober⸗ 
laufig Pozjolanerbe und Trag gefunden wer⸗ 
de, und giebt der Hr. Prof. davon verſchie⸗ 
bene Drte an. Die Posjolanerde haͤlt er für 
aufgeldften und verwitterten Tras, diefen 
für dergleichen Bafalt, oder eine Bimsſiein 
Ähnliche aufgeldfte kavaſchlacke; er befchreis 
bet die verfchicdenen Arten und Eigenfchafs 
ten der Pozzolanerde und des Tras, auch ei⸗ 
nige von dem Herrn von Gersdorf damit an⸗ 
geſtellte Verſuche. Die bey dieſer Gelegen⸗ 
heit, von einem Mitgliede erhaltene, bey 
Andernah im trieriſchen gebrochene Arten 
Tufſtein hat die Societaͤt zu Aufſuchung 
gleicher Producte in hieſigen Landen beſtimmt. 
Ein von einem Mitgliede eingereichtes 
Model zu einem Holzerſpahrenden mehrere 
Beauemlichkeiten verfchaffenden Ofen in ein? 
Gefindeftube wird beſchrieben und in Kupfer 
vorgefiellt (**). i 
Die vondem Herrn Steuereinnehmer Vo— 
gel in Brehna ——— Proben von, 
aus felbft erbaucten Wayd gefertigten Ans 
digo werden genauer unterfucht werden ; der. 
felbe hat auch Perfect mit dem Saamen 
des Klebkraut, (Gallium apparine L.) an» 


geſtellt. 


unebſt der in Kurfer geſto⸗ 


enen Zeichnung liegt jn Intel, Tomt. zung 


Bz 
rzeigen bereit, 
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geſtellt, und ihn ale cin ſchickliches Surre⸗ 
gat fuͤr den Caffee gefunden und da deſſen 
Blaͤtter gelb, die Wurzel aber roth faͤrbet fo 
daß fogar die Knochen der damit gefürterten 
Shiere roch werden, wodurch er auf die 
Vermuthung gekommen, - daß die mit ber 
Baumwolle verbundene Kuochenerde ein 
Bindemittel für die Grappfarbe abgeben 


koͤnne. 

Endlich folgt noch eine phyſiſche Beobach⸗ 
tung des Herrn D. und Prof.. von Well in 
Wien über die Art, wie die Wefpen ihre Ne» 
fter bauen. Er hat nämlich einer gemeinen 
Mefpe zugefehen wie fie von Slättern der 
prientalifchen Ruhrpflanze, die auf deren 
obern Seite befindliche Wolle, mit den vor 
dern Füßen abgefchabt, und mit den in Fi⸗ 
gur und Größe einer Erbfe gemachten Bals 
len, fortgeflegen, auch hernach die Weſpen 
felöft mit dem Bau ihres Neftes befchäftiget 
gefunden. 

Den Befchlug macht die Nachricht von 
ben vorgezeigten Büchern und Producten. 

3) Von einer befondern Buͤhnerkrank⸗ 


heit. 

Dft-hat man ſchon bemerkt, daß Hühner 
Die immergelegt, auf einmal aufhoͤren, doc 
immer aber alle Anftalten machen, als wol: 
ten: fie legen. Solche Hühner nehmen nad) 
und nach ab, und fterben endlich. Schlach⸗ 
get man fie noch vorher ab, fo finder man 
oft den Eyerftock mit vielen fleinen Anfagen 
zu Eyern befegt. Oefnet man fir, nachdem 
fie umgefommen find, fo ift der Eyerftoc 
wie verwefet. Die Hühner find in benden 
Fällen abgezehrt. Man hat aus einer zehn 
fachen Erfahrung gefehen, daß foldhe Hub. 
ner eine Blaſe vor dem Ausgange des Lege— 
darms befommen haben, die rund um zu iſt 
und reines Waffır in fi) hat. Die größte 
Blaſe, fo man erhalten hat, ift länglich rumd, 
unten fait 2 Zoll, oben aber nur ı Zol im 
Durchfchnitt Sie hatte, wie alle, feinen 
Eingang, und war voll reines Waſſers, das 
ohne Geruch mar, auch noch nad) 24 Stun» 


den. Die Schwere mit dem Waffer war 7 
Loth. Aus einer vierfachen Probe, bey äbn- 


lichen Zufall der Hühner, hat man durch ein 
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ſchmales ſpitziges Meſſer, an den Zeigfinger 
feſte gelegt, und fo hineingefahrin, dieſe 
Blaſe geofnet, den Erfoig geſehen, daß Die 
Huͤhner wieder munter wurden, und in 2 bie 
4 Wochen auch wieder legten. Woher fomr 
diefer Zufall? Wie entfichee dieſe Blaſe? 
Woher kommt das Waſſer, dar, weil Feine 
Defnung da ift, durchduuften mug? — 
4) Neu erfundener Ritt. 

Eine neu erfundene _befonders gute Urt 
Cement oder Kite zu machen, gebraucht 
man I. ganz frifch gebranuten guten Kalk, 
und loͤſcht folchen fobald als moͤglich. 2. 
Eben dergleichen den man nicht Idjcht, ſon⸗ 
bern zu Pulver ſtoͤßt, und von aller freyen 
Luft forgfältigverwaßrt. 3. Fluß. oder ans’ 
dern fehr harten und reinen Kieß, oder auch 
ganz neue wohl gebrannte Ziegelftüchen, wels 
che eines mie das andere zu Pulver,. doch 
nicht ganz zu Staub aeftoßen merden. Nun 
ninmt man Fließwaffer, ı3tel Maaf, ges ' 
loͤſchten obigen Kalk, ı Maaf. Diefeswirb 
mit der Kelle gerührt,. bis daß es eine Milch 
iverde. ohne Klümper. Ferner von geſtoße⸗ 


nem Kieße oder Zicgel ober auch. beydes un« 


tereinander, als: 3 Theile, Kieß, und 2ztel 
Ziegel, 5 tel Maaß. Diefes wird mit obis 
ger Kalkmilch vollkommen vermengt, end» 
lich ungeldfchter Kalt, ı Maaß Alles wohl 
untereinander gerührt, und fo fort gebraucht. 
Man kann davon einen Guß, oder Eftrich 
auf Breter fchlagen, un? mit Fliefgen dar» 
auf pflaftern, aber die Breter müffen erft da⸗ 
zu präparirt werben, welches in der Schrift : 
Memoire fur la decouverte d’un Cement 
impenetrable à leau ete. parMr. d’Etienne 
etc. 4. Paris, chez lauteur, rue de Mesnil- 
Montant, pres de Boulevard du Temple 
1782 prix 3 Liv. nachjufehen if. Es fin» 
nen auf dieſe Weife flache Dächer anf italid- 
nifche Manier, Altäne, ja gar Wafferbehäfe. 
ter, bie dem Froſte mwieberftehen, dauerhaft 
belegt werden. Diefer Kitt bat den Vor⸗ 
theil, daß er fehr dünn fann aufgetragen 
werden, und wenig koftet, nämlich 30 Sous, 
oder etwa 9 gute Grofchen die frangdfifche 
Toife, Journal Encyclopedique, 17$2 15. 
Sept, p. 502 und 15. Oct. p. 345. 
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1) Relvsiner Breiße von allerhand Sachen. 
Getraide,. Mehl und %Brod. | Fleifh und Fiſche. Blier und Del. 
——— ——— — — 7 TE NE 709 RE ET TE Br — 


1 deesdnner Scheffel- ıNtl.Igr.ipf.| 16 ge.\pf. ı Kanne _|glıpf 
— —— * 8 Rindfleifg, das beſte | zjItllorapebier \ A 
dm a9 sl al ale] |e » - . Lanpfleiik | ı (ziMerfeburger | 11» 
Gerſte J — Zaibfleiſch .o%» 1 — | Rurzner —“ 
Hafer s sa) ı - 1 Schopſenfleiſch P) I 71; Taucher . s 
bien, om ersaih.8-) a ja ß ı |Schweineflifh »- +-| 21» br Be 
ı Yfund Rei ar a1 ı Acht »- » |. et — 
Kaltfcheffel oder 1 3 t |Xarpfen,3—4ofünbin | >| - era Störmt.| ı o 
"presbn. Schfl. Kalt (Bearsebme@inten » = 712» \ılengt. Die (31. 
„Schlabr. 1EH.18ar. 2 |" Ir junge Band “10 » lı6l s 1 MiE. Sch. |1|- 
tb D ı alte e s»s 5] 6» ——— Ie2ſl«o 
tits], u | ul 383 
5 » [dauerbrod | 2] -|ı Baar Tauben « ss >| 2) 6 —— 2 ⸗ 
19 Semmel 1 311 vaat ebbübuer » 8 = | 9] ejl . 
nn — — 








ER l 
ı 15 Lichte gegogene „RL. Bühenes 4212: 416⸗ 
ı$k a a . Hr; 18 a ee 4 R 


— Käfe ij» 14 |» 
bl.Eyer | » 6,1 Korb Kohlen 1 ii 81. Kiefernes H 4:8 'E 
ı EentnerHeu |» P 16). 'ı21,Oberl.allerb. 3:14 :« 


3 
16. Sal |: 2 als r Shod Stroh 2}: kl. weich Sloßheig: 2 &he 3 
3) Auswärtige Getraidepreiße nach — gangbaren Suͤbergelde. 


tthl. ſIg * r. ſof. 
1 Kan.Butter) » 5 
































Städte. jener. 3. madt nach 55 andern Beigen. Rodeen.| Gerfte | Hafer.) "ren 
Kel.ıgr. gr. Kel.9 a ee r. 
Altenburg — 2Ws. 3 i Wsl 2 lis 42 _ d. 25 Och 
Dresden ER ober 1 ı Scheffel. _ _2 |16| 2 RT. 3 20 Dit. 
Goͤrlitz nn oder I Sceffel. 3 218 _ı [141 ı |—=[d. 23; d. 23 Da. 
Eangenfala | 1. | oder 237 Schefiel. | 2 |14| ı ar — (21]b. 23 Da. 


ober ı Scheffel. 2 


Leißnig 
Ruckau oder I 1 Scheffel. 2 2» |16 2 |12|ı 16 
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I. 
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u] ——— 

Magdeburg — oder ı Scheffel 15 Mep. 2 ır 
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2 3 jd- 25 Oct 
Naumburg. | r. | oder z Eee. | = jı2|r I17] ı.| 31 —[19 10.25 Da 
Mordhaufen | 1. | oder2zr Scheffel. | = jaı|e | sit Jin ah 25 Da. 
Dauen oder$ Schefiet | 2 |16| 2 |ı2 ı |ıg| —|23 id. 25 Dat. 
Zorgau oder ı Echeffel. | 2 |ro "6ld. 25 Dit 
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2 
Wittenberg oder 2 Scheffel. —— J 
Zwicau * 7 oder Scheffl..TTI 28 = 
u. diefen Blättern wird —— im Neligen en Jutell. Eomt. ein Stä 
ed Jahr iR auf em pränumeriren, doch kann jeder in jedem a — = 
ga rantreten. Einheimifche im der hr m ablen 2 Thaler, wenn es aber zugefchieft wird na r 
en &, denen es poffren Äberfendet wird, zahlen Thit. ısgr. Fedesmaliged Einrücten einer air 
* a. 4 bers Seien 6 —— ei 8gr. Dienileutegeben nur 4 gr. Ein Ylatt einzeln von weldem 
Jahre es ng 3 ed, koſte 


Die Debut * ih darch ſammtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Leipziger4 


Snferligeing » Blatt 


Srag-und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 
Sonnabends den 8 Noveinber. 1783. 


Art, L 

ie Balgationstabelle auf den Monat 
Nobember a. c. ift mit der vom vorigen 

Monat in allen: gleichlautend. IR 
Art. IL, Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu Eaufen gefucht werden, 

1) Der bieſige Schmeidermeifter Gloͤckler 
Hofe auf der Peters⸗ 
verkauft daſelbſt ſowohl in als außer 
alle Arten 4 a. ——8 
neiderarbeit, als weiße te onp⸗ 
— Roquelaures, Mantellohre, Peckeſchen, 
Dberröce von Tuͤffel und von Tuch, gefuͤt⸗ 
tert und ungefüttert, ganze Tuchkleider auch 
Weſien mit Gold befent ec. um die billigſten 
Breiße: er nimmt auch Beftellungen an (*) 
2) Bey dem Kaufmann Joh. Carl Eor- 
Himn in Zerbft, find dieſen Herbft alle Ars 
en Bon Bäumen, Sträuchern und Pflanzen, 
rn enalifche Gärten gehörig, um billige Dreife 


bekommen. 
| 5) Den Hr. Ehrenr. Krauß, Kaufmann 


a Leipzig, auf der Haynſtraße in Bärmannd 


xs iſt der Aufang in Sachſen, ganz fer⸗ 
I ash teldungaf de sum Ber: 
auf in finden, wieder icichen in Paris au 
von ES hlafröden, Waſche von allen Arten ir. 
Bess sun Auslefen gu befommen find. 


Fa 
a 
ben Meffen, 


Hofe, ind in und außer der Meffe, die dch, 
ten. münchner . Gpielfarten deutfch -unb . 
franzöfifch in verfchiedenen Sorten und 
Spielarten zu haben, noͤthigen Hals aber 
auch in feiner Abweſenheit bey Joh. Georg 
Gaublig Kaufmann dafelbft; ferner ber frau⸗ 
zoͤſiſche doadAle Erifenfpiritus in Glaͤſern 
zu 3 gr. welcher in Heilung ſehr gut iſt. 
Desgleichen die 2 Kupferſtiche ſchwarz, und 
illum. Lavaters phyliogn, fragmenta und 
Epoque. des Silhouettes, Er verfichere. 
— enger und bittet um gütigen Zus 


ruch. 
4) Der Saufmann Ehriftian Wilhelm Pas 
de zu Elfterwerda in meißnifchen Greyß, Jei⸗ 
et hierdurch an, daß bey ihm nachftehende 
abacke vom beten alten — Blatt 
fabriciret ‚werden und in Parthlen zu ha⸗ 
ben find: 1. Guter trockner Rollentabad, - 
dem befannten berliner Rellentaback an Guͤ⸗ 
te, Auſehen und Gefpinnfte ganz gleich Ir und 
12 Rollen auf ı Eent. ber. Eent. a 9 Thlr. 
in fächf. Eonventionggeld. 2. Dergleichen ge» 
fchnitenen Tabak in Saͤcken nach beliebigen 
‚Gewicht, fo allen zeithero befannten inlaͤn⸗ 
difchen Krametabaden an Büte vorzuziehen 
ber Gent. a 9 Thle. 3. Dergleichen gefchnitts 
ner Tabad in iu 54 koth ſchwer, 
Ji 60 Par 
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60 Paquete für 1 Thlr. mit dem Titel. F. 
berliner Kraustaback. Statt aller Empfehlung 
bittet man, ſich von der Guͤte deſſen durch 
Beine Proben zu verſichern und dieſelbe ber 
anne zu machen, da man bie Sotten ganz 
preißwürdig finden wikd, und diejenigen, fo 
zeithero berliner umd andre ausländifche ge- 
ringe Sortentabackt confumiret haben, wer⸗ 
den angezeigte Sorten mit allem Benfall an 
jene Etelle ſtellen Eönnen. Ausgangskoſten 
find 3 pf. pro Thlr. Landaccie nebft gewoͤhn · 
lichen Geleite, Generalaccispaßierzettel wird 
blerju ertheilet. Die ganz aufrichtigfie Bes 
dienung und gute Waare nad Probe wird 
gegen richtige Bezahlung verſichert. 
Art, V, Perfonen, fo in Dientie geſucht 
werden, oder Dienfle und Arbeit für 


chen. 

1) Eine Herrfchaft fucht einen unverheyra⸗ 
theten Bedienten, der bereits in Dienften ge- 
weſen iſt, megen feines Verhaltens gute 
Zeuguiffe vorzuzeigen hat, und als cin Gaͤrt⸗ 
ner in einem Riden: und Baumgarten ges 
brauchet werden kann. Im Jnt. Comt. if 
nähere Anweiſung zu erlangen. 

2) Ein Menfd von 28 Fahren, fuchet als 
Markthelfer oderin einem Gaſthof als Haus⸗ 
knecht in Dienſte zu kommen. Deſſen Auf⸗ 
enthalt erfährt man im Jutell Comtoir. 

3) Eine ledige Frauensperſon von gutem 
Herkommen und gefegten Jahren, bie im Nds 
ben, Kochen x. — auch in andern 
wirthſchaftlichen Verrichtungen erfahren iſt, 
wünfcht bey einer Herrſchaft als Haug » oder 
Kammerfrau in Dienfte zu formen. Im 
Sntel. Comt ift ihr Aufenthalt zu erfuhren. 

“Art. VI. Avertiſſements. 
1) Auf den 12. November und folgende 
Tage Nachmittags um 3 Uhr foll allhier am 


: Marfte, über der Rathswaage eine Treppe 


hoch bey Herrn Stade eine Parthie meißner 
Vorcellain, ald Tafel»Coffee» und Theezeug, 
Srouppen, Figuren ec an den Meiftbietenden 
* gegen gleich baare Bezahlung in conventionss 
" mäßigen Münzforten überlaffen werden, bie 
Eatalogi Finnen in. Pollichs Gewoͤlbe in der 
Eloftergaffe in Herrn D. Laſtrops Haufe gras 
tis abgeholet, die Geſchirre aber täglich früß 


eG... 
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von TO bis 12 Uhr in Augenfchein genom. 
men werden. 

2) Da ich eines viergehnjährigen Unter 
richt3 bey Dem verftorbenen Hof · und Univ 
ſitaͤtsmechanicus, Hra-Reinthaler, in ben run. 
thematifchen, mechaniſchen, optiſchen un 
pboficalifchen Wıffenfchaften ſowohl, als arch 
in der Verfertigung derer dazu gehoͤrigen Sir 
ſtrumente, genofjen, und in den Öffentliche 
Hörfälen jenen angeführten Wiffenfchafien 
— beygen ohnt, auch neh nach ie 

eit dergleichen Inſtrumente für demfelben 
verfertigt habe; fo erbiete ich mich einem ic 
den Liebhaber, folche Inſtrumente und Wir, 
zeuge mit genaueſtem Fleiße und 
Accurateſſe zu verfertigen, und ihmen ſelbige 
um die billigſten Preiße zu überlaffen. Ni» 
lich alle Arten der Bergwerfeinftrumenn 
Bonfelen, Aftrelabien, Reißſeuge, meßirgo 
ne und holzerne Storchſchnaͤbel, Gold. Die 
mant» und Probierwaagen, und Gemict, 
Bier, Salz» und andere deraleichen fan 
Waagen, Electrophors und Electriftrmafdi, 
nen, Perfpective, Microfeope, Conferpagient 
brißen, Leſeglaͤſer, Fernglaͤſer und andır 
dergleichen Inſtrumente, Ihermomerer un 
Barometerzc. Mein Logis iſt in Leipzia ia 
dem rothen Collegio “Treppen bach. 

Jobann Dankgost Werckerdi 

Mechanicus und Opticus 
2) Von der Quartalſchrift: Der Kech urd 
die Koͤchin hat der erſte —— die Preſſe ver 
ten, den die Herren Pränumeranten beyw 
Int Eomt. in Leipzig gefällig abfordern un 
die Pränumeration ä 6 gr. auf den zmenen 
Theil entrichten werden. Der erfte Theilde 
von if noch um den Pränumcrationeprei 
a . —— Dom sugleich auf de 
eicher n Sa 
— wird. —— 

4) Nachdem das in dcs Cr 
Meißen Bezirk, und in —— 
Pflege gelegene ſchriftſaͤßiſche Erb 
Allodialrittergutbh, Jabnishaufen, fen 
Zubeboͤrungen, und den bey Schwane 
win gelegenen Wald, der Forſt genenn 
auf den ı5ten Ylovember 1753 volunta: 
vor dem Amte Dresden jubhaftirer zner> 

—R En 
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foll, die Subbaflationspatente auch nebſt 
dem Grundanfchlage und Den Bedinguns 
gen, in 
und Meißen affigiret worden find; Als 


wird ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft 


hiermit bekannt gemacht. 
Art. VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 
Denjenigen zum Beſien, welche ſich 
mit Errichtung der Wetterableiter beſchaͤfti⸗ 
eil, 
— und Nutzen der Wetterleiter, folgende 
weh practifche Anmerkungen mitgetheilet. 
Sur groͤßten Sicherheit bringt der Verfaſſer 
an allen Schornſteinen, die im Sommer ges 
braucht werben, Metall an, ‚wenn feines 
darauf iff, und verbindet es mittels und uns 
mittelbar mie dem Ableiter. Auf diefes Die 
all fällt der Strahl ganz geroiß, ber etwa 
durch die aufftcigende Nauchfäule, als einen 
Reiter, berabgeführt werden fdnnte, mie nur 
gar zu oft geſchieht. Denn die Natur der 
Sache erfordert ed, daß der Blig den fchlecht- 
“ ften Feiter verlaffe und fich auf einen beſſern 
terffe, ben er imter Wegs antrifft. Auf 
der 27ften Seite ſagt der Berfaffer, daß er, 
"am das Roſten der eifernen Werterflange zu 
“verhindern, diefelbe nicht nur mit Delfarbe 
farf überftreichen, fondern auch vorzüglich 
den in der Erde verfenften Theil des Ableis 
ter von Bley verfertigen laffe- 
- Are. VII. Anfragen. 

1) Aug was vor Gründen iſt man gegen 
bie Soerbfipflanzungen der Obſtbaͤume, auch 
der wilden Baͤume? Sollte dieſe Erfahrung 
allgemein ſeyn? 

Io iſt pohlniſches Steinſalz und in 
welchein Preiße iſt ſelbiges zu bekommen? 

Von ooͤngefaͤhr hat man angemerkt, 
als man zum Behuf des Arzneyeinnehmens, 
von dem Rande eines feſten und feinen Zu⸗ 
ckerſtuͤckes, (es mar die Epige vom ganzen 
Huth) mit dem bloßen Daumenfinger et» 
was abfprengte, daß ein merflicher electris 
fcher Zunfe im Finftern herausfuhr. - Dies 
it hernady oͤfters mit gleichem Erfolg pro» 
birt, und entjicher die Frage: ob von bic- 
fer Erfahrung fon mehrere Zeugen vor⸗ 
handen? 1J 


Dresden, Keipzig, Wittemberg 


werden aus J. J. Hemmers kurzen Ber 


413 
Art. IX. Zu verkaufende Buͤcher. 

1) Im Intell. Comt. iſt in Commißlon 
zu haben: 1. Zuſchriften and Volk im To: 
ne deſſelben über reine Lehre und. wahre Gott⸗ 
feligteit, Fünfter Monat, 8. 1 gr. 2. Gemein⸗ 
nügiges Rechenbuch für den Unterricht der 
Jugend von M. Ehr. Fr. Martini, Diac. 
in Roͤtha 8. a g gr. 3. Des Herrn Rath 

delungs Magazin für die deutfche Sprache, 
2ten Bandes erſtes Stuͤck 8. a 10 gr. 

2) Folgende Bücher werben bie zu Ende 
biefed Jahres um bie Hälfte der gewählt, 
chen Preiße erlaſſen, und find ſolche alihiee 
in Johann Philipp Haugs Buchhandlung 
in Commißion zu haben: Hrn. Bearde, über 
bie Landwirthfäaft, 8. d 6 gr. nunmehro a 


3 gr. Wilhelm Enfield englifcher.. Prediger 


gr. 2.420 gr. nunmehro a Iogr. Hugo For⸗ 
mers Verſuch über die Dämonifchen des 
neuen Teftamentes, 8. à 18 Hr. nunmehro & 
9 gr. — von Pufendorf Umſchreibung 
und Erklaͤrung des hoben Liedes, 4. ar Thlr. 
8 ge. nunmehro ä ı6gr. Sammlung einiger 
franzdfifchen Ruftfpiele für dag deurfche Thea» 
ter, 2 Bände, 8. ı Thlr. 12 gr. nunmeh⸗ 
ro a 13 gr Sammlungen aus ber neueſten 
brittifchen Litteratur, 3 Stücke, 8.31 Thlr. 
4 gt. nunmehro a 14 gr. 8. T. Epittlere 
Fritifche Unterfuchung des fechzigften Iaodis 
cenifchen Canons, 8. A 4 gr. nunmehro A 2 
gr. Noverre Briefe über die Tanzfunft und _ 
über die Ballette, 8. à 12 gr. nunmehro 46 
gr. Der Kaufmann, oder Beyträge zur Auf⸗ 
nahme der Handlung und Seefahrt, gr. 8. 
a ı Thlr, 8 gr. nunmehro a 16 gr. Der ver⸗ 
nünftige Kanfmann, oder Grundfäße bee 
Handlung in und außer Deutfchland, gr. 8. 
a 12 gr. nunmehro A 6 gr. Einzingere von 
Einzig politifcher Abriß des hentigen Churs 
fuͤrſtenthums Bayern, 8. à ı Thlr. nunmeh« 
ro ä 12 gr. Nach Verlauf diefer Zeit aber, 
werden folche nicht anders als um den ges 
wöhnlichen Preiß erlaffen. 
Art. 3 
Nachtrag zur Eultur und Verfüttes 
rung des Honiggrafes. 

Es ift von vielen Landwirthen geklagt wor⸗ 
den, daß der, unter unſern Futterkraͤutern 

Yiia bisher 
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bisher am meiften angebauefe, und vor allen 
andern am nuͤtzlichſten befundene, rothe oder 


fpanifihe Kice, in dieſem Jahre bereits ges 


- gen das Ende des Augufts auf den Blät- 
gern weiß, und gleichſam mit Mehl beftreuet 
worden, feit welcher Zeit er nicht nur einen 
Stillſtaud im Wachſen gemacht, fondern auch 
bey der Bichfütterung von. da an fo Frafte 
los befunden werden, daf bie Kühe bey der 
fortgefeßtenitterung des foldyergeftalt weiß, 
gewordenen Klees fofort mit der Wild) nach⸗ 

- gelaffen, und weit unter die Haͤlfte weniger, 

denn vorhin gegeben, auch die fonft gewoͤhn⸗ 

lichen täglichen Portionen, des Klees nicht 
nzlich mehr annchmen oder auffreffen wol 
»; ſo wie man daneben den nich: ungegrüns 
deten Verdacht haben müffen, daß der ſo be⸗ 
ſchaffene Klee ungefund fey, und über furz 

. sder lang dem Liebe Krankheiten zuziehen 

Bdune; wie denn einige Laudwirthe befonderg 

a. baben. wollen, dafi. dergleichen. 

ee in vorigen Jabren das Verfalben ihrer 

Kühe zumege gebracht habe, andre aber das 

mehrmalige Umſteren oder Umrindern davon 

haben herleiten wollen, wovon man aber 

Boch auch wohl einen Theil der Schuld. auf 

den Stier, Neitochfen, oder Bullen, wird: 

zu ‚legen haben müffen, wenn feldiger im 

Derbfie ebenfalls mit dem weißgewerdenen 

Klee gefüttert worden. 

An diefem Jahre wollten manche Wirthe, 
welche noch ını Auguft zur Zeit feines Neiße 
werdeng viel Klee fiehen hatten, dem Scha⸗ 
den zuvorfommen, daß fie ihn gleich abmaͤ⸗ 
ben, und darauf su Deu werden liegen, um 
den Kiee in trocknen Zuftande mit dem Wir» 
fenheue zu vermei:gen, und ihn hiermit we⸗ 
niger ſchaͤdlich zu machen ; hiernächft aber 
auch ſich noch einiges Nachwuchſes von dem 
abgemäheten Klee zur arünen Herdſtfuͤtte⸗ 
zung zu gerwärtigen. War diefen Landwir⸗ 
then aber hierdurch auf einmal cine Krereim 
der arüren Fuͤtterung entſtanden; fo warb 
anch aus dem gehofften Nachwuchſe des 
Klees nar nichts: Denn fchon im Septem⸗ 
ber ward felbiger durch die fehr geringen 
Nachifröfte, weil die Blaͤtter noch zu weich 
ader zu jung ‚waren, gleich zum Fortwach⸗ 
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fen nicht nur verborben, fonbern die barauf 
folgende heiße Mittagsſonne machte auch die 
vom Frofte angegriffenen Blaͤtter vollcuds 
ganz ſchwarz und duͤrre, daß fir beym An—⸗ 
ruͤhren ſich gleich zerkruͤmeln ließen. Es 
wuͤrden aber die fo geringen Nachtfroͤſte dem 
Klee nicht den Untergang zugezogen haben, 
wenn gleich darauf eim Regen acfolger wäre. 
So fahe es nun bey mir mit dent unter dem 
Honiggrafe befindlichen Klee im Ecpteniber 
aus, und im Detober fanden ſich nur weni. 
ge Spuren feines Wiederaus gruͤnens cin, 
wonit es aber bey den Rachrfrditen dei Octo⸗ 
bers fofort wicher vorben mar. Dagegen 
blieb das mit und unter dena Klee zugleich 
ausgeſaͤete Honiggrag nach wie vor. Keim 
Mebel, welchen man als die Urfach des ven 
dorbenen Klees halten: wollte, hat darauf ei⸗ 
ne ſchaͤdliche Einwirkung gehabt, und ich 
hatte gar nicht nöthig, fo wie ed denen co» 
ging. die allein ihr Vieh mit bloßen Klet 
unterhielten, einen- Stillſtand mit der grü, 
nen Fütterung zu machen, daß ich vielnicht, 
wie es allın Leuten dieſes Orte, auch bier 
gervefenen Sremden, bekannt iſt, noch öig 
an bie leisten Tage des Detobers hin, habs 
Homagrag meinen Rüben koͤnnen abmäben, 
und vortragen lafım. Denn alle Sirasarı 
ten haben dieſes mit den darunter begriffe⸗ 
nen Getraidearten gemein, daß ihr Fort⸗ 
wuchs von Rachtfroͤſten gar nicht im Herb⸗ 
fie gehemmet wird, fondern erſtlich aufbds 
ret, wenn anhaltende Froͤſte bey Tage Wins 
ter machen, und. alle im Freyen befindriche 
Degerabilien bey uns bis zur Wiederkehr 
der wärmer Jahreszeit zur Ruhe bring n. 
Es darf daher der Winter nur erft dieſes 
Jahr im November eintreren, fo habe ich 
von meinen mit Klee und Honingrafe begat ⸗ 
teten Pläßen, ztvar ganz und gar nicht vom 
Klee, doch vom Koniggrafe, welches ganz 
zu Ende des Detobere erft abgemaͤhet wor» 
dın, noch cine Erndte zu hoffen. menn ſel⸗ 
biges bey immer mehr abnehmender Toged, 
wärme und zunehmender Rachtfäire" auch 
nur noch eine gute Epanne lang in die Id» 


e geht. 
Man hat den Mebeln faft burchgdiınig die 
Schuld, 


j 
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Schuld des vorerwehnten Zufalls an den 
Klee beymeſſen wollen, da er doch im Gruns 
de mit dem fo genannten Mehlihane, wel— 
her mitten im Sommer die Erbfen und ben 
Hopfen befaͤllt, einerlen Beſchaffenheit har. 
Zu fühle oder zu kalte Nichte, in zu großem 
Abkande von der daranffolgenden Tagrshis 
* ohne erfolgenden Regen, habe ich zum 
tern als die Haupturſache des Mehlthaues 
beſunden. 
Es ſind aber alle Kleearten, worunter die 
Erbſen gewiſſer Manfen mit zu rechnen find, 
nicht nur ſolchem Mehlthaue, fondern auch 
mehrere Gemächfe, unterworfen, 5. B. Nefe 
fela, Eichorien, Beerenklau, Geere u. f. f. 
welche man auch in diefenr Xahre zu gleicher 
Seit mil dem rothen Klee vom Mehlthaue 
weiß, oder befiäubt, gefchen bat. ich baue 
gegenwärtig zwar feine Eſparcette oder tu. 
gerne mehr. Ich glaube aber, daß diefe leß- 
dere Kiecarten ebenfalls nicht vom Mehlthaue 
Befteyet werden geblieben ſeyn, da id) fie 
worden bey mie auch davom nike frey ger 
feben babe. 
Hat nun aber ſowohl in Abſicht des Mehl. 
thaues, ale des Widerſtandes mider die 
Deachifriöfte das Honigaras vor dem Klee 
den Borzug, fo wird es zum Beſten des 
Biehſtandes immer vortheilbaft anug ſeyn, 
nach Vorſchrift der bekannten Haus mutter 
den Anbau dieſes Futtergraſes mit dem ros 
sahen Klee zw verbinden. um fomehr, als die, 
ſes Gras unter dem Kfee cine in Abſicht auf 
ietztern mehr ſichere Fuͤttexung ausmacht, 


indcıtr befannter Maaßen ſelbiger, wenn er 


allein acfürtert, und die Portion zu ſtark ge 
eben wird, leicht tödiende Blähunyın dem 
Siehe v rurſacht 
Da ich ſeit der Herausgabe der Hausmut⸗ 
ger mit dem Anbaue dee Honiggraſes nicht 
nachazelafen, fordern mm r weitr gegangen 
Bir ; ſo habe die Behandlungsarr deſſelben, 
bey der Anſaͤeung, Pflege und Verfütterung 
immer mehr berichtigen können, und bin, 
nachdem die Eultur dieſes fo nüßlichen Fut 
te gra ſe s zuerſt eingeführet, auch bi rin det 
Stonsmifcen Publito Rechenſchaft m geben 


verpflichteh 


ek 
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Sc habe, wie folches In der Hausmutter 
aleih angerathen worden, die Verbindung 
des Honigarafes mit dem Klee, aus den dar 
inn angeführteır Gründen, immer nuͤtzli⸗ 
cher befunden, wenn man fonft nicht andre 
Adfichten gehabt Hat, etwa um Heu davon 
zu machen, oder einen Cäthungeplaß zum 
Abweiden damit zur beyaften, e8 vor fich al 
fein aus zuſaͤen; fo wie ichs in Aufehumg des 
Heumachens eines Theils auch gethan habe. 

Meinem neuern Verſuchen zu Folge fan 
dieſes Gras bereit® gegen den Anfang des 
Eeptemberd, oder noch früßer allein, oder 
mit denn Klee zugliich ausgeſaͤet werden 
Nur muß das Land nicht in der Nixdrigung 
ſeyn, in dem bergleichen Länder meiftens zu 
fchr zum Unfraut geneigt find. Auf Länder 
diefer Art, die man Frautartige zu nennen 


pflegt, bringe man daher den Saamen lie 


ber erſt im October, fo, daß er vor Winters 
nur fo eben ned) aufgehen koͤnne. Das jun⸗ 
ge aufgehende Gras erfrierernicht; aber dem 
zugleich fo fpät auf niedrigen Plägen mit 
außgefärrem Klee koͤnnte es in unguͤtigen 
Wintern begegnen. Es Bat aber die Aus— 
färung des Honiggrasſaamens im Herbfte 
den Vortheil, daß man es im Fruͤhjahre be⸗ 
reits zur Fuͤtterung abfchneiden fann Die 
ferhalb kann man auch Klee und Honiggras» 
faamen audy ſchon Anfangs Julii mir der 
Heinen Gerfte zugleich ausfden, um: ſchon 
im nächften Fruͤhherbſte nach der Gerſte Fut⸗ 
terfaut an baden; fo mie folche® auch mit 
ber großen Gerfte im April gefchehen kann. 
Naͤmlich die Gerſte wird untergeackert, der 
Klee ſodann obenanf gefäct, undeingergget- 
bag Honiggras aber hierauf zuletzt obenauf 
geſaͤet und eingewalzet Ein gleiche fann 
mit Sommerroggen und Haber gefchehen. 
Will man aber dent Kleeſaamen, deſſen 
zarte Pflanzen etwa im Winter erfrieren koͤnn⸗ 
ten, nieht wagen, fo färt man ihn im April, 
frdtefteng, wenn der Pag etwa zu: feucht 
wäre, zu Anfange des Maymonats. Nach 
dem Umpfluͤßen des zu befdenden Platzes 
wird der Kleeſamen obenauf gefärt und ein« 
geennet Iſt dieſes gefcheben, fo fdet. man 


ben Grasſaamen hernach auf dem glaut geeg⸗ 
iiz gruen 
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eten Lande, und läßt ſodann die Walge zur 
ndrücung des Saamens an und in bie 

Erde folgen. Kann man Regen, befonderd 

im April, vermuthen, fo ift das Einwalgen, 

oder Einharken mit Harken, oder N, 

nicht einmal noͤthig, indem ber fo feine Gaa- 

men von den Neyentropfen ins Land einge, 
fchlagen wird. Man darf nicht beforgen, 
daß fornfreffende Kleine Vögel den Saamen 
verzehren, und-dünne machen fönnten. Gie 
verachten ihn, weil er ihnen zu Elein iſt. 
Iſt der Boden, welcher mit Klee und Ho⸗ 
niggrasfaamen beftellet worden im Weigens 
boden, fo befömmt das Honiggrag zu dicke 

Stängel, und das Rindvieh kann derfelben 

ulegt denn wohl müde werden. In dieſem 

Falle iſt es beſſer, das zu ftarfe Gras nett 

den Klee auf der Hechfelbanf kurz ſchneiden 

zulaffen, auch Strohhechfel darunter zu men» 
gen; oder dieſes Futtergras abzumähen, bes 
vor es feine Aehren austreibt, und der Klee 
gleichfalls noch nicht blühet. Man kann 
dafür dieſes Futtergras ein paarmal dfter 

im Jahre abfchneiden, und es iſt andy denn 

wohigethan, wenn bas fo fräftige junge 

Sras zerfchnitten, und mit Strohhechſel ver⸗ 

mengt dem Viehe vorgegeben wird. Den 

Strohhcchfel muß man ſchon vom Winter 

ber im Vorrath haben, und im Frühjahre 

immer nachfchneiden laffen, damit Im Som⸗ 
mer nicht zu viel Zeit, befonders wenn es 

Ernbte ift, auf das Schneiden des Hechſels 

verwendet werben bürfe- 

Hieraus ift zugleich gu fehen, daß man 
eben feinen allyugroßen Pag zur Cultur des 
uttergrafes gebrauchen dürfe, wenn man 
trohhechſel zur Hälfte darunter nehmen 
fann und will. Es koͤmmt ſodanu nur dare 
auf an, daß ein mit dem Futtergrafe begat⸗ 
feter Platz in guter Pflege gehalten werde. 

Diefe beficht darinn, daß recht kurz verrot- 

teter Bichmijt im Winter, ober gegen das 

Ende deffelben, aufgelegt werde. Noch beſ⸗ 

fer dicnet dazu Hühner» und Taubenmiſt, 

Aſche, Kalk, Gyps, Mergel und dergleichen. » 

Ranger Etrohmift ift- ven mir niemals ge 

braucht worden, aus Beyſorge, ed moͤchte bag 

Pras davon ausgehen, nachdem ih des 


oc 


Sommers geſehen, daß, wenn beym Ha 
machen davon die Schwabe alljulame die 
Graspflanzen bedeckt gehabt, felbige davon 
erfticht und aufgegangen find. Wennvaber 
Hühner » eder Taubermift zum Düngen auf 
gelegt wird, als welches bey hart gefrornem 
Erdreiche wohl gefchehen fann; fo muß man 
feine Klumpen davon liegen laſſen, ſendern 
— in Broͤckeln zerhacken, und fo umher 
reuen. 

Es kann gefchehen, daß mit der Zeit, wenn 
etiwa ber Klee Abfchied nimmt, oder aus ans 
dern Urfachen, Lücken im Honiggraſe entſte⸗ 
ben. Diefe muß man im Hertfie oder Fruͤh⸗ 
jahre aufhaden, glatı harken oder ſchlagen, 
und fodann micder mit Grasfannın bes 
freuen, damit nirgends wo eine Leere ge⸗ 
funden merde. 

Da der Saamen fo fehr fein it, fo kͤmmt 
man mit einem Loth fo weit bey der Aue ſaat, 
als mit einem Pfunde Kleeſaamen, und es 
verfteht fich von ſelbſt, daß er an eincm ftil» 
len Tage v aßgefdet werden müffe Man 
fann ihn mit Sand ober Afche vermengen. 
Aber e8 gefchieht felten genau guug, baher 
+8 beffer ift, ihn mit der Hand fe blos aus⸗ 
zuſaͤen. Man nimmt nämlich den Saamen, 
ohne ihn feſtzudruͤcken, ganz locker in die 
Hand, thut ben jedem Wurfe den Zeigefine 
ger und Daumen von einander, daß nur 
eben foviel heraus kemme, ald zum Wurf 
uöthig iſt. Wer hierinn feine Uebung bat, 
der greift nur mit ben Spitzen gedachter Fin⸗ 
ger ſoviel aus dem Behälmiffe deg Saamens 
heraus, als mit einem Wurfe auszuftreuen 
ift; oder er muf den Saamen mit trocknem 
Eande vermengt haben; nur daß folches fo 
gut gefchehen fey, daß man glauben fann, 
die Bermengung fin durchgängig fich gleich 
geworben. Lind diefe Dermengung mit San- 
de iſt derjenigen weit vorzuziehen, die mit 

dem Kleeſaamen vorgenommen wird. Dies 
fer it gu _fchwer, weſhalb die Vermiſchung 
nicht egal werden kann. 

Da ich im vorigen Fahre geforget hatte, 
daß einer meiner Mitefonemen eine Duam- 
tirät Caamen anziehen, und dem Int. Comt. 
zu Leipzig in Commißion geben I 


1}, 
ſichs doch gefunden, baß man damit noch 
nicht berumfommen fönnen indem nach der 
Zeit von nahen und fernen Dertern noch bey 
mir vergeblich nachgefraget ward. Ich muß⸗ 
ge mich dab entfchließen, ſelbſt Saamen 
an zuziehen, nachdem ich meine Futtergras. 
pläge weit Über die Hälfte vermehret hatte. 
Einige Nachfragende gaben mir zu verftchen, 


daß der. Preiß des Honiggragfaamenf, das 


Loth zu 3 gr., zu theuer gefiellet worden, da 
es doc) mir dem Klee gleiche Bewandniß hat, 
indem cin chen > großer Fleck Honiggras 
zur Abnehmung since Loths feined Saamens 
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erfordert wird, ale derjenigeift, von welchem 
man ein Pfund Kleefanmen gewinnen kann. 
n Betracht. meines diesjährigen mebrerm 
amengewinnſtes fowehl, als der Stils 
lung des Verlangens folher Wirthe, welche 
gern mehr Futtergras anbauen. wollten, 
wenn fie den Saanen wehlfeiler haben fdum 
ten, feße das Loth in gegenwärtigen Jahre 
anf 2 gr., weshalb die Lebhaber dieſes Fut⸗ 
terarafes benm Ant. Comt zu Leipzig umı dies 
fen Preis die beliebige Quantitaͤt von nun 
an findin Finnen, 
ÖBermersbaufen, 


Art, Xl. Leipziger Beldcours in nen fächf, Wechfelsablung, den 30. ©ct. 1783. 





Amfterdam in Ban. »- | 1424 
Detto in Curr. - .- 1 1363 
Hamburg inBanc. - „| 145$ 
Augfpurg in Cur. =. } 100 
Wien in Curt. «= = 1 100 
ng - . — 
Paris à 300 Livre- | 763 
S.ondon per 1. Pf. Sterl, |5:21:$ 


Sorten, fo gegen neu ſaͤchſ. Wechſelzablung gewinnen, 


Duc, Ungl. w. 2thl. 1g81.] — | 33 
Bresl. - . 0. | — 33 
Ordinaire De. - — 31 
Duc. Almareo-- ⸗1 — — 
Souveraind’or , * — |8:12; 
Auguftd’orerl.ouisdoräsfgI — | $ 


Louisd’or Almarco - - 


142 thl. 6 gl.thunin Amſt. in ko. rootäl. 


136tbi. ıg gl. . Curr. 100 thl. 
145 thl. 18 gl. ⸗/in Hamb. in Bo. 100thl. 
100 thl. —gl. ⸗ in Augſpurg 100 thle⸗ 
zoothl. —gl. = in Wien 100 thl, 
—thl. — gl.» in Prag — th, 
76 thl. 189l.» in Paris .» 1ootbl, 


135 Sterl.thut » 5 thl. zıgl. 3pf. 


100 thl. Ungl. wicht. Due. 103"thl.18 gl. 
100 thl. Breßl. Du. = 103 thl.að gl. 
100 tbl. erd.Duc. » 103 t5l.. 6 gl. 
u Mf.Duc. Gold gilt — tl gl, 
ı Souverain gilt #« » gthLı29L.— pf. 
200 thl. » gr. Louisd’or 100 thl. 12 gr. 
ı If. Louisd’or gilt — ihl. — gr. 


Sorten, ſo verlieren. 


-Saechl. Convent. Münze — | pary 


109 thl. — gl. ſaͤchſ. Conv. Miünge 100 thl; 


- Cours von®bligationen und andern Scheinen, in Ad’or à 5 Thlr. d. 30 Vct. G. (*)) P.(**) 


Unverwechfelte Steuerfcheine 


N ,» bio +» kleimere 
Lanbſchaftliche Steuerſcheine 
dito N Pf} 

⸗ dito ⸗ ⸗ 
Cammerſcheine a. 2 pro Cent 

⸗dito⸗ . bito N) 

. bito ⸗ ⸗dito ⸗ 

: bio « .» a 3 pro Ent 

» bito ⸗ . Bito . 

»„ bito ⸗ dito ⸗ 


(9 Dafür ih Geld da, um Scheine au Faufen- 
(>) Um diefen Preis find Papiere, (Scheine) 
= pber keine Scheine um dem angefehten Prei 


® 


» 1000 thl. 84 — 

n « D 842 — 
⸗ 1000 thl. 96 

⸗ 500 thi. 97 

100 thl. und 200 thl. — - | 984 

⸗ 1000 thl. 73 | — 
.. 500 thl.. | 734 | — 
.- 50 und 100 thl. | 744 | — 
. » 2000 thl. | 974 | — 
. 5oo thl. | 88 | — 

u 50 à 100 ihl. gg4 T m 


a baben. Die Striche — bedeuten, daß Fein Geld 
in haben, 


ı) Leip⸗ 





























u r) Eelpsiger Preiße von allerhand Eachen: 
Getraide, Mehl und Brod. | Fleiſch und Firche. | Bier und Del. 
a dreedner Scheffel- ıRellar.ipf.| I6] -  gelpf.|__a Kane _Igl.ıpf. 
Weinen =C01. sor-bie) 2 Iro|s | A jNindfleifch, das beſſe rfıniTogapepier 1 oie 
Moden a0 — ns) | as] je * - - Kandfieiih | 1] 7) Immerfeburger | ı 
Befe 20 305) a\ ls 1 IKRabfleifh - - - 1 9m 9 
2. Sommersith.ge) 14205 8engeiſh⸗ I A 24 * 
u ' L +58 1 c * 
a Pfund Reis es| s»13|» : ER. ⸗ de br. Bier — 
A — 
dresdn. Schfl. Kauf u EEE SAU — 3: Engl. Bier 314 
Schlabr 1Tb.18ar. 214 ‚auge Gans 5 16, 1 MIE.Brh. I1 fe 
Ib|toch| Du. x alte eine ⸗ ⸗ — ir Weinkig - |2|6 
ol 12, » [Rerubeod | 1]. 1, HKandel erden +» 8 2116 . \1übfendt Sie 
5-1» 1Dauerbrod | 2| 11 DaarZauben » ss -| al 6 1 yaumeldaff.iro)» 
«| :9| - ISemmel » [3/1 PaarRebsühner « 8 | 9] e|1jkeindl Sr! 
Ithl.gr. pf. —  [Rtl.jar.jof. ü I, 
x Kan Butter . |7 |» Ir Ib Lichte gegogene | „| dl. Je RL. Büchenes, 42123 |4 ı) ⸗ 
EMdL. Kaſe ⸗412liuiß -_ Hegofene| » | a6 it re 4 
MdL. Eyer | » |3 | +1 Korb Roblen 2 | Bie Ivo Ststermes 3: areldlrole 
ıme. Sal; |» 9t GentnerHeurg4biß| - 16). ı@1.Oberl.allerd. 3: 14:« N Fa der 
ıSteinSeiffel 2 !r2!« jr Shod Stroh 23.1 3 I—I, 1 Kl.meih Floßpoljı F &nel 3| ss! - 











. . »JUuswärtige Getraidepreiße nad) fächfifchen gangbaren Gübergelbe. 
Städte, a or Frrg andern | gmeisen.|todten.| Gerfte. | Hafer. ES 
| I. 


Rtl. gr. Rtla gr. Rt * Rel.jar. 
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Altenburg | T. 2 Vrl.3 Mb. 35 MEL| 2 si 2 | 35 ı * 

Dresden 30-3 Mon, 
Goͤrlitz I. | oder r&cefil. | 12 —b. 30 Det. 
Bangenfaja | 1. | oder 237. Scheffel. | 2 |14| x er] ı | 9| —fzoid. ı Som. 
keifinig 1. | oder Scheffel. |2 lialz | 2] ı | 3) — hold. ı Moe. 
fudau T. oder r Ccheffel. | 2 161 2 Jı2| ı Iısir "Sid. ı Nov. 
Magdeburg | 1. joder ı Scheffel 15 Meb. F 20 = 14 Eu 310.31 Det. 
Naumburg. | 1. | ober ı Sceffel. 2 |I2 1 |r u 19 d. 30 Det. 
Mordhaufen | 1. | oder23r Scheffel. 2 lrle Tſi. | ı!d ı Roe. 
Plauen 1. oder Schefel | 2 211 21 d. ı Ion. 
Zorgau _t | __ oder 7 Scheffel. | 2 12|2|18] 1. 4b. ı Nov. 
Snietenberg | 1. | oder2 Scefel. | 2 102 | 8 7" gb. 1 Nov. 
Zrsidkauı I oder 3 Chefil._ 3 1-12 | 817 lie) ı Ig 8 4 Nov. 


Don diefen Blättern wird alle @onnabende im biefacn Intel. Gomt. ein St ggegeh im 
jes Jabt if auf eimmal ju pränumeriren, doc kann —— jedem ee ER din > 
sidrtige, denen es poffrcy überfendet wird, gabtem a Thlr. ıägr, Yededmaligcd Eigräcken einer Sadıe," 
5 u ns F een beträgt, Eoftet Sgr- Dienileute geben ur 4 gr. Ein Blast einzeln, von welchen 


. 6 pf. 
Die Porfrepheit erfredet fi durch ſaͤmmtliche Ehurfächfifche Louds. 


* Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. £eipjiget 50 
Fufelfigeng Blan 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 15 November 1783. 


Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, lichen Geleite, Benrralaccispaßierzettel wirh 
oder zu Kaufen gefucht werden. bierzu ertheilet. Die ganz aufrichtigfte Bes 
De Kaufmann Chriſtian Wilhelm Lade dienung und gute Waare nach Probe wird 
zu Elſterwerda inmeißnifchen Erenß, zei gegen richtige Bezahlung verfichert. 
et hierdurch an, daß bey ihm machfiehende Art. Ul. Sachen, fo zu vermierben, oder 
Anradk vom beften alten inländifchen Blatt zu verpachten. 
fabriciret werden md in Parthien zu Gar „u 1) Bey dem Weisbaͤcker, Meifter Goͤldner, 
ben find: 1. Guter trockner Kollentabad, der Sleifchergaffe, find zwey Logis vorne 
dem befannten berliner Rollentabad an Guͤ⸗ heraus zu vermiethen. 
te, Anſehen und Sefpinnfteganzgleih Ir und? 2) In einem Haufe, auf der Peterftraße, 
12 Rollen auf 2 Cent. der Eent. a 9 Thlr. nicht weit som Markte, iſt auf Dftern ı 84 
in ſaͤchſ. Conventionggeld. 2. Dergleichen ge» bie erſte Etage zu einen Abſteigquartier ju 
ſchuittnen Taback in Saͤcken nach beliebigen vermiethen. Cie beftchet, in2 Etuben, und 
Gewicht, fo allen zeithero bekaunten inlän, 1 Alcoven vorn heraus, und einer. Stube 
difchen Kraustabaden am Güte vorzuziehen für Bediente. Es fann auch außer der 
der Cent. 2 9 Thle. 3. Dergleichen gefchnitte Meffe noch eine Stube darzu gegeben ters 
ner Tabad in Paqueten zu 53 Loth ſchwer, den. Bey wem, iſt im Intell Comtoir ju 
60 Paquete für:ı Thlr. mit dem Titel. F. erfragen. 
berliner Rraustabad. Statt aler Empfehlung - Art. IV. Gelder, fo auszuleiben, oder ge 
bittet man, fich von der Güte deffen dur fucht werden, 
Heine Proben zu verfihern und diefelbe ber, x) Ein Capital von 5000 Thlr. liegt von 
kannt zu machen, da man bie Sorten ganz jebo an zum Ausleihen parat, gegen Con. 
preißwürbia finden wird, und diejenigen, fo ſens auf ein Nitterguth und zu 4 pP. Cent 
jeithero berliner und andre ausländifche ges jaͤhrlicher Verzinfung. Es fann auch in 
ringe Sortentabacke confumiret haben, wer» zwey Poften zu 2 und 3000 Thir. aufgelichen 
den angezeigte Sorten mit allem Bepfall ag werben. Diejenigen, die —— Capital 
jene Stelle ſetzen koͤnnen. Ausgangskoſten ſuchen, koͤnnen die deshalb ndr igen Nachrich« 
find 3 pf. pro Thlr. Landaccis nebſt g ——— in geipgig ati 
. reichen⸗ 
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reichen, und von felbigem dann nähere Aus⸗ 
£unft erhalten. 

A 328* bey einer milden Stiftung 
auf Oſtern 1784 ein Capital von 4500 Thlt. 
in vohwichtigen Louisd'or a 5 Thlr. gegen 
fichere Hypothek auf den erften oder andern 
Tonſens, zum Ausleihen parat lieget, wor⸗ 
über ſowohl, als wegen ber zu regulirenden 
Zinfen davon, auch nad) Befinden zu ver» 
theilenden Capitals, bie nähere Nachricht, 
bey dem Kammercommißiongrath Heinzen 
in Zeiss, zu erfahren iſt; Als wird ſolches 
hierdurch bekannt gemadhet. 

£ Art. VI. Averrijfemente. 

1) Der In diefem Jahre in dem naumbur- 
ger Gebirgen ertvachfene ein, ift vollig reif 
und gut, und dem vom Jahre 1751 gleich. 
Die Weinlefe ift nur den 26. Detober been“ 
digt worden und hat fich der Preiß des Mo 
ſtes erft den 28. und 29. beſtimmen laſſen. 
Der befte iftein dresdner Eymer 3 Thlr. der 
mittlere 2 Thlr. 12 gr. der geringe 2 Thlr 

2) Bon Hirfchfelde Gartencalender mit 
12 Menatsfupfen auf das Jahr 1733 find 
noch Exemplare & 16 gr. im ntell, Komtoir 
zu bekommen; bdesgleichen der Sränfifche 
Haushaltungs- und Wirthfchaftscalenige 
auf das Jahr 1784 4. d 2 gr. 6 Pf. 

3) Den zten Jan. feqq. 1784 fol in Dres⸗ 


den, auf der großen Brüdergaffe, im Walz. 


‚therifchen Haufe, I Treppe hoch, eine Samm⸗ 
Jung von auserlefenen, in die Hiſtorie, ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften, und noch in viele ande 
re Theile der Gelehrfamfeit, einfchlagenden 
Büchern, sffentlich, gegen gleich baare Bes 
zahlung, verauctioniret werden, davomauch 
der Catalogus ambefagten Orte zu haben ift. 

4) Nachdem dad dem verftorbenen Jo— 
Hann Chriſtian Hornuf zukändig geweſene 
in Friedrichſtadt auf der Badergaſſe geleges 
ne, auf 1200 Thlr. hochgemwürderte Haug, 
nebſt darzu gehdrigen Garten, auf din 26ften 
Sfanuarii 1784 vor dem Amte Dresden fub» 
baftiret werden fol. Als wird ſolches Hier, 
mit befannt gemacht. 

Art, VI. Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

1) Zu dem ins vortgen nt. Bl. befindli⸗ 

chen Nachtrage zur Eultur und Verfütterung 


des Honiggraſes, wirb hier noch angemerkt, 
daß fich die erftern Nachrichten vom Honig» 
grafe E. 247 und 334 von 1780 und eine 
foeitere Nachricht davon S. 207 von 1732 
d. Intell. Blätter, befindet. 

2) Geſchickte Leute bekaunt zu machen, if 
eine der erften Befchäftigungen diefer Intell. 
Comt. Anftalt. Es wird dahero angezeiget 
wieber in Dresden fchon 7 Monate fich auf« 
baltende Herr Deriquehem, ein wirklich be« 
ruͤhmter Bruchtonndarzt aus Sranfreich ſey, 
welcher bey vielen Perfonei die befion Dien⸗ 
fte geleifter bat, und zwar nicht allein durch 
feine fünftlichen Bandagen, fondern auch 
durch Herftellung verfchiebener todtgefährlis 
cher und unbeilbarer Umfläude. Es ift zu 
hoffen baß mir diefen „bewährt geſchickten 
Mann, auf immer in Eachfen behalten wer⸗ 
den. Erin Logis ift in Dresden auf der 
wilsdruffer Gaffe, beym Herrn Traiteur 
Elchhof. 

3) Zu denen im dieſen Blättern bereits ges 
nannten guten inländifchen Gurfchmibten, 
nämlich &. 103. 1769 Schanz in Nerchau 
bey Grimme, nnd Bennewitz in Gersdorf 
bey Noffen, ©. 346. 1769 der in Kittlig bey 
tebau, ©. 515 1769 Ludewig zu Wendei« 
fein in Thüringen, ©. 177 von 1778 Berr⸗ 
mann in Neuftadt bey Gtolpen ©. 73 von 
1781 Herfch in Luga bey Bauen &. 114 
1783 Toftleben zu Güldengoffa, ift Billig an« 
noch der geweſene —— Desk zu 
Epremberg in der Niederlaufig zu ſetzen, 
welcher eine große Pſerdekenntniß befiget, 
dahero auch bey deren Erfaufung nüglich 
zu gebrauchen ift, übrigene aber rechte merke 
wuͤrdige Euren mit dem beften Erfolg gethan 
hat. Es ift ein billiger umd befcheidener 
Mann ohne ale Pralerey. 

) AS Beytrag zu der S. 302 und 410 
db. int. Bl. von 1782 gegebenen Nachricht, 
von der Anzahl der Brediger und Echulmei- 
fter, in der Churmarf, Schlefien, dem Chur⸗ 
braunfchmeigifchen, Wiirtenbergifchen, Hefe 
ſiſchen, auch Holländifchen, wird angejeiget, 
wie unter den 1760 evangeliſch lutheriſchen 
Schulmeiſtern, welche 1774 in ber Ehur⸗ 
marf waren, 82 einen Gehalt von 100 Thlr. 

und 
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und drüber 300 nur 20, 200 nur 10 bie 
5 Thlr. und 163 gar nichts hatten. , In⸗ 
deffen find durch die Intreſſen von 120000 
Thlr. welche der Koenig dazu ausgefiget, cie 
nige Gehalte, erhoͤhet worden. 

5) Eine diefe Meffe von dem Hrn. Etats⸗ 
rar) Mofer von heuen herausgekommene 
und bis 1779 fortgefegte Nachricht von wuͤr⸗ 
tenbergifchen Etipendien und einigen andern 
Stiftungen, verdiente auch in andern Lats 
den Nachahmung. Oder follte «8 Perfonen 
geben können, welche gerne die alten Ctipen« 
dia annuliren und in ganze Vergeffenheit 
geftellet wiſſen wollten? 

6) Es haben von jeher die Schriften des 
ſeel. Abt Steinmetzes zu Cloſterberga, bey 
—J————— Seelen, großen Eingang ge 

unden, und man fann mit Recht behaupten 
daß ed Blätter find welche nicht verwelfen. 
Der feel. Mann war ein Evangelift im ges 
Raueften Verſtande. Er war unermuͤdet in 
feinen Anıtegefchäften, und die‘e lien ihm 
wenig Zeit dag vielfältige Verlangen, feine 
gefalbten Vortraͤge durch din Druck befann 
ter zu machen, zu erfüllen. Schr wenig klei⸗ 
ne Echriften find noch bey feinen Leben hers 
ausgefommen, befio reicher ift der Vorrath 
nachgefchriebener Reden, welche aber frey⸗ 
lich, weil der Vortrag aus der Fuͤlle des 

Herzens und fehr Icbhaft gefchabe, ohne 

große Mühe, ohne genaue Bekanntſchaft mit 

dem Geiſt und Herzen des Medners, ja ohne 
ein eigen warmes Herz, nicht wohl zum 

Druck bearbeitet werden fönnen. Ein mit 

Diefen Eigenfchaften begabter Prediger, hat 

es unternommen unter den vielen ſchaͤtzba⸗ 

ren Manuferipten eines auszuheben, und 
2b er wohl bald gefunden daß bie und ba 
Rücken bleiben würden, wo der Nachfchreiber 
den Sinn nicht recht gefaßt, oder ganze 

Stellen überhört, fo bat er doch geglaubt, 
- auch mit den Bruchftücen feine Muͤhe zu be. 

Iohnen, wenn er folche gemeinnügig machte; 

amd es werden folche Seelen deren Geſchmack 

Sich nach der alten Bibel gebildet, ohne Zwei · 
Fel ihm dafür Danf wiſſen; Es ift ſolche un ⸗ 
Zer den Titel: Des feel. Abt Steinmeges Ber 
Erachtungen über die verbienftlichen Leiden 
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Jeſu Chriſti durch ſein ganzes menſchliches 
Leben, im hilſcherſchen Verlag in 2 mäßigen 
Duartbänden um 2 Thlr. zu haben, - 

Anmerkung. Der feel. Abt Steinmeß war 
in vielen Betracht ein aroßer Mann. Das 
Paͤdagogium ſegnete Gott unter feiner Dis 
rection 5 fichtbar, daß meift 150 junge Leu⸗ 
te dafelbft erzogen wurden.‘ Und man frage 
nad), was vor Männer von Gefchäften in 
diefee Anftalt damahlen find gebildet wor⸗ 
ben und wie fich felbige noch augzeichnen?- . 
Bon den neuefien Schuleinrichtungen, wol« 
len wir das Befte hoffen. Was von jungen 
Leuten davon auf Univerfiräten gefomnen 
ift, entſpricht indeffen nicht der jet geaͤuſer⸗ 
ten Hoffnung. ° 

7) Man bat zeithero keine größere Ver 
mahrung gegen die Wangen, als die Anfchafs 
fung eiferner Bettgeftele gewußt. Allein eis 
ne diesjährige traurige Erfahrung hat ges 
lehrt, daß fich dieſes Ungeziefer, doch auch 
in den Gewinden eines eifernen Betted aufe 
halten können. Der Vortheil ift aber, dag 
man-fich diefer Plane bald durch Feuer aus 
diefen eifernen Geſtellen entledigen fönne, 

8 Da die Enten den Eaamenteichen fo 
vielen Schaden jufügen: fo pflegen einige 
Landwirthe benfelben, wenn fie noch jung 
find, die Schwimmhaut zu durchfchneiden, 
um ihnen hierdurch dag geſchwinde Rudern 
und Untertauchen zu vermehren. Daß die 
fes ohne Nachtheil der Geſundheit gefcheben 
koͤnne, iſt um fo viel weniger zu besweiffeln, 
da einige Landtoirthinnen, die Enten und 
Gänfe, durch dag Zerfchneiden der Schwimm. 
haut an einer oder ber andern Zehe zu zeich⸗ 
nen gewohnt find. ch Habe felbft einen 
jungen Menſchen gefannt, deffen Finger von 
Natur durch eine dergleichen Haut verbun« 
den waren, und welchem, einige Tage nad) 
feiner Geburt, diefelbe an den Fingern ber 
linfen Hand, mit einer Scheere ohne Scha« 
den durchfchnitten und geldfet worden war, 

Art. VIII Anfragen. 

ı) Man till verfichern, als fey es Haus. 
wirthſchaftlich gehandelt, wenn man ſtatt 
bes maßiven Silbers, in gearbeiteten Leuch⸗ 
tern ac. die fo häufig ang England fommen- 
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den Rechter und andere Geraͤtht, von Eil- 
berblech oder Platedarbeit faufe, da man z. 
E Armleuchter für so Thlr. erhalte, welche 
von eben der Groͤße und Fagon von maßi⸗ 
ven Silber, 400 Ihlr. fofteten. Allein es 
fragt ſich, wie lange diefe wohlfeile Art ge» 
pugt und gereinigt werden inne, che ſolche 
jum völligen Unwerth herabſinke und alfo 
auch der leichte Preiß, als ganz weggeſchmiſ⸗ 
ſenes Geld anzufehen ſey? 

2a) Sollten die deutfchen Bleche, vonben 
englifchen, nur aus der Urfache verdränget 
werben, teil letztere gewalzet find Wurde 
diefe Einrichtung in Deuffchland zu. machen 
ebnmöglich ſeyn, oder eigentlich zu kofibar 
fallen? 

3) Können füße Caſtanien auf wilde Ca- 
franienftämme gepfropft oder ocwlire werden 
und wie? Eine Antwort hierauf bittet man 
in dieſen Blättern mitzutheilen. 

4) IR etwas wider die im J. 1781 inı 
erufiufifchen Verlage, unter dem Titel, er. 
fchienene Schrift: Der verfanntı Werth dee 
fächfifchen Bersbaues und: beffelden gute 
Sache, im Druck herausgefommen und wo? 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

3) Spangenbergs Anmerkungen ju Hrn. 
Vrior Negidii Sexſtetters Schrift see bie 
evangelifchen Brüder, und infonderheit die 
Hrüder von Herrnhut, Wien und Prag, bey 
Pr nn — 3 — — verlegt, iſt in den 

ieſtgen en zu haben. 
’ 2) Hier in keipgig, bey bem Buchhändler 
und Buchdruchr Sommer, wird nun wirk⸗ 
lich gedruckt, und nach Weihnachten ben ihm 
zu haben feyn: D. Io. Frider, Burfcheri, 
Theol, Profefloris Primarii Lipſ. Capitula- 
sis Mifenenfis etc. Index et Arzumentum 
Epiftolarum Autographarum ad D. Eraſmum 
Roterodamum. - Quas ab Anno 1520 vsque 
ad Annum ‚30 Cardinales, Epifcopi, alii 
Ecclefiae Antiftites, item Aularum Papae, 
Caefaris, Regum, Eleftorum, Principum 
Proceres, Viri fama et doftrina illuftres, 
aliique homines Eralmo familiares, manu 
fua exararunt, et quae, ab ipſo Erafmo fe- 
pofitae ac reconditae, poft obitum eius la- 
tuerunt in Heluetia, Belgio, Anglia, nunc 
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cum aliis nonnullis ex Bibliotheca Erafmi 
Autographis adferuanrur Lipfiae in Biblio- 
theca Burfcheri, 

3) Folgende Bücher werden big zu Ende 
diefes Jahres um die Hälfte ber gewähnlis 
chen Preiße erlaffen,. und find folche allbier 


in Johann Philipp Haugs Buchhandlung 


in Commißion zu haben: Hrn. Bearde, über 


bie Landwirthſchaft, 8-4 6 gr. nuumehro = 


3 gr. Wilhelm Enfield englifher Perdiger 
gr- 3.420 gr. nunmehro d.1o gr. Hugo Kor 


mers Verſuch über die Dämonifchen des 


neuen Teftamenteg, 8.3 13. gr. nunmehro A 
9 gr. Hrn. vom Pufendorf Umſchreibung 
und Erflärung des heben Liedes, 4. a ı Thir. 
8 gr. nunmehro A 16 gr. Sammlung einiger 
franzefifchen Lufifpiele für dad deutſche Thea⸗ 
ter, = Bände, 8. a ı Thlr. 12 gr. nunmch« 
co d 18 gr. Sammlungen aus der neueſten 
bristifchen Literatur, 3 Stüde, g-ä 1 Thlr. 
4 gr. nunmehro à 24 gr. 2. T. Spittlers 
krisifche Unserfuchuug des fechzigften laodi⸗ 
cenifchen Canons, 8. à 4 gr. nunnichro ä.2 

r. Noverre Briefe Über die Tanzkunſt und 

er die Ballette, 8. & 12 gr numuuchro 86 
gr. Der Kaufmann, oder Beytraͤge zur Auf⸗ 
nahme der Handlung und Seefahrt, ar. $. 
a2 Ihlr. 8. gr, nunmehro à 16 gr. Der ver— 
nünftige Kaufmann, oder Grundföge-der 
Handlung in und- außer Deutfchland, gr. 8. 
a 12 gr. nunmehro &6 gr. Einzingers von 
Einzig. polisifcher Abriß des heutigen Chur» 
fuͤrſtenthums Bayern, 8. ä 2 Thlr. nunmeh⸗ 
ro d ı2gr. Nach Verlauf diefer Zeit aber, 
werben folche nicht anders als um den ge» 
woͤhnlichen Preiß erlaffen. | 

. Art.. X, 
1) Nachricht von der zweyten Keibrenten- 
gefellfchaft in Yitenberg. 

Die erfie Beibrentengefelfhaft in Nuͤrn⸗ 
berg, davon im dieſen Blättern vom Jahre 
1778 ©. 101 und 231 eine Beurteilung zu 
finden, ift mit foldyen Beyfall aufgenommen 
worden, daß bereits im Jahr 1778 ſolche 
in einer beträchtlichen Anzahl von mehr als 
2000 Xctien wirflich zu Stande gekommen ift. 
Sie dauert noch jegt in richtiger Ordnung 
Inſtitutmaͤßig fort. — 
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Auf dringende Anfuchen hat man ſich dar 
her zu Errichtung einer zweyten entſchloſſen. 
In dem deshalb gedructen Rathsdecret har 
der Rath verfichert, den Plan und die Be 
rechnungen diefer Ariftalt auf das forgfäls 
tigſte neprüft und alles probhaltend gefuns 
ben zu haben. 

Es beruhet aber diefe nürnbergifhe Ton⸗ 
fine auf einen folchen Contract, daß jedes 
Mitglied ein acwiffes Geldquantum derge- 
ſtalt in die Caffe niederlcgt, daß es dagegen 
nicht nur gleichfalls, fo lange es lebt, ge 
wiſſe, ſich nach dem Abfterben der Mitglie- 
ber regulirende, immer haͤher anwachſende 
faͤhrliche Renten genießet; ſondern auch wenu 
es ſtirbt, nicht den mindeſten Einbuß oder 
Verluſt leiden darf, ſondern vielmehr deſſen 
Erben, alles, was das Mitglied, ſowohl an 
ben Einſaͤtz, als davon verfallenen Zinſen, 
nicht ſelbſt bey: Lebzeiten durch die jährliche 
Menten bereits erhaftern hat, fo wie bey ei— 
nem. jeden andern verjinslichen Vorlehn, 
ohnabgängig zuruͤckgezahlt werden muß. 

Es befteher biefe Geſellſchaft, mie die er» 
fie, aus ſieben Elaffen. In die erſte Elaffe 
werben Perſonen aufgenommen vum antre 
genden 60 Jahren, und daruͤber. Dieſe be 
zahlen Einlage 50 Gulben rheiniſch, und er⸗ 
Kalten eigene Rente 7 Gulden audy rheinifch. 
on folgenden: Claſſen befaget folgende 

abelle: 


b. c. d. 
Alter: JEinlage. Renten 
50:59 Yahri7s Guld. I6 Guld: 
4049 » 180 » 5 ⸗— 
30-39 ⸗ 2 » ⸗ 
20-29 » [194 » |2 » 368r 
14-19 » [106 +» 24° 
6.12 » lo.» 1 »s 15» 





Kinder unter 5 Fahren werben nur unter 
geroiffen Bedingungen aufgenommen. 

Mit und bey Erleaung der Einlage 
gelder find zugleich zu jeder, einzelnen Xctie 
noch 5 Gulden Zulage zu entrichten. Dage⸗ 
gen find die Intereſſenten von allen fonfti- 
gen Abzug. FZahlgeld und Unkoſten frey. 

Die feftgefegte Rente von 7. 6 oder we⸗ 
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niger Gulden erhoͤhet fih, fo bald ein oder 
mehrere Mitglicder derfelben. Claſſe Kerdem. 

Die Menten der abſterbenden Mitglie— 
ber werden jährlich: aerheilt, und bald ben 
aberlebenden übertaffen, halb f einem Fond 
beſtinnnt, aug welchem die Erben derjenigen 
Mitglieder, die cher verftorben find, als fir 
ihre Einlage und Zinfen zw 4 vom Hundert _ 
gerechnet, durch die jährliche Rente zuruͤck 
erhalten haben, befriedigt werden. 

In die te und zte Claſſe dieſer Tontine 
fann niemand ald nur unter ber Bedingnif, 
angenommen terden, daß berfelbe jugleich 
auch für jede aus beſagten 2 erften Claſſen 
nehmeude Actien, 2 Mitglied indie Ste, Iin 
bie en und 2 in. die zte Elaffe, mitbringen 
muB: : 
In der 3ten und aten Claſſe ficht jeboch 
eine einzige Actie ohne obige: Bedingniß zu 
nehmen frey; dahingegen, wenn man in der 
zten Claſſe mehr als eine Actie nehmen woll⸗ 
te, zu jeder derſelben zugleich 3 Mitglieder 
im bie 3 letztern, und wenn in ber 4ten meh⸗ 
rere gefällig ſeyn follten, zu jeder noch 2 
Mitglieder m bie leßtern, unterzeichner wer 
den müffen. In der 5ten, 6ten, yten Claſſe 
aber, ift ed jedermann erlaubt, 50, 60, ja 
200 uud mehrere Ferien auf filnen eigenen 
und eines andern Kopf zu nehmen: 

Es können auch mehrere Perſonen nur eine 
Actie nehmen, jedoch iſt noͤthig, daß fie die 
Actie auf das Leben einer einigem von: ihnen, 
oder auch einer jeden andern Perfon, welche 
fie zufichen für gut finden werdem eimfchreis 
ben, und bey derjenigen Elaffe, wohin bier 
felbe nach ihrem Alter gehoͤrt, ſetzen laffen. 

Das Mehrere hiervon ift aus der gründe 
lichen Nachricht und Statuten der mirnber- 
gifchen zten Xeibrentengefelfchaft, Nürnberg 
7783 zu erfihen, welche auch in Schloͤzers 
Etaatdanzeigen 18 Heft abgedrudt if. 

2) Der zur Scuerlöfhungsanftals verord⸗ 
neten Direction zu Weimar, Nachricht 
von den dortigen Schlangenfpriten, 
bänfenen Schläuchen, dergl. Feuerey⸗ 
mern und Rettungsleiterm. 

Nach vielen koſtbaren und mehr ald achte 
jährigen Verſuchen, welche des regieren, 
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den Herrn Herzogs Durchl. unter Aufſicht 
des bochfürfll. da;u verordneten Directorit, 
zu Bervollfommung der Feuerlöſchungsan · 
ſtalten im ganzen Yande, mit Gprigen und 
andern Lefchinftrumenten durch mich machen 
laffen, bat endlich die Erfahrung gelehtt, 
daß alle Abfesfprigen fie feyn von weldier 
Conſtruction fie wolen, nichts taugen, und 
nur Echlangenfprigen mit Hänfentn Schlaͤu⸗ 
chen, und eben dergleichen Feuereymer Die 
biften, dauerhafteſten und verhaͤltnißmaͤßig 
mwohlfeititen Yöfchwerfzeuge find. Da. zu 
gertigun derfelben ın Menge von Ihro 

urchl. tabrifmäßige Anftalten getroffen wor 
den, fo werden diefe Stücke anjege hier fo 
volfonmmen und wohlfiil, als ohne dies an 
andern Orten wohl nicht leicht moͤglich ſeyn 
möchte, gefertigt; und ich babe, nachdem 
ſowohl — 88 — Land, als das Fuͤrſtenthum 
Eiſenach mit dem Noͤthigſten verſehen wor⸗ 
den, die gnaͤdigſte Erlaubniß erhalten, auch 
dem auswärtigen Publico meine Dienfte hier 
Inn anzubiethen. Was alfo erfilid bie 
Schlangenfprigen betrift, fo find, außer ben 
Zubringern und größten Stabefprigen, (als 
welche immer ganz beſonders muͤſſen beftellet 
werden) folgende 4 Gorten, durch unzählis 
che Proben für vie beften befunden, als fur- 
rante angenommen, und von hochfürftlicher 
Direction approbirt worden- 

No. I. grofte Sorte zu 150 Thlr. hat 1. 
2 fupferne Eylinder 5 Zoll im Durchmeffer 
weit; 2. eine Fupferne Windblafe; 3- ein 
fupfernes Refervoir, welches 10 Kubicfuß 
oder 30 Feuereymer Waffer faßt; 4. eingang 
eifernes doppeltes Druckwerk, und 5. 50 
leipziger Ellen haͤnfenen Schlauch, in2 Stür 
den, eins 4 und das andere 46 Ellen lang. 
Durch das vierellige Stuͤck wirft fie, fo wie 
auch alle andere 3 Eorten, ununterbrochen 
den Etrahl, wenn dag keitrohr im45 Grabe 
gehalten wird, 100 Fuß weit, und funfrecht 
50 Fuß hoch; durch beyde Schläuche zuſam⸗ 
mengefchraubt aber noch 70 Fuß weit, von 
der Mündung des Leitrohrs an; und giebt 
in ı Minute 10 Cubicſuß Waffer. Sie wird 
mit 12 Mann bedient, wovon 6 Mann je 
besmal an beyden Druckftangen, nämlich 3 
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age 2 
an jeder, arbeiten, und 6 Mann zum Abl 
fchen da find. Dasganze Werk fteht auf ei» 
ner Schleife, kann aber.mit derfelben auf ei⸗ 
nem Wagen feftgefchraubt werden; twelcher, 
des leichteren Tranfports wegen, bier weg⸗ 
bleibt, und au jedem Drte fehr leicht, nach 
dem Riffe den der Käufer mit erhält, dazu 
gemacht werden kann. Eriftnämlich fo ein« 
gerichtet, daß die 6 Männer am Drudwerf 
mit drauf ftehen Finnen: denn 1. gefchicht 
dag Drucken dadurch meit leichter und ſchnel⸗ 
ler; 2. kann die Eprige mit ihnen fortrücken 
ohne daß Verwirrung entfteht; 3. trift es 
oft daß beym Löfchen die Sprisen in flief- 
fendes Waffer oder Moraft zu fichen kom⸗ 
men, daß alsdann die Arbeiter trocken ſte— 
ben, und durch folche Zufälle nicht gehindert 
werben. Diefe Sorten Sprigen, an welche 
bis 300 Ellen Schlauch gebracht werden 
kann, ohne daß dag Werk leider, ift für fand» 
auch felbft Nefiveng » und Handelsftädre voll⸗ 
fommen brauchbar. 

Mo. I. Landfprigen zu 86 Thlr. Diefe 
Sorte hat 1, einen fupfernen Eylinder 5 Zoll 
weit; 2. eine fupferne Windblafe; 3. in 
fupfernes Reſervoir, 6 Eubicfuß Waſſer hal» 
tend; 4. ein einfaches eiferned Druckwerk; 
5. fieht auf einer Schleife und bat, 6. So 
Ellen hänfene Schläuche in2 Stuͤcken, eins 
3 und das andere 47 Ellen lang. Durch 
den drepelligen Schlauch trägt fie, bey Zus 
clination des Leitrohrs auf 45 Grad, den 
Etrahl go Fuß meit, 40 Fuß ſenkrecht Hoch, 
durch beyde Schläuche zufammmengefchraubt, 
aber noch 5o Fuß weit; und wirftin ı Mis 
nute 6 Eubicfuß Waſſer. Sie wird durch 
8 Männer, nämlihd 4 Mann zum Druck, 
und 4 Mann zum Abloͤſen, bedient; und 
ift fomohl für Dorfer als auch ‚Etädre 
brauchbar. 2 

No. II. Dorffprigen zu 50 Thlr. Diefe 
Corte hat 1. einen 4 Zollweiten, kupfernen 
Cylinder; 2. fupferne Winbblafe; 3. kupfer⸗ 
ned Nefervoir 3 Eubicfuß oder ro Feuerey⸗ 
mer Waffer faffend; 4, ein einfaches eiſernes 
Druckwerk; 5. ſteht auf einer Schleife; und 
hat 6. 25 Ellen hänfenen Schlauch, in zwey 
Stuͤcken, eins 3 und das andere 22 Een 


lang. Sie traͤgt durch den kurzen Schlauch 
bey 45 Grad Inclination des Rohrs, den 
Etrahl 60 Fuß weit, 30 Fuß ſenkrecht hoch, 
durch beyde Schlaͤuche zuſammen noch 45 
Fuß weit; und wirft in ı Minute 10 Feuer⸗ 
ehmer Waſſer. Sie wird von 4 Mann, zwey 
zum Druck zwey zur Abloͤſung, bedient; und 
ift die bequenafte, auch für hiefige Lande ans 
genommene Dorffprige. Nicht minder iſt 
fie für große Kaufmannehäufer und Waas 
renmagazine fehr bequem zu brauchen. 
No. IV, Hausfprigen, zu 174 Thlr. Dies 
fe Sprite hat 1. einen 3 jölligten Fupfer- 
nen Eylinder; 2. eine fupferne Windblafe; 
3. ein kupfernes Refervoir, ı Eubicfuß Waſ⸗ 
fer haltend; 4. ein eiferne® Druckwerk; 5. 
hat 3 Ellen hänfenen Schlauch, durd) wel⸗ 
chen fie in 1 Minute 1 Eubicfuß Waſſer 
wirft, und den Strahl 30 Fuß meit trägt. 
Eie wird, als Handfprige, durch einen ein 
zigen Mann bearbeitet, und ift fchr bequem 
innerhalb der Gebäude, fonderlich die Däs 
her von Innen zu defendieren, zu gebrauchen. 
Diefe 4 Sorten Sprigen find für alle ge- 
voͤhnlichen Beduͤrfniſſe in einen Lande, und 
ur völligen —— einer Loͤſchungsan · 
alt in demfelben, vollkommen hinreichend. 
‘ch muß hier noch bemerfen daß die Schrau⸗ 
en der Schläuche an allen meinen Eprigen 
ollfommen einerley find, und alfo zwey bey 
ir gefertigte Sprigen von ganz fremden 
taͤdten und Dorfern, die beym Feuer an 
nem dritten Orte zufammenfommen, einan⸗ 
r mit ihren Schläuchen helfen, und fie fi- 
er an die fremde Spriße fchrauben Finnen, 
enn an diefer die Schläuche ſchadhaft wor: 
n find, oder verlängert werden müffen. Dies 
ein Punft von der größten Wichtigkeit 
» einer Sprißeneinrichtung in einem Yans 
ſonſt entſtehen bey Feuersbruͤnſten oft 
alllergroͤßten Nachtheile. 
Die haͤnfenen Schlaͤuche ſind rund, aus 
ı Ganzen gewebt, und vollkommen ohne 
tb. ie werden im hiefiger fürftlicher 
auchweberey gefertigt, und find bereit® 
ganzen Lande eingeführt. Sie find ohne 
3 Dergleich beffer als die ledernen, naͤm⸗ 
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lich: 1. wohlfeiler im Aufauf und der Un, 
terhaltung, denn fie dürfen nicht wie jene 
eingefchmiert, fondern nur nad dem Ges 
brauch in der Luft getrocknet und au/gchos 
ben werben; 2. weit dauerhafter ale jene, 
denn man hat noch nie den Fall gehabt, daß 
einer mwährendem Sebraud auch von der 
ſtaͤrkſten Anfirengung zerplagt wäre. Die 
orbindren und für alle obige 4 Sorten Epris 
gen brauchbaren Schlaͤuche find 2 Zoll weif. 
Da nachlaͤßige Weber aber oft Schler im 
Dichtfchlägen machen Ednnten, fo wird jedes 
Gtüd das vom Stuhle kommit erft hier an 
einer Spriße probirt, und wenn es vollfoms 
men waſſerdicht befunden ff, mit dem Dis 
rectionsſie el ſignirt. Sie werden pfund— 
weiß das Pfund zu 19% Gr. verkauft, und 
der Centner zu 110; Pfund hält ohngefähr 
uneingegangenz 410 Ellen. Sollte jemand 
ohne Sprige Foß Schläuche verlangen, fo 
fann man fich deßhalb, auch aufer, mir, an 
Madame Buchholz, geb. Söͤllner allhier, als 
welcher die Aufficht über die Schlauchwebe⸗ 
rey anvertrauet ift, wenden, und der beften 
und folideften Bedienung gewiß ſeyn. 

Die vorzägliche Guͤte und Dauerhaftigfeit 
der hieſigen hänfenen Echläuche,. beweißt 
folgende heuer von fürftl. Direction hier da⸗ 
mit angeſtellte Probe. 

Es wurde eine meiner hieſigen Spritzen 
mit haͤnfenen Schlaͤuchen ohngefaͤhr 30 
Schritte weit von dem Thurme der Haupts 
kirche geftellt, durch einen Zubringer aus 
dem nächften Brunnen Nefervoir mit Waffer 
verfeben, und der Druckfchlauch durch dag 
Sangfeil 754 Ellen hoch, fo hoch man naͤm⸗ 
lich auf dem Thurme fommen fonnte, hints 
aufgezogen. Auf das gegebene Zeichen fin 
gen die Arbeiter an zu drucken, und in Zeit 
von 14 Minute fing dag 8 Linien weite 
keitrohr in obgedachter Hoͤhe zu gießen an, 
und trug feinen Strahl eben fo weit ald ges 
woͤhnlich. Um auch zu wiſſen wie viel Wafe 
fer in einer folchen Hohe in verhältnigmäßis 
ger Zeit gefördert werde, fo wurde der Strahl 
ı Minute lang in Gefäße geleitet, und nıan 
fand daß die Spriße bier eben fo wie er 
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auf ber Erbe in ı Minute 10 Cubicfuß oder 
30 Fe.erenmer Waffen gegeben hatte. Ben 
diefer harten Probe haben weder Schlaͤuche 
noch Eprige dag Geringfte gelitten, obgleich 
15 Mann zum Druc nochig waren, : 

Dar glückliche Erfolg der haͤufenen Echlaͤu⸗ 
che führte ganz natürlich auf den Verfuch 
mit hänfenen Fenereymern, der audı gan 
nad) Erwartung gelangen ift. Die Hänfe- 
nen Feuereymer, welche eben fo wie bie 
Schlaͤuche gewebt werden, koſten das Stuͤck 
1 Thlr. 4 gr., find leicht, dauerhaft, gut zu 
transportiren, und ohne Vergleich beſſer als 
federne, hölzerne, ſtroherne, von Wurzeln ge- 
flochtene, vom Huthfilz gefertigte; und aus 
was man fie fonft noch gemacht hat. 

Außer diefen find noch die vor einigen Jah⸗ 
ren in England erfundenen Rettungsfeitern 
ein bey Feuersbrünften in großen Staͤdten 
und bey hohen Häufern in weichen fehr oft 
Die Treppen nur hoͤlzern find, ein unentbehr⸗ 
liches Werkzeug. Es find hänfene -Strid. 
leitern, an welchen unterhalb und längs ber- 
felben eine geräumige Hangmatte von Zwil⸗ 
lich foreläuft, in welcher, aus den hoͤchſten 
Etagen eines Haufes, wenn fchon die Tecp⸗ 
pen abgebrannt find, oder dag Feuer den Zus 


gang von unten nicht mehr erlaubt, Arbeir 


ter, Kinder, gebrechliche Kranke, zerbrechliv 
a Meubles und. dergleichen ohne alle Ge⸗ 
ahr yerettet, und den Gebäuden noch vom 
außen Hilfe geleiftet werden fann. Cie wer 
den den Nothleidenden durch fange Feuer⸗ 
—— zugereicht, koͤnnen durch einen ſtar⸗ 
en daran befindlichen Knebel augenblicklich 
in jedes Fenſter befeſtiget und unten von ein 
paar Maͤnnern ſchwebend gehalten werden, 
und man kann durch Huͤlfe derſelben, wenn 
fie nur durch eine nahſtehende Spritze von 
Zeit zu Zeit benetzt werden, ohne Gefahr mit · 
ten durch die Flamme paßirem. - 
“ Die fürftl. Direction hat zwey Sorten da⸗ 
Yon apprebirt und angenemmen ; nämlich 
" No. 1. Sechs Etagen hohe, 40 Ellen lang; 
für Kirchen, Schlöffer und außerordentliche 
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hehe Gebäude. Die. Elle a-ı5 gr. — 25 
Thaler. 

No. IT. Dier Eragen hohe, 24 Ellenlang, | 
fuͤr gewoͤhnliche Haͤuſer — 15 Thlr. Kur 
ger find fie, wenigſtens nicht in allen Fellen 
brauchbar. _ 

_ Die Preiſſe aller bier erwaͤhnten Süd: 
find in churfachf. Currant Den alten Louis, 
d’or zu 5 Thlr. und bier zur Stelle. Frach 
und Emballage trägt der Käufer, fo mic ic | 
mir auch Briefe und Gelder Frauco erbire | 
muß. Liebhaber koͤnnen der fohideften an | 
beften Bedienung von mir ficher ſeyn; dem 
ich liefere weder Eprige, Schlauch, Fıum 
eymer, noch Keiter, kurz fein Stuͤd, de⸗ 
nicht zuvor durch fürftl. Direetion prebin 
tuͤchtig gefunden und von derfelben fignir | 
worden. Weimar, den 25 October 17; 
Fobann Chriſtoph Neubert. 
her ogl ſaͤchſ. weimar. Hofmechaniles 
| Preiscourrant | 
ber Schlangenfprisen, hänfenen Schidut : 
hänfenen Seuereymer, und Mefkirigeteirer | 
welche bey mir, allhier in befter Quatılt | 
und von hochfuͤrſtl. Feuerdirection Proz 
und befiegeit, acfertiger werden | 
‚und zu haben find. 

Zeuerfprigen: In kouisd. à 5 Tfir. rn 
I. Große Stadtjprigen, 150 Tble. “Me 
Landfprigen, 86 Thlr. Ro. III, Derfi 


en, 50 Thlr. Mo. IV Haitsſpritzen ‚r 


en 12 gr. * 
daͤnfene Schlaͤuche, 2 Zoll weit, de 
ohngefaͤhr 410 leipz. Ellen auf dem Cexim 
iu TIo Pfund gehen, das Pfiand.Tgarir 
Haͤnfene Feucreymer, bag & Ch 
ler 4 gr. ai ” 
Rettunggleitern mit Hangmalten $ 
Breit, No. I, Zu 6 — an 
bie Elle, Aıs gr. — 25 The, Die. 
4 Etagen 24 EI. lang, d 15 gr. — 15% 
Ale hier zur Stelle, und fregp ab. ? 
fe und Gelder erbitte ich mir Sramceo. ° 
mar, den 25. Oct. 1783. 
.C. Net 


Wegen Mangel des Raums iſt die Marktpreißtabelle weggelaſſen worden. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 22 November 1783. 


Art, IL Sadıen, fo zu verFaufen find, 

_. oder zu Kaufen gefucht werden. 
Day Hrn. Eonditor Coyt, in Chemnig, find 
außer dem bekannten fiihirifchen Pul⸗ 
ver wider die Kropfe, dicken Hälfe, Engbrü» 
ſtigkeit und Keuchen, welches in verficgelten 
Gläfen, à J Loth nebſt Gebrauchszetiel für 
4 gr. verfauft wird, auch die fo nuͤtzlichen 
Fiicherifchen Conipofitionstichtgen, bey deren 
Gebrauch die Hälfte des fonftigen Aufwands 
an Dil erfparet iwird, und mwovon bie 
Schachtel mit 100 bichtgen, welche auf 2 
Fahr zu Nachrlichten vollfommen genug 
find, nebſt Mafchine, Lichtzaͤngel und ge 
druckten Gebrauchsunterricht,, für 6 gr. zu 
haben. Dergleihen Nachrlichte find auch 
in Annaberg bey Hrn. Leideln, und in Hof 
bey Hrn. George Ehriftian Puͤtuer, wie auch 
in Leipzig bey Hrn. Johann Gottfried Jerus 

ſalem zu befonmmen. 
Art. Ill, Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpadhten. | 

Nachdem auf Hichfte Anordnung bey €. 
&urfürftl. fächf. flifemerfeburgifhen Sammer: 
collegio die Wirthſchaft bey dem mineralis 
fchen Bade zu Lauchkädt, mit Einräumung 
des dazu anfgeführten Küchengebäudes und 


zugehörigen Gelaffes, ſowohl des fogenann- 


ten Fleinen Salons, an einen gefchicften 
Traiteur, gegen ein billigmäßiges jährlicheg 
Locavium, und gegen die diesfalis beſche— 
henden beften Bedingungen, auf ein oder 
Dahre lang, in dem auf den 14. 
Detae, a. daru anberaumten Termine, übers 
laffen werden fol; als haben alle diejenigen, 
welche darauf zu entriren gebenfen, ‘ober 
meldete Gebäude und Zugehorungen in Au⸗ 
genfchein zu nehmen, und von der Einrich 
tung in ermelderem Bade die noͤthig finden» 
de Erfundigung einzuziehen, fodann aberim 
obanberaumten Termine fich behoͤrig anzu. 
geben, auc) weiterer Verabbandlung und 
Beſcheids zu gerwärtigen. Immaßen denn 
auch jedem Ficbbaber feine diesfalls noͤthig 
findenden ——— noch vor den ein⸗ 
tretenden Termine, bey der ſtiftmerſeburgi⸗ 
ſchen Cammercanzley, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich anzugeben, freygeftellt bleibt, auch dar 
auf mit der erforderlichen Refolution, oper 
auch, auf die befchchenden Anfragen, mit 
weiterer Ausfunft verfehen werden fol. 
Merfeburg am 5. Nov. 1783. 
Art. V. Perfonen, fo in Dienfle gefucht 
werden, oder Dienſte und Arbeit ſuchen. 
Eine junge Srauensperfon, die im Putz⸗ 
machen und Srifiren gefchickt, und noch in 
81 | Diens 
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Dienften iſt, wo fie dergleichen Verrichtun. 
“gen bat, auch in andern wirthfchartlichen 

rbeiten erfahren ift, und gute Zeugniße 
vorzuzeigen hat, ſucht in oder außer Keipzig 
bey einer Herrfchaft in Dienſte zu fommen- 
Das Intel, Eomtoir zeigt ihren Aufent 
Balt an. 

Art. VI, Avertiffemente. 

) In Meißen ift in voriger Woche ber 
Moft, von der beſten Sorte mit 6 bis 7 
Thlr. mislerer mit 5 Thlr. 22 gr. und der 
geringe mit 4 Thle. 13 gr. der Eymer be⸗ 
jahlet worden, und hat noch viclen Abgang 
- gefunden. Der neue Wein wird dafelbj 
die dresdner Kanne für ı bis 2 gr. ver 
fauft. 

2) In Stollberg im Erzgebirge find am 
3. Nov. durdy eine Abends. um 9 Uhr eut- 
ftandene heftige Feuersdruuſt zwey Haͤuſer 
ein Raub der Fiammen, und deren Be 
wohner dadurch im die ärmften Umſtaͤnde 
verfeßet worden. Wahre und edle Men⸗ 
fchen'reunde werben gewiß — die Erfahrung 
beitätiget e8 — auch dieſen Verunglückten 
ihren thätigen Beyſtand nicht verſagen Der 
Etabdtraih, fo wie der gr. Daft. M. Schwar, 
ze dafelbit, werden ſichs zur Pflicht machen, 
die eingehenden milden Beyträge (zw deren 
Annahme und meitirn Beforgung aud) dag 
Intell Comtoir in Leipzig bereit iſt) gewiſ⸗ 
fenhaft zu vertheilen, und öffentlich Rechen- 
fchaft davon abzulegen. 

3, Aug dem obl. pr. Int. Comt zu keip⸗ 
‚sig, find mir von einem guͤtigen Wohlchäter 
D . 3 Garld’er für die Abgebrannten all» 
hier zugefchicfet worden, fo hierdurch nicht 
» nur befiheiniget . fondern dieſem edeldenken⸗ 
den Menfchenfreunde auch ergebenſter Danf 
‚dafür ahgeftattet, und reicher Gegen, auch 
reiche Gnadenbelohnung von dem Geber afleg 
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ich fand es zuträglicher, dem Gratte⸗ 
nauer Buchhaͤndſern m Ruͤrnberg denfelben 
zu uͤberlaſſen, dieſer hat fih anch dazu ver⸗ 
ftanden und verfpricht nun vom Jänner des 
1784ſten Jahres au, die promtefte Bed 
—— ich erſuche daher alle Liebhaber des 
Volklehrers ſich an gedachten Herrn Grat. 
tenauer fo wie vorher an Herrn Wepgaud 
gu addreßiren. ch werde fuchen diefe Schrift, 
weiche blos der Auffldrung des gemeinen 
Manns gewidmet ift, immer nüßlicher zu 
machen. Jedes Etüd enthält, wie bisher, zu⸗ 
erft eine Fortfegung der Gefchichte der Bor 


febung Gottes mit don Menſchen, mo ihmih 


ber Bibel vorzüglich bedienen muf, und danı 
die Projangefihichte damit verbinde, und 
verbandele ich dann lauter landwirthſchaft⸗ 
liche und dfonomifche Sachen und durchwe⸗ 
be alles mit moralifchen Geſchichten und Er» 
sählungen. Noch erinnere ich, daß ich mit 
der Geſchichte der Menfchheit nach und nad) 
bis auf en =. —— werde. 
Johbann Beinrich Jun 
Profiffor an der Kameral . 
| — Schule zu Lautern. 

Der Preiß dieſer Monatsſchrift bleibt mie 
vorher jeder Monat oder Stuͤck 3 gr. bad 
Jahr alſo ı Thir. 12 gr. Die Verſendung 
geſchiehet ale Monate. Die Herren Buchs 
händler werben erfucht, mir bald wiſſea ja 
laffen, mie viel Eremplare ihnen zur Fort 
fegung udthig find. Nürnberg im October 
1 


783. 
Ernſt Chriſtoph Grattenauer, 
5) Eine große Eharte vom ganzen türf 
ſchen Reiche auf 6 Blatt, von Jaͤger, 3 T Bir. 
16 qr.; ber fianffurter Taſchencalender aufs 
Jahr 1784, mit 12 Monatskupfern im Bere 
gement gebunden, im Zutteral a7 gr. Derfel. 
€ in einem Etui azogr.; auch ein meteoro⸗ 


Euten von ganzem Herzen angemünichet 
wind. Euperintendur Querfurth den 6. 
November 1783 
M. Chriſtian Sriede Grobmenn, Sup, 
4) Sch habe in dem Wengandıfchen Ber. 
Bag zu Keipgig bisher die befannte Monat- 
ehr ift, der Bolfslehrer,herausgegeben, geroif 
fe Umſtaͤnde ecſchwerten Diefen Verlag, und 


logiſcher Galender, welcher die Witterung des 
1784ften Jahres anzeiget, A 3 ge. iñn im 
Ja — —— 6* befommen. 

Der fränfifche Haushaltungg - 
Wirthſchaftscaleuder aufs Jahr — er 
cher int Intell. Comtoir in deipziag a ar.& 
pf. zu haben ift, enthält folgende näsgfic: 
Aufſaͤtze: 1. Von ber Ableitung der Dice. 


2. Dom 


2. Nom ausgewachſenen Getreide. 3. Nach⸗ 
richt von der Art, die Leinewand ohne Be- 
gießen zu Bleichen. 4. Einige VBortheik bey 
den Lohgerben. 5. Ein durch Erfahrung 
beftätigter Verſuch zur Verbefferung des Ho» 

enbaues. 6 Dom Anpflanzen der Obſt⸗ 
Bäume im Felde. 7. Ein nüglices Mittel 
bey Abbindung der Kälber. 8. Vom Fifch- 
überwintern. 9. Von Vergleih. ro. Bon 
Schließung der Ehe und dem Ehecontracte, 
11. Bon verfchiedenen Fehlern, dieder Land⸗ 
mann in feiner Rebensordnung begeht. 12. 
Mittel wider Zahnſchmerzen. 13. Bon den 
Brufitranfheiten des Landmannes. 14. Bom 
Durchlauf der Menfchen und dem Verhalten 
daben 15. Bon der Doͤrrſucht der Kinder, 
deren Verhütung und Eur. 16. Hausmittel 
zu Wiedererlangung ber bey einer Krankheit 
verlohrnen Kräfte. 17. Grüne Erbfen ein 
zumachen. 18. Geheimniß, keder ſchoͤn grün 
zu färben. 19. Gaͤnſe gut zu raͤuchern. 20. 
Dom Boͤckeln oder Einfalzen des Zleifhes. 
21. Mittel wider bie Zufammenziehung der 
Gelenke. 22. Eine wohlfeile und dauerhaf⸗ 
te Farbe, zum Unftrich der Häufer. 23. Die 
rothe und weiße Ruhr jederzeit glüclich zu 
curiten. 24. Merfwürdige Mittel wider die 
Biehſeuche. 25. Von dem Wurm am Fin. 
ger. 26. Einfaches Mittel wider die Kolik. 
27. Noch uubefanntes Mittel wider bie 
Schwind. und Lungenfucht. 23. Yon den 
Vorzigen des warmen Rockentraukes, ſtatt 
des Koffees. 29. Das Zinn von den ver⸗ 
zinnten Eifen in der Geſchwindigkeit, ohne 
eines Pfennigs Koften, abzubringen, ohne 
das Eifen zu fchmelzen, noch die Arbeit zu 
verlegen. 30. Einen wahren und Ächten 
Goldfirich auf dem Probierftein zu eraminis 
ren. 31. Den feinen Eilberftrich auf dem 
Drobierftein zu eraminiren. 32. Das Gold 
von filbernen Gefäßen zu bringen, ohne des 
von Verlegung. 33. Ein Hilfsmittel wider 
Die Blattern. 34. Mittel wider die Korn 
wuͤrmer. 35. Verzeichniß der meiften Mef- 
gen und Jahrmaͤrkte. — 

7) Da id) von einigen Freunden mit ef» 
was Geld befchenft worden bin, unter wel⸗ 
hen beſonders einer, mir bishate unbelann⸗ 


ter, durch bad Int. Comt. gu Reipsia mir 2. 
Conventionsthaler zuſtellen —* * * 
ne dieſe unverdiente Wohlthat mit ergeben⸗ 
ſten Dank, und da ich mir ein Bedenken ma⸗ 
che daſſelbe in meinen Nutzen allein zu ver⸗ 
wenden, vielmehr auch meinen Nebenmen⸗ 
ſchen gerne damit dienen will, ſo habe ich 
mich entſchloſſen, heilsbegierigen Seelen von 
ber Offenbarung Et. Johannis, die ich im 
8. fo 3 Alphaber ſtark, Habe drucken laffen, 
und dor 12 gr. verfauft werden, um 6 ge- 
zu verlaffen. Wer alfo dieſes nügliche und 
für unfere bedenkliche Zeiten, da ſich Geriche 
te Gottes an Gräbten und Ländern zeigen, 
recht nachdenkliche Buch anzufchaffen, und 
noch tweiter in demſelben zu forfchen toillen® 
ift, der kann fich ſowohl an dag Int. Comt. 
zu als auch analle bie Orte, wo die⸗ 
ſe Nachricht vorgezeigt wird, wenden, und 
gegen Erlegung 6 gr. das Buch bis Ende 
diefes Jahrs in Empfang nehmen. Saal 
burg ben ı —— — 

Johann Natbanael Lumſcher. 

Art; VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen, 

1) Auf dag ſchriftlich bezeigte Verlangen, 

bie S,260 d. Int. Bl. von 1780 befindliche 

tung der Frage: Sind unfere Zei⸗ 
ten ins Ganze genommen, beſonders erleuche 
tet? noch einmal in diefen Ant. Bl. abdrus 
cken zu laffen, erfläret man ſich, wie des⸗ 
halb einiges Bedenken vorwalte, obgleich die⸗ 
fer Auffaß einen neuen Abdrud in mehr alg 
einer Abficht, verdiente. 

2) Des Herrn Superintendenteng Schle⸗ 
fier, mit großen Sleiße ausgearbeitete Tabel⸗ 
len über den fleinen Catechiſmum Luthers 
(den vortreflichen und fhägbaren Büchlein, 
und mit Recht benennten fleinen Bibel!) auf 
15 Bogen, find im Int, Comt. a 6 gr. des⸗ 
gleichen aufgezogen zum Aufbängen in dem 
er a 12 gr. zu haben. Alle arme 
Schulmeifter und Kinderlehrer befommen 
diefe 15 Bogen gegen Beſcheinigung ihres 
Herrn Pfarrerd unentgeltlich verabfolget. 

3) Im göften Int. Bl. ©. 384 von bie 
fem Jahre wurde ein zum Gebrauch einge, 


richtetes Eremplar von Hr. M. Jacob Friebe, 
Klenms, Bier. in —* lan 
8112 gifchen, 
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gifchen, neuen Atlas, für bie Jugend, von 
21 Chärtgen, Tübingen, 1782 zum Verfauf 
angezeigt, und diefes Eremplar fand bald 
einen Liebhaber, da, wie auf der eben ange» 
führten Seite fehr richtig bemerket worben, 
diefer Atlas, unter denen zum Unterricht für 
Kinder neuerlich herauggekdnimenen Anwel⸗ 
fungen zue Geographie, zur Zeit für das be» 
fie Compendium, allgemein anerfannt wor» 
den it. Ehe aber biefed Kompendium von 
den Kindern mit Nugen gebraucht werben 
fann, find verfchiedene Zubereitungen noͤthig, 
die nicht von einem jeden, und vielleicht in 
manchen Orten nicht, erlangt oder gerertiget 
werden können, und deshalb hat ſich das 
ntell Comtoir in Leipzig. veranlaſſet geſe⸗ 
* einen Mann aufzufuchen, der in Stan⸗ 
Deift, erwehnten Atlas fo einzurichten, daß 
er fogleich benuget werden kanu, und ift auch 
erbötbig Beſtellungen darauf anzunehmen. 
Das dazu gehörige Buch, wird wie gewoͤhn ⸗ 
lich und nach eines jeden Verlangen, einge 
bunden, die Chärtgen aber, werden nach Hrn- 
femme Anweifung und Methode, auf Holz 
oder Dappe gegogen, zerfchnitten, und fo ein⸗ 
gerichtet, daß der Schüler die Landcharten 
felbft aufammenfegen lerne. ‚Auf die vor 
nehmften Stücke der Charten, wird die Sei ⸗ 
te- des Buchs, wo die Provinz vorfommf, 
gefchrieben,. zu jeder Eharte ein beſonderes 
Schubfach gemacht, an folches Schubfach 
äußerlich der Name des Landes nebſt der 
Nummer ber andcharte bemerfet, auch ift in 
jedem Schubfach ein Zettel, wo die Zahl der 
einzelnen Stücke darauf notirt ift, befindlich, 
und alles zufammen in cin mit Darmerpa« 
nier überzogenes Pappenfäftgen eingepaßt, 
weniger ift ein befonderes Seite 47 

des Buchs befchriedened, auswendig mit 
Marmorpapier und inwendig mit weißen 
Vapier überzogeneg und mit den Himmels. 
geaenden bezeichnetes vierecfiged Bretchen 
dabey, worauf bie zerfchnittenen Chärtchen 
zufammengefegt werden. Fuͤr ein dergleichen 
fertiged Eyemplar, wo die Chärtdien auf 
Pappe gezogen find, iſt der Preisg Thlr. 12 
ar- und wenn die Chärtchen auf Holz gegogen 
werden 13 Thlr. 12 gr. -Legtere find viel 


ur 


vorzüglicher als die auf Pappe. Diefe bie- 
gen oder werfen fich fehr leicht frummt, und 
find dann zum Zuſammenſetzen unbequem, 
dayegen jene fefte und gerade bleiben. 

4) Der in dem fuftematifchen Haus vater 
auf der 7oou.f. Scite befchriebene mäÄrfifche 
&paden, ift nach der Zeit in fo fern verbeffert 
werden, daß man daran nicht mehr als 16 
Nägel gebraucht. Das oberhalb wach dem 
Stiel zu gefpaltene eiſerne Grabſcheid ift mit 
dem daran gepaßten Feilförmigen Holzwerfe 
durch 8 Nixtnägel verbunden, fo wie ber 
daran befindliche eifeene Yappen ebeufalls 
durch den Etiel, fo weit er vierfantig ifl, eis 
nen Nietnagel hat. Eben diefer Spaden br 
kommt noch für einen feften Lehm⸗ oder Thon. 
boden unten eine ftumpfe Spige Der ge 
genmärtige, der fich im Intel. Somtoir zum 
Vorzeigen befindet, iftfür einen Sandboden, 
oder imen Lehmboden, dernicht ſeht fefteift, 
geformet. 

Art. IX. Su verkaufende Bücher. 

1) Am Inte. Comtolr ift in Conmißion 
ju haben: 2. Das freubige Bekenntniß der 
Religion Jeſu von Glaubensgenoſſen frem- 
der Orte, am 14. Sonntage nad) Trinitatis 
1783 vor. Sammlung einer Collecre im der 
Hauptftadtfirche zu Altenburg vorgeſtellet 
vom Hr. Gen. Euper. Loͤber, £ a 2gr. =» 
Tafchenbuch fir Kinder und Kinderfreunde 
aufs Jahr 1794 von Edard in Gettingen 
mit 6 Kupfern 8. a 12 gr. 

2) Zn Ehriftian Gottlob Hilſchers Bud» 
handlung find fulgende neue Bücher zu ba 
ber: Freuden aus der Religion, ıfter Theil, 
gr: 8. 1783, 22 gr. J. W. Schwarz keſt⸗ 
buch für Kinder aus der Naturgefchichte, 4 
Theile, 8.1783, ı Thlr. Sort. Des fiel. 
Hrn. Abt Steinmetzens Betrachtungen über 
die verdienftlicken Yeiden Jeſu Chrifti durch 


. fein ganzes menfchliches Leben, 2 Theile, 4. 


1782, 2 Thle. Bibliotheque pour les En- 
fans par Mr. Bruel, 3 Tom, 8. 1783. ı Thl. 
Brücls Bibliothek für Kinder, 3 Theile, 8. 
1782, 20 gr. Allgemeine Gengrapbie der 
jegigen Zeiten, ober Befchreibung der gan 
zen Welt, aus den neueſten Nachrichter , 8. 
1783, 20:97. 9. 3. von Felbigers Anlei» 

FR tung, 


— 


u” 
tung, Schulgebäude anf dem Lande wohl 
abzuthellen, wohlfeil, dauerhaft und feuer. 
fiber aufzuführen, gr. 8. 1783, 7 gr: Ehr 
renberge Oden und Lieder mit Begleitung 
des Claviers, ter Theil, 4. 1783, 18 gr» 
Daſelbſt ift die basler Bibel, neue Auflage, 
g. in Commißion.zu haben. Auf Neefe Kies 
der für feine Freunde und Freundinnen, nebft 
der Ballade: Lord Heinrich und Kätchen, in 
Muſik geſetzt, 4. wird 16 gr. Pränumerns 
tion angenommen, und ein befonderes Aver⸗ 
tiffement davon ausgegeben, 

Art. X, _ 

1) Auszug eines Schreibens, die mit Ko⸗ 
fienerfpabrung vermebrte Dauerbafs 
tigFeie bölyernee Gebäude, auch deren 
Bededung betreffend, 

ꝛc. Ich laffe meine Gebäude insgefamt ohne 

Schwellen aufführen, weil ich überzeugt bin, 
daß folche einem Gebäude mehr Schaden ale 
Nutzen bringen. ch laffe ſtatt derfelben ein 
Sundament von 2 Fuß hoch über die Erde 
aufführen und unter jeder Säule einen tüch- 
tigen Feldſtein einmauern, worauf er ficher 
ruhet. Sowohl Maurer als Zimmermann, 
müffen hierbey mit größerer Genauigkeit, 


als fie c8 gemeiniglich zu thun pflegen, ar 
Beiten, und dies ift eine der Haupturſachen, 


warum fie ungerne diefe Urbeie übernehmen 
und die Bauherren davon abrather.. Sie 
behaupten, daß ein in Echwellen -verzapf: 
tes Gebäude ungleich fefterfiche. Wem aber 
iſt nicht bekannt, baf die Zapfen gleich in 
den erften Fahren wegraulenund alsdenn zur 
Sefthaltung nichts mehr beytragen! ch bin 
verfihert, daß fie auch gleich Anfangs wer 
nig helfen. Die vollkommene fenkrechte 
Richtung eines Gebäudes uud die von allen 
Seiten gleich druͤckende Schwere deffelben, 
fen e8 im Stand, den Sturmteinden zu 
widerfiehen. Man verabfäume dieſes und 
laffe dag Gebäude nach einer Eeite etwas 
haͤngen, fo werden ſchwerlich 2 bis dreyzöl⸗ 
lige Zapfen es gegen die Gewalt. der Winde 
aufrecht erhalten. Wie fommt ed, daf Ger 
bäude, die von neuen, ohne Verzapfung der 
Saͤulen unterſchwellet werben, eben fo bauer: 


haft wie jene find? Wird unser einer Schwels. 


JOoX\ 


oB- - x 


fe nicht ein hohes Fundament gemauert, fo 
verfaulen fie in wenig Jahren, amd anch bey: 
dieſcr Vorficht fomme oͤſfters der Wurm in 
ſelbige. Es gefchichet nicht felten, daß bie 
äußeren Seiten gut fcheinen und der vorfich. 
tigfte Wirch kann dadurch betrogen werden. 
Inwendig aber ift fie verfault;. die Säulen 
fo auf derfelben ruhen, fenfen fich und dag 
Gebäude kommt aus der Richtung. Dieſes 
iſt nicht zu beforgen, wenn die Säulen auf- 
Steinen ſtehen. Faulet auch einer oder der 
andere, welches man weit eher gewahr wird, 
fo ımterftügen die übrıgen das Dach und 
man läfiet die ſchadhaften anfchuhen- oder 
untermauern- 

Die Erfahrung beftätigt auch meinen Cats, 
Auf einem meiner Güter, hat mein Aelter⸗ 
vater vor mehr als 100 Fahren 2 Gebaͤude, 
jedes von 140 Fuß lang gegen einander aufs 
führen, dag eine auf Schwellen, von dem 
andern aber die Säulen auf Steine fegen 
laffen. Das erſtere hat bereit8 dreymal mit 
neuen eichenen Schwellen muͤſſen verſehen 
werben wozu freylich die zu niedrige Funda. 
mente vieles beytragen, und Sparren, Rahm⸗ 
ſtuͤcke, nebſt Riegel, find aus ihrer Richtung 
gefommen, dabingegin dies noch fogerade 
Rohr; “as wenn es mur waͤre gerichtet wor⸗ 
den, Wie viel des beften Holzes, welches 
man gemeiniglich zu den Schwellen nimmt, 
wird nicht durch diefe Bauart erfparet ? 

Die mehreſten meiner aufgeführten Ges 
bäude, habe ich mit Schindeln, aber in der 
Art eines doppelten Ziegeldache, decken, fie 
hiernaͤchſt theeren und mit Hammerſchlag bee 
ſtreuen laſſen. 

In einem Landguth, wo nicht ſoviel Stroh 
gebauet wird, als zum Einſtreuen von nd« 


‚then, ja wo es oͤfters fehlet das noͤthige Fut⸗ 


ter zu geben, und wo man zu Dächern mehr 
als einmal ferne Zuflucht Hat nehmen muffen, 
um das Dieh nicht verhungern zu laffen, 
würde ich jederzeit die Schindeldaͤcher den 
Strohdächern vorziehen, voraus, da es den 
mehreſten Dertern nicht am Holz fehlet oder 
es wenfäfteng in ber Nachbarfchaft zu befome 
men if. Ich würde ihnen auch bey allen 
Umftänden den Vorzug ‚geben, indem es, 

£11l3 falls 


Aas auch das Sol; aefauft werden muß, 
—534 als ein ſtrohernes Dach zu ſtehen 
konnn, auch es uͤberdem, wenn es auf ob» 
beſchriebene Art eingedecket wird, ungleich 
‚länger. wie dieſes hält, und nicht ſo von den 
Sturmwinden leidet. Sch weiß, daß cin 
Kirchendach, in einem Dorfe von fichtenen 
Sciudeln, über go Jahre gelegen hat. Es 
ift auch der Feuersgefahr weniger wie ein 
ſtrohernes auegeſetzt, von leichterer Repa⸗ 
ratur, und hält Regen und Echnee, mwinig« 
ſtens fo gut, wie ein Ziegeldach ab (*). 

2) Ueber den Gebrauch des Gipfes zu 
Düngung der Selder und Wieſen. 
Unter bdiefer a Were bat der, um bie 
Verbeſſerung der Landwirtbfchaft, ſich ver, 
dient gemachte Hr. Hofrath Schubart eine 
Abhandlung befannt gemacht, und darinnen 
den Mugen und die Vortheile ber Gipsduͤn⸗ 
ung, durch eigene Erfahrungen dargethan. 
us biefer Abhandlung wollen wir einiges 
mittheilen. e 

Der Herr Verfaffer erzählt die Gefchichte 
von ben Verſuchen, die er mit ber Gipsduͤu⸗ 
gung feit 6 Jahren, naͤmlich vom Fruͤhjahre 
1777 an bis 1783 auf Wiefen und * 
auf mancherley Weiſe mit dem gluͤclichſten 
Erfolge gemacht, und bat dadurch eriwiefen 
daß der Gips ganz außerordentlichen Ruten 
beinge. Den Gips beffen er fich bebient, 
hat er zu Wethau ohnweit Naumburg an der 
Saale, von. dem daſigen Einwohner Hirfch 
holen laffen, für einen: Haufen roher Steine 
woran ·4 ſtarke Pferde zu ziehen haben, ı Thlr. 
12 gr. bezahlet, ihn dann mit großen Ham. 
mern Fein flopfen, und in Ermangelung eis 
ner mit vertifallaufenden Steinen eingerichte 


(=) As dleſer Auffar einen einfichtiaen Mann 
‚mitagtheilet wurde, To erflärte derfelbe jenen, 


als fehr aründlih und vernäuftig, nur ſetzet 


er voraus, „daß ı. die Säulen nicht anders 
als recht perpendikular aufgeicret, und =. 
die ſteinernen Unterlagen ben ſumpfigen Bor 
den, gut verwabre werden, desgleichen würde 
er 3}. * Saͤnlen imey obere Riegel geben.“ 

e nuͤtzlich mürde es nicht ſeyn wenn bey 
Diefen Aufſatz gehörige Aufmerkfamkeit ars 
gewendet, und dadurch die weitere Ders 
Shmwendung fohbarer Schwehbäume, auf das 
Einftige vermieden würde! 


* 


ten Muͤhle, in Oelſtampfen ungebranut gu 
Mehl ſtoßen, und daſſelbe ſodann, ſo dicke 
wie man Korn ſaͤet, naͤmlich auf einen Schef⸗ 
fel Land, einen Scheffel "Gipsmehl freuen: 


laffın. 

Nun find die Klagen über den Gips, bie 
Naturgefchichte deffelben, umd der aus guten 
Schriftſtellern und feinen eigenen Erfahrun 
gen eriwiefene Nugen deſſelben vorzüglich der 
Gegenftand feiner Abhandlung: 

ie Klagen über den Gips fchränfen ſich 
9— folgende 3 Puncte ein, Man fagt; 

Er zehre die damit beſtreueten Felder, Wie⸗ 
fen und Gärten fo aus, daß in wenig Jah⸗ 
ren alle Nutzbarkeit verſchwinde; 

„DI, Er theile den Gewaͤchſen Eigenfchaften 
mit, die den Gebrauch davon giftig und ſchaͤd⸗ 
lich wenigſtens unnuß machten ; und endlich 

a Er wäre eine Haupturſache der Ge⸗ 
witter- 

Was bie erfte Klage, bas Auszehren ber 
Felder betrift, fo ift zu unterfcheiden 

+X Die Urt bes Feldes, worauf man bem 
Gips freuct, 

2. die Zeit in welcher man ihn fireuet, und 

at die dabey vorkommenden Nebenum⸗ 


nbe. 

Ad, 1. Naſſe im Schatten liegendt aud 

ſchwere Feldarten vertragen feinen Gips. 

Trockne und leichte Seldarten hingegen koͤn⸗ 

re fich bey no. beſſer als hr —* 
nden, zumal wenn man zu gehoriget 

eben dahin, Miſt fuͤhren laͤßt. 

So noͤthig nun ein genauer Unterſchied 
ber Felbarten iſt, eben fo noͤthig iſt ad. 2. 
auch eine fleißige Wahrnehmung ber Zeit, 
in welcher man ben Gips mit Augen fireuen 
fann. Dleſes gefchieher, wenn es aufge 
thauet hat, und der Schnee farf weggeht. 
zuweilen am Ende bed Februars, meiften 
theils aber im März. Regnet es zu viel in 
diefen beyben Monaten, fo wartet man bie 
beffere Witterung einfällt. Im April oder 
May geftreuet, iſt er denen fehr:;näglich, die 
viel Grummt machen zu koͤnnen, wuͤnſchen. 

Ad. 3. Unter die bey den Gipsſtreuen vor 
fommenden Nebenumftände, auf bie man zu 
ſehen hat, wird gerechnet: di 

2 t 


-a. Die mögliche ra des ſtehen 

ibenden Regenwaſſers; 2 
— Bea nicht zu oft (nämlich auf 
Mieten nur aller 3 Jahr und guf Aecker nur 
dann, wenn fie ohnedem geduͤngt worden) 
und nicht in zus großer Menge aufjireue (denn 
wo ein Scheffel Korn hinfommt, ift ein 
Scheffel Gipsmehl hinreichend) ſondern nur 
fo-dünn und dabey ſogleich als möglich 

breite. j 
Pe man in trocknen Zeiten wenn eine 
lange anhaltende Hitze bie Düngfraft ohne⸗ 
dies häufig aus den Feldern heraus gezogen 
bat, ſich ge enthalte und gemäßigte 
Witterung dazu abwarte. 

Die hs Rlage, daß nämlich ber Gips 
wen Gewaͤchſen eim giftiges Werfen micihenle, 
wird auch widerlegt, und unter andern Das 
gegen angeführt, daß die Scheidekuuſt bey 
der genaueſten Zerlegung feine Theile, auch 
keine Miſchung derfelben zeige, die im Stanr 
De waͤren, einen gutartigen Boden giftig, 
oder. eine bamit beſtreuete unfchädliche Pflan 
dlich zu machen. 

RE ae ber dritten Klage iſt bekannt, 
Bafi die wahre Urfache der Gemitter in der 
electriſchen Draterie zu ſuchen ift, und daß 


ein nicht electrifcher Kdıper niemals zu Er _ 


zeugung und Verſtaͤrkung eines Gewitters 
Bas grriugſte beytraaen könne, Als einen 
ſolchen Körper ſtellet uns den Gips dir Schei⸗ 
dekunſt dar, und die deswegen mit Elearıfir 
mafchinen angeſtellten Verſuche beftärigen es 
noch mehr. 

Der ökonomiſche Nutzen des Gipſes iſt 
zurch lange Erſahrungen in den Gegenden 
am Windedeim, Rothenburg, Ynfingen, 
Dierbach, Defiheim-ıc. außer allen Zweifel 
gefeit, und auch aus folgenden zu erfehen: 

r. Leichte Syeldarıen werden durch denfel» 
Ben verbefferi, und mach und nach in ſchwerr 
verwandelt. 

2. In einigen Viehkrankheiten, 4. E den 
Kroͤpfen der Schaafe, iſt er. unter das Salz 
mit eingeſtreuet, ein Mittel, welches dem 
unſern Vithaͤrzten fo ſehr gefallenden Feder 
weis (alumen phamoſum) weis vorzuzie⸗ 
hen iſt· 


ot 


we 
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3. Das ficherfie Mittel, die Schuecken 
außszurorten, iR der Gipg, durch bie Verſto⸗ 
pfungen der Endungen ber Ausdänftungd 
gefäße (pori), und die Verfleifterung der 
Luftldcher dieſer Thiere. 

4 Nackten oder unbehaarten vn. 
—** er wohl aus eben ber Urſache gefaͤhr⸗ 

pn. 

5. Empfiehlt er fih auch durch ein ver. 
ſtaͤrltes Wachsthum aller Früchte, infonder- 
heit des Klees, des Graſes, des Kohles und 


der Frucht. 

umerk. Hierbey leſe man die ©. 431 d. 
Int. Bl. 1777 befindliche Anweiſung nach, 
wie der Bauersmann Gipsſtein⸗ auf eine 
leichte Art und sichtig erfennen könne. Ends 
lich wird noch erinnert, wie diefe hier mitge⸗ 
sheilten Erfahrungen um fo mehrere Auf⸗ 
merffamfeit verdienen, als vor twerigen Jah⸗ 
ven, bie auf unterſchiedenen Rittergüchern 
in der Oberlaufig gemachten Verſuche mit 
der Gipsduͤngung, mit nachtheiligen Fol⸗ 
gen Herbunden geweſen find, wovon man 
eıne ausführliche Nachricht diefen Int, Dh 
Krsgrlrisen. zu koͤnnen rounfchet. 


3) Btanmwortang der No. 36 der diesj. 


Int Bl. art. VIII aufgeworfen $ras 
ge; Hi der Say gegründer: Soviel. 
Tage der Sommerrübfen nach Marie 
Beimſuchung gefier wird, fo viel Wo⸗ 
den ſpater würde felbiger reif? 
Wanu das Rübrfaamenland(Rübfenfand) 
behorig zu rechte gemachet worden, auch bey 
dem Veſtellen die nothige Feuchtigkeit Bat, 
und der Nübefaamın fo gleich in die friſche 
Furche eingeegget wird, ſo machet aller dings 
biy gedcphlicher Witterung, jeder Tay, an 
welchen er, nah Marien Tag ſpaͤter beñellet 
worden, m dir Erndte einen Unterſchied vom 
8 Tagen; Ja es zeigt fich, unter obigen Bor⸗ 
Mẽe ſetzungen fchon ein merkficher Unterfchied 
bey der Reife, unter demjenigen der Vors 
mittags und dem dir Nachmittags beſtellet 
wordin Cine Zojährige Erfahrung: heftd- 


‚tiger dieſes vollkommen; menigfieng in hie 


Fin 
* &. 


2) Leip⸗ 
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r) Lelpziger reife von allerhand Sachen. 8 
Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche Bier und Del. 
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Don diefen Blättern wird ale Sonnabende im bielinen Intel. Eomt. ein Stäcd ausgegeben. Auf ein : 

1:4 Jahr iſt auf einmal zu pränumeriren, doch —3* in jedem Monate, Be auf ein san» f 

8 Jahr antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen = Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 gr, 
uswärfine, denen es poſtfrey überfendet wird, zahlen 2 Thlr. 16 gr. Jedesmaliges Einruͤcken einer&a 

die nicht Übers Zeilen beträgt, koſtet 8gr, Dienkleutegeben wur 4 gr. Ein Bars einzela, vom melde 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsitandes. 
Sonnabends den 29 November 1783. 


Art, II, Sadıen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſucht werden. 

36 find allhier hollaͤͤdiſche Fußkapeten 

(fchwarzer Grund mit bunten Streifen) 

zu verkaufen. Wo, erfährt man im Intel. 


zeithero berliner und andre auslaͤndiſche ges 
singe Sortentabadfe confumiret haben, wer⸗ 
den angezeigte Eorten mit alım Beyfall an’ 
jene Stelle feßen können. Ausgangskoſten 


Comtoir, woſelbſt' auch Proben vorgezeige find 3.pf. pro Thlr. Landaccis nebft gewohn. 
werden. : = ur na zehn 47 Generalaccispaßier zettel wird 
2) Der Kaufmann Chriſtian Wilhelm La Hierin erthealet. Die gang aufrichtigſte Wed 


de, zu Elſterwerda im meißnifchen Ereiße, zei · 
aet hierdurch an, daß bey ihm nachſte hende 
Tabacke vom beſten alten inlaͤndiſchen Blatt 
fabriciret werden und In Parthien zu has 
ben find: J. Guter trockner Nollentaback, 
dern bekannten berliner Rollentaback an Guͤ⸗ 
te, Anfehen und Gefpinnfte ganz gleich 11 und 
12 Rollen auf ı Cent. der Eont. a 9 Thir, 
in fächf. Conventionggeld: 2: Dergleichen ges 
fchnitenen Taback in Saͤcken nach beliebigen 
Gewicht, fo allen zeithero bekannten inläns 
Difchen Kraustabaden an Güte vorzuziehen 
der Gent. ä 9 TIhle. 3. Dergleichen geſchnitt⸗ 
ner Taback in Paqueten zu 5% Loth fchwer, 
60 Paquete für 1 Thlr. mie dem Titel. F. 
berliner Kraustaback. Statt aller Empfehlung 
bittet man, ſich von.der Güte deffen durch 
$leine Proben: zu verfichern und dieſelbe be. 
kannt zu machen, da man bie Sorten: ganz 


Dienung und gute Waare nach Probe wird 
gegen richtige Bezahlung verfichert. 

art. Ill, Sadıen, fo zu vermierben, oder 

zu verpachten. 

1) Da in dem wegen Verpachtung der 
Wirthſchaft bey dem mineralifchen Bade zu 
Lauchftädt abgefaßten Avertiffement ber: 
Irrthum vorgefallen, daß der Igte Decem«-, 
ber a. c. flatt des funfzehenten ejusdem, 
pro Termino Licitationis anberaumet wors 
den; als wird ſolches hierdurch öffentlich 
bekaunt gemadyt, una, daß bey dem chur— 
fürftl. fächf. Kiftmerfebursifch.n Cammercol⸗ 
legio oberwehute Berpachtung am tz5ten 
December a. c, ihren Fortgang: habe, ans 
derweit avertirct. En 

2) In einem auf der Cloſtergaſſe wohlge⸗ 
legenen Haufe ift die erjte Etage zn vermies 
then, darinne ih 3 Stuben vorne heraus, 

RR mm eine 


preißwuͤrdig finden wird, und. Diejenigen, fo . 
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eine Seitenftube, und ein großer Vorſaal, 
Küche und Kammern, auch ein dazu gehd- 
iger Keller, befinden. Im Intell. Comtoir 
iſt nähere Anweifung zu erfahren. 

Art. VI, Avertiſſements. 

1) Zur sten und legten Claſſe ber 17ten 
keipziger Lotterie, welche den 2ten December 
€. a. gezogen wird, find big den 1 Dec. noch 
Kaufloofe a ı2 Thlr. 2 gr. im Im. Comtoir 
in Leipzig zu bekommen. 

2) Den 7ten Jan. ſeqq. 1784 fol in Dres» 
ben, auf der großen Bruͤdergaſſe, im Wals 
therifchen Haufe, ı Irenpe hoch, des weyland 
churfuͤrſtl. fächf Hof- und Juſtiziencanzley⸗ 
fecretarli, Hrn. Chriſtian Gottlieb Kretzſch · 
mars, ECammlung von auserleſenen, in die 
Hiſtorie, ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und noch 
in viele andere Theile der Gelehrſamkeit, 
einfchlagenden Buͤchern, eEffentiich, gegen 
gleich baare Bezahlung, verauctioniret wer 
den, davon auch der Catalogus am befageen 
Orte zu haben ift. 

3) Auf des Hrn. Rector Faͤhles Leben 
der merkwuͤrdigſten und anſehnlichſten Maͤn⸗ 
ner, durch weiche Gott die chriſtliche Reli⸗ 
gion geftiftet, und bis auf unfere Zeiten fort 
ame bat, mit deutlichen fragen, nuͤtz⸗ 

chen Lehren, und mit deutſchen umd Tateie 
nifchen Erbauungen, toriches zugleich ein 
Auszug der Kirchenhiftorie des neuen Teſta— 
ments für Kinder und Yünglinge ft, wird 
noch bey dem Intell Comtoi: in Leipzig Praͤ⸗ 
numeration zu 16 gr., auf hollaͤnd Papier 
zu ı Thlr. bis zu Ende dei Januars ange 
Rommen. 

4) Im Intel. Comtoir if Frifcher Rerchen« 
Baumfaamen, das Dfund für 2 Ihlr. und 
das Yorh A ı gr 6 pf. zu haben, 

5) Nachdem zu Eruſrung des, in des ver. 
Rorbenen churfürftl. ſaͤchſ. Creyscommiſſarii, 
Hrn. Heinrih Magnus von Lirrichau auf 
Borfhappel, allhier anhänuigen Verlaſſen⸗ 
fchaftsfachen, befindlichen Status paßivi 
alte und jede Gläubiger, und wer fonft ex 
jure erediri vel alia quacungue caufa An« 
Porüche au nur gedachtes Vermoͤgen zu mas 

een gemeinet, auf den 26. April 1784 iu 
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Liquidirung und Beſcheinigung ihrer Anſpruͤ⸗ 
che ſab poena praectufi, auch ben derſeiben, 
und des beneficii reititutionis in integrum 
Verluſt, forwohl auf den 19. Auly 1794 zu 
AUnhdrung eines Beſcheides oder Urtelg vor 
das Amt Dresden edictaliter citiret, und die 
Patenter in Dresden, Leipzig, Wittenberg, 
Pirna, Plauen und Potfchappel affigiret wor» 
den; Als wird foldyes zu jedermanns Mif 
fenfchaft hiermit bekannt gemacht. 

Art, VIL Gemeinnügige Anzeiger. 

1) Die Lefer diefer Intel. Blätter werden 
ſich noch der in dieſem Jahre, Seite 253, 
gefchehenen Anzeige erinnern, von einer in 
Paris von dem Goldarbeiter Bernard er⸗ 


"fundeuen Hdrmafchine; auch ward E. 379 


befannt gemacht, daß eine dergleichen Mas 
fchine auf Verlangen für einen aufmärtigen 
zn verfchrieben worden, und fich einige 
a im Intell Comtoir zum Anfehen bes 
and. 2 

Die Hoffnung und ber Nugen, den, man 
fich von diefer Mafchine verfprach, if aber 
nichts weniger als erfüllt worden; fie hat 
bey mehrern Verfuchen nicht die geringfte 
Wirfung (eine Erleichterung des Gehöͤrs) 

tjeigt, fo daß bie darauf gewendeten Kos 
Eu als ganz; un: age außgegeben worden. 
Wir glauben es dem Publico fchuldig zu 
feyn, dieſes zur Warnung, Hiermit öffent⸗ 
lich befanne zu machen. 

2) Von eben dem Landwirthe, bem wir 
die in dieſen diesjährigen Int Blättern ©. 
320 befindliche Nachticht vom egyptiſchen 
Korne, und die davon ausgetheilten kleinen 
Proben zu danfen hatten, ii ung folgen« 
des, vom nackenden Haſer und ben fogenanne 
ten cubaiſchen Traubenhirfe (*) gemeldet 
worden: 

»Eine ähnliche Srucht, wie das egypti⸗ 
fche Korn, ober Gerfte, iſt der nackende 
Hafer. Diefer darf zu Hafergrüge nur ge⸗ 
gefpiße und dann gebrochen werden, fo iſt 

er 

(*) Bon biefen beyden Früchten find Peine 


Proben im Jntch- Comtoir uuentgeltlich im 
detonmen. 


u 


er zum Gebrauch gut, und hat wenig Ab. 
gang. Tin den Drten, wo Haferbier ges 
branet wird, koͤnnte er mit Nuten ange 
wendet werden, da er mehr innere Sub» 
ftan;, als der gemeine Hafer, und gar feis 
ne Hülfen hat. Er fchürtek reichlich, und 
waͤchſt auf allerley Acker.« 

„Von dem fogenannten cubaifchen Hirfe 
befam ich durch einen ohngefähren Zufall 
etwas weniges in die Hände, den ich aus» 
fdete, und davon eine Art Hirſe erhielt, 
deffen Stroh dem biefigen Hirfe zwar gleich, 
doch viel ftärfer it; Die Kolben find von 
anfßerordentlicher Fänge, und rund um den 
Halm auch dichte mit kleinen Träubchen 
beſetzt. Er kann weder vom Winde augge- 
fchlagen, noch von den Sperlingen (wegen 
der Stacheln) befchädiget werden, und ſchuͤt⸗ 
tet daher reichlicher, als anderer NHirfe. 
Der Geſchmack ift dem hieſigen gleich. Da 
ich keinen Namen dazu wußte, habe ich ihn 
eubsifchen Traubenhirfe genannt, « 


Art. VIII. Anfragen. 


ı) Man hört oft von Anfekung neuer Eos 
foniften, und man erfläret diefe Beranftal. 
tung als br nuͤtzlich. Indeſſen laſſen fich 
manche Bedenklichkeiten, ſo auf oͤonomiſchen, 
auch auf Polizeygruͤnden beruhen, dagegen 
hoͤren.· Wollte nicht ein ber Sache erfahr⸗ 
ner Mann fich die Fleine Mühe geben, und 
diefe Art von Berbefferungen in das wahre 
Licht fegen, und den Nusen für ein fand im 
Ganzen, aber auc für den Befiger eines 
Guthes befonders, darlegen, und zugleich 
augeben, wie dergleichen Anfesung auf die 
ſchicklichſte, nusbarfte, und dauerhaftefte 
Are einzurichten fey, welche Durch ausgewor⸗ 
fene Anfihläge zu erläutern wären, befoͤr⸗ 
dert und veranftalter werden koönnte? 


2) Eind fhon in Eachfen Verfuche mit 
den Meinftöcken, wie im Reiche, angeſtellet 
worden, ba die alten Weinſtoͤcke gepfropfet 
worden, wodurd) man vier Jahre gewinnet, 
und ſolche im zweyten Jahre Trauben trar 
gen, auch 14 Tage cher reif werden, als auf 
die gewoͤhnliche Art? 


J)of 
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Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

ı) Im Jutell Gomtoir find folgende 
Schriften in Commißion zu haben; 1.Mas 
gazın der Alterthuͤmer, oder Abbildungen vor 
den vornehmften gefchnittenen Steinen, Bü. 
fen, Statueu, Grouppen, erhabenen und 
vertieften Arbeiten, Gemälden, Vaſen und 
andern Öeräthfchaften, überhaupt von allen 
denjenigen Denfmalen, twelche auf Künfte - 
und Wiffenfchaft eine Beziehung haben, von 

M. Ehr. Fr. Prange, erfter und wehter Heft, 

jeder mit 6 Kupfertafeln, Bol. Jeder Heft 

foftet 18 gr., Der Zt: und. 4te Dift erfcheint 

in näcitfommender Neujahrmeſſe, worauf 
von jett, an bis dahin für beyde Hefte ı 

Thlr. Präuumeration angenommen wird. 2. 

Der Geiſt des Widerchrifts in der anderm 
Hälfte des ıgten Jahrhunderts, 8. A 2 gr. 

3. J. 57.9. Seligs, eines Belehrten aus 

dem Judenthum, eigene Lebensbefchreibun 

2 Theile, 8. ı Thlr ı2 gt. 4 Gefchiche 
und gegenwärtiger Zuftand ber churfächl- 
ſchen Armee, von Hrn. Cecretair Bacher 
ſchwanz, 8. 416 gr. 

2) In der juniußiſchen Buchhandlung iſt 
zu haben: Der Hausvater in ſyſtematiſcher 
Ordnung vorgeftellt von C. &. Germershau— | 
fen, erfter Band, gr. 8. der zweyte Band 
wird in vier Wochen fertig. Anleitung gu 
einer foftematifchen Pomologie, erſter Band 
von den Aepfeln, zweyter Band von den Bir. 
nen, mie K. Fol. 


Art. X, 
r) Ermunterung an Schullebrer. 

Es hat niemand mehr Ermunterung nd 
thig, als ein Schulmann, deffen Geift unfer 
der Laft des aufhabenden Amtes, in einer 
unverrücten und Raſtloſen Thätigfeit gar 
bald ermüdet; Wo findet man aber mehr 
Bewegungsgründe, den Schlaf aus den u. 
gen zu wifchen, wo mehr Nahrung zu Ans 
fachung und Unterhaltung des Feuers, fo 
öfters in dem Dienfteifer erldfchen will, al 
in der anfchanenden Vorftelung der ſchwe⸗ 
ren Verantwortung, die wir dem almächtis 
gen Gott, unſerm Gewiſſen, dem Vaterlan⸗ 
be, Vorgefegten, Eltern und Vormuͤndern, 

Rmmz wegen 
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wegen der anvertrauten Jugend geben muͤſ⸗ 


en. 
Sollte es wohl moͤglich ſeyn, daß ein 
Mann, dem Kinder und Juͤnglinge aͤnver⸗ 
tragt werden, fie zum Dienft de Herrn, 
deffen Eigenthum fie find, zu erziehen und 
dem Etaate, durch, firtliche Verbeſſerung, 
brauchbare und rechefchaffene Glieder zu lie. 
fern, ſollte es, fane ich, wohl moͤglich fiyn, 
"daf ein Mann den Umfang und die Wid)- 
tigfeit feines Amtes vergeffe, uneingedenk, 
daß er ed mit Seelen zu thun habe, die der 
Michter von feiner Hand einft fodern wird! 

Solte es wohl möglich fenu, dieſes Foft- 

"bare Kleinod zuvernachläßigen, wenn erbie 
Fünftige Rechenſchaft fich ohne Unterlaß als 
gegenwärtig vorftellet, wenn er die Gedan⸗ 
ke von der großen Verfchuldung, die er durch 
Bermahrlofung auf ſich ladet, täglich bey 
fich erneuert! 
kLehrer vertreten die Stelle der Eltern. 
Mas thun Eltern? Eie legen die Laſt der 
"Erziehung auf die Echulteru derfchrer. Cie 
“ überlaffen aus befondern zur en dad ge- 
. genwärtig und zukünftige ot Licbeg* 
pfänder, ihrer Treue und Beſor ung: 

So fehr nun die Zuneigung und Liebe der 
Eltern gegen ihre Kinder, die ihnen die Na« 
tur eingegrägt bat, fie treibet Und bringe 

Tag und Nacht dafür zu ſorgen, daf ihre 
Gluͤckſeligkeit auf alle nur megliche Art und 
Weiſe befördert werde; fo ein großed Nicht 

haben fie von den Lehrern, denen fie dic Er: 

— uͤbergeben, zu erwarten, 
daß fir durch freuen Unterricht, durch unauf⸗ 
hoͤrliche Bewahrung, Zucht und Aufficht ih» 
‚ren Kindern, zu einem folchen Zufiand be 

huͤlflich fenn werden, in welchem fie nicht als 
lein im eben, fondern auch jenſeits des Gras 
bes, eines dauerhaften und ununterbrochenen 

Vergnügens genichen, das ift, wahrhaftig 
gluͤckſelig feyn Finnen. 

Und mie groß ift das Gemicht, dad bie 
Erziehungspflichten, fo Eltern mit Lehrern 
gemein haben, durch die göttlichen Ausſpruͤ⸗ 

che erhalten? wenn wir erwegen, daß unfer 

anbetungsmwürdigfte Gott uns anbefohlen 
bat, den Unmündigen und Säuglingen feine 
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Gebote, herrliche Thaten und Wunder fleif 
fig einzufchärfen; wenn wir bedenfen, daß 
unfer hochverbicnter Erldfer dad Wehedenen 
audrohet. fo die Fleinen verachten und fieim 
geringften draern: fo fönnen wir leicht er 
mifjen, daß es dem erbarmenden Liebhaber 
der Menſchen nicht gleichgültig ſeyn koͤnne, 
wenn man Kinder, Kuaben und Juͤnglinge, 
die in feinen Augen einen fo hohen Werth 
haben, gering ſchaͤtzet, ſie aus Geringſchaͤ⸗ 


ee. verwahrlofer, und durch Verwahrlo— 


zu ihm und feinen Befehlen ungeherfam 
wird. 

Mas ift von groͤßerm Werth als die Jus 
gend, die Jugend, fage ich, deren Vorzuͤge 
für allen menſchlichen Ulter uns in Erſtau— 
nen fegen würden, wenn wir ung angemähnt 
hätten, Juͤnglinge aus dem rechten Geſichts⸗ 
puucte zu betrachten und fie von der guten 
Seite eben fo zu beurtheilen bereit wären, 
als wir fcharffinnig genug find, die Auffen- 
feite, wo fie nichts als Fehler, nichts als 
Unarten zeigen, zum Gegenftand unferer Erie 
tif und unaufhorlichen Tadeld zu machen. 
Es gehdret unterdie menfchlichen Schwach 
heiten, daß man die mebreften Gegenftände 
aus dem unrechten Gefichtspuncte betrach 


‚tet und beſonders perfönliche Handlungen, 


deren Triebfedern, Abfichten, Fortgang und 
Ausführung von derjenigen Eriie ing Auge 
fafit, die die gehaͤßigſte, eckelhafteſte, ſchwaͤ 
fte und fchlinimite iſt. 

Die wefentlichen Schoͤnheiten wovon, der 
innere Werth einer jeden Sache abhängt, 
liegen freylich oͤfters fo tier verborgen, daß 
fie aud) der fchärfften Einfiche umenideckt 
bisiben. 

Eigenliebe, Vorurtheile, Mißgunſt, Stolz, 
perſoͤnlicher Haß und dag ganze Her der 
übrigen Leidenfchaften, mie oft nebmen fie 
nicht infheil an der cinfeitigen Betrachtung 
ber Dinge und der baher entfichenden fchie- 
fen Beurtheilung? Wie oft gelingt es nicht 
ber Verläumdung aus diefen Ducllen ihren 
Geifer u nehmen, modurch fie allıd, mas 
ihr vorfemmt, auf die unverantwortlichfte 
Art zu vergiften gewohnt iſt. 


Seibji 
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Selbſt die Neliaton, bie groͤßte Wohlthaͤ⸗ 


terin des menſchlichen Geſchlechts kann bie 
ſem Schickſale nicht entgehen. Selbſt ihre 


Tochter die Tugend, muß ſichs gefallen Taf 
fen, Bedruckungen, Schmach und Spott, 
Verfolgung und Unrecht über ſich ersehen 
zu laffen, weilihr eigenthümlicher Character, 
die Liebenswuͤrdigkeit, der Verblendung des 


«größten Haufens der Menfchen unbekannt 
‚bleibt; und man fie nur auf der unangerich: 


men Seite, wo fie nicht Reig genug hat, ju 


- betrachten gewohnt. ift. 


Und dies ift die wahre, ich möchte beyna- 


be fagen, bie einzige Urfadye, warum die dfe. 
fentlicdyen Anftalten in Kirchen und Schulen, 
ſo ſpoͤttiſch, fo lieblos mehrentheilg beurthei⸗ 


let werden. Hiremn liegt der Grund der 
vernachläßigten Kinderzucht,. hier findeft du 


‚die Quellen der Treuloſigkelt fo vieler Lehrer, 
.fo vieler Eltern, die Kinder und Zöglinge 
‚auf der Seite betrachten, wo fie kindiſche 


Schwachheiten, jugendlichen Muthrilten- 
Trotz, Ungegogenpeiten, Leichtſinn, Ausfchwei- 


fungen und viel taufend andre Schler, dem 


Auge entdecken. 

Sollten wir Lehrer die innerlichen Vorjuͤ⸗ 
ge und DVortreflichfeiten der Kinder, Kna— 
ben und Zdglinge, die zu unfern Füßen firen, 


nach weggenommenen Echleyer und ohne 
Hülle erblichen, was würden wir wahrnch- 


men? Kinder, die mit Jeſu theuern Blute fo 
foftsar erfauft find. Juͤnglinge, in derjes 
nigen Hoheit, zu welcher fie durch die Erlo— 
fung des Sohnes erhoben worden find: 


Knaben, die durch das Bad der Wiederges 


burth der göttlichen Natur und der Kind» 
fchaft Gottes theilbaftig und dadurch ein 


ewiges Eigenchum Jeſu Chrifti worden find; 


Künftige Stügen des allacmeinen Wohls; 
Grundpfeiler die von der Vorficht dazu bes 
ſtimmt find, daf fie in den erhabenften Eb» 
rendmtern durch klugen Rath, Gerechtigkeit 
und Treue den Fuͤrſtenthron auf recht erhal⸗ 
ten und das Wohl des Landes zu dem hoͤch— 


ſten Grad aller nur moglichen VBolfommens 


heit erheben follen. 
Säulen der Kirche Gottes würden wir er 
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blicken, geſegnete Befoͤrderer bed Reichs Je⸗ 
fu Chriſti, Zierden der. gelehrten Welt, Bes 
ſchuͤtzer guter Künfte und Wiffenfchaften. 
Sollte diefe Ausſicht ins Künftige nicht, 
bey einem treuen Lehrer ein ermunternder 
Gidanfe feyn, alle nur mealiche Mühe und 
Fleiß auf die Bildung fölcher Lehrlinge zu 
verwenben, die zwar von der ſchwachen Mu 
fenfeite noch gegenwärtig manch fehlerhaftes, 
unanftändiges, mißfäliges, zeigen, die aber 
{m imern verborgene Anlagen zu großen und 
brauchbaren Männern imStaate,Rirchen und 


' Schulen mit fich herum tragen. , Solche Ju⸗ 


‚gen? Dernachläßigen, heißt das nicht, dem 
aterland. und Publico mand) 'nügliches 


Werkzeug rauben? 


Noch eins. Verftändige und treue Lehrer 
fehen ihre Anverfraufe an, al& Leute, mit 


welchen die Nachwelt verforget werden foll. 


Diefe fiehet den kehrern entgegen. Gie er- 
wartet aus ihren Händen folhe Männer, 
die fie über die Heerde Jeſu, ald.treue Hir⸗ 
ten und Lehrer, oder als Amtleute und Res 


genten über das gemeine Wefen feßen, 


oder ald wohlgezogene chriftliche Bürger, ' 
in ihre Zünfte und Gefelfchaft einnehmen 
fonnte. Aber wie fehr wird fich die Nach» 
fommenfchaft betrogen finden, wenn fie 
unwiffenden Barbaren und Beftien wichti⸗ 
ge Hinter anvertrauen mn. Wie ſchlecht 
wird fie verwahrt feyn, menn fie Die. Repu—⸗ 
blik mit folchen Ungeheuern beläftiget fies 
het, die fich und andern jur Schande le— 
ben, und weder Gott noch Menſchen zu bies 
nen im Ctande find. alt nicht bie 
Echuld großtentheils auf die erfte Bildung 
in Schulen? Baumeiſter. 
2) Anmerkungen des Verfaſſers der Be⸗ 
leuchtung in No. 24. S. 213, der 
Intelligenzblaͤtter von 1782, bey der 
gleich hinter derſelben, S 215 befind⸗ 
lichen ihm entgegen geſetzten weitern 
Ausfuͤhrung der Nachricht vom ge⸗ 
ſetzlichen Verhaͤltniß der Muͤnzfuͤße. 

Am Ende der a a babe ich von 
meiner Meynung, daß bey Berechnung bes 
Betrags einer unter einem vorigen Münz- 
Mmwz3 fuße 


fuße contrahirten Schuld die Hleineren Mänz- 
forten, fo viel ihren innerlichen Werth be. 
£rift, nicht in Betracht zu ziehen find, Grund 
angegeben dem in der vorliegenden weitern 
Ausführung nichts Hat entgegen geſetzt wer» 
den kdnnen, als was darauf hinaus läuft, 
daß die Rechte es anders mwellen: welches 
Morgeben, glaube ich, unten von felbiten 
wegfallen fol. Ich hätte daher eben nicht 
Urfache, mich darum zu befümmern, wie hoch 
der Hr. Verfaffer diefer Schrift (ed fey num, 
"wie ich daidr halte, jener der von mir be 
leuchteten beyden Schriften ſelbſt, oder ein 
anderer ) die Ausbringunggfäse der Fleinern 
Münzforten annimmt. Da er aber, null! 
dem ich klar vor Augen gefiellt, daß die in 
der Nachricht vorausgefitten Ausbringungs⸗ 
fäge der Mittelſtraße, Die feine angeblich ge⸗ 
feglihen Verhältniffe halten folten, nicht 
entfprachen, der Sache dadurch abhelfen will, 
daß er bey dem Reichsſuße 9 Thlr. 12 gr. 
ſtatt voriger 9 Thlr 5 Marienge. annimmt; 
auch mir, was die „4 nach dem leipziger Fuße 
betrift, ich weiß nicht warum, widerfpridt : 
fo fann ich nicht umhin zu zeigen daß beh⸗ 
des ohne Grund gefchichet. 
Mach dem Neichdfuße warb, befage dir 
Reichsmuͤnzordnung von 1559, die feine 
Mark in Zweykreuzern, die den jegigen 
Grofchen etwa beykommen, um 10 Sl. a2 
. Kreuz. und folglich, da von den Reichsgul⸗ 
den ä 6o Freu. Io 34 Stuͤck, von den 
Meichsthalern aber 9 Stüd auf die feine 
Mark giengen, um 9 Thlr. 3 gr. 4 pf. aus⸗ 
gebracht: in einfachen Kreuzern nicht völlig 
um 9 Thlr. s gr. Was haben alfo die für 
Grund, die, wie der Verfaffer fügt, nicht 
ohne allen Grund behaupten, daß die Marf 
beym Reihsfuße bis 9 Thlr. 12 gr. ausge⸗ 
bracht worden. 
Bey dem leipziger Fuße iſt in dem Tor, 
gauer Münzreceffe vomn 23 Febr. 1690 feft: 
efeget, daß die Marf inden Groſchen und 
ariengrofchen auf 12 Thlr. 12 % und in 
den noch Fleinern Münzen aufız Thlr. und 
nicht Höher ausgebracht werben fol; wie 
ſolches in der Nachricht ganz richtig ange, 
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zeiget war. Ich Tieß den Verfaſſer ſtatt 12 


bis 13 Thlr. mie Weglaſſung des Sechſer⸗ 


‚Dreyer: und Pfennigrußes unr 12 bis 12 


Thir 12 gr. für den leipziger Suß anne 
men? worinnen ich nicht wider, fondern fie 
ihu handelte, indem ich ihn daburch feiner : 
Mittelſtraße näher brachte. Der Verfaffer 
der weitern Ausführung ift damit nicht zu» 
frieden ; er will aus dem in der Valvarionge 
tabelle vom 14. Maͤrz 1763 angezeigten wah⸗ 
ren Werthe der nach dem leipziger Fuße aus⸗ 
geprägten z4 behaupten, daß der Ausbrin⸗ 
gungefat zu 13 Thir. nicht zu den Sechſer⸗ 

reyer / uud Pfennigfuße allein, gerechnet 
toerden koͤnne. Hätte er gerechnet, fo würde 
er gefunden haben, daß ein zu 12 Thlr. 12 
gr. die Marf fein ausgeprägter Groſchen 
aenau fo viel, als die gedachte Tabelle nad} 
feiner eigenen Angabe befaget, nämlich 1 gr. 
+ pf. in Comventionggelde a 13 Thlr 8 gr. 
werth ift; und daß, wenn er nur zu 13 Thlr. 
ausgeprägt wäre, ee nur zgr. „$ werth ſeyn 
wurbe. 

In den zinnifchen Receſſe vom 27. Aug: 
1667 heißt ed, daß mit Beſchickung der grof- 
fen und Heinen (nicht Groſchen und Eleinern) 
Münzforten dergeftalt verfahren werden fol, 
daß die Marf auf 10 Thlr. 12 gr, fo lange 
aus gt werde bis Fünftig ein allgemeis 
ned Neichsconclufum erfolget, und Ihre hur« 
fürftl. D. D. Bierunter ein anderes zu verorb» 
nen Urfache haben werben: das heißt ja 
wohl, fo lange big der zinnifche Fuß aufge« 
hoben wird, Was alfo der. DVerfaffer da 
mit —— will, daß durch dieſen Vertrag die 
Ausmuͤuzung zu Lo Thlr. 12 gr. nicht ohne 
Ausnahme angenommen worden fey, das 
febe ich nicht. — 

Der innerliche Werth eines ginnifchen 3 
Stückes ift 13 gr. 3$ pf.in Gelbe nachdem 
leipgiger Buße. Wer eininermaßen in der 
Münzaefchichte bervandert ift, dem wird ed 
nicht befremden, daß. die 3 Stuͤcke nur auf 
18 ge. gefiget worden. Es find mehrere Urs 
ſachen vorhanden, warum bey einen neuen 
Minzfuße die vorigen Sorten, deren nun 
feine mehr gefchlagen werden follen, nicht 

immer 


na 
Immer doͤllig auf ben Werth gefeget werden, 
den fir in der Befchaffenheit mie fie aus der 
Münze gefommen, dem neuen Gelde gleich, 
haben folten. Die Erhöhung der zinniſchen 
Stuͤcke auf 18 gr. in dem Mandate vom 4. 
daͤrz 1690 war zu Erreichung der dabey 
fiehenden Abſicht, die Ausführung und Zer⸗ 
brehung derſelben zu hindern, hinreichend : 
aber daß fie Hätte zur Regel dienen follen, 
mwornach der Werth eines unter dem zinni» 
fchen Fuße ausgeliehenen Eapitald im Gelde 
des leipziger Fußes zu berechnen wäre, das 
war die Meynung gewiß nicht. Ob nun 
dennoch diefe Meynung allgemein angenom⸗ 
mm, und darauf bey allen vorgefallenen 
Mechtshändeln einfiimmig gefprochen wor ⸗ 
den, und ob fie dadurch fo vollfommen ge 
fegliche Kraft erhaiten, daß dawider nichts 
mit Wirkung eingumenben ift, bad werben 
die Hirren Rechtsgelchrten wiſſen; ich wi⸗ 
derfpreche nicht, denn ich weiß es nicht. 
Das aber wird mir zu fagen erlaubt ſeyn, 
daß wenn dieſe Meynung keinen andern Ent 
fihungearund als die Erhöhung, der yinni 
fchen $ Städte auf 18 gr: gehabt, fie fich 
vom Änfange auf einem Irthume aegrümder. 
Sieben auſend Thaler umter dem zinniſchen 
Fuße in Speciesthafern oder + Stuͤcken aus⸗ 
gelichenes Capital betrugen (da E pecheethar 
fer a 28 gr- und $ Stuͤcke a 16 gr, einander 
Sollfommen glach waren) 6000 Stuͤck Eye⸗ 
cies Thlr. Hätte nun diefe Schuld unter 
dem lcipziger Fuße bezahlt werden ſollen, ſo 
Hätte der Glaͤubiger nach der angenomme ⸗ 
nen Meynung, zu 124 pro €. Agio, nur 
975 Thir. das wären 59064 Stuck eben 
folder Speciesthle. wieder erbalren, und 
alfo 93 4 Etuͤck Speciesthir. einbuͤßen folen- 
Bo ıft hier die Billigkeit, von der der Ver» 
Faſſer fagt, daß fie dem Rechte zum Seite ſte⸗ 
Be, wind welche ich vielmehr bey jedem Seſe⸗ 
ge als fchon in demfeiben zum Grunde lie⸗ 
gend vorausfege. ch will nicht hoffen daß 
Diefe Biliafcit bloß für den Schuldner ſeyn 
fol; denn es giebt auch reiche Schuldner 
zınıd arme Glaͤubiger. 
Was ich in der Beleuchtung ale eine Muth⸗ 
maßung beruͤhret, daß der Verfaſſer ber 
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Nachricht aus der irrig angenommenen Ver - 
haͤltniß des Leipziger Fußes die Verhältniffe 
der beyden Altern Füße zn dem Tonventiong. 
fuße, durd) Irrige Folgerungen hervorge⸗ 
bracht, daB meifet fih nun and. Er adbdi⸗ 
ret dad Agio procens fo der leipsiger Fuß 
gegen den Conventionsfuß gewinnet, zu dent 

gio procent fo die beyden Ältern Füße ge⸗ 
en ben leipziger Fuß gewonnen haben. 

aß für 100 Thlr. Reichsfuß 33 Thlr.$ gr. 
Aglo in leipziger Fuße erſtattet werben, ift 
anzrichtig. Daß aber, wenn man die 114 

bir. welche auf 100 Thlr. Jeipgiger Fuß . 
in Conventionsgelde gegeben werben, zu 
jenen 33 Thlr. 8 gr. abdiret, die kommen⸗ 
den 44 $ Ihlr. oder 44 Thlr. 10 gr. 8 pf. 
das Agio auf 100 Thlr. Reichsfuß feyn folr 
len, iſt falſch: denn folchergeftalt würden 
nicht auf zoo Thlr. fondern auf 133 Thle. 
8 ge. leipziger Fuß 175 Thlr. m Conven⸗ 
tionggelde vergütet, welches mur $% pro €. 
betruͤge. Ich bitte dem Lofer um Verzei⸗ 
bung, daß ich eine fo keicht einzufehende Sa⸗ 
che noch durch ein Beyfpiel recht fühlbar mas» 
er * 868 

eſetzt 4 tte zue Zeit des leipziger 
ſes jemanb zwey noch von dem ke 
berrährende, Eapitale, jeded von gooo Thir. 
auf Hypothek ftehen gehabt, wovon er dag 
eine mir 33 4 pro ©. Agio gehoben, und die 
bafiir er haltenen 12060 Thlr. anderwaͤrts 
ausgeliehen; das andere aber wäre ſtehen 
geblieben. Nach eingeführten Condentions⸗ 
fuße wollte fein Erbe beyde Eapitale heben. 
Fuͤr bie 12000 Thlr, nach dem leipriger Fuße 
mußte er a 271° pro €. 13333 Ihr. $ gr. 
erhalten für die 9600 Thaler nach dem 
Reichsfuße aber, ſollte er. mach ber genen» 
feitigen Meynımy, A144 pro €. nur 13000 
Ehe. erhalten. da doch, daß beyde Eapitale 
vorher vou dollkonmen gleichem Werthe wa. 
ren, eingeflanden werden muß. Ich glau ⸗ 
be nicht, daß er ſich dabey beruhigen würde, 
wenn ihm unſer Verfaſſer ſagte, daß es ſo 
ſeyn muͤſſe in fo ferne die Sache juriſtiſch 
behandelt werden folle. Wer dafagt, vaf 
die Herren Juriften fo reinen, mag es bey 
ihnen verantworten: ich fage es nicht. 
3) 
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7) Pelnsiger Preiße von allerhand achen: 
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Getraide, Mehl und Brod. Fleiſch und Fiſche. | ter und Del. 
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2) Nusmärtige Gerraidepreiße nach fächfifchen gangbaren Gildergelbde. 
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—— Rtl. jgr. Rtl.j gr. Rtl. ggr. Rtl. jgr, 
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Bon diefen Blättern wirt alle Sonnabende im hiefigen Intell. Eomt. ein Stück ausgegeben. Auf ein gan⸗ 
des Jahr ift auf einmal zu pränumeriren, doch kann jeder in jedem Monate, aber allemal auf eingans 
Jabr antreten. Einheimifhe in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugefchieft wird noch 


—3 denen es poſtfrey uͤber ſendet wird. zahlen 2 Thlrnc ar. Jedesma 


8 gr, 
liget Einrücen einer abe: 
ber 8 Zeilen beträgt, koſtet ggr. Dienitleute geben nur 4 gr. Ein 2 


te ed auch fen, koſtet ı ar. 6 pf. 
Die Ponirepheit erfredet ſich durch ſaͤmmtliche Churfächfifche Laube. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends den 6 Deceinber 1783. 





Art, 1. 
F ie Valvationstabelle auf den Mon 
December.a.c. iſt mit der vom vorigen 
Monat in allem gleichlautend. 

Art. II. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu Faufen geſucht werden. 

2) Ein? von-dem biften Meifter verfertigte 
fehr gute Windbuͤchfe ohne Kugel; if um eis 
nen billigen Preiß zu verfaufen. Cie iſt im 
Intell. Comtoir zu fehen, 100 auch der Preiß 
zu erfahren. 

2) Es find allhier Holländische Fußtape⸗ 
ten (fchwarzer Grund mit bunten Streifen) 
zu verfaufen. We, <rfähre man im Jntell. 
Eomtoir, woſelbſt auch Proben vorgezeigt 
werden. 

3) Compendioͤſe Taſchen Druckereyen, ver⸗ 
ſehen mie allen zum Drucken nöthigen Re⸗ 
quifitis und gebrucktem Unterrichte a2 Ihr. 
12 bis 16 gr. ingleichen A 3 Ihr. 16 gr. 
bis 4 Thlr. Helländifche Tobackspfeifen 
mit in Feuer <ingebrannter bunter Porcel- 
lainmaferey, und mit Buchſtaben bezeichnet 
durch dag ganze Alphabera 2 gr. hierzu auch 
ein bequemes Futrerah felbige bey fich zu 
tragen A 8 gr. und die dazu noͤthige Schrau⸗ 
beä2gr. Aechter franffurthergelber Wachs» 
ſtock, in ganzen, ‚halben, Viertel⸗ und Ycho 


telpfunden, 4 12 gr. Friſche braune und 
weiße wirklichenirnberger Honig » und Mars 
diliuchen, das Dugend von ı gr. big ;u 4 
Shlr. Verfchiedene ſehr artige berliner Glas⸗ 
waaren von Spiegelglas mit vergoldetem 
ande, ald Nähksrbehen, Schmudkäftchen, 
Nahpultchen, Damenfpiele, Doſen und der» 
gleichen; ach verſchiledene Sorten Neujahr 
wuͤnſche auf Atlas und Papier, und in gan 
sen Dogen, find bey dem Kaufmann Ehris 
ſtian Gottfried Martipi, auf der Haynſtraße, 
für fehr billige Preiße zu haben, und Edıw 
en auch Auswaͤrtige gefchminder und reel⸗ 
ler Bedienung verfichert feyn. 

3) Dem Public wird hiermit ein ganz 
zuverläßiged und durch vieljährige Erfabs 
zung erprobteß Mittel wider dic hyſteriſchen 
und -Frampfartigen Krankheiten des meibli. 
chen Gefchledyts befannt gemacht. Es be⸗ 
ftcht diefe Arzney in einem Pulver, welches, 
neben der augenblicklichen Verringerung und 
Tilgung des Schmerzens, wach und nach 
die ganze Krankheit zu heben —*—* in⸗ 
dem es die hervorgebrachte Saͤure daͤmpft, 
den Nerbven die verlohrne Kraft wieder giebt, 
auch den Fehler der Verdauungskraft, und 
daraus entſtehende Zufaͤlle, Ekel, Aufſtoßen, 
Erbrechen, Blaͤhungen, Magenkraͤmpfe, und 

Nun | dergl. 
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dergl. hebt. Die erwuͤnſchte Wirfung läßt 
fich allemal um fo ungezroeifelter hoffen, da 
die Kraft des Mittels darinnen befteht, daß 
es die materielle und nächte Urſache fogleich 
unmirtelbar angreift und zerfidrt, überdich 
noch die Nerven ftärft, und ihnen dadurch 
die allzugroße Neigbarfeit benimmt. Das 
bey diefer Krankheit fo gewoͤhnliche Auftre⸗ 
gen des Leibes und die hartnädigfte Ver 
ftopfung weichen dem Gebrauch diefes Mit 
feld. Die hufterifchen Ohnmachten, Zuduns 
en, und bie auf fo mannichfaltige Art ſich 
ußernde Krämpfe vertreibt es aufs erſie⸗ 
mal, wovon in den gedruckten Nachrichten 
toeiter gehandelt werden. Diefe Arzney ift 
in Keipzig bey dem Kaufmann Hrn. Johann 
Ehrift. Wilhelmi, in der Haynſtraße, und 
in Altenburg bey dem Hrr. Hofapcihefer 
Kagel, in verfiegelien Eiäfern ju 16 gr. und 
die Tinctur 4 12 gr. nebft dem Gebrauchs⸗ 
gettel, in Commißion zu haben. 
“ Art. IV, Gelder, fo auszuleiben, oder 
gefucht werden. 
€8 liegen 950 Thlr. in kouisd'or a 5 Thlr. 
egen binlängliche hyyothekariſche Sicher 
34 und 5 pro Cent jährlicher Verzinfung, 
um Austeihen parat. Wo, erfährt man im 
Intell. Comtoir in Leipzig. 
Art. Vi. Avertiffements. 

1) Die neunte Anzeige von der evangelifch. 
lutheriſchen Prediger Wittwen. und Waifen- 
caffe in Oftfriesland, liegt im Int. Comteir 
in Reipiig sum Erfehen und zum Theilneh⸗ 
men mwohlchätiger Derfonen bereit. 

2) Der belichte Verfaffer der mit Beyfall 
aufgenommenen Andadıren bey der beilı. 
gen Nachtmablsfeyer für denfende Chri⸗ 
ften, ift entfchloffen, in unferm Verlage .eine 
feit geraumer Zeit ausgearbeitete Schrift 
zur Erbauung für jeden Tag des Jahres in 
den Morgen - und Abendftunden herauszu— 
geben, die mit den gemeinnägigen Arbeiten 
eines Sturm und Tiede der aͤußern Einrich. 
tung und Bogenzahl nach, übereinfommen, 
aber fih dadurch von denfelben unterfchei» 
den fol. daß nächft dem täglichen Umgange 
mit Gott und dem Gewiſſen auch zugleich 
unmittelbar aus der heiligen Schrift ges 
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fchöpfte Keligiongerfenntniffe befoͤrdert wers 
den follen Ei dein Einde ist ben jeder Mor⸗ 
gen und Ubendandacht eine bielifche Stelle 
zum Grunde gelegt, dic entweder ſogleich zu 
einem Geſpraͤche mir Sort benußt wird, oder 
deren kurze Betrachtung doch ganz natürlich 
in ein Gebet übergeht, deſſen Beſchluß ein 
rührender Vers aus einer umfrer biften Yin 
derfammlungen macht. Mir enthalten uns 
übrigens alles Anpreifens unfirer Unter 
nehmung, und zeigen blog an, daf wir diefe 
Veue Morgen ⸗ und Abendandadien auf 
alle Tage im Jabre in 2 Eroßoctavbänden, 
(davon der erſte die Morgenandachten ent« 
hält, und zu Oftern 1784 erfcheint, der zwey ⸗ 
te Band aber, welcher die Abendandachten 
in fih begreift, zur Michaelisineffe 1784, 
oder doch längfiens noch vor Ende deſſelben 
Jahres nachgelisfert wird,) für den Pränus 
nierationspreiß von I Thlr. I8 gr. in Com 
ventions muͤnze bis Oſtern 1784 dem Publis 
fo überlaffen wollen. in Preiß Fir 100 
Bogen in groß Octav, auf meiß Drudpas 
pier, mit guten, auch. für ſchwache Augen 
pafjende verein, den hoffentlich wohl je 
dermann für fehr billia finden wird. Soll⸗ 
ten einige Liebhaber Eremplarta auf fen 
Schreibrapier verlangen, diefe werden er» 
ſucht, ſich diesfalls bald zu melden, weil der 
Druck längftens ‚u Ende Fünftigen Monats 
angefangen wird, und dann nich wohl damit 
gedient werden kann. Leipzig den 12. Nov, 


1783. 
Sr. Both. Jacobaͤer und Sohn, 

"in Leipzig wird auch beyın Intell. Coms 
toir Pränumeration angenommen. 

3) Unter dem 14. Jul. diefes Jahres iſt 
von Zeiten der loͤdl. Keichsitad: Nürnberg 
eine gründliche Nachricht und Eratuten von 
einer dafelbft unter obrigfeislicher buͤndigſter 
Garantie und Xerfchreibung aller des dafi« 
gen gemeinen Weſens Haab und Gücher er⸗ 
richtsten ſehr vor;üglichen und nüglichen 
zweyten Reibrentengefellichart in Druck ci» 
fchienen, inmelcher fein Mitulied etwas ver» 
lichren kann, fordern auch bie Einlagen 
der Abſterbenden, nebſt den Zinfen, zuruckbe⸗ 
zahlt werben. In deren erften Claſſe werden 
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har) er aufgenommen von 6o Jahren und 
drüber, jedoch mit der Bedingung, daß fie 
jugleich ı Mitglicd in die Ste, ı in. die _6te, 
und 2 in biete Elaſſe mitbringen. Tür je—⸗ 
de Actie in dieſer erften Claſſe find 50 fl. 
Einlage zu entrichten, und die fich immer 
mehrende Rente dafür beträgt fchon anfangs 
7fl. In die zweyte kommen unter der bey 
der erften Elaffe bemerften Bedingung Pers» 
fonen von SO bis 59 Jahren; Einlage ift 
5 fl. und die Rente ift anfangs 6 fl. In 
die dritte Claſſe Perfonen von 40 bis 49 
Jahren; die Einlage ift go fl. die Nente 
5 fl. In die gie, Perfonen von 30 bie 39 
Yahren; die Einlage ift go fl. und die Reu⸗ 
te 4 fl. In diefe beyden Elaffen fann eine 
Actte ohne Bedingung genommen werden. 
Wil jemand mehr als eine nehmen, fo muß 
er zu jeder noch refp. 3 oder 2 Perfonm in 
die folgenden Claſſen mitbringen. In bie 
ste Claſſe kommen Perſonen von 20 bis 29 
Sahren; die Einlage ift 104 fl. und die Ren⸗ 
te 2 fl: 36 fr. In die öte, Perſonen von 13 
big 19 jahren; die Einlage ıft 106 fl. und 
die Kente 2 fl. 24 fr. In die 7te Kinder 
von antretenden 6 bis 12 Jahren; die Ein- 
lage ift ıro fl. und die Rente 2 fl 15 fr. 
In die 3 letztern Elaffen Finnen ſoviel Actien 
auf eine Perſon genommen werben, als man 
will. Zu jeden einzelnen Einlagguanto in 
jeder Elaffe werden noch 5 fl. Zulage erlegt; 
dagegen aber bey den Auszahlungen niemals 
der geringfte Abzug gefchichet. Alle die ans 
fang beftimmten Renten wirgrößern fich, 
fobald Actionijten aus der Claffe, worinn 
man intereßiret iſt, verfierben, denn die Ren ⸗ 
ten der verfterbenden füllen denen diefelben 
überlebenden zu, und zwar in den 4 erſten 
Claſſen zur Hälfte, in den 3 legten aber ganz. 
Wenn eine Caſſe ganz auggeftorben, fo fal⸗ 
len derfilben Kenten den Übrigen Elaffen und 
der Caſſe zu gleichen Theilen zu. Dieſes 
Inſtitut hat bereiis großen Beyfall und dies 
le Liebhaber gefunden, und verdienet ſolchen 
auch mohl um fo mehr, da nach felbigen bie 
Intereſſenten Vortheile erhalten, die von 
großer Wichtigkeit find, und welche den Ge 
noffen anderer Statuten diefer Art nicht ge⸗ 
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waͤhret werden, ſondern in bem unglücklich« 
fien Falle boch jeder feine Eike an 
besfallfigen Zinfen, a 4 pro Eent ad annum, 
zurück erhält, mithin niemand einige Fin. 
buße oder Echaden erleiden kann. Die aus— 
führlichere Nachricht und Gratuten dieſes 
Inſtituts felbft find bey dem Intel. Comtoir 
zu Leipzig unentgeltlich zu bıifommen, und 
baffelbe hat fich zugleich erbothen, daß, wenn 
aus deſſen und benachbarten Gegenden jes 
mand in diefe Geſellſchaft zu treten Belieben 
babe, zum Behuf deren Reception von dem⸗ 
felben das noͤthige beforgt werben fol. 
Art, VIL Gemeinnuͤtzige Anzeigen, 

ı) Es iſt dem Int. Comtoir eine Samm⸗ 
lung von Briefen, welche einige Studirende 
von einer Univerfirät an ihre Eltern und 
Freunde gefchrieben haben, zum Druck ans 
gebothen worden. So wenig man ſich von 
Seiten diefer Unftalt damit befaffen mdgen, 
fo tann man doch nicht ugterlaffen anzuzeis 
gen, toie die Bekanntmachung von driefen, 
weiche fo unpartheyiſch, befcheiden und 
mahrhart, als obige abgefaßt find, eine 
liniverfität, deren Lehrer, und derſelben Saͤtze, 
Geſinnungen, Vortraͤge ꝛc. am zuverläßig« 
ſten nach der Wahrhelt befaunfmachen, und 
zugleich Eltern und Vormuͤnder in Etand 
fegen wurden, im Voraus zu mwiffen, was 
fie fi) von dem Ort und den Lehrern zu vera 
forechen haben dürften. Den Verfall der 
Religion, ber Sitten, und der edlen Art zu 
denken, würde man aus dergleichen treuen 
und richtigen Darftelungen und Nachrichten, 
oft zur Außerften Befremdung redlicher Mäns 
ner, kennen lernen, welcher fonft unglaub⸗ 
lich geblieben wäre. 

2) Bey dem von neuen belebten Eifer, das 
vortrefliche Futterkraut Puserne zu bauen, 
und dem damit in diefem Jahre an einigen 
Drten begleiteten glüclichen Erfolg, fichet 
man ſich nach einer Nachricht aus Echler 
fien, und befonderd aus Saarau in ber 
ſchweidnitziſchen Gegend, veranlaffet, weiter 
befanne zu machen, daß die Luzerne auf feine 
äcern am juverläßigften und beften fortzu⸗ 
kommen fcheine. Wenn der Ader dazu vor 
MWinterd gedünget und zweymal bearbeite 
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im Srübjahre gleichfalls zweymal herumige⸗ 
worfen, greget, der Leim darauf geſaͤet und 
übereget, fodann bie Luzerne, und zwar dicke, 
weil bey werfchriebenen Saamen viele taube 
Körner zu finden find, gefaet, mit einer feich" 
sen Ege mit einem Strich übereget wird, fo 

eräth, nad) zweymaligem Jaͤten und dem 

aufen bes Leins, wodurch die kuzerne drey⸗ 
mal friſchen Boden bekommt, ſolche ſehr 
ſchoͤn, und kann daſſelbe Jahr ſchon einmal 
abgegraſet werden. 

Art. VIII. Anfrage. 

Man hoͤrt oft von Anſetzung neuer Colo⸗ 
niſten, und man erfläret dieſe Veranſtal⸗ 
tung als fehr nuͤtzlich. Indeſſen laſſen ſich 
manche Bedenflichkeiten, fo auf dfonomifchn, 
auch auf Polizeygruͤnden beruhen, dagegen 
hoͤren. Wollie nicht ein der Sache erfahr- 
ner Mann ſich die kleine Mühe geben, und 
diefe Art von Verbefferungen in dag wahre 
echt feßen, uud den Nugen für ein Land im 

anzen, aber auch für den Beſitzer eines 
Guthes beſonders, darlegen, und zugleich 
angeben, vote dergleichen Auſetzung auf die 
ſchicklichſte, nutzbarſte, und bauerhaftefte Art 
einzurichten fey, welche durch aus geworfene 
Aufchläge zu erläutern wären? 


Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) Im Intell. Comtoir iſt in Commißion 
zu haben: Kurze Betrachtungen über kraͤf⸗ 
tige Sprüche der heiligen Schrift auf jeden 
Tag des Jahres, 8. Weruigeroda, 1783, & 


12 gr. 
. ha Pen W. G. Sommer auf der Nicolai⸗ 
ſtraße ifi gu haben: Die gerechte Areude 
evangeliſcher Chriften am 3o0jährigen Ge 
daͤchtnißtage Ber Geburt des großen Luthers, 
in einer Predigt am ar. Sonntaae nach Tri⸗ 
nitatis, in der Univerficätsfirche zur Leipzig 
vorgetragen, von D. Friedr. Sam. Schwar;, 
groß 8. 2 gr. Kompendidfed auf 4 Jahre 
eingerichtete8 Zeit- und Tagebuch von 1783 
bis 1756, mit Stempel, 4 gr. Dreyjaͤhri—⸗ 
ger Comtoir⸗ und Wandkalinder vom 1783 
big 1785, mit Stempel, 3 gr. Verſchiedene 
—— Neujahrwuͤnſche auf Bogen und auf 

tlas. 
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Art. X, 
1) Don Vertilgung derer den Obſt baͤume 
ſchaͤdlichen Raupen. 

Es ift zwar ©. 387 dicfer direjährign 
nt. Blätter ein Ausjug aus der koͤnial. pro 
fifchen Gammerverordnung von Magdebu 
die Vertilgung der Raupen betreffend, wi 
getheilt worden, da aber diefe fchädlice 
Thiere immer noch nicht fleißig genug a“ 
Hefucht und vertilget werdbem, fo licfertom 
bier eine etwas ausführlichere ni 
deffen, was obige Verordnung cimpfu 
und welches befonderd dazu dienen fun 
diefelben genauer kennen und unterfchid 
zu lernen. 

Unter den Raupen die den Obftödun“ 
am fchädlichften find, verdienen Befondei 
4 Arten unfere Aufmerkſamkeit umd Fleit ix 
Vertilgung derfclben, naͤmich Die Meſtrau 
die Ringelraupe, die Stammraupe, und % 
Wickelraupe. | 

ı Die Neftraupen (ChreyforrhaeaLin) 
kommen ſchon im Herbie aus den * 
machen ſich fo fort ein Geſpinnſte oder&i 
worirn fie fih den Winter uͤber gefedfhai- 
lich vrrfchließen, und zu Aufange des Frie 
lings aus felbigen zum Vorfchein femma 
Da diefe Mefter faft durchgehends au dr 
Epigen der Bäume und deu aͤnßerſten Nö 
neu Zweigen derſelben befeſtiget find, mmd!o 
fonderd zur Winterszeit, wenn die Blum 
vom Yaube ersbloßr find, aut im die Yuan 
fallen, fo fünnen ſte mit geringer Müsen> 
seht einer Naupenfcheere, eder einer lansm 
am Ende geſpaltenen Stange abgebrede 
werden. Ru: muß man theils nicht dat 
te Zeit welche der Winter iſt, verſaͤumen, md 
wie viele thun, dann erſt die Neſter ahtm 
chen, weun die Raupen ſchon berans fr, 
theils nicht dir Nefter im Garten liegen 1a 
fen, oderrüber den Zaun werfen, fondern ü 
ſorgfaͤltia ſammlen und verbrernen. 

2. Die Ningelraupe (Neaftria Linn, ) i 
nicht fo leicht zu vertilgen, indem die Ener 
die in einen kleinen Aſt gelegt werden, fchmA 
zu finden, auch die Raupen nur im Früh 
jabr aus der Eyern kommen. Aber der Um 
fiand, daß die Raupen gefellig find, und 

ſonden 


ſonders in ihrer Jugend fih an dem aͤußer⸗ 
ften Zweigen der Bäume ein großes Neſt mar 
chen; verſchaft einenr fleifigen Gärtner gute 
Gelegenheit diefe Nefter leicht finden, abbre⸗ 
hen und verbrennen zu können, welches aber 
zu Anfange des Maymonats gefchehen muß, 
und fann eine einzige Perfon in einem Tas 
ge ſchon fehr viel augrichten. Hat man die 
fe Zeit verfäumt, fo muß man nachher imder 
letzten Hälfte dieſes Maymonats bey Fühlen 
Wetter in den Morgenftunden die Stämme 
der Bäume befehen laffen, da man zu ſolcher 
Zeit die bereitd mehr ermachfenen Familien 
Dafelbft beyſammen finden, und mit einen 
Strohwiſch, der vorher mit Pech oder an- 
dern brennbaren Materien beſtrichen, auf 
einntal vertilgen kann. 

3. Die Stammraupe (Difpar, Linn.) mel 
che in einigen jahren befondere in manchen 
Gegenden von Sacıfen vielen Schaden ger 
than (S. Schäffers Abhandlung davon un⸗ 
ger dem Titel: der wunderbare — Eulen. 
zwoitter, nebft der Bauntraupe; aus welcher 
er entftanden ac.) iſt die größte unfer allen, 
und weil fie wicht gefelig it, fondern zer⸗ 
fireuet auf den Bäumen angetroffen wird, 
fid) auch im feinem Neſte aufhält, in ihren 
Diaupenftande ſchwerlich zu vertilgen. Das 
einzige leichte und brauchbare Mittel, wo⸗ 
durch man diefer Raupen Urs wenigſtens 
großen Abbruch thun kann, beftehet barinn, 
daß man im Winter, ober bis zun May 
(dena diefe Raupen kommen am fpäteften 
aus den Eyern, ) die Baumffämme und Ge 
Länder der Gärten nebſt den Wänden der an⸗ 
grängenden Gebäude durchſucht, und die an 
felbige angelegte Eyerlagen, welche mit einer 
rt von gelben oder braunen Wolle bedeckt 
find, und vom unerfahrnen für ein Aus 

. wuchs des Baums, oder Schwamm angeſe⸗ 
ben werden, abfraget, in ein Gefäß ſammlet, 
und tief in die Erde gräbt oder verbrennet, An 
DHrten, wo dieſe Naupenart häufig ift, fine 
det man dergleichen Eperlagen im Winter am 
jedem Baumſtamm mit leichter Mühe, und 
ein Rind, dem man fie fennem gelehrt, wird 
in einer Stunde an einem folcher Ort gewiß 
10 bie 20 dergleichen Eyerlagen aufſuchen 
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koͤnnen. im ober zwey Tageloͤhner tannen 


in einem Tage viele hundert ſolcher Enerlas 
gen ſanmmlen, rechnet man aber auch nut 
200, und in jeder Eyerlage im Durchſchnitt 
300 Eyer, ſo wird dadurch ſchon eine Nach⸗ 
kommenſchaft von 60000 Raupen vertilgt, 
welche eine ganze Gegend zu verwuͤſten wuͤr⸗ 
den im Staude geweſen feyn. Wenigſtens 
kann mit geringer Muͤhe und wenig Koſten 
dieſer Raupenart in einigen Wintertagen ſehr 
viel Abbruch geſchehen. 

4- Die Wickelraupe ( Brumata Linn.) iſt 
bie kleinſte aber fchädlichfte unter allen, und 
befto ſchwerer zu verfilgen, je weniger es 
möglich iſt, die Eyer ſowohl als die Raupen 
zu finden, da jene einzeln auf die Bäume ge⸗ 
legt, diefe zerfireuet und zwifchen Blätter 
eingefponnen angetroffen werden. Ein ein⸗ 
ziges Mittel zur Vertilgung derfelben bleibe 
alfo nur moglich, nämlich die Schmetterlin« 
ge von denen diefe Raupen fommen abzuhal⸗ 
ten, daß fie ihre Eyer niche an die Bäume 
legen koͤnnen 

Weil die Weiblein diefer Raupe fo Fleine 
Flügel haben, daß man folche kaum gewahr 


wird, ſo koͤnnen fie nicht anders algvonten 


Erde an die Bäume friechen. Binder man 
nun im Anfang October und fo bald man 
nur einige der männlichen Schmetterlinge ge⸗ 
wahr wird, einen Ring von Wolle untere 
um die Baͤume, und beftreicht folchen mit 
feifchen Theer, fo kann mar nicht allein alle 
Morgen eine beträchtliche Anzahl dieſer Weib⸗ 
kein fangen, welche mit den Füßen drinnen 


ſtecken geblieben, fondern man bemerft auch,. 


daß fie von felpft umkehren, und es nicht 
wagen hinauf zu riechen. Man wiederholt 
das Beftreichen. fo oft der Theer trocken ger 
worden, und kann auch im April es vom 


— 


neuen thun, uns zu verhuͤten, daß die ohn⸗ 


weit des Baums ausgekrochenen Raͤuplein 
nicht bis an denſelben ihrer Nahrung nach⸗ 
gehen. Dies Mittel iſt bewaͤhrt erfunden, 


und die Koften kommen in feinen Anfchlage . 


ba in einem Tag ein Knabe mehr ale hundert 
Baͤume umwickeln fann; nur iſt folgendes: 
noch in acht zu nehmen: — 
Der Ring von Wolle, welcher mittelſt ei⸗ 
Nonz nes 
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nes Bindfadens um din Baum zu befeſtigen, 
und unter welchen der Theer ringsum einige 
Bingerbreit zu fehmieren, muß fo niedrig 
ale moͤglich angebracht werden, damit die 
Schmeiterlinge unten nicht viel Raum ber 
halten, ihre Eyer am Stamm anzulegen. 
In dem Kal, daß man dag Beftreichen mit 

heer oͤfter wiederholt, und ihn nicht tro» 
chen werden läßt, ift die Wolle faft überflüfe 
fig. Bey jungen Baͤumen, an denen die Rin 
de noch zart iſt, kann man vorher eine Bin⸗ 
de von alten Tuch, oder einen Kappen unten 
um den Stammnähen, und dann den Theer 
darauf ftreichın. Weil aber durd) die ange» 
zeigte Mittel die weiblichen Schmetterlinge 
zwar von den Bäumen abgehalten, aber doch 
nicht alle weggefangen werden, fondern theilg 
ihre Eyer unten am Stamm, theild nich 
weit davon an andere Gewaͤchſe legen, fo 
muß man, um zu verhüten, daß nicht die 
übrig gebliebenen Raupen im Frühjahr auf 
die Ydume fricchen, im Winter den unter 
dem Theer befindlichen Mooß von den Staͤm⸗ 
men abfragen und verbrennen, auch im Früh. 
ling das Befchmieren mit Theer wiederholen, 
weiches auch wider die übrigen Naupen, 
und andere fchädliche Inſektenarten, ſehr 
dienlich iſt. 

Die Zeit da die angegebenen Mittel ge 
braucht werben müffen, ift die erſte Hälfte 
des Novemibermonatd. Doc muß man die 
Anftalten zur Vertilgung derfelben, fchon ge» 

en das Ende des Drtobers machen. Die 
diefer und ben benachbarten Gegenden au⸗ 
eftellten Verſuche find jederzeit von dem bes 
fen Erfolg gemefen, und haben, wenn fie 
gleich nicht immer mit dem gehoͤrigen Fleiß 
angeftelle worden, doch eine große Vermin⸗ 
derung der den Obſtbaͤumen fdyädlichen Rau⸗ 
pen bewirkt, wodurch fie aufgehört haben, 
fehädlich zu ſeyn. 

» Anmerkung. ni vorigen Herbft zeigten 
fih die erften Schmetterlinge. der Wickel⸗ 
raupeben 24. Dct.; ben 1. Nov. fand ich als 
fererft einige Weiblein, den gten Nov. wa⸗ 
sen fie am haͤufigſten. In einem Garten 
bes hieſigen Gorftmeifterd, wo dieſes Mittel 
vordem noch nichs gebraucht, und allererſt 


an biefem Tage bie Bäume mit Theer beſtri⸗ 
chen worden, wurden an einem Birnffarıım 
Abends um 6 Uhr init der Laterne go Weib⸗ 
kein, und um g Uhr noch 16 derfeiber in und 
unter dem Theer gefunden und geiddrer. 
Am folgenden Morgen battın ih an einem 
einzigen Apfelftanın 6o Weiblein im Theer 
gefangen. An ciner Reihe von 14 theils 
großen, theils Fleinen Bäumen wurben 428 

Männlein gefunden, die fi in Ihrer er 

bängt hatten. Ein Weiblein welches aufase 

fchnitten wurde, hatte 443 Eyır. Aug die 

ſem Verſuch fann man auf den ungemein 

großen Nugen des angezeigten Mittels einen 

Schluß machen. 

2) Nachricht von einerdem Vernehmen 
nad) von dem regierenden Yerzog von 
Eurland, zum eigentlihen Vort heil 
dee Eleinen Wirthe, eingefübrıen 
Drefdrmafdsine. 

Ein im vorigen Herbfte reifender Curlaͤn⸗ 
der hat bin und wieder erzäblet, daß der 
Herzog von Eurland in feinen Doͤrfern den 
Bauern eine gegen 30 Thlr. foftende Drefch» 
mafchine, die ſehr einfach, nnd daher allen 
andern bisher befannt geweſenen, vorzuzie⸗ 
hen iſt, geſchenkt habe, mittelſt welcher ſie nun 
in ſehr kurzer Zeit auf dem Scheunflur oder 
der Tenne ihr Korn ausrollen koͤnnten, und 
die Bauern haͤtten ihrem Landesherrn fuͤr 
dieſes Geſchenke auf den Knien gedanket, 
dadurch ihre bisherige fo große Mühfelige 
feit geendiget worden, da fie, "ihrer Dienfie 
halber, fonft Eeine Zeit zum Drefchen, alg 
des Nachts gehabt hätten. Eben diefer Cur⸗ 
länder hat auch ein Model bey fich gehabt, 
um es in Deutfchland irgends wo abjuge- 
ben, damit auch hier ſelbſt diefe Dreſchma⸗ 
ſchine bekannt und eingefuͤhret werden moͤch⸗ 
te. Ihm war gerathen worden, dieſes Mus 
dell in Leipzig beym Intell. Comt. abzugeben, 
welches er auch verſprochen. Er hat egaber 
unterlaſſen, weil, wie man erfahren, ihm ein 
vornehmer Wirth, dem er davon Eroffnung 
gethan, gefagt haben ſoll: er halte nichts 
von folhen Erfindungen, wodurch viel tau⸗ 
fend Menfchen außer Brod gefent würden. 
Hiermit waren bie bisherigen un 

gemeh⸗ 
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gemeynet, welche auf manchen Aemtern und 
adlichen Gütern eigends dazu angeſetzet und 
angebauet wochen, daß fie vom Orefchen im 

inter leben follen. 
— man aber dieſe Leuten icht auf andre 
Weiſe in Arbeit ſetzen, und fie mit Cpinües 
reyen etwa befchäftigen Fönnen? Wäre die- 
fes nicht, und für fie feine andre Nahrungs. 
ausfunft moglich, fo müßten fie auf großen 
Gütern freylich beybehalten werden. Allein 
der arme Bauer in Deutfchland verdiente 
doch eben fo fehr Erleichterung als der Cur⸗ 
Iändifche. Ihn drückt durchgängig der Ge 
findemangel, wovon der Wirth im Mittel» 
ftande wenig weiß und noch weniger fuͤhlet. 
Der iaut redende Beweis davon iſt, daß Ge⸗ 
findelehn »und Koſt wenigſtens um ein Drit- 
£heil höher find und bleiben, als beyde vor 
20 bis 30 Jahren waren; Und hingegen find 
die Wirthſchaftspreducte der Bauern nicht 
im Verhälmifi arfliegen, da fie bekannter: 
maßen fa geringer, ala vor obbimeldjer 
Zeit, im Preiße find Eben daher eutſteht 
der Schade, daß der Bauer nicht fo viel 
Dienftboten hält, ald er halten follte; ein 
Schade der dem gleich iſt, wenn er zu we⸗ 
nig Vieh hält oder halten kann Eben die⸗ 
ferbatb findet die fo gar in manchen Laͤndern 
durch Prämien unterflügte Stallfuͤtterung 
ben Bauern und andern Wirthen, denen es 
ar Geſiedezwang fehlet, feinen Beyfall. 
Den mehrern Gersinnft von der Staufuͤtte- 
rung würde das mehr zu haltende Gefinde 
wegnehmen, und die zunehmende Rohheit 
beſfelben ſchreckt eben fo fehr. Märe dieſes 
noch nicht hinreichend, din Bauern in 
Deutichland in Anfıhung des Dreſchens Er⸗ 
feichterunga zu wünfchen, fo müßte die bie» 
ber fo fehr unter ihnen ichmachtende Acker⸗ 
induftrie ung bewegen, ihnen die curlandi. 
fche Oreſchmaſchine zu —— Man 
iefe doch dag fechfte Kapitel im ıften Bande 
des inftematifchen Hausvaters, der in Dies 
fer Oſterm ſſe herausgekommen iſt, was der 
Boauer noch für Fortſchritte zur Ackerverbeſ⸗ 
ſerung zu thun haber und wozu er die Zeit, 
Melche.ihm diefe Mafchine verfchaffen fann, 
‚aufs nüglichfte anwenden könnte, Nur bes 
» 


)ot 


u 449 


fagter Hausvater redet &. 585 f. allfo: 
Der Staat follte nicht unverfucht laffen, 
um theils den geringen fandmann zur Acer» 
verbefferung zu ermuntern, theils ihn Hits 
länglicy zu unterſtuͤtzen, damit es ihm an 
Kräften zur Ausführung der Sache nicht feh⸗ 
len, und unfruchtbaren Boden in fruchtbas 
ven verwandelt werden. moͤge. Dieſes ift ja 
im Grunde wahrer Geminnft des Staates, 
wenn die Fruchtbarfeit de8 Bodens um ei⸗ 
nen oder mehrere Theile vermehret wird. 
Und S. 615 f.läßter fich fo heraus; Wer 
die Aecker in Deutſchlands verfchiedenen Dro« 
vinzen theild aus eigenem Anfchauen, theils 
und auch meiftens nur aus Beſchreibung 
fennet, der wird, wenn man fie ihrer Güte 
nach in vier Klaffen rintheilen wollte, es 
gern eingefieben, das wenigſtens unter fols 
dien nur und faum ganz eine fey, welche. 
feine Verbefferung durch Vermiſchung der 
Erbdarten fähig wäre. Naͤhme man nuram, 
daß hierdurch ein Drittheil Korn mehr ge⸗ 
wonuen werden könnte, da es doch leicht fo 
gar noch über die Hälfte zu Bringen wäre, 
fo ficht man daraus, mas ein Etaat im 


Ackerbaue noch vor fich habe, und daß es 


ihm fchr darum zu thun ſeyn muͤſſe, aus 
und in ſich ſelbſt, mittelſt Erdverbeſſerungen 
neue Quellen der Staͤrke und des Reichthums 
hervorzuſuchen. Eine Provinz z €. die ihre 
Ackerproducte bisher etwa ein paar Millio⸗ 
nen fchägen fann, koͤunte fie über kurz oder 
lang auf drey Millionen und drüber brin« 
gen; follte vies nicht zum Hauptobject- der 
laͤndlichen Induſtrie anggeftellet und hierzu 
ale Kräfte angefpannet werden? 

Man laffe nur die Drefchmafchine auf al⸗ 
len Doͤrfern in Deutſchland gemein werden, 
ohne zu ſorgen, daß ſie Schaden anrichten 
koͤnne. Sie muß gerade zu zur Erfüllung 
der Wuͤnſche des fnftematifchen Hnusvas 
terg dienen. Man fräat daher an, ob und 
wo obgedachter Gurläuder das Modell der 
Dreſchmaſchine abgegeben, und falld es nicht 
gefcheben, ob man e8 nicht aug Curland zur 
unausbleiblichen Aufnahme des Aderbaueg - 
könne und wolle kommen laffın? 
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1) Leioziger Wreife von allerhand Sachen. 


Gerade, Mehl und Brod. Fleiſch und Fifche. | Bier und Del. 
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2) Auswärtige Getraidepreiie nach fächfifchen gangbaren Silbergelde. 
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Frag / und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends den 13 Deceinber 1783. 


Art, II, Sachen, fo $u verkaufen find, 
oder zu Eaufen gefucht werden. 
3 dem Gärtner Jacob Keinrich Platz, 
u Erfurt in Thüringen, wohnhaft vor 
m Fohannisthore, find allerhand Sorten 
m guten„dchten und frifchen: Ra Blu⸗ 
en» und Kraͤuterſaamen, desgl m 
a» Zwiebel. und Staudengewächfe, tie 
ch alle Sorten fruchttragende Baͤume, um 
llige Preiße zu haben. 
us beftehet dieſes Jahr in frifch angebauer 
a Sämeregen u. dgl.m. aus 1129 Sorten, 
nd ift im Intell Comtoir in Leipzig gratis 
u bekommen. 

2) Kompendisfe Taschen Druckerenen, ner, 
chen mit alen zum Drucen ndihigen Res 
yuhitie und gedrucktem Untcrrichte à 2 Ipir. 
12 bi 16 gr. ingleichen ä 3 Thlr. 16 gr. 
bi 4 Thule. Holländifche Tobackspfeifen 
mit in Feuer eingebrannter bunter Porcel 
fainmalerey, und mit Buchſtaben bezeichnet 
durch das ganze Alphabetä 2 gr. hierzu auch 
ein bequemes Futteral, felbige bey fich zu 
tragen a g ar. und die dazu n 0 
deaagr. Achter frankfurther gelber Wachs⸗ 
fioc, in ganzen, halben, Viertel ⸗ und Ach» 
kelpfundein, d 12 gt: Friſche braume und 
weiße tohllichenüenberger Honig und Man⸗ 


Der neue Gatalos 


delfuhen, das Dugend von ı gr.’ bie zu y 
Thlr. Verſchiedene fehrartige berliner Giac 
waaren von Spiegelglas mit oldetem 
Rande, als Naͤh en, S kaͤſtchen 
Naͤhpultchen, Damenſpiele, Dofen und deiw 
gleihen:, * verſchiedene Sorten Neujahr⸗ 
wuͤnſche auf Atlas und Papier, und in gan⸗ 
zen Bogen, find bey dem Kaufmann Chris 
ftian Gottfried Martini, aufder Hapnftraße 
für fehr billige Preiße zu haben, und fine 
nen auch Auswärtige geſchwinder und reel⸗ 
fer Bedienung verfichert ſeyu. 
Art. UL, Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. J 
Bey Hrn. Johann Benedict Froͤlich, in 
feinem Haufe in der Haynſtraße, nahe am 
Marfte, ift eine Etage zu vermietben mit 
Stuben, 2 mit Alcoven, nebft Küche, 
Kammern und einem Berfchlag im Keller. 
Art, V. Perfonen, fo in Dienfte geſucht 
werden, oder Dienfte und Arbeit ſu⸗ 


Ein lediger Menfch von 27 Jahren, bee 
bey der Landmwirtbfchaft erzogen if, auch 
bereits Wirthfchaftsverwalterbienfte, um ek» 
was gründliche® zu lernen, unfonft verriche 
tet, und. barüber ein rühmliches Atteftat 
hat, fucht ein neues Unterfommen ale: 
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Verwalter. Im Jutell. Comtofr ift deffen 
Aufenthalt zu erfahren. 

Art. VL N Pr : 

1) Den zten Yan. ſeqq. 1784 fol in Dres⸗ 
— auf der großen Bruͤdergaſſe, im Walk 
therifchen Haufe, ı Treppe hoch, des weyland 
churfuͤrſtl. fächf. Hof- und Juftiziencanzleye 
fecretarii, Hrn. Chriftian Gottlieb Kretzſch⸗ 

mars, . Sammlung von auserlefenen, in bie 
Hiftorit, ſchoͤnen Miffenichaften, und noch 
In viele andere Theile der Gelehrfamfeit, 
einfchlagenden Büchern, oͤffentlich, gegen 
gleich baare Bezahlung, verauctioniret wer 
den, davon auch der Catalogus am beſagten 
Drte zu haben ift. 

2) Wir zeigen hiermit an, daß der ange, 
fündigte Frauenzimmeralmanach, oder leip⸗ 
ziger Tafchenbuch für Krauenzimmer, aufs 

ahr 1784, zur Vildung edler Mädchen und 
— die Preſſe verlaſſen hat. Wir 
Ahmeichein und, ihn jedem Mädchen und 
jeder angehenden Hausmutter, die es mit ſich 
redlich meynt, empfehlen gu können, and daß 
wir alles, was zur Unterhaltung und zur 
Bildung dienen kann, verfucht haben. Es 
finden rin ) 
wir nicht verfprochen haben. Bier kicder in 
Muflt aufs Clavier geſetzt, worunter auch 
das franzoͤſiſche: Marlbrouk s'en vat en 
guerre, mit deutſcher Ueberſetzung, und mit 
einem. Auffage über die Mode à la Marlbrouk 
verbunden, fich befinde. Allein Hierdurch 
ift derfelbe auch einige Bogen ſtaͤrker gewor⸗ 
den, und alfo auch im Preiße etwas höher, 
wie folget. Ungebunden zo gr.; in Perga- 
ment gebunden mit goldenen Echnitt und 
utterafe 14 gr.; in Seide 18 gr. und in 
Seide fauber gemalt-ı Thlr. 
Adam Friedr. Böhme, Buchhändler. 
- Diefer Ealender ift auch im Intell. Com. 
toir zu befonimen. 

3) Im Intell. Comtoir in Leipzig ift zu 
baden: Die Erbe nad) ihren verſchiedenen 
Zonen, auf einem befondern, von der Kugel 
wenig abweichenden und bequemen Kerper, 
vorgeftellt von Hrn. Prof. Funk Ein Weih⸗ 
wachtsgefchent für Kinder. Das Etuͤck 
lackirt und illuminirt in eine Schachtel 
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ich noch einige Auffäge darinnen, die 


ur 


nebſt Nachricht A 20 gr, Der Himmeldfi 
per in eben der Geftalt und Größe d 20 ar. 
4) Mine Beantwortung der von der fi. 


nigl. Societät der Wiſſenſchaften zu GSotti 


gen vorgelegten und in der gettimgifchen a. 
lehrt. Anzeige befannt gemachten Preißfrag:: 
»MWelches find die fchicklichften uud zugleic 
eintraͤglichſten Arbeiten für Zucht · und Werl, 
bäufer in Niederſachſen, fo daß durch ihten 
Ertrag, wo nicht die Kofien der Anlage, dos 
die Kofen der Unterhaltung allein beſtritte 
werden können?« bat das Glück gehett. 
von bderfelben eines befondern Bepfalles <: 
wuͤrdiget zu werden. (©. götting. gel: Ka. 
12126 Stüd, 1783. Hannov. Magaz. rad 
Stüd 1783) Diefer Bepfall, der durch; du 
von der Eönigl. Societät auf dem Titelblarr 
vorgedruchte Societaͤtsvignette noch meh: 
beftätiget wird, nebſt dem gemeinnuͤtzigen 
End;zweck der Preißtrage, bewogen mich, 
dem Wunſch des Hrn. Recenſeuten zu folgen, 
und die Beantwortung drucken zu Lafın. 
Die erfte Auflage iit über mein Erwarten in 
hiefigen ande fo fehr vergriffen, daß ich mis 
gezwungen ſehe, ſogleich die zwote Auflası 
zu veranftalten. Da ich nun aus verſche 
denen Gründen den Selbfiverlag bepbebalten 
soerbe, fo bin ich entfihloffen, den Meg der 
Praͤnumerativn einzuſchlagen. „Der Gegen 
ftand der Abhand'ung, nämlich die Erlcid 
terung bes menfchlichen Eleudes, umd der 
geringe Preiß, zu welchen ich es in Quarto 
auf gutes Echreibpapier liefern will, laͤſſet 
mic) hoffen, fo viele Praͤnumeranten zu fin» 
ben, ald zur Unterſtuͤtzang meines Vorhabene 
hinreichend find. Der Pränumeratiengpreis 
iſt das Exemplar zu 8 gr. oder 15 Stuͤck für 
cinen Louisd'or, den Louisd'or ju 5 Thir. 
und den Ducaten zn 2 Thlr. 20 gr. gerechnet. 
Wer auf 10 Eremplar pränumerirt, erhält 
dag ııtefrey. Sollten fich in vier, hoͤchſtens 
ſechs Wochen eine hinlaͤngliche Anzahl Lieb— 
baber finden, fo ſoll die Ablieferung gewiß 
noch ver Ablauf dieſes Jahre erfolgen. Sch 
liefre felbige durch) die hannoveriſchen Bande 
poftfrey, dagegen aber muß ich erfuchen, mir 
bie Briefe poſtfrey bis ım hiefiges Fand; 
Gelder : aber gauz frankirt einzufenden. 
Schließ⸗ 


a: 7 Zu EZ Ge 48: 
ie@lich erfuche ich alle Poſtaͤmter, ſaͤmmt. tziger Zeit verdienet, geben wir nur einen 
Buchhandlungen in Deutſchland, und Fingerzeig, a auf die beobachteten Urſachen, 

te Gdnner und Freunde, ſich mit Anneh · melde die fehnelle Vergrößerung der Zahl bet 

ig der Pränumerntion guͤtigſt zu bemuͤ⸗ Lernenden bewirft ©. 8, und welche fowohl 

. Einbeck den iſten Nov. 1783- 


2 in den heilfamen Policeyanftalten, als in 
Auguft Sriedrich Yulıts, , der gefchichten Anwendung der tabellarifchen 
gniaf. churfürftl. braunfchte. füneb. und Eitteralmethode aufgeſucht worden; b 


Eommiſſarius in Einbed. auf die nugbare Darlegung der Vortheile, 
Teipzig wird bey dem Intell. Comtoir welcher einzelne Lehrer’ fich bedient, um ber 
ränumeration angenommen. 


fonderd auch die Jnduftrialanftalten recht 
Ss) Eine Gefelfchaft Gelehrter veranftaltet weckmaͤßig anzuwenden, 4. B. ber Catechet 
ine neue Ausgabe der EKneyclopédie Me. Wenzel in Ziſchkowitz, ©. 18; endlich c. auf 


hodique, und mil diefe auf Eubfeription den guten Fortgang der deutſchen Echulans 
dem Publifo überlaffen. Das ganze Werk falten für die Juden, €. 23. 
beſteht in 53 Bänden Tert und 7 Bänden 2) Zur mehreren Vollftändigfeit derer bes 
Kupfern, und wird in Anſehung der Ordnung . reits in diefen nt. DI. angezeigten Getrais 
der Materien, der Lettern und Kupfern der demaaßverhältniffe, meldet man, tie ber 
dariſer Ausgabe völlig. gleich fenn. Der nordhaufer Echeffel 2291 parifer Cubikjoll, 
Supferiptiongpreiß ift auf 175 Ihe. fefige- der Dresdner 5287, ber berliner 2612, der 
(est, und es ift genug, wenn fich diejenigen, hanndverifche Dimten 1482, der mühlhaus 
weiche fich die ſes Werk anzufchaffen Belieben fer Scheffel 2003, ber goßlarifche Himten 
haben, anbeifhig machen, bey Ablieferung 1853, und das erfurter Biertel 8556 enthält. 
eines jeden Bandes Tert 2 Thlr. 12 gr. und Art. VIII, Anfragen und Aufgabe. 
jeden Bandes Kupf. 5Thlr. zu bezahlen, Der 7) Man münfcher eine ausführliche Nach⸗ 
Eubferiptionstermin bl:ist big mi 


Sanuar_ richt von einem gelehrten niederlaufiger Ca⸗ 
nächftfünftigen Jahres offen. ne nähere valier, aus dem ı 


m ı7ten Säculo, weyl. Hrn. 

Nachricht von diefem Werke, deſſen Inhalte. David von Oppen auf Eoffenblatt, fie ſeh ge« 
ertheife der Profpect, welchen Eubferibenten fchrieben oder gedruckt, zu erhalten, und 
gratis erhalten Finnen. In Leipzig kann bittet hierdurch, es dem Intel. Comtoir 
warn bey dem Intel. Comtoir fabferibiren.  anzugrigen. 
Art, VI Gemeinnügige Anzeigen. 2) Woher eutſtehet der fo fichtliche Ver⸗ 

N 1) Den der billigen Aufmerkfamfeit, wel⸗ fall der angefehendften Erädte, auch der Mit ⸗ 
he wahre Patrioten den fchnellen Fortſchrit⸗ telorte, in Deutfchland, da man dagegen 
tem der böhmifchen vorzäglichen Schulein« eine fo geringe Anzahl von Städten findet, 
„ richtung widmen, iſt es ung angenchm, die welche im Wohlftande und Zunehnen des 
Eintadungsfchrift zur fechgzehnten oͤffentli Nahrungeftandes, wachfen oder gewachfen 
en Prüfung derprager Normalſchule, nach find? 
* geendigtem Sommerfurje im Geptembermo- 3) Welche inn · und auslaͤndiſche Gefege 
u mat, befannt zu machen, welche auch im find befannt, in welchen die Zeit beftimmee 
—* hieſigen Intell. Comtoit zum Anſehn bereit worden, mach welcher die Toden begraben 
laoegt Die Abfehnitte dieſer Schrift find eben werden dürfen? Zu diefer Anfrage wird man 
* die, welhewie S. 173 d. Int. Bf. von dieſem veranlaſſet, da nach verſchiedenen neueren 
* Sahreangejeigt hatten, und die Anzahl derer Schriften fo viele Perſonen bekannt gemacht 
fer im ganzen Bande feit dem April Unterrichte · worden find, welche lebendig begraben wor, 
er ten hatte Ah um 18268 vermehrt. Von dem den. Man micderholet bey dieſer Gelegen ⸗ 
9 pielen Nouhlichen, welches die Einladunge» heit die S. 41 von 1781 befindliche Anfras 
(hrift enthält, und wodurch foldhe einen ge, welches bie eigentlichen Kennzeichen find, 
WE ahmbafın Pla in den Schularchiven je ar welchen zu. urtheilen if, dag eine Der» 
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fon gewiß verftorben ſey? Darauf eingegan⸗ 
gene 22 rg . 385 von 

r und ©. 47 von 1782. : | 
=” In 2 —— Sachſens iſt die 
Kornfaat in dieſem Jahre ganz beſonders 
dicke berafet, und in fehr faftvollem Feder⸗ 


ur gras gewachfen. Eollte dahero bey vorfoms 


mender Behuthung ber Caat mit dem 
Schaafvlehe nicht einige Vorſicht zu nehmen 
ndthig feyn, damit felbiged , wie ſehr leicht 
geſchehen kann, nicht verhuͤthet würde? Von 
guten Nutzen wuͤrde es allemal ſeyn, wenn 
an dem von der Saathuthung kommenden 
aafviehe etwas Gerſtenſtroh vorlegte. 

5) Die rußiſchkaiſerl Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Petersburg hat fuͤr das Jahr 
1735 folgende Preißaufgabe befannt gemacht: 
Eine genaue und natürliche Klaßification 
der. Gebirgsarten, woraus unfere Erdrinde 
befteht, nach ihren Gefchlechtern, Arten und 
Abarten, zu entwerfen, nad; welcher alle 
gemengte oder blog mechaniſch gemifchte, in 
den Gebirgen und Erdſchichten vorkommen⸗ 
de Steine nicht allein durch zuverläßige, for 
mohl äußere als innere chemifche Kennzei⸗ 
chen und beſtimmte Namen, Lohne jedoch 
die Bereitd angenommenen unndrhlger Weife 
verändern, welches nur zu Verwirrung 
Hniag geben würde) ficherer und leichter, 
als ſichs bisher thun lieh, von einander un. 
werfchieden; fondern auch nach ihrem uns 
gleichen Urfprung und Alter, wie fie durch 
diefe-ober jene Wirkung der Natur, bey ver» 
fchiedenen Veränderungen unferer Erde, früs 
ber oder fpÄäter hervorgebracht find, einge 
theilt merden moͤgen; wobey zugleich zu 
bemerfen, in toelcher Gebirgsart dieſes oder 


jenes Metal am häufigften und gewoͤhn- h 


lichſten angetroffen werde, und glaubwuͤrdige 
mineralogifche Wahrnehmungen anzugeben 
find, durch welche die Nichtigkeit der Ein» 
theilung ſowohl als der übrigen Saͤtze, be» 
wiefen und beftätiget tird. « 

Zur Aufldfung diefer zwar ſchweren, aber 
fehr wichtigen Aufgabe, ladet die Academie 
alle Gelehrteein, (nur die in St. Petersburg 
mohnenden Mitglieder der Academie ausge 
nommen, als welche fein Recht zum Preiße 


Jo. 


or 


baben.) und verforicht dem, weicher vor 
en übrigen dicder Preißfrage genugthuend⸗ 
fie Antwort einfendet, cine $ chaung von 
hundert holdndifchen Ducaren. Es kennen 
biejenigen, welche bieruber ihre Gedanken 
und Beobachtungen ber Academie zur Beur⸗ 
theilung unterwerfen wollen, ihre mit Icfer- 
licher Hand in rußifcher, lateinifcher, deut⸗ 
(eher oder franzdfifcher Sprache gefchriebene 
“ N er den Secretair der Academie, 

m J. A. Euler, bie zum erften July 1785 
überfenden; nad) Verlauf diefer Zeit aber 
werden feine weiter meht zur Beustheilung 
angenommen. Ihre Meynung eröffnet die 
Academic in der erften von ihr zu haltenden 
‚Öffenilichen Verſammlung nad; dem oben 
angezeigten Termin, 

Arı. IX. Zu verfaufende Bücher. 

Im Int. Comt. ift in Commißion zu has 
ben: Unterricht vom Blitz, und den Blitz⸗ 
oder Wetterableitern zur Belchrang uud Be⸗ 
ruhigung, fonderlich der Ungelehrten und des 
gemeinen Mannıd. Mit einer Kuprertagel, 
von J. F. Lug 8-4 12 gr. Zuſchtiſten and 
Volk im Tone. deffelben über reine Lehre und 
wahre Botsfeligfeit, ſechſter Monat 8. 1 gr. 
Taſchenbuch für Kinder. und Kinderfreuns 
de, aufs J. 1784 mit Kayten 8. à 12 gr. 


rt. . 
Gedanken uͤber eine gute Einrichtung der 
Rircbenbücher. 
Kirchenbücher, in welchen gefchriebene Ber, 
geichniffe der Gebohrnen, Kopulirsen und 
Geftorbenen eines Kirchfpield aufbehaiten 
werden, find um mehr als einer Urfach mil 
km von erheblicher Nothwendigleit. Des 
srächtliche Erbfchaften loͤnnen verlohren ges 
en, aus Mangel des noͤthigen Todten» oder 
Geburtsſcheins, und ich fenne mehr als cis 
nen, welche viele muͤhſame E chwicrigfeiten 
baben uͤberwinden muͤſſen, in Beforgu 
toichtiger Hamiliinangeligenbeiten, die =. 
ein wohleingerichteies vollſtaͤndiges Kirchen, 
buch in der Kürze hätten koͤnnen abgethan 
werben. Außer den gewöhnlichen Fällen, 
die fich in nicht gar zu Meinen Gemeinden 
oft genug zu fragen, wo Trauung. 
und Sterbezcugniſſe erfordert werden, kön 
Ben 


ur 


nen in einem halben oder ganzen Jahrhun⸗ 
derte unvermuthete Vorfälle eintreten, wo 
an dergleichen Arteftaten viel gelegen iſt. Es 
kann zwar nicht geleugnet werden, daß viel» 
leicht „# Geburten, Todesfälle und dergl. 
aufgezeichnet werden, nach welchen niemals 
wieder gefragt wird; aber zur Berfertigung 
der fo nuͤtzlichen Kirchenliſten, haben fie dody 
allemal ihre entfchiedene Brauchbarkeit. In 
tie manchen Vorgängen des menfchlichen 
Lebens find die fühmilchfchen Tabellen ſchon 
von erheblichen Nugen befunden worden. 
Aber ohne Kirchenbücher würde weder Güß- 
milch, noch andre, die fich mit dieſem Zwei⸗ 
ge fariftifcher Kenntniffe abgegeben, die Bes 
rechnungen haben anftclfen kdnnen, auf tel 
chen ihre Nefultate beruhen. Einem Predi⸗ 
ger felbft können die gut abgefaßten Ver⸗ 
geichniffe feiner Vorfahren jur nähern Kennt 


niß feiner Gemeinde, zu mancher Behutfams» ſte 


keit in feinem Verfahren und zu andern gu⸗ 
ten Zwecken bdienlich fegn. Und wenn auch 


in einem Jahre ein oder zween Bogen bee 


ehe würden, die wenigſtens vor ber 
and feinen reellen Nuten zu baben fcheinen, 
was mil diefe Feine Mühe fagen, da nie 
mand wiſſen kann, ob nicht in 20, 30 gder 
mehr Jahren der eine oder der andre Fall 
ine verwickelte Angelegenheit aufzuklären, 

Staͤnde iſt? Nachläßigen und leichsfin. 
nigen Pfarrern iſt es daher kaum ju verge⸗ 
ben, wenn ſie in einer Sache ſaumſelig ſind, 
die nicht nur ohnedem der weiſe Befehl ber 
Dbern nothwendig macht, fondern die aud) 
gur fchleunigen Beruhigung andrer in wichti⸗ 
tigen Berlegenheiten, oder zur leichtern Bes 
wirfung eines ihnen zugefallenen Gluͤcks, ei⸗ 
nen mwefenslichen Einfluß haben kann. 

Maß die innere Befchaffenheit der Kirchen» 
buͤcher betrift; fo fordre ich dazu folgende 
Eigenfhaften: Wahrheit und Glaubwürbig- 
feit, Genauigfeit und Vollſtaͤndigkeit. Ein 
priefterliches Zeugniß iſt ein rechtsfräftt. 

es Dofument, auf welches nad) Gelegen- 
eit viel anfommt. - Hat nun der nieder 
fchreibende Prediger entweder mit Fleiß oder 
aus Nachlaͤßigkeit Falſa eingetraaen, wer 
kann ein ſolches Verſehen entfchuldigen? 
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einſtweilen warten, 
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Leicht ift es zwar micht gu vermuthen, daß 
berglcichen gefchehen twerde, da er 
mit der Würde und Pflicht feines Amts ganz 
und gar nicht harmoniren würde; zumal, 
da biefe Nachrichten indgemein den derfafe 
fer ſelbſt nicht perföntich interefiren. 
deſſen, da zu allen mündlichen ober ka 
lichen, zumal Öffentlichen Bekenntniffen, 
nere Treue und Wahrheit erfordert wird; 
fo wird fie auch bey Kirchmbüchern um fo 
viel unentbehrkicher feyn. 6 erwache 
fen nun verfchiedene micht unwichtige Mes 
geln: Ein Prediger muß un ein⸗ 
tragen, was geſchehen iſt. Kein der 
Verfon, keine Vorliebe vrd auch keine Feind⸗ 
feligfeit darf feine Feder führen, entweder 
Wahrheiten zu verſch n, oder kuͤcken zu 
laſſen, oder auch nur auf eine verſteckte und 
swepdentige Urt eine Sache ins Dunkle zu 
Den. Ein Prediger muß alles mit eigner 
er die noͤthige Faͤ⸗ 
eiten kann er 
8er gefund ift und dann 
0 fort aus feinen Papieren den Nadıtrag 
ee een Stirbt er aber; 
fo maß der. Schul⸗ oder Kirchenbediente uns 
terbefien ‚privatim bie vorfemmenden Säle 
aufzeichnen, und der Nachfolger alsdann als 
led, nach genauer Erfundigung und Nevis 
fion, nachtragen. Wobey es nicht unrecht 
iR, anzumerken, was während ber Bafany 
aufgefchrieben tworden, und mo er felbfl, 
der neue Pfarrer, feine eignen Amtshand⸗ 
lungen, aufzuzeichnen, angefangen. Ein 
Prediger muß ferner in feiner Handfchrift, 
fo viel moeglich nichts Forrigiren, da der⸗ 
gleichen fchon din Verdacht eines begangnen 
Irrthums, und alfo fein gutes Vorurtheil 
erweckt. Noch weniger aber muß er ſolches, 
ohne die grofite Erbeblichkeit, in den Auf 
fägen feines Vorgängers thun, zumal, wenn 
e8 nicht etwa blog einen ausgelaßnen Nas 
men, fondern eine wichtigere Aendrung in 
dem Facto felbft betrift, als wovon derjeni« 
e, der ben Vetum in Derfon verrichtet, bie 
efte Nachricht geben fonute. Sollte es aber 
dennoch nöthig ſeyn; fo wäre «8 rathfam, 
daß er es wenigſtens am Rande anmerfte, 
8003 aus 


Hand ſchreiben; fo lan 
bigfeit dazu bat. 
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aus was für Gründen er die Aendrung vor⸗ 
genommen, und aus welchen Quellen cr die 
vperbefferte Nachricht geſchöpft habe. Ein 
Prediger muß endlich nichts aus dem Kir⸗ 
chenbuche heraußreißen, oder einfleben, da» 
mit daffelbe in,aleu Abſichten eine untadelr 
hafte Glaubwürdigkeit vor ſich habe. Es 
werden zwar in den einmal angefagten Vor- 
fallenh:iten, ſelbſt von den intereßirten Per: 
fonen, zuweilen Aenderungen vorgenommen, 
oder Berichtigungen nachgemeldet. Uni alfo 
das Kirchenbuch recht Eorreft zu balten, 
todre es allerdings dienlich, ein beſonderes 
HMannal zu führen, jur vorläufigen Anmer⸗ 
fung der vorgetragnen nnd beftellten Amts⸗ 
verrichtungen, Nur muß ſich der Prediger 
durchaus huͤten, das Einfchreiben aus dem 
Manual zu lange aufzuſchieben. Denn da 
biefer Ver jug eine Veranlaffung werden fönns 
te, dieſes Eintragen ind Kircyenbuch immer 
weiter „u verzögern; Die Häufung ber Bor 
fälle ‚aber manchem. in die Länge das Eins 
ſchreiben zu einer Urbeit machen würde, wel 
cher er ſich gern entzdge, oder gar ber Tod 
einen folhen Mann, wegraffen, bie Papiere 
verlohren geben und eine Urt ber Berwir- 
rung einreißen koͤnnte, aus welcher ſich ber 
Nachfolger nur mit Mübe herauszuarbeiten, 
im Stande wäre; fo follte ich meynen, daß 
es am rathſamſten fin, jedweden Actum fo 
gleich ins Kirchenbuch einzutragen, wenn er 
gefchehen if. Der Prediger muß fich frey⸗ 
lich. ein Manual halten, in welchem er die 
erfte Anzeige der Vorfaͤlle anmerkt. Es 
fommt zu oft vor, daß — €. eine Reiche ei⸗ 
nen Tag früher oder fpäter beerdigt wird, 
als zuerft angefagt worden, oder baf Eltern 
eines Kindes heute einen andern Pathen wäh. 
len, als den fie geftern beſtimmt und ange 
fagt harten u. dal. und es würden daher zu 
viel Korrekturen in das Kirchenbuch kommen, 
wenn der Pfarrer gleich in anteceffum, aus 
dem Munde des erften Referenten. die Ans 
zeige in baffelbe niederfchreibenswolle. Aber 
ofort nach verrichteten alu, fann er am 
cherften, was gefchehen ift, ohne Mängel 
und Lücken eintragen und hat Zeit genug, 
swifchen der erfien Anfage und der volljoge- 
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nn Handlung felbft, bag etwan noch zwei⸗ 
feihafte, zu berichtigen. h 
Die zwote Eigenfchaft, welche gut einges 
richtete Kirchenbücher haben müffen, iſt die 
Genauigkeit oder Afurateffe in den aufge» 
zeichneten Begebenheiten. In allen, auch 
ninderwichtigen Gefchäften fommt bierauf 
nicht wenig an, und folglich auch in dieſem. 
Eine mangelhafte, unzuverläßige, flü 
oder fonft fehlerhafte Nachricht verlichre ch» 
nen großen Theilihrer Brauchbarfeit. Ges 
toiffenhafte Männer werden daher alle Bor» 
ficht anwenden, damit in ihren Auffägen 
nichts überhin und unrichtig angemerkt ober 
verfchricben werde, Sch rechne dahin, daß 
die vorfonmenden Namen volljiändig und 
richtig angeführt werden. Vor: und Zungs 
men find beyde ndthig, und es ift daher cin 
Behler, wenn man fo oft Lücken oder das 
gewöhnliche N. N. finder. Schwierigkeiten 
macht ſolches freplich zuweilen, da die Ans 
fager der Borfallenheiten, fonderlich unter 
dem niedrigen Volke, oft felbft ihre, oder ih⸗ 
ver Frauen, ihrer Kinder, oder Geyattern 
Namen nicht recht wiffen, verftimmeln, ver, - 
fegen, mit unrichtigen Zufägen vergrößern 
oder durch Weglafung vermindern. Biel 
fältig nennen fie fich blos mit demjenigen 
Taufnamen, damit fie von Jugend auf von 
ihren Eltern und Bekannten belegt werden, 
und laffen die übrigen weg. Andre verwech⸗ 
feln zwey Namen untereinander, und machen 
aus Friedrich, Gottfried, oder umgekehrt, 
weil man fie abgekürzt, Friedel, oder Bricd« 
chen genannt hat. Doch andre jerſtuͤmmeln 
biefelben oft auf cine Fächerliche Art. So 
wird aus Bonaventura ſchlechtweg Bone ger 
macht, oder aus Anaftafia, Anna Etafia. 
Manche Namen find wirklich diejenigen nicht, 
dafür man fie halten follte. Ilſe ift nicht 
immer. Elifabet; denn ich babe eine Perfon 
gekannt, welche Ilſe Elifaber hieß. Zuwel⸗ 
len muß man wegen ber feblerhaften Aus⸗ 
fprache lange rathen, che man die rechte Des 
nennung berausbringt. Hann Oden follte 
Johann Adam, und Heidewicke follte Hed⸗ 
wig heißen. Auch bey den Gefchlechtsnamen 
iſt wegen ber veränderlichen Ausſprache eine 
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gersiffe Vorſicht noͤthig. Das oe, ee, oder 
at, f oder v, dag. weiche d und harte t, g 
und Fund noch mehr Buchftaben pflegen oft 
verwechfelt zu werden. Hier muß eg gelten, 
mie fich ein jedweder ſelbſt fchreibt, oder wie 
er in Gerichten oder Öffentlichen Dofumen- 
ten‘ gefchrieben wird. Wenigftens hat ein 
Prediger dahin zu fehen, daß er fich in der 
Kechrfchreibung der Namen immer gleich 
bleibe, damit man richt in ber Folge aus 
zwey verfchieden gefchriebenen Namen, zwey 
verfchiedene Perfohen machen fönne. Eben 
fo genan muß er in der VBergeihnung des 
Datum feyn, und fich in ber Anzeige dee 
Monatstaged nicht irren. Bey Geburts. 
verzeichniffen ift es oft fchlechterdings noth⸗ 
wendig, bie Stunde mit anzumerken Es 
giebt Majoratsgürher, daran mehr als eine 
Branche ein Anrecht haben und melche alle» 
mal von dem Xelteften aus ciner Zamilie be 
feffen werden. Iſt es num nicht unmoͤglich, 
daß zwey verfchiedne Kompetenten, auf eis 
nen Tag, In einem und ebendemfelben Jah⸗ 
re gebohren find; fo muß die Etunde ent» 
ke Ehemals fehrieb man wohl die 

onftellation mit bey die Geburten. Allein 
über die Schwachheiten find foir | 
Tagen tveg, da niemand mehr glaubt, daß 
fein Kind, wenn e8 im Zeichen des Widders 
gebohren worden, glücklicher er werde, als 
im Zeichen des Scorpions. Eben fo noͤthig 
ift eine hinlängliche Charafterifirung der Per» 
foren. Es könnten fonft zwey verſchiedene 
mit einandert wertvechfelt werden. Dabin 
gehört z. B. ob eine Frau, die erfte oder die 
wote Frau fin ? ob jemand der erfle, zwey ⸗ 
te oder dritte Sohn oder Tochter ſey? In 
vielen Faͤllen macht bie Unterlaffung diefer 
genauern Beftinnmung Schwierigkeiten und 
veirklichen Irrthum, mo nicht zu der Zeit, 
da alle dieſe Perfonen noch leben, doch in der 
Bolge. Finde ich im Negifter der Todten, 
daft der erfigebohrne Sohn cines Mannes 
geftorben ſey; fo darf ich unter den Gebohr⸗ 
zen, wie fonft wohkndehig feyn könnte, nicht 
siele Jahre vorherfuchen, wenn ich wiſſen 
vill, mit welchem Kinde fich die Generation 
yiefes Mannes angefangen babe, Zwey 
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in unſern Beyn 
eheleiblich u. dgl., oder auch das Gegen⸗ 
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Perfonen einerley Namens Finnen, ber eine 
ein Müler, der andre ein Schuhmacher 
feyn. Eharaeterifire ich. nun jedweden ges 
börig, fo Fällt bey Fünftiger Nachfrage alle 
Zweydeutigkeit weg. Ich vermuthe nicht, 
dag man dieſe Unmerkungen vor unbedeuten⸗ 
de Mikrologien halten werde. Der Pfarrer 
findet z. E. in ſeinem Kirchenbuche: Hans 
Hildebrand bat mit feiner Frau Anna So⸗ 
pbia Lieben einen Sohn aegeugt. Weiterhin 
ſteht: Hans Chriftian Hildebrand hat mit 
feiner Frau Dorothea Eliſabeth Machten 
eine Tochter gezeugt; wird er nicht beyde 
vor wey befonbere Bäter und mr un 
ten, da ed doch in der That ein und eben» 
berfelbe Bater it? Wird er dem Nachfra⸗ 
genden mit beflimmter Gewißheit Befcheid 
geben fünnen? Hätte aber der E chreiber 
nicht dag erſtemal den Namen Ehriftian 
außgelaffen, und bey ber zwoten Anzeige 
binzugefegt: mit feiner zwoten Grau; fo 
waͤre fein Irrthum zu beforgen. Titula⸗ 
turen und Ehrennamen moͤchte ich lieber 
aus Kirchenbuͤchern wegwuͤnſchen. Sie 
find oft Luͤgen, und helfen zu nichts. 
Dennoch geht es nicht allemal an. .. Die 

worter: Junggeſelle und Jungfrau, 


theil davon, ſind in gewiſſen Abſichten oft 
nöthige Beſtimmungen. Nur nn in dem 
legten Falle alles notorifch und unleugbar 
fen, damit das etwa augzuftellende Zeuge 
niß feine — — werde; und was 
das erſte betriſt, fo bleibt es bey aller Mathe 
maßlichfeit des Gegentheild doch immer bey 
der Regel: de occaltis non judicat eccle- 
fia. In Betreff höherer Perfonen fordert 
es wohl die Höflichkeit, daß man nicht alle 
Ehrennamen wegläßt, und nach hundert 
Jahren kann es immer noch eine artige Uns 
terhaltung geben, den großen Abfall der 
ehemaligen und gegenwärtigen Titulaturen 
zu bemerfen. Endlich koͤnnte hieher noch 
erechnet werden, daß bie fiellvertretenden 
Sefene auch genannt, daß die Art ber 
eerdigung ber Berftorbenen kurz angeführt 
werde u. dal. , 
(Der Befchluß folge.) - 
32 keip⸗ 
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vor Stadt- und Land⸗ 


Wirthe, zum Beſten des Nahrumgäftandes. 
Sonnabends den 20 December 1783. 


Art. Il, Sachen, fo zu verkaufen find, 
odder zu kaufen geſucht werden. 
‚Ein ſchͤnes mohlgebaueres Bauerguth, in 

einem Ichhafren Dorfe, ohnweit Gera ge 
legen, nebft vielen Seldern, Wiefen und Hol 
zungen, fo in ber Nähe deffelben herum lies 
‚gen At aus freyer Hand zn verkaufen. NA. 
‚here Auskunft davon -erfheilet der Abvocat 
"Heiße, in Leipzig auf der Burgftraße, in 
‚der golden Fahne. 

2) Eine Parthie von 120 Steinen vercbelte 
Spaniſche Wolle ift noch zu verfaufen. Wo? 
erfährct man im Int. Comtoir. 

3) Compendisfe Taſchen Druckereyen, ver⸗ 
ſehen mit allen zum Drucken noͤthigen Re⸗ 
quiſitis und gedrucktem Unterrichte ä 2 Thlr. 

12 bis 16 gr. ingleichen à 3 Thlr. 16 gr. 
bis 4 Thlr. Holländifhe Tobackspfeifen 
mit in Feuer eingebrannter bunter Porcels 
lainmalerey, und mit Buchftaben bezeichnet 
durch das ganze Alphabet ä 2 gr. hierzu auch 
ein bequemes Futteraf, felbige ben fih zu 
tragen ä 8 ar. und die dazu noͤthige Schrau⸗ 
beäzgr. Hechter frankfurther gelber Wachs⸗ 
ftock, in ganzen, halben, Viertel. und Ach- 
telpfunden, & 12 gr. Friſche braume und 
weiße wirflichenärnberger Honig » und Man⸗ 
delfuchen, dag Dugend von 1 gr. bis zu 4 


Thlr. Verſchiedene fehr-artige berliner Glas. 
waaren von Spiegelglag mit vergoldetem 
Nande, als Nähkoörbchen, Schmuckkäftchen, 
Nähpulehen, Damenfpiele, Dofen amd ders 
Hleichen; auch verſchiedene Sorten Neujahr⸗ 
wuͤnſche auf Atlas und Papier, und in gan« 
gen Tagen, find bey dem Kaufmann . 
ftian Gottfried Martini, aufder Haynftrafie, 
für fehr billige Preiße zu haben, und fü» 
nen auch Auswärtige gefchwinder und reel. 
ler Bedienung verfichert feyn. 

Art. IH, Sachen, fo zu vermietben, oder 

zu verpachten. 

Es ſteht ein im beften Zuftande befindli⸗ 
ched Hammertwerf, worzu ein hoher Dfen, 
zwey Srifchhämmer und ein Zamhanımer ges 
hörig, und wobey viele Materialien vorraͤ⸗ 
thig find, zu verpachten. Die nähern Con⸗ 
ditiones twird daß Int. Somt. den Liebha⸗ 
bern zu einen dergleichen Pachte anzeigen. 

Art. VI. Avertiſſements. 

I) Mit Auszahlung der Gewinne dritter 
Claſſe, der von Ihrer churfürftl. Durchl. zu 
Sachfen xc. zum Beften der Zucht» und Ars 
beitshäufer anädigft angeordneten dreyzehn⸗ 
ten Rotteriewird den 23ften dieſes Monate 
gegen Aushändigung der DOrininalloofe und 
Quittung barauf der Anfang gemacht. Die 
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nicht herauẽgezogenen Nummern müffen 
—** den ıften Januar 1784 mit 2 Thlr. 
2 gr. mit Inbegriff des Aufgelds erneuert 
fen, außerdem folche verfallen find und an⸗ 
dern überlaffen werden, indem bie Ziehung 
der vierten Glaffe auf den 27iten Januar f. 
J. feftgefeger if. Kaufloofe Foften 4 Thlr. 
22 gr. mit Inbegriff des Aufgelds. Dres⸗ 
den am 9. December 1783. 

2) Des Herrn in Hirſchfelds Gar» 
tencalender, auf das Jahr 1784 ift im nt. 
Eomt. & 16 gr. zubefommen; auch find noch 
Exemplare von den Calendern auf die Jah 
re 1782 und 1783 vorräthig, und dafelbſt 
u haben. 

i h Bon der Echrift: Der Koch und die 
Köchin, hat nun der zweyte Theil die Preffe 
verlaffen, ben bie Herren Praͤnumeranten 
beym Int. Comt. in Leipzig gefällig abfor- 
"dern, und mit 6 gr. auf den 3ten Theil prä» 
numeriren werben. 

4) Die zu Hannover von U. 2. Pfannen, 
Schmid verfertigten 12 Sorten farbichter Tu- 
fche, aus welchen man durd) Mifchtingen al« 
le Farben erhalten kann, und im Gebrauche 
wie die befannte ſchwarze Tufche behandelt 
werden, find außer den fchon bekannten 
Dertern, auch qn folgenden zu haben: 
In Leipzig beym —* nt. Comt. in Cop» 
penhagen bey Herr Jgnatius Veith, aufder 
Boͤrſe; in Odenfee bey Hr. Ehriftian Iver⸗ 
fen, Buchhändler; in Flensburg bey Hr. 
Korte, Buchhändler; in Danzigben Hr. Sa⸗ 
muel Gottlieb Schariche; in Warfchau bey 
der grölifchenHofbuchhandlung ; in Presburg 
ben Hr. Poſch und Royko; in Paris bey Ar. 
Gupott, Generalpoftrevifor; und in Turin 
bey Hr. Jacob Raby, Hofbuchhändier. Der 
Preiß eined.ganzen Sortements von 12 Stuͤck 
ift: In Leipzig 2 Thlr., in Coppenhagen, 
Ddenfee und Flensburg 17 Mark dänifh, 
in Danzig 2 Thlr. 12 gr. in Warſchau 13 Sl. 
pollnifch, in Presburg 3 Fl. in Paris g kis 
vreg, in Turin s * 13 — Briefe und 

Id werben poſtfrey erbeten. ’ 
ir Es find auf den Huffchlägen der Un⸗ 
terthanen des. fürftl. Amts, Coswig, ‚622 
Stuͤck Eichen, welche an die Meiftbietenden, 
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gesen gleich baare Bezahlung, in Boldeoder 
Sonventionsmünze follen verkauft weiden, 
angeſchlagen und mit Nummern bezeichn 
werden. Wannnun hierzu der 15te Jänner 
f.%. pro Termino licitationis ſeſtgeſttzt if; 
als wird ein ſolches hierdurch oͤffenilich be» 
kannt gemacht, und haben-fich alfo die Kaufe 
liebhaber gefegten Tagıs früh um 9 Uhrän 
fürftl. anhalt zerbſtl. Rentkammer allbier eine 
sufinden, und zu gewärtigen, daß ihnen, gt- 
gen ein annehmliches Gchot, die Eichen jüs 
geſchlagen werden follen; auch koͤnnen dic 
jenigen, welche ante Terminum ſolche in Aus 
genſchein nehmen wollen, fich beyni Dberfür, 
fter, Türke, zu Coswig und Eirfier, Studer, 
iu Cobelsdorf dieferhaib melden.‘ Zerbfi, 
am ten December. 1783. 

Hochfuͤrſil. Cammer dafelbfl. 

Att. VIL Gemeinnuͤtzige Anzeigen. 

1) Obgleich nachſtehendes Buch bereit® 
zum dritten Male aufgeleget worden, ſo be⸗ 
merket man doc daß es den menigfien dech⸗ 
uungsführern bekannt iſt. Man empfiehlt 
dahero auf das beſte, des Hrn. Hofrarh Cap⸗ 
roths Gruudſaͤtze von Verfertigung und Abs 
nahme der Rechnungen, denen noch Anwe. 
fungen zu denen mit Rechnungsäntern ber 
gleiteten Arbeiten, beygefüger Ame, Goͤttin⸗ 
gen, 1783. Der Preiß in den Buchläben 
ft davon 20 gr. 

2) Ju der Mittelmarf, Ucermarf und 
Prieguig ercl. der Neumark und Altenmarf, 
find feit 1768 über 700 Gemeinheiten gethei. 
Ist worden. 

3) Auf der . Seite der Einladung, 
zur ſechzehnten Sffentlichen Prüfung der 373 
Schuͤlet an der Normaljchule in der könıgi. 
Heinen Reſideniſtadt Prag, im Herbfimona. 
te 1783, welche Anzeige man mit demmienigen 
theilnehmenden Vergnügen Tiefer, mit wel. 
chem ein jeder Liebhaber einer zweckmaͤßigen 
Ersiehungsanftalt ſolche nothwendig leſen 
muß, befindet ſich cine landwirthſchaͤftliche 
Anmerkung, die wir hierdurch mittheilen: 

Ich ließ, berichtet Franz Wenzel, Gatechet 
in Sifchfomig,meinen Ccholaren zu Gefallen, 
un das im vorigen Jahre angelegte Schul · 
gärtchen, auf eigne Koften und in ihrer Ge⸗ 
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genwart, einen lebendigen Zaum anlegen, 
und zwar groͤßtentheils von Herrgottskrone. 
Diefe Urt von lebendigen Zaum, befonderg 
auf freyen Felde, dürfte wohl vor vielen an: 
dern den Vorzug verdienen, und zwar aus 
folgenden Urfahen: 1. Echlägt biefe Herr, 
gottskrone im Fruͤhjahre faſt am erften aug, 
und dauert bis in den fpäreften Herbſt. 2. 
Hält fie fih immer nahe und,dicht an ber 
Erde und treibt doch micht anderweitig auß, 
wie der wälfche Hollunder, der unten alles 
leer läßt und in wenig Jahren einen ganzen 
Garten anſteckt. 3. Wird fie von feinem 
Viehe angeruͤhrt, Folglich auch nicht beſchaͤ⸗ 
diget; theils weil fie fehr ſtachlicht iſt, und 
theils fehr herbe und bittere Blätter bat. 
4. Soll von ihrer Frucht, welche roth iſt 
und felbft zur Zierde eines Garten viel bey- 
trägt. ein treflicher Eßig werden, und dag 
Hol; den Echreinern zum Auslegen dienen. 

Anmerkung. Da die Benennung Herr 
gottskrone pur provinzial ift, fo muß man 
das Fruͤhjabr abwarten, um diefe Pflanze 
nad) ihren Unfehen, botanifch zu beſtimmen, 
wahrfcheinlich ifteg Rhamnus Spina Chrifti, 
welcher au einigen Orten Chriſtdorn heißer, 
Dan hat auch Rhamons paliarus den man 
beſonders zu Hecken braucht, Beffen Srucht 
aber nicht rorh ift, fonft traͤfen alle augege⸗ 
bene Kennzeichen ein. 

Art, VIII Anfragen. 

1) Welches ift die befte Vroportion der 
Mäder und Achſen, auch die vorzuͤglichſte Be⸗ 
fchaffenheit derfelben, in Anfchung der Dauer» 
baftigfeit, leichtern Fahrens, und Begeg- 
nung des Umfchmeifeng, bey Fracht - Wirth. 
ſchafts und Kutſchwagen, auch Reiſechaiſen? 

2) Ein guter Wirth will durch wiederhol« 
fe eigene Erfahrungen bemerfet haben, daß 
wenn die Kühe von der Efparcette ober ſpa⸗ 
nifchen Klee, auf die grüne kugernefütterung 
geſetzet würden, folche gleich in der Güte und 
Menge der Mitch nachlieſen. Wie ſtimmen 
hierunter anderer Ihrg Erfahrungen. mit je⸗ 
nen übercin? 

3) Bey den Brandemweinblafen Halten einis 
ge Wirthe vor beffer, felbige mit Schlangen 
im verfehen, weilen badurch dem Verfliegen 
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vieler ſpirituoͤſen Theile begegnet werde. 
Andere find wegen des leichten Anbrennens 
und weil weit mehr Vorfiche beym Schlan⸗ 
gen angebracht werden müffe, dagegen eitts 
genommen. "Wollte nicht ein gründlich er» 
fahrner Mann, deshalb beyde Theile durch 
biefe Int. Blätter belehren ? 
Art. IX. Zu verfaufende Bächer. 

1) Bep dem Buchhändler und Buchdruceg, 
Sommer, allhier auf der Nicolaiftraße, if 
nuntichr ju haben: D. Io, Frider, Burfche- 
ri, Prof, Primarii et Senioris Ord. Theol, _ 
Lipf, Ingen. Mifen, Praeful, Canonici Capi- 
tularis, etc. Index et Argumentum Epifto- 
larum ad D. Eralmum Rorerodamum Aute- 
grapharum, Quas ab Anno ı * vsque ad 
Annum 1536 Cardinales, Epifcopi, alii E— 
clefiae Antiltites, item Aularum l’apae, Cae- 
faris, Regum, Eledorum, Principum Pro- 
ceres, Viri fama et doctrina illuftres, alü- 
que homines Erafmo familiares exararunt, 
et quae, ab ipfo Erafmo fepofitae ac recon- 
ditae, poft obitum ejus latuerunt in Helue- 
tia, Be!gio, Anglia, nune cum nonnullis 
aliis ex Bibliotheca Erafmi Autographisad- 
— Lipfiae in Bibliotheca Burfcheri, 

8. à 6 gr. — 

2) Nachſtehende Buͤcher, die im Jutell. 
Comt. angeſehen werden koͤnnen, ſind um 
beygeſetzte ſehr billige Preiße zu verkaufen: 
I. Ruins of che Palace ofthe Emperor Dio- 
cletian at Spalatro, by Robert Adam, Lon- 
don 1764 gr. Kol. Diefes prächtig gedruck- 
te Werk enthält 60 Kupfer in den beften Ab» 
drücden 15 Thlr. 2. Nouveau Traité d' Ar- 
chireälure, par P, Nativelle, 2 Tomes, Pa- 
ris 1729 2 Marm. Leberb. gr. Fol, Diefes 
prächtig gedruckte Werf enthält 125 Kup 
12 Thlr. 3. L’Art de batirdes Maifons de 
Campagne, par C, E. Brifeux, 2 Tomes, 
Paris 1743 4 mit vielen Rupfern, in 2 hal⸗ 
ben Fr. Bänden, 10 Thlr. 4- Iardin de 
Monceau, Paris 1779. 3 Vol, gr. Fol. mit 
18 Kupf. 7 Shlr. 5. Galeria nel Palazze 
Farnele in Roma, 41 Rupf. nach A. Carac- - 
ci gr. Fol. 4 Thlr. 6. Opere varie di Ar- 
chitettura, Profpettive, Grottefchi etc, da 
G. B. Piranefi, Roma, 14 Kupf. gr. Kol. 5 Thlr- 
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Beſchluß des abgebrochenen Artikels : 
Gedanken über cine gute Einrich⸗ 
tung der Rirchenbücher. 

Nächft der Nacurateffe ift die. Vollſtaͤn⸗ 
bigfeit eine neue Eiaenfchaft guter Kirchen 
bücher. Es muß nichts mwefentlicheg fehlen, 
was zu irgend einem Behuf in künftigen Zei⸗ 
ten —8 ſeyn koͤnnte. Gar zu große Weit⸗ 
laͤuftigkeit würde hier am unrechten Orte ans 

ebracht feyn; aber bey der erforderlichen 

Kürze muß doc) Fein ndthiger Umftand vers 
geffen werden. In dem Verzeichniß der Ge⸗ 
bohrnen muß ber volle Name des Kindes, 
ohne Auslaffung, ohne Berfegung da fichen, 
damit nicht jemand im gemeinen Leben anders 
heiße, als im Kirchenbuche. Ich babe in als 
ten Taufregiftern bemerkt, daß oftmals nur 
der Mutter Vornahme aufgezeichnet worden, 
als: Hays Hildebrand hat mit feiner Frau 
Elifabet, den und den Sohn gezeuget. Daß 
iſt aber nur ein unvollfommener Bericht. Es 
muß auch der Geſchlechtsname hinzugefügt 
werden. Bey Verfertigung der Lebenslaͤufe, 
oder auch bey andern Gelegenheiten, bey ge⸗ 
richtlichen Ausfertigungen der Gebuͤrtsbrie⸗ 
ferc. will man auch den vollftändigen Na⸗ 
men der Mutter wiffen. Sat eine Frau zween 
Männer gehabt; fo iffes vieleicht nicht alle» 
mal hinlaͤnglich, blos ben legten zu nennen, 
‚am beften aber wenn man ihren angeſtamm⸗ 
‚ten Gefchlechtenamen mit anführt. Lieber» 
haupt ift zwar die Abfür;ung der Nanten ein 
guter dehelf für den Schreiber, einige Bud). 
ſtaben zu eıfparen. Sch würde aber doc) 
lieber bey din Hauptperfonen diefelben ganz 
ausfchreiben, zumal folche, die b.n ihrer Ab- 
-breviatur Gelegenheit zu Mißverſtande geben 
Aönnen, als Chrift. weiches fowohl Ehriftian, 
als Chriſtoph bedeuten fann. Bey den auf 
gezeichneten Kopulationen habe ich ebenfalls 
darinn einen Defekt bemerft, daß man zwar 
die Sonntage, an welchen das Aufgebot ge 
fchehen, und den Wochentag, da die Trauung 
verrichtet worden ; aber nicht den Monats» 
tag angezeichnet. In gerichtlichen Atteitas 
„ten, bie fich auf Predigerzeugniffe gründen, 
iſt dergleichen nicht zursichend, und mancher 
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Richter oder Sachwalter hat deswegen. nicht 
ohne Mühe, alte Ealender muͤſſen auftreid. n 
laffen. Warum nicht noch die zwey Worte 
miehr: find Fopulirt den Dienftag darauf, 
als den 20 May. ft die Trauung ender- 
waͤrts geſchehen; foift es gut, auch den Ort 
zu benennen, in fo fern er dem Prediger ju- 
verläßig befanne if, mo fie gefcheben, um 
die Nathfragenden fogleih an den rechten 
Ort zu weifen. Sind bey den Aufgeboten 
oder Kopulationen ungewehnliche Umftänt 
eingetreten; fo erfordert e8 nicht minder bi: 


Vollkaͤndigkeit, diefelben mit anzuzeigen, in 


dem dergleichen Calus extraordinarii zu ih⸗ 
ver Zeit oft auch zu wiſſen, noͤthig find. 
Was drittens bie gewoͤhnlichen Todsenver: 
geichniffe betrift; fo fehle Hier am der ndthi. 
gen Vollkommenheit gemeiniglich bey den 
Rirchenbüchern noch) viel. Ich meyne nicht, 
daß man allerhand nnerhebliche Umſtaͤnde, 
ben Tert der Leichenpredigten, wo fir noch 
üblich find, und dergl. Dinge anführe, meh 
che die Nachkommen wenig intereßiren, ſon⸗ 
dern dag man das Alter, die Krankheit, di 
Art des Todes, anfjeichne, wie ſelches in den 
fönigl. preuß. Landen ausdruͤcklich beiod- 
len iſt. Einem Prediger Finnen diefe lim 
fände, zumal in Eleinen Genrinden, gay 
wohl bekannt fern. Noch würde ich zudie⸗ 
fer Belftändigkeit rechnen, daß man auch 
die jährliche Anzahl der Konmunifanten und 
ber Fonfirmirten Kinder; die letztern ſelbſt mit 
Anführung ihres Nameng, aufichricbe. Es 
find zwar nur wenige Sehe, wo vergleichen 
noͤthig und brauchbar ſeyn michte, aber auch 
um der wenigen Faͤlle willen kann es nicht 
fhaten, alle Jahr ein oder zwey Dutzend 
Zeilen mehr zu fchreiben. | 

Ich komine nun auf die aͤußerliche Beſchaf⸗ 
fenbeit nutzbarer Kirchenbücher. Auch bier 
möchte manchen Mängeln abgeholfen und 
manche Berbefferung gemiacht werden kon— 
nen. Deutlichfeit im Aufzeichnen der vor 
fommenden Fälle, Vorforge vor die Tange 
Dauer der Schrift, und Bequemlichkeit zum 
Nachſchlagen, muß bier das vornehmſte Aus 
genmerk des Predigers ſeyn. Gute, ſchwar⸗ 
ze, das Papier nicht angreifende Tinte; — 
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‚are, weißes Papier ſind nothwendige Er- 
orderniſſe in dieſer Abſicht. Wenn auch en 
dlches Buch mahrfcheinlicher Weite nicht 
iber roo Jahr brauchbar wäre: fo ift doch 
mancher Herren ihre Tinte fo fchlecht, daß 
man vielleicht ſchon in den erſten 25 Jahren, 
sin Vergroͤßerungsglas ndrhig haben moͤch⸗ 
te, den Inhalt heraugzubringen. Was wird 
nun nach 50 und mehr Jahren der Nachfols 
ger nicht rathen müffen? Und doch foll aus 
dergleichen unfichern Konjecturen alddann eis 
ne adthentifche Urfunde verfertige werben. 
Kommt dann noch fchlechtis Papier dazu, 
wo nıan auf der einen Eeite faft eben die 
Buchftaben durchſchimmern fieht, die aufder 
umgefehrten fiehen, fo daß die ganze Schrift 
mehr Arabifch als Deutfch ausſieht; ſo wird 
die Unvollkommenheit noch groͤßer. In un⸗ 
ſern Tagen iſt zwar das alte Sprichwort 
ziemlich abgekommen: Docti male pingunt. 
Es gereicht zur Ehre unfrer Zeitgenoffen, daß 
die meiften Gelehrten, wo nicht allemal eine 
ſchoͤne, doch leſerliche Hand fehreiben. Den 
noch finden fih noch immer viele, die nicht 
fehr lesbare Echriftzige machen. In Kir 
chenbuͤchern follte dag nicht fiyn. Namen 
und alles übrige muß fo gefchrichen werden, 


daß der Nachfolger nicht noͤthig hat, ſich 


über diefet oder jenes den Kopf zu zerbrechen: 
Inſonderheit müffen die Zahien, deren fo 
viele darinn vorfommen, ihre deutliche Ge⸗ 
ſtalt haben. Ach habe die Zahl 2 gefchrie: 
ben gefihen. daß fie gerade, mie cine 3 aus 
fahe, weil alles abgerundet, und die Schtwän«. 
ze, beym Anfang und Ende fo meit hexum⸗ 
geführt waren, daß fie faſt in einander lies» 
fen. Je fimpler und deutlicher die Züne ei⸗ 
ner Zahlfiyur find, deſto beffer. Kirchenbüs 
cher werden daher defto beffer eingerichtet 
fenn, je weniger darinn ungefchickte, oder 
durch übertriebene Zierlich⸗ oder Fluͤchtigkeit 
verftellte Zahlen, Namen und Buchflaben 
vorfommen. Endlich hat man auch für die 
Dequemlichkeit im Nachſchlagen zu forgen. 
Nicht zu enge Reiben in einander, jedweder 
Artikel mit feinem achdrigen Abfage, ein 
wicht zu fchmaler Rand, oben und unten 
Kaum genug, Linien auf den Seiten, um die 
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Nummern und Linien wenigften® oben, 
um die Jahrzahl drüber zu fchreiben, alles 
wird das Nachichlagen erleichtern koͤnnen. 
Noch beffer, wenn der Hauptname, etwa bes 
Vaters, der ein Kind ergengt bat, oder des 
Braͤutigams, der fopulirt worden, oder der 
Perſon, die geftorben ift, mit guter rother, 
auch nur fchiwarzer Tinte, doch fauber, und 
nicht zu nahe unter den Buchfiaben, unter 
ſtrichen wird. Es jällt alles fogleich beffer 
in ‚die Augen, ale wenn folche® nicht gefches 
ben if, und hat ein Dann ro oder 20 Jahr 
durchzublättern, und muß bey jedweden Urs 
tifel erft forgfältig den Namen fuchen, das 
macht verdrüßliche Arbeit. Da auch viel« 
Jeicht die Hälfte der Geftorbenen aus Kins 
dern beſteht; fo hielte ichs fiir ratbfam, auf 
bem Eeitenrande, ber ebenfalls durch eine 
Linie von der Echrift koͤnnte abgefondert 
werden, bey den Gebohrnen und Betauften, 
etwa durch dag gewoͤhnliche Sterbezeichen (t) 
anzumerken, daß fie geftorben find. Zumels 
ten fol von einer ganzen Familie Nachricht 


gegeben werben, wer von der Nachfomnien- 


(haft tode ift, oder noch Icht. Hier kann 


mir das einzige Zeichen eine Nachfuchnirg 


von eilichen Gogen erfparen, und zwar, wenn 
zugleich bas Jahr des Todes babe geſchrie⸗ 
ben wird, 

Aber auch in Anfehung der Bücher felbft, 
im welche der Pfarrer die firchlichen Vorfälle 
aufzeichnet, feheinen mir einige nüßliche Bor, 
fchläge nicht überflüßig zu feyn. Meine aͤl⸗ 
teften Kirchenbücher find in Dirarto; ich 
wuͤrde fie aber lieber in Folioformat anra⸗ 
then. Es werden nicht fo dicke Bolumina, 
ale jene, und man kann mehr aufeine Seise 
fchreiben. Sch habe irgendwo ein Kirchen⸗ 
buch gefehen, dag zwar die Hoͤhe eines Bor 
gens hatte, wo aber die Bogen der Länge 
nach noch einmal gebrochen, und fo einge» 
bunden waren, bdergeftalt, daß das Buch 
dreymal fo hoch als breit war. Welche un⸗ 
fhiefliche Wahl, die bier der Erfinder ges 
froffen hatte, um etwa das Bisgen leeren 
Raum auf dem Papiere zu fparen, das fonft 
unbefchrieben geblieben wäre. Ferner ſollten 
Kirchenbuͤcher in Leder, mit weicher und nicht 
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gar zu fleifer Pappe, und zwar fo eingebun⸗ 
den feyn, daß fie, aufgeſchlagen, leicht lie» 
gen bleiben. Tücher, die oft gebraucht wir» 
den, und Jahrhunderte dauern follen, muͤſ· 
fen nicht blos eine Schale von zerreitlicher 
Pappe haben, und in u... des Auf: 
ſchiagens ift es eine wirkliche Unbequemlich · 
feit, die manchem Prediger dag Einſchreiben 
läftig macht, wenn er fo viel Anfta'teu vor» 
kehren, ſpanuen, drängen und ausdehnen, 
und dann dach mit Ungemaͤchlichkeit ſchrei⸗ 
ben muß. Aus dem Grunde wuͤnſchte ich 
auch, daß man jedwedes Buch nur auf 26 
oder 30 Fahr einrichtete, mehr oder weniger, 
je nachdem die Gemeinde zahlreich ift, bamit 
es nicht zu dicke werde. Es koͤnnte freylich 
etwas Mühe machen, bey vorkommenden 
Fällen zwey oder drey Bücher nachjufchla- 
‚gen. ber die Bequemlichkeit beym Ein» 
fchreiben, das doch noch öfter als das Nachr 
fchlagen vorkommt, erfegt alled wieder. 
Endlich iR noch Ar die ſichere Aufbewahrung 
diefer Bücher befondere Vorſicht noͤthig. Die 
Kälte find nicht fehr felien, da Kicchenbücher 
entweder ganz verbrannt, oder doch fehr bes 
ſchaͤdigt worden. Wie, wenn man blecherne, 
wohl verfchloffene Behältniffe hazu berferti⸗ 
gen ließe? Ich bin zwar ungewiß, 06 das 
auch bey einem fehr heftigen Feuer helfen 
würde: doch koͤnnte es in vielen Faͤllen aller⸗ 
dinge diefe Urfundenbücher in mehrere Si, 
cherheit fegen, ingleihen zu verfchicdenen 
andern Abfichten nicht ohne Nutzen feun. 
Vielleicht habe ich bereit zuviel über eine 
Sache gefagt, die zwar nicht unerheblich ift, 
aber doch ohnedem fchon nach allerhand gu» 
ten Maaßregeln pflegt eingerichtet: zus feyn. 
Indeſſen kann ich ed nicht unterlaffen, noch 
einige befondere Worfchläge hinzuzufügen : 
1. Summarifche Tabellen find in unfern Tas 
gen, da man fich fo gern mit politifchen 
Rechnungen abgiebt, zur Leberficht des San» 
gen, gar nicht unrecht. 
menn von einem jeden Jahre eine folche 
fummarifcye Nachricht aufgezeichnet würde, 
fie fie etwa an den Neucnjahrstagen inden 
Kirchen pflegt verlefen gu werben. Nach ro 


Jahren könnten dieſe Fleineren Summen zu 


fammen gerechnet, von einem ſolchen Jahre 
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Wahrheit ihren Grund haben. 


Es wäre alfo gut, 
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schend eine-befondere Lifte gemacht, unb aus 
biefen wieder, nach 50 oder 100 Jahren, 
eine allgemeinere Tabelle verfertige werben. 
Ich habe die Fleinen jährigen und zchnjährt- 
gen Liſten mit Fleiß gefordert, weil fie die 
Verfertigung größerer Verzeichniffe ungemein 
erleichtern. Ehe fich jemand, ohne diefe 
Dorarbeit, bie Mühe giebt, wenn fein drin- 
nender Befehl dazu vorhauden it. 30 oder 
5o Jahre nachzurechneu, unterläßt er es 
lieber gar. Uber aus fchon vorhergegange⸗ 
nen ſpeciellen Berechnungen ift eg nichr ſchwer, 
eine allgemeine Tabılle auszuarbeiten. Taf 
richtig gerechnet werde, verſteht ſich von 
ſelbſt, damit ſich Fein Jerthum einfchleiche- 
Das Beſte waͤre aber wohl, wenn zu ſolchen 
ſummariſchen Berzeichniffen eine beſondere 
Rubrik, etwa am Ende des Kirchenbuchs, 
gemacht wuͤrde, damit nicht alles bunt un⸗ 
ter einander ſtuͤnde. 2. Iſt ed ausgemacht, 
daß nicht leicht eine Berfammlung von Men⸗ 
fchen gefunden wird, in deren Zirfel ſich 
nicht, in einer beträchtlichen Keibe von Jah⸗ 
ven, allerhand merfwürdige Zufäle erignen 
folten; fo würde e8 auch nicht unrecht feym, 
den Kirchenbüchern eine kurze Kirchenchronif 
anzubängen, oder, wenn man lieber will. 
ein befondered Buch dazu zu beftimmen. 
Freylich müßte diefe Chronif nicht mit Kleis 
nigfeiten angefülle, odır Wunderdinge aufe. 
gezeichnet werden, die nur in der Einbıldung 
und dem Aberglauben, und nicht in der 
| Zuverläßig 
feit und Erheblichkeit müßten Die wefentlichen 
Kegeln ſeyn, nach denen fich der Verraffer 
zu richten hätte. Manches Mährchen würde 
dadurch aufgeklärt, und entweder berichtiget 
oder ganz entfräftee werden. Man würde 
an ſolchen Auffägen weit beffere Urkunden, 
als jene nordifhe Saga's haben. Zuerſt 
koͤnnte eine furge und fernigte politifche Ger 
fhichte Bed Orts und der Gemeinde voran. 
gehen, fo weit diefelbe aus richtigen Quellen 
zu fchdpfen if. Dann koͤnnte eine Fleine 
Kirchengefchichte folgen, nebft einer ganz 
eoncentrirten Biographie der an der Kirche 
geftankenen Prediger. Den dritten Abfchnitt » 
machte eine ftatiftifche Nachricht von der 
Anzahl der Haͤuſer und ihrer Sun 
welche 
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velche ale 50 Jahr ernenert werben müßte, 
vie auch von dem gewoͤhnlichen Gewerbe 
yerfelben, aus. Und nun könnte von Jahr 
u Jahr die Ehronif ſelbſt folgen, was fich 
n der Natur, Witterung, 
Kegimente, im der bürgerlichen Berfaffung, 
n Kriegggeiten und einzelnen häuslichen und 
verfönlichen Begebenheiten, merfwürdiges 
ugetragen hätte. Ich dächte, dergleichen 
scalpiftorien koͤnuten in der Folge manchen 
sichtigen Mugen haben, und zur voliftändi. 
on Gefchichte eines ganzen Landes einige 
ute Materialien abgeben. Mehr Berner: 
ungen diefer Art faun man im hannoͤveri⸗ 
hen Magaz. des 1782ſten Jahres nachlefen. 
Noch ein Mittel zur dauerhaften Aufbe⸗ 
yahrung ſolcher kirchlichen Document? wuͤr⸗ 
e diefed feyn, wenn theils ein Kirchen, oder 
schulbedienter, zugleich nebft dem Prediger, 
ie vorfommenden Bine aufzeichnete, theils 
lle 10 oder 20 Jahre eine vidimirte Kopie 
on dem allen, im irgend einem Archive hie, 
rgelegt würde.. Freylich müßte das Cxem⸗ 
lar des Schulbedienten verbotenus mit dem 
yemplare ded Prediger übereinfimmen, 
eil fonft die Abweichung des einen von dem 
sdern nur Anlaß zu Ötreitigfeiten geben 
unten. Es wäre daher gut, daß am Ende 
s Jahres das Journal des Kirchen» und 
schwlbedienten mit din Nachrichten des 
redigers verglichen und genau nach dem⸗ 
(ben berichtiget würde. Dann koͤnnte es 
uber abgeſchtieben, vidimirt und zu feiner 
it an die Behoͤrde uͤbergeben werden. Nun 
nnte man dem Schickſal trotzen. Flammen, 
aub oder Ueberſchwemmungen, wenn fie 
s eine verzehrten, wuͤrden doch vielleicht 
s zweyte und dritte verfchonen. Und wenn 
nn die Herren Euperintendenten bey je» 
smaliger Kirchenrechnung auch die Kirchen. 
icher nachichen, und den jungen Prebigern 
se gemeffene Anweifung, nebſt einem wohl⸗ 
ıgerichteten Schema, jur genaue Befol- 
ng übergeben würden ; fo koͤnnte baduı ch ale 
dings viel zu befferer Einrichtung und Erhals 
19 der Kirchenbücher beygetragen werden. 
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Aber, koͤnnte man ſagen, tworu folche 
Weitläuftigfeiten? Auf Hoffnung. einen fele 
tenen, wohl nicht einmal beträchtlichen 
tzens, fo viel Anitalten? Wer fatın das alled 
ſo genau und vollfiändig feiften, ale gefordert 
mird! — Meinen Einfichten nad, uner⸗ 
hebliche. Einwendungen. Die Weitläuftige 
keit fälle weg, twenn man bemerkt, daß es 
Arbeiten find, dazu Jahre und halbe Jahr⸗ 
hunderte Zeit vergoͤnnet werden. Alle die 
Vierthel oder ganzen Etunden zufammen ges 
vechnet,. die der Prediger jährlich darauf vers 
wendet, machen viceicht in einem ganzen 
Jahre nur zween oder drey Tage aus. üe⸗ 
berdem iſt der Nuten nicht fo unbedeutend, 
Wenn um eines nicht aufzutreibinden Ge 
burts oder Todtenfcheing willen eine bürfti« 
ge Familie einen anfehnlichenBortheil ſchwin⸗ 
den laffen, oder der Enkel eined auf Suri⸗ 
nam, oder an irgend einem andern Orte ges 
ſtorbenen Oheim's, Reichthuͤmer, die ihm 
alle Rechte zuerkennen würden, in fremden 
Händen fehen müßte, fo kann ich das nicht 
vor unbedeutend halten. Ya, wenn auch 
unter hundert Aufzeichnungen nur eine, auf 
diefe.oder eine Ähnliche Art, genußt 
ſo verdient es die eine ſchon, daB 99 ver⸗ 
geblich aufgezeichnet find. Und doch nich 
vergeblich! Denn zur allgemeinen Ueberficht 
der Bendiferung, des Wachsthums des 
menſchlichen Geſchlechts, des Verhaͤltniſſes 
der Gebohrnen und Geſtorbenen gegen ein⸗ 
ander, und der daraus herzuleitenden Folge⸗ 
rungen, bey Planen Wittwenverſorgun⸗ 
gen oder andern politiſchen Anſtalten; ſelbſt 
zur naͤhern Keuntniß endemiſcher und epide⸗ 
miſcher Krantheiten und ber Vorbauungs⸗ 
mittel gegen dieſelben, Finnen dergleichen 
Berzeichniffe einen bald nähern, bald ent« 
ferntern Bortheil ſtiften. Kann endlich" ein 
Project nicht immer volfommen fo ausge 
führt werden, als es auf dem Papiere ent» 
worfen moı den; fo Finnen dergleichen Vor⸗ 
fchläge doch immer etwas Gutes veranlaffen, 
das fonft vielleicht unterblieben wäre. 

. 1) Leip⸗ 


* 


Wegen der auf die letzten Tage in kommender Woche, fallenden beil. Weybnachtss 
ferien, wird das naͤchſte Int. Blatt Lio, 56, als das letzte Stuͤck in Diefem Jabre, 
Mittwochs den 31hlen December ausgegeben. 
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Frag / und Anzeigen, vor Stadt» und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Mittwochs den 31 Deceinber 1783, 


“ Art, IL Sadıen, fo yu verkaufen find, 
oder zu Eanfen werden. 
6 liegt in Dresden eine Parthie guter 
a Ba 
tbigr r gegen centnet- 
a verfauft werden fol. Kaufliebhaber 
belieben ſich deshalb an Hrn. Kornmann in 
Dresden, vor dem pirnatfchen Thore, anf 
der nenen Gaſſe, in feinem eigenen Haufe 
wohnhaft, zu melden, woſelbſt auch Proben 
von diefem Hopfen, fo wie in dem hieſigen 
Anteil, Eomtoir zum Erfehen parat liegen, 
2) in der Vetersftraße, In Trebſens Ho⸗ 
fe, 3 Treppen hoc), ift bey dem Notar. Joh. 
Gottfr. Schulgen ein gpllfommened Sorte 
ment von inlaͤndiſchem Siegellack zu haben. 
Fer, brennbar und guter Geruch if deſſen 
Eigenfhaft, und wird verfauft einzeln und 
in Dfunden zu 4, 6, 8, 10, 12, 16 gr. bie 


Thlr. 
3) Im diefer Neujahrmeſſe find die Medi⸗ 
ctamente des Hrn. D. Unzers in Altona, ale 
das weiße Bulver A 9 gr; die ermärmenden 
Digeſtivtropfen a zz gr., und bie abführen« 
den Pillen d 16 gr. frifch und Acht im In⸗ 
tell. Comtoir zu befommen. 
Art. VL Avertiſſements. 


1) Die Herren Intereſſenten und Liebha⸗ 


ber der hiefigen Jutelligenzblaͤtter, deren 
Pränumerationgzelt mit diefem Jahre sun 
e. gehet en — — ſolche kuͤnf⸗ 
1784ſte Jahr fortzuhaleug gemey 
—8 dienſtlich erſucht, die en 
numeration auf ein ganzes “fahr, anz2 Th 
16 gr. in -Conventionsmüngforten, unter 
— bemerkter Aufſchrift, bald gütigft eine 
ufenden : 
u An das privil. Intell. Comtoir 
— zu Leipyig. 

2) Zu ber Sten Claſſe der 29ſten braun⸗ 
ſchweiger Waiſenhauslotterie ſind bey dem 

rn. Commiſſalr Roer daſelbſt noch ganze 

auflooſe, mit Erlaſſung der iſten und 2teg 
Elaffe, und allen vorhergehenden Schteib⸗ 
gebühren, A 14 Thlr. 4 gr. gegen baare Bes 
zebinrg zu befommen. 

3) Montags, den Hren Februar 1784, 
fol in Hamburg eine anfehnlihe Samny 
lung merkwuͤrdiger und feltener Thaler, Müns 
gen und Medaillen, durch die Maͤkler Reis 
marus und Terier, gesen baare Zahlung, 
öffentlich verfauft werden. Das 33 Bogen 
ſtarke Bereit berfelben , nebft 2 Bogen 
Anhang, iſt für 5 Bl. ben Armen a 3 
fien, in Hamburg bey vorgebachten Mäflern 
und auf dem Adreßcomtoir zu haben. Auſ⸗ 

2a ſerdem 


38 | un 
erbem ift ſelbiges 
re ben = uchhäntler Hrn. Jos 
any Wilhelm Emid; in Berlin bey der 
Delhi der Herren Ehrißian Fries 
brich Boß und Schn; in Kopenhagen bey 
dem Hrn. Inſpecter Ph. Holm; ın Hanno» 
ver auf dem Intell. Comtoir; in Feipsig 
gleichfalls auf dem Intell. Comtoir; in 
Mürnberg bey ie Hrn. Jo⸗ 
barkı Eberhard Zeh; im Slockholm bey Hrn. 
Gjorwell, Director ber fonigl. litterarifchen 
Geſellſchaft; in Ct. Petersburg bey dem 
Buchhändler Hrn. Weitbrecht, und in Wien 
bey der SuchHanbtung bed n, Gedfers -+ 
4) Den ten Jan. feqg.'1784 foh- if Dress 
den, auf der großen Brüdergafft, im Wal⸗ 
therifchen Haufe, ı Treppe hoch, det weyland 


churfuͤrſtl. fächf. Hof und Juſtiziencanzley⸗ 


fecretarit, Hrn. Chriftian Gottlieb Krehſch⸗ 
marg, Sammlung von auserlsfenen, in bie 
Hiſtorie, ſchönen Wiffenfchäften, und noch 
in viele andere Theife der Gelehrſamkeit, 
einfchlagenden Büchern, sSffentlich, gegen 
gleich baare Bezahlung, verauctioniret wer, 
© davon auch der Catalogus am beſagten 
rte zu haben iſt. 

5) Der churfuͤrſtleſaͤchſ. Bergkalender aufs 

ahr 17847 mit dern ganzen churfächfifchen 

ergftaate, den gangbaren Gruben und ans 
dern nüslichen Beylagen, zwoölfter Jahr⸗ 

ang, im Verlage des Waiſenhauſes zu Mas 
Tienberg, iſt im Intel. Eomtoir, roh d 5 
Hr. und geheftet ä 6 gr, zu bekommen. 

6) Zn den letzten Tagen dies Jahres 
erſcheint, unter den bisher bekannten Tas 
Tchrncalendern, zum erftenmalein ganz netter, 
Der den Titel führt: Hiſtoriſch geneatogis 
fcher Ealender, oder Jahrbuch der merkwuͤt⸗ 
digſten neyen Reltbegebenheiten für 1784. 
Er befchäfftigt fih diedmal, ausſchließlich 
alter Übrigen, mit den mwichtigften unter den⸗ 
ſelben, nämlich mit der Nebolution’ von 
Nor damerika. Hr. Prof. Sprengel'in Halle 

at den hiſtoriſchen Theil dieſes Calenders 
uübgearbeitet, und liefert in demfelben, aus 
Achten englifchen Quellen, erſtlich eine kurze 
Kittorifch Sgeographifch » fratiflifche Ueberſicht 
der nunmehrigen 13 versinigten " Stadten 
[2 ‚3 L. : ‘ 


YJot 
yurbrfonmmen: In— 


’ neten’und i 


ar 
von Nordamerica; zweytens bie Gefchichte 
ihrer ehemaligen Verfaffung und ihrer Frey⸗ 
werdung, und drittens Heincre hieher gehö⸗ 
tige Artikel, z. E. über die jetzige Regieruugs. 
form des neuen Freyſtgates, über deſſen dfr 
fentiiche Schulden, über den vormaligen 
Handel zc. Hiernaͤchſt if dieſer Calen 
durch 20 Kupfer, von drey der großten Kuͤni⸗ 
ler Deuifchlands, J. W. Mel, D. Chodos 
wiefi und D. Berger, geziert, nänılic init 
einem alegorifchen Titeifupfer von Hrn. 
Meil, mir einer zu Beſtimmung der Ördnjen 
des neuen amcrifanifchen Freyſtaates gezeich⸗ 
Wirren tndcharte, "mie ı2 
Monatsfupfen don Chodowillt, walche die 
wichtigften Begebenheiten des ketztern Krie⸗ 
‚ges vorflelfen, mie 5 Bildniffen berühmter 
Amerikaner, nämlich General Washington, 
General Gates; Dr. Franklin, Praf Ya 
rens und Paul Jones, vor D. Berger nach 
englifhen und franzoͤſiſchen Originalen ge⸗ 
fiochen, mit einer Abbilvumg der anf den 
Srieden, mad; Befehl des Kongreffeg, zu 
Paris ausgeprägten Medaille, mit dem 
würdigen Stenipel des amerifanifchen- ak 
piergeldes, endlich mit der Flagge und Wins 
pel von Amerifa, und mit Vorſtellung der 
vier am meheeſten characterifirten Uniformen 
der amerikaniſchen Arniee, nämlic von Was 
hiugthons / reitender Leibgarde, von der pen⸗ 
ſylvaniſchen independent Compauy, von der 
renfploanifchen Anfenterie, und von den 
amerifanifchen Echarffchügen. oder Jaͤgern, 
(Kifleman), letztere 5 Stuͤcke fehr ſauber 
und getreu mit Karben ibuminirt. Von der 
Rutzbarkeit und dem Reichthum des Juhalts, 
ſo wie der Verzierungen, kann gegenwaͤrtige 
bloße Anzeige hinlaͤnglich ſeyn. Won der 
Güre der Ausführung mag das Publicam 
bey Erſcheinung des Galenderg ſelbſt urtheis 
Ion. Lobeserhebungen davon voraus zu 
ſchicken, ziemt den Verlegern nicht; fie bes 
anügen fich, die Liebhaber nuͤtzlicher Unter 
nehmungen auf. diefen Calender bierdurch 
aufmerlſam zu machen, und ſie ju bitten, 
daß fie ihren Ealenderanfauf fir das Jahr 
1784 wenigſtens fo lange ausſetzen, big ber 
bier angekuͤndigte erſcheiut, weldes theilg 
wegen 
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wegen der Menge und Güte der darinn ge⸗ 
lieferten Materialien, theils deshalb, weil 
8 das erftemal ift, daß die Verleger ihn 
herausgeben, nicht che als in den letzten Ta- 
gen biefeg, oder in den erften Taacn dee 
neuen Jahres geſchehen kann. Alsdenn aber 
wird er in allen Buchhandlungen, auch im 
Int. Come. in Leipzig, zu haben ſeyn, und 
ohnerachtet cr mehr als irgenb ein anderer 
enthält, dennoch nicht mehr als die bieher 
üblichen Tafchencalender, naͤmlich « Gulden 
Gonventionsmünge, foften. -- 
Baude und Spenerſche Buchha 
in Berlin. 
7) Mit dem Anfange des Jahrs 1784 
koͤmmt in Gotha ein Wochenblait unter dem 
-Zitel heraus: Wöchentliche : Nachrichten 
vom Handel, Danufachurwefen und Delo- 
nomie. " Die Hauptrubrifen, unter welchen 
die Nachrichten geliefert werden, - find fol 
gende: 1. Neue Geld» und Wechfelfurfe 
ber vornehmſten europdifchen Handelsſtaͤdte. 
2. Preiße in» und auständifcher Waaren 
und Landesprodukte. 3. Verordnungen und 
Edicte welche den Handel, die Fabriken und 
Defonomiesum Gegenſtande haben. 4. Rach- 
richten vom Handel, Fabrifen und Manu— 
fatturen überhaupt und einzeiner-Yänder ins⸗ 
beſondere. 
Oekonomie einfchlagen. 6. Anzeigen und 
Auszuͤge aus den neneften Schriften und. 
Journalen, die Gegenftände diefes Wochen: 
blatts betreffend. 7. Unter ber Rubrif: 
Vermiſchte Nachrichten, wird von dem Bor» 
rath oder Mangel gewiffer Waarenartifel in 
den Hanbeld» oder Fabrikſtaͤdten; von Alter 
eurany, Prämien, Land. und Schifffrachten, 
"und von den Breißender Staatspapiere und 
Actien verfchiedener Staaten, Nachricht ge- 
geben, und überhaupt werben verfchiedene 
intereffante Gegenftände hier ihren Platz fin- 
den. Alle Sonnabende wird ein Stüd das 
von im Format der gothaifchen gelchrten 
Zeitung, mit Lateinifchen Leitern gebruckt, 
bier in der Zeitungserpedition ausgegeben, 
end damit den zoten Januar der. Anfang 
gımacht werden. Am Tchluſſe des Jahres 
folgt ein Titelblatt und cin genaues Namen⸗ 


dlung 


.<. von Helldorf; Vollwerth 
5 Nachrichten, welche in.bie € 
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und Sachenregiſter. Der Pränunerstiond- 
pieiß diefer wöchentlichen Nachrichten: if in 


Gotha zwey Thaler in Louisd’or ä 5 Thir. 


Man it in Unterhaublung begriffen, durd) 


welche man nächiieng hofft, anzeigenzufdn- 


nen, was dieſe Nachrichten portofren durch 
ganz Deutfchland auf den Poſtaͤmtern foften 
werden; wahrfcheinlich wird es wicht über 
drey Reichethaler feyn.: Man kann fie auch 
alle Duartale brofchirt Gefommen. Die 
Buchhandlungen belieben ſich deshalb an die 
ettingerfche Buchhandlung nach Gotha, dies 
jenigen Freunde aber, die Folche woöcheutlich 
leſen wollen, alleinan die Doftämter und Zeis 
tungserpeditionen zu wenden. 


8) Beym churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Oberhofgerid 
te in Leipzig ſind publiciret worden: ſfeno⸗ 


Den 17. Dec. 1783. Urthel: Käßbrig e. 
Mitelern und Conf. Nebigerin c, Waltberh 
und Conf. Giegert und Conf. e. Hrn. Öras 
fon von Schdnburg und Conſ. KHildebra 
c. Steinbachen; Mehnert c. von Shi 
witz; Venß <. Muͤllerin und Conf. ',Zülich 
e. von Ponickau; May und Eonf. c. von 
Sqchnurbein und Conſ. von Bülow c. von 
Slow; Die Gem. zu St. Ulrich und Cont 

i e Betlichen und 
onſ 


Den 19. ejusd, Uethel: Fuchſin und 
Conſ. e. Otten und Conf. Matthieu ce. D. 
Schmidten und Conſ. von Hoyer e. von Ziege⸗ 
far; Thermann c. Paacken; von Seebach 
und Tonf. ec. Faber; von Stein und Eenf. 
e. dr. Gräfin von Sacken; Klimm c, Eyriag; 
Die Gem. zu Dechlis c. Schdnborn und 
Conſ. D. Hanifch e. die Gem. zu Rieſa; Bit 
gerin c. von Ponickau; dic Gen. zu Deutfch- 
und Wendiſchluppee. von Echnurbein; Hell⸗ 
feld e. Grethain und Eonf. Benndorf c. bie 
Ger. zu Frohburg. : 
Abfchiede: Meifter c. von Schuͤtz und Conſ. 
Munckelt c. von Könneriß; von Buͤlow e. 
von Zettwitz; Gerber cs von Schoͤn— 
berg; von Bülow c. von Zettwitz; Werke 
und Gonf. e. von Doring; Kathe c. von 
Herda; Weißeufels c-von Pofern; Jahn 
c. Hedenus; D. Gaudlitz e. Otto; Sber⸗ 
Q9942 reins⸗ 
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u 
reinsberg e. Schoͤnberg; D. Gaudlitz c. 
Truͤtzſchlern und Eouf. — 

Vachricht, die Calenbergiſche Witt 

wenverpflegungsgeſellſchaft betr. 

Da zufolge des gaften Avertiſſements am 
roten d. MI. mit planmäßiger Auszahlung 
der Gelder an die Intereſſenten der calen ⸗ 
Bergifchen Wittwenverpflegungsgefellfchaft, 
und mit Auswechſelung der Neccptiongfchels 
ne für die bey der Geſellſchaft verbleibenden 
Mitglieder, der Anfang gemacht werden fol ; 
fo — alle diejenigen, fo ben dieſem Ge. 
ſchaͤffte interegire find, fich folgendes jur 
Nachachtung dienen zu laffen : 

Erftlich. erfordert die Ordnung, daß man 
ſich in Anfehung der aus den Societaͤtsfonds 
zu reftituirenden Gelder mit denjenigen Ge, 
noffen zufsrderft auseinander fege, welche 
ſich in Gefolg der bey dem Adminiftration®. 
colfegio eingebrachten Erflärungen, auf bie 
in dem publicireen und huchften Orts beſtaͤ⸗ 
tigten Plane der veränderten Einrichtung 
"Som 14. May d. J vorgelegten Bedingun: 
‘gen, von der Gefelfchaft zu trennen gewillet 

nd. Diefe und refp. deren Mandatarien 
haben fi daher, am gten d. M. und: dem 

Igenden Tagen, in den Nachmittagsftun. 
den, ben dem Regiſtrator Eifendecher, auf 
dem landfchaftlichen Haufe, wegen der für 
fie gefertigten Abrechnungen und Aßignativ- 
nen zu melden, und folche, gegen Ausliefe⸗ 
rung der Originalreceptionsſcheine, von fel- 
bigem in Empfang za nehmem maßen ohne 
folche Auslieferung au niemanden weder Dri- 
Hinalabrechnung, nach Ußignation, verab⸗ 
folgt werden fann. 

lag fobald mit diefen, vermoͤge ein 
gebrachter Erflärungen, planmäßig austre⸗ 
tenden Genoffen. das Geſchaͤft beendigt iſt, 
fol im gleicher Ordnung mit denenjenigen 
Intereſſenten fortgefahren werden, welche fich 

ar nicht ausdrücdlich zum planniäßigen 

ustritt erflärt haben, die man jedoch, im 
Eemäßhelt des ı2ten Hphi deu Plans, als 
folche, die den feftgeftsllken Bedingungen ſtill- 
ſchweigend beytreten, anzufehen und zu ber 
handein, berschtiat iſt Der Termin. an 
welchen diefe und reſp. deren Mandatarien, 


Jot 


.r 
die für fie gefertigten Abrechnungen und Afig- 


nationen, gegen Auslieferung der Diiginal- 


zeceptiongfcheine, ahforbern können, fol im 
einem der nächften Sntelligenzbiätter ange 


zeig werden. 
rittens, trift die Ordnung biejenigen, 
fo zufolge beygebrachter Erflärungen, mit 
und ohne Gefundheirbefcheinigungin, zu der 
veränderten Gcfellfchaft übergegangen find. 
Da in Anſchung diefer Claſſe das Abrech⸗ 
nungsgefhäft mühfamer und weitläufriger 
ift, auch die Auefertigung der neuen Rece⸗ 
ptionsfcheine für u Merk Zeit erfors 
dert, fo Finnen dieſe offen ſich dadurch, 
daß die Reihe fie zuletzt triſt, um fo mc 
niger befchwert halten, ale ihr vornehmſtes 
Intereſſe durch bisfen Verzug nicht leidet, 
da fie uͤbrigens, inſofern fie den vorgeſchrie⸗ 
benen Präftandis eine Genüge leiften, dom 
ıften Auguft d. J. an, ale Theilnchmer an 
dem veränderten Inſtitute angefeben und bt. 
handelt werben. Auch bieien mit der Sifr&- 
fchaft verbunden bleibenden Grnoffen fol, 
en des Terming, da fir ſowohl ihre Ab⸗ 
rechnungen und Aßignationen, als auch die 
für fie neu ausgefer igten Receptionsfdjeime, 
gegen Austieferung der vorigen, und Nach ⸗ 
jablung der von ein oder andern Intereſſen⸗ 
= — ——— a in Em» 
pfang nehmen Fornen, durch die Intelli 
blaͤtter eheſtens Anzeige gefcheben. OR 
Das Zahlungsgeichäft ſelbſt betreffend, 
iſt zwar, Viertens, die Verfügung getroffen, 
daß damit vom zoten d. IR. an alle Wochen 
tage ın den Toormittageftunden, von 9 bie 
1 Uhr auf der kandrenterey fortgeiahren 
werden joll; damit jedoch bey Diefeu, mit 
Genauigkeit und Vorſicht außzurichtenden 
Geſchaͤfte, ale Uno dnung verhuͤtet, und nie⸗ 
mand über die Gebühr auſgehalten werde, 
ſo iſt die Einrichtung gemacht, daß jede 
Mittwoche und Sonnabend blos an die 
Mandataricıt abweſender Jutereſſenten, an 
den uͤbrigen Tagen der Woche aber an die 
fich einzeln meldenden Senoffen Zahlung ges 
fchehen, und von diefen die auswaͤrtigen vor 
den einheim ſchen den Vorgang haben, übris 
gens aber bie fich zuerſt einfindenden gi > 
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ur 
später erfchrinendein erpedirt werden, Iegtere 
auch allenfalls am nächften Zahlungstage 
wieder zu melden, ſchuldig ſeyn follen. 
Fuͤnftens, bleibt ein fiir allemal verordnet, 
und feftgeftellt, daß, ohne Zurücklieferung 
der. Receptionsfcheine, überall feine Zahlung 
auf Antrittdäelder flatt habe; Wobey «8 
ſich dann von felbft verfteht, und zum Ueber» 
fluß hiermit ausdruͤcklich declarirt wird, daß, 
nach Maafgabe des $phi 12. des Plans, 
und der fdnigl. Verordnung vom 14ten Det. 
1783 der Empfang des Geldes die Entſa⸗ 
gung aller weitern Anfpräche in Abficht def 
fen involvire, auf den die Scheine lauten. 
Sechſtens dienet allen benenjenigen, wel⸗ 
he, vermoͤge von abmwefenden Intereſſenten 
erhaltener Aufträge, Gelder zu erheben has 
ben, und bey deren Bollmachten und einge- 
‚brachten Erflärungen anno Erinnerungen 
ſtatt finden möchten, zur Borfchrift und 
irection, daß fle durch den Empfang ber 
Gelder die ſtillſchweigende Caution überneh» 
men, daß ihre Principalen die durch fie be 
fchafte Ausrichtung des Giefchäfts, und bie 
nach unten anaefligten Bormulare auszuſtel⸗ 
Sende refp, Duittung und Verzichtleiftung auf 


balten, fie, die Manbatarien, auch dag Ad» 


 miniftrationscollegium wegen aller etwan 


übrig gebliebenen Legitimarionsmängel auf 
jeden Fall fihern und entfchädinen wollen. 
Hannover, den Iften November 1783. 
Im Fuͤrſtenthum Ealenberg verordnete 
Fand» und Schatzi aͤthe, auch Schatz» 
deputirte. 
Art, VII. Gemeinnuͤtzige Anzeigen, 

1) Der mürdige Hr. Krlegsrath Schmie⸗ 
der zu Dresden hat in diefem Monat den 
zroenten Theil des Churfürftenthume Sach⸗ 
fen allaenıeine, und der Reſidenzſtadt Dres. 
den befondere Policeyverfaffung, in einem 


auf die Landesgeſetze und andere Verord⸗ 
nutgenfich ge enden Zufammenbange bie 


auf gegenwaͤrtige Zeiten fortgefeget, welches 
Buch verdienet allgemein befannt gemacht 
zu werben. 

2) In Verfolg der ©. 187 von 1781 der 
int. DI. gegebenen Nachricht, wie belgerne 


Jo 


ur 


Gehäude , ohne Grundſchwellen und Miegel, 
wohlfeil und dauerhaft zu erbauen, mworu 


auch ein Modell im Intel. Comtoir zum 


Vorzeigen bereit ſtehet. zeiget man gegen. 
erg 1 an, mıe ein anſehnliches Gebäude 
ohne Schwellen und Riegel, von drey Etar 
gen, nicht alein in Gothe, fondern auch 
vergangenen Sommer zu Dracenborf, eine 
Meile von Jena, ben dem Hrn. Vieepraͤfi⸗ 
denten von Ziegesra, ein Wirthfchaftsgebän- 
be von zwey Stocdhwerfen, 192 Buß lang 
und 50 Fuß im Balken tief, gebauet wor⸗ 
den. Don dem unterften Stod ift ein groſ⸗ 
fer Theil 14 Fuß in Saͤulen hoch, (weil das 
Gebäude gegen den Berg ſtehet) und dem 
ohngeachtet ſtehet alles ohne Schmellen und 
Riegel. Bon außen fiehet man, da es aus⸗ 
gemauert iſt, nichts ald Säulen, und da⸗ 
zwifchen die ununterbrochenen Faͤcher ‚von 
14 Zuß Hohe, denn die fchwachen Bänder 
find dieſesmal nicht auf der dußern fonft 
bündigen Seite eingeleget worden. Mer 
diefes Gebäude mit gehdriger Aufmerffams 
feit betrachtet, wird an der Dauer und Moͤg⸗ 
lichkeit defielben, mach der Berficherung des 


ein. 

3) Ein Windmuͤller, Namens Keller, 
Leinde unweit Woifenbüttel, bat einen W 
gen erfunden, mit welchem er, vermittelft el» 
ned mäfigen Windes, von feiner Wohnung 
nach der eine halbe Stunde davon liegenden 


‚Mühle, mit einigen Säden Getraide, ziem⸗ 
lich ſchnell bin und zurück jährt. 


Art. VII Anfragen. 

1) In ben Hoͤfen bier in Leipzig, auch an 
anbern Orten, pflegt man fteinerne oder 
holzerne ausgepichte mit Pfoften oder Pre 
tern bedichte Rinnen zu legen, um dad Waſ⸗ 
fer aus den Gußfteinen, auch anderes Wafs 
fer, darinnen abzuleiten. Welche Ninnen 
find nun hierzu am dauerhafteften, und in 


Anfehung der Koſten voriüglicher, die vom 


Eteinen oder die von Holz? Und welches 
ift das befte Holz zu der letztern Art? 

2) Bey ciner fich verbreitenden Ruhr oder 
Dvfenterie, ließ fich neuerlichſt die Landes⸗ 
fuͤrſorge, auch aus einer von Berlin aus er⸗ 

2493 gan. 


Hrn. kieutenant Beßers, nicht mehr wei⸗ 
alle fernern Anfprüche, ju jederzeit genchm .f 


14 
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gangenen mebicin. Vorfchrift deutlich genug ,.. Die Pflicht der Anbetung Gottes wirt 
Birjzühren. Wann aber in felbiger unter doch. o imbar verändert, wem Der Baicı 
andern mit vorgefchrichen war: Man fole größer als der Sohn und der Sohn mit 
‚das Gefinde für Kartoffel» oder Erdbirneſſen Bott; oder. wenn. ber heilge-Geift Feind got 
warnen, meil doch ein vegetabil. Gift dar⸗ liche Perfon und wur eitie Kraft Gortes ik. 
innen, jo wuͤnſchte man wohl auf die Fra⸗ Wer an einem von beyden zmifelt,. kann 
‚ge; »Ob nicht durch das Kochen die angezeig- doch nicht mit Sicyecheit weder die Anbetung 
‚6 ſchaͤdliche Eigenfchaft verändert werdel« des Bi — Geiſtes üben, no 
Belehtung zu haben. Cafiabiwurzel in deft» ſie unserlaffen. can aber zur Muhe bes 
x indien if ein — töbtendeg Gift; Gewiſſens Unterlaffung oder Ausübung die⸗ 
es twird aber die Wurzel, durchs Auspreſſen fer Pflicht darauf beruht, daf «8 die Belchr. 
des Safts und durchs Backen, cin nahrbaft ten rein ausmachen, wofur der Sohn oder 
gefundes Brod; uud der Saft, giebt nach Geiſt zu ‚balten.fen ;... fo. find dieſe Unterſu⸗ 
gefchehener Abkochung und Abſchaumung, ‚chungen nicht mehr bloße. neugierige Epeca- 
‚gefunde und ſchmackhafte Brühen, vergli. Tatjonın. Wenn ſie es waͤren, marımmeifern 
chen mit dem, was in der Geſchichte ber Miſ⸗ -die Schriſtſteller, die nicht von der zamfrlüch« 
de auf St. Thomas, Geite 177 :1c., vom tigen fpeculasiven Parcheny ſeyn wollen, fo 
Taſſabi berichtee wird. Mint man hierzu fehr für ihre Meynuag? Iſts gleichgültig, 
eine Anzeige welche fich in den leipsiger nt. mas man von jenen Lehren denkt ‚und 
Blaͤttern befindet, nach welcher die Fleiſcher glaubt: fo dürfte.man ja feine Feder wider 
ungern Vieh, fo mit Kartoffelnallein gemaͤ- fie.anfegen. rn: 
ſtet worden, kaufen follen : fo folte man aus Es giebt ferner einen. gewaltigen Unter 
‚der eben dabey angegebenen Urfache, daß ſchied ab, im Glauben und in ber Tugrab, 
nämlich das Eingerseide dadurch gar fehle» ‚wenn ich entweder annehme, dag Ehril 
micht und unfcheinbar werde, faft cher vers bie, Sünden der Welt, als tine ihm ange 
mutben, es müßte dad Eſſen der Martoffeln rechnete Schuld, durch gemäß: Errafen,.ger 
juft bey Dofenterien ther nugbar und heile buͤßt habe, oder wenn ich denfe , Gott ver⸗ 
fam als ſchaͤdlich werden. gebe die Ende ‚aus freger Barmberjigfeit, 
- Art. X, ohne Genugthuung, dem Reuenden und fi 
I) Vom Einfluß einiger Schrifilchren ins DBeffernden, Haͤtte Chriſtus in der 
Chriſtenthum. die Strafen unſrer Sünden nicht gefragen, 
Es wäre iu wuͤnſchen, daß man mit Wahre fo begienge jeder Chriſt eine offenbare Füge 
beit zur Beruhigung der Chriften fagen dürfs und ein vergcbliches Werk, wenn er Str 
te, das Ehriftenthum felbft leide Feine Ver ‚das Verdienft Jeſu, und die von ihm gut⸗ 
Änderung, wenn auch einige Lehren deffelben gemachte Schuld, als den einzigen Grund 
anderg von einer Parthey, ald von der. ans der Vergebung der Sünde vorhielt. Er 
dern, vorgeitellt werden. Man hat verniuth⸗ ‚hätte gar nicht nöthig erft um Vergebung 
lih aus guter Abficht durch ſolche Gedanken zu bitten,’ fondern dürfte fich nur befferm: 
die Eintracht und Toleranz beyder Parcheyen weil, wie einige fagen, aledann die Strafen 
befördern wollen, und man machte deswe⸗ der Sünden. von felbft wegfielen. Dber 
en den Unterfchied zwifchen Religion und aber in diefem Falle fobald beruhiget würde; 
yeologie. ' Zu dem Ende hielt man gewiffe als durch die Lehre von der Verſohnung- 
Lehren fürgleichgültig, und blos für Gezaͤnk ‚wire leicht auszumachen. Und wenn dies 
und Speculation der Theologen. ‚nicht fo wäre, ſo bringt dies wieder einen 
Alfein, wie leicht ift e8 gu zeigen, baß ei- neuen Unterſchied zwiſchen freudigem und 
mige Wahrbdeiten, die man biftreitet, une zaghaften Glauben hervor. Und eben fo ge⸗ 
mibalich unter diefem Titel fichen Finnen? wiß iſts auch, daß der Antrieb zur Beſſtrung 
Man nehme folgende Beyfpiele; und Tugend viel verliert, wenn *88 
n 
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nicht diejenlge Verfom ift, wofuͤr ihm bie 
biöhrrige Kirche sält; und wenn er dag nicht 
gethan bat, tag man ibm zufchreibt.. 
Es koͤmmt überdem bey jener Cache vie 
les darauf an, was man für den Zweck tes 
Ehriſtenthums ausgiebt. Man fann fehr 
mohl fagen, der Menfch fol mieder das ver⸗ 
lohrne Fild Gottes, Gerechtigkeit und Hei— 
ligkeit, bekommen. Aber diefer Zweck wird 
doch ganz anders erreicht, nachdem man bie 
Mierl und die Ordnung dazu berändert. 
Wenn die. Ordnung diefe if, durch eines 
Gottmenſchen Genugthunng die Zueignung 
der verlohrnen Gerechtigteit und Geligfeit. 
zu erlangen, und. alfo erſt begnadigt zu wer, 
din; birünch aber aus diefem Glauben Tus 
gend dar zureichen; fo fannman dies Mittel, 
weil es vor dein Zwecke vorhergehen muß, 
auch im Chriſienthum voranfchichen, und es 
fo ordnen,’ daß⸗es gleichſan als Grund und 
Dudle des Zwecks das erſte iſt und bleibt, 
mas man beym Chriſtenthum denken Fann. 
Es koͤmmt biebey auf Gott an, mie er 
ſich in der Bibel darüber erfläret hat, ob er 
der Tugend, die auf jenen Mittel entſteht, 
mehr Vorzug uud Würde bepfeat;und fie geras 
de durch ale dies einzige und kraͤftige Mittel 
ausgeuͤbet win wili, oder. nicht? Wenn 
man bievon deutliche Spuren im der Bibel 
findet, wie man fie denn unläugbar findet, 
fo haͤngt es nicht mehr von ung ab, zu fa 
gen: Jene ehren verändern das Chriſten⸗ 
-thum nicht , weil man auch ohne ſie tugend⸗ 
haft feyn kaun⸗ Die goͤttliche Drdnung, Das 
Durch ber Wey zur Tugend für Chriften, die 
fie wiſſen können, einmal feftgefegt ift, Fann 
von uns nicht aufschoben werben. ir 
find vielmehr verbunden, jene Mittel erſt 
zum Grunde zu legen, und dann darnach zu 
handeln; wie fie denu auch unleugbar uus 
zur Gortes» und Nächftenliede, zur Danfbars 


keit und zu frohen Empfindungen mächtig an⸗ 


greiben. s 

Wie fann man endlich auch etwas, das 
fo, oder andere in der Bibel beſtimmt ift, 
für bloße Speculation halten? Es iſt Of⸗ 
fenbarungslehre, Gegenſtand des Glaubens 
oder Nichtglaubens. Daher iſt der Streit 
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baräber, mie es beſtimmt wird, niemalen 
gleichguͤltig, ſondern Außerft wichtig für je. 
den Chriſten, und es koͤmmt nur darauf an: 
Steht dies z. E. wirklich in der Bibel, der 
Sohn, oder das Wort it Gott? Der heilie 
ge Griff hat perſönliche Eigenſchaften der 
Gottheit; und was von ihm Hefagt wird, 
kann nicht von ttwag, das blos Kraft feyn- 
foll, gefage werden? Steht es in ber Bis 
bel: Chriſtus ſey in unſre Etelle getreten, 
und fin Blut reinige vor Gott, indem wir 
dadurch gerccht werden von allen Sünden? 

Mird dies ausgemacht, und gegen andes 
re Stellen, bie einen andern Einn zu geben 
feinen, gründlich und eregesifch richtig ers 
miefen, fo find dicfe Lehren mit einem ver» 
bindlichen Grunde, fie zu glauben und dans 
nad) zu handeln, für alle Ehriften verſehen; 


und blog die Henden, die davon nichte wife , 


fen, müffen die Tugend, fo aut fie Edunen, 


ohne jene Mittel, die in ben beftrittenen Leh⸗ 


ren liegen, au£üben. 

Baſel 1783. 

2) Anmerkung über den Serpentinflein. 

er feinen gnugſamen Apparatum phy- 

fieum ben der Hand hat, twird durch die blofe 
fen Einnen deſto leichter betrogen: ob nach⸗ 

ſtehende Beobachtung-die Folge eines truͤgen⸗ 
den Gefuͤhls ſeyn moͤge, werden Sachver⸗ 
ſtaͤndige bald finden. 

Jemand der einen Wärniftein von Serpen⸗ 
tin zuweilen zu Haͤlfe nehmen muß, hat ſichs 
mehrmalen bereden wollen, der Eerpentin 
habe die Faͤhigkeit viel Feuertheilgen am fich 
zu ziehen ;. fogar fchien es ihm, der Serpen⸗ 
tin ſey allemal heißer als der Stubencfen, 


auf dem er feinen gewöhnlichen Drt hat, 


und von dem er mittelbar die Wärme ems 
pfaͤngt. Iſts nicht. bloß die Politur und 
fatte Oberfläche der Steine, welche machen 
aun, daß die berührende Hand mehr Hige 
an ihm zu verfpühren glaubt, (er fcheint 
aber: aud) fpäter ale der Dfen zu erfalten) 
fo muß ſolche Bemerkung für eine und andes 
re Claſſe der Chymie, für, die Küche und for 
gar für die Erwärmung der Etuben nach 
und nach brauchbar werden ; und dieſe Ctein« 
fabrique wird dabey profitiren. 

ae y Leip⸗ 
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auf das Jahr 1783 


A. 
Micsen der Bäume, f. Bäume. 
Antritte, wie felbigen der üble Geruch in beneh⸗ 
men /⸗ 
Achſen, f- Räder. 
Herite, 4 Art, ein Land mit bewaͤhrten in 
verieben, ©. 46. 
Hirarftüct, Erauachiſches In Schneeberg, &. 27: 
f. Anfrageu. 
Anfragen ; a) unbeantmwortete: 
Eine Sammlung von Benfpielen befanmt zu mas 
chen, da Fieine, von ſelbſt gemachte, aber kuͤglich 
benuste Umfände, ein aroßes Commercium in 


einem Lande gegründet, dagegen eine, auch nur - 


aätige Erhöhung der Abgaben, oder ein ans 
drer neuer Zwang, unwiederbringlich gerföret, 


‚20. 
welche Berfonen Lucas Cranach, in dem in der 
aupttirche gu Schneeberg befindlichen Altars 
de einentlich abaebildet, &. 27- 
ob die Winterfütterung des Schaafsiehed, in 
Mangel des Heues uud Strobet, mit Hafer 
und Hechfel, vortbeilbaft, und für 40 Schaafe 
ee jede, Veten⸗ eine dresduer Wege bins 
natich ‚27: 
wo Leuchter, die ein ober men Lichter allemal in 
gleiper Höbe erhalten. im befommen, ;? 36 f. 
mo eine gute Mittelforte von Sceibengnläfern in 
die Wagen, die nicht ju foftbar noch ju ſchwach⸗ 
gu befommen, und in welchem Preife drey ges 
wöbalihe Staͤk? © 37 


Sollte Fein Mittel Kon denen im Amte Belzig 


fi vermebrenden andflecten zu beaeanen, die 

bereits verfandeten wieder in tranbaren, oder 

doch in einen andern nugbaren Zuſtand zu vers 
feren? ©. 37- 

- as mg wohl die Urfache ſeyn, daß man nicht 

nur an den fonft befien Orten, jest ſchlechtere 
fettiichter befommt, fondern auch die inden 

Denapaitansen gegoffene ſchlechter find, S v 

warum die naumburger Seite immer noch die bes 

achfen bleibt? S. 69. 

it feine Digeade in Tafeln, fo ıu Luͤbeck gefers 


?®. 79. 
wie, und wovon Defen und Gamine, die von den 


ulihen das nerabe Gegentbeil feon follen, 
re werden muͤſſen, und von welcher Art 
der bereits erfundenen man fi den größten 
ee 8 —— ls leichte 
ie eine Bretmühle, me ’ 
ger accurat ſchneidet / auf vie bee Weife ans 


anlegen fen? ©: 8% 


if es bekaunt, daß im Bettſtellen von tauus⸗ 
nem Holje Feine Wanſen kommen ſollen, wie 
in die von fihtenem? (micht kiefernen) ©. 39, 

if wehl eine medieinifhe Tare, die Verguͤtuug 
der Herren Medicorum oder Chirurgorum betr. 
in den hurfähfifhen Landen. vorhanden, und 
wo if fie eimgerücht ? oder in welchen Ländern 
ift ſonſt deraleichen berausgefonimen? S- 89. _. 
wie it der Nusen iu berechnen, welcher dadurch 
gu verfchaffen, wenn man Wagen und Pluͤge⸗ 

im Winter und bey Regenweiter ind Trockne 
ſtellet, ©. 97. 

follte es nicht wortheilhaft, ja motbmendig feom, 
die Brunnengräber in jeder Gegend, durch) Bors 
keinung einiger Eremplare, von dem, mas Kalle 
fein, Gips, Merael, Füllerde, Torf und Stein 
Poblen fen, durch die Beamten ober Stadtphy⸗ 
ficos gelegentlich zu belehren? &.97- 

Um die Mitibeilung eines aewiſſern und june 
ldfisern Mittels wider die Werren (Merlen) im 
Gärten und Feidern, ©. ı14- 

weiches die Urfahe feon müfle, dab ſchön roth 
und bartaebrannte Dachfeine eher jerforingen, 
als andre, die doc fo mürbe, daß viele, bevm 
Auf: und Abladen, in Stüden geben? ©. 129- 

ob die Urfahe, warum ein Dansıwirth in der 

Laufig, ben mwohlfeilem z und einer am Mbeine» 
ben ungleich tbeurerm Holjer Doch geich viel 
Beld dazu verbraudht, vom der Güte und Ders 
fhiedenbeit det Holied, oder Der Unwiffenbeit, 
es mit Bortbeil und Erſparniß u brauchen, bers 
rühre? 8. 129, 

wo find die beſten Arten von Flachsbrechen ges 
bräuhlih? ©- 151. 

ob es an dem, dab Eichen, wenn das Holı un 
pfundweiſe verkauft werden Pönnte, dennoch) au 
Feldern und Meinen deu aröpten Nactbeil, auch 
in Wäldern mebr Schaden als Bortbeil, gegen 
audre Holzarten verurfahen? S- ıst- 

wie anonpmifche Briefe beihafen feun muͤſſen⸗ 
wer ıman auf dergleichen Zu Hrifi oder Nach⸗ 
richt einen aufmerffamen Bedacht nehmen ſoll? 


S. 189. 

woher entſtehet das Dreben der Scharfe? ©. 
189. 229. o 

ob mit dem ©. 360. v. 3. 1766 befannt gemach⸗ 
ten Holibalfam Verſuche angeflellet worden, 
mit veidem Erfolge, und mo, und in welchem 
wreiſe er zu bekommen? S. 206. * 
ob ſich die Vroportion der, in Treuenbrietzen auf 
85. Stüblen, wozu 427 Arbeiter, gefertisten Tu⸗ 

ge und werarbeiteter Wolle, auch des Bess 

’ ° 
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Letztern, auch an andern‘ Orfen Mnde? ° Me mörden mids und Falblederne Kleidun 
ae — NER won -  füheke auf Die. beite Art aemaschen, dat das fe 


um Mittheilung mebrerer Erfahrungen und Ber 
merkungen,daf dem im Mah oder Junius anf das 
on In Meine Haufen gefhlageneu, 4 bid.6 Wo⸗ 
en liegen bleibenden Dünger weniglens ein 
Drittbeil der Nurung entzosen wird, ald wenn 
man ihn gleich breitet, unteradert und walzet; 


. 220. 
Soulten nicht, gegenmärtig von guten Wictben 
Nidlichten über die Folaen, welche von dem 
bäufinen Raupen ben Schäferenen- entfliehen 
dürften, ju nehmen ſeyn? &. 229. vergl. ©. 


24$- 
Mer geſchickt und erbärbia fenn möchte, eine 
große Schnell: oder Heuwagge im verfertigen, 
nebi einem Auſchlag und Koftenberehmung, S. 


229. 

Eind des Hru. Prof. Wiedeburas oͤkonomlſche 
Nachrichten für die Studirens halber nach er 
na kommenden bier zu haben? &. 238. 

Db mehrere erfahren, dat, ben befrdndin beleaten 
Betten, jährlich a Pfund Abgang ven go Pfund 
Federn zu rechnen fen? ©. 238. 

Db bereits in mebrern Gegenden die Art den 
Werth einer Rub iu eriabren beigebraht, da 
eine, die 12 oder ız dreidner Kannen tdalich 
melfet, auch mit 12 oder 15 Thir. bezahle wird ? 


8. 233. 

Bir: wohl von vielen das vortrefflihe Monu⸗ 
nient von weiffem Alabaſter, des Ehurfürftens 
Rauritit, in biefiger Thomaskirche, im breis 
ten Gange nah dem Altare, in Augenfhein 

enommmen und beobachtet ſeyn ? S. 253. 

Wie find wohl die Aeder, auf welchen fo wohl 
Korn ald Weinen an den Furchen, bdufig aus: 
Fältet, iu verbeflern? ©. 253. 

Db die Nacht ht von einem, in einem Elenbans 
tenzabne aefundnen Wurm aearünder, auch uns 
"ter welhem Namen, und von went er befchries 

eu, oder abaebiidet? ©. 26.2. 
Eile man nicht eine Belehrung, über dat ob, 
wenn, mie, und mie viel? in Anfebung des Balj- 
ebext, erhalten Finnen? &. 262. _ 
ar für Derzüge bat die Litteralmethode? mel: 
der Nachtbeil kann daraus entfichen ? und wel⸗ 
de Schulmethode it, um ſelbige allgemetu eins 
uiühren, beffer? S. >78. 

Eat. die Art von Dammermwellen ben Kürten: 
werfen von Tannen und anderm Nadelhalje, 
die mit farken eifernen Rinaen mit fo viel Wins 
fein, ald die Welle Löcher bat, und morän die 
vier Arme aedoffen und an die Be a& 

- fiecft und befeftiat werden, wohl durchgängig 
befannt feon? S. 2 


"2. 
Br ih pohinifcher Steinſalz⸗ und in welchem 


Breiter su befommen? 299, 413, 
wie kommt es, da& die meiten Tuchmacher auf 
—— Wolle iu Fertigung der Tuͤcher 


eben? ©. 299. 


der nicht einlduft, noch hart wind, auch keinen 
weistihen Eraub viebı? &. 299. 
Eine aegründete ** über vier beſondere 
‚praftiihe arithmetiſche Aufgaben wird verlangt, 
©. 307. 327. f. dreedner Kannen und Scheffel, 
leipjiaer Quadratellen, und Gupital. 
in welchen Zufälen bat ſichdae d'ailhandiſche 
Pulver nuͤhlich erwieſen, Benn alie andre Mes 
Dicamente nit gebelfen? und was für gute 
Wirkungen konnen überhaupt Patienten aus 
eigner Erfahrung 7 rühbmen ? @..354 1. 
ob das glatte Abhauen des Wiefeugrafet, eder 
‚wenn davon Stoprelm gelafien merden, befier? 


⸗ 397. 
ob das Egen Vierden, die font nur zu Kutſch⸗ 
fuhren gebraucht werden, ſchwere Füße mache⸗ 


@. 397- 
Aus u für Gründen ik man gegen Die Herbfis 
pfanzungen der Obft- aud) wilden Bäume? ©. 


413. 

ob mehr Zeugen von der Erfahrung, daf, menu 
man von dem Rande eines felten und feinen 
Zucker ſtuͤckes, mit dem biofen Daumen etwas 
abfprenget, im Finſtern ein elektriſcher Funken 
beraus täbrı ? &. 413. 

wie lange die aus Silberblech ober Platedarbeit 
gemachten Leuchter u. i. w. aerunt umd gereis 
niget werden konnen. eb: fie jum völligen Uns 
mertb berab finfen? ©. gaı f. 
oliren die Deurid en Bled,e nur darum von den 
engliichen verdrängt werden, weil diefe gewal⸗ 
set find? Würde diefe Einrichtung in Deutfde 

"land zu machen obnmöglid » oder eigentlich u 
foibar, fern? S. 422. 

Können füke Eafanien auf milde CaſtaulenſtAm⸗ 
me aepfropft werden? ©. 42.2. 


.422 
‚AR etwas wider die im R} 1783. erſchlenene 


Schrift: der verfannte Werrb dee fdchfiichen 
Derabaus 2, in Drud herausgekemmen, uud 
mo? ©. 422. 


Welches der Nutzen von Anſetzung meuer Colo⸗ 


niften für das Land und den Beliner eined 
Guths befonders, auch mie dergleichen Anfes 
Kung auf die ſchicklichſe, nurbarfie und dauer⸗ 
baftele Art einrichten? welches durch Ans 


ſchlaͤge iu erläutern. ©. 437. 446- 


ob in Sachſen bereits Verjuche mit Vropfung 
der Meinfiöde angefeite worden? S. 437. 

man wünfcht eine Nachriht vom einen gelebrs 
ten niederlaufiger Gavalier aus dem ı7ten Sds 
eulo, David von Oppen, auf Evffenblatt, ©. 


13 DE 
woher entſteht der fo fichtliche Verfall der ange⸗ 


ſehendſten, guch der Mittrliddre in Deurjchs 


land, und daß bingesen fo wenige an Mobl- 

ante und Wachsthum des Nahrungsitaudes 

wachſen. S. 453. 

welche inn⸗ und auslaͤndiſche Gelege An bes 
auut, 
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-Pannt, in welchen Me Zeit bekimmtint, nach wel⸗ 
“her die Todten begraben werden dürfen. S. 


43 f.. 

Solite nicht, wenn Die Kornſaat befondert dicke 
beorafet, ben Behntbung mit dem Schaafviehe, 
einige Vorſicht noͤthig ſeyn, daß es nicht vers 

* bürbet werde? ©. 454 

Weſches iſt die beſte Woportien der Mäder und 


Achten auch Die vorztalihfie Beſchaffenbeit der⸗ 


ſelben in Anfehuna der Dauerbaftiafeit, leich⸗ 

tern Fahrens und Begegnung des Umfchmeifs 
fen? ? ur 4A). 

Ob mehrere Erfahrungen, daß, wenn die Kühe, 
von der Fivarcette nder franiftem Klee, auf 
Die arte Luzerne Fiitternug aefert werden, fie 
foaleich in der Guͤte und Menge der Milch nach⸗ 

Aafleu? 3. 461. 

Ob Branntweinblafen mir Schlangen, dur 

weiche das Verfliegen verhiitet wird, ju verfes 
dem, gut, oder, wegen des leichten Anbrens 

* end, und weil mehr Vorſicht dabey angebracht 
werden muß, vermwerfich fen? &. 461. 

Welche Rinnen, un das Waffer aud Häfen abs 
Juleiten, die dauerhafteſten und meniser koftbas 
zen, 9b die vom Steinen oder böltern: audaer 

'pichte? und welches Holz zu dieſen das beite? 


©. 471. 

Ob nicht, durch das Kochen der Kartoffeln oder 
Erdbirnen, die [hädiihe Eigenſchaft eines ver 
getobilifhen-Bifres verändert werde? @.471 f. 

von Hin. Young in Enaland, au die dtonemifche 
Societaͤt eingefendeter s 

ob das unmittelbar aus der Erde entipringende 
NQueilwaſſer, su Wäfferuna der Länderenen beſ⸗ 
fer , ale das in Candlen beriu gefleſſene? inal. 

ob der, keit 3 Jahren gefallene, die Weinenfels 
der verwende Mehlthau von ſpaͤten Fröflen 
im Zrübiabr berrühre? S. 407. 

‚wie, in Friedentzelten, ebrlihe und brandıbare 
Männertzusichen, und, chne Koften in Bereits 
f&aft u erhalten, weiche im Kriege, beym Cem⸗ 
miffartate und Proviantwefen juverläfiger au ge⸗ 
brauden? ©. »7- 

b) beantwortete ; 

Die S. 474 vor. J. befindliche,marum die Kupfer⸗ 

preiſe nicht ſtelſen? ©. 13. 

wo das Geſetz iu finden, daß die Bauern, welche 
auf ihren Wieſen Schaaftrift leiden muͤfen, 
Diefe, bew Strafe, nicht mit Miſt düngen dürs 
fen? &. 79 beantw. & ı04- 

Die ©. 222 vor, %. befindliche: kann ein Menſch 
der freu und ledia, dabey aber etwas bupochon: 
driſch ec. feinen Beruf und Stand mit gutem 
Sewiſſen verlaffen x? ©. ıra, 

Tönnte man die Kenneichen der beſten Brau: 
gerte nicht genau befiimmen? S. 97. berntm. 


. 129. 
die ©. 283. u % 1777. befindliche: mo Die Flins 
tenfteine acfunden, und wie ſoiche jubereitet 
werden? ©. 167. 2 


* 


477. 
Sollten nicht, gegenwaͤrtig von auten Wirthen 
Ruͤckſichten uͤber die Folsen, welche von dem 


bdafige u Rauren ben Schäferenen entfehen dürfs 
ten, zu neben ſeyn, ©. 279- zum Töeil beautw. 


S. 24$.- 

ob nicht eine Befchreibung, nebſt Koſteuberech⸗ 
nung, von dem eilcrnen, rotbangefiiihenen Das 
che auf einem prächtigen Hanfe zu Schierenſee 
in erhalten? ©: 60. beantwortet, ©- 246. 

mie find die EAnen und die Handarıffe befchafs 
fen, wenn mau Kiefern und andre Bäume, et⸗ 
wa 3 oder 4IcU über der @rde, abfügt, S. 229. 
beantwortet, &. 362. 

A es gegruͤndet, daß der Sommerrübfen fo viel 
Worten fpdter reif wird, aid er Tage nadı Mas 
tid Heimſuchung geſaͤet wird? S. 299. beaut⸗ 
werten, ©. 433. 

Annuitaͤten ibre-Dortheile, und wie von Zeibrens 
ten unterfchieden, S. 356. +”). 

Anzeise, fieben und drenfiafte, von eintelnen noth⸗ 
leidenden Verfonen und andern Armenanfiaitens 
auc von der Vertheilung der eingenommenen 
Gelder, ©. 117. 

Apotheken, ven deren Bifitation, ©. 89- 

Areuceio, deſſen Beichreibung, S. 116. — 

Arme, Abgebrannte: I 

der Vapiermuͤller, Hertel im Kirchberg , S. 210. 

in der Stadt Querfurt: ©: 298. erhaltene Begs 
träne, 3149. 397- 428. 

in dem Dorfe Bayenz bey Spremberg, &- 318, 

in Altenburg, ©. 395. i 

in Stollberg, ©. 428. 

durch Die Fluthen befchädiste: su Zfchorlan. Auf⸗ 
ai * Beobülle, S. 59. erhaltene Bepträge, 

«113, 137. : , 
einzele nothleidende und böchfbedärftiges dahin 


nebören: 
* — Medieus, ohnweit Eisleben, 


35 154. 
eine mit 6 Meinen Kindern verlaſſene Wittwe eis 
ne? gewefenen hurfl. Officianten, in Zwickau, 


. 47. e 
vier arıne vater: und mutterlofe Waifen in Naum⸗ 
bura, ©. ı 12. 
eine arme bedrängte Familie eines Tiſchlers in 
Moͤſchlitz, ©. 244. erhaltene Bentrdge, 270. 2985 
‚eine arme söjäbrige Prieſterwitwe, in Merfeburg, 


* 2 I, — 
die Witwe und Tochter des empfohlnen, num 
verſtorbnen Medici im Voigtlande, S. a85. 
Armenanſtalten: 
elslebiſche, S· as. ſ. J. C. glebt unentg. aus. 
Armenanſprache Holy, für die in Leipgig, ©. 26. 
Armenanzeize, fieben und drephigke vom J. €; 
fe Anzeige, 
Arzurnen: 


. W'pfräuterther, kalfamifcher, ®. 10, 


>Raifam, ſchaueriſcher, &. 368. 
Cıynpotirion ponr connoitre les hommes, S. 94 
3 geſtivdulber, aucheniſches, S. 102. 306, 


ra Eon 
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Eon de Luce, ©, 203. 384- 
Eindünfungsmitrel wider die Shwindfugt, S- 
"10. 180, 37$ 
D. Ectiere Medicamente, ©. 368- 
Elieir, gertheilendes, ©. ı. 180. 375. 
Elixir mirabile anodyaum, @. 10. 

tixir vitale, &. 10. 189. 375- 
Efonıie —— corunata, &. 17. 165. 187. 325. 
Oefunbheltsrbre Aiheriben, - 368. 

freng. aftraliiche, S. 165. 

ide atfenbausarinenen, ©. 188. 353. 370. 

nımanuelspitien, nürnberger, ©.134. 

ucen, Bruft: uud Magens G- 203. ꝛg 
Laxer und Univerfalnillen, enzlifhe, S. 10. 
Lebeneelitit ennlifhet, S. 134- 
v. Hirfchen kuftſaliwaſſer, medirin. ©. 205. 218. 


5 Fr senwafler, ©. 203. 384 
cads Au ©. . . 
ittel, imen, für Schwangere und Säugende, 


“ 6 ” 60. 
= wider dat Blutfpenen, ©, 368. 
die D. ehmiſchen S-. 38.95: . 
Opiare, veritable etc. ©. 178. 
Pilen, — ©. 179. 368 ſ. 
* rt de refeloirende (hmerzkiliende, S. 


v. 
N ſt N ®&. 1, 180. 375: 
A a par, & 


171. 352: 427» 
I Fatipaudifcher, ©. 354. ſ. Aufrage- 
— antibuferlihet, © 443» 
Remedium erphradicum. ®. 10. 375. 
Stougthons Elixir, &_203. 384- 
Bilot weiſſes Dulver, ©. 170. 352» 
Ungerb, Bu 63* hat in Commiſſ. 
rbalfam, ©. 134- 
te kmertifce, &. 19. 166.f. 182 f. 
underfalj. berrmannifhes,‘ ©. 25. 
MWunds und Schädenwafler , allgemeines magne⸗ 
‚©: 75- 
un und Wunderbalfam, S. 341. 

Krtich, ein Mittel wider die Warzen, ©. 206. 
Auttores — wie mit Knaben zu leſeu, ©: 5. 
VPreißaufgaben. 

— des Tobacks, ſ. Toback. 
Yustditen, der Wecker wie zu verbiudern, ©. 253. 
f. Anfragen. - 
f. Quadratmeilen. 
Au für Schulfreunde, S. 307. 
— Frmunterung an Schuflebrer, ©&-437- 
Auefſchlag, Des (aniigen und veredelten Schaaf: 
viebs, diffen Eur, &- 


287- 
Ausfprüche der Schrift, ihre Autoritaͤt, ©. 152. 


B. 
von Holiwurzein, S · 5. aat f. ſ. J. €. 
— * bat in Commiff. u. Brodt. 
Bad, mineraliihes su Preuſchwitz im der Dbers 
laufig, Nachricht davon , ©. 130. 
Bäume, wo ju verfaufen, &. 297. Straͤuche 
Dlanzen in englifde Gdrsen, S · 441. 
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Bdume und Sträuhe, autlänbiihe, Im Freuen 
— mw? ©. 113. f. J. er ig 
em miff. ug 
— unten ander Erde abjufdaen, ©. 229. ſ. beantw. 
Anfragen: mie vie! dadurch an Hol, Zeit und 
beviu Verkauf gewonuen wird? S:a52 ff. _ 
Baumeiter Beantwortung der Frage: wie ſollſich 
ein treuer und erfahrner Schulmann beu_dew 
unsäblichen nexerlihen Vorfhldsen iur Der: 
befierung des Schniwefens verhalten? &, 61 f. 
— welches find die ſicherſten Mittel» die große 
Abficht ben der Erziehung» befonders in Schu 

den, ju erreichen, &.aır, 
Baumwolle iu frempeln, f. Mafhine, 
BDegraben, Zeit, wie lauge damit ju warten, S. 
453. f- Anfragen. 
Behurbung fiark begrafeter Kornfaat, ©. 454 ſ. 
Uufragen. , 
Bepacken der Pferde, S79. f. Preibaufsaben, 
Berakalender, ©: 468. f, J. C. bat in Commiſſ. 
Beruf und Stand ju verlaffen, &, 112. f. beantw. 


Anfragen- 

Beſchlag der Schiffe mir Kupfer. Nachricht das 
von, ©. 150. 

Bertmafhine, eine Schrift davon, ©. 52. 

Berttellen, von Wauzen freve, ©. 89. ſ. Aufta⸗ 
gen auch eiſerne nicht ganz. gar. 

Bienenftod, von Hr. Dal. Eifert erfundener, &- 
339. f. 3. €: geiat vor- 

Bildyauer, ein gefhidter, ©. 354. 

Dom oder tuͤrkuche Enten, wie ju behandeln, 

. 339. * 

Biihsfiehem, wo? S. 179. 368. 

Dih, toller Hunde, ein Mittel dawider, &. zat. 
BDBlaiebalg, bölgerner, mit Federn von Eifendrath, 
©. ı72. f. J. C. zeigt vor. 5 i 
Blattern, Erinnerung bev ietzt graſſtreuden/ S. 6 
Blech, ſtarkes iubler, ſtatt der Piatten auf den 
Saten der aus Kacheln gefertigten Zugdieg- 

211. 

Bleche, enslifhe, Votzug vor deutſchen, ©. 427. 
f. Aufragen. 

Blitzableiter, in Berlin, & a7. Beſchrelbung der 
mannheimiſchen, 278. zwey practifche Anmers 
Fungen Davon, 413. ſ. Gemwitterableiter. 

Dunn: von deren Schädlichkeit in Zimmern, 

. 254. 262. 

Blumengensdchfe, barlemifher mo? ©. 325. 

Borkenkaͤfer, S. 10. f. Preißaufgaben. 

Brauntweiublaſen, mit Schlangen iu verſehen, 
©. 451: ſ. —— 

Braugerſte, Keunzeichen der beſten, S. 97. ſ. be 

————— e — 
retmüblen, wie anzulegen, ©. 89. ſ. Aufrage 

Briefe zu copiren, f. Maline. : e 

— anonyhmiſche, S. 189. f. Anfrasen- 

— einiger auf einer Univerſitaͤt Etudirender an 
ibre Eltern und Freunde, -S-. 445: . 
— — iu An , ir leichter, 
uud der Geſundheit zu er ie 70. $1. 
ſ. auch Backnapf. z 

R ro 


Brod aud Reiß u madien, ©. 11 

Brunnen, ae wo zu + ©. 10. 1. 
die vormraligen Hochheimerifhen, &. 147.164. 

Brunnengräber, zu untertichten, S. 97. f Aufr- 

Bucbalten, f. Unterricht. 

Biber, weihe man der Jugend koͤnne, ohne 
Echaden, lefen laſſen, & $. f. Preihaufgaben. 

— fo water ten Labenpreißen verlauft werben 


fin © $3. J ze 404. 41]. 422: 429. 
er. 
—— —X S. 19. ſ. J. C 


nimmt Praͤnum. 

Anwe iſuna wie mon ein Vferd fatteln und Zaͤu⸗ 

men, im Pierde finen ge. muß, ©. 290. f- J- 

€ nimmt Pränum. an. 

una von den Enalifhen Finamen, ©. 2. 
„ae nimmt Prinum. an. 

, der, Berie 
fen des Erafmi Roterodami, & 334- f. 378- 

. == lodezet argumentum —— er ad 
D. Erafmum ——— PR y M. 
Baurgmauns praktiſche Neben über apofto 
————— 9 ster Theil, S. 298. ſ. I. 
€. nimmt Pıdnum. an- 

—— der Schaafjut, von Wichman, ©. 

. 2.252. f. 3-€. nimmt Den mi. 
Eienentersue der Muſik, 

; Encychöpedie merhodign * or ©. 457. £. 


Ws nimmt Sabfenip tion an, 
ler. Yeben de rOi«hen änner, d 
de Gott er wertet Kelinion schien 


€. nimmt Drdnum. 
Pi 4 Sourmel, 8. soo f- Jg €. nimmt 


duum- an 
rekler, 4. neur Sonaten fürs Cladler, ©. 


ar 
je gb ie und biſtoriſch / poll⸗ 


* 


—— Addreßtalender. 
Kiki, &, 185: f. %.€ 


Koch und 
nimmt ln = 
Korens, Sammlung vom Predigten Über alle 
Epifſeln, Behr I, €. nimmt Pr. an- 
—— tige An * sum Kechuen, ©. 
Part € & — Be = nd Berbefferangen 
ae upplement und Der iu 
den Hebrdiſchen Lerieit, ©, 276, 
— Zugabe daın an Surferficen, S. 2377. ſ. J. 
nimmt Praͤnum. u. Gubfeript. an. 
Mo ens und Abendandachten auf ale Tage im 
Jahre, nee, S. 444. £ € nimm PRaͤnn⸗ 
Meration an. 


—*8 von dem Leb Friedr. Albr. Aus 


ee Ri, eines vormal- fiifasen Rabbt, ©. 97. _ 


€. nimmt Brin' an, ingl. bat in Com: 


richt wöchentliche, I, 
— und Beten ne Si 
rauge, again ber terthümer, 8 

327: ſ. 3. €» Ammt rin. an. i * 


fi einer Sammlung * Brie⸗ 
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Kulfs, Beantwortung der Kim arte He 
[4 
©. 450. 


Y 
erden ——— franſoͤſiſch, ©. 


elle — Befchreibung von rn 
vier,» 


Sag, fiebeniia Berduderungen über ein leichtes 
Audantimo, E, 182. .&. nimmt Brän. an. 
Rasa der ——— Begebenheiten, 


Ka afbentatalogus für Ortner und Gartenfreunde, 


von, re, ya 20m 2 —— m. 

ürge, 267 nimmt Subferip 

Triller, didtetiſche A ©. 326... € 
nimmt Prän- m 

Bicumd, Rechenduch, mene Auflage, ©. 204- ſ. 
3. €. nimmt Praͤnum. an 

Bsigt, Anweilnng in der Caligrapbie , ©. 21. f. 

. €. nimmt V:än. an. 

Weindergs und Schrodels Anweilung, mie fidh 

2 anlegen — Foutagemagazine ꝛc · 2c- ib 


„wien —— Geſchichte für Kinder, ©. 
€. nimmt Prän- an. 
der, tr empfobine: 
Abbandlung, wa# die Iiniverfitdten in den . 
Erblanden iind, ꝛc S. 20 
Alımanad) für deutiche Lamdleute, von Boroweki, 


wor S.4 
Beoträue für — der ddten Gottſel 
a. Vll. B. S IT. B. 205. IX. Bau 


©, 406. 

Elaproths — von Verfertigung und Ab⸗ 
nabme der Rechnungen, S. 460. 

Companion, the young Mansrvefl, S. 78 

Einladung zur öffentl. Brfung der formelfins 
len in Böhmen, vierzebeite, &. 106. funfschinter 


S. 173, fechtjebente, &.45 C. jeigt vor. 
von Feldigen, nleitung, — anf dem 
Lande wohl anıulenen m. ©. a0 


5 f, 
— Entwurf wie Die Zei —2 der Ross 
malſchulen —— find? ibid, 
Germersbaufen. Enmwärte —* — 
* jur Meublirung der Wohngebäude , 


—2— und didtetifcher yet eines ehemals 
nrof en Hypochondriſfen, & 2 
fmanıd, Echrift vom Sharhod ‚ der Luſt⸗ 
euche x: S. 
Janin, moyens 
euſes, 


Zgurnat, politifcheh, ©. 36. 1. 8, 0. Stel Se. 
35. 


— — von feinen neuen Schul 

ebnrichtungen, 
Klemmd, newer las ihr die Jugend ; ©. 384- 
429, 


detruire les erhalaifons pernigi- 


⸗ 


nnern der Ges 


— — 
— — — 


w 


f. I. €. geige vor, 


iner Doniologie, a Bdnd 
—— bir Miaſoe 


being Drebigtn, dom ewigen Leben 1, Theil, 
8 * ſ. I. € nimmt Pranum. at, 2, Theil, 
@. 166. 


Fe Hausvater in ſyſtematiſcher Didnüng, ©, 
mannd beyapniföe Bemerkungen den 
rn ©. a7. [. J. €. Hat in Com: 
on 
55 — after Heft, S 
ischner, Erwas jum 9 
Andenfen dir meine Sr 
er — 
at in Comm 
3 turfunde x.“ 


— feipgiger zur Ma 46. fe ebend, 


—* ei Drum und Ch 
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von Garmer, Schreiben —* 
S. - 

Canal, 
on, 


— —* 
render, S 3 2} 
Eotanien ie, 0B a 


a nee 
und anleberinufig: 
den ht, ©. 796, 


———— eing 


3. une! 
ar wilde Stämme 
N. 


— — Ye Di j 


Tr 


Ferefie mm 


429. End Hat im Com⸗ Spangenberg⸗ Anm en da Seriterrens 
mißien, Schriet 
a. und a arter Des 8. Br. Confikorlatr. Sn * * u rengelifäjen Pr — 
teuenſee teuenſte, neue Mebe 
— mebrte Auf, S. 336 f. Pet % * 4 ‘2 un — vn | 
at in Eonnmi e Stunde a N = 
En ae Raten... Ei an a a 
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’ Kader Na Ihlen von ökononnifchen Segen; — * mr) 6 —* megen * rn —* 
nden x. 173 adau, Kirchen 
anger, Nachricht 5 don den neuen Grundbau in Gcmeine Nürns 1 EHIhEE Ber enge 
Rdam ©, 355 J: €. bat in Eommrig, Weisheit und Thochei eit,. ıfted & ®. Ka 
Martini, Shulrchenuk ©. 276.f GE €. bat . bat in Comm. 
in Eommig. mo fonf it haben, ©. 335° iedeburg⸗ öfondiifche Nachtich richten für Stun‘ 
-. Maurers Detrahtungen über einige fü im die eg & f. Anfra 
Sort Kfenfhaft eingefäylicheie irrige' Kehrfdge aim 8 aafpel;, 2 7.3. Eur 
n Comm 
Bere Wadride von Würtembergifchen Sti⸗ * * Bozen, Beſchteidung eines, S. w . 
Dendien, @. 242 
mu kleine Schriften aus der Naturhitsrie, ns ‚ at 4 I. 1793. augeorduete m no 
erten 
'Siiehen Tabellen Über den Pleinen n Eatepifs Rede * 
FR Ah 3. * t in — le 
miede tjeuverfafung, zte orffegum aleuder, t auch 
des atom Thene ©. yrr Br * eglender. He I Comm Tara 
Eiperfhles ’ Chronsioste der Welt, ©. 37. — „edidbrigen Eomtoirs und Wand». wor & 
at in 
= band —— von Sotitzen, nebſt Dobens _! dere Pencatogifcher, S- 468. f FRE. he 
N &o ry e 
Ar Betrachtung "her Die ‚‚erdienflihen C —28* an — ren uf 
Leiden 7 Edriiti, 8.» Eammereredirenme © si nee Be nd 
Unterricht fü r Kranfenpärter, "e ©. 277. pen aus, @,% "findigung "Behr 
——— A meraitatechiimu, ©. 37. m; —— * — 
merfwitr w 
le Mifchung aller Serben, 5 165. ——S— —— ee . a PER 






— . Shriftiepren. eher ’ 
colade H’Eipag Ivo ? ya) a SZ 
bronologie, eu vn. de elbe A EL 
Eitronenfan, 00? &, rg6. Polos) e 


'ntierfprigen rl 
Berd 


Anerue, wo? &, 


#2 fang B 


matioudfhriften, neue, &. 20. Soloniken, Anferu nenen, © 43, pr: 17 1% 
—** u Dredigten wıB.e, Er merehum, — 10, 

n bat in Comm - An ta: Hz 
warj, Die gerechte Freu angel, Chriſten Cemaifartug, und Proviantye Ka” 
am F nt a er Geburt fragen. Tmalter, anzugi BE 
Zutbert, ——— fie rifhe, mp2 J 
Encnis, —RN für die wahren Armen in Erediteaffe, a! de » Sundamenga J 

erbſt/ ©. zar. derfelben, 27, fermere War 
300. 
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— — — 
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"300. Nachticht die Anleien berfeißen auf 
Mandbriefe und Annultaͤten betr. 353. 363. 


Cu, — undScheinen⸗ S. 295.4 17. 


Anfragen, naͤhe⸗ 


Dach, eifernes zu S ns ee/ ſ. 
ehe eg 246. eine Anmer⸗ 


re Anzeige von demfelben, 


fung darüber, 247 


+ —— ——— Dauer, ©. 129. ſ. Au' 


vs 
machen, 
Deyofite, im Amte Dreiden, 


gr und Strobs, wie vor Feuer iu 
&. 68. f.77.149.156. 


" -Deriquehem, Bruhmunda 


= 


h 
K 


. 420, 
Dobe, Bemerkungen über Buberfihlags Abhand⸗ 
lung von Sprigen, 8: 54- 
—* der Sande © . 189. — 24 f. — 
reſchmaſchine für die Mei * rthe, vom 
- -Derjog von Curland ein ie, ©. 448. 
Dünfelweigen, VNachricht davon; S. 373. 


€. 
Egen, ob es den —— die Fuͤſſe ſchwer 


e? 
eiatlume ob ak ae 8. 151. f. Anfragen. 
Fiheln, Gebrauch iur Schaaffütterung, ©- 338- 
om Eichenſetzen, 8. ,. 
fengufmwaaren, me? S. 783. 
Eifen,‚hmeljen, f. Treibach 
Elbe, warum ihre Tiefe Wittenberg Immer 
—— 2 — 
Elbmeſſer, &- 
land, Sale veragbeitete Materialien, und 
abi der Arbeiter, S — 
— mie au verbätem, aß fie den Saamenteis 
‘ at n viel fhaden, &. 421. tuͤrkiſche, 
. Bifamenten. 
er — auniihe und on S. 79. 


— * Schullebrer 
Eriieüuug, 1 melches bie an 
meifter. 

Erile nei fitut, f- nkitut. 
' —— —28 rite — ©. a6. ſ. I. 
— sieht unentgeltl. aus, milden Herzen empfob⸗ 
[41 7 77. 

arte f. Sub. 


Bactorenmafßlene , gelitfee, ©. 406. f. 3.€. 
— 64 *;c und 12 Sorten Tufchen, 


Fester . ſ. 


0? ©. 165. f. Tuſche. 
a hährliger Abgang davon, G. 238. ſ. An⸗ 
ragen. 
f. Aufragen. 


7. 
elier, Windmüller, ; 471: f. Wagen. 
euereumer von Holmurjeln, S- 52. f. 3. €. 
bat in Commid. = doppelt Äber einander ges 
leimten Zwillich, ©. 172. # €. zeigt vor, 
Seuerlöfhungsanftalt , Nachricht von der Weis 
mariben, ©, 423- ſ⸗Prelßedurant. 


hei, verfandte, S 
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Feuermaſch eine. * engliſche, von Hrn. Watt 
verbeſſerte, ©. 

Feuerſpritzen übe Zitrerſchlage Abhandlung f. 
Dobe. eine neue Art leichterer uud wonlfeife: 
ter vom — Neubert zu Weimar, 
©. 76. 433 f. Deffauifhe, bev Brandt, 196. 

— ** 1780 bekauntgemachte, dauern kaum 

ı Jahr, ©. 379. Si ganz hölzerne werden 
empfohlen, fh 

Sihreid, „be 6 necherg, ©. 70. ſ. 3. €. hat 


— wo gu haben? S. 156. 
labsbreden, S. ı51. f. Anfragen. ı 
ledfugeln, wo '&. 186. Sledausmadien, ib. 
liegen, Tinktur wider biefelben, ©. 275. f. J. 
€. bat in Commiß. andre Mittel. 

eh ein Mittel wiber bie Wamen⸗ 
ntenfeine, — 167. ſ. beautm. Anfragen. 
lohr, ade Gattungen, wo? 


135. 
ortepiano, langifche in Plauen, nebſt Preifen, 
©. — ſ. eine neue Art, mit dem Octaͤvchen, 


votshafer, ſ. Pflaſter. 
uhrwege, fie zu meſſen, &- 174 
usbodendeden, wo? S. 97 
— ET. nd sr Ne. 
utterbau, des Hrn. Holtzhauſen r — Tr 
tterfräuter, 9. f. Breifau 35 
uttermangel, fr de Dieb, —* — 
ns nu. Hoft. TUR Beweis zu ment 
. 5» 


8. ; 

Gebäude, bölterne, mit Koſtenerſparung vers 
mehrte Dauethaftigfeit, auch Bedeckung ders 
— Br 47- nmerkung darüber, 432. *) 
471 \ 
— —— deſſelben bey Kindern, ©. 
Seibeaur, Leipjiget, ©. 32. 168: 200, 206, 295. 


13t 

in der Mittel- und Uckermark, 
ingl. der Priegnitz getbeilte, ©. 4 

Genrralien, Edifte, Mandate, Watente, Referipte; 


gie: 
Erläuterung des Trankfieucrausfchreibeus bon 


algemeine S. 41.49. 
$7. 73. 85. 93. 101. — 133. 145. 153. 
177. 185. * 201. . 225 338 3- 241. 251. 
259. vun &miß der er Capltels und mo fie im 
J. Bl. au finden, 260 * 
das wegen. enauerer Befimmung und Einſchraͤn⸗ 
kung der bisherigen Poſt — reyungen feſtge⸗ 
elite Regulatid betr 
die Entiheidung der — Oiffereutlen in 
Generalaccitſurtiedictionsſachen, ingl. das künfe. 
tige Berfahren in Generalassisrägenfachen betr. 


X kr 


48. 


die Sbehun Bug dei des ‚Ganonnedeat bey der Ar⸗ 
mee be 


257- 265. 273.281. 


Yatent, die reden des Inıvofs auf ausldns 
difchen Rauchtabak betr. ©. +03. 
GSeſellſchafteſpiele, neue, me? ©&. ıvı. 


— S. 368. 

Setraldemaaverhditniſſe, & * 

GSetraidepreiße in Amferdam, & 25. in Ham⸗ 
bura: ©. 36. 75. 289. f. auch Mübjen 

— im Sommer, ohne Eis, feifch zu bar 
en La 

®: ‚nitterabielter, (br {hr befdtigter Nutzen, ©. 339. 

2 tza 

— über den — deſſelben ju Düngung 
der Felder und Wieſen, F— 433. 

Blanıfirnii, &. 186.1. € . bat im Eommiſ. 

Slas uud Biafmaaren, = 1 ©. ı 

— berliner, me? 

er in Ubren, — — gleiche/ wo? 


©öpel, operirt den Staar — einer eiguen Me 
tbede, uud alädli, 
üpoingen, Berlufan H —— durch den Brand, 


Dead, eines Mittagsfreufes, in Deutfhland, S 


Brammatit, welches die befte lateiniſche, griechis 
.. und franzoͤſiſche? f. Breibaufgaben. 
ruben, ausge —— — age ber Kraut⸗ 
und wenn 

Grundbau, merkm isn * Potsdam, S. 344. 


Hafer, f Winterfättering, Pfropfen. . 
— nadender, eine Nachricht davon , @.436 f. 
@. giebt unentaeitl, aus. 
9 minerwellen, ben ttenmerfen, von Fichten ır. 
» 278 f Anfragen 
Mandbibtiorhet für einen auf —* Lande lebenden 
Privarmann, ſ. Preifaufgabe 
— — 2. einifähe, gri 
andiericon. weſches das befie ateiniſche, rie@is 
ſche und franzöfiihe, f. — — 
and [üreibefürant f. Burea 
Bes 4 zur Echaaffätterung, f Winterfüttes 


errgottäfrone, ein Stra ‚zu I 
Dr dienlich⸗ 460 — — DR 


Yon Deine, Major, ru 
RT ge, ern rung mern ft 
en ein guter Eurichmid, in Östemben, ©. 
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— iu verfertigen, S. 229. ſ. Anfragen, 
wo ein Anſchlag zu finden, ibid. 

Dinterwagen,, was für Seſahr dabey, beu Bet 
N —* po Langholzes, und wie ihr abjuhel- 

A nm Mittheilung einer wird ges 
eten 

Die € einiger & Derter in Aurfähfifhen Landen, 


drrd « don Bernard im Waris erfundene, 
= been , %. €. ist vor, untächtig befunden, 


Holi, Wartenes, vom Wachsrbum zn in eds 
ner gebirgifhen Gegend, &. ı 
Dam au, im Schönburgifchen, —X bid 1782. 


geiallam, ©. 206. f. Anfragen. 


olipdamungen, von ans; nebſt Anzeige 


d 1 7» 

Soldaten, we und mie theuer? &. 237. 

Honiagras, Radrigt jur Eultur und Beriüttes 
—— deſſelden, ©. 413 f- wo fonft dersk iu fins 
en 

Senisgrsfiamen, m? S. 44 ſ. I. €. hat im 


Honig: und Mandelkuchen, närnberger, mo? ©&- 
43- 


4 
opfen, we? & 

rnvich,, Fa — ——— deſſelben 
nach — Art, Bei . 


— m eine befond ere, — 7 er 
tbung, eine Erıumerung wegen eiben 
jeitberiger gr aupenfraß ıc. 84 


Snitidten, zu. eat, &.um 3 fe Anft 
nie er, warum ieß echter 
— re chauiſches, eine Anmerkung d Ben 


„ı5ı 

— böttgerifhed, ©. 219. 

Inflitueum clinicum, zu Erlangen, ©. 46, vonD 
Starken in Jena errichteteh, 46. ingl. dem da⸗ 
von unterfchtedenen re 229. zte 

q —* ate Nachricht/ ©. 336. 
nfrumente und Werkzeuge, Mheintbal 

Ruin * —* ®. 412. ine 

genicomtoir , letpgiaer, Erinne . 
dieier Anfalt, N 
Cataloaus —* au unentaeie gi f er 
u ben bey dem Saͤriner 
furt zu babenden Samereben. S. A r 
SJahrsanzeige, eilfte, von dem ben der Stade Ans 
Su —— ——— 55 
a er eilfte. von den eigı men ⸗ 

— —— — & 76. nr 
ournal de Clavec eH 

35 * in atpe, Adertiſſement 
achticht, eilfte, von Warfe Ru 
— ©. 313. m * er⸗ * 8 

Nach⸗ 
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ach richt und Statuten beenkmbersiien wer⸗ 
ten Leibrentengeſellſchaft, ©. 

me. von Tagebuche — Begebenhei⸗ 
tem, ©- 

teue 54 der Berfrge | Gottes an dem Mais 
fenhauſe u Graitz, ©. 8 

Heine Proben von esuotifghem Korne / ©. 320. 
wom nadten Hafer und Zraubenbirfen, 436 "). 
Schiefleng Tabellen überden Beinen Catechis⸗ 


Dunber der det. Bartrgs bey dem- ſortgeſetz⸗ 
ten Watfenverforgunssiniiitute in Subl, ste 
Nadır. ©: 35- 

b) m “ ——— 


Adelunge Wegal 9 3 deutſche ur ge 
ates Et. © 5. 3tehr 23, ıfler Band, S. 80. 
2.8. —— gr 

Bahenihman. Br gie und geaenndrtiger Bus 
Rand der churſachſiſchen Armee, S. > 

Bergkalender, auf d. 3. 1784. ©. 4 

Betrachtung über ve Bros: ob hrikus ein 
er mr für die Sünden der ganzen Welt 
ey 

zu —— nr beit. Schrift, 

des Jahts, 
— encyelopaͤdiſcher/ Ei 3. 1784. ©. 


33$- 
— Zetedroloaiſcher, S .448 · 
— biſtoriſch aenealogifder, ®. 46 
Däring. dab das Evangelium von 8. C. noch im⸗ 
mer eine Kraft Gottes er⸗ ©. ı51. 
Euiots Leben, ©- 1“ 
rauenjimmeralmanad ‚8:4 
* geograpbifches Wagen, 'ster Heft, & 


= "Seit des Widerhrift in ” andern Hälfte 
des ıgten Jabrbundertd, S. 4 

Seſanghuch, neues, eifle antelung, ©. 26, 
gter und gter Bogen, ©. ı 

—— un  Wirtbfeaftäcalender, ftaͤnki⸗ 
ſcher, S aufd. J. 1784. 438 f. 

Hapmannd SL armoniide e Semertungen bey den 
Evangelien, ©- 37- 

DR a en a. 3. 1783: ©. 59. 


flealender, tha 
——— — X Meauniſce⸗ Lerl⸗ 


— Atlas für die Jugend, in fertig ges 
mabten Fremplaren, S. 384: 429 f. 

der Koch und die Köchin, zter Theil, &.460. 
a evangelifher, S. 299. vers 
—* ——Aã Tabellen, ater Theil, &. 


er das freudige Beinntuih der Relinion Je⸗ 

fu * Glaͤubentgenoſſen fremder Orte⸗S. 430- 
84 in —5* J. J. 1.1108 8: E. a7 
zt 


le 


alin, leipziser, jur Naturkuude, Mathemadik 
*F — 46. ztes 61.6 30. ate# St. 


ie Gähuirchendub., neo Aufgabe» und 
Uebungderempeln, ©. 
Militairbibliotbet, atee * ®n 
nr er, Nachricht von dem nenn "Srundbage " 
otsdam, ıfled Stüd, 
Rugrie ** von * &eben Eur. Albr. Au⸗ 
in? 


range, ae der Alterthuͤmer, iſter und ater 


Heft: ©. 397 f.47 

Beligionsbegebenbeiten, neuefte, für das 1783. 
ıfled bis soted Stuͤck, 37, ııted und ıate6 

tüd, ©. so. fer 24 3 1783. + Stüde. S. 

211. bis 9ted St. Ge 

Ro08, die Lehre und ee ndgeichichte a Ehrift 
na den vier Evangeliften, 2 nn „174 
— Keformationegeidichte 

— chriſtliches — ıfler Sbeil, 8 113. 
ater Theil, @. 369 

Gammiung auserlefener Wredigten, B ©: 30. 

Sale) Ka Tabellen über den kleinen Catechis⸗ 
mum. 

Schreiben K. $. Serdinand 1. an D. Kutbern, ©- 


— Confirmations⸗ und ‚Einfegmungsredi 


Selige, eigne Lebendbeichreibung» €.47. : 
Siierfalan Chronologie ber eilt, ©: 37- 2 


= = Rehre | der der heil. © Särift von der Dieseintke 


— —S Geogenie S. 385, x 

Gerusufer, nei neue Weberfegung der apokolifchen 
ief 

* er * Verſuchung, die dba kommen 
rd ıc 

Werfad einer, * unmRdadl. Geſchichte des 8. Ds 


Unterricht u Blitz umd ben Blitz⸗ ober Wet⸗ 
terableitern, — 

Taeue Ratikifche, über den yon einiger Ari 
lichen u. in Europa 

Tafcheubuch für Kinder u 22 


1784. 
—— franffurter, 


369. 9 BE 


her otbalicher, 404. lauenburg. 378- 
Beth un — Het. ©. a7- ate# St. 
3te# St. 205, 4tes St. 


= hof im 3448* 

Zuſchtiften ans Volk, im Zen Geffelben, ıter 
und ster Monat, ©. 253. 3ter Mon. 306. 4ter 
Dion. 343. ster Mon. 413. SterRon- 454- 

Uners Bevicamene, &.'se 

j verſchiednen andern Sachen: 
Ey gel = ar — 228 f. 
a e&: au u ’ 
— = Side, * ou. „gertiordts 
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an Cata⸗ 
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Cataloaus von aufländiichen, im en ausbals 
: tendenBdumen und @trduchen, 
Ebarte von Dber- und Niedercalabrien, und dem 
. "nordöRlichen eile Sieilient, 3 127. 
aufte vom tuͤrkiſchen aa © . 369. 
Erblörper von Zunft, ©. 37 
— Holmurien geflochten und and 


ink des Filnteiches bey Schueeberg, ©. 


Slamfirnit, meiffer, &. 186. 
Gummi, elaſtiſchet amerikaniſchet, S. 13. 
Himmel, nach den verſchiedenen Zonen, von 


Fun 378. 
Senisranfaamen ©.44. Im verminderten Preiße, 


Kupferkich, englifher, von Elliot, S. 204. 

‚Zerhenbaumfaamen, ©. 436- 

Limonadenpulver, Wwaldbeimifches, S. 182. 
Maulbeerbaumſaamen, S. 29. 

Wortrait des General Elliots, nebſt Vorſtellung 
der Berdrennung der ſchwimmenden Batterien, 


Sammlung von Blumengewaͤchſen und auslaͤn⸗ 
diſchen Bdumen, ©. 3. 
— — CS chmetterlingen unter Bas, ©. 170. 
eatlad, vom Graſen ven Cchmettau, ©. 13. 
efenniritut, fäbfiiher, ©. 170. 
id Peter des Großen, von Gevfer, S 


—— verſchledener, S. 26. 

inetur wider die Fliegen, S. 275. 
Berreihniß einer in Hamburg zu Wernetloniren⸗ 
den Münzfammlung, S. 467 f. 
Berjeihni der Verfonen, melde beym Durdy 

* des — in Zſchorlau ihr Leben ein⸗ 


* — bie Wanzen, ©. sır, 
Zabupulver der Diarguife von Pompadour, S. 


— e) zeigt vor: 

Anzeige, neunte, von der evangelifhlatherifchen 
—2 Wittwen⸗ und Waifencafle in Oſtfties⸗ 
land, . 

cknapf von Holjmurjeln, ©. 5a. 
ano oder Hanbfehreibefihrant, ©. 358. 


ds mit einer Maſchine gefertigte, S. 4. 173. 
Einladung jur viergebenten Öffentl. Prüfung der 
Normalſchulen iu Praa, ©. 105. 106 *). jur 
—— 173. zur ſechtzehenten, 453. 
Entwurf des Plans zu einer neuen Eintichtung 
des allgemeinen calenbergifhen Witwenpflegein- 
fituts, ©. 220 * 

actorenmafchiue, felfelfche, ©. 406. 

örröhre, von Bernard in Paris erfundene, &, 
sim * en für Die Jugend ©. 384 f. 

emms, NE ' 4 
eine egyptiſche —— ©; 


Modelle⸗ ſ. Modelle. 
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tg vom Infliruto elinico ff Erlangen, 


einen Wierdef —* mit auf der Sohle angena⸗ 
elten Hufeiſe 
sr ben von 3 = aus Berlin, ©. 4 


— > dem neuen Metalle su Schiffenaͤgeln, 
150 *. 


Brobefüd eines Feuerenmerd von boppelt übers 
einander aeleimten ſtarken Zwillich, S. ı72. 
Raͤhmen, ein Meiner, zu Berfertiaung der bes 
- Hebten —— und anderer Meinen Stuͤ⸗ 

derevarbeit, ©. ı7 

nen Schaaf — als Vrobeſtuͤcken, ©. 172. 

* zn: 20 Du die zum an der Erde abju=s 
ſdgen, & Br dume, 

Spaden, m rfifher verbefferter, ©. 4 u 

Tafhenfalender für Schuliehrer, pragſſcher, & 

10 


7’ 
Verjeihniß von beynahe 1200 fand harten, S. 328. 
* Eremplar von dem Kraute, Waldmeiler, S. 


Seldinuns von Hru- Pakt. Eiferts erfundenen Bie⸗ 
* gr a — den Dfen, S. 408 ** 
— von einem boixerfparenden f = 
— don Din. Fleiſchmanns Spinubätte. S. 338 3 
d) erbietet ich: 
eine Befchreibung und Modell von d. v.Deis 
ne Mafchiue, (ſ. Mafchine) am verf * S. 


Bi zu beſorgen, von Fleiſchmannt Spinn⸗ 
bütte, &. 338 *). Eiferts Bienenftode, 339 *)- 


e) beforat und verfchreibt : 


dia Dinte enthalten, ©. 37 
Kleine Mineraltenfammlungen, ©: 318. 


f) nimmt Pränuneration an_-auf: 
een, von der rifl. Religion, zter Band, 


— für Kaufleute, S. 29 
Anuweiſung wie man eg sen fattein und jdu⸗ 
men 2. mu, & * 
Biramann⸗ 45 ber * — Glaubens⸗ 
dekduntuiß, S. 298: ater Theil, z27 
rm der Schaafzucht, Em Bihmenr, 
Erhfeind Vreblaten vom ewigen Leben, . 
Fahler Leben der merkmürdiahen DR ner. 
durch * Gott die hrißl. Religion gefifter, 


S. 327. 456. 
Kaufmannsalmanadh, f- Adreßcalender. 
28 327. 460. 


der Koh und die F bin, ©. ⸗ 
foren, Sammlung von Predigten "ber alle Eyis 


‚Schretbefedern, fo bep ſich iu tragen und beſtan⸗ 
277% 


Ledfe, Reife durch Sachfen, ©. 8 
fteln ’ 


. 240. 
Sunıe vernünftige Anleitung zum Rechnen, S. 


Michaelid, Supplement und Verb 
den bebräifchen gericht, ©. 236.7 m 
fs 
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Morgen und Veerveoce⸗ auf alle Tage im 
Jahre, neue, 

Nachrichten von dem Hleren, Schidfalen und Bes 
Februng Friedrich Albrecht Augufti, eines ches 
malıgen ſaͤdiſchen Rabbi, x. ©. 87- 

Prange, Magazin der A ater Heft, 
©. 327. 3. und ater Heft, 4 

Rulffe Beantwortung - Ri "welches find die 

“ (dictlihflen und einträglihkten Arbeiten für 
Zucht⸗ und Werkhäufer, S. 452 f. 

Noos, Seledla capira duälrinae — Eccleſia ptaeſen· 
‚ti tempori accommodata, ©. $ 

= —— — und absndandachten, ater 

bei, S 

Erasudorfe "&eformasionshikerle, framoͤſiſch, 

— — *22 . 326 f. 

Micums Rechenbuch, neue Auflage, ©. 204. 

Veigts Aumeilung in der Ealligrapbie, ©. ıı. 

members und rege be Anmweilung Fourage⸗ 
magazine anjulegen, 

waitjwele ſaͤch ſiſche — für Kinder, ©. 


96 
, ge) nimmt Subfeription an: 

Mid elit, Zugabe an Kupferſtichen iu dem he⸗ 
vraiſchen Kerteo, ©. 237- 

Eocyciopedie methodique,. neue Aufl. ®. 45}: 

von Trebra, Erfahrungen vom Innern — 9% 
birge, ©. 267- 

Intereſſen, Banco von Banco gegen Eourant, 
©. 351 ?). 


K. 
Kanne. dresdner, ihr tichtiger Inhalt, S. 307. ſ. 
—— uͤbermaͤßige, ob ſie ſchaͤd⸗ 
i F — es men? ©. 86. 
e, wilde, no ju befom 
— — eine Perſon gewiß todt, ©. 


3 f. 

si en, wendifche, wie viel in der Ober⸗ und Nies 
tan, we und wie viel Prediger? S. 206. 

Kirchenbuͤcher, gr eine gute Einrichtuug derfel- 
ben, ©. 454- 

Kirſchbaͤume, Pr = haben: ı S. 86. 

Kitt, neuerfundener, S. 4 

Klebfraut, der **8 dient NLdatt Luft Wurzel 
und Blätter sum Färben, &. 40 

Klee, Erfahrungen über den Helen, und die 
Kleefütterung, Hofr. Schubarts; ©. ı2f. Ver: 
— einer darinne befindlihen Augabe, 


des Oberamtmanns Holjbaufen, 135- f- auch 
ud» 
Kleidunnsftüde, lederne, wie zu waſchen, S. 299. 


f. Anfragen. 
— neugemachte, ſ. Schnelderarbeit. 


Rorn, eanptifhes, eine Toren damit, ©. 300. 


ſ. J. €. giebt unentgeltl. 
Sorumade, Mittel wider biefeiben, S. 408. 


485. 


Kornfaat, f. Behutung. 

Kraut: oder — ©: zur. N Samereden. 

Kroͤn, Hofidger, ſtirbt, ©. 26. , 

Saaın, englifche, zum Chmärien, nor ©. 186, 
Kuͤuftler, einige befonders empfohlne, S. 97- 105, 
354: 396. 420. 

Kuh, Wertb von einer, wie in erfahren, ©. 238. 
f. e—— was Veränderung ber Fütterung 
w rt 17 c 

Supferpreil, f. beantwortete Anfragen. ingl- Be 


8. 
Eanbhurten, Sammiuns vonbepnab 1200 Stüd; 


wor ©. 3 
—— ob *8 beſſere, moblfeilere ꝛc. 
als die ſchubartſche, S. 183- 23 Preißaufgaben 
Landwolle, feinere, mo? 1 
keden gemaltes aus Berlin, 6 +13. € velaf 


— eine Nachricht von den — 
©. 320. von der weyten nuͤrnbergiſchen Geſell⸗ 
Si 423. Nachricht und ‚Statuten, 44.7 
3 giebt unentgeltlich aus. 

Le nwandbleichen, ber das der gemeinen Leute, 


geioiiat des Raths iu, Verordnungen wegen Ausbeſ⸗ 
ferung ſchadhafter Defen u. ſw. ©. 34f. Vers 
bot des — — auf * Ga ch ꝛc. 405: 

Lefen, f. beantwortete Anfrage 

Leuchter, welche 4 3* in char Si er a 


ei, 


ten, ©. * ſ. An — ob vom Silberble 
dauerhaft? gaı f. f. ebeub. 
Lichtfermen slunerne, mot & 
Zitteralmetbode, deren Ver; 2 e, 7. 278: f. 
fragen- Silberſchlags bergen darüber, 
grtierie, dreddner smölfte, & aus Plan J 
dreyzehnten, ©. 268. andre abriten, 405 


— braunſchweiger Waifenhands ©. 497: 

— leipjiaer ı7te, ©. 196. 436. 

— von den Aare ——— wo Plane 
und Leoſe? &.9 

von Eintbeilung H Gewinnſte in Lotterlen, nebſt 
Plan, S. 398. 

Lucerne, —J— Nusung, und wie das Unkraut 
zu unterdrüden, ©. ı2 f. dfonsmifche a 
rungen und Nachricht daven, 198. Koſten 
des Umgrabens, 200 *). kommt et keinen 
n — — und beſten fort, 45. 


4 


M. 
Marlenberq, Werfenbaulaneig, ©. 318. ſ. J. C. 
giebt unentaeltlich a 
Mafbine, Briefe je ca Aiten ©. 4. ſ. I- C. jeigt 
u Br EEE 4 
— durch melde, ohne er und Wind, alle Urs 
ten von Mühlen gleich gut, mit leichter Mübe, 
betrieben merden können, ©: 53- [. von Heine. 
6443 Preiß 


. 


36 
der Befihreibung und eined Modells, ſ. 
var — A en eine juverldtige Nachricht 
Davon, en aewuͤuſcht, Bi 
— Gtöcde ausjubeben, & 19 
Maine neue Art, 6 6, f. Dreſchma⸗ 
ne 
u r und ingL Baummolle gu krem⸗ 
sis, ee} eine — Tuchſcheeren, wo? 


S. 286. 

um ———— no? S. 29 
, unaldeliche geiaen a hi am »ten 
— —— gefalnen, f. auch Preiß⸗ 


— ſ. Toͤrfermeifter. 
si en zu Neuſtadt bey Wien. An—⸗ 
wert 
Milibrand⸗ — Rindvieh, S. 306. 
Diineralienfamminnaen, Heine, werden angebo: 
ten, ©: 318. ſ. SC beforat. 
Bode, fo beum %. E. vorgejeiat werden: 
eines bölsernen Dlafebalgs , mit Federn von 
Eifendrath, zu Verfidrfung des Feuers ©. ı72 
wie hölzerne Bebdude, ohne Erw: ran und 
Riegel, dauerhaft su erbauen, ©. 4 
‚eines Dfens, nebſt Befchreibung, nelder wie ein 
Cain acheikt wird, S. 36r. 
einer Säge für eine Berfon, mit zum Gleichge⸗ 
a t angebrachten Kaften mit Steinen, ©. 
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DÖberhofgetiät, en, Urfdel und aiſclede 
bey demfeiben, ©. 96. 23°. 343.4 

Dberlauüg, Summa ‚der darin im $ 1 R2, 8 
— 0 tauften und Begrabenen, ©. sa. 


Defen und Tamine, wie auuiegen, ©. 79 f. fr 
Auf agen 


— eiferne aegoffene, Darjer, wor F 164 
Defen mit vierfahen Gebldie, ©. 89. ” Ziele 


— fnarender, in eine Gefindehube, &.408. 
5 leigt vor 
D d ' Dr 77 
a0 Dosen David, auf Eofenblatt, S. 453. ſ. 
Digeade in Tafeln, &, 79. ſ. Anfragen. 
Bappeln, italldnifche, aim su befonmen? &. %. 
ge wafler, we? ©. 37 
y —— (&lefi 7 wieviel At Breslau 
von Zelt zu er gewonnen 
—— — —2 einer, 
Bi 5 verfaufende, 1 F 
rdeeloſtierſptitzen. 27 
—Aã att des er BB, ‚Eifen PN 


{ 


Dierdelhnh, ©: 361. f. 


Planen, ſ. Sammlung. IE ieist u. 


ner neuen Art —— —— worin die Pflafi 


Wilde geſtampft wird, ©. 
Wensncnt zn Ehurlürk Mauritii, ©. 
253. |. Anfragen 
oraen, braubenburaifhen &. «00 *") 
De zeiüe des Deurigen in Meiſſen, ©. 395. 
4:8. in Naumburg, 395, 420, 
Wählen, f. Malbine, Hrn. Mufo Erfindung, 
die ein Bunt: æ* einem Suaben in Bewe⸗ 
una fest, S. 
rue — en über die weitere Auds 
führung der er u von ihrem geſetzlichen 
a ik den, f. Sammlung. 
uſcheln un neden, a 
Dufp, zu Dröffel, f. Müblen- 


M. 
—— 2 ben I. Sen). Erbe, 
— 


—— sum Sebrauch einer Schu⸗ 
— ver 


ve. 
Sietfenaieger von Ar anſebalichen Sortiment, 
Nefeln, damit Itſchen bringt die Empfin- 


wieder, 
Riemann weile, $4 Autſchlag, mie theuer in 


Leipiig? ©. 897. *). 


Biken, e enstifcet, ©. 297. 


Wider d 
— 


Kohle Univerfalpflafter, ib. 
Urerfiftshtaner, ©. . 


Dironfı 1 Verl, wi 
»ten de , ? 
— der Meinfgde, @. —* — ders A ze. 
Bund, im ——— ©. ii 9 

Pomade Dauphine, wo &, ızr. 
—— ne ſ. ‚Generalien. 

— ä la Pucelle d’Orleans, > 
Bonplanerde, f. Traß. " m er, 
der, wen wentifhe, ſ. Kirchen. 


Dreiß 
—— Comtoir einurelch 


ii" 


1. Deom 


melde oͤffentliche Schulanflalt {m Deu 


unae Leute darein Slam 


u thun, gu wäbl r 
nführung der @r er warm —* rt 
zu warum eben die einezu benennende, eigeuts 
* * m vn in —— for S. 

te beſte lateiniſche, gri 
framöſiſche Graͤmmatie, 2* N ealidr = 


nen, fowohl ii oͤffentliche Schulanſtaiten, ale 
Pri für 


sur Privatinfermation, Knaben yon 10 bi 
15 Sabren il, auch warum diefe e befier, und 
' A andern mangelhafter oder fAlechter find? 

welchet 


den vorbander · 
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welches das bee latelniſche, griehifhe und 
frangöfiihe Dandlericon ? u. f- 1. ibid, 
auf eine Aumeifung, nach weicher Ordnung die 
Leſung von griehiichen und kateiniihen Audo- 
ribus clarhcis mit Knaben von 10 bis ı6 Jab⸗ 
sen, im Privat: und oͤffentlichen Unterricht. vors 

unchmen fen, welche Stuͤcke zu tefen, welche 

eit darauf zu verwenden, nebft Beofhaung der 

ruͤnde ꝛc. S.5. werden Vreiß erhalten? &.278. 
auf einen Catalogum einer nutzbaren, nicht gu 
weitlduftiaen Schutbibliorhef, für.eine lateini⸗ 
ſche Schule oder Gnninafiun, ©: 5. 
auf ein VBerzeihrif einer ausderlefenen Meine 
Handbibliotbek, für einen auf dem Lande wo 
nenden Privarmanı, ibid. 

welche Bücher fanı man jungen Leuten auf 
Schulen zum Vergnügen, obne Nachtbeil ihrer 
Herıen und Seſinnungen, tefew laflen 7 ibid, 
auf die befte Anmweifung. mie ein DVierd zu bes 
— ſey, und wie dark das Gewicht davan 

eon könne: ©, 79. 

‚auf eine Anieige der meiften, der menfchlichen 
Geleufchaft und befonders dem Nabrungdfiande 
bekanntgewordenen nutzbarſten Erfindungen in 
der Ebumie und Mechanik, wo felbine befchrier 
Beh, und wie davon Gebrauch gemacht worden? 
1D1G. 

auf eine dem gemeinen Wirth faßlihe, und auf 


wahre Erfahrun tündege Anmsifung , wie 
2 en 40 —T ndein und ın Der 


eſſeru, auch mie neue mit wahrem Nusen, 
aniulegen? ©, 7. 
auf die beſte Abhandlung Über einen dem Kinds 
vieb ſchaͤdlicheu WMehlthau, S. 306. 
wer vor die ©. 410. wor. I, beſinoͤliche Aufgaben 
das ju Leſende gebörig zu leſen, zu behalten 
und anumenden, bie Prämie befommen, ©. 


97. 
«. Don der Leiniiger dfonemifhen Geſellſchaft: 
Demjenigen, der, nah Berlauf von 3 Jahren 
—58* erweiſet, daß er im einer Gegend 
ed Ehurerenfet, mo die —— noch nicht 
Rarf betrieben wird, binnen dieſer Zeit die ſtaͤrk⸗ 
ke Baumſchule, von wenigſtens 1000. gutges 
machten Städen, angei® 1, ©. 407. 

3. Bon der fönlal. prenkl. Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften für d. - 1783. auf die beſte Abhand⸗ 
lung von den Futterkräutern geſetzte: wer den 
Vreif erhalten? S. 79. 

a Don der Ruſſiſch-kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften: 
auf eine genaue und natuͤrliche Plaffificatien der 
Gebirasarten, woraus unfre Erdrinde beitebt, 
nach ibren Seſchlechtern, Arten und Abarten, 


1% ©- 454. : 
5. Bon der königl Tammer zu Hannover: 
auf die befien Mittel wider die foaenannte Wurm⸗ 
trockniß am Darze,oder den Borkeufdier, S. io f. 
6. Don der biflenkoffelfhen Befeufpaft des Acder⸗ 
baues und der Künfe: Br 


487 


if der Vorwurf gearündet, dab bad übermäfige 
Eartofelpflansen den Verfall des Nderbaudt, 
und den Ruin der Mühlen nach fi ziebt ? &- 


344- 
7. Aud KRovenbasen: 
auf die Entdedung und Beweſſung der Fehler 
an den Satteln, melde das Drüden verurſa⸗ 
hen, und einen begreiſtichen Entwurf zu einenz 
andern, der dagegen 7 obne alle Fehler, 
und doch aut ausücht? S. Co: f. 
8. Bon Hrn. Hofr. Edjubart : 
wie und wodurch Diefandmwirrbfchaft überhannt — 
mebr verbeflert, vorzüglich der Dauer, und bes 
fonders der arme unterdruͤckte Theil moblbas 
bender gemacht, dem nemeinen Weſen — wohle 
feitere Erlangung der Nahrungs und Übrigen 
Be duͤrfniſſe 3 und dieſer Zweck — thuu⸗ 
licher, leichter, geſchwinder, beffer und woblfet⸗ 
ler erreicht werden könne? als er tm feinem 
Schriften dazu Anleirung pe eben, &. 183. 
Preifeourent, des meimar im Zeuergeräthd, 


— * 42 - i 

8* ein geſchickter Tiſchler, S. 354. 

roceffe, in den KR. Breußt. Staaten in d. J. 

5 — 1780. 1781. verhandelte und abgeurtheiter 
[ 32l. = 


Q. * 
Querfurth, die Abgebraunten, erhaltene Wohl⸗ 
thaten, ©. 349. 
Quadratellen, teinjiger, wie viel zu 1 Dresduer 
Sceffel Ausſaat? ©. 307. f. Anfragen- 


% R. 7 

Rader und Achſen, deren Vroportien und Be⸗ 
chaffenheit, S. 461. f. Anfragen. — 

R a e Heiner iu Welenbändern, ©. 172. f. 

. €. jelat vor- 

Rausen, um ein Mittel ın Wertilgung wird alte 
geluht, S. 277- f. Verordnungen deswegen, 
278 ? von Dertilgung der den Obfibdumen 
ſchaͤd chen, 46 


Raupenfreſſen en Schaͤſereyen ſchaͤdlich, S. 
229. f. Anfragen auch Huthun 


g. 
Raupen. die Vertilgung betr. K. P. Verordnung⸗ 


. 381. 

Bchentunß, Unterricht darinnen augeboten, ©. 
18. 

Reformationsfhriften, neue, wo zu haben? ©. & 

Reißbau in Amerifa, &. 114. 

— Brod ous, iu machen, ©: 117. 

Neiftranf iu verfertigen, ib, , 

Meitediartum, Auszug aus einem, &. 151. 

Relktaiondunterricht fürs Landusif, wie am beffen 
einzuridten, & 132. 

Relialonswahrheiten, ob Kindern davou nichts 
pu.Ichren, als was fie verfiehen, ©. :9:. 

Ra Fa Spina Chsifi, dielleicht Herrgetstremd, 


* alias 


D 
+4 
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Rheinwelne, aͤchte, wo? S. 164. 178. 
Mocpuiver, neu erfundened, wo? G-.130, 
Mübfen, deffen Breis in Norobaufen, S. 267. 
— SommersZeit der Reife, & 


.» 433. 
—— ihr Ertrag, und zil.rung damit, 
- 12, 


Sägen, ſ. Bäume. 
Einen .. in Erfurt angeboten, auch 
anzen un une, ©. ı5ı. 
Bon Blumenaemdcyfen und — E Baͤu⸗ 
men, S. 3. ſ. 3. €. bat in Commiß. 
— Hol; wo und wie theuer ? ©. 237. 
Kraut: oder Kappfaanien, &. 1341: 
Lerhens und Maulberrbaumfaamen, ©. 18. f- 
ſ. 4. C. bat in Eommik. 


aljgeben, S. 262. f. Anfragen. 
ammlung vou Muſcheln 2c- mo? S. 359. 367. 
— hd aufgelegten Yianien: S. 359. ſ. auch 
— eb f. Anfragen 
en eu Feldern, J. tagen. 
Sattel, dereu Febler, &. 60. f. Breigaufgaben. 


Saylarpfen, wo? ©. 127. 

Sıvon d’Amandes, wo? &. 2 
Schaaflütterung, f. Winterfürterung- 
Schaatfeeren, ſ. 3. C. jeigt vor. 
Schaaſe, ſ. Bebutung. 

— zieh ‚ veredlete, bewährte Eurart: &- 287. 
Schheffei, dresdner, deſſen Indalt, S. 307- ſ. Ans 


fragen. 
S eibengläfer in die Wagen, f. Anfragen. 
s ffe, das Befchlagen der, mit Kupfer, 8. 150. 
(Uing, im Dupenienen, wie viel, ©.247 *) 
Sindeldacher, ſ. Daͤcher. 
Slaugen, ſ. Branntweinblaſen. 
Sdles wigboiſteiniſcher Canal, etwas davon, ©- 


270. - 

Schmetterling. S. 154. ſ. 3. €. bat in Eommii. 

. Scmeiderarbiit, allerhand neue, mo? ©. 411. 

Schnürbrüfte, befonders für Körper von isregu: 
ldren Baue, mo? ©. 113. 

Schreibefedern, bey lich iu tragen, S. 377. ſ. I- 


beſergt. 
— Einfluß ciniger auf das Chriſten⸗ 
t Mr . 4 2, 
Entsifüge, S. 391. f. 3- C. jelgt vor, auch 


ume · 

Scqhrubb, engliſcher, wo zu befommen? S. r, 

Schuldenmachen bev der Armee, f. Generalien, 

Schuianſtalten, Öffentliche, welche für junge Leute 
w mwäblen, f. Preifaufgaben. 

Ehuibibliotbel, ein Catalogus ju einer wird ver: 
langt, f- Dreitauigaben. 

Schulen, von den böbmifchen, &. 105. 173. An⸗ 
Jabl der in den oͤſterrelchiſchen — Erb⸗ 
landeu, und au den türkiihen Sraͤmen, ©. 


10 *), 
(lehrer. einer erbieter fich junge Kna m 
future im - 364 


aufzunebinen, ©. 189, J auch Erinnerung. 
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— au, Ermunterung, &. 437. 
Schulnieifter, Intberifhe, in der Churmarf sr. 
ihr Gehalt, &. 4:0. * 
Schulplan, von Rubland, von Aepinus, &, 308. 

@hulverbefferungen, f. Baumeifier. 
ywamm, In Gebäuden, wie von einem Solda⸗ 
ten vertrieben, ®. 79, 

— Sıumians in ascuraten Wahsabgüffen, wo? 


@. 286. 
Seidenbau, Ertrag deſſelben, in der Neumarl- 
1. 3. 1780. ©. 78. f 


N - 78-8; 
Seife, nammburcer, f. Aufragen. 
GSeitenfpiritus, fransöfifher, mot &. 186.  ' 
— ſaͤchſiſcher, &. 170. ſ. J. C. hat in Eommif. 


wo (du, 3- 
Serpentiufteln, eine Aumerlung darüber, ©, 


4/3: 
Giraellacfabrifen: 
pfannenfhmidifhe, wor ©. 155, 
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